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Das Vorhaben Regesta Imperii: »Regesten Kaiser Heinrichs VII.« 

der Mainzer Akademie der Wissenschaften und der Literatur 

wird im Rahmen des Akademienprogramms 

von der Bundesrepublik Deutschland sowie den Ländern Hessen und Saarland gefördert. 
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Einleitung 

Der zweite bislang im Druck erschienene Band der Regesta Imperii unter Heinrich VII. endet 

chronologisch an einem entscheidenden Punkt in der Regierungszeit des ersten Luxemburger 

Herrschers auf dem römisch-deutschen Thron. Das letzte Regest in diesem Band ([13]10 

Oktober 23, Mont Cenis) hat die Überquerung des Alpenpasses nach Italien durch den 

zukünftigen Kaiser und sein Gefolge zum Inhalt. Bis zu seinem Tod am 24. August 1313 

sollte Heinrich VII. in Italien verbleiben, was sich in der Überlieferung widerspiegelt. Die 

kommenden Regesten beruhen denn auch zum größten Teil auf italienischen Archivalien und 

Handschriften, die wegen ihres Reichtums eine zügige Erhebung und eine ebenso zügige 

Bearbeitung und Veröffentlichung erschweren. 

Mit der 2016 erfolgten personellen Umstrukturierung der Arbeitsstelle (neue Leitung, neue 

Mitarbeiterinnen) wurde daher beschlossen, fertiggestellte Regesten künftig bereits vor der 

Drucklegung zu publizieren. Das bislang erhobene und bearbeitete Material steht somit in 

Form von abgeschlossenen Regesten zur Verfügung und kann benutzt und zitiert werden, 

wird aber in der Folgezeit laufend ergänzt werden. 

Die Vorab-Veröffentlichung der Regesten erfolgt ausschließlich online in Form von Work-in-

Progress-Publikationen. Diese Hefte sind für die Urkunden und pragmatischen 

Schriftzeugnisse nach dem Provenienzprinzip gegliedert: Sie umfassen die Regesten aus 

Archiven und Bibliotheken jeweils einer modernen oder historischen Region oder aus einem 

Archivbestand, sobald die bekannte Überlieferung dort vollständig erhoben ist. Die aus 

historiographischen Quellen erarbeiteten Regesten erscheinen ebenfalls in eigenen Heften, die 

jedoch chronologisch unterteilt sind: Sie dokumentieren jeweils einen bestimmten 

Zeitabschnitt der Herrschaft Heinrichs VII. Die Regesten aller Hefte werden außerdem in 

chronologischer Ordnung in einer jährlich aktualisierten Datei zusammengeführt und 

regelmäßig in der Regestendatenbank auf RI-Online ergänzt. Um den provisorischen 

Bearbeitungsstand transparent zu machen, sind noch nicht eingesehene Textzeugen, Drucke 

und Regestenwerke gesondert gekennzeichnet. Diese werden bis zur Drucklegung sukzessive 

ergänzt. Es empfiehlt sich somit, immer mit der aktuellsten Work-in-Progress-Publikation zu 

arbeiten, die jeweils zu Ende eines Jahres online gestellt wird.  

 

 

 

Saarbrücken und Luxemburg, im Dezember 2023 Michel Margue 



Notabene 

A) Die Nummerierung der Regesten in den Work-in-progress-Publikationen erfolgt in der 

Reihenfolge der Bearbeitung der Stücke, nicht zwingend in chronologischer Folge. Um 

diese vorläufigen Nummern eindeutig von den endgültigen Nummern der Druckbände zu 

unterscheiden, sind die Work-in-progress-Nummern fünfstellig angelegt und durch minde-

stens eine voranstehende Null gekennzeichnet. Da die Work-in-progress-Publikationen so-

wohl einen ständig wachsenden chronologischen Band als auch provenienzorientierte Pu-

blikationen umfassen, können einzelne Stücke in mehreren Publikationen enthalten sein. 

Den jeweiligen Bearbeitungsstand gibt das Datum an jedem Seitenende an. Eine 

Konkordanz der Vorab-Nummern und des jeweiligen Datums ist beigefügt. 

B) Archiv-Überlieferung aus Italien wird aktiv recherchiert bis einschließlich des 15. Jahr-

hunderts; spätere Abschriften werden nur dann aufgenommen, wenn sie der Arbeitsstelle 

bereits aus der Literatur oder anderen Quellen bekannt sind oder zufällig gefunden wer-

den. Ungedruckte historiographische Quellen werden nur in Ausnahmefällen 

berücksichtigt. 

C) Der Umgang mit der Überlieferung berücksichtigt folgende Regeln: 

1) Datierungen in der Kopfzeile sind nach bester Überlieferung transskribiert; hierbei 

werden lediglich die Großschreibung von Ort und Monat und die Kleinschreibung von 

Kalenden, Nonen und Iden vereinheitlicht. 

2) Zeugnis-Zitate unterhalb der Kopfzeile werden, sofern möglich, ediert: Gewöhnlich 

wird in solchen Fällen eine Abweichung von Überlieferung und benutzten Editionen 

in Kauf genommen, wo durch schulmäßige Groß- und Kleinschreibung sowie Inter-

punktion das Verständnis erleichtert werden kann. Vokalisches und konsonantisches i 

und j sowie u und v werden unterschieden; ihre Standardisierung unterbleibt lediglich 

bei Eigennamen. Allerdings unterbleibt auch die Auflösung abgekürzter Namen, wo 

sie unterschiedlich vorgenommen werden kann. Die inhaltliche Festlegung erfolgt, wo 

notwendig, durch die deutsche Übersetzung oder Paraphrase. Die Schreibweisen der 

Quelle werden übernommen, auch wenn sie von der gängigen Orthographie abwei-

chen, ohne dass dies durch [!] kenntlich gemacht wird. 

3) Streichungen in der Überlieferung werden nur dann durch durchstrichene Lettern 

kenntlich gemacht, wenn die gestrichene Zeichenfolge eine abweichende inhaltliche 

Deutung ermöglicht, etwa wenn der Schreiber einen Ortsnamen durch einen anderen 

ersetzt.   



Notabene 
 

VII 

4) Vornamen von Personen aus Italien werden ins Italienische aufgelöst, sofern dies ein-

deutig möglich ist. Nicht eindeutig auflösbare Namen und Namen noch nicht identifi-

zierbarer Personen werden kursiv gesetzt. 

5) Der Asteriskus (*) kennzeichnet die Grundlage(n) des Regests. 

6) Römische Urkundenzählungen in Drucken, Regesten u. ä. sind überall dort, wo keine 

Missverständnisse naheliegen, auf arabische Ziffern umgestellt worden. 

D) Angaben in blauer Schrift beziehen sich auf Überlieferungen, Drucke oder Regestenwer-

ke, die von den Bearbeitern bislang nicht selbst eingesehen und überprüft werden konnten. 

Sie stammen aus der Literatur beziehungsweise aus dem Nachlass Hellmut Kämpf 

(Bestand N 30) sowie den Beständen W 4 und W 5 (Nachrichten und Notizen aus italieni-

schen Archiven und Bibliotheken) im Archiv des DHI Rom. Insbesondere Altsignaturen 

aus Archiven und Bibliotheken sind möglicherweise in diesen Fällen nicht mehr aktuell 

und werden nach Erhebung der Bestände durch die Bearbeiter aktualisiert. 

E) Regesta Imperii können angesichts zahlreicher und breitgefächerter landes- und ortsge-

schichtlicher Spätmittelalterforschungen, -darstellungen und -essays kein Schrifttumsre-

pertorium sein. Somit sind nur solche Veröffentlichungen angeführt, die tatsächlich 

benutzt wurden. 

F) Die Signierung der Regesten gibt an, welche(r) Bearbeiter(in) an dem betreffenden Stück 

mitgearbeitet hat. Es bedeuten 

A. Christina Abel 

H. Linda Hammann 

J. Kurt-Ulrich Jäschke 

K. David Kirt 

Ma.  Michel Margue 

Mi. Emilie Mineo 

 

 

 

P. Sabine Penth 

R. Marlene Roth 

S. Timothy Salemme 

Th. Peter Thorau 

W. Miriam Weiss 



 

Traduzione: Marianna Spano 

Prefazione 

Il secondo dei volumi finora editi dei Regesta Imperii riguardanti gli anni di Enrico VII 

termina in un momento decisivo del regno del primo dinasta lussemburghese del Sacro 

Romano Impero. L’ultimo regesto in questo volume, datato Mont Cenis [13]10 ottobre 23, 

restituisce la notizia del valico delle Alpi in direzione della penisola italiana da parte del 

futuro imperatore e del suo seguito. Fino alla sua morte, avvenuta il 24 agosto 1313, Enrico 

VII rimarrà in Italia. Questo si rispecchia nella tradizione delle fonti che lo riguardano: i 

successivi regesti poggiano per la maggior parte su fonti archivistiche e manoscritte 

conservate in Italia. La ricchezza delle fonti tramandate in territorio italiano rende però 

difficoltose e più laboriose la raccolta, l’elaborazione e la pubblicazione delle stesse. 

 

Con la ristrutturazione del gruppo di lavoro avvenuta nel 2016 (nuova direzione e nuovi 

ricercatori), si è presa la decisione di pubblicare i regesti già pronti prima della definitiva 

edizione a stampa. In questo modo i materiali raccolti e rielaborati sono messi a disposizione 

come regesti in forma compiuta e possono così essere consultati e citati. All’interno di questa 

strategia, è previsto un aggiornamento continuo secondo l’avanzamento dei lavori. 

 

Fino alla versione a stampa la pubblicazione avverrà esclusivamente online in forma di 

fascicoli nell’intenzione di garantire un costante accesso ai dati della ricerca. I fascicoli sono 

organizzati secondo un principio di provenienza geografica per i regesti di documenti 

conservati in archivi e biblioteche di regioni storiche o moderne o provenienti da un unico 

fondo archivistico, per cui la raccolta delle fonti sia stata ormai completata. I fascicoli dedicati 

ai regesti provenienti da fonti storiografiche sono strutturati, invece, seguendo esclusivamente 

un principio cronologico. Annualmente è prevista, inoltre, la pubblicazione aggiornata di tutti 

quanti i regesti già completi ordinati cronologicamente sia in fascicolo che nella banca dati 

dei Regesta Imperii su RI Online.  

 

Per rendere trasparente lo stato di elaborazione provvisorio è stato introdotto un sistema 

grafico per distinguere quelle fonti, opere a stampa e raccolte di regesti non ancora 

controllate. Queste saranno di volta in volta integrate fino alla stampa definitiva. Si consiglia 

perciò la consultazione della versione più aggiornata delle pubblicazioni work-in-progress, 

pubblicata online alla fine di ogni anno.  

 

 

 

Saarbrücken/Lussemburgo, dicembre 2023 Michel Margue 



 

Traduzione: Marianna Spano 

Notabene 

A) La numerazione dei regesti nelle diverse pubblicazioni work-in-progress corrisponde a 

quella della loro elaborazione e non necessariamente all’ordine cronologico. Per 

distinguere tale numerazione provvisoria da quella definitiva dei volumi a stampa, tutti i 

numeri dei regesti nei work-in-progress sono costituiti da cinque cifre precedute da 

almeno uno zero. Poiché le pubblicazioni work-in-progress sono organizzate in un volume 

unico ordinato cronologicamente e in vari volumi secondo il principio di provenienza, i 

singoli numeri possono ricorrere più volte. La data indicata alla fine di ogni pagina 

restituisce lo stato dell’avanzamento dei lavori. Le concordanze dei numeri provvisori e di 

ciascuna data completano i volumi. 

B) La tradizione italiana delle fonti è oggetto di ricerca attiva per tutto il XV secolo. Copie 

successive sono registrate solo nel caso che esse provengano da fonti bibliografiche o da 

altre fonti già note all’interno del gruppo di lavoro o nel caso esse siano identificate in 

occasione di altre ricerche. Fonti storiografiche non edite sono considerate solo in casi 

eccezionali. 

C) I criteri di elaborazione delle fonti sono i seguenti: 

1) La data nell’intestazione è trascritta sulla base della fonte migliore conosciuta. Luogo 

e mese sono restituiti con lʼiniziale maiuscola, calende, none e idi in minuscolo. 

2) Citazioni dalle fonti sotto l’intestazione vengono edite secondo possibilità. 

Generalmente si accetta un allontanamento dalla forma riportata dalla fonte e dalle 

edizioni usate nei casi in cui i criteri moderni di ortografia (maiuscolo/minuscolo) e di 

interpunzione contribuiscano a favorire la comprensione. Funzione vocalica e 

consonantica di i e j e di u e v sono state graficamente distinte. Solo nel caso di nomi 

propri esse non subiscono alcun ammodernamento grafico. Lo scioglimento di nomi 

abbreviati non è stato, inoltre, intrapreso dove non sia univoco. In tali casi, si è 

provveduto a offrire la traduzione o la parafrasi in tedesco ed è stata restituita la forma 

grafica attestata nella fonte, senza che sia necessario l’uso di [!] come segno diacritico.  

3) Espunzioni nella fonte sono segnalate attraverso lettere cancellate solo nel caso in cui 

le parole espunte permettano una resa contenutistica differente, ad esempio quando lo 

scriba sostituisca un nome di luogo con un altro. 

4) Nomi di persone provenienti dall’Italia sono resi in italiano, purché questo possa 

avvenire in maniera univoca. Nomi che non si possono rendere in modo univoco e 

nomi di persone non ancora identificate sono posti in corsivo.  



Notabene 
 

Traduzione: Marianna Spano 

X 

5) L’asterisco (*) indica le fonti scelte come riferimento e alla base dellʼelaborazione del 

regesto. 

6) I numeri romani riferiti a numeri di documenti presenti in opere a stampa sono stati 

indicati con la numerazione araba, a patto che ciò non dia adito a fraintendimenti. 

D) Parti scritte in blu si riferiscono a fonti, stampe o regesti, che non sono ancora stati 

oggetto di verifica da parte del gruppo di ricerca. Questi riferimenti provengono da 

bibliografia o da notizie riportate nei materiali del lascito di Hellmut Kämpf (fondo N 30) 

o dei fondi W 4 e W 5 (Nachrichten und Notizen aus italienischen Archiven und 

Bibliotheken, »Notizie e appunti provenienti da archivi e biblioteche italiane«) conservati 

presso lʼIstituto Storico Germanico di Roma. In particolare si avvisa che le segnature 

archivistiche indicate in blu sono datate e possono risultare non più corrispondenti a quelle 

correnti. Dopo le necessarie verifiche si provvederà a sostituirle con le segnature attuali.  

E) Per via della vastità e della varietà della ricerca storica tardomedievale, in particolare in 

ambito regionale e locale, nonché dell’eterogeneità dei suoi esiti editoriali, i Regesta 

Imperii non possono rappresentare un repertorio bibliografico completo. Sono perciò 

indicati solo le pubblicazioni che sono state effettivamente consultate. 

F) In calce ad ogni regesto è indicato il nome dell’autore/autrice dello stesso secondo la 

seguente corrispondenza: 

A. Christina Abel 

H. Linda Hammann 

J. Kurt-Ulrich Jäschke 

K. David Kirt 

Ma. Michel Margue 

Mi. Emilie Mineo 

 

 

 

 

P. Sabine Penth 

R. Marlene Roth 

S. Timothy Salemme 

Th. Peter Thorau 

W. Miriam Weiss 



 

 

 

 

 

Abkürzungsverzeichnis 

a.a.O. am angegebenen Ort 

Abt. Abteilung 

Anm. Anmerkung 

AC Archivio Comunale 

AD Archives départementales 

ADB Allgemeine Deutsche Biographie 

AfD Archiv für Diplomatik, Schriftgeschichte, Siegel- und Wappenkunde 

AN Archives Nationales 

Art. Artikel 

AS Archivio di Stato 

ASC Archivio Storico Comunale, Archivio Storico del Comune 

AV Archivio Vescovile 

Bd. Band 

Bearb. Bearbeiter(in) 

BN Bibliothèque Nationale 

BSS Biblioteca Storica Subalpina 

BSSS Biblioteca della Società Storica Subalpina 

cap. capitulum, capitula 

CD Codex diplomaticus, Codice diplomatico 

CLUDEM Centre Luxembourgeois de Documentation et d’Études Médiévales 

Cod. Codex 

DBI Dizionario Biografico degli Italiani 

DHI Deutsches Historisches Institut 

Diss. Dissertation 

ebd. ebenda 

ed. ediert 

Ed. Editor(in) 

Erg.-Bd. Ergänzungsband 

Fn. Fußnote 

fol. folio 

GLA Generallandesarchiv 

HBLS Historisch-Biographisches Lexikon der Schweiz 

HHStA Haus-, Hof- und Staatsarchiv 

HLS Historisches Lexikon der Schweiz 

HPM Historiae Patriae Monumenta 

hrsg. herausgegeben 

Hrsg. Herausgeber(in) 

HS Handschrift 



Abkürzungen 
 

 

XII 

HStA Hauptstaatsarchiv 

HZ Historische Zeitschrift 

Konv. Konvolut 

KS Kaiserselekt 

LA Landesarchiv 

LexMA Lexikon des Mittelalters 

lib. liber, libri 

MGH Monumenta Germaniae Historica 

MGH Const. Monumenta Germaniae Historica, Constitutiones et acta publica imperatorum et 

regum 

MGH DD Monumenta Germaniae Historica, Diplomata 

MGH LL Monumenta Germaniae Historica, Leges in 2O 

MHP Monumenta Historiae Patriae 

MIÖG Mitteilungen des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung 

n. numero 

NA Neues Archiv 

ND Nachdruck 

N. F. Neue Folge 

Nr., Nrn. Nummer, Nummern 

N. S. Nova Series, Nuova Serie 

ÖNatBib Österreichische Nationalbibliothek 

QFIAB Quellen und Forschungen aus italienischen Archiven und Bibliotheken 

r recto 

Rep. Repertorium 

RI RI-Online Regestendatenbank 

RI-Beihefte Forschungen zur Kaiser- und Papstgeschichte des Mittelalters. Beihefte zu J. F. 

Böhmer, Regesta Imperii 

RIS Ludovico Antonio MURATORI (Hrsg.): Rerum Italicarum Scriptores 

RIS2 Rerum Italicarum Scriptores. Nuova edizione riveduta, ampliata e corretta 

S. Seite 

Sp. Spalte 

StaatsA Staatsarchiv 

s. v. sub voce 

UB Urkundenbuch 

Urk. Urkunde 

v verso 

vol. Volumen 

Z. Zeile 

ZGO Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 

ZRG GA Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Germanistische Abteilung 
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1310 Oktober 1

Stand 22.12.2023

1310 Oktober 23/24 00713

König Heinrich kommt mit seinem Heer nach Italien.

Nach Angaben 12) Giovanni Villanis habe sich Heinrich vor der Alpenüberquerung in Lausanne
aufgehalten und dort Verstärkung sowie Gesandtschaften aus italienischen Städten erwartet. Ende
September sei der Kaiser über den Mont Cenis (montagna di Monsanese) nach Italien gezogen.
6) Dino Compagni sowie das 5) Chronicon Salutiensis berichten, der Herrscher sei dann zunächst
durch das Gebiet des Grafen von Savoyen gekommen.

Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Albertino Mussato, Historia Augusta, in: RIS 10

(1727) lib. I rubrica 9 Sp. 330 (trecentis ferme hastatis militibus peditibusque totidem); 2) Annales Caesenates, in:

RIS 14 (1729) Sp.  1133; 3)  Annales Forolivienses,  ed.  M , in:  RIS2  22.2  (1903)  S.  62;  4)  Chronicon

Regiense, ed. A /C /S  (2000) S. 104 (cum mile equitibus armatis et mile nobilibus); 5) Chronicon

Salutiensis, ed. P /R /B  (1749) fol. 93f. S. 425; 6) Dino Compagni, Cronica, ed. C  (2000) lib.

III cap. 24 S. 121 (con pochi cavalli passò la montagna); 7) Ferreto de’ Ferreti, ed. C  1 (1908) lib. III S. 288

Z. 5–7 (ex omnibus igitur in gregem collectis quinque millium capita virorum Cesarem habuisse deprehensum est);

8)  Galvano  Fiamma,  Manipulus  Florum,  in:  RIS  11  (1727)  cap.  349  Sp.  720  (transactis  Alpibus  cum  magno

apparatu); 9) Gasapino Antegnati, Note cronistiche, ed. Z  (1991) 86.16 S. 90 (In Ytaliam aplicuit, non cum

multis equitibus, quia forte erant numero trecentorum); 10) Gesta Baldewini, ed. W /M  2 (1838)

caput CCXL cap. 9 S. 212 (exercitu cum maximo); 11) Giovanni da Cermenate, Historia, ed. F  (1889) cap. 16

S. 33 Z. 122 (ea modica equitum turba, quae secum erat); 12) Giovanni Villani, Nuova Cronica, ed. P  2 (1991)

lib. 10,VII-IX S. 214–217; 13) Guglielmo Ventura, Memoriale, ed. C  (1848) cap. 58 Sp. 776 (congregata

multitudine  militum  plusquam  tribus  millibus)  bzw.  Sp.  229  (plusquam  6000);  14)  Imperator  Heinricus  7,  ed.

J  (1988) S. 121 (cum regina et quibusdam aliis nobilibus assumptis, licet numero paucis);  15) Luccheser

Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 250; 16) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed.

B /M  3 (21921) S. 492 (tunc cum eo pauci erant); 17) Ricobaldi Ferrariensis, Compilatio Chronologica,

ed. H  (2000) Sp. 257 (in Italia non cum multis venit equitibus).

König Heinrichs militärische Vorbereitungen für den Romzug und die Stärke seiner Truppen diskutiert ausführlich P ,  Auf

nach Rom! (2016) S. 32–38. – Zu beachten ist, dass sich 7) Ferreto de’ Ferretis Angabe auf die Gesamtstärke des königlichen

Heeres bei dessen Aufenthalt in Turin (Nrn. 00724 und 00729) bezieht, nachdem dieser bereits Zuzug aus Italien erhalten hatte. In

die Irre führt daher die Kombination der nur bei Ferreto de’ Ferreti zu findenden Zahl von 5 000 Mann mit der Behauptung, diese

Truppen  seien  »überwiegend  im  westlichen  Grenzgebiet  angeworben[...]«  worden;  H ,  Luxemburger  (2000)  S.  40.

Vielmehr wird das Heer, das den König nach Italien begleitete, wohl wesentlich kleiner gewesen sein. Die ihm in Italien zur

Verfügung stehenden Truppen bestanden jedoch nicht nur aus den Leuten, die Heinrich selber aus dem Westen des Reiches über

die Alpen führte, zumal diese schon unterwegs etwa durch die Aufgebote des Genfer Bischofs, des Grafen von Savoyen und der



x

1310 Oktober 2

Stand 22.12.2023

Th./P./W.

Dauphins Guido,  Hugo und Johann II.  (Nrn.  598,  706  und  607)  verstärkt  wurden.  Zu  den Angaben  12)  Giovanni Villanis,

Heinrich  habe  sich  vor  der  Alpenüberquerung  in  Lausanne  aufgehalten  und  dort  Verstärkung  sowie  Gesandtschaften  aus

italienischen Städten erwartet, passt Heinrichs in Lausanne wiederholter Versprechenseid vom 11. Oktober 1310, vgl. Nr. 698.

Auch die Cronaca Senese detta Cronaca maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 311, berichten von einem Aufbruch aus

Lausanne über den Berg Monsanese im September. Zu Heinrichs Heer kamen die Truppen des Herzogs Leopold von Österreich

und Herzog Rudolfs von Bayern, die über die östlichen Alpenpässe zogen und erst in Italien mit Heinrich zusammentrafen; dies

legt die Forderung der Gesandten König Heinrichs in der Lombardei an den Patriarchen von Aquileia nahe, den Weg durch die

Klause für den Herzog von Österreich und andere, die mit ihren Rittern zum König ziehen wollen, zu öffnen (Nr. 516).  Der

Patriarch rechnete wohl mit dem Durchzug einer größeren Menge Bewaffneter, denn er verlangte von den Ankommenden zum

Schutz  der  Bewohner  einen  Sicherheitseid,  niemanden  anzugreifen  oder  zu  schädigen,  oder  aber  eine  Begrenzung  der

durchziehenden  Kontingente  auf  höchstens  rund  hundert  bewaffnete  Reiter  pro  Gruppe;  Nr.  521,  siehe  auch  T ,

Herrschaftsdurchsetzung als Krieg? (2010) S. 88f. Fn. 23. Darüber hinaus erhielt König Heinrich massiven Zuzug in Italien, wie

dies seine im Sommer 1310 vorbereitend nach Tuszien und in die Lombardei geschickten Gesandtschaften eingefordert hatten

(zur Lombardei Nrn. 444 § 3 und 579 mit Verweis auf die weiteren Gesandtschaftsregesten; zur Tuszien-Gesandtschaft siehe Nrn.

446, 526 und 542). Trotz der widersprüchlichen Aussagen in den einzelnen Quellen, die die Angabe absoluter Zahlen unmöglich

machen,  zeigt  die  italienische  Historiographie  doch  deutlich,  dass  die  oberitalienischen  Adligen  und  Kommunen  ihrer

eingeforderten Lehnspflicht nachkamen und entsprechende Kontingente für  König Heinrichs Romzug zur  Verfügung stellten;

siehe etwa Nrn. 00717, 00726 und 00729. Dessen längere Aufenthalte in Turin (Nr. 00724) und Asti (Nr. 00735) dienten nicht

zuletzt dem Warten auf das Eintreffen dieser italienischen Verbände und der zugesagten Aufgebote aus Deutschland. Die Angabe

des 4) Chronicon Regiense, S. 106, binnen weniger Tage hätten sich über 12 000 bewaffnete Reiter in Turin versammelt, ist aber

wohl eher symbolisch zu verstehen. – Hinsichtlich des Datums gibt es unterschiedliche Angaben in den Chroniken. Sowohl das

Tages- als auch das Monats- und das Jahresdatum zur Ankunft Heinrichs in Italien ist in einigen Fällen ungenau.

[1310 nach Oktober 23] 00714

König Heinrich erhält  aus dem Umfeld von Papst  Clemens V. eine Denkschrift,  die  Stellung
gegen Kritiker des Lausanner Versprechenseides [Nr. 698] bezieht und den König auffordert, [11]
denjenigen,  die  diesbezüglich  Misstrauen  stiften  und  Bosheiten  verbreiten,  kein  Gehör  zu
schenken. [1] Um das Wohlwollen von Papst Clemens gegenüber Heinrich deutlich zu machen,
wird das Verhalten seiner Vorgänger gegenüber König Rudolf [I.] zum Vergleich herangezogen.
[2] Dieser habe nach seiner Wahl dreimal bei Papst Gregor X. durch Gesandte (ambassiatores)
um Approbation gebeten, ehe dieser seinem Ansinnen nachkam. Und erst  lange danach habe
Gregor auf erneute Bitten einen Termin für die Kaiserkrönung festgelegt, den er [jedoch] kurz
darauf ohne Angabe von Gründen auf unbestimmte Zeit verschoben habe. [3] [Dennoch] habe
Kanzler Otto, Propst von St. Guido in Speyer, als Gesandter und Prokurator des Königs (nuntius
eiusdem regis  et  procurator)  in  dessen Namen in  Anwesenheit  der  Prälaten und  Fürsten  des
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Königreichs  Deutschland  (regni  Alamanie)  alle  königlichen  Privilegien  und  territorialen
Zugeständnisse gegenüber der Römischen Kirche stellvertretend eidlich bekräftigt und erneuert
sowie die persönliche Erneuerung dieses Eides durch Rudolf sowohl als König wie als Kaiser
versprochen,  woraufhin  der  Papst  einen  neuen  Weihetermin  ansetzte.  [4]  Innozenz  [V.]  und
Johannes [XXI.]  hätten Rudolf  vor  einem Italienzug gewarnt,  wenn er  nicht  zuvor  Gesandte
(solennes  nuntios  pacem  amantes)  zum  Abschluss  von  Friedensbündnissen  schicke.
Einmischungen  von  Rudolfs  Gesandten,  nämlich  [Hof-]Kanzler  Rudolf  [von  Hoheneck]  und
Bruder Berengar, Johannitermeister in Deutschland, in Bologna und der Romagna entgegen den
Privilegien Ottos  IV.,  Friedrichs  und  Rudolfs,  in  denen diese  das  Exarchat  Ravenna und die
Pentapolis mit der Grafschaft Romagna, mit Bertinoro und Bologna ausdrücklich als Besitz der
Kirche anerkannt hatten, habe Johannes [XXI.] scharf kritisiert,  woraufhin sich König Rudolf
demütig  entschuldigt  und  das  Handeln  seiner  Gesandten  als  Irrtum  und  als  unautorisiert
bezeichnet  habe.  [5]  Nach  dem  Tod  von  Johannes  habe  das  Kardinalskollegium  Rudolf
einstimmig dasselbe [wie die genannten Päpste] geschrieben, [6]  ebenso Papst Nikolaus [III.]
nach seiner Wahl. [7] Ganz anders habe Clemens V. aus Wohlwollen und Gnade König Heinrich
schon  beim  ersten  Eintreffen  seiner  Gesandten  approbiert,  ihm  Kaiserkrönung,  Weihe  und
Salbung in Aussicht gestellt und einen Termin dafür festgelegt. Obwohl dieser Termin noch fern
sei, dulde er seinen Italienzug und fördere diesen durch Worte und Briefe trotz des Missfallens
vieler. [8] König Heinrichs jüngst übermittelte Urkunde aber enthalte bei sorgfältiger Betrachtung
nichts Neues. Denn die Anerkennung, die Erneuerung und das Zugeständnis der Privilegien und
Herrschaftsgebiete  sowie das  Beistandsversprechen gegenüber den  Römischen  Bischöfen,  der
Römischen und den anderen Kirchen bezüglich der Wahrung ihrer Rechte, die Verteidigung des
Glaubens, die Ausrottung der Häresien, der Beistand gegen Aufrührer sowie das Meiden von
Freundschaft und Bündnis mit Aufrührern und Feinden der Kirche und offenkundig Verdächtigen
folge dem Vorbild seiner Vorgänger, die dies alles [ebenfalls] taten und feierlich versprachen.
Nach kanonischem Recht sei der Römische König als Vogt und Verteidiger der Kirche (advocatus
et  defensor ecclesie)  gehalten,  sich  eidlich  zu verpflichten,  ihr  gegen Aufrührer  beizustehen.
Denn aufgrund der Weigerung des griechischen Kaisers, der Kirche gegen den Langobardenkönig
Desiderius beizustehen, habe Papst Stephanus das Kaisertum in der Person Karls des Großen auf
die Deutschen übertragen [!].  Dies sei  also nichts  Neues,  sondern gänzlich gebräuchlich und
rechtmäßig als angestammte Verpflichtung kraft Rechts des römischen Kaiser- und Königreichs.
[9]  Ebenso böswillig  und arglistig  sei  die Behauptung,  bei  der  eidlichen Verpflichtung, nicht
rechtswidrig gegen Getreue der Kirche im Reich vorzugehen (devotos ecclesie etiam in imperio
constitutos contra iustitiam non opprimere), handle es sich um eine Belastung, weil der König
dann auch nicht gegen Herzöge oder Grafen in Deutschland (ducibus vel comitibus Alamaniae)
rechtswidrig vorgehen könne, ohne meineidig zu werden. Denn auch ohne Eid sei  ein König
verpflichtet, seinen Untertanen Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, und würde sündigen, wenn
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er jemanden rechtswidrig unterdrücken würde. Auch dann unterliege er nach kanonischem Recht
dem Urteil des Papstes und der Römischen Kirche. [10] Die Zugeständnisse und Bestätigungen
des  Königs  seien  also  offenkundig  heilig,  gerecht,  billig  und  gebräuchlich  und  höben  die
Ursachen für Meinungsverschiedenheiten und Zwietracht zwischen Römischer Kirche und Reich
(imperium)  auf.  Das  Versprechen,  Getreue  der  Kirche  im  Reich  nicht  rechtswidrig  zu
unterdrücken, habe der Papst aus Wohlwollen und Sorge für den Nutzen des Königs erwirkt, und
um die Getreuen der Kirche in der  Lombardei  und in Tuszien zu beruhigen,  die – durch die
Ankunft des Königs erschreckt – aus Misstrauen Rebellion und Ungehorsam gegen den König
vorbereiteten (ad rebellionem et inobedientiam contra ispum se parabant).  Sie seien mit dem
vorliegenden Versprechen, mit päpstlichen Schreiben und liebevollen mündlichen Ermahnungen
fast nicht von ihrer Sicherheit zu überzeugen. – Ut grandis benivolentia.

Überlieferung: *Original (stark beschädigtes Pergament) Pisa, Archivio Capitolare, Nr. 1356 mit Rückschrift des

Bernardo de Mercato Trascripta. – Druck: *MGH Const. 4 I (1906) S. 398–401 Nr. 455 mit Einordnung zu Ende

Oktober.

Das Pergament ist stark beschädigt, die rechte obere Ecke fehlt. Die Schrift ist in großen Teilen kaum noch, stellenweise gar nicht

mehr lesbar. Bereits S  musste für seinen MGH-Druck hier mehr oder weniger sichere Konjekturen und Ergänzungen

vornehmen; a.a.O. S. 398, Kommentar. – Die zeitliche Einordnung ergibt sich durch den Hinweis auf die bereits erfolgte Ankunft

des Königs in Italien in § 10. – Von der Unsicherheit und dem Misstrauen der Städte in der Lombardei und in Tuszien gegenüber

König Heinrich war Papst Clemens möglicherweise schon im September 1310 durch eine Gesandtschaft des Mailänder Kapitans

Guido della Torre und der Städte Mailand, Pavia, Novara, Como und Crema, die auch für Vercelli, Lodi, Tortona, Piacenza und

Cremona sprach, informiert worden. Der Papst erwähnt diese Gesandtschaft in seinen Schreiben an König Heinrich vom 16.

September 1310 und nach dem 8. Oktober 1310, in denen er Heinrich unter anderem diese oberitalienischen Städte besonders ans

Herz legt; Nrn. 658 § 5 und 697 §§ 2 und 3. – Historisch ungenau wird die Übertragung der Kaiserwürde an die "Deutschen"

beschrieben.  Möglicherweise  ist  die  Königssalbung  Pippins  des  Jüngeren  durch  Stephan  II.  (752–757)  gemeint;  der

Langobardenkönig wäre dann Aistulf, nicht Desiderius.

[1310 nach Oktober 23] 00715

König  Heinrich  verspricht  seinen  und  des  Reichs  Getreuen  Kapitan,  Podestà,  Anzianen,
Kommune und Popolo von Pisa, den Nöten und Bedrückungen, denen sie zu seinem Bedauern
ausgesetzt  waren und sind, wie er  von ihren Gesandten Ritter  Giovanni  Zeno aus dem Haus
Lanfranchi  und dem Rechtskundigen Giovanni Roconte (honesti  viri  Iohannes Zeno miles  de
domo  Lanfrancorum  et  Iohannes  Roconte  iurisperitus,  nuncii  vestri  ad  regales  conspectus
transmissi) jüngst erfahren hat, entgegenzutreten, wie es seiner und des Reiches Ehre und ihrem
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Nutzen  entspricht,  und  für  ihren Vorteil  zu  sorgen,  so wie  dies  ihrer  Treue  verdientermaßen
zukomme und durch ihre Gesandten im einzelnen dargelegt  werde.  Denn er  wisse längst  aus
sicherer  Erfahrung und dem Zeugnis  vieler  Glaubwürdiger,  dass  sie  bislang  zuverlässig  dem
Reich und seinen Vorgängern mit reiner Treue und dauerhafter Ergebenheit anhingen. Auch die
erwähnten Gesandten der Pisaner, die er gerne gesehen, freundlich empfangen und aufmerksam
angehört  habe,  hätten  unter  anderem  sichere  Beweise  ihrer  vollständigen  Ergebenheit  und
Zuneigung erbracht und in ihrem Namen unterwürfige Ergebenheit und unwandelbare Treue zum
Ausdruck gebracht. Die Pisaner sollen ihre endgültige Antwort auf das, was die Gesandten ihnen
in seinem Namen mitteilen, nicht aufschieben. – Keine Siegelankündigung. – Certis iamdudum
experimentis.

Überlieferung:  *zeitgenössische  Abschrift  von  einer  Hand  aus  der  deutschen  Kanzlei  (Pergament)  Pisa,  AS,

Diplomatico  Roncioni,  1310 corta  (früher  Roncioni  678),  SIAS-Nr.  RON00753,  mit  jüngeren  Rückschriften.  –

Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 55f. Nr. 43; MGH Const. 4 I (1906) S. 402 Nr. 456.

Die zeitgenössische Abschrift verkürzt die Intitulatio zu Heinricus etc. – Reverenzpunkte stehen nur vor populo Pisan. – Jakob

S  vermutet im Vorwort des MGH-Drucks mit Verweis auf historiographische Nachrichten die Entstehung des Stücks

entweder  Anfang  oder  Ende  Oktober:  Giovanni  Villani  lässt  die  Pisaner  Gesandten  noch  in  Lausanne  mit  Heinrich

zusammentreffen; Nuova Cronica X 7, bei P  2 (1991) S. 215. In Lausanne ist König Heinrich urkundlich nur am 11. Oktober

1310 nachweisbar,  aus  Bern kommend und nach Genf weiterziehend, wo er  bereits  am 12.  Oktober  urkundete.  Villani  aber

schreibt  ihm  irrig  einen  mehrmonatigen  Aufenthalt  in  Lausanne  zu,  wo  Heinrich  auf  Zuzug  von  Bewaffneten  und  die

angeforderten Gesandtschaften der italienischen Städte gewartet habe; Nuova Cronica a.a.O. S. 214f. Das Treffen mit den Pisaner

Gesandten soll hingegen nach Guglielmo Ventura in Susa (Memoriale cap. 58, bei C , 1848, Sp. 776), nach Ferreto de’

Ferreti zwischen Susa und Avigliana in einem Ort namens Imbria (Historia lib. III, bei C  1, 1908, S. 284) stattgefunden

haben. Dann wäre es nach der Alpenüberquerung vom 23. Oktober und vor dem Eintreffen in Turin am 30. Oktober einzuordnen;

dazu  auch  der  Kommentar  zu  Nr.  00717.  –  S s  Vermutung,  Heinrich  bitte  hier  die  Pisaner  um Antwort  bezüglich

zugesagter Subsidien für den Italienzug, fußt auf Villanis Hinweis, die Pisaner hätten dem König 60 000 Goldfloren zugesagt und

noch einmal die gleiche Summe bei seiner Ankunft in Pisa; Nuova Cronica a.a.O. S. 216. Dies sei die Reaktion auf Florentinische

Anstrengungen gewesen, aus Angst vor  eigenem Machtverlust  durch Aushebung von 1 000 Rittern, Werbung von Söldnern,

Beschaffung  von  Geld  und  Abschluss  von  Bündnissen  mit  König  Robert  von  Neapel  und  italienischen  Städten  Heinrichs

Erscheinen in Italien und Kaiserkrönung zu verhindern; ebd. S. 215f. 

1310 Oktober 24–29, Susa 00716

König Heinrich trifft mit seinem Gefolge in Susa ein, wo er sechs Tage bleibt.
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Die  Ankunft  Heinrichs  in  Susa  wird  generell  als  ein  von  den  in  Susa  Anwesenden  freudig
bejubeltes Ereignis beschrieben. Die 4) Gesta Baldewini betonen die Mühen und Gefahren des
Weges (tamen maximo cum labore et periculo aliquo).

Überlieferung: Rechnung vom 1. Juli 1311 des Gilles de la Marcelle Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1311 SIAS-Nr.

RON00805  (ehemals  Roncioni  685).  –  Darstellungen  und  Erwähnungen  in  alphabetischer  Titelfolge:  1)

Bilderchronik, ed. S  (2009) Abb. 7b S. 47; 2) Chronicon Salutiensis, ed. P /R /B  (1749)

fol.  94  S.  425;  3)  Chronicon  vetus  Cherii,  ed.  G  (1911–1912)  S.  20;  4)  Gesta  Baldewini,  ed.

W /M  2 (1838) cap. 9 S. 212; 5) Guglielmo Ventura,  Memoriale, ed. C  (1848) cap.  58

Sp. 776. – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 291 Nr. 182 (aus der Rechnung); MGH Const. 4 II

(1909–1911) S. 1150 Z. 30 in Nr. 1151. – Regesten: B , Heinrich VII. (1844) S. 284 vor Nr. 336.

Die Präferenz für die Ankunft am 24. Oktober, wie sie auch B  a.a.O. im Anschluss an die 4) Gesta Baldewini bietet, ergibt

sich aus der Datierung des Alpenübergangs auf den 23. Oktober: Nr. 712 mit Begründung im Kommentar. Dem widerspricht auch

nicht zwingend das Zeugnis der 1) Bilderchronik mit ihrem Hinweis auf den Abstieg Richtung Susa am 23. Oktober; denn Susa

liegt rund 30 Straßenkilometer von der Passhöhe entfernt, so dass diese Strecke sicher nicht in einem Tag bewältigt werden

konnte. Demgegenüber setzt das bis 1347 reichende 3) Chronicon vetus Cherii die Ankunft in Susa mit dem 22. Oktober wohl

zwei Tage zu früh an. Auch F , Kaiser Heinrich VII. (1992) S. 88, L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897)

S. 75, und S , Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 88, entscheiden sich für den 24. Oktober. B , Henry VII in Italy

(1960) S. 55,  fußend auf  den beiden Briefen von König und Königin an einen geistlichen Adressaten bzw. den Straßburger

Bischof Johann I. von Dürbheim (Nrn. 00722f.), und D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 402 Fn. 1, mit Berufung auf

die 1) Bilderchronik ziehen die Ankunft in Susa hingegen schon zum 23. Oktober. G , Asti e la politica sabauda (1903)

S. 270, vermutet,  ohne die 4) Gesta Baldewini heranzuziehen,  die  Alpenüberquerung habe bereits  am 22. oder 23.  Oktober

stattgefunden; sicher in Italien gewesen sei man am 25. Oktober. Dieses Datum ist auch das einzige, das sich bei C ,

Arrigo VII (1973) S. 113, in dem Zusammenhang findet. – Eine ausführliche Auseinandersetzung mit der  Stärke von König

Heinrichs Heer und seinem Gefolge erfolgt im Kommentar zu den Nrn. 00713 und 00729. – Neben den 4) Gesta Baldewini (et per

sex  dies  ibi  quiescentes)  belegt  auch  die  Rechnungslegung  des  Gilles  de  la  Marcelle  für  die  Königin  einen  sechstägigen

Aufenthalt des Hofes in Susa.

1310 Oktober 24 [bis vor 30], Susa 00717

Zu König Heinrich kommen in Susa italienische Gesandtschaften.

Laut dem 1) Chronicon vetus Cherii  habe es sich als Vertreter  der Kommune Chieri um den
Podestà Guglielmo Guaschi, um Milone del Paschero, Filippo Siboni di Baldisseto und Corradino
da Cornetto  für  den  Popolo  sowie  Matteo Raschieri,  Corrado  Gruati  di  Pugloliis,  Ardizzone
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Benzi und Albertino Richi für die Ritter gehandelt. Diese hätten dem König zu dessen Freude
hundert Mark Silbers als Lehensdienst versprochen. Laut dem 2) Memoriale Guglielmo Venturas
hätten  sich,  neben  römischen  Gesandten,  Filippone  di  Langosco,  Matteo  Visconti  und  die
damaligen  Mailänder  Exilierten,  die  Pisaner  mit  hundert  bewaffneten  Rittern  sowie  zwölf
Gesandte von den Vornehmen Astis (ambaxiatoribus de maioribus Ast) in Susa befunden.

Darstellungen  und  Erwähnungen  in  alphabetischer  Titelfolge:  1)  Chronicon  vetus  Cherii,  ed.  G

(1911–1912) S. 20; 2) Guglielmo Ventura, Memoriale, ed. C  (1848) cap. 58 Sp. 776.

Laut dem 1) Chronicon vetus Cherii seinen die Gesandten erneut zu Heinrich nach Turin gekommen, wo sie ihm den Treueid

(fidelitas) leisteten; Nr. 00730. Die Begegnung in Susa datiert das 1) Chronicon auf den 25. Oktober; erst unter dem 30. Oktober

wurden von Podestà und großem Rat die Bevollmächtigten ernannt, die den Treueid ablegen und stellvertretend die Investitur

entgegennehmen sollten; Nr. 00720. – Auch wenn Nikolaus von Butrinto, der sich in König Heinrichs Gefolge befand, Giovanni

da Cermenate  und Albertino  Mussato ein Zusammentreffen  mit  italienischen Abgesandten und  Parteihäuptern  erst  zu Turin

stellen, schließt dies erste Begegnungen in Susa nicht aus, da alle drei Chronisten den Aufenthalt in Susa gar nicht erwähnen;

Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 492–494, Giovanni da Cermenate, Historia, ed. F  (1889)

cap. 16 S. 32–34, Albertino Mussato, Historia Augusta, in: RIS 10 (1727) lib. I Rubrica 9 Sp. 330; dazu auch Nr. 00729. Da die

zeitgenössischen  Zeugnisse  aus  Chieri  und Asti  von  Bürgern der  jeweiligen  Kommune stammen,  besitzen zumindest  deren

Berichte  über  Gesandtschaften  dieser  beiden  Kommunen  nach  Susa  wohl  eine  recht  hohe  Glaubwürdigkeit.  –  Ein

Zusammentreffen des Königs mit Gesandten aus Pisa vor seinem Aufenthalt in Turin bezeugt außer 2) Guglielmo Ventura auch

Ferreto de’ Ferreti; allerdings nennt er als Heinrichs Aufenthaltsort nach der Alpenüberquerung ein nicht näher identifizierbares

Imbria und entstellt  in seinem Bericht auch sonst das königliche Itinerar (angeblich zog Heinrich an Asti vorbei nach Turin);

Ferreto de’ Ferreti III, ed. C  1 (1908) S. 284–286. – Die Gesandten Pisas wurden gemäß einem Beschluss des Podestà

Federico da Montefeltro und der Anzianen Pisas vom 7. August 1310 von vierzig bis fünfzig uniformierten Söldnern begleitet;

Nr. 581a.

[1310 Oktober 29], Avigliana 00718

König Heinrich macht auf dem Weg von Susa nach Turin in Avigliana Station.

Überlieferung: Rechnung vom 1. Juli 1311 des Gilles de la Marcelle Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1311 SIAS-Nr.

RON00805  (ehemals  Roncioni  685).  –  Darstellungen  und  Erwähnungen:  1)  Gesta  Baldewini,  ed.

W /M  2 (1838) cap. 9 S. 212. – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 291 Nr. 182 (aus

der Rechnung); MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1150 Z. 30 in Nr. 1151.

Die Datierung ergibt sich aus König Heinrichs sechstägigem Aufenthalt in Susa (Nr. 00716) und seinem Eintreffen in Turin am

30.  Oktober  (Nr.  00724),  beides  erwähnt  in  den 1)  Gesta  Baldewini.  Die  Entfernungen von ca.  28 km zwischen  Susa  und
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P.

Avigliana sowie ca. 22 km zwischen Avigliana und Turin machen Avigliana als Übernachtungsstation wahrscheinlich; L ,

Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 75. Gilles de la Marcelle zieht die Kosten für die Aufenthalte in Avigliana (Vilane),

Turin und Chieri, die demnach insgesamt 13 Tage dauerten, zu einem einzigen Posten zusammen.

1310 Oktober 30, Palazzo Comunale von Valenza (die Veneris secundo
exeuntis Octubris, in palatio comunis Valen.)

00719

Um  bei  König  Heinrich  vorstellig  zu  werden  und  dessen  Befehle  stellvertretend  anzuhören,
entgegenzunehmen und ihnen  zu  gehorchen,  ernennen  der  Podestà  von  Valenza  Giovanni  de
Porta aus Lodi und der große Rat (ipsum consilium universum) der Kommune den anwesenden
Milanus  Dracona  zu  ihrem  Syndicus,  Repräsentanten  und  Prokurator  (syndicum,  auctorem,
procuratorem  et  quicquid  de  iure  melius  esse  potest).  Sie  bevollmächtigen  ihn,  alle  ihre
diesbezüglichen  Angelegenheiten  zu  regeln,  und  versprechen,  seine  als  ihr  Syndicus  und
Prokurator  vorgenommenen  Handlungen  zu  akzeptieren  und  diesen  nicht  zuwiderzuhandeln,
wofür sie den Besitz der Kommune als Pfand setzen. – Z e u g e n :  Michele Bonbello,  Enrico
Aribaldo und Anselmo Dina. –  Unterfertigung des anwesenden Notars  Facino de Fragia,  der
dieses  Instrument  auf  Befehl  von  Podestà  und Ratsherren  aufgesetzt  und unterschrieben hat;
Unterfertigung des Notars Ysembardus Magnanus, der es auf Befehl des Facino geschrieben hat.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament, Unterfertigungen der beiden Notare) Pisa, AS,

Diplomatico  Roncioni,  1310  ottobre  30  lunga  (früher  Roncioni  642),  SIAS-Nr.  RON01182,  mit  jüngeren

Rückschriften. – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 53f. Nr. 41; MGH Const. 4 I  (1906) S. 403f.

Nr. 459.

Mit der Bestellung des Bevollmächtigten erfüllte die Kommune eine der Forderungen, die ihr von König Heinrichs Gesandten am

1. Juni 1310 überbracht worden waren; Nr. 451. – Den Treueid gegenüber König Heinrich für die Kommune Valenza leistete

Milanus Dracona am 3. November 1310 in Turin; Nr. 00727.

1310 Oktober 30, Palazzo Comunale von Chieri (in Chario, die Veneris
XXXO mensis Octubris, in palacio dicti comunis)

00720

Um  bei  König  Heinrich  stellvertretend  für  Kommune  und  Popolo  von  Chieri  vorstellig  zu
werden, ernennen Podestà Guglielmo de Guaschi und der große Rat von Chieri die anwesenden
Herren, nämlich die Rechtsgelehrten Milone del Paschero (de Pascherio) und Filippo Siboni [di
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Baldisseto] (Philippus Silonus) sowie Matteo Busciano (Baschierius), Corrado Gruati di Pugloliis
(Conrad Pulolius), Scalampus Grilandus, Conradinus de Mercadilo, Ardizzone Benzi (Ardicio
Lencius) und Albertino Richi (Obertinus Richus), zu ihren Gesandten, Syndici und Prokuratoren
(certos  nuncios,  sindicos  et  procuratores).  Diese  Bevollmächtigten  sollen  im  Namen  von
Kommune und Popolo König und Reich den Treueid (fidelitatem iuramento)  leisten,  sich mit
Chieri sowie den Burgen und Dörfern und deren Gerichtsbarkeit, die sie gegenwärtig bekanntlich
innehaben  und  falls  nötig  namentlich  benennen  können,  investieren lassen  sowie  alles  dafür
Notwendige erbitten, empfangen und tun. Podestà und Ratsherren versprechen dem König vor
dem öffentlichen kaiserlichen Notar  Petrus  Gualdonus,  alles,  was  ihre  Syndici  diesbezüglich
sagen, tun oder versprechen, immer rechtskräftig, sicher und unverbrüchlich einzuhalten und zu
beachten, wofür sie den Besitz ihrer Kommune als Pfand setzen. Diese Güter geben sie dem
genannten Notar zum Pfand (que bona [...] michi Petro Gualdono [...] pignori obligaverunt). –
Z e u g e n : Notar Guglielmo di Pugloliis (Pulolius), Melanus Dorerius, Bertotus Barberius und
Testa  Blonda.  –  Unterfertigung  des  öffentlichen  Notars  Petrus  Gualdonus,  der  bei  all  dem
anwesend war und das vorliegende Instrument auf Befehl von Podestà und Ratsherren angefertigt
und geschrieben hat.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament, Unterfertigung des Petrus Gualdonus) Pisa, AS,

Diplomatico  Roncioni,  1310  ottobre  30  corta  (früher  Roncioni  645),  SIAS-Nr.  RON00864,  mit  Rückschriften,

darunter zeitgenössisch procuratio de Chario. – Druck: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 54f. Nr. 42.

Gesandte der Kommune Chieri wurden nach der Schilderung des Chronicon vetus Cherii zu 1310, ed. G  (1911–1912)

S. 20, bereits zwischen dem 24. und dem 29. Oktober in Susa bei König Heinrich vorstellig; Nr. 00717. Den Treueid legten die

Bevollmächtigten der Kommune, deren Bestellung das vorliegende Stück dokumentiert, aber erst in Turin ab; Nr. 00730. 

1310 Oktober 30, Étoile-sur-Valence (die Veneris ante festum Omnium
Sanctorum [...] acta fuerunt hec Stelle dyoc. Valent. in fortalicio dicti loci)

00721

Um bei König Heinrich Urkunden, Privilegien und Schriftstücke (litteras, privilegia et rescripta)
zu  erbitten  und  erlangen  und  um  bestimmten  Urkunden,  Privilegien  und  Schriftstücken  zu
widersprechen  (ad  contradicendum)  ernennt  Aymar  [IV.]  von  Poitiers,  Graf  von  Valence
(Aymarus de Pictavia, comes Valent.), seinen erstgeborenen Sohn Aymar [V.] von Poitiers und die
anwesenden Ritter Guichardus von Cléry (de Clariaco), Herrn von Ruppedecluey, und Wilhelm
von Tournon (Guillelmus de Turnon.), dominus Contaguyeti, zu seinen rechtlichen Stellvertretern
(suos certos et indubitatos procuratores generales et etiam speciales). Er erteilt den Prokuratoren
und jedem einzelnen von ihnen die Vollmacht, zu verhandeln, Klage zu führen und in seinem
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Namen  zu  schwören  (in  animam  suam  iurandi  et  quodlibet  aliud  sacramentum  prestandi),
Vergleiche  zu  schließen,  Urteilssprüche  zu  erbitten  und  zu  hören,  einen  oder  mehrere
Prokuratoren auszutauschen und alles zu tun, was der Sache dient. Was seine Prokuratoren oder
einer  von  ihnen oder  ihre  Ersatzleute  in  den  vorgenannten Angelegenheiten  tun,  sagen  oder
ausführen  werden,  wird  der  Graf  immer  als  gültig  und  fest  betrachten.  Er  verspricht  dem
anwesenden Notar feierlich unter Verpfändung all seiner Güter stellvertretend für diejenigen, die
es angeht oder angehen könnte, das Urteil mit allen seinen Klauseln einzuhalten. Er verspricht,
zur Zeit des Urteilsspruchs wenn nötig vor Gericht zu erscheinen und lässt über das alles dieses
Notariatsinstrument anfertigen. – Z e u g e n : der Rechtsgelehrte  Herr Guillelmus Glacerii,  der
Notar Raymundus de Plyano,  die  Edelknechte (domicellis)Iohannes Bernaudi de Ponzino  und
Guillelmus  de  Rocha  dicto  Branchas  sowie  der  kaiserliche  Notar  Rostagno  Angeli.  –
Unterfertigung des kaiserlichen Notars Rostagno Angeli.

Überlieferung: Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament, Unterfertigung des Rostagno Angeli) Grenoble,

AD de l’Isère, B 3564. – Drucke: S , Nachlese (1905) S. 440f. Nr. 1 = *MGH Const. 4 I (1906) S. 406

Nr. 461.

Aymar von Poitiers war spätestens am 24. November 1310 bei König Heinrich, denn bei der Belehnung und Erhebung des Grafen

Amadeus V. von Savoyen zum Fürsten erscheint er unter den Zeugen; Nr. 00754.  Am 29. November 1310 nahm ihn König

Heinrich in seinen Rat auf; Nr. 00763. – S , Nachlese (1905) S. 439, wirft die Frage auf, »ob nicht auch dieses Stück

eigentlich zu den Resten der Kanzlei Heinrichs VII. in Turin gehört« und irrtümlich 1760 zusammen mit anderen Stücken des

Turiner Archivs nach Frankreich ausgeliefert wurde.

[1310 Oktober nach 23 – vor 31] 00722

König  Heinrich  teilt  [einem  höheren  Geistlichen]  (venerabili  etc.)  mit,  er  erfreue  sich  bei
Abfassung des  vorliegenden  Briefes  vollständiger  körperlicher  Gesundheit,  was  er  auch  vom
Adressaten zu hören hoffe, und dass er am vergangenen Freitag (die Veneris ultimo preterita) von
Gott  geleitet  die  Alpen  glücklich  überquert  habe.  Der  Adressat  möge  die  königlichen
Angelegenheiten wie seine eigenen (recommittentes tibi nostra negocia, ut ea tibi sint)  und so
eifrig betreiben, dass ihm daraus eine Mehrung der königlichen Gnade erwachse. – Regie constat
celsitudini.

Überlieferung: *Formelbucheintrag der Urkunde Heinrichs VII. aus dem 14. Jh., Wien, Nationalbibliothek, Cod.

410, fol. 11v, Nr. 79. –Drucke: C , Handschriften 2 (1841) S. 337 Nr. 32; MGH Const. 4 I (1906) S. 402f.

Nr. 457 zum 24./29. Oktober 1310. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 336 zwischen 24. und 30. Oktober

1310.
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In  derselben  Handschrift  ist  unmittelbar  anschließend  an  den Königsbrief  ein  fast  inhaltsgleiches,  jedoch  anders  stilisiertes

Schreiben der Königin Margarete überliefert, das sich explizit an den Straßburger Bischof Johann I., von Dürbheim, wendet; Nr.

00723. Augenscheinlich aus diesem Sachverhalt ziehen B  a.a.O. sowie R , Bischof Johann I. von Strassburg

(1881) S. 32, in seiner regestenartigen Erwähnung des Königsbriefs und Jakob S  in der Überschrift der MGH-Edition

stillschweigend den – anderweitig nicht zu stützenden – Schluss, auch der Königsbrief sei an den Straßburger gegangen. Dass ein

solcher Brief Heinrichs u. a. an Bischof Johann geschickt wurde, ist zwar nicht auszuschließen, doch sind zwei inhaltsgleiche

Schreiben von König und Königin an denselben Empfänger, dazu noch in stilistischer und datierungsmäßiger Variation, weniger

wahrscheinlich. Eher dürfte es sich bei dem vorliegenden Text, in dem kein konkreter Adressat genannt wird, um ein Formular

handeln, das entweder aus mehreren Schreiben des Königs an verschiedene Kirchenmänner abstrahiert wurde oder als Vorlage für

solche Schreiben gedacht war. – Der höhere geistliche Stand des jeweils vorgesehenen Adressaten ergibt sich aus dem Standard-

Attribut venerabilis. – Unter anderem aus diesem Schreiben ergibt sich die Datierung der Alpenüberquerung auf Freitag, den 23.

Oktober 1310; Nr. 712.

[1310 Oktober nach 23 – vor 31] 00723

Königin Margarete teilt dem Straßburger Bischof Johann [I., von Dürbheim] (venerabili  patri
Iohanni, episcopo Arg., amico suo karissimo) mit, dass ihr Herr [König Heinrich] und sie selber
sich zur Zeit der Abfassung des vorliegenden Briefes vollständiger Gesundheit erfreuen, was sie
auch  von  Johann  zu  hören  hoffe,  und  dass  sie  am Freitag  unter  Gottes  Führung die  Alpen
überquert  haben;  denn sie  zweifelt  nicht  daran,  dass  sich Johann über  das  Wohlergehen von
König  und  Königin  freuen  wird.  Sie  legt  Bischof  Johann  und  seiner  Unterstützung  die
Angelegenheiten des Königs eindringlich ans Herz (quatinus negocia predicti domini nostri vobis
et vestris taliter sint promocionibus intencius recommissa),  so wie auch sie Johann besondere
Treue entgegenbringe. – De sinceritatis vestre fide et favore.

Überlieferung: *Formelbucheintrag der Urkunde Heinrichs VII. aus dem 14. Jh., Wien, Nationalbibliothek, Cod.

410, fol. 11v, Nr. 80. – Drucke: C , Handschriften 2 (1841) S. 337 Nr. 33; MGH Const. 4 I (1906) S. 403

Nr. 458 zum 24./29. Oktober 1310. – Regest: Hinweis bei B , Heinrich VII. (1844) Nr. 336.

Der vorliegende Brief ist im unmittelbaren Anschluss an ein Formular für einen Brief König Heinrichs an Empfänger höheren

geistlichen Standes über seine wohlbehaltene Ankunft jenseits der Alpen überliefert; Nr. 00722. Im Brief der Königin sind die im

Königs-Brief im Singular gehaltenen Anreden (tu; tuum gaudium) umgestellt auf solche im Plural (sinceritas vestra; vestrum

gaudium), was den Rang des Empfängers spiegelt.
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1310 Oktober 30 bis November 6, Turin 00724

König Heinrich trifft in Turin ein, wo er acht Tage bleibt.

Die 7) Gesta Baldewini berichten, der  König und sein Gefolge  hätten in  Turin die  Feiertage
Allerheiligen und Allerseelen begangen und seien dort insgesamt acht Tage geblieben. Das 4)
Chronicon vetus Cherii hält fest, König Heinrich sei am 7. November in Chieri eingetroffen. 8)
Giovanni da Cermenate gibt an, Heinrich sei ungefähr am 29. September in Turin eingetroffen. 1)
Albertino Mussato betont, dass die Tore der Stadt König Heinrich offengestanden hätten und er in
Turin  freudig  empfangen  worden  sei.  Die  Turiner  seien auch  die ersten  gewesen,  die  König
Heinrich den Treueid geleistet hätten, heißt es im 9) Memoriale Guglielmo Venturas.

Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Albertino Mussato, Historia Augusta, in: RIS 10

(1727) lib. I rubrica 9 Sp. 330; 2) Chronicon Regiense, ed. A /C /S  (2000) S. 104 (die penultimo

menssis octubris);  3) Chronicon Salutiensis, ed. P /R /B  (1749) fol.  94 S. 425; 4) Chronicon

vetus Cherii,  ed.  G  (1911–1912) S. 20 (XXX Octobris);  5) Cronaca Senese detta  Cronaca maggiore,  ed.

L /I  (1931–1939)  S.  311  (d’ottobre  arivò  a  Torino);  6)  Gasapino  Antegnati,  Note  cronistiche,  ed.

Z  (1991) 87.16 S. 90; 7) Gesta Baldewini, ed. W /M  2 (1838) cap. 9 S. 212 (in feria sexta

ante Omnium Sanctorum); 8) Giovanni da Cermenate, Historia, ed. F  (1889) cap. 16 S. 32 (iam prope collectis

ubique messibus, circa festum b. Michaelis arcangeli); 9) Guglielmo Ventura, Memoriale, ed. C  (1848) cap.

58 Sp. 776; 10) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 492 (mense octobris); 11) Giovanni

Villani, Nuova Cronica, ed. P  2 (1991) lib. 10,IX S. 217 (all’entrata d’ottobre arrivò a Torino in Piemonte). –

Regesten: B , Heinrich VII. (1844) S. 284 nach Nr. 336.

Die Aufenthaltsdauer ergibt sich aus der konkreten Aussage der 7) Gesta Baldewini, sowie aus der Mitteilung des 4) Chronicon

vetus Cherii. – Die Angabe bei 8) Giovanni da Cermenate, Heinrich sei ungefähr am 29. September in Turin eingetroffen, könnte

dadurch  entstanden  sein,  dass  die  königliche  Gesandtschaft  die  Ankunft  Heinrichs  in  Italien  spätestens  für  diesen  Termin

angekündigt hatte (Nr. 450). – Die Reihenfolge der königlichen Aufenthalte in Asti (Nr. 00735) und Turin vertauscht Ferreto de’

Ferreti, ed. C  1 (1908) lib. III S. 284. – Die Angaben im 9) Memoriale Guglielmo Venturas, denen zufolge die Turiner die

ersten gewesen seien, die König Heinrich den Treueid leisteten, sind nicht ganz sicher; laut dem von C  zum Vergleich

herangezogenen Druck in RIS 11 (1727) Sp. 230 waren dies die Männer aus Ivrea.

1310 Oktober 31, Turin 00725

Zu König  Heinrich nach Turin kommen Gesandte  aus  Rom sowie  der  Markgraf  [Teodoro I.
Paleologo] del Monferrato.
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Das 1)  Chronicon vetus Cherii  berichet,  die  Gesandten seien mit  sehr großem Gefolge (cum
maxima comitiva) nach Turin gekommen. Laut 2) Nikolaus von Butrinto hätten die römischen
Gesandten  vom König  Ehrenbezeugungen und Geschenke  (honores  et  munera)  erhalten  und
einige seien Mitglieder in seinem Rat (aliqui eorum consilium suum in[tr]averunt) geworden.

Darstellungen  und  Erwähnungen  in  alphabetischer  Titelfolge:  1)  Chronicon  vetus  Cherii,  ed.  G

(1911–1912) S. 20; 2) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 492.

Nach der Erinnerung des 2) Nikolaus von Butrinto hätten die römischen Gesandten, die auf dem Weg zum Papst gewesen seien,

nach eigener Aussage zunächst nicht den Auftrag gehabt, den Papst zu bitten, einen oder mehrere Stellvertreter für Heinrichs

Krönung zu schicken, sondern ihn zu bitten, persönlich zu kommen. Erst auf Anraten des Nikolaus von Butrinto und des Dekans

von Trier [Johannes] (de consilio decani Treverensis et meo), hätten sie den Auftrag erhalten, den Papst zu bitten, die Krönung

einem oder mehreren Stellvertretern zu übertragen, falls er selber nicht kommen könne. Zu den anderen in der Historiographie

erwähnten Gesandtschaften, die in Turin zu König Heinrich kamen, siehe Nr. 00729.

1310 November 3, Turin (datum in civitate Taur. IIIa die mensis Novembris) 00726

Seinem Herrn König Heinrich leistet Philipp von Savoyen, Fürst von Achaia, den Treueid und
verspricht, ihm ein ganzes Jahr lang, vom Ausstellungstag der Urkunde an gerechnet, mit hundert
gut ausgerüsteten Bewaffneten auf schweren Streitrossen treu und beständig zu dienen (servire
cum  centum  armatis  in  dextrariis  magnis  bene  expeditis),  so  wie  es  dem  König  nützlich
erscheine. – Siegel des Ausstellers angekündigt. – Nos Philipus de Sabaudia, princeps Achaye
notum facimus.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  Siegel  fehlt,  Einschnitte  für  Pergamentstreifen  vorhanden)  Pisa,  AS,

Diplomatico  Roncioni  1310  novembre  3  corta  (früher  Roncioni  647),  SIAS-Nr.  RON00875,  mit  jüngeren

Registraturvermerken. – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 56 Nr. 44; MGH Const. 4 I (1906) S. 407

Nr. 462.

Laut Jakob S  a.a.O. stammt die Urkunde von der Hand Bernardo de Mercatos. – Zwei Zahlungen des Königs an Philipp

von Savoyen für seine militärische Unterstützung sind überliefert: Während des Aufenthalts in Asti vom 12. November bis 11.

Dezember  1310  (Nr.  00735)  erhielt  er  80  Pfund  Turnosgroschen,  in  Novara  zwischen  dem 18.  und  22.  Dezember  4  000

Goldfloren; gedruckt bei G , Asti e la politica sabauda (1903) S. 276 Fn. 1 und Fn. 4, und von S  in MGH a.a.O. im

Kommentar. – Schon unter dem 2. Juli 1310 hatte König Heinrich Philipp von Savoyen Unterstützung gegen König Robert von

Neapel zugesagt, der Philipp im Gegenzug für dessen Verzicht auf das Fürstentum Achaia zu Entschädigungen verpflichtet war;

Nr.  494;  siehe  auch  R ,  Princes  of  Achaia  2  (1907)  S.  57,  und  zum  Verhältnis  Philipps  zu  König  Heinrich  C ,
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1310 November 3, Turin (tertia die mensis Novenbris [...] in Tharino in
quadam camera, ubi dictus dominus rex habitabat)

00727

Den anwesenden König Heinrich erkennt Milanus Dracona, den ein Notariatsinstrument von der
Hand  des  öffentlichen  Notars  Ysembardus  Magnanus  vom 23.  Oktober  1310  als  rechtlichen
Stellvertreter  (syndicus  et  procurator)  des  Podestà  Giovanni  [de  Porta],  der  Ratsherren,
Kommune und Leute von Valenza beglaubigt, in dieser Funktion als seinen wahren, natürlichen
und rechtmäßigen unmittelbaren (sine medio) Herrn an, der im Territorium und ganzen Bezirk
von  Valenza  die  alleinige  Gerichtsgewalt  (merum  et  mixtum  imperium  et  omnimodam
iurisdictionem) innehabe. Dem König leistete er folgenden Eid (iuramentum): Er und alle, die ihn
bevollmächtigt haben, werden von heute an bis zum letzten Tag ihres Lebens König Heinrich und
dem Reich gegen alle Menschen die Treue halten. Sie werden niemals bewusst in Rat oder Tat so
handeln, dass der Herr König sein Leben oder ein Körperteil verliert, an seiner Person oder einer
Sache Schaden, Unrecht oder Beleidigung erfährt oder eine Ehre, die er besitzt oder besitzen
wird, verliert. Wenn sie erfahren, dass jemand etwas gegen den König unternehmen will, werden
sie dies nach Kräften zu verhindern suchen oder, falls sie dazu nicht in der Lage sind, den König
schnellstmöglich  darüber  in  Kenntnis  setzen  und  ihm Hilfe  leisten.  Wenn  der  König  einen
jetzigen  oder  zukünftigen  Besitz  aus  irgendeinem  Grund  verliert,  werden  sie  ihm  bei  der
Wiederbeschaffung und beim Bewahren des Zurückgewonnenen helfen. Wenn sie erfahren, dass
der König jemanden angreifen will, und wenn sie diesbezüglich aufgefordert werden, werden sie
ihm nach Kräften Rat und Hilfe leisten. Wenn der König ihnen etwas im Geheimen sagt oder
offenbart, werden sie es niemandem ohne seine Erlaubnis kundtun oder für dessen Verbreitung
sorgen. Wenn der König ihren Rat erbittet oder fordert, werden sie ihm den ihnen bestmöglich
scheinenden geben. Sie werden niemals selber bewusst etwas tun, was dem König zu Unrecht
oder Belastung gereichen kann. Dies und alles andere, was an Neuem und Altem im Formular des
Treueides  (in  forma fidelitatis)  enthalten ist,  schwört  er,  so  wahr  ihm und denen,  für  die  er
handelt, Gott und seine heiligen Evangelien, die er berührt, helfen mögen. Nachdem dies alles
rechtmäßig erfüllt  ist,  küsst  der Syndicus die Füße des  Königs zum Zeichen des vollzogenen
Treueides (in signum perfecte fidelitatis), und der König akzeptiert huldvoll den Eid und alles
andere, was zuvor geschah (dictam fidelitatem ac alia supra gesta gratiose acceptavit).  Dem
unten  genannten  Notar  Johannes  befiehlt  er,  darüber  ein  Notariatsinstrument  anzufertigen.  –
Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof Balduin,  der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen],  die
Rechtsgelehrten Magister Heinrich von Jodoigne (de Geldonia) und Magister Palmieri Altoviti
(Palmerio  de  Altavitis)  sowie viele  andere  dazu  Geladene.  –  Unterfertigung des  öffentlichen
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kaiserlichen Notars Johannes von Diest (de Dyst),  genannt vom Kreuz, Kleriker der Lütticher
Diözese.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (leicht beschädigtes Pergament, Unterfertigung des Johannes

von Diest) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1310 novembre 3 lunga (früher Roncioni 646), SIAS-Nr. RON01175, mit

zeitgenössischer Rückschrift Valentie. – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 56–58 Nr. 45; MGH Const.

4 I (1906) S. 404f. Nr. 460 [I].

Am 28.  Dezember 1310 wiederholten Oberto Bonbello, Manfredo de Bastis,  Andrea de Ribaldis  und Brutazius Stancus als

Gesandte von Kommune und Popolo von Valenza die obigen Zusicherungen und den Treueid im Palazzo Comunale von Mailand;

Nr.  00786.  Beide  Rechtsakte  wurden  im selben  Notariatsinstrument  festgehalten.  –  In  diesem Notariatsinstrument  erscheint

erstmals Johannes von Diest, genannt vom Kreuz, Lütticher Kleriker, als Notar König Heinrichs. J  identifiziert ihn als den

späteren  Utrechter  Bischof  Johann  III.  von  Diest;  J ,  Le  passé  lorrain  (2005)  S.  454f.;  siehe  zu  seiner  Person  auch

W , Johann III. van Diest (1881);  H , Johann von Diest (2001), und M , Attività documentaria

(2014) S. 48f. Wenig später, am 20. November 1310, ernannte der König den Savoyer Bernardo de Mercato zum Kammernotar

(Nr. 00750); schon am 16. November 1310 tritt erstmals der Pisaner Notar Leopardo Frenetti in seinen Diensten auf (Nr. 00745).

1312 kam dann noch Paolo Ranuccio aus Poggibonsi hinzu, etwa am 11. April 1312, mit dem Titel Kammernotar z. B. am 12.

September 1312; gedruckt in MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 757–763 Nr. 768 und S. 854–856 Nr. 848; zu ihnen M , a.a.O.,

S. 50–52. Diese vier Notare werden als Kammernotare bezeichnet, ein Amt, das nur während des Italienzuges König Heinrichs

auftritt; S , Kanzleistudien 2 (1890) S. 419–426; B , Urkundenlehre 1 (21912) S. 544–546; heute überholt in vielen

Einschätzungen S , Heinrich VII. 3 (1928) S. 325–330. – Mit der erwähnten forma fidelitatis ist der Treueid gemäß dem

lombardischen Lehnrecht der Libri Feudorum gemeint; Vulgata II, 6–7, ed. L , Das Langobardische Lehnrecht (1896),

S. 120–123; dazu ausführlich D , Libri feudorum (2013). Die Vulgata-Fassung des Liber feudorum entstand ca. 1235/1240

in Bologna; W , Liber feudorum (1991).

1310 November 3, Palazzo des Ardizzone Broglia in Chieri (die martis
instante [= intrante] Novembris, in Cherio in Palatio Domini Ardizionis
Brolie)

00728

Vor  Kaiser  Heinrich  erscheint  Herr  Aimonetto  di  Castellamonte  di  Brosso  (Aymonetus  de
Castromonte  de  Brozio)  und  beteuert  im  eigenen  Namen  und  als  Prokurator  für  die  einzeln
genannten  Grafen  von Castellamonte  und  Brosso  (procuratorio  nomine  dominorum  Guiberti
Ioannetti Ubertini fratrum domini Merletti Ponzetti Vinbletus de Strambinello et Henrichi della
Porta nepotum suorum Ardizionis  Petri  et  domini Perretti  et Henrichi  eius nepotis et  domini
Martini  et  domini  Ubertini  de  domino  Filippo  Reynerii  filii  domini  Nicolini  comitum  de
Castromonte et de Brozio), dass ihre Vorfahren die Burgen Brosso, Castellamonte, Montalenghe
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und Strambinello mit allen Dörfern, Leuten und allen anderen Rechten und Zubehörden sowie die
Herrschaft  und  Gerichtshoheit  über  die  Burgen  üblicherweise  als  althergebrachtes  adliges
Familienlehen (in nobili et gentili  feudo et antiquo) vom Römischen Reich hatten.  Aimonetto
bittet König Heinrich demütig und ehrerbietig in ihrer aller Namen, ihn und diejenigen, deren
Prokurator er ist, mit den genannten Burgen, allen Dörfern, Leuten, Rechten, Zubehörden, aller
Herrschaftsgewalt  und  Gerichtshoheit  aus  königlicher  Freigebigkeit  als  Familienlehen  zu
investieren, und erklärt sich in ihrem Namen bereit, nach dieser Belehnung König und Heiligem
Reich mit eigenem Eid die Treue zu schwören (fidelitatem facere) mit allem, was im Fidelitätseid
(in sacramento fidelitatis) gefordert und enthalten ist. Nachdem er die Bitte des Herrn Aimonetto
zur Kenntnis genommen hat, belehnt König Heinrich ihn und diejenigen, als deren Prokurator er
auftritt, mit den genannten Burgen und ihren Zubehörden als Familienlehen, mit einem Stab, den
er in den Händen hält, vorbehaltlich aller Rechte des Reiches oder anderer Personen. Aimonetto
schwört für sich und die anderen mit der Hand auf den heiligsten Evangelien, zukünftig dem
Herrn Kaiser und dem Heiligen Reich treu zu sein, den Kaiser und seine Rechte nach Kräften zu
verteidigen und zu schützen, nicht bei etwas mitzuwirken, bei dem der Kaiser sein Leben oder
Körperteile verliert, mit niemandem zu konspirieren, der ihm schaden oder die Rechte von Kaiser
und Reich schmälern will, ihn schnellstmöglich zu informieren, wenn sie von Verschwörungen
oder  Handlungen  zum  Schaden  des  Kaisers  erfahren,  Dinge,  die  er  ihnen  im  Geheimen
anvertraut, geheimzuhalten und niemandem zum Schaden des Kaisers zu offenbaren, ihm Rat,
Hilfe  und  Eid  zu  leisten  (dabunt  consilium,  auxilium  et  iuramentum),  wenn  sie  von
Angriffsplänen  des  Kaisers  gegen jemanden erfahren,  ihm auf seine  Bitte  denjenigen Rat zu
geben, den sie für den nützlichsten für den Kaiser halten, und alles andere guten Glaubens (bona
fide)  zu tun, wie es im Treueid enthalten ist  (sicut in sacramento fidelitatis  continetur).  Den
öffentlichen Notar Ioannes [de Drusaco] bittet Aimonetto, über dies alles ein Notariatsinstrument
anzufertigen.  –  Z e u g e n :  der  Genfer  Bischof  Aymon  [de  Quart],  der  Bruder  des  Kaisers
Walram, Philipp [von Savoyen, Fürst von Achaia,] Fürst von Piemont, dominus Andrea Garretti
aus Asti, dominus [Graf] Guido di Cocconato, dominus Antonio di San Giorgio, Jacobus Sohn
des Herrn Ardizzone de Turre und viele andere.

Überlieferung:  *Mehrfach  beglaubigte  Abschrift  des  ausgehenden  14.  oder  beginnenden  15.  Jh.  aus  den

Imbreviaturen des Rogatars, überliefert als Abschrift des 18. Jh. (beglaubigt am 1. Juni 1735) aus einer weiteren

mehrfach bgelaubigten Kopie vom 21. August 1409 Caravino, Archivio del Castello di Masino, Fondo Valperga

Masino cart. 237 fasc.  4612 (Unterfertigung der Notare Ioannes Gay de Castromonte  und Baldasar  Barberi  de

Castromonte, beide aus der Diözese Ivrea); Druck des ca. 18. Jh. (ebenfalls aus der beglaubigten Abschrift von 1409)

ebd.; Regest des 17. Jh. Turin, AS, Sezione Corte, Raccolte private, Biscaretti mazzo 36 n. 3, S. 81 und 86; Regest

des Notars von Chieri  Tomaso Bernardino Rossi  vom 23. Dezember 1754, Turin,  AS,  Sezioni Riunite,  Archivi

privati, Broglia di Casalborgone mazzo 32 n. 18. – Drucke: W , Acta imperii inedita 2 (1885) S. 245f.

Nr.  386 mit  Tagesdatum »nov. 1« im Kopfregest  nach  einer  Abschrift  von Vinc.  Baralis  (aus  einer  noch  nicht
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identifizierten Überlieferung aus dem Archiv des Grafen S. Martino della Motta in Turin) . – Regesten: B ,

Heinrich VII. (1849) Nr. 578 zum 8. November.

Der Text des Notariatsinstruments ist heute in einer Abschrift und einem Druck aus dem 17. oder 18. Jh. überliefert, wobei die

handschriftliche Kopie im Jahr 1735 in Turin beglaubigt wurde. Beide Überlieferungen geben den Text einer notariellen Kopie

des Jahres 1409, erstellt durch den Notar Baldasar Barberi aus Castellamonte (weitere Unterfertigungen der Notare Enrico Guiffa

oder Guissa de Sostegno aus der  Diözese Vercelli,  Joannes Meuta  aus Castellamonte und Jacobinus filius  quondam Antonii

Bornengoli aus Castellamonte). Baldasar Barberi wiederum erstellte seine Abschrift aus einer Kopie des Notars Joannes Gay aus

Castellamonte, der diese aus den Imbreviaturen des Notars Giovanni de Drusaco gefertigt hatte. Die Kopie von Joannes Gay trägt

kein Datum, wurde aber durch Baldasar Barbery unterzeichnet: Sie muss daher ebenfalls im ausgehenden 14. oder beginnenden

15.  Jahrhundert  entstanden  sein.  –  Die  Namen bzw.  Namensbestandteile  und Verwandtschaftsbeziehungen  des  begünstigten

Konsortiums lassen sich aufgrund des Genitivs nicht eindeutig zueinander in Bezug setzen, weswegen auf eine Auflösung und auf

moderne Zeichensetzung im Zitat verzichtet wurde. – Zur Datierung argumentiert S , angesichts der Angaben der

Gesta  Baldewini,  wonach  Heinrich  sich  bis  zum  6.  November  1310  in  Turin  aufgehalten  habe  (Gesta  Baldewini  II  9  bei

W /M  2, 1838, S. 212), dass die Urkunde nicht zum 3., sondern zum 10. November zu setzen sei; S ,

Romfahrt (1888) S. 35 Anm. 1; zur Dauer des Turin-Aufenthalts siehe Nr. 00724. C , Storie di Chieri 2 (1827) S. 356 Fn. 1

setzt das Stück wie W  irrig zum 1. November 1310 und argumentiert davon ausgehend, König Heinrich habe Turin

schon am 1. November verlassen. G  widerspricht ihm in seiner Edition des Chronicon vetus Cherii (21911-1912) S. 21 Fn.

3 unter anderem mit dem Argument, das obige Stück sei nicht original, sondern nur als Kopie oder Auszug überliefert und daher

nicht  als  Beleg für  einen früheren  Chieri-Aufenthalt  König Heinrichs  heranzuziehen. Eine Datierung des  Stücks  auf den 1.

November lässt sich zudem auch nicht mit dem Turin-Aufenthalt des Königs vom 30. Oktober bis zum 7. November vereinbaren,

zumal  die  Gesta Baldewini  vermerken, Heinrich habe  die  Feiertage Allerheiligen und  Allerseelen  in  Turin verbracht;  Gesta

Baldewini II 9 bei W /M  2 (1838) S. 212. Denkbar wäre vielleicht, dass sich Heinrich für einen Tag ins nur 15

km von Turin entfernte Chieri begab. Zeitlich in den bezeugten Aufenthalt des Königs in Chieri einfügen würde sich das Stück

am ehesten, wenn mit  die Martis  intrante Novembris  nicht  der erste,  sondern der zweite November-Dienstag,  somit  der 10.

November, gemeint wäre, da Heinrich am 7. November in Chieri eintraf; Nr. 00731. – Zur Familie der Grafen San Martino di

Castellamonte siehe B , Convenzioni e statuti (1871) S. 56f. Fn. 1f.; auch abgedruckt in Miscellanea di Storia Italiana 12

(1871) S. 790f.

[1310 Oktober vor 31 bis vor November 7], Turin 00729

Zu König Heinrich kommen italienische Adlige und Gesandte von Kommunen mit Bewaffneten.

Laut 5) Nikolaus von Butrinto handelte es sich um a) Riccardo de’ Tizzoni, Anziane der aus
Vercelli vertriebenen Partei der Tizzoni (Nr. 446), mit hundert bewaffneten Reitern (cum centum
armatis equitibus), der sich damit über die in Mailand, Vercelli und der gesamten Liga geltende
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Anordnung,  dass  niemand  sein  Bistum  verlassen  darf,  hinweggesetzt  habe,  b)  Filippone  di
Langosco, Graf von Lomello, mit der ganzen Ritterschaft (militia) aus Pavia, nämlich mehr als
400 Mann, c) Simone Avogadro aus Vercelli mit 200 bewaffneten Rittern (militibus ad arma), d)
Antonio  [Fissiraga]  aus  Lodi  mit  hundert  und  mehr  Bewaffneten  (armatis),  e)  Markgraf
[Manfredo  IV.]  di  Saluzzo  mit  ungefähr  hundert  Bewaffneten  (armatos)  und  f)  Markgraf
[Teodoro I. Paleologo] del Monferrato mit 200 Bewaffneten (armatis). Laut 3) Ferreto de’ Ferreti
seien  a)  der  aus  Mailand  vertriebene  Matteo  Visconti,  b)  Filippone  [di  Langosco,  Graf  von
Lomello] aus Pavia mit einer großen Schar von Reitern (cum magna equitum caterva), c) der aus
Genua  vertriebene  Opizzino  Spinola  mit  so  vielen  Begleitern  wie  ihm  möglich  sowie  d)
zahlreiche andere aus Tuszien und der Emilia (e Thuscie partibus Emiliisque finibus) erschienen,
deren Namen Ferreto nicht kenne. Das 1) Chronicon Regiense nennt a) den Markgrafen [Teodoro
I.] del Monferrato mit 300 bewaffneten Reitern (equitibus armatis),  b) eine Gesandtschaft der
Römer mit 300 Reitern (equitibus),  achtzig Saumtieren und 160 Knappen (domicelis),  c)  den
Podestà von Vercelli mit 300 gut bewaffneten Reitern (cum trecentis equitibus bene armatis) und
d) ebenso viele Reiter,  die  aus Pavia geschickt worden seien.  Das 2) Chronicon vetus Cherii
erwähnt c) Gesandte aus Siena (ambaxiatores Senarum), d) Graf Filippone di Langosco mit einer
großen Menge von Pavesen, e) Herrn Simone [Avogadro] di Collobiano aus Vercelli mit einer
großen Menge Kriegsvolk (cum maxima quantitate gentium), f) den Markgrafen [Manfredo IV.]
di Saluzzo und g) den Dauphin (dominus Delphinus).

Darstellungen  und  Erwähnungen  in  alphabetischer  Titelfolge:  1)  Chronicon  Regiense,  ed.  A /C

/S  (2000) S. 104/106; 2) Chronicon vetus Cherii, ed. G  (1911–1912) S. 20f.; 3) Ferreto de’ Ferreti, ed.

C  1 (1908) lib. III S. 284–288; 4) Guglielmo Ventura, Memoriale, ed. C  (1848) cap. 58 Sp. 230; 5)

Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 492–494.

Zum Umgang Heinrichs mit den einzelnen Gesandten und deren Anliegen vgl. ausführlich 5) Nikolaus von Butrinto. – Zur Größe

von König Heinrichs Heer in Italien siehe den Kommentar zum 23./24. Oktober 1310; Nr. 00713. Das 2) Chronicon vetus Cherii

nennt zum 31. Oktober zusätzlich zu den hier aufgelisteten a) Gesandte aus Rom mit großem Gefolge und b) den Markgrafen

[Teodoro  I.  Paleologo]  del  Monferrato;  vgl.  Nr.  00725.  Mit  dem  genannten  Dauphin  könnten  Dauphin  Guido,  Herr  von

Montauban, Johann II., Dauphin von Vienne, oder Hugo, Herr von Faucigny, gemeint sein, die sich alle mit Kontingenten zur

Teilnahme am Italienzug verpflichtet hatten; Nrn. 598, 607 und 706.

1310 Oktober vor 31 bis vor November 7, Turin 00730

Zu König Heinrich kommen [erneut] die Gesandten von Chieri.
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Das 1)  Chronicon vetus  Cherii  nennt  den Podestà  Guglielmo Guaschi,  Milone del  Paschero,
Filippo Siboni di Baldisseto und Corradino da Cornetto für den Popolo sowie Matteo Raschieri,
Corrado Gruati di Pugloliis, Ardizzone Benzi und Albertino Richi für die Ritter. Die Gesandten
hätten Heinrich den Treueid (fidelitatem)  geleistet, woraufhin dieser sie stellvertretend für die
Kommune belehnt habe.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Chronicon vetus Cherii, ed. G  (1911–1912) S. 20.

Die Abgesandten der Kommune Chieri waren erstmals in Susa mit  König Heinrich zusammengetroffen und hatten ihm dort

hundert Mark Silbers als Lehensgeschenk zugesagt; Kommentar zu Nr. 00717. Das Notariatsinstrument mit der Ernennung der

Bevollmächtigten datiert vom 30. Oktober 1310; Nr. 00720. – Ohne irgendeinen Beleg erklärt S , Romfahrt (1888) S.

35, dass auch Philipp von Savoyen und das Turiner Domkapitel, jeweils unter Berufung auf Privilegien Kaiser Friedrichs II.,

»Ansprüche auf Chieri« geltend machten, die Heinrich VII. nach Prüfung dieser Urkunden zurückgewiesen habe. Auch G

weist  auf den Protest  des  Turiner  Bischofs gegen die  von den Gesandten Chieris  zum Beweis  ihrer  Ansprüche  vorgelegten

Urkunden hin; demnach habe der Bischof zur Widerlegung eigene Privilegien vorgezeigt; 1) Chronicon vetus Cherii Fn. 7, mit

Verweis auf G , Asti e la politica Sabauda (1903) S. 60–62 Fn. 2. Dort zitiert er  eine Aufstellung von Urkunden und

Notariatsinstrumenten, die man evtl. König Heinrich zur Bestätigung der Ansprüche des Turiner Bischofs auf den Hof Chieri

(curtis de Chario) mit Burg, Märkten, Distrikt, Zöllen und allem Recht, welche das Reich dort habe, vorlegte. Tatsächlich hatte

Kaiser Friedrich I. unter dem 26. Januar 1159 der Turiner Kirche die Stadt Turin mit allen Besitzungen, Ländereien, Gebäuden,

dem Fiskus und allen Rechten innerhalb der Stadt und außerhalb in einem Umkreis von zehn Meilen zugestanden; namentlich als

erstes darunter genannt ist der Hof Chieri (curtis vero de Cario) mit Volk, Burg, Waren und Bezirk; gedruckt als MGH DF. I. Nr.

252; Regest: B /O  2 (1991) Nr. 657. Allerdings widersprechen diesem Privileg die Bestätigung der Reichslehen des

Grafen Thomas von Savoyen und deren Erweiterung um Chieri und Testona durch Philipp von Schwaben unter dem 1. Juni 1207

sowie die Besitzbestätigung für Chieri, die Friedrich II. im Juni 1221 für die Grafen Gottfried und Ubert von Biandrate ausstellte;

Regesten: B /F /W  (1881–1901) Nr.  148 bzw. Nr.  1341. Seit dem März 1238 erklärte Friedrich II.  die

Kommune  Chieri  mehrfach  für  »seine  und  des  Reichs  besondere  Cammer«  und  für  »frei  von  fremder  Herrschaft  und

Gerichtsbarkeit« resp. für nicht mehr gebunden an Bündnisse und Verträge »mit anderen Städten und Herren«; Regesten ebd.,

Nrn. 2321, 2328, 2407 und 3497.

1310 November 7, von Turin nach Chieri 00731

König Heinrich zieht von Turin nach Chieri.

Laut  4)  Nikolaus  von  Butrinto  sei  König  Heinrich  »zum  Trost  aller  Exilierten  Italiens«
zusammen  mit  der  vor  langem  aus  der  Stadt  vertriebenen  Ghibellinischen  Partei  in  Chieri
eingezogen. Im 2) Chronicon vetus Cherii heißt es, er sei in Begleitung von Herren (principes),
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nämlich derjenigen aus Bergamo, Lodi, Pavia, Novara und Vercelli und aller Gesandten, sowie
des Dauphin nach Chieri gekommen. Laut 3) Guglielmo Ventura hätten die Chieresen dem König
vor Ort den Treueeid geleistet.

Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Chronicon Salutiensis, ed. P /R

/B  (1749) fol. 94 S. 425; 2) Chronicon vetus Cherii, ed. G  (1911–1912) S. 21; 3) Guglielmo Ventura,

Memoriale, ed.  C  (1848) cap. LVIII Sp. 776; 4) Nikolaus von Butrinto, Relatio,  ed.  B /M  3

(21921) S. 494. – Regesten: B , Heinrich VII. (1844) S. 284 hinter Nr. 336 ohne Tagesdatum.

Zum im 2)  Chronicon vetus  Cherii  genannten  Dauphin  vgl.  Nr.  00729  (Kommentar).  –  Den  Einzug  in  Chieri  setzt  das  2)

Chronicon vetus Cherii zum 7. November, während 4) Nikolaus von Butrinto kein Datum angibt. Ohne nähere Begründung datiert

S ,  Romfahrt  (1888)  S.  35 mit  Anm. 1,  den Besuch Heinrichs in Chieri  jedoch auf den 6.  November.  Aus  den

Rechnungen des Gilles de la Marcelle für die Königin (MGH Const. 4 I (1906) S. 1150 Nr. 1151), der die Aufenthaltsdauer in

Avigliana, Turin und Chieri mit insgesamt 13 Tagen angibt, und mit Verweis auf die Nachricht der Gesta Baldewini II 9 (ed.

W /M  2, 1838, S. 212), Heinrich habe sich acht Tage in Turin aufgehalten (Nr. 00724), erschließt auch L ,

Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 75, das Eintreffen des Königs in Chieri am 6. November. Rechnet man Freitag, den

30. Oktober, als Ankunftstag mit, ist eine Verweildauer von acht Tagen in Turin jedoch nur gegeben, wenn sich der König dort bis

einschließlich 6. November aufhielt. Auch angesichts der Entfernung von rund 15 km zwischen Turin und dem sö. gelegenen

Chieri ist demnach eine Ankunft am 7. November wahrscheinlicher. Dennoch nennen auch G   S , Amé de Savoie

(1902) S.  77,  und B , Henry VII  in Italy  (1960) S.  59,  kommentarlos  den 6.  November als Ankunftstermin, während

C , Arrigo VII (1973) S. 123, von Heinrichs Aufbruch aus Turin an diesem Tag spricht. Überraschenderweise vertraut

auch G  a.a.O.  nicht  den Angaben des  von  ihm edierten  Chronicon, sondern vermutet  einen »leichten Schnitzer«;  2)

Chronicon vetus Cherii,  S.  21,  Anm. 3. S , Kaiser Heinrich VII.  2 (1926) S. 79,  lässt  den König gar Chieri  am 6.

November »erreich[en]«, einige Seiten weiter  aber »am 7. November [...] in Chieri ein[treffen]«; a.a.O., S. 90. Ohne Belege

datiert P , Deutsche Könige in Italien (1997) S. 56, den Turin-Aufenthalt »vom 30. Oktober bis 9. November« und lässt

Heinrich erst dann nach Chieri ziehen.

1310 November [7], Chieri 00732

König Heinrich trifft auf die Bevölkerung von Chieri.

Laut dem 1) Chronicon vetus Cherii möchte Heinrich die Bevölkerung sehen (eo volente videre
populum de Cherio), weshalb die Großen der Kommune im Anschluss an ihren Treueid diese auf
dem Marktplatz (in marcandilio) hätten versammeln lassen.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Chronicon vetus Cherii, ed. G  (1911–1912) S. 21.
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Die Gesandten der Kommune hatten bereits in Turin stellvertretend den Treueid abgelegt und waren von ihm belehnt worden;

Nr. 00730.  – Laut G  a.a.O. Anm. 4 wurde die Piazza, auf der in Chieri der Markt stattfand, mit dem Diminutiv von

»mercatum« bezeichnet. Die obige Nachricht ist nach seinen Angaben singulär überliefert.

1310 November nach 6, Chieri 00733

König Heinrich setzt Ugolino da Vicchio als Reichsvikar in Chieri ein.

Laut  2)  Nikolaus  von  Butrinto  sei  Ugolino  da  Vicchio  der  erste  von  Heinrich  in  Italien
eingesetzte Vikar (primum quem fecit) gewesen. Das 1) Chronicon vetus Cherii erklärt, der König
habe bei seiner Abreise aus Asti von dort den Florentiner Ugolino da Vicchio als Vikar nach
Chieri geschickt.

Darstellungen  und  Erwähnungen  in  alphabetischer  Titelfolge:  1)  Chronicon  vetus  Cherii,  ed.  G

(1911–1912) S. 21; 2) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 494. – Regesten: B ,

Heinrich VII. (1844) S. 284 hinter Nr. 336 ohne Tagesdatum.

2) Nikolaus von Butrinto gibt kein Datum für die Einsetzung des Vikars an. Das 1) Chronicon vetus Cherii erklärt, der König sei

zunächst am 12. November nach Asti gezogen und habe bei seiner Abreise von dort nach Casale [Monferrato] den Florentiner

Ugolino da Vicchio als Vikar nach Chieri geschickt. Da Heinrich wohl am 11. Dezember von Asti nach Casale Monferrato zog

(Nr. 00769), wäre denkbar, dass sich der Verfasser hier um einen Monat irrte. – Wahrscheinlich handelt es sich bei dem Befehl

König  Heinrichs  an  den  Podestà  [!]  von  Chieri  Hieronymus  [!]  de  Vichio  vom  14.  November  1310,  Franziskanern  und

Dominikanern das bislang übliche Almosen auszahlen zu lassen, um den ersten urkundlichen Beleg Ugolino da Vicchios als Vikar

(Nr. 00738), denn als Podestà von Chieri erscheint noch am 30. Oktober 1310 Guglielmo de Guaschi; Nr. 00720. Als Vikar in

Chieri belegen Ugolino da Vicchio außerdem eine zwischen dem 14. Januar und 31. März 1311 abgefasste Liste der von Heinrich

in Italien eingesetzten Vikare in Bd. 1 der Libri Commemoriali aus Venedig, fol. 159v (ed. MGH Const. 4 I, 1906, S. 534 Nr. 579)

und der Prolog der im April 1311 abgefassten Statuten der Kommune Chieri; gedruckt bei C , Storie di Chieri 2 (1827)

S. 151. – Zu Heinrichs Entscheidung für einen exilierten Ghibellinen aus Florenz siehe B , Henry VII in Italy (1960) S. 56f.

und  V ,  Delegazioni  (2016)  S.  63.  –  Ugolino  da  Vicchio  erscheint  erstmals  am  1.  September  1309  beim  Speyrer

Reichshoftag  im  unmittelbaren  Umfeld  König  Heinrichs;  dieser  beglaubigte  ihn  damals  gegenüber  Mantua  zusammen  mit

Magister Bassiano dei Guaschi und Ritter Johannes von Kayl als seinen Gesandten; Nr. 277. Darüber hinaus nahm er an der den

Italienzug vorbereitenden Lombardei-Gesandtschaft teil; siehe den Abschlussbericht der Gesandten Nr. 579 mit Verweis auf die

zugehörigen Stücke im Kommentar.
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1310 November 9, Venedig (dat. die non. Novembris) 00734

König  Heinrichs  Gesandtem  und  Vertrautem  (ambaxatori  et  familiario  serenisimi  domini
Romanorum imperatoris)  Enrico di  Ralvengo dankt  [der  Doge  Pietro  Gradenigo]  für  dessen
Brief, in dem er ihm unter anderem die bevorstehende Ankunft des Königs (adventum domini
imperatoris futuro) am 23. Oktober in Susa angekündigt habe. Bezüglich seiner Aufforderung,
einem so großen Herrn eine ehrenvolle Gesandtschaft entgegenzuschicken, teilt er ihm mit, man
habe  Gesandte  unter  den  vornehmsten  und  ehrwürdigen  Bürgern  (de  nobilioribus  et
honorabilibus civibus terre nostre) ausgewählt, die sich vorbereiteten und in Kürze zum Kaiser
kämen – Gratanter recepimus.

Überlieferung:  *Zeitgenössischer  Eintrag  in  den  Libri  Commemoriali  Venedig,  AS,  Raccolte  e  miscellanee,

Commemoriali 1 fol. 154v (neu) n. 426 ; Abschrift in einer Handschrift des 18. Jh. Venedig, Biblioteca Nazionale

Marciana, Lat. XIV, 39 (= 4557) fol. 70r (neu). – Drucke: M , Kaiserurkunden (1861) S. 204 Nr. 61 aus der

Abschrift in der Biblioteca Marciana; B , Acta imperii selecta (1870) S. 712 Nr. 1014 nach einer Abschrift

Fickers  aus  der  Biblioteca Marciana;  MGH Const.  4  I  (1906)  S.  410 Nr.  465 aus  den Libri  Commemoriali.  –

Regesten: P , I Libri Commemoriali 1 (1876) Nr. 455.

Das erwähnte Schreiben von Enrico di Ralvengo an den Dogen ist nicht erhalten. – Der Astenser Bürger Enrico di Ralvengo

erscheint erstmals am 9. Juni 1309 im Umfeld König Heinrichs (in den beiden ersten Bänden der Regesten Heinrichs VII. unter

dem Namen »Heinrich von Ralvengo«), als dieser ihn gegenüber Mantua als Gesandten beglaubigt; Nr. 199. Im Sommer 1310

gehörte  er zu der den Italienzug vorbereitenden  Gesandtschaft  König Heinrichs in  die  Lombardei;  Nr.  579  mit  Angabe  der

zugehörigen Stücke im Kommentar. – Da M  für seinen Druck eine verderbte Vorlage benutzt, in der es heißt Henricus de

Valuenicho, identifiziert er Enrico di Ralvengo fälschlich als Heinrich von »Wellmich, unterhalb St. Goar am Rhein«. – Die Wahl

der Gesandten fand in der Sitzung des Großen Rates von Venedig vom 5. November 1310 statt; in dessen Beschlüssen wurde

festgehalten, dass man insgesamt vier Gesandte an den deutschen König (ad dominum regem Alemannie)  bestimmt hatte, die

jeweils zweihundert Pfund als Salär erhielten. Außerdem sollte jeder von ihnen nach dem Willen des Dogen, der Ratsleute und

des  Rates  der  Vierzig  mit  sechs  Knappen  sowie  Saumtieren  und  sonstigem  Gesinde  ausgestattet  werden;  gedruckt  bei

S , Fondaco dei Tedeschi 1 (1887) S. 12 Nr. 33, zitiert bei F , Enrico VII di Lussemburgo (1890) S. 704 Fn. 2 und

S  in MGH a.a.O. S. 410 Fn. 3.

1310 November 11, [Chieri oder Asti] 00838

König Heinrich investiert Markgraf Francesco di Clavesana, der auch im Namen seines Neffen
Federico handelt (ed a nome di Federico suo figlio [!]), mit Mendatica, dem Ort Ottano (Occani),
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dem Ort Nirasca, Lovegno, Ligassorio (Ligasolio), Montegrosso [Pian Latte], dem Ort Acquetico
(Aiguatica),  Muzio  (Musso),  Calderara,  Patisona,  dem  Kastell  Borgo,  dem  Ort  Trovasta
(Troastano), der Kastellanei von Cosio [di Arroscia], dem Ort Armo (Arino), der Burg und dem
Ort Pornassio,  dem Ort  Monti,  Pieve di Teco (il  borgo della  Pieve,  il  castillo  de Teco),  den
Kastellaneien und Orten von Rezzo und Vessalico, Lenzari (Lersario), Gazzo, dem Ort Gellolmi,
der Burg und der Kastellanei von Carcano, dem Ort Torria (S. Maria Torria), Gavenola, Ranzo,
Bacelega, Ubaga, Ubaghetta, der Burg und der Kastellanei des Ortes Rocca di de Lancio, Gazzo,
Lirvono,  Aquila  [di  Arroscia]  und  seiner  Kastellanei,  Castellaro  (il  castillaro),  Curenna
(Cravenna), Vendone und dem Ort Vendone, Pogli (Pulino), den Burgen und Kastellaneien von
Ortovero (Hortovecchio), Lenzano und San Bartolomeo, der Burg Cesio (Casena), der Hälfte des
Lehens  (della  fidelta)  von  Montarosio  (monti  Aurosio),  Torria  (Turria),  Chiusanico  (Plaza),
Nego,  Gazzelli  (Gazalino),  Testico (San Pietro di  Tistico),  der  Burg und der  Kastellanei  von
Stellanello, der Burg, dem Ort und der Kastellanei von Cervo (Cervo posto in confine del mare),
dem Ort delle Ferendare, dem Ort Chiappa, den Orten Pairola und S. Giorgio im Gerichtsbezirk
von Cervo, der Burg und dem Ort von Carpasio, der Burg, dem Ort und der Kastellanei von
Onzo, Cravena, der Burg und dem Ort von Alto (Altio), dem Ort Colletta [di Castelbianco], der
Burg und dem Ort von Castilnovo, dem Ort Nasino, der Burg und dem Ort von Zuccarello, der
Burg und dem Ort von Castelvecchio [di Rocca Barbena] und dem Ort Cardane  und verleiht
ihnen die volle Gerichtsgewalt über diese Ortschaften, Territorien und Leute; er investiert  sie
außerdem mit Monsalino, Vellego (Velago), Ginestro, Degna, Casanova [Lerrone], der Burg und
der Kastellanei  von Ligo, dem Val Lerrone, Poggio Boccale  in der Diözese Alba (Alva),  der
Burg,  dem Ort  und  der  Kastellanei  von Ormea (Ulmeta),  der  Hälfte  von  Burg  und  Ort  von
Garessio, Mursio, Proventa, Cerisola (le Cerasole), der Burg, dem Ort und der Kastellanei von
Bagnasco,  der  Burg  und  der  Kastellanei  von  Viola  (Veola),  der  Burg  von  Boncile  und  den
Rechten, die sie in Carcare (nelle Carcare) haben, sowie der Burg und dem Ort von Marsaglia.

Überlieferung: *Regest des 16. Jh. in italienischer Sprache Genua, AS, Manoscritti 112 fol. 180v; Regest in einem

politischen Traktat (um 1767) Genua, Biblioteca Civica Berio, mr.r.II.5.4 tomus II pars 2 S. 268–269 aus dem Regest

des 16. Jh.

Der älteste Beleg für die Verleihung entstammt einer Handschrift des genuesischen Kanzlers Antonio Roccatagliata (1535–1608),

der im Laufe seiner Tätigkeit eine zweibändige Sammlung aus genuesischem Archivmaterial kompilierte, die heute als verloren

gilt, vgl. R , Per una biografia (2013) S. 124, und S , Le mani(1990) S. 599–602 Anm. 200. Vorhanden sind

jedoch mehrere Bände mit Regesten von seiner Hand. Über die Grundlage seines Regests gibt Roccatagliata keine Auskunft. Im

18. Jh. übernahm Francesco Maria Accinelli (1700–1770) das Regest Roccatagliatas in seine vierbändige Streitschrift »De nullo

Imperatoris  et  Imperii  in  Rempublicam  Genuensem  Iure«,  wobei  die  Schreibweisen  der  Vorlage,  manchmal  aber  auch  die

Reihenfolge ungenau wiedergegeben werden. – Über die Echtheit der sehr umfangreichen Privilegierung lässt sich aufgrund der

Überlieferungssituation  keine  Aussage  treffen.  Am  7.  April  1311  bestätigte  Heinrich  Francesco  di  Clavesana  ein  Privileg
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Friedrichs  II.,  das  jedoch  andere  Besitzungen  des  Markgrafen  zum  Gegenstand  hat  und  somit  wohl  nicht  mit  der  hier

besprochenen Urkunde gleichzusetzen ist (Nr. 00844). Nach dem Tod Francescos im Laufe des Jahres 1311 kam es während

Heinrichs Aufenthalt in Genua im Winter 1311–1312 möglicherweise zu einer erneuten Bestätigung für Federico di Clavesana,

vgl. G , Storia delle Alpi (1839) Sp. 699f. Federico di Clavesana war entgegen der Angaben Roccatagliatas nicht der

Sohn, sondern ein Neffe Francescos, für den dieser als Vormund agierte, vgl. Z , Lotte (1945) S. 260f. Nr. 132, P , Una

signoria  feudale  (1990)  S.  328f.  und  C  R ,  La  famiglia  (1995)  S.  87.  Grundsätzlich  zur  Aleramidenfamilie  di

Clavesana  und ihren Besitzungen bis  zum Ende des  13. Jh.  P  a.a.O.  –  Die  Auflösung der  Ortsnamen wird durch die

Überlieferungssituation erschwert, unsicheren Auflösungen wurden die Angaben Roccatagliatas in runden Klammen beigefügt.

Die genannten Orte befinden sich, soweit identifizierbar, größtenteils in den heutigen ligurischen Provinzen Imperia und Savona.

Einige wenige liegen heute in der piemontesischen Provinz Cuneo. Es handelt sich vornehmlich um Kastelle, die die Täler der

Torrenten  Arroscia,  Neva  und  Pennavaira  und  damit  zentrale  Verbindungswege  zwischen  dem  Piemont  und  der  Küste

kontrollierten, vgl. C  R  a.a.O. S. 82–89.

1310 November 12 [bis Dezember 11], Asti 00735

König Heinrich trifft in Asti ein.

Laut den 9) Gesta Baldewini sei Heinrich dreißig Tage in Asti geblieben (et idem triginta diebus
continuatis [...] perdurarunt).

Überlieferung: Rechnung vom 1. Juli 1311 des Gilles de la Marcelle Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1311 SIAS-Nr.

RON00805 (ehemals ehemals Roncioni 685). – Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1)

Annales Mediolanenses, in: RIS 16 (1730) cap. LXXXII S. 691 (pervenit in Ast circa festum Sancti Michaelis); 2)

Antonius von Asti, Carmen, ed. T  in: RIS2  14,1 (1908–1912) lib. 6 cap. II S. 137; 3) Bilderchronik,  ed.

S  (2009) fol. 8r [a] S. 49; 4) Chronicon Regiense, ed. A /C /S  (2000) zu 1310 S. 106 (et

eodem anno .xij.  novembris rex Romanorum predictus intravit civitatem Astensem); 5) Chronicon Salutiensis, ed.

P /R /B  (1749) fol. 94 S. 425; 6) Chronicon vetus Cherii, ed. G  (1911–1912) zu 1310

S. 21 (die XII novembris ivit Astam); 7) Dino Compagni, Cronica, ed. C  (2000) libro terzo XXIV [136] ; 8)

Gasapino  Antegnati,  Note  cronistiche,  ed.  Z  (1991)  87,16  S.  90;  9)  Gesta  Baldewini,  ed.

W /M  2 (1838) II 9 S.  212 (in crastino beati Martini Ast appropinguaverunt);  10) Giovanni da

Cermenate, Historia, ed. F  (1889) XVI S. 33; 11) Giovanni Villani, Nuova Cronica, ed. P  2 (1991) X 9

S. 217 (giunse ne la città d’Asti, dì X d’ottobre); 12) Guglielmo Ventura, Memoriale, ed. C  (1848) cap. 58

Sp.  777 (venit  Ast  die  decimo novembris  MCCCX);  13)  Nikolaus  von Butrinto,  Relatio,  ed.  B /M  3

(21921) S. 495 (venit in Ast circa festum Martini). – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 291 Nr. 182;

MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1151 Z. 3 in Nr. 1151 (aus der Rechnung). – Regesten: B , Heinrich VII.

(1844) vor Nr. 337 zum 10. November.
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Die Ankunft in Asti setzen das 6) Chronicon vetus Cherii und die 9) Gesta Baldewini zum 12. November, 11) Guglielmo Ventura

gibt den 10. November an, während 13) Nikolaus von Butrinto unbestimmter von »um St. Martin« spricht. Etwas genauer drückt

sich das 4) Chronicon Regiense aus, in dem es heißt, dass der König am 12. November »in Asti einzog«. B  a.a.O. folgt 12)

Guglielmo Ventura, ebenso G , Asti e la politica sabauda (1903) S. 275, der allerdings neun Jahre zuvor noch den 10. oder

11.  November  in Erwägung zog; .,  Storia del  Piemonte  (1894)  S.  62f.  B ,  Henry VII  in Italy  (1960) S.  61,  und

S , Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 79, lassen den König am 11. November nach Asti aufbrechen, L , Reise- und

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 75, ihn dort auch am 11. November ankommen, während C , Arrigo VII (1973) S. 124,

Heinrichs Einzug in Asti auf den 12. November datiert. Angesichts einer Entfernung von 32 km (L  a.a.O.) von Chieri nach

Asti  und  in  Anbetracht  der  fortgeschrittenen  Jahreszeit  und  des  damit  verbunden  frühen  Sonnenuntergangs  ließen  sich  die

widersprüchlichen Daten eventuell dadurch erklären, dass man zwar Chieri am 11. November (ggf. nach dem Hochamt zum St.

Martinsfest) verließ, der feierliche Einzug (s. auch Nr. 01239) in Asti aber erst am 12. November stattfand, wie dies auch das 4)

Chronicon Regiense  nahe  legt.  Die  Einholung schildern die  9)  Gesta  Baldewini,  wo es  heißt,  dass  alle  Bürger  dem König

entgegen gezogen seien und ihm die Schlüssel der Stadt überreicht hätten, eine Szene, die auch die 3) Bilderchronik zeigt; dazu

vgl. auch S , Inszenierung (2009), speziell S. 140–142. – 11) Giovanni Villani lässt Heinrich bereits am 10. Oktober in Asti

eintreffen, wo er auf sein Heer gewartet (attese sue genti) (vgl. Nr. 01240) und sich länger als zwei Monate (più di due mesi)

aufgehalten habe, weil in Mailand Guido della Torre die Herrschaft ergriffen (tenea la signoria di Milano) und mehr als 2 000

Berittene besessen habe. – Dass König Heinrich auch nach Asti die exilierten Ghibellinen zurückführte (s. auch Nr. 01238),

berichten  13)  Nikolaus  von  Butrinto  und  12)  Guglielmo  Ventura.  12)  Guglielmo Ventura bringt  zudem das  diesbezügliche

Missfallen der Astenser Guelfen zum Ausdruck, während 13) Nikolaus von Butrinto betont, Heinrich habe Frieden zwischen den

Parteien gestiftet. Das 4) Chronicon Regiense erwähnt sowohl die Rückführung der Exilierten wie Heinrichs Friedensabsichten

(sub voce pacis fiende inter omnes) und den Unmut der Astenser; dazu und zum Einzug in Asti siehe auch B  a.a.O. – Die

Aufenthaltsdauer  von  dreißig  Tagen  in  Asti  bezeugen  die  9)  Gesta  Baldewini  (et  idem  triginta  diebus  continuatis  [...]

perdurarunt) und Gilles de la Marcelle in seiner Rechnung für die Königin (pour les despens d’Ast pour XXX jours). – Zu den

Ereignissen in Asti ab der Ankunft König Heinrichs siehe etwa G , Storia del Piemonte (1894) S. 62f.; ., Asti e la

politica Sabauda (1903) S. 275; S , Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 92f.; C , Arrigo VII (1973) S. 124–126 und

P , Enrico VII (2016) S. 113–115.

1310 November 12, Asti 01238

König Heinrich führt exilierte Ghibellinen zurück nach Asti.

Die  Rückführung  von  Personen  der  ghibellinischen  Partei  der  De  Castello  nennt  explizit  3)
Guglielmo Ventura und bringt das diesbezügliche Missfallen der guelfischen Astenser Partei der
Solaro zum Ausdruck, während 4) Nikolaus von Butrinto betont, Heinrich habe Frieden zwischen
den  Parteien  gestiftet.  Das  1)  Chronicon  Regiense  erwähnt  sowohl  die  Rückführung  der
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Exilierten als auch Heinrichs Friedensabsichten und den Unmut der Astenser. 5) Petrus Azarii
hält fest, in Asti seien die Ghibellinen durch Heinrich cum magna difficultate  wieder mit den
Guelfen vereint  worden. 2)  Gasapino Antegnati  hält  fest,  Heinrich habe in alle  Städte in der
Region Liguria  die Vertriebenen (exules) zurückgeführt.  Er erwähnt explizit Asti  als  eine der
Städte, in die der König zog.

Darstellungen  und  Erwähnungen  in  alphabetischer  Titelfolge:  1)  Chronicon  Regiense,  ed.  A /C

/S  (2000) S. 106 (secum duxit omnes exules dicte civitatis sub voce pacis fiende inter omnes, de qua reverssione

intrinseci contenti non fuerunt quia nimis subita); 2) Gasapino Antegnati,  Note cronistiche, ed.  Z  (1991)

87,16 S. 90 (exules reduxit); 3) Guglielmo Ventura, Memoriale, ed. C  (1848) cap. LVIII Sp. 230 A (cum eo,

invitis Solariis, & aliis Guelfis, duxit illos de Castello, & alios Gibellinos, qui foris steterunt per multos annos); 4)

Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 495 (secum partem expulsam introduxit, et fecit

pacem inter eos); 5) Petrus Azarii, Liber gestorum, ed. C , in: RIS2 16,4 (1926) cap. 2, 7–8 S. 19f.

Zu  den  Mechanismen  des  (politischen)  Exils,  die  in  der  Zeit  Heinrichs  VII.  in  ganz  Italien  substantiellen  Veränderungen

unterlagen, vgl. M , Esclusione dal comune (2003); zu Guelfen und Ghibellinen beim Italienzug zuletzt H , Guelfen und

Gibellinen (2016). Zu den Ereignissen in Asti seit der Ankunft König Heinrichs am 12. November 1310 (Nr. 00735) siehe etwa

G , Storia del Piemonte (1894) S. 62f.; ., Asti e la politica Sabauda (1903) S. 275; S , Kaiser Heinrich VII. 2

(1926) S. 92f.; B , Henry VII in Italy (1960) S. 61–72; C , Arrigo VII (1973) S. 124–126 und P , Enrico VII

(2016) S. 113–115.

1310 November 12 [und danach], Asti 01239

König Heinrichs Einzug in Asti wird feierlich begangen.

Die 2) Gesta Baldewini berichten, wie Bürger Astis dem König entgegengezogen seien, ihm den
Schlüssel  überreicht  hätten  und  wie  Heinrich  in  Asti  mit  gefeiert  habe.  3)  Giovanni  Villani
erwähnt ebenfalls eine Prozession sowie Feierlichkeiten. Die 1) Bilderchronik stellt ein Festmahl
als Teil der Feierlichkeiten bildlich dar.

Darstellungen  und Erwähnungen  in alphabetischer Titelfolge:  1) Bilderchronik,  ed. S  (2009) folio  8 [b]

S.  49  (Rex  militib[us],  regina  d[omi]nab[us]  dederu[n]t  ma[n]ducare);  2)  Gesta  Baldewini,  ed.

W /M  2 (1838) caput CCXL cap. 9 S. 212 (curiam jocundissime festivaverunt); 3) Giovanni Villani,

Nuova Cronica, ed. P  2 (1991) lib. 10 cap. IX (con grande processione e festa).

Zur Abbildung in der Bilderchronik vgl. M /P /S , Weg zur Kaiserkrone (2009) S. 48; zum Festmahl M ,

Höfische Welt (2009) S.  125–129, speziell  S. 127, zum feierlichen Einzug S , Inszenierung (2009) S.  140–142, insbes.
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S. 140. – Zu den Ereignissen in Asti seit der Ankunft König Heinrichs am 12. November 1310 (Nr. 00735) siehe etwa G ,

Storia del Piemonte (1894) S. 62f.; ., Asti e la politica Sabauda (1903) S. 275; S , Kaiser Heinrich VII. 2 (1926)

S. 92f.; B , Henry VII in Italy (1960) S. 61–72; C , Arrigo VII (1973) S. 124–126 und P , Enrico VII (2016)

S. 113–115.

1310 November [nach 12], Asti 01241

König Heinrich trifft Matteo Visconti.

Laut den 1) Annales Mediolanenses bat Matteo Visconti den König, nach Mailand zu kommen.
2) Giovanni da Cermenate schildert in einem ausführlichen Bericht, wie Matteo Visconti nachts
in die Stadt gekommen sei und das Treffen mit dem König nicht habe abwarten können. Er habe
sich dann als unterwürfig gegenüber dem Herrscher gezeigt. Zu Matteo habe sich noch Riccardo
Tizzoni [aus Vercelli] mit 100 Reitern gesellt. 2) Giovanni da Cermenate beschreibt ausführlich
das  Aufeinandertreffen  der  guelfischen  und  ghibellinischen  Führer  in  Anwesenheit  Heinrichs
(vgl. Nr. 01248) und eine guelfische Beratung zwischen Filippone di Langosco, Pfalzgraf von
Lomello, Antonio Fissiraga [aus Lodi] und Simone Avogadro di Collobiano [aus Vercelli], die
überlegt  hätten,  wie  sie  Heinrich  nach  Pavia  (statt  auf  Wunsch  des  Matteo  Visconti  nach
Mailand) locken könnten. 3)  Nikolaus von Butrinto hält  fest,  dass Matteo Visconti  und zwei
andere Vertriebene, der Erzbischof von Mailand [Cassone della Torre] und Manfredi Beccaria
[aus Pavia], zum König kamen und in dessen Rat aufgenommen worden seien (vgl. Nr. 00763
und Nr. 01244). Sie alle seien Gegner von Guido della  Torre und den Guelfen gewesen und,
außer dem Erzbischof von Mailand, auch geblieben.

Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Annales Mediolanenses, in: RIS 16 (1730) cap.

LXXXII  Sp.  691 C (Ubi  pervenit  ad ipsum Matthaeus Vicecomes,  solicitans  eum,  ut  intraret  Mediolanum);  2)

Giovanni da Cermenate, Historia, ed. F  (1889) cap. XVI ab Z. 120 S. 33–38; 3) Nikolaus von Butrinto, Relatio,

ed. B /M  3 (21921) S. 496 (In eodem loco venerunt ad eum archiepiscopus Mediolanensis et dominus

Matheus Vicecomes et Manfredus de Becaria, de Papia, qui tunc erant expulsi).

Zu Matteo Visconti vgl. G , Visconti, Matteo (2020), zu Matteo Visconti in Asti siehe C , Lʼunificazione (1955)

S. 25–30; zu den Ereignissen in Asti seit der Ankunft König Heinrichs am 12. November 1310 (Nr. 00735) siehe etwa G ,

Storia del Piemonte (1894) S. 62f.; ., Asti e la politica Sabauda (1903) S. 275; S , Kaiser Heinrich VII. 2 (1926)

S. 92f.;  B  a.a.O. S. 61–72; C , Arrigo VII (1973) S. 124–126 und P , Enrico VII (2016) S. 113–115; zu

Manfredi Beccaria vgl. G , Beccaria, Manfredi (1970); zum Mailänder Erzbischof Cassone della Torre vgl. F , Della

Torre, Cassone (1989); zu Filippone di Langosco vgl. A , Langosco, Filippone (2004); zu Antonio Fissiraga vgl. M ,
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Fissiraga, Antontio (1997).

1310 November 13, Neuer Palazzo Comunale von Modena (die veneris
XIIIO mensis Nouembris, [...] Mutine [...] in palatio novo dicti communis)

00736

Um bei König und Kaiser Heinrich vorstellig zu werden, ihm stellvertretend Treue zu schwören
und den Fidelitätseid zu leisten (ad iurandum fidelitatem in animas predictorum et sacramentum
fidelitatis prestandum), um mit ihm zu verhandeln, den Kaiser herzlich zu empfangen und seinen
Befehlen und Wünschen mit Ehrerbietung und Treue zu gehorchen, ernennen der adlige Podestà
Herr Albrico de Polenca,  der Capitano del  Popolo Giovanni  de Caligine,  die  Defensoren der
Kommune und des Popolo, der Rat und die Kommune von Modena einstimmig Herrn Folegnus
de  Boczalinis,  Bürger  von  Modena,  als  ihren  Boten,  Syndicus  und  Prokurator  (nuncium,
syndicum et procuratorem). Podestà, Kapitan, Defensoren, Rat und Kommune der Stadt Modena
versprechen  unter  Verpfändung  all  ihrer  Güter  ihrem  Bevollmächtigten  Folegnus,  dem
anwesenden  Notar  als  Stellvertreter  des  Kaisers  und  allen  anderen,  die  es  angeht,  das
Obengenannte für unverbrüchlich gültig zu betrachten und es insgesamt einzuhalten. – Z e u g e n :
Rolentino de Rolentinis, Petro de Romana, Huberto de Donatis, Henrico Loguroli, Bonauenture
de  Sudentibus,  Adelardo  de  Adelardis,  Huberto  und  Nycholao  de  Fredo  und  andere.  –
Unterfertigung des öffentlichen Notars Acilexius de Crescentinis, Bürger von Modena, der bei all
dem anwesend war.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 5v als Insert im Notariatsinstrument

über die Leistung des Treueides durch Modenas Beauftragten vom 2. Dezember 1310, Turin, AS, Sezione Corte,

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1; *Eintrag im Register des Bernardo de

Mercato als Insert im Notariatsinstrument über die Leistung des Treueides fol. 7v–8r (neu 9v–10r), ebd. mazzo 3.1

n. 4.2. – Druck: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 9f. in Nr. 7 aus dem Imbreviaturenbuch; P ,  Register

(2020) S. 18f. in Nr. 5 aus dem Register.

Folegnus de Boczalinis wurde am 2. Dezember 1310 bei König Heinrich vorstellig, legte das obige Beglaubigungsschreiben vor

und erkannte Heinrich stellvertretend als den wahren, rechtmäßigen und ausschließlichen Herrn der Stadt Modena, von Kommune

und Popolo sowie ihres ganzen Gebietes an; Nr. 00765. – Die Schreibung der Namen weicht im Register Bernardo de Mercatos

teilweise von derjenigen im Imbreviaturenbuch ab. So heißen der Syndicus dort Folegnus de Bocelonis, der Podestà von Modena

Albrico de Plenta und der Notar Azilesius bzw. Accelesius de Crescentinis. Generell ist die Schreibweise von Namen bei Bernardo

de Mercato oft selbst in einem einzigen Dokument nicht einheitlich.
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1310 nach Oktober 23 – vor November 15, Casale Monferrato] 00737

Auf einen Brief des Erhabensten unter den Fürsten, ihres einzigen Herrn Römerkönig Heinrichs
(excellentissimus principum, singularis dominus suus dominus Heinricus Dei gratia invictissimus
Romanorum rex semper augustus) antworten der getreueste (fidelissimus) Richter und Statthalter
(iudex et vicarius) Donacius de Mortario, die Konsuln der Ritter (consules militum), der Rat des
Popolo (populi  consilium)  und die  gesamte  Kommune von Casale Monferrato mit  demütiger
Ehrerbietung. Denn so wie der eingeborene Sohn Gottes auf die Erde herabgestiegen sei, um das
Menschengeschlecht  zu  dessen  Heil  aus  der  Verstrickung  der  Knechtschaft  des  Teufels  zu
erretten, so sei die kaiserliche Majestät zum Heil für die ganze Christenheit mit mächtigem Arm
nach Italien gekommen,  um das  christliche Volk zu befrieden, das – durch Zwietracht  völlig
zerfleischt  –  zu  Fall  kam,  damit  es  mit  göttlichem Beistand wiederauferstehe.  Sie  aber,  alle
gemeinsam,  Männer  und  Frauen,  Kleine  und  Große,  erwarten  den  Kaiser  mit  herzlicher
Zuneigung; sie wollen ihn mit sehnsüchtigem Verlangen ehren und ihm nach Kräften gehorchen.
Ihr Herr also, das einzigartige Licht der Welt und ihr Vorbild, der Schutz aller Reichsgetreuen,
soll leben, um heilbringend zu regieren. – Excellentissimo principum [...]. Imperialis celsitudinis
litteras.

Überlieferung: *Abschrift von Konrad Peutinger in einem Kopialbuch des 16. Jh., Stuttgart, HStA, Cod. hist. 2O

247, fol. 152r–v. – Drucke: W , Acta imperii inedita 2 (1885) S. 765 Nr. 1099; *MGH Const. 4 I (1906)

S. 407f. Nr. 463.

Die zeitliche Einordnung ergibt sich aus dem Datum von König Heinrichs Ankunft in Italien, deren briefliche Mitteilung im

vorliegenden  Stück  vorausgesetzt  wird,  und  der  Leistung  des  Treueids  durch  Bevollmächtigte  Casale  Monferratos  am 14.

November 1310 in Asti; Nr. 00739. – B  vermutet, König Heinrich habe dieses Schreiben möglicherweise bereits in Susa

erhalten und charakterisiert den Brief als das pathetischste, phantasievollste und preisendste Lob für Heinrich während seines

Italienaufenthaltes; B , Henry VII in Italy (1960), S. 55.

1310 November 14, Asti (datum in Asta, XVIII. kal. Decembris) 00738

König Heinrich befiehlt seinem Getreuen Ugolino da Vicchio, Podestà von Chieri (strenuo viro
Hieronymo [!] de Vichio), den sich in Chieri aufhaltenden Franziskanern und Dominikanern für
das vergangene und das laufende Jahr ein Almosen in bislang üblicher Höhe anweisen zu lassen.
– Fidelitati tue comittimus.

Überlieferung: Eintrag auf dem letzten Blatt eines Pergamentkodexes, der einen Kommentar zum
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Johannesevangelium enthält, und Abschrift von Bruder Antonio Boni aus Chieri auf Befehl des Guardians Bruder

Giovanni von Tortona vom 14. November 1310, Turin, Biblioteca Nazionale Universitaria, Cod. K II 22 fol. 84v

(ehemals  Codex  LXXXVI  d.  V.  31)  mit  Brandschäden,  evtl.  auch  Verlust  durch  Brand.  –  Druck:

*P /R /B , Codices Manuscripti 2 (1749) S. 25f.; M , Opere de' Medici (1789) S. 80f. –

Regest:B , Heinrich VII. (1844) Nr. 337.

Podestà von Chieri war noch am 30. Oktober 1310 Guglielmo de Guaschi; Nr. 00720. Mit dem hier angesprochenen Hieronymus

de Vichio wird daher wahrscheinlich der von König Heinrich nach dem 6. November 1310 eingesetzte Vikar von Chieri, Ugolino

da Vicchio, gemeint sein; Nr. 00733.

1310 November 14, Asti (quarta die decima mensis Novembris [...] in
civitate Astensi in quadam camera, in qua habitat dictus dominus rex)

00739

Vor König Heinrich erscheinen Richter Iacobus Calcaneus und Iacobus Monachus  als Syndici
und Prokuratoren (syndici  et  procuratores)  des adligen Herrn Bonifatius,  Podestà  von  Casale
[Monferrato], sowie von Kommune, Popolo und aller aus dem Gebiet von Casale [Monferrato],
wie  aus  einem  Notariatsinstrument  von  der  Hand  des  Jacobus  Darni,  Notar  von  Casale
[Monferrato],  vom  9.  November  1310  hervorgeht,  und  erkennen  stellvertretend  für  ihre
Auftraggeber  und  für  sich  Heinrich  als  ihren  wahren,  natürlichen  und  rechtmäßigen
unmittelbaren Herrn an, der im Gebiet und ganzen Bezirk von Casale [Monferrato] mit  allen
seinen  Zubehörden  die  alleinige  Gerichtsgewalt  (merum  et  mixtum  imperium  et  omnimodam
iurisdictionem) innehabe. Dem König leisten sie folgenden Eid (iuramentum): Sie schwören als
Syndici und Prokuratoren in ihrem eigenen Namen und stellvertretend für Podestà, Kommune,
Popolo und alle anderen von Casale [Monferrato], dass sie von heute an bis zum letzten Tag ihres
Lebens dem anwesenden König Heinrich und dem Reich gegen alle Menschen die Treue halten
werden. Sie werden niemals bewusst in Rat oder Tat so handeln, dass der Herr König sein Leben
oder  ein  Körperteil  verliert,  an  seiner  Person  oder  einer  Sache  Schaden,  Unrecht  oder
Beleidigung erfährt oder eine Ehre, die er besitzt oder besitzen wird, verliert. Wenn sie erfahren,
dass  jemand  etwas  gegen  den  König  unternehmen  will,  werden  sie  dies  nach  Kräften  zu
verhindern suchen oder, falls sie dazu nicht in der Lage sind, den König schnellstmöglich darüber
in Kenntnis setzen und ihm Hilfe leisten. Wenn der König einen jetzigen oder zukünftigen Besitz
aus irgendeinem Grund verliert, werden sie ihm bei der Wiederbeschaffung und beim Bewahren
des Zurückgewonnenen helfen. Wenn sie erfahren, dass der König jemanden angreifen will, und
wenn sie diesbezüglich aufgefordert werden, werden sie ihm nach Kräften Rat und Hilfe leisten.
Wenn der König ihnen etwas im Geheimen sagt oder offenbart, werden sie es niemandem ohne
seine Erlaubnis kundtun oder für dessen Verbreitung sorgen. Wenn der König ihren Rat erbittet



x

1310 November 31

Stand 22.12.2023

P.

oder  fordert,  werden  sie  ihm  den  ihnen  bestmöglich  scheinenden  geben.  Sie  werden  selber
niemals etwas tun, was dem König zu Unrecht oder Belastung gereichen kann. Dies und alles
andere, was an Neuem und Altem im Formular des Treueides (in forma fidelitatis) enthalten ist,
schwören sie, so wahr ihnen Gott und seine heiligen Evangelien, die sie berühren, helfen mögen.
Nachdem dies alles rechtmäßig erfüllt ist, küssen die Syndici demütig und ehrerbietig die Füße
des Königs  zum Zeichen  des  vollzogenen Treueides  (in  signum perfecte  fidelitatis),  und  der
König akzeptiert huldvoll den Eid und alles andere, was zuvor geschah (dictam fidelitatem ac
alia supra gesta gratiose acceptavit). Dem unten genannten Notar Johannes befiehlt er, darüber
ein Notariatsinstrument anzufertigen.  – Z e u g e n : der  Trierer  Erzbischof Balduin,  der  Basler
Bischof Gerhard [von Wippingen], Graf Diether von Katzenelnbogen, Andrea Garretti aus Asti,
der  Rechtsgelehrte  Magister  Heinrich  von  Jodoigne  sowie  viele  andere  dazu  Geladene  und
Gebetene.  –  Unterfertigung des  öffentlichen kaiserlichen Notars  Johannes von Diest,  genannt
vom Kreuz, Kleriker der Lütticher Diözese, der zusammen mit den genannten Zeugen bei alle
dem  anwesend  war  und  auf  Bitten  das  vorliegende  Notariatsinstrument  angefertigt  und  mit
seinem Notariatszeichen beglaubigt hat.

Überlieferung:  *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament,  Unterfertigung des Johannes von Diest) Pisa,

AS, Diplomatico Roncioni 1310 novembre 14 lunga (früher Roncioni 648), SIAS-Nr. RON01185, mit Rückschriften,

darunter  zeitgenössisch Casalis.  –  Drucke: B , Acta Henrici  VII.  1  (1877) S.  58–60 Nr.  46  [I]  aus  dem

Original;  MGH  Const.  4  I  (1906)  S.  408f.  Nr.  464  [I]  nach  B .  –  Regest: D ,  Grafen  von

Katzenelnbogen 1 (1953) Nr. 513 (1.).

Das  Notariatsinstrument  weist  an  den  beiden  Längsseiten  kleinere  Beschädigungen  auf;  im oberen  Drittel  der  linken  Seite

befindet sich auf Höhe der Zeilen 11 bis 14 ein größeres Loch. – Bereits kurz nach König Heinrichs Ankunft in Italien hatte die

Kommune Casale Monferrato ihn in einer brieflichen Eloge als christusgleichen Retter und Friedensstifter willkommen geheißen;

Nr.  00737.  –  Das  erwähnte  Notariatsinstrument  vom  9.  November  1310  mit  der  Bevollmächtigung  der  Syndici  ist  nicht

überliefert. – Am 12. Dezember 1310 wiederholen Kommune, Popolo und Gesamtheit der Leute von Casale Monferrato, die sich

auf der Piazza versammelt haben, vor König Heinrich, der sich mit den Vornehmen, Großen und zahlreichen Adligen im Haus des

Giovanni de Casiello aufhält, den von ihren Bevollmächtigten stellvertretend geleisteten Eid; dieser Rechtsakt ist im gleichen

Notariatsinstrument festgehalten; Nr. 00770. – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727.

1310 November 15, Asti (die dominico, XV mensis Novembris. Actum Ast
super votis de sancto, ubi consilia comunis Astensis celebrantur)

00740

Um König Heinrich, seinen Boten oder Prokuratoren (sive eius nunciis et procuratoribus)  den
Treueid zu leisten und den Fidelitätseid zu schwören (ad faciendum fidelitatem et prestandum
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sacramentum fidelitatis), ernennen der Podestà Herr Ritter Bonifacio Guasco d’Alice (de Alice de
Guaschis) und der Kapitan der Stadt Asti Herr Robertono Trotto (Roberzonus Trotus) mit Willen,
Rat  und  Zustimmung  der  unten  genannten  Mitglieder  der  Credenza  (credendarii),  diese
Credendarii und viele andere, die keine Ratsmitglieder sind, auf Befehl, Willen, Zustimmung und
Beschluss von Podestà und Kapitan die anwesenden Bürger von Asti Herrn Filippo di Viale (de
Viallo)  und  Herrn  Benedetto  Pelletta,  die  den  Auftrag  freiwillig  übernehmen,  zu  ihren,  der
Kommune und der Astigianen sicheren Boten, Sachwaltern und Syndici (certos nuncios, actores
et sindicos). Sie sollen stellvertretend für die Ratsmitglieder und die anderen Leute von Asti den
Eid leisten,  die Bestätigung, Bekräftigung und Billigung aller  Privilegien empfangen,  die der
Kommune  Asti  bisher  von  Heinrichs  Vorgängern,  den  Königen  und  Kaisern  im  Römischen
Reich, verliehen wurden, alle guten Gewohnheiten und Ehren (omnes bonas consuetudines  et
bonos usus et  honores)  empfangen,  billigen und  bestätigen, die  Stadt  und Kommune bislang
genossen  haben,  bzw.  diese  wiedergewinnen,  alle  Gnadenerweise  und  Privilegien
entgegennehmen, die König Heinrich Kommune und Stadt verleihen will, und insgesamt alles
empfangen  und  tun,  was  in  den  und  für  die  vorgenannten  Angelegenheiten  notwendig  ist.
Podestà, Kapitan und Ratsmitglieder geben den Syndici und jedem einzelnen von ihnen in allen
vorgenannten  Angelegenheiten  volle,  freie  und  allgemeine  Vollmacht  und  einen  speziellen
Auftrag  (plenam,  liberam  et  generalem  bayliam,  auctoritatem  et  facultatem  et  speciale
mandatum).  Podestà,  Kapitan  und  Ratsmitglieder  versprechen  dem  unterzeichnenden  Notar
namens der Kommune und der Astigianen stellvertretend für alle, die es angeht, angehen wird
oder angehen könnte, unter Verpfändung aller Güter der Kommune alles, was durch die Syndici
oder jeden einzelnen von ihnen in den vorgenannten Angelegenheiten getan oder veranlasst wird,
unverbrüchlich und sicher einzuhalten und zu keiner Zeit auf irgendeine Art und Weise und aus
irgendeinem Grund dagegen zu handeln, und verzichten auch auf entsprechende Rechtsmittel aus
dem  römischen  Recht  (renuntiantes  novis  constitutionibus  epistole  divi  Adriani).  Podestà,
Kapitan  und  Ratsmitglieder  befehlen  dem  Notar  Bartolomeo  Velleruto,  darüber  mehrere
Notariatsinstrumente  anzufertigen.  –  Z e u g e n :  Tommaso  Crespinus,  Benentinus  Palmerius,
Notar Tommaso de Montioxono und der Bote und Herold (nuncius et preco) der Kommune Asti
Petrus  Boconus.  –  Anwesende  R a t s m i t g l i e d e r  und  andere  Te i l n e h m e r  an  dieser
Beratung:  Salimbene (Saglembenus)  Casseno,  Baldovino  (Bauduynus)  Solaro,  Corrado Bosio
(Bozius), Herr Petrinus de Ayracio , Herr Beneto Solaro, Laurentius Tabulerius, Aycelinus Alfieri,
Andrea Casseno,  Herr  Oliverius  Pelletta,  Iacobus Arimondus,  Guglielmo Rosius,  Roffinus  de
Moncalvo,  Guilleronus  de  Nevilia,  Enrico  Prevengo,  Herr  Giorgio  Allione,  Guglielmo  de
Berbino,  Guglielmo  di  Rodello,  Petrus  Scofonus,  Carvotto  Carruto,  Guglielmo  Rasparello,
Thomas Crespinus, Aycardus Ferrari, Guglielmo Calegarius, Leone Silvano, Vivaldus de Vicia,
Rollandus Ferrari, Francesco Vacca, Paganus Besenzonus, Tommaso Cavazzone, Herr Amaino
Solaro, Herr Raimondo Falletti (Falerus), Roffinus Bramaterra, Iacobus Caresonius, Guglielmo
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de Cazalupa,  Domenico  Beccari,  Girardus Textor,  Bartolomeo Solaro,  Blaxius  Troya,  Pietro
Rasparello, Giorgio Sibona (Sibonengus), Galvagnus Peyla, Vespa Solaro, Guglielmo Asinari,
Benedetto Pelletta, Sinibaldo (Simbaudus) Solaro, Aycelinus Alfieri, Guglielmo Spata, Francesco
de  Becciis,  Guglielmo  Maritano,  Marchetus  Giosberto,  Giovanni  Marro,  Begius  di  Rocca,
Ruffino Garretti (de Gallareto), Giovanni de Burbure, Enrico Sartore, Guglielmo [di] Revello,
Iohaninus Milus, Tommaso Mignano, Leone Falletti, Oberto Troya, Herr Riccardo di Gorzano,
Herr  Bonifacio Solaro, Herr  Berardo  Laiolo,  Federico  di  Gorzano,  Guglielmo  Bruno, Herr
Andrea Garretti, Mucius Garretti,  Nicholaus Tonditor,  Catalano Cazo,  Giovanni Allione,  Herr
Enrico Solaro, Herr Domenico Pelletta, Herr Enrico di Ralvengo, Herr Tommaso Roero, Herr
Aleramo Laiolo, Giovanni Platea, Paolino (Polinus) Troya, Giacomo Malabaila, Antonio Cazo,
Herr  Folchetto  Asinari,  Obertonus  Cacherano  (Cacayranus),  Iohanotus  di  Ralvengo,  Matteo
Alfiano, Ialneus Solaro, Benedetto Cazo, Duniotus Isnardi, Andrea Cazo, Francesco Balfarotus,
Mucius  Carenzanus,  Testa  Solaro,  Loysius  di  Antignano,  Ogerio  Solaro,  Mannus  Platea,
Abellono Malabaila, Blandus Pelletta, Giovanni Pelletta, Francesco Troya, Loysius Correzarius,
Oberto Troya, Giovanni Allione, Mucius de Montevitulo, Obertino Abellonei, Giorgio Asinari,
Tartaro Solaro, Simone Roero, Bertramus Malabaila, Niccolò Roero, GalvagnotusBurdutus, Herr
Giacomo  di  Rivalba,  Raymundinus  Mignano,  Belengerius  Solaro,  Antonio  di  Castagnole,
Bartolomeo  Ferrari,  Giacomo Solaro,  Raynerius  Cazo,  Niccolò  Allione,  Enrico  de  Roata,
Bartolomeo  Pelletta,  Cazo  Solaro,  Xandrinus  Malbecco,  Ivano Mignano,  Corrado  Malabaila,
Rubeus Murator, Girardus de Montoxono, Iohannes Salvagnonus, Bertramus Cazo, Maynfredus
Cazo,Poncius  Solaro,  Odoardus  Cazo,  Giacomo  Pelletta,  Giovanni  Silvatico,  Francesco
Mignano,  Aynaldus Cazo,  Garinus  Calcaneus,  Maynfredus  Goslinus,  Raynerius  Conbercetus,
Ivano di Valfenara, Guglielmo Rasparello, Nicholaus de Fringo, Raveta Pelliparius, Iohannes
Garretti  (de Gallareto),  Iacobus  Pulex,  Guglielmo de Sala,  Grigesius  Cazo,  Petrus  de Vayo,
Guglielmo Candela, Rollandus Ambroxius, Alianus Alfieri, Lorenzo Alfieri,Gavallonus  Alfieri,
Giovanni Roero, Tommaso Bellono, Iacobus Medalia,Bartolomeo Ferrari, Francesco Boccanera
(Bucanigra). – Unterfertigung des Pfalznotars Bartolomeo Velleruto, der dabei anwesend war und
es aufgeschrieben hat.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament, Unterfertigung des Bartolomeo Velleruto) Pisa,

AS, Diplomatico Roncioni 1310 novembre 15 lunga (früher Roncioni 649), SIAS-Nr. RON01189, mit Rückschriften,

darunter zeitgenössisch procur. comunis et populi Asten. – Druck: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 61–63

Nr. 48. – Teildruck: MGH Const. 4 I (1906) S. 416 Nr. 468 in Anm. 2.

Die  führenden Astenser  Familien,  zu  denen auch  viele  der  oben  genannten Teilnehmer  der  Beratung  gehörten,  identifiziert

G , Le torri (1906) S. 49f.; demnach nahmen sowohl Vertreter der guelfischen Partei der Solaro als auch der ghibellinischen

de Castello teil. Zu den Familien von Adel und Popolo in Asti siehe ausführlich C , Uomini d’affari astigiani (1998) z.

B. S.  279–285, S.  200–203 und passim.  Demnach handelt es sich hier  um die Ernennung von Syndici,  die für die  gesamte
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Kommune Asti agieren sollten, sowohl für die Einwohner wie für die von König Heinrich bei seiner Ankunft zurückgeführten

Exilierten (Nr. 00735), und nicht um die Syndikatsurkunde der intrinseci, wie S  a.a.O. angibt; vgl. auch G , Asti e

la  politica sabauda (1903) S.  275, der vom »Consiglio generale  riunito« spricht. – Noch am selben Tag leisteten die beiden

Astenser Syndici König Heinrich den Treueid; Nr. 00741. – Zur Credenza, einem Gremium, das den Podestà beraten sollte und

zur Verschwiegenheit über die Beschlüsse verpflichtet war, siehe T , A consiglio (2014) S. 25. Für mlat. »credentia« geben

N /   K /B , Mediae Latinitatis Lexicon Minus 1 (22002) S. 368, unter anderem »Ratsversammlung hoher

Bürger« an. – Laut C  finden sich Renuntiationsformeln etwa seit 1200 in italienischen Notariatsinstrumenten, ein

Phänomen,  das  nach  seiner  Meinung  »mit  der  Neubelebung  des  römischen  Rechts  an  den  italienischen  Hochschulen  eng

zusammenhäng[t]«; C , Verzicht (1958) S. 383 und S. 385 [Zitat]; siehe auch S -M , Université de

Bologne (1955) S. 235. Nach K  findet sich ein solcher »Verzicht  [...] auf die Geltendmachung von Einreden und

Rechtsbehelfen« aus dem römischen Recht, wie die obige Renuntiation ihn darstellt, »v. a. im 13. und 14. Jh. massenhaft« und

zeigt insbesondere die »zunehmende Bekanntschaft ma. Urkk.schreiber mit dem gelehrten röm.-kanon. Recht«;  K ,

Renuntiationen (1995). Speziell zur epistola divi Adriani siehe S , Rechts- und Einredeverzichtsformeln (1963) S. 62–66.

– Nach Annahme von G  a.a.O. S. 182, versammelte sich der Rat von Asti im 13. Jh. immer noch in Kirchen, obwohl es

bereits  einen  eigenen Palazzo Comunale  gab.  Unter der  »Chiesa del  Santo« habe man die  über  den Gebeinen  des heiligen

Secundus von Asti erbaute Kirche verstanden; ebd. S. 181f. Demnach hätte die Beratung super votis de sancto in der Kirche San

Secondo stattgefunden.

1310 November 15, Piazza am Dom von Asti (die dominico XVOmensis
Novembris [...], in platea ipsius civitatis, cui dicitur platea de domo)

00741

Vor König Heinrich und seinen Großen, die sich in den Häusern der Kommune oder auf einem
Balkon über der Piazza am Dom (existente in domibus seu barconibus comunis Astensis sitis
iuxta ecclesiam super dicta platea)  aufhalten,  und in Anwesenheit  des adligen Herrn Podestà
Ritter  Bonifacio Guasco  d’Alice  (de  Alice  de  Guaschis),  des  Kapitans  der  Stadt  Asti  Herrn
Robertono  Trotto  (Roberzono  Troto),  der  Mitglieder  der  Credenza  (credendarii)  und  vieler
anderer aus dem Rat der Stadt sowie der Sapientes (de concilio civitatis et sapientibus), nachdem
sich alle Bewohner von Asti, in gewohnter Weise von Herold und Glocke zusammengerufen, auf
der  Piazza  vor  dem Dom versammelt  haben,  bekennen  und  versichern  die  verständigen und
klugen Männer, der Rechtsgelehrte Herr Filippo di Viale (de Viallo) und Benedetto Pelletta, die
zu diesem Zweck als Syndici der Kommune und der Gesamtheit der Einwohner bestellt wurden,
wie es aus dem Notariatsinstrument von der Hand des Pfalznotars Bartolomeo Velleruto vom 15.
November  1310  [Nr.  00740]  hervorgeht,  als  Syndici  und  Prokuratoren  (syndicario  et
procuratorio  nomine)  stellvertretend  für  Kommune  und  Leute  von  Asti,  dass  die  Stadt,  ihr
Rechtsbezirk und ihre Leute Getreue des Römischen Reichs und König Heinrichs waren und sind
und dass sich die Stadt unter den übrigen Getreuen des Römischen Reiches immer hervorgetan
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hat bezüglich der Verteidigung von Rechten und Ehre der Römischen Herrscher und dies auch in
Zukunft tun will. Deshalb wollen sie dem König die Beständigkeit ihrer Treue zeigen und leisten
den  Fidelitätseid  (fidelitatis  sacramentum)  unter  Berührung  der  allerheiligsten  Evangelien  in
folgender Form: Sie schwören als Syndici und Prokuratoren stellvertretend für Kommune, Leute
und Rechtsbezirk von Asti auf die heiligen Evangelien Gottes, dass sie von jetzt an immer König
Heinrich,  seinen  Nachfolgern  und  dem Römischen  Reich  treu  und  ergeben  sein  wollen.  Sie
werden nichts tun oder dulden, wodurch der König einen Schaden an Leib und Leben, Ehre oder
Besitz nähme, sondern nach Kräften Widerstand leisten, damit das nicht geschieht. Wenn sie dazu
nicht  in  der  Lage  sind,  werden  sie  den  König  schnellstmöglich  selber  oder  durch  andere
benachrichtigen. Sie werden Heinrich nach Kräften bei der Wiedererlangung von Besitz, Rechten
und Ehren von König und Römischem Reich beistehen. Wenn Heinrich jemanden angreifen oder
gegen jemanden Krieg führen will,  werden sie dem König dabei nach Kräften helfen und ihn
schützen. Wenn erbeten, werden sie ihn verständig und gut nach bestem Wissen beraten. Wenn
der  König  ihnen  Geheimnisse  anvertraut,  werden  sie  diese  niemandem  ohne  Erlaubnis
offenbaren. Außerdem werden sie alles tun und beachten, wozu sie als Getreue des Herrn und
Untergebene des Römischen Reiches durch den Wortlaut des Treueides (per formam iuramenti
fidelitatis)  oder  anderer  Gesetze,  Rechte  und  guter  Gewohnheiten  verpflichtet  sind.  Danach
küssen die genannten Syndici zum Zeichen der Treue (in signo fidelitatis) die Füße des Königs,
und alle anwesenden Leute der Stadt, von dem Vorgenannten in Kenntnis gesetzt, bekräftigen den
Treueid und alles Geschehene und versprechen aus einem Mund: »So sei es, wir wollen und
bekräftigen, was von den Syndici getan wurde.« Der König akzeptiert den Treueid und befiehlt
dem Notar, darüber ein Notariatsinstrument anzufertigen. – Dies geschah im Palazzo und an den
genannten  Orten  in  Gegenwart  des  Notars  und  folgender  Z e u g e n :  des  Trierer  Erzbischofs
Balduin,  des  Basler  Bischofs  Gerhard  [von  Wippingen],  des  Astenser  Bischofs  Guido  [II.,
Valperga],  Philipps  von  Savoyen,  Fürsten  von  Achaia,  des  Trierer  Dekans  Johannes,  der
Rechtsgelehrten Andrea Garretti, Berardo Laiolo und Heinrich von Jodoigne und vieler anderer
dazu Gerufener und Gebetener. – Unterfertigung des Johannes von Diest, genannt vom Kreuz,
Kleriker der Diözese Lüttich, der bei allem Vorgenannten zusammen mit Notar Bartolomeo und
den Zeugen anwesend war und das vorliegende Notariatsinstrument auf Bitten geschrieben und
mit seinem üblichen Signet als öffentlicher kaiserlicher Notar beglaubigt hat; Unterfertigung des
Pfalznotars Bartolomeo Velleruto, der zusammen mit Johannes von Diest, genannt vom Kreuz,
öffentlichem Notar des Königs, anwesend war und es so aufgeschrieben hat.

Überlieferung: Original in zwei Ausfertigungen: *1) Notariatsinstrument des Johannes von Diest (am rechten Rand

beschädigtes Pergament, Unterfertigung) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1310 novembre 15 lunga (früher Roncioni

651),  SIAS-Nr.  RON01192,  mit  Rückschriften,  darunter  zeitgenössisch  Asten.;  *2)  Notariatsinstrument  des

Bartolomeo Velleruto (Pergament, Unterfertigung) ebd., 1310 novembre 15 lunga (früher Roncioni 652), SIAS-Nr.

RON01190,  mit  Rückschriften,  darunter  zeitgenössisch  carta  publica  de  fidelitate  illorum  de  Ast.  –  Drucke:
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B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 64f. Nr. 49 aus 1) und S. 65f. Nr. 50 aus 2) (Exzerpt); MGH Const. 4 I (1906)

S. 415–417 Nr. 468 nach B .

Über  die  Leistung  des  Treueides  berichtet  ausführlich  auch  Guglielmo  Ventura:  Demnach  befahl  König  Heinrich,  dass  die

Astenser ihm den Eid leisten sollten, so wie es ihre Vorfahren gegenüber den früheren Kaisern getan hatten. Daraufhin hätten

Filippo di Viale und Benedetto Pelletta als Syndici stellvertretend versprochen, das Vorgennante – also den Eid – zu beachten und

einzuhalten. Auf Befehl Heinrichs habe außerdem Andrea Garretti dies bestätigt, während beide auf dem Söller des Ratsgebäudes

(super  solario  consilii)  standen.  Daraufhin  habe  der  König  den  Astensern  mündlich  ihre  alten  Privilegien  bestätigt  und

versprochen,  die  guten Sitten zu bewahren. Dabei waren der  ganze  Popolo von Asti  und  seine bewaffneten Ritter  auf  dem

Marktplatz vor dem Dom (in mercato de Domo) anwesend; Memoriale Guilielmi Venturae cap. 58, ed. C  (1848) Sp. 777;

gedruckt in: RIS 11 (1727) Sp. 230. – Im Chronicon Regiense heißt es, König Heinrich habe am 15. November das Volk in einer

öffentlichen und allgemeinen Ratsversammlung Treue schwören lassen (fecit sibi iurari fidelitatem a populo dicte civitatis in

publico et  generali  consilio);  Chronicon Regiense,  ed.  A /C /S  (2000) S.  106. –  Laut G ,  Asti  e  la

politica sabauda (1903) S. 275, nahm König Heinrich den Eid des wiedervereinigten Rats der Kommune entgegen; siehe auch

., Storia di Piemonte (1894) S. 63. – Relativ ausführlich schildert Eidesleistung und Inhalt des Treueides P , Deutsche

Könige  und  Italien  (1997)  S.  56f.  Siehe  auch  B ,  Henry  VII  in  Italy  (1960)  S.  61f.  Dass  bereits  der  Treueid  der

Bevollmächtigten König Heinrich zum »signore di  Asti  con pieni poteri« machte, schlussfolgert irrig C ,  Arrigo VII

(1973) S.  125. Die Ereignisse in Asti ausgehend vom Treueid bis zum 23. November 1310 interpretiert  ausführlich P ,

Enrico VII (2016) S. 113–115.

1310 November 15, Asti (datum in Aste, XVIIO kal. Decembr.) 00742

König Heinrich bestätigt und erneuert (ratificamus, innovamus, approbamus et presentis scripti
patrocinio confirmamus) aus königlicher Freigebigkeit auf die demütigen Bitten der Bürger und
der Kommune von Asti (prudentum virorum .. civium et comunis Astensis, dilectorum nostrorum
fidelium)  hin alle Privilegien, Rechte,  Freiheiten und Gnadenerweise (omnia  privillegia,  iura,
libertates  et  gracias),  die  diesen  von  den  Römerkaisern  und  -königen,  seinen  Vorgängern,
verliehen worden waren, umso lieber, als sie sich mit glühendem Eifer allem, was der Ehre von
Reich und König dient, treu und ergeben zeigen. Denn es erhöht die königliche Macht und festigt
seine Stellung, wenn er die Bitten seiner Getreuen gerne erhört und seine Macht zum Schutz ihrer
Rechte  und  Freiheiten  und  zur  Mehrung  ihrer  Vorteile  einsetzt;  denn  Ruhm  und  Macht  der
Herrschaft  beruhen  vor  allem  auf  dem  fest  gegründeten  Glück  der  Untergebenen.  –
Majestätssiegel angekündigt. – Herrschermonogramm. – Rekognition des Reichshofkanzlers und
Trienter  Bischofs  Heinrich  [von  Weiler-Bettnach],  stellvertretend  für  den  Kölner  Erzbischof
Heinrich [II., von Virneburg], Reichserzkanzler von Italien. – Tociens regie celsitudinis sceptrum
extollitur alcius.
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Überlieferung:  *beglaubigte  Abschrift  des  Notars  Martino  Pietrasanta  vom  14.  Mai  1356  (Pergament,

Unterfertigungen der Notare Martino Pietrasanta,  Nazario Guarletta und Antonio de Bardo),  Turin,  AS, Sezione

Corte, Paesi, Asti mazzo 1 n. 6 mit Monogramm-Nachzeichnung; beglaubigte Abschrift des 16. Jh. der Abschrift von

1356 durch die Notare Perrino Cagna, Cesare Macagno und Sebastiano Sibaldo, ebd. mazzo 1 n. 7 mit Monogramm-

Nachzeichnungen; beglaubigte Abschrift vom 1. September 1723, ebd. mazzo 1 n. 3; Abschrift des 17. Jh., ebd.;

Abschrift des 18. Jh., Turin, Biblioteca Reale, Misc. Vernazza, vol. XV no. 50; beglaubigte Abschrift um 1710 nach

älterem Transsumpt, Asti, AC, Guard. III cass. 1 Nr. 5, fol. 43r–44r. – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877)

S. 67f. Nr. 52 zu »Novembris 17?«; MGH Const. 4 I (1906) S. 417f. Nr. 469 nach Abschriften Bethmanns aus zwei

Turiner Kopien. – Regesten: B , Heinrich VII. (1849) Nr. 579; K , Erzbischöfe von Köln 4 (1915) Nr. 573;

S , Deutsche Herrschermonogramme (1954) Anhang Nr. 77f.

Die Abschrift von der Hand des öffentlichen Notars Martino Pietrasanta enthält außer dem Heinricianum fünf weitere Privilegien,

ausgestellt von Konrad III. 1141 (gedruckt als MGH DK. III. 59, S. 104f.; Regest B /N /H , 2008, Nr. 208;

beides  zu [Mai]  1141),  Friedrich  I.  am 15.  Februar  1159 (gedruckt  als  MGH DF.  I.  259,  S.  64f.;  Regest:  B /  O ,

1191–2011,  Nr.  669),  Heinrich  VI.  am  26.  Mai  1194 (gedruckt  bei  S ,  Codex  Astensis  2,  1880,  S.  68  Nr.  1;  Regest:

B /B , 1972, Nr. 351), Otto IV. am 14. Juni 1210 (gedruckt bei S  a.a.O. S. 74f. Nr. 7; Regest: B /F

/W  (1881–1901) Nr.  418) sowie Friedrich II.  im Februar 1219 (gedruckt bei  S  a.a.O. S. 69f. Nr.  2; Regest:

B /F /W  a.a.O. Nr. 989) und am 29. November 1220 (gedruckt bei S , a.a.O. S. 76f. Nr. 10 und ebd.

S. 104 Nr. 30 irrig zu »1220. 29 Decembris«; Regest: B /F /W  a.a.O. Nr. 1240). Die Abschrift wurde auf

Befehl des Vikars in Asti und Statthalters des kaiserlichen Vikars Markgraf Giovanni di Monferrato, des Doktors der Rechte

Francesco de Summo, und auf Bitten des Syndicus der Kommune Asti Brancatino Fusnello zum Schutz der wertvollen Originale

vor Verlust angefertigt, da der Syndicus zu Kaiser Karl IV. reisen sollte, um die Privilegien bestätigen zu lassen. – Bei den von

S  a.a.O. wegen der unterschiedlichen Tagesdatierung in den Drucken von B  und in den MGH als zwei Stücke zum

15. und 17. November aufgeführten Nummern handelt es sich um die gleiche Urkunde. – Die Tagesdatierung wirft Fragen auf,

weil König Heinrich hier schon unter dem 15. November die Herrscherprivilegien Astis bestätigt, am 16. November aber zwei

königliche Beauftragte als Voraussetzung für diese Bestätigung den Podestà von Asti auffordern, zunächst einmal am Folgetag

diese Privilegien im Original vorzulegen; Nr. 00745. Dies führt S  a.a.O. in seinem Kommentar zu der Urkunde zu der

Schlussfolgerung, diese sei zwar bereits am 15. November ausgefertigt, aber erst am 17. November nach Prüfung der Privilegien

ausgehändigt worden; zu diesem Tagesdatum auch mit Fragezeichen B  a.a.O. mit Begründung S. 66 Fn. 1 zu Nr. 51,

andernfalls müsse die Forderung zur Vorlage der Privilegien am 14. November erfolgt sein. Diese Lösung verwirft S

und greift statt dessen B s Alternativ-Vorschlag auf, das Datum der Urkunde »umzuändern in: ›decimo septimo mensis

novembris‹«; S , Romfahrt (1888) S. 36 Fn. 4. – Nach der Einsetzung des Adligen Niccolò Bonsignori als Vikar von

Asti bestätigte König Heinrich erneut unter dem 8. Dezember 1310 die Privilegien; Nr. 00767. 
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1310 November 15, größerer Saal des Palazzo Comunale von Verona
(die dominico quintodecimo Nouembris, in sala maiore palacii comunis
Verone)

00743

Um bei König und Kaiser Heinrich vorstellig zu werden, ihm stellvertretend Treue zu schwören
und den Fidelitätseid zu leisten (ad iurandum fidelitatem in animas predictorum et sacramentum
fidelitatis prestandum), sich ihm zur Verfügung zu stellen, ihn herzlich aufzunehmen und seine
Befehle und Wünsche mit aufrichtiger Ergebenheit und Treue zu erfüllen, ernennen der Podestà
Gentile  Filippeschi  (Gentilis  de  Philipensibus)  aus  Orvieto,  die  Brüder  Alboino  [I.]  und
Cangrande [I.] della Scala, Generalkapitane von Kommune und Popolo, die Ratsleute und die
Kommune  von  Verona  einstimmig  den  anwesenden  Rechtsgelehrten  und  dominus  Bonmesio
Paganotti  (Romesius  de  Paganotis),  Bürger  von  Verona,  als  ihren  rechtlichen  Stellvertreter
(nuncium,  syndicum  et  procuratorem)  und   versprechen  unter  Verpfändung  all  ihrer  Güter
Bonmesio sowie dem Notar, dominus Ivano, als Stellvertreter des Kaisers und aller anderer, die
es  angeht,  das  Obengenannte  für  unverbrüchlich  gültig  zu  betrachten  und  es  insgesamt
einzuhalten. – Z e u g e n : die domini Corrado Gizzi (de Çizis) aus Imola, Richter der Kommune
von Verona, Iacobus de Aqua Pendenti, Beauftragter des Grafen Bastiano aus Pavia, des Richters
der Kommune, die adligen Herren Federico della Scala, Aldrighetto Castelbarco (Aldrigerio de
Castrobarcho),  Bailardino  da  Nogarole  (de  Nogarolis),  Omnebono  de  Potingo,  die  Ritter
Romassario  de  Auosto,  Veronesio  de  Canniciis,  Flotauanto  condam  Huntigere,  Çilberto  de
Spicianis,  Albertino magistri  Bonauenture  und  Romassatio  domini  Cambonini,  Bürger  von
Verona  und  andere.  –  Unterfertigung  des  öffentlichen  Notars  und  Kanzlers  (dictator)  der
Kommune Verona, Ivano di Bonafine [de Berinzo].

Überlieferung:  *Ausfertigung  als  Notariatsinstrument  (Pergament,  Unterfertigung  des  Notars  Ivano)  Pisa,  AS,

Diplomatico Roncioni 1310 novembre 15 corta (früher Roncioni 650),  SIAS-Nr. RON00874,  mit  Rückschriften,

darunter zeitgenössisch sindicatus Verone; Insert im Notariatsinstrument über das Erscheinen von Veronas Syndicus

vor König Heinrich, aufgezeichnet im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 4v, Turin, AS, Sezione Corte,

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1, unter der Überschrift de syndicis de

Verona;  Eintrag  im Register  des  Bernardo de  Mercato fol.  7r–v (neu 9r–v),  ebd.  mazzo 3.1  n.  4.2.  –  Drucke:

D , Acta Henrici 1 (1839) S. 7f. in Nr. 6 aus dem Imbreviaturenbuch; B , Acta Henrici VII. 1 (1877)

S. 60f. Nr.  47 aus dem Original; P , Register (2020) S. 15–17 Nr. 4 aus dem Register. – Regest: B ,

Heinrich VII. (1844) Nr. 342.

Gemeinsam mit der Kommune Mantua gaben Kapitane und Kommune von Verona ihrem Gesandten relativ genaue Anweisungen

mit auf den Weg, wie er den König ihres Gehorsams, ihrer Freude über seine Ankunft und ihrer Treue versichern sollte; Nr.

00744.  – Den Treueid leistete der  Syndicus am 2.  Dezember 1310 in Asti;  Nr.  00764.  – Dass der hier als Zeuge genannte
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Bailardino da Nogarole, Schwager und Ratgeber des Kapitans Cangrande della Scala, ebenfalls an der Gesandtschaft zum König

teilnahm, erklären S , Cangrande I.  della  Scala (1892) S. 20 mit Anm. 3, und R , Signoria scaligera (1975)

S. 217. – Zu Francesco della Scala, genannt Cangrande, siehe ausführlich Gian Maria V , Della Scala, Cangrande (1989).

Zum Notar ., Cancellerie (2020) S. 474f.; zum Zeugen Corrado Gizzi ebd. S. 484. – Die Schreibweise der Namen weicht im

Register Bernardos de Mercato teilweise von derjenigen in seinem Imbreviaturenbuch und derjenigen im Notariatsinstrument ab.

[1310 November 15/16, Mantua] 00744

Die Gesandten (ambaxatores) der Kapitane und Kommunen der Städte Verona und Mantua an
König Heinrich (ad serenissimum et invictissimum dominum Henricum Dei gratia Romanorum
imperatorem [!] semper augustum) erhalten folgende Anweisungen: Sie sollen darlegen, [1] dass
die Kapitane und ihre Vorgänger dem Reich immer getreu und ergeben waren, sind und für alle
Zeiten sein werden, für das sie viele und andauernde Mühen ertragen haben und [doch] beständig
in Ergebenheit und Gehorsam verblieben; sie und die Kommunen der Städte (comunia civitatum)
wollen seinen Wünschen und Befehlen gehorchen. Die Gesandten sollen dem König die Kapitane
und  Kommunen  feierlich  und  eindringlich  anbefehlen.  [2]  Die  Kapitane  und  Kommunen
ersehnten  seit  langer  Zeit  die  glückliche  Ankunft  des  Kaisers  und  freuen  sich  nun
außerordentlich; sie preisen die Ehre seiner  Person und die Erhabenheit des Heiligen Reiches
(exultant  pro  honore  persone  sue  et  excellencia  et  magnificatione  sacri  imperii),  deren
Wohlergehen  und  dasjenige  aller  Getreuen  von  Kaiser  und  Reich.  [3]  Die  Kapitane  und
Kommunen bieten freiwillig und gerne an, den Kaiser herzlich aufzunehmen und seine Befehle
und  Wünsche  mit  aufrichtiger  Ergebenheit  und  Treue  zu  erfüllen.  –  Unterfertigung  des
öffentlichen  Notars  Petrinus,  Sohn  des  Herrn  Morenus  de  Forçanis,  mit  Verweis  auf  die
Registratur.

Überlieferung:  *zeitgenössischer  Eintrag im Liber privilegiorum der  Kommune Mantua,  Mantua,  AS,  Archivio

Gonzaga,  b.  82  n.  1  (ehemals  B.  XXXIII  82),  fol.  184r  unter  der  Überschrift  Ambax.  missa.  ad  dominum

imperatorem. – Drucke: W , Acta imperii inedita 2 (1885) S. 766 Nr. 1100 mit Tagesdatum »nov. 16«;

MGH Const. 4 I (1906) S. 430f. Nr. 477.

Die zeitliche Einordnung ergibt sich aus den Daten der Syndikatsurkunden Veronas und Mantuas, die vom 15. bzw. 16. November

1310 stammen: Nrn. 00743 und 00746. – Die genannten Kapitane waren in Verona Alboino I. und Cangrande I. della Scala, in

Mantua Rainaldo Bonacolsi. – Die Eidesleistungen der Syndici von Verona und Mantua fanden am 2. Dezember 1310 in Asti

statt; Nrn. 00764 und 00766.
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1310 November 16, Haus der Macalussi in Asti (Actum est hoc incivitate
Astensi, in domo Macalussorum, in qua habitat dictus potestas, [...]
sextodecimo kalendas Decembris)

00745

Im Auftrag König Heinrichs verkünden Marschall Cofinectus und Simone Filippi aus Pistoia (de
Pistorio),  Vertrauter  des  Königs,  in  Gegenwart  des  Notars  von  Pisa  Leopardo  Frenetti  und
unterzeichnender Zeugen dem adligen Podestà der Kommune Asti Bonifacio Guasco d’Alice (de
Guaschis de  Aliçi),  der  König sei  bereit,  die  Privilegien der  Kommune Asti,  wie von dieser
erbeten, zu bestätigen, wie dies die Ehre von Reich und König und die Gerechtigkeit erforderten.
Den  Podestà  fordern  sie  zu  diesem  Zweck  auf,  vorab  die  betreffenden  Privilegien  dem
königlichen Hof im Original vorzulegen von jetzt  an bis morgen zur Prim, das heißt  bis zur
mezza terza (hinc ad cras ad primam, videlicet ad mediam tertiam), worüber der Podestà auch
die Ratsherren der Stadt in Kenntnis setzen solle. Werde der Termin nicht eingehalten, werde der
König der Bitte um Privilegienbestätigung kein Gehör schenken.

Überlieferung: *Eintrag im Register des Notars Leopardo Frenetti, überliefert in einer fragmentarischen Abschrift

des  14.  Jh.  Florenz,  Biblioteca  Nazionale  Centrale,  II,IV,342 fol.  31r  (ehemals  Magl.  Cl.  XXV, 558),  mit  dem

Rubrum Protestatio facta per dominum regem potestati Astensi  und ohne Nennung der angekündigten Zeugen. –

Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 66f. Nr. 51; *MGH Const. 4 I (1906) S. 418 Nr. 470.

Mit  »mezza  terza«  bezeichnete  man  »die  Zeit,  die  zwischen  Tagesanbruch  und  Terz  in  der  Mitte  liegt«;  B ,  Die

mittelalterlichen Horen (1892) S. 17, mit ausführlicher Erläuterung S. 14–17. – Simone Filippi stammte aus der Bankiersfamilie

der Reali in Pistoia. Er legte von Dezember 1310 bis Juli 1311 Rechnung für König Heinrich und war wohl auch einer seiner

Kreditgeber; M , Finanzwesen der Luxemburger (2016) bes. S. 163 und S. 166; V , Italienische  Hochfinanz

(2008) S. 197–199; die Rechnung ist gedruckt in MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1144–1148 Nr. 1149. Hier erscheint er erstmals

im engen Umfeld König Heinrichs als dessen Vertrauter und Beauftragter. – Auch der Pisaner Notar Leopardo Frenetti tritt hier

erstmals in Diensten König Heinrichs auf; er gehörte zu seinen vier Kammernotaren; dazu Nr. 00727 Kommentar. – Dass König

Heinrichs Beauftragte erst  am 16.  November 1310 die  Vorlage der  Privilegien Astis am Folgetag als  Voraussetzung für die

königliche Privilegienbestätigung verlangten, die Bestätigungsurkunde aber bereits unter dem 15. November ausgestellt wurde,

führte in der Forschung zu Diskussionen; zu den verschiedenen Positionen Nr. 00742 Kommentar.

1310 November 16, Alter Palazzo Comunale von Mantua (die lune
sextodecimo Novembris [...] super palacio veteri civitatis eiusdem)

00746

Um bei König Heinrich (coram serenissimo domino Henrico Romanorum rege semper augusto et
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imperatore semper augusto) vorstellig zu werden, ihm stellvertretend Treue zu schwören und den
Fidelitätseid zu leisten, sich ihm zur Verfügung zu stellen, ihn herzlich aufzunehmen und seine
Befehle und Wünsche mit aufrichtiger Ergebenheit und Treue zu erfüllen, ernennen die adligen
Herren Ugolino da Sesso,  Podestà von Mantua,  und Rainaldo Bonacolsi,  Generalkapitan von
Kommune und Popolo von Mantua, zusammen mit den in zwei Parteien gespaltenen (qui fuerunt
due  partes)  Ratsherren  einstimmig  die  anwesenden  Rechtsgelehrten  dominos  Zanebono  de
Lateyça und Maffeo de Michaelibus zu ihren rechtlichen Stellvertretern (procuratores, actores et
sindicos  speciales),  die  jeder  für  sich  vollwertig  handeln  können.  Ratihabitio-Formel  unter
Verpfändung des kommunalen Besitzes. – Z e u g e n : Die domini Butirone (Boterono) Bonacolsi,
Castelano Bonacolsi, Richter Albertino di Gonzaga, Corrado di Gonzaga, Niccolò Cremaschi,
Torello  de  Torellis,  Petro  de  Caprianis,  Richter  Bernardino  de  Nuvolono  und  der  Notar
Adhelberio  de  Adhelberiis  als  geladene  Zeugen,  sowie  andere,  die  sich  im  öffentlichen  und
allgemeinen Rat der Stadt und des Popolo versammelt haben. – Unterfertigung des öffentlichen
Notars Petrinus, Sohn des Herrn Morenus de Forçanis.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament, Unterfertigung des Notars Petrinus Mantua, AS,

Archivio Gonzaga b. 1 c. 45 (ehemals B. I n. 19) mit Rückschriften; gleichzeitiger Eintrag im Liber privilegiorum

der Kommune Mantua, fol. 184r (Unterfertigung des Notars Petrinus), ebd. b. 82 n. 1 (ehemals B. XXXIII 82) mit

Überschrift des 18. Jh. in adventu imperatoris; Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 6v als

Insert im Notariatsinstrument über das Erscheinen von Mantuas Beauftragten vor König Heinrich Turin, AS, Sezione

Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.1  n.  4.1;  Eintrag  im  Register  des

Bernardo de Mercato als Insert im Notariatsinstrument über das Erscheinen von Mantuas Beauftragten vor König

Heinrich fol. 8v–9r (neu 10v–11r), ebd., mazzo 3.1 n. 4.2. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 10f. in

Nr. 8; N , Liber privilegiorum (1988) S.  537–539 Nr. 200; P , Register (2020) S.  21–23 in Nr.  6.  –

Regest: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 342.

Nicht  alle  Rückschriften  der  Ausfertigung  entsprechen  dem Urkundeninhalt.  –  Im  Register  und  im  Imbreviaturenbuch  des

Bernardo de Mercato erscheinen die Namen der Syndici und anderer Personen teilweise in stark abweichenden Schreibungen. –

Bei C , Mantova(1958) heißen die beiden Syndici »Zanebono de la Teyça« und »Maffeo de Micheli«; a.a.O. S. 301. – Zu

Kapitan Rainaldo Bonacolsi siehe W , Bonacolsi, Rainaldo (1969). – Gemeinsam mit der Kommune Verona gaben Kapitan

und Kommune von Mantua ihren Gesandten relativ genaue Anweisungen mit auf den Weg, wie sie den König ihres Gehorsams,

ihrer Freude über seine Ankunft und ihrer Treue versichern sollten; Nr. 00744. – Den Treueid leisteten die beiden Syndici am 2.

Dezember 1310 in Asti; Nr. 00766.

1310 November 16, Haus des Guglielmo de Cavitia in Ivrea (die lune XVI
mensis Nouembris, Ypor. in domo habitationis Guilli. de Cavitia)

00747
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Um über alle seine Angelegenheiten zu verhandeln und sie zu regeln, insbesondere um Kaiser
Heinrich den Treueid (fidelitatem) zu leisten in Bezug auf alles, was er hat oder wozu er dem
Kaiser  verpflichtet  ist,  ernennt  der  Adlige  Giacomo di  Castelnuovo aufgrund von Alter  und
Krankheit seinen Enkel Obertino, Sohn seines verstorbenen Sohnes Ardizzotto, zu seinem Boten
und Prokurator (suum certum nuncium et procuratorem). Obertino soll dem Kaiser den Treueid
leisten (ad iurandum eidem domino imperatori fidelitatem) und alles andere tun, was dazu gehört,
sowie  jeden  beliebigen  anderen  Eid  (cuiuslibet  alterius  sacramentum)  stellvertretend  für
Giacomo schwören. Er soll  die  Investitur vom Kaiser empfangen sowie Giacomo und dessen
Güter [dem Kaiser] ordnungsgemäß und persönlich verpflichten. Insgesamt soll er alles tun, was
für die vorgenannten Dinge nützlich und notwendig ist, so wie es Giacomo tun könnte, wenn er
selber anwesend wäre. Herr Giacomo verspricht unter Verpfändung all seiner Güter dem Notar
als  öffentlicher  Person  stellvertretend  für  alle,  die  es  angeht  oder  angehen  könnte,  alles  als
unverbrüchlich gültig zu betrachten und einzuhalten, was sein genannter Prokurator in den obigen
Angelegenheiten oder im Zusammenhang damit tun wird. Weil er seinen Prokurator von jeder
Haftungspflicht frei halten will, verspricht er, für alle eventuell gerichtlich festgelegten Kosten
aufzukommen.  –  Z e u g e n :  Die  Bürger  von  Ivrea  Guglielmo  de  Cavitia,  Fazio  Rubeo  de
Masnengo, Martino de Hueieta  und viele andere. – Der öffentliche Notar  Perroto Grasso war
anwesend und hat auf Bitten diese Urkunde geschrieben.

Überlieferung:  *Ausfertigung  als  Notariatsinstrument  (Pergament,  mit  Unterfertigung  des  öffentlichen  Notars

Perroto Grasso) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all'estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 5

mit jüngeren Rückschriften. – Drucke: D , Acta Henrici 2 (1839) S. 126 Nr. 6.

Bei Giacomo di Castelnuovo handelt es sich wahrscheinlich um einen Angehörigen der gleichnamigen Adelsfamilie aus Asti, er

gehörte  wohl  zum  Familienzweig  der  Rivalba;  C ,  Uomini  dʼaffari  astigiani  (1998)  S.  280f.  mit  Fn.  38,  zur

Familiengeschichte ebd. S. 115f., S. 131 und S. 169.

1310 November 19, Asti (datum apud Aste, XIIIO kalendas Decembris) 00748

König Heinrich beglaubigt gegenüber Papst Clemens V. (sanctissimo in Christo patri et domino
suo)  Johannes [de Bruaco],  Dekan  der  Trierer  Kirche,  und Dominikanerbruder  Nikolaus  von
Ligny, seine Vertrauten, die das vorliegende Schreiben überbringen, als seine Prokuratoren und
speziellen  Gesandten  (procuratores  nostros  et  nuncios  speciales),  die  von  Clemens  die
Vorverlegung (anticipationem seu breviationem termini) des vom Papst urkundlich festgelegten
Termins zum Erhalt der Salbung, Weihe und Kaiserkrone (ad recipiendum unctionem,



x

1310 November 43

Stand 22.12.2023

P.

consecracionem et sacras infulas imperii) erbitten und erflehen und alles dafür Notwendige und
Nützliche tun sollen. Heinrich bittet den Papst, seine genannten Boten und Prokuratoren gnädig
zu empfangen, freundlich anzuhören und sie mit erfüllter Bitte zurückzuschicken; daran ist ihm
besonders  gelegen,  weil  die  Erhöhung  der  Heiligen  Mutter  Kirche,  des  Heiligen  Römischen
Reiches und der öffentliche Nutzen seiner besonderen Fürsorge obliegen. – Ad vestre sanctitatis
conspectus.

Überlieferung: *Abschrift von ca. 1337 in der Losse-Handschrift K fol. 4v Nr. 4, Kassel, Landes- und Murhardsche

Bibliothek, 2O Ms. iur. 25. – Druck: S , Nova Alamanniae 1 (1921) S. 36f. Nr. 79.

Den Weihetermin hatte Papst Clemens V. in einem Schreiben an König Heinrich vom 26. Juli 1309 auf Mariä Lichtmess (2.

Februar)  1312 festgelegt;  Nr.  235.  –  Als  Argumentationshilfe  hatte  König Heinrich seinen beiden  Gesandten  wohl  das  von

S  in seiner  MGH-Edition als »Propositiones Heinrici regis« bezeichnete Schriftstück mit  auf den Weg gegeben, das

Argumente  für  eine  Vorverlegung  des  Krönungstermins  und  für  eine  stellvertretende  Durchführung  durch  Kardinäle

zusammenträgt; gedruckt bei S , Reise nach Frankreich (1904) S. 612–615 Nr. 3 = MGH Const. 4 I, S. 411–413 Nr. 466.

Diese Denkschrift fügte Papst Clemens V. in Kopie einem Schreiben vom 9. Dezember 1310 an Philipp IV. bei, in dem er den

französischen König über den Stand der Verhandlungen mit Heinrich VII. und dem römischen Senat und Volk in Kenntnis setzte;

gedruckt bei S , Reise nach Frankreich (1904) S. 609–612 Nr. 2 = MGH Const. 4 I (1906) S. 413–415, Nr. 467. – Bei den

beiden Gesandten Heinrichs VII. handelt es sich zum einen um Johannes de Bruaco (wahrscheinlich Bruay-en-Artois), einen

Lehrer  von  Heinrichs  Bruder  Balduin;  H ,  Erzbischof  Balduin  (1985)  S.  193f.;  1309–1310  als  Dekan  des  Trierer

Domkapitels aufgelistet bei ., Stiftsgeistlichkeit 2 (1982), S. 372. Der genannte Dominikanerbruder Nikolaus von Ligny ist

der  spätere  Titularbischof  Nikolaus  von  Butrinto,  der  Verfasser  der  »Relatio  de  itinere  italico  Henrici  VII  imperatoris  ad

Clementem V papam«. Darin erwähnt er selber seine Abreise aus Asti zusammen mit dem ehrwürdigen Kaplan des Papstes

(womit Johannes de Bruaco gemeint sein muss) und mit Schreiben, die dem Adressaten, Clemens V., bekannt seien: Ego autem

illo  die  recessi  de  Ast  cum  magno  capellano  vestro  cum  litteris  quas  scitis;  Nikolaus  von  Butrinto:  Relatio,  ed.  bei

B /M  (21921) S. 497.

1310 November 19, Palazzo Comunale von Bergamo (in civitate
Pergammi, in palacio comunis Pergammi, [...] die decimo nono mensis
Nouembris)

00749

Um  stellvertretend  vor  ihrem  Herrn  Kaiser  Heinrich  vorstellig  zu  werden,  die  Befehle  und
Wünsche des Herrn Kaisers und der kaiserlichen Majestät zu hören und zu beherzigen und sie
Podestà, Anzianen, Popolo und Kommune von Bergamo zu verkünden, bestimmen und ernennen
der  Adlige  Herr  Bonafidanza  de’  Belforti  aus  Volterra,  ehrwürdiger  Podestà  der  Kommune
Bergamo, die Anzianen des Popolo, die Ratsherren und der ganze Rat (totum conscilium) der
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Kommune Bergamo namens der Kommune und stellvertretend für diese den Notar und Bürger
von  Bergamo Guglielmo  Alserio,  Sohn  des  verstorbenen  Herrn  Giovanni  Alserio,  zu  ihrem
feierlichen  Prokurator,  Treuhänder  und  Syndicus  (eorum  et  dicti  comunis  solempnem
procuratorem, actorem et sindicum). Guglielmo soll insgesamt namens der Kommune Bergamo
alles  tun,  was  in  den  vorgenannten  Angelegenheiten  notwendig  bzw.  nützlich  ist.  Podestà,
Anzianen, Ratsherren und Rat versprechen unter Verpfändung der Kommune Bergamo und all
deren Besitzes dem untenstehenden öffentlichen Notar der Stadt Bergamo Riboldo de Riboldis
und dem Prokurator und Syndicus Guglielmo stellvertretend für alle, die es angeht oder angehen
könnte,  dauerhaft  und  jederzeit  alles  oben  stehende  und  alles,  was  ihr  Syndicus  in  diesen
Angelegenheiten  tun  oder  sagen  wird,  als  unverbrüchlich  gültig  zu  betrachten.  –  Z e u g e n :
Alberto Guarini de Guarinoibus de Gorne, Piligrinusde Roariis, Gracius de Benottis de Lemine
und der Notar  Rogerio,  [Sohn] des  Herrn Guizardi  de  Gorgulaco  sowie Pagano  Temporallis,
Pagano Foresti, Guaschinus de Mediolaco, Diener der Kommune Bergamo, sowie viele andere. –
Unterfertigung des Riboldo  de Riboldis,  Notar  des  Podestà und der  Kommune Bergamo, der
anwesend  war  und  es  auf  Bitten  zur  Bekräftigung  unterschrieben  hat;  Unterfertigung  des
öffentlichen Notars Rogerio de Gorgulaco,  der  das Notariatsinstrument auf Bitten des Notars
Riboldo geschrieben hat. – In nomine Domini Amen. [...] In publico et generalli atque mayori
conscilio comunis Pergammi.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument von der Hand des öffentlichen Notars Rogerio de Gorgulaco

auf Bitten des Bergamasker Notars Riboldo de Riboldis (leicht beschädigtes Pergament mit zwei Unterfertigungen)

Pisa,  AS,  Diplomatico  Roncioni  1310  novembre  19  corta  (früher  Roncioni  654),  SIAS-Nr.  RON00863  mit

Rückschriften, darunter zeitgenössisch syndicatus de Pergamo. – Druck: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S.

70f. Nr. 54.

Im Register Bernardos de Mercato wurde zwar eine halbe Seite Platz für die Syndikatsurkunde von Bergamo gelassen und auch

die  zugehörige  Randnotiz  bereits  eingetragen (Turin,  AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  all’estero,  Diplomi

Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2, fol. 22v [neu 19v]), der Eintrag der Urkunde selber fehlt jedoch. – Am 19. Dezember 1310 ernannten

Podestà, Anzianen, Ratsherren und Rat Guglielmo Alserio erneut zu ihrem Bevollmächtigten und Stellvertreter und beauftragten

ihn nun auch damit, stellvertretend den Treueid gegenüber König Heinrich abzulegen; Nr. 00781. Guglielmo leistete den Eid am

26. Dezember 1310 in Mailand; Nr. 00785. – Erwähnt bei B , Storia di Bergamo 2 (21959) S. 81.

1310 November 20 (vicesima die mensis Nouembris) 00750

König Heinrich nimmt den päpstlichen und kaiserlichen öffentlichen Notar Bernardo de Mercato
aus Yenne in der Diözese Bellay als seinen vereidigten Kammernotar an (in notarium sue camere
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recepit iuratum).

Überlieferung: *Erwähnung im Eintrag Bernardos de Mercato am Anfang seines Registers über die Beauftragung

durch König Heinrich zur Anlage dieses Registers, beglaubigt mit seinem Notariatszeichen, fol. 5v (neu 7v), Turin,

AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2. – Druck: MGH

Const. 4 I (1906) S. 432 in Nr. 478; P , Register (2020) S. 7 in Nr. 1.

Das  Amt  des  Kammernotars  tritt  nur  während  des  Italienzuges  König  Heinrichs  auf;  S ,  Kanzleistudien  2  (1890)

S. 419–426; B , Urkundenlehre 1 (21912) S.  544–546. Neben Bernardo de Mercato übten es der Lütticher Kanoniker

Johannes von Diest, der Pisaner Notar Leopardo Frenetti  und seit 1312 Paolo Ranuccio aus Poggibonsi aus; dazu Nr. 00727

Kommentar. – Bernardo de Mercato stand vor König Heinrichs Italienzug in Diensten des Grafen Amadeus V. von Savoyen, in

die er nach Heinrichs Tod auch zurückkehrte, und gehörte zu dessen besonderen Vertrauensleuten. Er stammt aus Yenne in der

Diözese Bellay, also dem französisch-sprachigen Teil der Grafschaft Savoyen, war aber auch in deren italienischem Teil tätig und

verfügte daher über eine für König Heinrich wertvolle verwaltungstechnische und sprachliche Doppelkompetenz; so übersetzte er

etwa für Heinrich Dokumente ins Französische; M , Attività documentaria (2014), bes. S. 48–52; K , Imbreviaturenbuch

(1939), S. 392; S , Heinrich VII. 3 (1928) S. 325–330; S  a.a.O. S. 24.

1310 November 20 (vicesima die mensis Nouembris) 00751

Auf Befehl König Heinrichs, dessen sichere und vorausschauende Anordnung keinerlei Aufschub
duldet, beginnt der päpstliche und kaiserliche öffentliche Notar (sacrosancte Romane ecclesie ac
sacri  imperii  auctoritate  notarius  publicus)  Bernardo  de  Mercato  aus  Yenne  in  der  Diözese
Bellay  das  vorliegende  Buch,  das  verschiedene  Aufzeichnungen  und  Dokumente  (gesta  et
documenta  varia)  enthält.  Neue  Rechte,  Dokumente  und  öffentliche  oder  vertrauliche
[Rechts-]Handlungen  (nova  iura,  documenta  et  gesta  publica  quam  privata)  sollen  sofort
aufgenommen und darin sorgfältig bewahrt werden, zur Ehre des Königs und zur Bewahrung der
Verfassung  und  der  Rechte  des  Gemeinwesens  und  der  dem  Heiligen  Römischen  Reich
Unterworfenen (conservationem status et iurium rei publice necnon et subiectorum sacri Romani
imperii). Auf Befehl des Königs verspricht Bernardo, ab diesem Tag, an dem er von Heinrich
zum  vereidigten  Kammernotar  angenommen  wurde,  alle  der  dauerhaften  Erinnerung  werten
Notariatsinstrumente und Schriftstücke (omnia instrumenta et acta publica), die den König und
das Heilige Römische Reich betreffen, die durch Bernardo oder die anderen Kammernotare des
Königs veranlasst,  entgegengenommen und abgefasst  werden und die Bernardo  zur  Kenntnis
kommen, in das vorliegende Buch einzutragen, ohne etwas hinzuzufügen oder wegzulassen außer
einem  Punkt,  einem  Buchstaben  oder  einer  Silbe,  damit  der  Sinn  nicht  verändert  wird.  –
Moderatrix omnium diligenter consideravit antiquitas.
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Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato, beglaubigt mit seinem Notariatszeichen, fol. 5v (neu

7v),  Turin, AS, Sezione Corte,  Materie politiche per rapporto all’  estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2. –

Druck: MGH Const. 4 I (1906) S. 431f. Nr. 478; P , Register (2020) S. 6f. Nr. 1.

Zur Ernennung Bernardo de Mercatos zum Kammernotar siehe Nr. 00750. – Das Register beschreiben K , Imbreviaturenbuch

(1939)  S.  395–403  im  Vergleich  mit  Bernardos  Imbreviaturenbuch,  undM ,  Attività  documentaria  (2014).  –  Die  hier

wiedergegebene Anordnung König Heinrichs,  alle reichsrelevanten Stücke in einem Register  zu erfassen, wurde nur wenige

Wochen  lang  von  Bernardo  umgesetzt;  die  im  Register  enthaltenen  Stücke  liegen  zwischen  dem  15.  November  1310

(Syndikatsurkunde von Verona; fol. 7r–v, neu 9r–v; Nr. 00743) und dem 5. Januar 1311 (Treueid der Kommune Pavia; fol. 27r,

neu  23r;  Nr.  00937).  Möglicherweise  erschien  ihm  eine  doppelte  Erfassung  der  Stücke  neben  deren  Aufnahme  in  sein

Imbreviaturenbuch  auf  Dauer  überflüssig.  Allerdings  fehlt  im  Imbreviaturenbuch  die  im  Register  aufgezeichnete

Syndikatsurkunde von Crema (fol.  21r,  neu 18r);  viele  der  ins  Register  aufgenommenen Stücke  werden darüber  hinaus im

Imbreviaturenbuch nur knapp vermerkt oder teils stark verkürzt wiedergegeben.

1310 November 21, Asti (dat. in Aste, XIO kln. Decembr.) 00752

König Heinrich bekennt,  dem Adligen Ulrich von Torberg (nobili  viro Vlr.  de  Torberg,  fideli
nostro) 140 Pfund alter Basler Pfennige schuldig zu sein, die dieser für den König bei dessen
Gläubigern in Bern ausgelegt hat (quas pro nobis solvit nostris creditoribus apud Bernam). Für
diese  Summe  verpfändet  Heinrich  ihm  die  Münze  in  Solothurn  (monetam  nostram  apud
Solodrum), deren Nießbrauch er solange haben soll (utendam tamdiu et tenendam), bis Heinrich
oder  seine Nachfolger  im Reich  ihm oder  seinen  Erben  die  Summe zurückgezahlt  haben.  –
Majestätssiegel angekündigt. – Nos Heinricus [...] ad universorum noticiam volumus pervenire.

Überlieferung: *Original (Pergament, stark beschädigtes Königssiegel an Pergamentstreifen) Wien, HHStA, A.U.R.

1310 XI 21 mit jüngeren Rückschriften. – Drucke: K , Urkunden 2 (1851) S. 185 Nr. 134 aus dem Original;

K /L /B , Geschichte der eidgenössischen Bünde 2 II 2, 3. Abschnitt (1871), Beilagen zum vierten

Buch, S. 323 Beilage 63 aus dem Original; Fontes rerum Bernensium 4 (1889) S. 443 Nr. 415 nach K . – Regest:

B , Heinrich VII. (1857) Nr. 645.

Ritter Ulrich von Torberg zog mit König Heinrich nach Italien. In den Quellen lässt er sich zwischen 1294 und 1312 nachweisen;

1294 und 1296 erscheint er als »Statthalter des Grafen Hartmann von Kyburg«, zwischen 1295 und 1311 »mehrmals als Pfleger

von Neu-Kyburg«; U  T , Thorberg, von (2012). – Auf die Urkunde verweist K , Geschichte der eidgenössischen Bünde

2 II 2, 2. Abschnitt (1871) S. 148 Fn. 6, im Kontext einer Verpfändung des Zolls in Solothurn durch König Rudolf von Habsburg.
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1310 November 22, Asti (datum Aste, XO kln. Decembris) 00753

König  Heinrich  bestätigt  auf  Bitten  von  Propst  Niccolò  des  Augustinerstifts  Santa  Maria  di
Vezzolano in der Diözese Vercelli (honorabilis vir Nycol. prepositus ecclesie Sancte Marie de
Vezelano, ordinis Sancti Augustini, Vercellen. dyoc.) das inserierte Privileg Kaiser Ottos IV. von
Juni 1210, worin dieser auf Bitten des Propstes Jakobus diesen, das Stift, alle Brüder, Knechte,
Mägde  und  die  gesamte  zu  dem  Ort  gehörige  Familia  sowie  alle  jetzigen  und  zukünftigen
Besitzungen der Kirche unter seinen kaiserlichen Schutz nahm, ihr außerdem alle Besitzungen in
den  Bistümern  Vercelli,  Turin,  Asti  und  Ivrea  bestätigte,  allen  Erzbischöfen,  Bischöfen,
Markgrafen, Grafen, Vizegrafen, Städten, Kapitanen und allen Personen jeglichen Standes verbot,
sie in ihrem Besitz zu stören oder zu mindern, die Forderung von Fodrum oder anderen Abgaben
von ihren Ländereien oder Leuten außer durch den Kaiser untersagte sowie die Schenkung von
Eigengütern oder Lehen mit Zustimmung des Lehnsherrn an das Stift gestattete. – Accedens ad
nostre maiestatis presentiam.

Überlieferung: *Original (Pergament, rot-weiße gedrehte Seidenschnur vorhanden, Siegel fehlt) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie ecclesiastiche, Abbazie, Vezzolano Santa Maria, mazzo 1 n. 11. – Druck:  S. G , S. Maria di

Vezzolano (1857) S. 319f. Nr. 10 unter dem Datum des Inserts »1210 giugno«.

Das Original ist vor allem in den Falzen durch kleine Löcher beschädigt,  die Schrift durch mehrere Wasserflecken teilweise

schlecht lesbar. – Die Urkunde Ottos IV. ist bei B /F /W  (1881–1901) Nr. 412 regestiert. Ihre Datierung auf

»VI nonas Iunii« muss irrig sein, da dies den Kalenden entspräche. B /F /W  schlägt  daher  a.a.O.  eine

Emendation in »vi. id.« vor. Eine Verschreibung von »Juli« zu »Juni«, woraus sich eine Datierung auf den 2. Juli ergäbe, ist

demgegenüber wenig wahrscheinlich, da sich Otto IV. am 28. Juni im rund 300 km entfernten Modena und am 3. Juli in Fornovo

bei Parma aufhielt; B /F /W  a.a.O. Nr. 426f.

1310 November 23, Asti 01242

König Heinrich setzt Niccolò Bonsignori als Vikar in Asti ein.

Laut 3)  Nikolaus  von Butrinto stammte Niccolò Bonsignori  aus Siena.  1)  Antonius von Asti
nennt keinen Namen, sondern lediglich die Einsetzung.

Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Antonius von Asti, Carmen, ed. T  in: RIS2

14,1 (1908–1912)  S.  137 Z.  3783f.  (Constituitque urbis rectorem istius);  2) Guglielmo Ventura,  Memoriale,  ed.

C  (1848) cap. LVIII Sp. 777 (vicarium elegit Nicolaum de Bonsegnorio); 3) Nikolaus von Butrinto, Relatio,
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ed. B /M  3 (21921) S. 495 (fecit vicarium dominum Nicholaum de Bonsignoribus, de Senis).

Die Datierung ergibt sich aus einem Schriftstück zur »Neuordnung« Astis, in welchem es heißt et in potestatem dicte civitatis

instituit  et  constituit  et  prefecit  usque  ad festum circoncisionis Domini  proximo venturum, et  deinde  usque  ad  unum annum

proximo sequentem,  et  tantum plus  vel  minus  quantum dicto domino regi  placuerit,  nobilem virum dominum Nycholaum de

Bonsignoribus militem de Senis; vgl. B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 72–77 Nr. 55, hier S. 74, sowie MGH Const. 4 I

(1906) S. 421–425 Nr. 472, hier S. 422 § IX; siehe auch Nr. 00761. In den historiographischen Quellen wird Niccolò Bonsignori

bei 2) Guglielmo Ventura und 3) Nikolaus von Butrinto als Vikar und bei 1) Antonius von Asti als rector bezeichnet, während

seine Einsetzung im hierüber ausgestellten notariellen Schriftstück als in potestatem dicte civitatis beschrieben wird. – Niccolò

Bonsignori wurde kurz darauf, im Januar 1311, als Vikar in Mailand eingesetzt; vgl. dazu F , Historia (1889) S. 41f. Anm. 2,

sowie B , Henry VII in Italy (1960) S. 79 und die zugehörige Anmerkung 82 auf S. 233. – Zu Niccolò Bonsignori siehe

C , Bonsignori,  Niccolò  (1971).  Zu den Ereignissen in Asti  seit  der  Ankunft  König Heinrichs am 12.  November 1310

(Nr. 00735) siehe etwa G , Storia del Piemonte (1894) S. 62f.; ., Asti e la politica Sabauda (1903) S. 275; S ,

Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 92f.; B  a.a.O. S. 61–72; C , Arrigo VII (1973) S. 124–126 und P , Enrico

VII (2016) S. 113–115.

1310 November 24, im Haus des Tomaino Roero in Asti (VIIIO kalend.
Decembr. [...] acta sunt hec in civitate Asten. in domo Thomayin Rotarii)

00754

König Heinrich [1] belehnt in Anwesenheit des Kardinaldiakons und päpstlichen Generallegaten
in Italien Arnald von Santa Maria in Portico, des Mailänder Erzbischofs Cassone [della Torre]
und  vieler  anderer  Würdenträger  und  Getreuer  des  Reiches  wohlüberlegt  und  mit  sicherem
Wissen  Herrn  Amadeus  [V.],  Grafen  von  Savoyen,  Herzog  des  Chablais  und  des  Aostatals,
Markgrafen in Italien und Herrn von Bâgé und Coligny, seinen Schwager, der für sich und seine
Erben  als  Savoyens  Grafen  Savoyen  empfängt,  nachdem  er  dieses  persönlich  dem  König
geschenkt hatte, mit dem königlichen Zepter, erhebt ihn zum Fürsten (investivit in principatum
cum ceptro regali ipsumque dominum Amedeum principem constituit et creavit) und gewährt ihm
über Ehre, Würde und Namen eines Grafen hinaus Namen, Ehre, Würde und Herrschaftsgewalt
(nomen,  honorem  et  dignitatem  et  administrationem)  eines  Fürsten  sowie  die  fürstlichen
Privilegien. [2] Darüber hinaus belehnt er Amadeus mit dem königlichen Zepter in der Hand mit
dem  adligen,  althergebrachten  väterlichen  Lehen,  mit  allen  Herrschaften,  Städten,  Burgen,
Dörfern,  hohen  und  niederen  Gerichtsbarkeiten,  Regalien,  Zöllen,  körperlichen  und
unkörperlichen  Sachen  (rebus  corporalibus  et  incorporalibus),  die  dessen  Vorgänger  in  den
genannten Herrschaften und deren Zubehörden und in anderen Gegenden üblicherweise von den
Vorgängern  König  Heinrichs  als  Kaisern  oder  einem von  ihnen  zu  Lehen  hatten;  außerdem
belehnt er Amadeus zur Mehrung dieses Lehens mit allem, was dieser besitzt oder innehat und
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was vor dieser Investitur volles, unmittelbares oder anderes Eigentum des Königs als König oder
Kaiser war, dem König als Lehen oder Afterlehen gehörte bzw. dem König übertragen wurde, an
ihn zurückfiel oder frei war. Darüber hinaus setzt er Amadeus in allen Ämtern und Vogteien, die
dem König von Reichs wegen zukommen und als Kaiser zukommen werden, als Prokurator ein.
[3]  Nach diesen Belehnungen leistet  Amadeus unter  Berührung der  heiligsten Evangelien als
Fürst, Graf, Herzog, Markgraf sowie Herr von Bâgé und Coligny den Treueid (fidelitatem), gibt
den Friedenskuss und verspricht, zukünftig dem König und dem Heiligen Römischen Reich treu
zu sein. Er wird nicht an Verhandlungen oder Beratungen teilnehmen, wo der König das Leben,
ein Körperteil oder seine oder des Reiches Ehre verliert, an Person oder Besitz Schaden erleidet
oder  einen  Nachteil  erfährt.  Er  wird  König  und  Reich  nach  Kräften  bei  der  Wahrung,
Verteidigung und Wiedererlangung ihrer Rechte unterstützen. Wenn der König ihn um Rat bittet,
wird er ihn nach bestem Wissen und Gewissen (secundum conscientiam suam bonum et iustum)
geben.  Ein  ihm  anvertrautes  Geheimnis  wird  er  niemandem  ohne  Erlaubnis  eröffnen  oder
mitteilen.  Schädigungen und Beleidigungen des Königs wird er nach Kräften verhindern, und
wenn er sie nicht verhindern kann, ihn persönlich oder brieflich informieren. Er verspricht und
schwört dem König, dies und alles andere, was an Altem und Neuem im Formular des Treueides
(in forma fidelitatis) enthalten ist, zu tun, zu beachten und einzuhalten. [4] Dem Notar Bernardo
de Mercato und anderen anwesenden Notaren befehlen König Heinrich und der Graf, darüber
Notariatsinstrumente anzufertigen, die auch durch die Rechtsgelehrten angefertigt werden können
und sollen, insbesondere durch Herrn Antoine de Barge, Berater und Getreuer von König und
Graf. – Z e u g e n : Kardinaldiakon Arnald von Santa Maria in Portico, päpstlicher Generallegat in
Italien, der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Trienter Bischof und Kanzler des
Königs Heinrich [von Weiler-Bettnach], der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der Basler
Bischof Gerhard [von Wippingen], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], Walram der Bruder
des  Königs,  Manfred  Markgraf  von  Saluzzo,  die  Brüder  Dauphin  Hugo und Guido,  Herzog
Leopold von Österreich, Philipp [von Savoyen], Fürst von Achaia, die Ritter Aymar von Poitiers
(de  Pertieu),  Graton  de  Clerieu,  Aymar  de  Beauvoir,  Herr  Pierre  de  Hautvillars,  Johannes
Arthaudi, Girardus genannt Guespa de Varas, Guillelmus de Briort und Henri de Septème, die
Rechtsgelehrten Uomo da Peretola, Antoine de Barge und Petrus de Claromonte und viele andere
dazu gerufene und gebetene glaubwürdige Zeugen.

Überlieferung:  *Eintrag  im  Imbreviaturenbuch  des  Bernardo  di  Mercato  fol.  1r–v,  Turin,  AS,  Sezione  Corte,

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 fasc. 4.1 mit der Überschrift De fidelitate et

investitura  comitis  Sabaud.  und  Notiz  daneben  factum  semel  pro  comite;  unter  gleicher  Signatur  zwei  lose

Abschriften  des  18.  Jh.  –  Drucke: D ,  Acta  Henrici  1  (1839)  S.  3f.  Nr.  1;  MGH Const.  4  I  (1906)

S. 432–434 Nr. 479, beide aus dem Imbreviaturenbuch. – Teildruck: S , Fürstenamt und Rezeption (1999)

S. 105f. nach S . – Regesten: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 338; T , Marchesi di Saluzzo (1906)

Nr. 804.
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Wie im Falle der Investitur von König Heinrichs Sohn Johann mit Böhmen handelt es sich auch hier um einen frühen Fall der

Belehnung »eines weltlichen Fürsten mit dem Zepter«; Nr. 600 Kommentar. Auffällig ist im vorliegenden Fall die Reihenfolge

der Rechtsakte: Amadeus V. wird zuerst zum Fürsten erhoben und mit Savoyen, das er zuvor dem König zu Lehen aufgetragen

hat, belehnt, dann mit den übrigen Reichslehen der Familie, die König Heinrich um weitere Lehen ergänzt; erst danach leistet er

dem König den Treueid. – Die aufwendige und etwas umständliche Titulierung König Heinrichs als Dei gratia Romanorum rex

semper augustus in partibus Ytalie constitutus in actu eundi Romam pro imperii suscipienda corona tamquam verus Romanorum

rex et imperii habens administrationem legitimam in sede sue maiestatis residens wertet K , Reichsgewalt (1911) S. 58, als den

»mühsame[n]« Versuch, Heinrich bereits »als Kronanwärter [...] ein aktuelles Kaiserrecht, eine unbedingte Reichsgewalt [...], also

ein  Regierungsanrecht,  nicht  bloß  eine  Befähigung,  [in  Italien]  zuzusprechen«.  Seiner  Interpretation  folgt  fast  wortgleich

S , Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 93f. – Die Erhebung wiederholte Heinrich VII. als Kaiser unter dem 11. Juni 1313;

Regest bei B , a.a.O. Nr. 546; gedruckt MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1037–1039 Nr. 995. E  untersucht in

seiner maschinenschriftlichen Dissertation detailliert das Verhältnis der beiden Urkunden und kommt zu dem Ergebnis, dass die

beiden Texte zwar »in den größten Teilen« wörtlich übereinstimmen, so »daß das Notariatsinstrument [von 1310] als Vorlage für

die Kaiserurkunde gegolten haben« müsse,  andererseits  aber  »durch äußerst  geschickte Umarbeitung eine Urkunde mit  ganz

neuem Rechtsinhalt entstanden« sei, die insbesondere auf die klare Unterscheidung von Allod und Reichsgut besonderen Wert

legte;  E ,  Erhebungen (1948)  S.  47–53,  Zitate  S.  48  und  S.  51.  Sehr  eng  folgt  seiner  Argumentation  S ,

Fürstenamt (1999), S. 110f., einschließlich der Annahme, der am 24. November 1310 »erst vier Tage« in der königlichen Kanzlei

tätige Bernardo de Mercato sei »mit den bisher beobachteten Formalien einer Erhebung in den Reichsfürstenstand nicht vertraut

gewesen«  (a.a.O.  S.  110),  was  die  Ungenauigkeit  seiner  Formulierungen  betreffs  der  Allodien  erkläre;  siehe  dazu  genauer

E  a.a.O.  S.  52.  Den Vorgang der Erhebung des Savoyer  Grafen ordnet  S  in  einen  breiteren  historischen

Kontext ein bis hin zum Erwerb der Herzogswürde durch König Sigismund am 20. Februar 1416; a.a.O. S. 105–115. Einen

Vergleich mit Paralleldruck der wichtigsten Passagen der beiden Urkunden von 1310 und 1313 liefert, angelehnt an E ,

auch S , Land- und lehnrechtliche Grundlagen (1948) S. 330f. Fn. 144. Die Überlegungen seines Schülers E

weiterführend, arbeitet er im Vergleich mit den drei früheren Erhebungen in den Fürstenstand heraus, dass diese »regelmäßig [auf]

eine[r] Kombination von Allod und Reichslehen zu einem neuen Reichslehen« (a.a.O. S. 327) begründet, Fürstenlehen demnach

»aus mehreren Bestandteilen zusammengesetzt« (ebd.) waren. Dass die Fassung des Bernardo de Mercato aus Unkenntnis der

deutschen Verhältnisse »den Rechtsvorgang völlig verwischt und verwirrt hatte« (a.a.O. S. 341) habe folglich die Neuausstellung

1313  mit  deutlicher  Herausarbeitung  von  Allod  und  Reichslehen  notwendig  gemacht.  Zusammenfassend  referiert  diese

Überlegungen erneut K , Lehnshoheit (1979) S. 93f.: »eine geschlossene, reichslehnbare Gebietsherrschaft, verbunden mit

einer umfassenden Gerichtshoheit [...] als Grundlage [der] neuen Würde« des Fürsten habe »in der Regel durch eine Kombination

von aufgetragenen Allodgütern und Reichslehen neu geschaffen werden« müssen (a.a.O. S. 93), die Reichskanzlei folglich bei der

Neuausstellung der Erhebungsurkunde von Amadeus V. 1313 eine »präzisere[...] Fassung« erstellt und »die Urkunde wohl bewußt

im Sinne der früheren Erhebungsakte korrigiert«; a.a.O. S. 94 Fn. 136. – Die Erhebung des Savoyer Grafen in den Fürstenstand

erwähnen F , Vom Reichsfürstenstande 1 (1861) S. 114 § 77; G   S , Amé V. de Savoie (1902) S. 80f. sowie

völlig ohne Belege D , Amédée V le Grand (1978) S. 51f. und ., Comté de Savoie (2000) S. 45. – Tomaino Roero, in

dessen Haus König Heinrich in Asti logierte, gehörte zu einem »der mächtigsten Adelsgeschlechter der Stadt«, die »europaweit

bedeutende Bankiers« waren; W , Die Luxemburger und die Städte (2016) S. 229f. C , Uomini d’affari astigiani
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(1998) S. 252 und S. 269, vermutet, König Heinrich könnte Angehörige der Familie Roero, die in Flandern, Brabant, Hennegau

und Looz geschäftlich tätig waren, bereits beim Lombardentag vor Weihnachten 1309 in Köln kennengelernt haben; allerdings

sind sie in der Ladungsliste nicht zu identifizieren; Nrn. 341 und 349. Zur Familie Roero siehe G , Le torri (1906) S. 49 und

S. 260–262. – Die Zeugen aus dem Arelat identifiziert F , Royaume (1891) S. 348 Fn. 3. Der von ihm genannte »Jean de

Varax« ist nicht eindeutig zuzuordnen.

1310 November 24, Asti (datum in Ast, octavo kalendas Decembris) 00755

König Heinrich belehnt Propst Niccolò von S. Maria di Vezzolano und seine Kirche urkundlich
auf dessen Bitten mit königlicher Autorität vorbehaltlich der Rechte des Reiches und anderer,
nachdem er von ihm den geschuldeten Treueid empfangen hat (recepto ab eo fidelitatis debite
sacramento),  mit  ihren  rechtmäßigen  und  alten  Reichslehen,  nämlich  Burg  und  Ortschaft
(castellum et villam)  Albugnano mit allen Zubehörden. – Nos Henricus [...] ad universsorum
noticiam volumus pervenire.

Überlieferung:  *beglaubigte  Abschrift  des  öffentlichen  kaiserlichen  Notars  Giovanni  Antonio  Cortellario  di

Cocconato vom 21. Januar 1490 in Albugnano (Pergament, Unterschrift und Notariatszeichen des Giovanni Antonio

Cortellario di Cocconato sowie der öffentlichen kaiserlichen Notare Matteo Quaglotus aus Sclarano in der Diözese

Vercelli, Giovanni Regis alias Andree aus Primelio in der Diözese Vercelli und Gabriele Quaglotus aus Sclarano in

der Diözese Vercelli), Turin, AS, Sezione Corte, Materie ecclesiastiche, Abbazie, Vezzolano Santa Maria, mazzo 1

n. 8;  beglaubigte Abschrift  des 18. Jh.  durch den Notar  Bernardo Bazano, ebd. mazzo 1 n. 9.  –  Druck:  S.

G , S. Maria di Vezzolano (1857) S. 316–318 in Nr. 9.

Die Urkunde König Heinrichs lag dem Notar Giovanni Antonio Cortellario di Cocconato laut eigener Aussage in zwei originalen

Notariatsinstrumenten  vor,  ausgefertigt  durch  den  Notar  und  öffentlichen  Kanzler  Ambrogio  de  Bordolano  und  den  Notar

Paucapaliensse.  – Die beglaubigte Abschrift  wurde vor dem Gericht  des Kastellans Bernardo Cortellario von Albugnano auf

Bitten der Konsuln Antonio Bezoli und Gabriele de Luparia angefertigt; als Zeugen dienten der Priester Matteo de Raxis de Pino

und Herr Antonio de Bosco de Thonengo. 

1310 November 24, Asti (dat. in Aste, VIIIO kln. Decembr.) 00756

König Heinrich erlaubt zu seinem, seiner Ehefrau Margarete und ihrer Kinder Seelenheil dem
Eichstätter Schatzmeister Magister Nikolaus [von Ybbs], seinem Notar (honorabilis vir magister
Nycol., thesaurarius Eysteten., karissimus notarius noster), auf dessen Bitten, das Dorf Höttingen
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bei Weißenburg und [der Deutschordenskommende] Ellingen (villam Hettingen prope Wizemburg
et  Ellingen),  das  er  Nikolaus  kürzlich  geschenkt  hat,  nach  Gutdünken  in  eine  Vikarie  oder
Pfründe in Eichstätt oder anderswo (in vicariam seu prebendam aliquam in Eysteten. aut alibi)
umzuwandeln. Er verbietet allen Geistlichen und Weltlichen gleich welchen Standes streng mit
königlicher  Autorität,  dem  Schatzmeister  irgendwelche  Hindernisse  in  den  Weg  zu  legen,
insbesondere bei der Einrichtung der Vikarie; der jeweilige Kleriker, der die Vikarie erhält, soll
das Dorf mit seinen Erträgen und Zubehörden dauerhaft und in Frieden besitzen. Alles was gegen
seine Verfügung und die Einrichtung der Pfründe unternommen werden könnte, erklärt Heinrich
für ungültig. – Majestätssiegel angekündigt. – Pia vota hominum.

Überlieferung: *Original (Pergament, leicht beschädigtes Königssiegel an roten gedrehten Seidenfäden) München,

HStA, Rst. Regensburg 179 (früher KS 1232) mit zeitgenössischer Rückschrift Hetting.  – Drucke: R ,  Codex

chronologico-diplomaticus 2 (1816) S. 759f. Nr. 785 aus dem Original (ungenau); M , Magister Nikolaus von

Ybbs (1956) S. 180 Nr. 8 (ungenau); ., Magister Nikolaus von Ybbs (1957) S. 307 Beilagen Nr. 3. – Regesten:

B  (1831) Nr. 5329;  F , Rerum Boicarum Autographa 5 (1836) S. 186; B ,  Heinrich VII.

(1849) Nr. 580.

Die königliche Schenkung Höttingens datiert vom 7. August 1310; Nr. 581. – Als Bischof von Regensburg schenkte Nikolaus von

Ybbs unter dem 29. März 1317 das Dorf Hettingen seinem Hospital am Fuß der Regensburger Brücke unter Berufung auf Kaiser

Heinrichs Schenkung, mit der Bedingung, dass das Dorf nicht veräußert werden dürfe, außer es werde an ihn und das Bistum

Regensburg zurückgegeben. Den Brüdern und Schwestern, Priestern und Dienern des Hospitals machte er dafür zur Auflage,

jährlich am 29. April die Totenvigil und am 30. April eine Totenmesse für Kaiser Heinrich, seine Ehefrau Margarete, König

Ludwig [IV.] und zu seinem Anniversarium zu feiern; gedruckt bei R  a.a.O. S. 773f. Nr. 800; dazu und zu der vorliegenden

Urkunde auch M  a.a.O. (1957) S.  291f.  – Unter demselben  Datum beauftragte  König Heinrichs Reichhofkanzler,  der

Trienter Bischof Heinrich von Weiler-Bettnach, Nikolaus von Ybbs zusammen mit dem Notar Bruder Konrad, stellvertretend für

ihn in seinem Bistum Trient die Treueide der Ministerialen, Vasallen und Leute der Kirche entgegenzunehmen und das während

der Sedisvakanz  entfremdete Kirchengut zurückzufordern;  gedruckt bei  W ,  Acta  imperii  inedita  2  (1885)  S.  766

Nr. 1101; dazu M  a.a.O. (1957) S.  292. Beide Notare waren wohl auch Überbringer der königlichen Aufforderung an

Mantuas  Generalkapitan  Rainaldo  Bonacolsi,  das  Register  der  Trienter  Kirche,  den  sogenannten  Liber  sancti  Vigilii,

herauszugeben; Nr. 00757. Die Verhandlungen in Mantua über die Auslösung des verpfändeten Registers und die Bereitschaft

Rainaldo Bonacolsis und der Franziskaner von Mantua, in deren Kloster der Band aufbewahrt wurde, zur Rückgabe des Registers

an die beiden Gesandten dokumentiert ein im Auftrag des Kapitans abgefasstes Notariatsinstrument vom 2. Dezember 1310;

gedruckt bei W  a.a.O. S. 767f. Nr. 1102.

[1310 November 24], Asti (dat. in Ast.) 00757
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König Heinrich ermahnt den adligen Kapitan von Mantua [Rainaldo Bonacolsi] und fordert ihn
auf,  aus  Verehrung für  die  königliche  Majestät  für  die  Rückgabe  des  Registers  der  Trienter
Kirche (registrum ecclesie Tridentine), genannt Liber sancti Vigilii, zu sorgen. Denn ihm ist zu
Ohren  gekommen,  dass  die  in  Mantua  ansässigen  Franziskaner  ([fratres  mino]res  Mantue
commorantes)  das Buch vor langer Zeit zum Schaden der Trienter Kirche an sich nahmen. –
Keine Siegelankündigung. – Nobili viro .. capitaneo Mantuano, suo et imperii fideli dilecto [...].
Ad nostram pervenit audienciam.

Überlieferung: Beschädigte  Abschrift  (Pergament)  Trient,  AS,  Sezione  diplomatica  latina,  Archivio  Principato

Vescovile, capsa 70 Nr. 19; Insert in einem Notariatsinstrument des Kapitans von Mantua Rainaldo Bonacolsi vom 2.

Dezember 1310 (stark beschädigtes Pergament), Wien, HHStA (nicht eingesehen). – Druck: *W , Acta

imperii inedita 2 (1885) S. 246 Nr. 387 nach einer Abschrift von Simon Laschitzer aus dem Notariatsinstrument.

In demselben Notariatsinstrument überliefert ist eine Urkunde des Reichshofkanzlers und Trienter Bischofs Heinrich von Weiler-

Bettnach, der den königlichen Notar und Eichstätter Schatzmeister Nikolaus von Ybbs und Bruder Konrad als Bevollmächtigte in

sein  Bistum  schickt,  um  dort  stellvertretend  den  Treueid  von  Ministerialen,  Vasallen  und  Leuten  entgegenzunehmen  und

entfremdete Besitzungen zurückzufordern; gedruckt bei W  a.a.O. S. 766 Nr. 1101, dazu M , Magister Nikolaus

von Ybbs  (1957)  S.  292.  –  Die  beiden Gesandten waren wohl  auch die  Überbringer  des obigen königlichen Mandats.  Die

Verhandlungen in Mantua über die Auslösung des verpfändeten Registers dokumentiert ein im Auftrag des Kapitans Rainaldo

Bonacolsi abgefasstes Notariatsinstrument vom 2. Dezember 1310; gedruckt bei W  a.a.O. S. 767f. Nr. 1102. – Der

Liber  Sancti  Vigilii,  auch »Codice  Vanghiano« genannt,  ist  ein  Kopialbuch,  das  die  Besitz  und  Rechte  der  Trienter  Kirche

dokumentierenden Urkunden enthält und 1215 auf Befehl des Bischofs Friedrich von Wangen begonnen wurde. Bischof Nikolaus

von Brünn (1336–1347) ließ eine Kopie des Kopiars anfertigen; Guida generale 4 (1994) S. 675.

1310 November 24, Piacenza (die Martis XXIIIIor mensis Nouenbris) 00758

Um bei König und Kaiser Heinrich stellvertretend die Belehnung mit ihrem Familienlehen (de
eorum gentili feudo investire) zu erbitten und zu erlangen, so wie die Vorgänger des Kaisers ihre
Vorgänger belehnten gemäß dem Wortlaut  ihrer Urkunden, und um Kaiser Heinrich Treue zu
schwören (facere fidelitatem),  ihm die Fidelitätseide zu leisten (sacramenta facere fidelitatis)
sowie alles zu tun, was die Natur des Lehens erfordert (et omnia facere ac exercere, que natura
feudi requirit)  und was die Verordnungen der Lehen und die Eide verlangen (et  constituentes
feudorum  declarant  et  etiam  sacramenta),  ernennen  die  Herren  Guglielmo,  Sohn  des
verstorbenen Grafen Rufino di Cavaglià,  die Brüder Giacomo, Oberto,  Bonifacio und Enrico,
Söhne  des  verstorbenen  Grafen  Antonio  di  Cavaglià,  Graf  Guglielmo Salvatico  di  Cavaglià,
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Markgraf Girardus, Sohn des verstorbenen Grafen Andrea, Hendoardus, Sohn des verstorbenen
Grafen  Jakobus  de  Ciognonis,  für  sich  und  seine  Brüder  sowie  Antonio  und  Iacomacius
Ciognonus für sich und ihre Brüder, alle wohnhaft in Frassineto (in loco Fraxine) und Verwandte
väterlicherseits  sowie  Getreue  und  Vasallen  des  Kaisers  und  gemeinsame  Inhaber  eines
Reichslehens  (consortes  feudi  imperialis),  die  anwesenden  und  den  Auftrag  freiwillig
annehmenden  Herren  Ricardo,  Sohn  des  genannten  Grafen  Rufino,  und  Enrico,  Sohn  des
verstorbenen  Grafen  Andrea  di  Cavaglià,  als  ihre  Boten,  Prokuratoren  und  Gesandte  (certos
nuncios et procuratores et missos). Die Gesandten sollen Eide und allen ihren Willen und ihr Tun
hintanstellen, sie dem Willen des Kaisers unterstellen und sich stellvertretend verpflichten, alles
zu erfüllen und zu beachten, was der Kaiser verlangt. Dem unterzeichnenden Notar Jacobus de
Borro als Stellvertreter des Kaisers versprechen (die Auftraggeber) unter Verpfändung all ihrer
Güter,  alles  einzuhalten,  was  die  genannten  Prokuratoren  oder  einer  von  ihnen  tun  oder
veranlassen. Den Prokuratoren und jedem einzelnen von ihnen geben sie freie und allgemeine
Vollmacht,  alles  zu  tun,  was  für  das  Obenstehende  notwendig  und  nützlich  sein  wird.  –
Z e u g e n : Bernardus de Achamariano und Avundus de Traciis. – Unterfertigung des Jacobus de
Borro, notarius sacri palacii, der es übergeben und aufgeschrieben hat (tradidi et scripsi).

Überlieferung:  *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament, Unterfertigung) Pisa, AS, Diplomatico Coletti

1310 novembre 24 corta (früher Acquisto Coletti 187) mit Rückschriften, darunter zeitgenössisch [Procuratorio]

Richardi  filii  qu[ondam  comitis  de  Cabaliacha]  [...]  mensis  nouembris  [...];  beglaubigte  Abschrift  von  1802,

Piacenza, AS, Archivio Conti Salvatico, Procure Cass. I Nr.  1. – Drucke: B , Acta Henrici  VII.  1 (1877)

S. 77f. Nr. 56 aus dem Original; MGH Const. 4 I (1906) S. 434f. Nr. 480 nach B .

Die Rückschrift ist sehr ausgebleicht und wurde nach den Angaben von B  a.a.O. ergänzt. – Zu den Grafen di Cavaglià und

Frassineto siehe G , Dizionario feudale 1 (1911) S. 491 bzw. 2 (1911) S. 767.

1310 November 25, Asti in der Unterkunft des Königs (dat. VIIO kaln.
Decembr. [...]. Acta sunt hec in civitate Asten. in domo quam
inhabitabamus)

00759

König Heinrich belehnt den Markgrafen Teodoro [I. Paleologo] di Monferrato für ihn und seine
Erben  aus  königlicher  Vollgewalt  wie  üblich  mit  dem königlichen  Stab in  den  Händen (per
baculum regalem, quem tenebamus in manibus, ut est moris) auf dessen persönliche demütige
Bitten  mit  der  ganzen  Markgrafschaft  Monferrato  und  ihren  Zubehörden  als  adliges,
rechtmäßiges  und  althergebrachtes  Lehen  (in  nobile,  rectum,  gentile,  antiquum,  avitum  et
proavitum feudum) vorbehaltlich der Rechte des Reiches und jedweder anderer geistlicher oder
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weltlicher Person oder Gemeinschaft, nachdem Teodoro feierlich und öffentlich bekannt hat, dass
die Markgrafschaft Monferrato mit ihren Zubehörden ein Lehen des Heiligen Reiches und nun
König Heinrichs sei; denn Heinrich will damit die königliche Freundlichkeit und Freigebigkeit
erweisen und ihn und die anderen Reichsgetreuen zu seinem Dienst veranlassen. Aus besonderer
Gnade verzichtet  Heinrich  auf  das  königliche  Öffnungsrecht  für  das  Lehen  (remittentes  sibi
graciose omnes causas propter quas feodum predictum nobis foret apertum), so dass Teodoro und
seine  Erben  das  Lehen  in  der  bisherigen  Form innehaben  können  wie  ihre  Vorgänger.  Der
Markgraf  schwört,  nachdem  ihm  der  Eid  vorgelegt  wurde  (delato  sibi  iuramento),  unter
Berührung der heiligsten Evangelien, von heute an dem Heiligen Reich, dem König und seinen
rechtmäßigen Nachfolgern treu (fidelis et legalis) zu sein. Er werde nicht an einem Ort sein, wo
der König sein Leben oder Körperteile, Ehre oder Güter des Reiches verliert, wo er an Person
oder Besitz Schaden nimmt oder gefangengenommen wird. Er werde König und Heiligem Reich
bei der Bewahrung, Verteidigung und Rückgewinnung ihrer Rechte nach Kräften helfen. Wenn
der König einen Krieg oder  einen Angriff  gegen irgendjemanden mache oder  machen wolle,
werde er ihn nach Kräften unterstützen. Auf seine Bitten werde er ihm nach seinem Gewissen
einen  gerechten  und  guten  Rat  erteilen.  Ein  ihm  anvertrautes  Geheimnis  werde  er  ohne
königliche  Erlaubnis  niemandem  offenbaren.  Rechtsverletzungen  oder  Unrecht  (lesiones  et
iniurias) gegen den König werde er nach Kräften verhindern und wenn er es nicht verhindern
kann, es ihm persönlich oder brieflich mitteilen. Dies und alles andere, was im Formular des
Treueides  (in  forma  fidelitatis)  an  Neuem  und  Altem  enthalten  ist,  schwört  er  zu  tun,
wahrzunehmen  und  einzuhalten.  Darüber  hinaus  verspricht  er  dem  König  feierlich  und
vertraglich  für  sich  und  seine  Nachfolger  bezüglich  der  Markgrafschaft,  ihrer  Ortschaften,
Burgen und Leute und seiner eigenen Person (de dicto marchionatu, de villis, castris, hominibus
dicti marchionatus et de persona sua), in Frieden und Krieg für den König und seine Nachfolger
ein Heer und eine Reiterei zu stellen (exercitum et cavalcatam pro nobis et nostris successoribus
facere) und dem König und seinem Kriegsvolk (nobis ac genti nostre) in der Markgrafschaft ein
Rückzugsgebiet  gegen  jedermann  zu  geben  (dare  reductum  contra  omnes).  Der  Markgraf
verzichtet auf die Vergünstigung für Minderjährige [aus dem römischen Recht] (renuntiavitque
dictus marchio beneficio minoris etatis). – Z e u g e n : Kardinaldiakon Arnald von Santa Maria in
Portico, der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Genfer Bischof Aymon [de Quart],
Philipp von Savoyen, Fürst  von Achaia,  die  Brüder Hugo und Guido Dauphins,  Filippone di
Langosco, [Pfalz-]Graf  von Lomello,  Wilhelm, Abt von Sanctus  Fremelius Vuacen. dyocesis,
Aymar  von  Poitiers,  Opizzino  Spinola  di  Luccoli  (Opecino  de  Loculo  de  Spinulis),  Simone
Avogadro  aus  Vercelli,  Antonio  Fissiraga  aus  Lodi  und  viele  andere  Vertrauenswürdige.  –
Majestätssiegel angekündigt. – Herrschermonogramm. – Rekognition des Reichshofkanzlers und
Trienter  Bischofs  Heinrich  [von  Weiler-Bettnach]  stellvertretend  für  den  Kölner  Erzbischof
Heinrich [II., von Virneburg] als Erzkanzler für Italien. – Regalis solii dignitas laude decoratur et
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gloria.

Überlieferung:  Original in drei Ausfertigungen: 1) *Ausfertigung als Diplom, Original (Pergament, Siegel fehlt,

zwei Löcher für  Siegelschnur vorhanden)  Turin,  AS,  Sezione  Corte,  Paesi,  Monferrato,  Ducato  del  Monferrato,

Ducato del  Monferrato,  mazzo  3 non  inventariato  n.  16;  2)  Notariatsinstrument  von Bernardo  de  Mercato  und

Johannes von Diest zu 1310 November 25 (Pergament, zwei Notariatszeichen) ebd., Materie politiche per rapporto

all’estero,  Diplomi  imperiali  mazzo  3.1  n.  4.2,  dem  Register  Bernardos  vorgeheftet  mit  moderner  arabischer

Foliierung 2r–v; 3) Notariatsinstrument von Bernardo de Mercato und Johannes von Diest zu 1310 Oktober [!] 25

(Pergament, zwei Notariatszeichen) ebd., Paesi, Monferrato,  Ducato del Monferrato, Diplomi mazzo 1 n. 5.21. –

A b s c h r i f t e n  d e r  A u s f e r t i g u n g  a l s  D i p l o m :  beglaubigte  Abschrift  durch  den  öffentlichen

kaiserlichen Notar Johannes de Gandis de Montalto vom 3. März 1327 (Pergament, Notariatszeichen von Johannes

de Gandis, Antonio de Cochine, Antonius de Bayl. de Clauarum, Henricus de Brayda de Montecalvo und Raymondus

Baua de Grazano) Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Monferrato, Ducato del Monferrato, Diplomi mazzo 1 n. 5.26

mit Monogrammnachzeichnung; Abschrift der notariellen Kopie von Johannes de Gandis  aus dem 16. Jh., ebd.,

mazzo  1  n.  5.25;  Abschrift  von  1534 in  »Ducato  di  Monferrato« fol.  1r–3v, ebd.,  mazzo 25 n.  1;  Kopie  einer

beglaubigten Abschrift vom 4. August 1533 einer notariellen Kopie vom 30. September 1312 in einem Sammelband

mit dem Titel »Ducato di Monferrato« fol. 268r–273v, ebd., Paesi, Monferrato, Ducato del Monferrato, Ducato del

Monferrato mazzo 18 n. 1; Abschrift von 1534 der notariellen Kopie vom 30. September 1312 in einem Sammelband

von Urkunden betreffs Monferrato fol. 213r–216r, ebd., Paesi, Saluzzo, Marchesato di Saluzzo, Categoria 6, mazzo 1

n. 1;  Abschrift  des 16. Jh. der  notariellen Kopie vom 30. September 1312, ebd.,  Paesi,  Monferrato, Ducato del

Monferrato, Ducato del Monferrato mazzo 1 d’addizione n. 1 n. 80; Abschrift der Ausfertigung als Diplom aus dem

16. Jh., ebd., Paesi, Monferrato, Ducato del Monferrato, Diplomi mazzo 1 n. 5.27 mit Monogrammnachzeichnung;

beglaubigte  Abschrift  des  17.  Jh.  der  Ausfertigung  als  Diplom  aus  dem  Original,  ebd.,  mazzo  1  n.  5  mit

Monogrammnachzeichnung,  der  Anfang  des  Textes  fehlt.  –  w e i t e r e  Ü b e r l i e f e r u n g  d e r

A u s f e r t i g u n g  a l s  N o t a r i a t s i n s t r u m e n t :  Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol.

2r–v, Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi imperiali mazzo 3.1 n. 4.1, Text

wie Ausfertigung 2; Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 6r–v (neu 8r–v), ebd., mazzo 3.1 n. 4.2 nach

Ausfertigung 3; Vidimus des Notars Francesco Bovet vom 29. November 1503, ebd., dem Register Bernardos de

Mercato vorgeheftet mit moderner arabischer Foliierung 1r–v, Text nach Ausfertigung 3; Abschrift des 16. Jh., ebd.,

Sezioni Riunite, Camera dei Conti, Piemonte, Consegne diverse Art. 957 nach Ausfertigung 3. – Drucke: Cronica di

Monferrati scritta da Benvenuto da Sancto Georgio (1639) S. 106–108, Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Monferrato,

Ducato del Monferrato, Diplomi mazzo 1 n. 3; Historia Montisferrati, gedruckt in RIS 23 (1733) Sp. 426f. aus dem

Diplom; Cronica di Benvenuto Sangiorgio (1780) S. 99f. aus dem Diplom; ’ C , Notizie storiche 3 (1839)

S. 352–354 Note 8 aus dem Diplom; D , Acta Henrici 1 (1839) S. 4f. Nr. 2 aus dem Imbreviaturenbuch;

MGH Const. 4 I (1906) S. 435–438 Nr. 481 aus Ausfertigung 2 im Register Bernardo de Mercatos und Nr. 482 nach

dem Druck in RIS a.a.O. mit  Korrekturen;  P , Register (2020) S.  8–11 Nr. 2. – Regesten: B  (1831)

Nr. 5330; ., Heinrich VII. (1844), Nr. 339; K , Erzbischöfe von Köln 4 (1915) Nr. 578.
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Die Ausfertigung als Diplom ist als feierliches Privileg mit Signumzeile, Rekognition und Herrschermonogramm gestaltet. Die

Signumzeile ist zwischen Sanctio und Corroboratio eingeschoben, die Rekognitionszeile steht ganz am Ende etwas nach unten

abgesetzt  vom übrigen  Text.  Das  Herrschermonogramm ist  in  der  unteren  rechten Ecke  platziert  und  reicht  hinauf  bis  zur

viertletzten Textzeile. Signumzeile und Rekognitionszeile sind in einer gesperrten Schrift hervorgehoben. – Das Präteritum bei der

Angabe des Ausstellungsortes (domo quam inhabitabamus)  deutet auf eine spätere Ausfertigung des Diploms hin,  als König

Heinrich Asti, oder zumindest das dort zum Zeitpunkt der Belehnung des Markgrafen von ihm bewohnte Haus, bereits verlassen

hatte. – S  hielt in seiner Kommentierung des MGH-Drucks zu dem Stück die Ausfertigung als Diplom noch für verloren

(»cum autographon servatum non sit«); a.a.O. S. 435. – Die Zeugenliste weicht in der Ausfertigung 3 in Teilen ab; dort werden

nach den Dauphins Hugo und Guido genannt: Aymar von Poitiers, Filippone di Langosco, Pfalzgraf von Lomello, Opizzino

Spinola, Simone Avogadro aus Vercelli, Antonio Fissiraga aus Lodi, Andrea Garretti, Berardo Laiolo, Guido di Cocconato, Graf

von Reyate,  Pietro und Antonio di Santo Georgio,  Grafen de Blandine,  Leoneto de Sancto Stephano, Lancea de Cortesellis,

Anthonio Caualerio de Cynaco und viele andere Vertrauenswürdige. – In den beiden Ausfertigungen als Notariatsinstrument wird

der  Reichshofkanzler und Trienter Bischof Heinrich von Weiler-Bettnach unter  den Zeugen genannt;  in der  Ausfertigung als

Diplom  erscheint  er  statt  dessen  als  Rekognoszent.  –  Die  beiden  Notare  Bernardo  de  Mercato  und  Johannes  von  Diest

unterfertigen  die  beiden  Ausfertigungen  als  Notariatsinstrument.  Vor  den  genannten  Zeugen  fordern  König  Heinrich  und

Markgraf  Teodoro  die  beiden  Notare auf,  für  jeden  von  ihnen  eines  oder  mehrere  Notariatsinstrumente  über  den  Rechtsakt

anzufertigen. – In der beglaubigten Kopie des 17. Jh. fehlt wohl schon seit längerem der Anfang des Textes von Henricus – tactis

sacrosanctis evangeliis iuravit esse ab, wie der Hinweis manca il principio von einer Hand wohl des 18. Jh. auf der ersten Seite

der  Abschrift  belegt.  –  Teodoro  I.  Paleologo  di  Monferrato  war  ein  Sohn  des  byzantinischen  Kaisers  Andronikos  II.  mit

Iolanda/Violante (nach der Hochzeit Irene) di Monferrato. Nach dem kinderlosen Tod seines Onkels Giovanni I. di Monferrato

trat er im Alter von 14 Jahren 1305 dessen Erbe in der Markgrafschaft Monferrato an; noch im selben Jahr heiratete er Argentina

Spinola,  eine  Tochter  von  Opizzino Spinola;  dazu  und zu  den  heftigen  Diskussionen darum in  Byzanz  ausführlich  L ,

Theodore Palaeologus (1968) S. 386–403 und F , Marchese Teodoro I Paleologo (2014) S. 22–39 und S. 44–46; siehe auch

etwa H ,  Teodoro  I  Paleologo  e  il  Monferrato  (2008)  S.  15–17.  Die  genuesischen  Interessen  und  speziell  auch

diejenigen von Opizzino Spinola  behandelt  P ,  Successione  del  Monferrato  (2008)  S.  45–82.  Die  Hochzeit  wurde  von

Teodoros Vater Kaiser Andronikos II. angeblich im Austausch für militärische Unterstützung durch Antonio Spinola gebilligt;

H , Regesto dei Marchesi di Monferrato (1989) Nr. 182. – Zum Zeitpunkt der Belehnung durch König Heinrich war

Teodoro  erst  19  Jahre  alt  (so  etwa  L  a.a.O.  S.  392  Fn.  1,  mit  Verweis  auf  Teodoros  Autobiographie),  was  die

Renuntiationsformel bezüglich des beneficium minoris aetatis erklären könnte. Zur renuntiatio exceptioni minoris aetatis siehe

S , Rechts- und Einredeverzichtsformeln (1963) S. 61f., zu Renuntiationen allgemein Nr. 00740 Kommentar. – Nikolaus

von Butrinto berichtet, der Markgraf sei bereits in Turin mit 200 Bewaffneten zu König Heinrich gekommen (Nr. 00729) und habe

öffentlich den Treueid für die Markgrafschaft ablegen wollen, was der König aufgrund eines Einspruchs des Markgrafen von

Saluzzo ablehnte, der selber Ansprüche auf Monferrato erhob; Nikolaus von Butrinto: Relatio, ed. bei B /M  3 (21921)

S. 492. Erst in Asti habe eine gründliche Beratung über die Markgrafschaft Monferrato stattgefunden mit dem Ergebnis, dass

weder Teodoro noch der Markgraf von Saluzzo daran ein Recht hätten. Denn der Markgraf von Saluzzo hatte seine Ansprüche mit

wechselseitigen Testamenten seinerseits und seitens des verstorbenen Markgrafen di Monferrato begründet, in denen sie sich bei

einem erbenlosen Tod gegenseitig zum Erben einsetzten. Der verstorbene Markgraf habe nur eine Schwester gehabt, nämlich die
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Mutter des jetzigen Markgrafen Teodoro; in solchen adligen Lehen folge aber die Schwester nicht nach. Andererseits könne aber

auch keine Nachfolgeregelung ohne Zustimmung des Lehnsherrn getroffen werden, so dass keiner von beiden einen Anspruch

habe und das Lehen an König Heinrich zurückfalle. Dies sei von allen ohne offenen Widerspruch gebilligt worden. Um Filippone

di Langosco und den Guelfen zu gefallen und auch Opizzino Spinola, mit dessen Tochter Teodoro verheiratet war, habe der König

die Markgrafschaft dann Teodoro zu Lehen gegeben, ein Geschenk (donatio), das laut Nikolaus von Butrinto allen Ghibellinen

missfiel, weil Teodoro ein Parteigänger der Guelfen war, während der Markgraf von Saluzzo auf Seiten der aus der Lombardei

vertriebenen Ghibellinen  stand.  Der  Markgraf  di  Monferrato  aber  sei  von da  an stets  dem Reich und seinen  Getreuen treu

gewesen; Nikolaus von Butrinto, a.a.O. S. 495f. – L  hingegen erklärt  mit Verweis auf das vorliegende Diplom und die

Schilderung bei Benvenuto di Sangiorgio,  König Heinrich habe das Testament von Giovanni I. di Monferrato und damit die

Ansprüche der Palaiologen anerkannt und daher Teodoro belehnt; L ,  Presa del  possesso (2008) S.  84.  Tatsächlich hatte

Giovanni I. di Monferrato in seinem Testament vom 18. Januar 1305 zunächst einmal eventuell postum geborene Kinder zu Erben

eingesetzt.  Bei deren Fehlen sollten seine Schwester Iolante/Irene und deren Söhne ins Erbe eintreten;  bei  deren Ablehnung

sollten  die  Söhne  seiner  Schwester  Alessina,  die  einen Orsini  geheiratet  hatte,  nachfolgen,  dahinter  folgte  der  Sohn seiner

Schwester Margherita mit dem Infanten von Spanien und erst bei auch deren Ablehnung der Markgraf Manfredo di Saluzzo.

Diesem und dem Grafen Filippone di Langosco übertrug er zudem die Regentschaft über die Markgrafschaft Monferrato bis zur

Ankunft des Erben; ed. bei H , Regesto dei Marchesi di Monferrato (1989) S. 108–114 Nr. 9; Regesten: ebd., S. 79f.

Nr. 175, und ., Marchesi di Monferrato (2009) Nr. 720. – Die Konflikte um das Erbe Markgraf Giovannis zwischen 1305 und

der Belehnung Teodoros 1310 durch König Heinrich behandelt ausführlich R , Continuità aleramica (2008) S. 23–44. – Zur

forma fidelitatis siehe Nr. 00727.

1310 November 25, Asti (vicesimo quinto die mensis Novembris [...]. Acta
sunt hec in civitate Asten. in domo habitationis ipsius domini regis)

00760

Markgraf Teodoro [I.] di Monferrato (vir nobilis Theodorus marchio Montisferrati) kommt mit
dem anwesenden König Heinrich überein, verspricht ihm feierlich vertraglich und schwört auf
die  heiligen  Evangelien  Gottes,  den  König  von  dem  Tag  an,  an  dem  dieser  Asti  verlässt
(inchoandum prima die qua idem dominus rex discedet de civitate Asten.), freiwillig auf eigene
Kosten  für  ein  Jahr  (usque  ad  unum  annum  proxime  venturum)  mit  hundert  ausreichend
bewaffneten  Reitern (cum centum equitibus  sufficienter  armatis)  zu  dienen,  von denen  jeder
mindestens zwei Pferde hat, eins davon ein Streitross (dextrarius ad arma) und das andere ein
Packpferd (roncinus), und den König persönlich zu begleiten. Vom Abreisetag des Königs aus
Asti bis zum 1. Januar ist der Markgraf nur zum Dienst mit fünfzig Rittern verpflichtet. Teodoro
schwört  dies  unter  Verpfändung  aller  seiner  Güter  bei  Ausschluss  aller  Rechtsmittel  (nulla
deffensione, exceptione, allegatione vel excusatione iuris vel facti admissa vel apposita etiam si
renuntiationem specialem requirerent vel expressam). Die unterzeichnenden Notare Bernardo de
Mercato und Johannes  von  Diest  hat  der  Markgraf  gebeten,  darüber  für  den  König  ein oder
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mehrere Notaritatsinstrumente anzufertigen. – Z e u g e n : der Kardinaldiakon Arnald von Santa
Maria in Portico, der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Genfer Bischof Aymon [de
Quart], der Trienter Bischof Heinrich [von Weiler-Bettnach], Kanzler des Königs, Philipp von
Savoyen, Fürst von Achaia, die Brüder Hugo und Guido Dauphins, Aymar von Poitiers (Aymarus
de Peitiers), Filippone di Langosco, Pfalzgraf von Lomello, Opizzino Spinola, Simone Avogadro
aus Vercelli,  Antonio Fissiraga aus  Lodi  und viele  andere.  –  Unterfertigung  des  öffentlichen
päpstlichen und kaiserlichen Notars Bernardo de Mercato aus Yenne in der Diözese Belley, der
zusammen mit dem untenstehenden Notar Johannes von Diest bei all dem anwesend war und auf
Bitten diese Urkunde geschrieben hat.

Überlieferung:  *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament,  Unterfertigung des  Bernardo de  Mercato und

Notariatszeichen  des  Johannes von  Diest)  Turin,  AS,  Sezione  Corte,  Paesi,  Ducato  del  Monferrato,  Ducato del

Monferrato, mazzo 3 n. 7 mit Rückschriften, darunter zeitgenössisch promissio facta per marchionem Montisferrati

de serviendo dicto imperatori per unum annum; Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 2v,

Turin, AS, Sezione Corte,  Materie politiche per rapporto all’estero,  Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit  der

Überschrift De servicio marchyonis, mit dem Zeichen F[actum]. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 5f.

Nr. 3 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 438 Nr. 483 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const.

4 II (1909–1911) S. 1447 Nr. 1308 (482a) aus dem Original. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) in Nr. 339.

Das Notariatszeichen des öffentlichen kaiserlichen Notars Johannes von Diest, Kleriker der Lütticher Diözese, ist zwar zusammen

mit dem Beginn seiner Beglaubigung (Et ego) – allerdings von der Hand des Bernardo de Mercato – eingetragen, der Rest seiner

Unterfertigung fehlt jedoch. – Der gegenüber dem Notariatsinstrument stark verkürzte Eintrag im Imbreviaturenbuch ist x-förmig

durchgestrichen und über dem Text mit F  für factum versehen, wahrscheinlich beides durch Bernardo nach Ausfertigung des

Instruments. – Die Stellung von Truppen und einer Reiterei (exercitum et cavalcatam) für König Heinrich und seine Nachfolger

hatte Markgraf Teodoro bereits im Rahmen seiner Belehnung mit Monferrato versprochen (Nr. 00759); die Präzisierung dieses

Versprechens für Heinrichs Romzug liegt hier urkundlich vor. – Ausführlich zur Urkunde F -L , Heerfolgepflicht (1998)

S. 78–82.

1310 November 25, Asti (anno, die et loco quibus supra) 01014

König Heinrich setzt alle Amtsträger (potestates) in den Dörfern und Ortschaften Astis ab und
will nicht, dass diese Ämter, wie bislang üblich, durch Loswahl (ad brevia)  im Rat der Stadt
vergeben werden. – Z e u g e n : Kardinaldiakon Arnald von Santa Maria in Portico, der Baseler
Bischof [Gerhard von Wippingen], der Genfer Bischof Aymon [de Quart] und Graf Amadeus [V.]
von Savoyen.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 3r Turin, AS, Sezione Corte, Materie
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politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839)

S. 6 Nr. 4a.

Der kurze Eintrag im Imbreviaturbuch des Bernardo wurde kreuzweise durchstrichen. Die Bestimmung wird mit nur geringen

Abweichungen im folgenden Eintrag, einer weiterreichenden Verfügung über die in Asti durchzuführenden Reformen, wiederholt

(Nr. 00761).  Zur Einordnung in die Ereignisse in Asti vgl.  den dortigen Kommentar.  Da die Einträge, beide mit  Datum 25.

November, unterschiedliche Zeugen nennen, wurde die obige Bestimmung dennoch als eigener Rechtsakt regestiert. Vgl. auch

B , Henry VII in Italy (1960) S. 65; G , Sperimentazioni (2012–2013) S. 46; P , Asti (2017) S. 88f.

1310 November 25, Asti, in der Unterkunft des Königs (XXVa die mensis
Nouembris [...] in civitate Asten. in domo quam inhabitat idem dominus rex
in camera eius)

00761

König Heinrich [1] beruft die sindici der Stadt, der Kommune und des Popolo von Asti, dominus
Filippo di Viale (de Viallo) und Benedetto Pelletta, ab, so dass sie dieses Amt künftig nicht mehr
ausüben  können.  [2]  Er  widerruft  alle  Amtsgewalten  (ballias),  die  in  der  Vergangenheit
irgendwelchen Personen übertragen wurden, außer den Räten, die durch den König oder durch
jene, die der König gewählt hat, neu gewählt wurden. [3] Er setzt alle Amtsträger in den Dörfern,
Orten und im Distrikt von Asti ab und will nicht, dass diese Ämter, wie bisher üblich, im Rat der
Stadt  durch Loswahl  (ad brevia)  vergeben werden.  [4]  Er bestätigt  alles,  was  jüngst  am 23.
November  in  öffentlicher  Versammlung  auf  der  Piazza  der  Kommune,  genannt  Piazza  San
Secondo (platea Sancti Secundi de Mercato Astensi),  durch die domini  und Ritter Antoine de
Barge und Niccolò Bonsignori, die sich auf der Loggia (in lobia) des Hauses über der Piazza, in
dem der ehemalige Podestà von Asti dominus Robertono residierte, befanden, getan und gesagt
wurde,  und  befiehlt  über  beides  (de  hiis  et  de  illis)  Notariatsinstrumente  anzufertigen.  –
Z e u g e n :  der  Basler  Bischof  [Gerhard  von  Wippingen],  der  Trienter  Bischof  und
[Reichshof-]Kanzler  [Heinrich  von  Weiler-Bettnach],  Graf  [Amadeus  V.]  von  Savoyen,  der
Bruder des Königs Walram, dominus Niccolò de Vayo, Podestà von Asti, dominus Paludius und
viele andere.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 3r, Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit der Überschrift De cassatio iudicum et

balliarum Asten. Erwähnungen: Memoriale Guilielmi Venturae cap. 58, ed. C  (1848) Sp. 777 (novas leges

imposuit); Tolomeo da Lucca, Historia, ed. C  (2009) S. 671 (venit [...] in civitatem Astensem ibique novitates

facit). – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 6 Nr. 4b; MGH Const. 4 I (1906) S. 425 Nr. 473. – Regest:

B , Heinrich VII. (1844) Nr. 340.
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Zu den Ereignissen in Asti seit der Ankunft König Heinrichs am 12. November 1310 (Nr. 00735) siehe etwa G , Storia del

Piemonte (1894) S. 62f.; .,  Asti e la politica Sabauda (1903) S. 275; S , Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 92f.;

C , Arrigo VII (1973) S. 124–126 und P , Enrico VII (2016) S. 113–115. – Die erwähnten Beschlüsse vom 23.

November 1310 sind gedruckt in MGH Const. 4 I (1906) S. 421–425 Nr. 472, das im gleichen Notariatsinstrument überlieferte

und von S  gesondert edierte Insert vom 18. November 1310 ebd. S. 419f. Nr. 471. – Der Begriff sindici ist mehrdeutig:

Da beide Personen bereits zuvor als Vertreter der Kommune genannt werden (Nrn. 00740–00741) ist davon auszugehen, dass hier

die rechtlichen Stellvertreter einer Gemeinde gemeint waren und nicht die gleichnamigen Amtsträger, die in vielen Kommunen

für die Überprüfung der Amtsführung des politischen Führungspersonals bzw. für die Wahrnehmung von Verwaltungsaufgaben

im Contado zuständig waren; vgl. C , Origini (1975) S. 351; ., Sindacato (1981).  Mit dem »ehemaligen Podestà

Robertono« ist wahrscheinlich Robertono Trotto gemeint, den aber z. B. die Instrumente über die Ernennung der Syndici der

Kommune Asti am 15. November 1310 und die Ableistung des Treueids durch die Syndici als Kapitan von Asti belegen; Nrn.

00740f. Podestà war Bonifacio Guasco d’Alice (de Alice de Guaschis); ebd. Bei der oben genannten öffentlichen Versammlung

vom 23. November 1310 waren beide durch König Heinrich abgesetzt worden. Statt dessen setzte der König Niccolò Bonsignori

aus Siena bis zum 1. Januar 1311 und ab dann für ein Jahr – respektive solange es dem König gefalle (et tantum plus vel minus,

quantum dicto domino regi placuerit) – als Podestà von Asti ein; MGH Const., a.a.O. S. 422 § IX. Zu Niccolò Bonsignori C ,

Bonsignori, Niccolò (1971). – Zur indirekten Wahl ad brevia (auch ad sortem), bei der die Wahlmänner für die einzelnen Gremien

ausgelost  wurden,  siehe Z , Dokumentation (2000) S.  326; T , A consiglio (2014) S.  75f.;  S ,  Das

demokratische Experiment (2016) S. 64–72.

1310 November 25, Asti (dat. Ast, die XXV. mensis Novembris) 00762

Weil König Heinrichs VII. Krönung in diesem Gebiet mit der Eisernen Krone bevorsteht, befiehlt
der päpstliche Legat Kardinaldiakon Arnald von Santa Maria in Portico Abt und Konvent, Propst
und  Kapitel  sowie  allen  Kanonikern  und  Angehörigen  des  Klosters  bzw.  der  Kirche
Sant’Ambrogio in Mailand und ermahnt sie eindringlich zum ersten, zweiten und dritten Mal bei
Androhung der Strafe der Exkommunikation und des Interdikts über Kapitel und Konvent, König
Heinrichs Gesandtem Magister Gelassus de comitibus de Mangone,  Kanoniker  von  Cambrai,
päpstlichem Kaplan, Ratgeber und Vertrautem des Königs (ipsius domini regis consiliarium et
familiarem) und Überbringer dieses Schreibens, mitzuteilen, wo sich die Eiserne Krone und die
notwendigen Schriften  befinden  (ubi  sit  corona predicta  et  scripta  quelibet  necessaria),  und
welche Regel und welches Formular verwendet werden (modum et formam tenendos). Sie sollen
Gelassus  vollständig  über  alles,  was  sie  über  diese  Krönung  wissen  oder  von  anderen  in
Erfahrung bringen können, informieren, so dass er bei seiner Rückkehr dem König alles genau
berichten kann, was bezüglich der Krone und der Krönung zu geschehen hat (omnia que circa
coronam et coronationem huiusmodi sint agenda). Denn König Heinrich hat, um herauszufinden,
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wo sich die Eiserne Krone befindet, die er empfangen soll und die seine Vorgänger besaßen (ubi
et in quo loco sit corona ferrea, quam habiturus est suique habuerunt predecessores), und um den
Krönungsordo (de modo et forma tenendis in coronatione iamdicta) genau zu erforschen und sich
vollständig  darüber  zu  informieren,  Magister  Gelassus  zu  ihnen  geschickt.  Zur  Vorsicht  hat
Arnald  dieses  Schreiben  in  seinem  Register  aufzeichnen  lassen;  Magister  Gelassus  gibt  er
Vollmacht,  es  zu  überbringen.  –  Siegel  des  Ausstellers  angekündigt.  –  Quia  inest  tempus
coronationis.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  Spuren eines  rückseitig  aufgedrückten spitzovalen  Siegels)  Mailand,  AS,

Pergamene per fondi 341 (Sant’Ambrogio monastero) n. 25 mit jüngeren Rückschriften. – Drucke: A ,  S.

Ambrosii abbatum series. Privilegiorum et diplomatum omnium exemplaria (1674) S. 92; M , Anecdota 2

(1698) cap. XIII S. 312 nach A ; MGH Const. 4 I (1906) S. 439 Nr. 484 aus dem Original. – Regest: B ,

Heinrich VII. (1844) in Nr. 347.

D , Geschichte von Florenz 3 (1912), identifiziert den Gesandten als »den Kaplan Grafen Gelasso von Mangona« (S.

420) aus dem Haus der Grafen Alberti von Mangona; dieser hatte demnach bereits von Papst Bonifaz VIII. »eine Präbende in dem

fernen Cambrai« (S. 87) erhalten und war längere Zeit in Diensten des Kardinalbischofs von Ostia Nikolaus von Prato tätig

gewesen; a.a.O. S. 273f. und S. 412f. – Laut S  lag das Stück ursprünglich im Archiv von S. Ambrogio in Mailand;

S , Reiseberichte (1898) S. 12. – Am 25. Dezember 1310 schickte König Heinrich zwei Gesandte an den Erzpriester und

das Kapitel von Monza, um von ihnen nähere Auskünfte über alles zu erhalten, was im Zusammenhang mit der Eisernen Krone

notwendig sei; Nr. 00784.

1310 um November 29, Asti 01243

König Heinrich trifft den Mailänder Erzbischof [Cassone della Torre] und Manfredi Beccaria [aus
Pavia].

Laut 1) Nikolaus von Butrinto seien beide mit Matteo Visconti in Asti erschienen.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 496.

Laut 1) Nikolaus von Butrinto seien Cassone della Torre und Manfredi Beccaria in den Rat des Königs aufgenommen worden

(vgl. Nr. 01244). Der Mailänder Erzbischof habe außerdem um die Freilassung seiner drei Brüder gebeten, die von Guido della

Torre gefangen gehalten wurden. Guido habe sich allerdings nicht an den dahingehenden Befehl des Königs gehalten (vgl. Nr.

01245). – Zu Manfredi Beccaria vgl. G , Beccaria, Manfredi (1970); zum Mailänder Erzbischof Cassone della Torre vgl.

F , Della Torre, Cassone (1989); zu den Ereignissen in Asti seit der Ankunft König Heinrichs am 12. November 1310

(Nr. 00735) siehe etwa G , Storia del Piemonte (1894) S. 62f.; ., Asti e la politica Sabauda (1903) S. 275; S ,



x

1310 November 63

Stand 22.12.2023

W.

Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 92f.; B , Henry VII in Italy (1960) S. 61–72; C , Arrigo VII (1973) S. 124–126

und P , Enrico VII (2016) S. 113–115.

1310 November 29, Asti im Zimmer des Königs (XXIXa die
mensisNouembris [...] in civitate Astensi in camera secreta domini regis)

00763

König  Heinrich  [1]  bittet  genannte  Herren –  den  Trierer  Erzbischof  Balduin,  den  Mailänder
Erzbischof Cassone [della Torre], den Lütticher Bischof Theobald [von Bar], den Genfer Bischof
Ay[mon  de  Quart],  den  Basler  Bischof  Gerhard  [von  Wippingen],  den  Trienter  Bischof  und
königlichen  Kanzler  Heinrich  [von  Weiler-Bettnach],  Walram,  den  Bruder  des  Königs,  Graf
A[madeus  V.]  von  Savoyen,  die  Brüder  Guido  und  Hugo  Dauphin,  Graf  Diether  [VI.]  von
Katzenelnbogen  (Ditardo  de  Catelenemo  comite),  Heinrich  von  Sponheim,  Propst  von  [St.
Servatius  in]  Maastricht,  Filippone [di  Langosco],  Graf  von  Lomello,  Simone [Avogadro]  di
Collobiano, Uomo de Peretulo, Propst von Senale, Banduccio Buonconti aus Pisa, den Doktor
der Rechte Giovanni Fasolo aus Pisa, den Doktor der Rechte Andrea Garretti aus Asti, den Ritter
Filippo aus Caprona (Ph. de Caprona),  den Rechtsgelehrten Magister Heinrich von Jodoigne,
Antonio Fissiraga aus Lodi, Pellaio Lanfranchi aus Pisa, den Rechtsgelehrten Antoine de Barge,
Aymar  von  Poitiers  (de  Peitieu),  den  Hofmeister  (magister  curie)  Ritter  Johann  [II.]  von
Braunshorn (Bruncharna),  den Doktor der  Rechte Berardo Laiolo (Ebrardo Laonio) aus  Asti
sowie die beiden Notare Johannes von Diest (Diextre),  genannt vom Kreuz, und Bernardo de
Mercato – Mitglieder seines Rates zu werden (voluit et rogavit [...], quod ipsi essent de consilio
ipsius) und das Untenstehende, das ihnen einzeln in ihrer Muttersprache dargelegt wurde (que eis
lingua  materna  fuerunt  exposita  sigillatim),  zu  schwören  und  treu  zu  beobachten.  [2]  Alle
Genannten schwören aus sicherem Wissen und freiem Willen (ex certis scientiis et voluntatibus
suis spontaneis) auf die heiligen Evangelien Gottes, dass sie von dieser Stunde an bis zum letzten
Tag  ihres  Lebens  König  und  Reich  gegen  jedermann treu  sein  werden.  Sie  werden  niemals
wissentlich an Rat oder  Tat  teilnehmen,  durch die der  König sein Leben oder  ein  Körperteil
verliert, an seiner Person Schaden, Unrecht oder Beleidigung erfährt oder eine Ehre verliert, die
er jetzt besitzt oder zukünftig besitzen wird. Wenn sie von jemandem erfahren oder hören, dass er
etwas  davon  gegen  den  König  tun  will,  was  nicht  geschehen  möge,  werden  sie,  soweit  sie
können,  Widerstand  leisten,  und  wenn sie  keinen  Widerstand leisten  können,  so  schnell  wie
möglich den König benachrichtigen und ihm gegen denjenigen nach Kräften beistehen. Sollte der
König irgendeine Sache, die er jetzt besitzt oder zukünftig besitzen wird, aus irgendeinem Grund
verlieren, werden sie ihm bei der Wiedererlangung helfen und das Zurückgewonnene alle Zeit
bewahren.  Wenn  sie  erfahren,  dass  der  König  jemanden  angreifen  will,  und  einzeln  oder
gemeinsam dazu aufgefordert werden, werden sie dem König nach Kräften Rat und Hilfe leisten.
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Was ihnen der König im Geheimen oder im besonderen oder allgemeinen Rat offenbart oder was
dort  gesagt  wird  (si  aliquid  ipsis  in  secreto  aut  consilio  speciali  vel  generali  idem  rex
manifestaverit vel ibidem dictum fuerit), werden sie niemandem ohne seine Erlaubnis mitteilen
oder etwas tun, durch das es öffentlich wird. Wenn der König ihren Rat in einer Sache erbittet,
werden sie denjenigen geben, der ihnen dem König am meisten zu nützen scheint, zur Ehre von
König und Reich, unter Hintanstellung von Freundschaft,  Hass,  Vorteil  und Gefahr  jeder Art
(omni  amicitia,  hodio,  lucro  et  periculo  postpositis),  und  auch  ungebeten,  wenn  sie  davon
erfahren (eciam si sciverint non requisiti). Von sich aus oder durch andere werden sie niemals
bewusst etwas tun, was zur Kränkung, Schädigung oder Beleidigung des Königs oder der Seinen
führt. Wenn sie erfahren, dass jemand einen Plan des Königs enthüllt oder gegen einen davon
vorgeht,  werden  sie  es  dem  König  mitteilen,  damit  keiner  einen  anderen  von  ihnen  um
dessentwillen, was im Rat im Allgemeinen oder im Besonderen gesagt wird, beschuldigt (quod
nullus  eorum alium super  hiis,  que  in  consilio  generaliter  vel  specialiter  dicta  fuerint,  unus
accusabit).  [3]  Vor  und  bei  der  Leistung  des  Eides  wurde  von  den  Beratern  ausdrücklich
ausgenommen und durch den König gesagt und zugestanden, dass der genannte Eid sie in den
Fällen nicht binde, in denen sie von Rechts wegen nicht dazu verpflichtet sind (quod  dictum
iuramentum ipsos non liget nec ligati intelligantur in illis casibus, in quibus de iure ad predicta
non tenentur). [4] Der Dauphin Guido hält fest, dass der Eid ihn nur solange binde, wie er im
Dienst  des  Königs  stehe,  dass  er  aber  die  Pläne  und  Geheimnisse  des  Königs,  wie  oben
versprochen, immer geheim halten und alles tun wolle, wozu er dem König von Rechts wegen
verpflichtet sei. Sein Bruder Hugo nimmt die Treueide gegenüber anderen Herren aus, an die er
vorher gebunden war (fidelitates aliorum dominorum, quibus primo tenetur).  Herr Aymar von
Poitiers nimmt bei der Leistung des Eides seinen ersten Herrn, den König von Frankreich, aus
(excepit regem Francie, primum dominum suum).

Überlieferung:  *Eintrag im Imbreviaturenbuch des  Bernardo de  Mercato  fol.  3r–4r,  Turin,  AS,  Sezione Corte,

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 unter der Überschrift de iuramentum

consiliariorum.  – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 6f. Nr.  5; MGH Const.  4 I  (1906) S.  442–444

Nr. 487. – Regesten: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 341 mit irrigem Bezug auf den Eid der Ratsleute von Asti;

D , Grafen von Katzenelnbogen 1 (1953) Nr. 513 (2).

Der von König Heinrich berufene Rat war paritätisch mit 14 Männern nordalpiner Herkunft, die bereits vor der Alpenüberquerung

zu seinem Gefolge gehörten, sowie mit zwölf Italienern und zwei Savoyarden besetzt. Unter den Italienern finden sich sowohl

Vertreter des guelfischen wie des ghibellinischen Lagers. Laut P , Deutsche Könige und Italien (1997) S. 60 »demonstrierte

[Heinrich] damit, daß er ein Herrscher für alle sein wollte«. – Neben den beiden Notaren Johannes von Diest aus der Diözese

Lüttich (Nr. 00727 Kommentar) und dem Savoyarden Bernardo de Mercato (Nr. 00750 Kommentar) gehörten sieben Juristen dem

Gremium an. Den Brabanter Kleriker und Professor der  Rechte Magister Heinrich von Jodoigne beglaubigte König Heinrich

bereits unter dem 24. Juni 1309 als Gesandten nach Mantua (Nr. 199 Kommentar; sowie M , Gelehrte Juristen, 1986, S. 86,
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der ihn unter »die ersten nachweisbaren Legisten nordalpiner Herkunft im Königsdienst des Spätmittelalters« rechnet). Zu Uomo

de Peretulo vgl. A , Nur mit Papier (2022) S. 626f. Als doctor legum werden Giovanni Fasolo, Andrea Garretti und Berardo

Laiolo aus Asti angesprochen; Antoine de Barge erhält das Prädikat iurisperitus. Der Ghibelline Andrea Garretti aus Asti gehörte

dem dortigen Notarskollegium an und entwickelte politisches Engagement auf hohem Niveau; P , Giustizia del vescovo (2014),

S. 102 und S. 127. – Zur guelfischen Partei gehörten Filippone di Langosco, Simone Avogadro di Collobiano aus Vercelli und

Antonio Fissiraga aus Lodi, vgl. A , Langosco, Filippone (2004); M , Fissiraga,  Antontio (1997).  Der Vater des

Mailänder Erzbischofs Cassone della Torre war zwar ein Cousin des Mailänder Kapitans Guido della Torre, er selber befand sich

jedoch  mit  diesem in Konflikt;  F ,  Della  Torre,  Cassone  (1989).  –  Banduccio Buonconti  war  bereits  für  den Staufer

Konradin als Bankier tätig; D  a.a.O. S. 412. Er gehörte zu einer der bedeutendsten Kaufmannsfamilien Pisas und kam

mit einer Gesandtschaft seiner Heimatkommune zu König Heinrich; nach dessen Tod ist er als »capitano del popolo e di guerra«

und Podestà von Pisa nachgewiesen; C , Buonconti, Banduccio (1972). – Dass Aymar von Poitiers seinen früheren Treueid

gegenüber dem französischen König betont und demgegenüber den König Heinrich »vor seiner Kaiserkrönung geleisteten Treueid

für geringer erachtet« habe, betont S , Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 95. – Das Formular des Eides der königlichen

Berater folgte in weiten Teilen »einem in der Kanzlei mitgeführten Formular, welches der ›Nova forma fidelitatis‹ der Vulgata des

langobardischen Lehnrechts entsprach« und auch bei anderen Treueiden in ähnlicher Form zum Einsatz kam, im vorliegenden

Fall erweitert um Passagen, die besonders auf den königlichen Rat Bezug nehmen; D , Weltkaisertum (1956) S. 58.

Allerdings ging es hier nicht um die Begründung eines Lehnsverhältnisses mit beiderseitigen Rechten und Pflichten, sondern nur

um eine einseitige Treue-Verpflichtung der Berater gegenüber dem König. D  a.a.O. S. 59, charakterisiert den Eid daher

als »allein dastehende[n] reine[n] Treueid« und ordnet ihn ein in eine Politik König Heinrichs, die darauf zielte, »die persönliche

Treue der Gefolgsleute neu zu begründen«. Zur forma fidelitatis siehe auch Nr. 00727 Kommentar.

1310 um November 29, Asti 01244

König Heinrich nimmt diverse italienische Große in seinen Rat auf.

Laut 1)  Nikolaus von Butrinto seien der  Mailänder Erzbischof Cassone [della  Torre],  Matteo
Visconti und Manfredi Beccaria [aus Pavia] sowie [Pfalzgraf] Filippone [di Langosco aus Pavia],
Simone [Avogadro di Collobiano] aus Vercelli,  Antonio [Fissiraga] aus Lodi, der Bischof von
Asti [Guidone di Valperga], der Bischofs von Novara [Uguccione dei Borromei] und der Turiner
Bischof [!] Teodisio Revelli in den Rat des Königs aufgenommen worden. Er stellt zudem fest,
dass noch viele andere in den Rat aufgenommen wurden, deren Namen ihm aber entfallen seien.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 496.

Heinrich nahm in Asti tatsächlich zahlreiche Personen in seinen Rat auf, vgl. auch Nr. 00763 und die zugehörige Urkunde vom

29. November 1310. B , Henry VII in Italy (1960) S. 70, spricht von 28 neuen Ratsmitgliedern. – Zu Matteo Visconti vgl.
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G ,  Visconti,  Matteo (2020);  zu Manfredi  Beccaria  vgl.  G ,  Beccaria,  Manfredi  (1970);  zum Mailänder  Erzbischof

Cassone della Torre vgl. F , Della Torre, Cassone (1989); zu Filippone di Langosco vgl. A , Langosco, Filippone

(2004); zu Antonio Fissiraga vgl. M , Fissiraga, Antontio (1997); zu Uguccione dei Borromei vgl. B , Borromeo,

Uguccione (1971); zu den Ereignissen in Asti seit der Ankunft König Heinrichs am 12. November 1310 (Nr. 00735) siehe etwa

G , Storia del Piemonte (1894) S. 62f.; ., Asti e la politica Sabauda (1903) S. 275; S , Kaiser Heinrich VII. 2

(1926) S. 92f.; B  a.a.O. S. 61–72; C , Arrigo VII (1973) S. 124–126 und P , Enrico VII (2016) S. 113–115.

1310 nach November 29, Asti 01245

König Heinrich befiehlt Guido della Torre vergeblich die Freilassung der Brüder des Mailänder
Erzbischofs [Cassone della Torre].

Laut 1) Nikolaus von Butrinto habe sich der Mailänder Erzbischof nach seiner Einsetzung als
Ratsmitglied (vgl. Nr. 01244) bei Heinrich dafür eingesetzt, dass seine drei Brüder [Pagano della
Torre,  genannt  Paganino,  Adoardo  und  Fiorimonte,  genannt  Moschino]  freigelassen  werden.
Trotz des dahingehenden Befehls des Königs habe sich Guido della Torre aber geweigert.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 496.

Zu der Gefangennahme der Brüder della Torre vgl. G , Milano guelfa (2013) S. 192; zum Mailänder Erzbischof Cassone vgl.

F , Della Torre, Cassone (1989); zu Paganino .,  Della  Torre,  Paganino (1989);  zu den Ereignissen in Asti  seit  der

Ankunft König Heinrichs am 12. November 1310 (Nr. 00735) siehe etwa G , Storia del Piemonte (1894) S. 62f.; .,

Asti e la politica Sabauda (1903) S. 275; S , Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 92f.; B , Henry VII in Italy (1960)

S. 61–72; C , Arrigo VII (1973) S. 124–126 und P , Enrico VII (2016) S. 113–115.

1310 nach November 29, Asti 01246

Heinrich zeigt Filippone [di Langosco, Pfalzgraf von Lomello] seine Gunst.

Laut  1)  Nikolaus  von  Butrinto  sei  eine  Person  aus  Pavia  trotz  des  durch  Filippone
ausgesprochenen Verbotes, niemand in der Lombardei dürfe sein eigenes Gebiet verlassen, vor
Heinrich in Asti erschienen (venerat ad dominum suum), woraufhin Filippone den Mann durch
seinen  Bruder  [den Erzbischof von Pavia  Guido di  Langosco]  schwer  habe  bestrafen  lassen,
indem dessen  Haus  und  Weinberge  zerstört  wurden.  Heinrich  habe  davon erfahren,  aber  auf
Maßnahmen gegen Filippone verzichtet und ihn als seinen Berater behalten.
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Darstellungen und Erwähnungen: 1) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 496f.

1) Nikolaus von Butrinto äußert offen seine Verwunderung darüber, dass Heinrich Filippone nicht bestraft habe. Er merkt an, dass

er sich nicht sicher sei, ob der König überhaupt in der Lage sei, Gerechtigkeit walten zu lassen, und betont, dass ihm selbst das

missfiel (quod supra modum michi displicebat). – Zu Filippone di Langosco vgl. A , Langosco, Filippone (2004); zu den

Ereignissen  in Asti  seit  der Ankunft  König Heinrichs am 12.  November 1310 (Nr.  00735)  siehe etwa G ,  Storia  del

Piemonte (1894) S. 62f.; .,  Asti e la politica Sabauda (1903) S. 275; S , Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 92f.;

B ,  Henry  VII  in  Italy  (1960)  S.  61–72;  C ,  Arrigo  VII  (1973)  S.  124–126 und  P ,  Enrico  VII  (2016)

S. 113–115.

1310 Dezember 2, Asti (secunda die mensis Decembris [...] in
civitateAsten. [...] in domo habitationis ipsius domini regis)

00764

Vor König Heinrich, zahlreichen Prälaten, Fürsten und Vornehmen sowie den Notaren Bernardo
[de  Mercato]  und  Johannes  [von  Diest]  erscheint  der  Rechtsgelehrte  Herr  Bommesio  dei
Paganotti (discretus vir dominus Romesius de Paganotis iurisperitus), Bürger von Verona, und
legt  zu  seiner  Beglaubigung  als  Bote,  Syndicus  und  Prokurator  ein  wörtlich  inseriertes
Notariatsinstrument  von  der  Hand  des  öffentlichen  Notars  Ivano  (Yuanus),  Sohn  des  Herrn
Bonefinis  vor (Nr. 00743). Kraft dieser Vollmacht und dieses Mandats erkennt Bommesio im
Namen  des  Podestà  Gentile  Filippeschi  (Gentilis  de  Philipensibus)  aus  Orvieto,  der  Brüder
Alboino  [I.]  und Cangrande  [I.,  Francesco]  della  Scala,  Generalkapitane  von Kommune und
Popolo, der Ratsherren und der Kommune von Verona feierlich und öffentlich auf Verlangen des
Königs in Gegenwart der genannten Zeugen aus sicherem Wissen und freiwillig (ex certa scientia
et voluntate sua spontanea) an, dass König Heinrich der wahre, rechtmäßige und ausschließliche
Herr von Kommune und Popolo der Stadt Verona und ihres ganzen Gebietes ist. Er nimmt als
Syndicus  und  Prokurator  den  König  als  wahren,  rechtmäßigen  und  ausschließlichen  Herrn
(dominum verum, specialem et  precipuum)  an,  so dass dieser  über  die  Stadt,  die  Bürger,  die
Kommune, den Popolo und das Gebiet (von Verona) völlig nach seinem Gutdünken verfügen
kann.  Er  verspricht  dem König  und  seinen  Nachfolgern  stellvertretend,  deren  Befehlen  und
Wünschen  fest  und  unverbrüchlich  zu  gehorchen.  Er  leistet  stellvertretend  (in  animas
predictorum dominorum suorum, quorum est syndicus et  procurator)  dem König den Treueid
(iuramentumque fidelitatis) und verspricht und schwört auf die heiligen Evangelien im Namen
seiner Herren, deren Syndicus und Prokurator er ist, dass sie alle von heute an in Zukunft König
und Reich gegen alle Menschen die Treue halten werden. Sie werden niemals bewusst in Rat oder
Tat so handeln, dass der Herr König sein Leben oder ein Körperteil verliert, an seiner Person
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Schaden, Unrecht  oder Beleidigung erfährt  oder eine Ehre,  die  er  besitzt  oder  besitzen wird,
verliert. Wenn sie erfahren oder hören, dass jemand etwas gegen den König unternehmen will,
werden sie dies nach Kräften zu verhindern suchen oder, falls sie dazu nicht in der Lage sind, den
König schnellstmöglich darüber in Kenntnis setzen und ihm Hilfe leisten. Wenn der König einen
jetzigen  oder  zukünftigen  Besitz  aus  irgendeinem  Grund  verliert,  werden  sie  ihm  bei  der
Wiederbeschaffung und beim Bewahren des Zurückgewonnenen helfen. Wenn sie erfahren, dass
der  König  jemanden  um  Königs-  oder  Reichsrechten  willen  angreifen  will,  und  wenn  sie
diesbezüglich  speziell  oder  allgemein aufgefordert  werden,  werden  sie  ihm als  seine  wahren
Vasallen und Getreuen Hilfe leisten. Wenn der König es von ihnen fordert, werden sie ihm nach
ihrem Gewissen getreulich  einen  guten  und  gerechten  Rat  geben.  Ein  Geheimnis,  das  ihnen
seitens  des  Königs  anvertraut  wird,  werden  sie  niemandem  ohne  seine  besondere  Erlaubnis
mitteilen. Sie werden niemals selber oder durch andere bewusst etwas tun, was König und Reich
zu Unrecht, Beleidigung, Schaden, Schande oder Nachteil gereicht oder gereichen könnte. Dies
und alles andere,  was an Neuem und Altem im Formular des Treueides (in forma fidelitatis)
enthalten ist,  schwört und verspricht er, fest und treu einzuhalten. Der König, der auf seinem
Thron sitzt,  nimmt in  Anwesenheit  zahlreicher  Prälaten,  Fürsten und Vornehmer des Reiches
(presentibus quamplurimis prelatis, principibus et proceribus imperii)  Bommesio als Syndicus
und  Prokurator  und  durch  ihn  Kommune  und  Popolo  (von  Verona)  aus  überfließendem
Wohlwollen freudig als seine wahren und geschätzten Getreuen und Untergebenen an (tamquam
suos veros et dilectos fideles et subditos) zu Ansehen und Ehre von König und Reich (ad sui et
imperii gratiam et honorem). – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, der Lütticher Bischof
Theobald [von Bar], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Genfer Bischof Aymon
[de Quart], Graf Amadeus von Savoyen, Guido von Flandern, [Graf von Namur], Filippone di
Langosco,  Graf  von  Lomello,  Andrea  Garretti,  Palmieri  Altoviti  aus  Florenz,  Heinrich  von
Jodoigne und viele andere Vertrauenswürdige.

Überlieferung:  *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol.  4v–5v, Turin,  AS, Sezione Corte,

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Überschrift de syndicis de Verona;

Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 6v–7r (neu 8v–9r), ebd., mazzo 3.1 n. 4.2. – Druck: D ,

Acta Henrici 1 (1839) S. 7–9 Nr. 6; P , Register (2020) S. 12–14 Nr. 3. – Regest: B , Heinrich VII. (1844)

Nr. 342.

Der Text im Imbreviaturenbuch Bernardos de Mercato weicht in einzelnen Formulierungen und auch bei der Schreibweise der

Namen immer wieder von demjenigen in seinem Register ab. – Gemeinsam mit der  Kommune Mantua hatten Kapitane und

Kommune von Verona am 15./16. November 1310 ihrem Gesandten relativ genaue Anweisungen mit auf den Weg gegeben, wie

er den König ihres Gehorsams, ihrer Freude über seine Ankunft und ihrer Treue versichern sollte; Nr. 00744. – Zum Treueid

Veronas siehe etwa R , Signoria scaligera (1975) S. 217. – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727.
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1310 Dezember 2, Asti (secunda die mensis Decembris [...] in
civitateAsten. [...] in domo habitationis ipsius domini regis)

00765

Vor König Heinrich, zahlreichen Prälaten, Fürsten und Vornehmen sowie den Notaren Bernardo
de Mercato und Johannes von Diest erscheint Folegnus de Boczalinis, Bürger von Modena, und
legt ein wörtlich inseriertes Notariatsinstrument von der Hand des öffentlichen Notars Acilexius
de Crescentinis vor, das ihn als Boten, Syndicus und Prokurator der Kommune beglaubigt (Nr.
00736). Kraft dieser Beauftragung und dieses Mandats erkennt Folegnus im Namen des adligen
Podestà Albrico de Polenca, des Capitano del Popolo Giovanni de Caligine, der Defensoren der
Kommune und des Popolo, des Rates und der Kommune von Modena feierlich und öffentlich auf
Verlangen  des  Königs  in  Gegenwart  der  genannten  Zeugen aus  sicherem Wissen und freiem
Willen  (ex  certa  scientia  et  voluntate  sua  spontanea)  an,  dass  König  Heinrich  der  wahre,
rechtmäßige und ausschließliche Herr von Kommune und Popolo der Stadt Modena und ihres
ganzen Gebietes ist. Er nimmt als Syndicus und Prokurator den König persönlich, bewusst und
freiwillig als wahren, rechtmäßigen und ausschließlichen Herrn der Stadt,  der Kommune, des
Popolo  und  des  Gebietes  von  Modena  (in  verum,  legitimum  et  precipuum  dominum  suum,
civitatis,  comunis,  populi  et  districtus  predictorum)  an,  so  dass  dieser  darüber  nach  seinem
Gutdünken verfügen kann. Folegnus schwört stellvertretend für diejenigen, deren Syndicus und
Prokurator er ist, auf die heiligen Evangelien Gottes Treue und den Fidelitätseid (fidelitatemque
et  iuramentum  fidelitatis):  Alle  Bürger  und  Distriktualen  (omnes  cives  et  districtuales),
Kommune und Popolo von Modena werden gemeinsam und jeder für sich (universaliter singuli
et  singulariter  universi)  von  jetzt  an  zukünftig  König  und  Reich  treu  und  gehorsam  gegen
jedermann sein. Sie werden sich niemals wissentlich an Rat oder Tat beteiligen, durch die der
König sein Leben oder ein Körperteil verliert oder Güter, Rechte und Ehren des Reiches, durch
die er an Person oder Besitz Schaden erleidet oder einen Nachteil erfährt. Wenn sie erfahren, dass
jemand so etwas gegen den König plant, werden sie es nach Kräften verhindern, damit es nicht
geschieht,  und wenn sie  es  nicht  verhindern können,  werden sie  den König schnellstmöglich
benachrichtigen  und  ihm  nach  Kräften  Beistand  leisten.  Wenn  der  König  etwas,  was  er
gegenwärtig oder zukünftig besitzt, aus irgendeinem Grund verliert, werden sie ihm helfen, es
wiederzuerlangen und zu bewahren. Wenn der König zur Wahrung der Rechte von König und
Reich  gegen  irgendjemand  Krieg  führt  und  sie  besonders  oder  allgemein  (specialiter  aut
generaliter) dazu aufgefordert werden, werden sie ihn als treue Untergebene unterstützen. Wenn
der König ihren Rat verlangt,  werden sie  ihn treu nach bestem Wissen und Gewissen geben
(bonum iustum secundum conscientias suas fideliter ei dabunt). Ein Geheimnis, das ihnen seitens
des Königs anvertraut  wird,  werden sie ohne seine Erlaubnis niemandem zu seinem Schaden
offenbaren. Und sie werden niemals selber oder durch andere etwas wissentlich tun, was dem
König, den Seinen oder dem Reich Unrecht, Schaden, Schande oder Verlust (iniuriam, lesionem,
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dampnum, dedecus vel iacturam)  zufügt oder  zufügen könnte.  Dies und alles andere,  was an
Neuem und Altem in der Formel des Treueides (in forma fidelitatis) enthalten ist, fest und treu
einzuhalten,  schwört  Folegnus  stellvertretend  für  die  oben  Genannten.  König  Heinrich  auf
seinem Thron (in sede maiestatis  sue)  nimmt in  Anwesenheit zahlreicher höherer Geistlicher,
Fürsten und Adliger des Reiches (prelatis, principibus et proceribus imperii) den Prokurator und
Syndicus und durch ihn Kommune und Popolo von Modena aus überreichem Wohlwollen freudig
als  seine wahren  und geschätzten  Getreuen  und  Untergebenen  an  zu  Ansehen  und  Ehre  des
Reiches. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, der Lütticher Bischof Theobald [von Bar],
der  Basler  Bischof  Gerhard  [von  Wippingen],  der  Genfer  Bischof  Aymon  [de  Quart],  Graf
Amadeus von Savoyen, Guido von Flandern, [Graf von Namur], Filippone de Langosco, Graf
von Lomello, Andrea Garretti, Palmieri Altoviti aus Florenz, Heinrich von Jodoigne und viele
andere Vertrauenswürdige.

Überlieferung:  *Eintrag im Imbreviaturenbuch  des  Bernardo  de Mercato fol.  5v–6r,  Turin,  AS, Sezione Corte,

Materie  politiche per  rapporto all’estero,  Diplomi  Imperiali  mazzo 3.1 n.  4.1  unter  der  Überschrift  de  syndicis

Mutine; *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 7v–8v (neu 9v–10v), ebd., mazzo 3.1 n. 4.2. – Druck:

D , Acta Henrici 1 (1839) S. 9f. Nr. 7 aus dem Imbreviaturenbuch; P , Register (2020) S. 18–20 Nr. 5

aus dem Register. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 342.

Die Syndikatsurkunde stammt vom 13. November 1310; Nr. 00736. – Der Wortlaut des Treu- und Lehnseides sowie die Reaktion

König Heinrichs fehlen im Imbreviaturenbuch und im Druck von D . – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727.  – Die

Schreibweisen der  Personennamen ist  bei  diesem Stück  nicht  nur  uneinheitlich,  wenn man das  Imbreviaturenbuch mit  dem

Register Bernardos de Mercato vergleicht; sie schwanken auch innerhalb der beiden Handschriften. So heißt der Gesandte im

Imbreviaturenbuch Folegmasis de Bocelinis  oder Folgenus de Boczalinis, im Register Folegnus de Bocelonis.  Der Name des

Notars von Modena, der die Syndikatsurkunde schrieb, wird im Imbreviaturenbuch Acilexius de Crescentinis  geschrieben,  im

Register erscheint er als Azilesius  und Accelesius.  Der Podestà von Modena wird im Imbreviaturenbuch Albricus de Polenta

genannt, im Register Albricus de Plenta.

1310 Dezember 2, Asti, in der Unterkunft des Königs (secunda die mensis
Decembris [...] in civitate Asten. [...] in domo habitationis ipsius domini
regis)

00766

Vor König Heinrich, zahlreichen Prälaten, Fürsten, Grafen und anderen Vornehmen von König
und Reich  erscheinen  Zanebono  de Lateyça  und  Maffeo  de Michaelibus  und  legen  zu  ihrer
Beglaubigung  als  Syndici  (procuratores,  actores  et  syndici  speciales)  von  Podestà,
Generalkapitan und Kommune von Mantua ein wörtlich inseriertes, durch den öffentlichen Notar
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00746).  Kraft  dieser  Vollmacht  und  dieses  Auftrags  erkennen  Zanebono  und  Maffeo
stellvertretend  für  alle  Bürger,  Bewohner  und  Distriktualen  von  Kommune  und  Popolo  von
Mantua feierlich und öffentlich aus sicherem Wissen und freiwillig (ex certa scientia et voluntate
sua  spontanea)  in  Gegenwart  der  genannten  Zeugen  an,  dass  König  Heinrich  rechtmäßiger,
ausschließlicher und unmittelbarer Herr der Stadt Mantua, ihres Rechtsbezirks und ihrer Leute,
Bürger,  Bewohner und  Distriktualen ist,  und unterstellen  sich vollkommen seiner  Herrschaft,
Rechtsprechung und Verwaltung, so dass er nach seinem Gutdünken über sie verfügen kann. Die
genannten  Syndici  schwören  stellvertretend  auf  die  Evangelien,  dass  in  Zukunft  die  Bürger,
Leute, Bewohner und Distriktualen der Stadt Mantua dem König und dem Heiligen Römischen
Reich treu und gehorsam sein werden gegen jedermann und dass sie niemals wissentlich an einer
Beratung oder Handlung, einer Tat, einer Verhandlung oder einem Beschluss teilnehmen werden
(quod numquam scienter erunt in consilio, facto, opere, tractatu vel consensu),  durch die der
König das Leben oder ein Körperteil, irgendeine jetzige oder zukünftige Ehre oder Rechte des
Reiches  verliert  oder  durch  die  er  an  Person  oder  Besitz  Schaden,  Unrecht,  Schmach  oder
Beleidigung erfährt. Wenn sie von jemandem wissen oder hören, der solches gegen den König
plant, werden sie es nach Möglichkeit verhindern. Wenn sie es nicht verhindern können, werden
sie den König benachrichtigen und ihm gegen denjenigen Hilfe leisten. Wenn der König einen
jetzigen oder zukünftigen Besitz aus irgendeinem Grund verliert,  werden sie ihn nach Kräften
unterstützen, ihn wiederzugewinnen und das Wiedergewonnene zu bewahren. Wenn der König
gegen  irgendjemanden  für  seine  und  des  Reiches  Rechte  Krieg  führt,  werden  sie  ihn  auf
Anforderung nach Kräften unterstützen. Wenn der König ihren Rat verlangt, werden sie diesen
treu  nach  bestem  Gewissen  geben  (bonum  iustum  secundum  conscientias  suas  fideliter  ei
dabunt). Ein Geheimnis, das ihnen seitens des Königs anvertraut wird, werden sie niemandem zu
seinem Schaden ohne seine Erlaubnis offenbaren. Sie werden niemals selber oder durch andere
etwas wissentlich tun, was dem König, den Seinen oder dem Reich Schaden (iniuriam, lesionem,
dampnum, dedecus vel iacturam) zufügt oder zufügen könnte und sie werden dem König, seinen
Vikaren, Amtsträgern und dem Heiligen Reich treu und ergeben dienen. Der König nimmt die
Syndici  und  durch  sie  Kommune,  Popolo  und  Distriktualen  von  Mantua  als  seine  und  des
Reiches Ergebene und Getreue (devotos et fideles) wohlwollend in Gunst und Gnade von König
und Reich auf – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, der Lütticher Bischof Theobald [von
Bar], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], Graf
Amadeus von Savoyen, Guido von Flandern, [Graf von Namur], Filippone de Langosco, Graf
von Lomello, Andrea Garretti, Palmieri Altoviti aus Florenz, Heinrich von Jodoigne und viele
andere Vertrauenswürdige.

Überlieferung: Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 6v, Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto all’estero,  Diplomi Imperiali  mazzo 3.1  n.  4.1  unter  der Überschrift  de syndicis  Mantue;
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*Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 8v–9r (neu 10v–11r), ebd. mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randnotiz [de]

fidelitate [M]antue. – Druck:D , Acta Henrici 1 (1839) S. 10f. Nr. 8 aus dem Imbreviaturenbuch; P ,

Register (2020) S. 21–24 Nr. 6 aus dem Register. – Regest:B , Heinrich VII. (1844) Nr. 342.

Das inserierte Notariatsinstrument mit  der Ernennung der Bevollmächtigten ist unter dem 16. November 1310 regestiert;  Nr.

00746. – Die eigentliche Eidesleistung der beiden Bevollmächtigten vor König Heinrich ist nur im Register Bernardos de Mercato

überliefert, nicht im Imbreviaturenbuch. – Die Schreibungen der Namen weichen im Register und im Imbreviaturenbuch des

Bernardo de Mercato voneinander ab, teilweise auch innerhalb desselben Eintrags, vgl. ebenfalls unter Nr. 00746.

1310 Dezember 3, Asti, in der Unterkunft des Königs (die tercia mensis
Sept. [!] [...] Actum est hoc  apud Ast in domo habitationis ipsius domini
regis in camera eiusdem domini regis)

00901

Vor König Heinrich und den genannten Prälaten, Fürsten, Baronen und Zeugen erklären Giorgio
Asinari (Asinarius) für die Burg Montemagno, Guglielmo Isnardi für die Burg Sommariva Perno
und im Namen seines Bruders Manfredo Isnardi für die Burg Sommariva del Bosco, Roberto
Bertaldi (Berthondus)  für die Burgen von Masio (castra Masi),  Amaino Solaro und Giacomo
Cavazzone (Canczon) für ihre Anteile an der Burg von Castello di Annone (castrum Noni) und
diejenigen  ihrer  jeweiligen  Teilhaber  (videlicet  quilibet  ipsorum pro  ea  parte  pro  qua  ipsum
castrum tenet, quia socios habent in eodem), Catalano Solaro für seinen Anteil an der Burg von
Cavallermaggiore (Cabalerii), Franceschino Alfieri für den Turm Mombercelli (Montis Berseri),
Giacomo dʼIncisa (de Ancisa)  für seinen Anteil an der Burg von Canelli  (de Caneil),  Ranieri
Caço (Raymerus Cacho)  für  die  Burg Felizzano sowie,  gemeinsam mit  Bertrando Caço  und
Ruffino  Caço,  für  ihre  Anteile  an  der  Burg  Belveglio  (de  Malamort)  auf  Aufforderung  des
Königs, dass ihnen die genannten Burgen von der Kommune Asti, in deren Eigentum sie sich
befinden, in Kompensation für ihnen oder ihren Mitbürgern geschuldete Geldsummen verpfändet
wurden  (obligata).  Da  durch  den  König  zugunsten  des  Friedens  der  Stadt,  der  Bürger  von
Kommune und Popolo und des Distrikts angeordnet wurde, alle, die als Gläubiger der Kommune
Burgen als Pfand halten, vollständig auszuzahlen und dem König im Namen der Kommune die
fraglichen Burgen zu seiner freien Verfügung auszuhändigen, und da die Genannten ebenfalls den
Frieden wünschen und den Verfügungen des Königs nicht entgegenstehen wollen, sondern darauf
vertrauen, dass der König dafür sorgt, dass sie für das ihnen Geschuldete entschädigt werden,
händigen sie ihm aus freiem Willen und ohne Zwang die genannten Castra mit allen Rechten und
Zubehörden  aus,  entledigen  sich  ihrer  (se  devestiverunt)  auf  die  übliche  Weise  durch  die
Übergabe eines Stabes und investieren den König damit.  – Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof
Balduin, der Baseler Bischof Gerhard [von Wippingen],  der Lütticher Bischof Theobald [von
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Bar],  der  Genfer  Bischof  Aymon  [de  Quart],  der  Trienter  Bischof  [und  Reichshofkanzler]
Heinrich  [von  Weiler-Bettnach],  Graf  Amadeus  [V.]  von  Savoyen,  der  Bruder  des  Königs
Walram, Guido von Flandern und [die Rechtsgelehrten] Andrea Garretti [aus Asti], Antoine de
Barge und Berardo Laiolo [aus Asti].

Überlieferung: *Eintrag als ausformuliertes Instrument im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 7v–8r

Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum

de redditione castrorum comunis Astensium. – Erwähnungen und Darstellungen: Guglielmo Ventura, Memoriale

cap. 58, ed. C  (1848) Sp. 777 (Castra Astensium gentibus extraneis ad bursam Astensium fecit muniri). –

Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 11f. Nr. 9; MGH Const. 4 I (1906) S. 425f. Nr. 474.

Das Entwurfsstadium des Instruments mit vielen Streichungen und Hinzufügungen über der Zeile macht sich insbesondere bei

den  Personen-  und  Ortsnamen  bemerkbar:  Die  Aufzählung der  Namen,  die  an  drei  verschiedenen  Stellen  des  Instruments

wiederholt wird, variiert. So nennt Bernardo bei der ersten Nennung noch einen Raymerus Ocho und einen Raymerus Cacho, im

Folgenden jedoch nur noch Raymerus Cacho.  Es handelt sich damit wohl nur um eine Person. Dessen Bruder wird zunächst

Dorandus Cacho, später dann Bertrandus Cacho genannt. Ein Ruffinetus Cignac (?) wurde in der ersten Aufzählung gestrichen,

erscheint  als  Ruffinus  Cacho  dann  aber  wieder  in  der  letzten  Aufzählung.  Der  in  beiden  Editionen  als  »Asmarius«

wiedergegebene Name ist vor dem Hintergrund der heutigen Kenntnisse über die gut erforschten Familien Astis eindeutig als

Asinarius aufzulösen, beide Lesarten sind möglich. Gleiches gilt für den Namen Catelanus de Solario und die castra Noni und de

Caneil: Beide Editionen geben »Cacelanus de Solario«, Jakob S  liest in der MGH-Edition zudem »castrum Norii« bzw.

»de  Caveil«,  wo  D  zutreffender  »castrum  Noni«  und  »de  Canelio«  gibt.  Castrum  Masi  wurde  durch  Bernardo

nachträglich zu castra Masi  korrigiert. – Die heutigen Kommunen Canelli,  Castello di  Annone, Belveglio, Mombercelli und

Montemagno liegen in der Provinz Asti, Cavallermaggiore, Sommariva del Bosco und Sommariva Perno in der Provinz Cuneo,

Felizzano  und  Masio  in  der  Provinz  Alessandria.  –  Zur  Identifikation  der  Personen  und  Orte  vgl.,  mit  geringfügigen

Abweichungen, C , Gli uomini dʼaffari astigiani (1998) S. 284 Anm. 50. Ebd., S. 139f. und S. 283–285, zur Sache. Zu

den Ereignissen in Asti vgl. die im Kommentar zu Nr. 00761 genannte Forschungsliteratur. – Falls der Bericht des Guglielmo

Ventura zutrifft, vergab Heinrich VII. die Kastelle im Folgenden an eigene Anhhänger; vgl. auch B , Henry VII in Italy

(1960) S. 65; C , Arrigo VII (1973) S. 27.

1310 Dezember 4, [Asti] (die IIIIa mensis Decembr.) 00902

Analog  zu dem am 3.  Dezember  1310 vor  König Heinrich  erfolgten  Rechtsakt  (Nr.  00901)
händigen  Salimbene  und  Manfredino  Casseno  die  Burg  San  Marzano  [Oliveto],  dominus
Guidetto  (Vietus)  di  Biandrate  die  Burg  Porcile  und  Ainaldo  Solaro,  auch im Namen seiner
Brüder, die Burg Cossano [Belbo] dem König aus. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof [Balduin],
der Lütticher Bischof [Theobald von Bar], der Genfer Bischof [Aymon de Quart], Graf A[madeus
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V.] von Savoyen, Andrea Garretti und Berardo Laiolo [aus Asti] und viele andere.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 8r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 unter dem Instrument mit Rubrum de redditione

castrorum comunis Astensium. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 11f. Nr. 9; MGH Const. 4 I (1906)

S. 425f. Nr. 474.

Der Rechtsakt wird als Zusatz dem ausformulierten Instrument vom 3. Dezember (Nr. 00901) angefügt (subsequenter vero [...]

reddiderunt [...] modo et forma, quibus et alii supradicti). Er ist durch eine leere Zeile auch graphisch vom vorhergehenden Stück

abgesetzt. Zur Identifikation der Namen und Orte vgl. C , Gli uomini dʼaffari astigiani (1998) S. 284 Anm. 50. Zum

nicht mehr existenten castrum Porcilis – in der MGH-Edition »Putilis«, bei D  »Portilis« – in der Nähe von Poirino

(Provinz Turin) S , Insediamenti abbandonati (1975) S. 325f.

1310 Dezember 5, Asti, in der Unterkunft des Königs (quinta die mensis
Decembr. [...] Actum est hoc in civitate Asten. in domo habitationis ipsius
domini regis)

00903

König Heinrich (Henricus Dei gratia Romanorum rex imperator), der beabsichtigt, den Frieden
in seiner Stadt Asti wiederherzustellen und zu bewahren, verfügt in Anwesenheit des größten und
besten Teils der Männer von Asti kraft seiner königlichen Gewalt und kraft der ihm durch die
Kommune übertragenen Vollmachten (ex auctoritate et balliviis sibi a comuni Astensi concessis),
nachdem er zuvor 60 Männer aus den Häusern der Solaro und der De Castello (ex melioribus
viris  ipsius civitatis  hospiciorum de Solario et  de Castello),  zwischen  denen  seit  langem ein
kriegerischer  Konflikt  besteht,  viele  weitere  Männer  der  Stadt  und  den  Podestà  und  Rektor,
dominus Niccolò Bonsignori, als Repräsentanten der Stadtgemeinde einberufen, den Rat seiner
Erzbischöfe,  Bischöfe,  Fürsten,  Grafen,  Markgrafen  und  anderer  seiner  Großen  sowie  vieler
redlicher Männer aus der Stadt eingeholt und ein [am 18. Dezember 1309] durch Graf Amadeus
[V.]  von  Savoyen und Fürst  Philipp  von  Achaia  verkündetes  und  durch  den  Notar  Hurietus
Centour  verschriftlichtes  Schiedsurteil  (arbitramentis  et  ordinamentis seu sententiis)  über  die
Befriedung der Stadt eingesehen hat, die folgenden Verfügungen, unter zweimal wiederholtem
Vorbehalt  der  ihm  übertragenen  Vollmachten  und  anderer  neuer  und  alter  Königs-  und
Reichsrechte, die weiterhin uneingeschränkt gültig sein sollen und ihm erlauben, auch in Zukunft
diesbezüglich nach eigenem Ermessen Änderungen zu verfügen und Auslegungen vorzunehmen:
Der König  bestätigt  aus  seiner  Vollgewalt  heraus  und  vorbehaltlich  des  für  sich  reservierten
Änderungsrechts die Gültigkeit aller Schiedssprüche und Verfügungen des Grafen von Savoyen
und des Fürsten von Achaia, die die Konflikte zwischen den De Castello und der Kommune Asti
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und zwischen den hospicia der De Castello und der Solaro mit ihren jeweiligen Anhängern sowie
die Verfassung und Reform der Stadt betreffen, gleich ob sie an die Stadt, an das collegium, an
die Gemeinde oder an Einzelpersonen gerichtet waren. Er befiehlt dem Podestà und allen jetzigen
und  zukünftigen  Rektoren  der  Stadt,  dem Rat,  der  Kommune,  der  Gemeinde  und  einzelnen
Personen  der  Stadt  und  des  Distrikts  sowie  allen,  die  es  betrifft,  den  Frieden  und  die
Schiedssprüche und Verfügungen des Grafen und des Fürsten unter Androhung der dort verfügten
oder  durch  den  König  festzusetzenden  körperlichen  und  pekuniären  Strafen  einzuhalten  und
erweitert die Strafandrohung auch auf Personen, gleich welchen Standes, die gegen den Frieden
oder  einzelne  Bestimmungen  des  Friedensabkommens  nicht  selbst  verstoßen,  aber
Zuwiderhandelnden Hilfe leisten. Er befiehlt allen Getreuen und Untertanen des Reichs, Person
und Besitz eines jeden, der gegen den Frieden oder einzelne Verfügungen verstößt, zu ergreifen
und die Gefangenen, solange der König es wünscht, festzuhalten, ungeachtet entgegenstehender
Privilegien oder Abkommen, die er aus sicherem Wissen kassiert und annulliert. Da durch den
Grafen und den Fürsten außerdem festgelegt wurde, dass die De Castello und andere auf Kosten
der Kommune Asti ihre an andere ausgegebenen Besitzungen wiedererlangen sollen, befiehlt der
König, damit über die Art und Weise der Wiedererlangung kein Zweifel herrscht, dass die Person,
die  einen  Besitz  wiedergewinnen  will,  der  Person,  die  diesen  Besitz  hält,  angemessene
Sicherheiten über die bis zum kommenden Osterfest [11. April 1311] zu erfolgende Zahlung der
Hälfte des Werts des Besitzes (medietate veri debiti sortis, quod ratione dicte possessionis habere
debuerit)  leistet,  wobei die  Angemessenheit in  Zweifelsfällen durch den Podestà von Asti  zu
beurteilen  ist.  Ausgenommen  hiervon  sind  die  Fälle,  in  denen  der  jetzige  Besitzer  aus
kommunaler Habe oder aus den diesjährigen Erträgen des Besitzes bereits entschädigt wurde.
Zudem  erhebt  der  König  Anspruch  auf  diese  Erträge  (quorum  fructuum  haberi  voluit  idem
dominus rex rationem),  um mit  der Hälfte die Summe zu mindern, die  der Zurückerlangende
zahlen muss, und mit der verbleibenden Hälfte die Restschuld zu mindern, die auf Kosten der
Kommune an den aktuellen Besitzer geht. Nachdem die Kaution dem aktuellen Besitzer oder, im
Falle  von  Abwesenheit  oder  Tod (in  [...]  contumaciam vel  defectum),  dem  Podestà  geleistet
wurde, führt der Podestà die bürgende Person wieder in ihren Besitz oder Quasi-Besitz ein und
gewährt  zukünftig  Schutz und Rechtsprechung. Die Kommune ist  verpflichtet,  die durch den
Zurückfordernden gezahlte  Hälfte  aus  ihrer  Kasse zu erstatten und dem jetzigen Besitzer  die
andere  Hälfte  auszuzahlen,  so  dass  dieser  bis  Ostern  vollständig  entschädigt  ist.  Der  König
befiehlt den Notaren Bernardo de Mercato und Johannes von Diest die Verschriftlichung in Form
eines Notariatsinstruments. – Z e u g e n : der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der Basler
Bischof Gerhard [von Wippingen], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], der Bischof von Asti
Guidone [di Valperga], Graf Amadeus [V.] von Savoyen, Fürst Philipp von Achaia, Guido von
Flandern,  Antoine  de  Barge,  Niccolò  Bonsignori,  Berardo  Laiolo,  P[etrus]  de  Claromonte,
Magister Henri de Jodoigne (de Geldonia) und viele andere.
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Überlieferung:  *Eintrag im Imbreviaturenbuch  des Bernardo de Mercato fol.  8v–9v Turin,  AS,  Sezione Corte,

Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.1  n.  4.1  mit  Rubrum  de  pace  Asten. –

Erwähnungen und Darstellungen: Cronaca Senese maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 311 (e tutte le

discordie de la città dʼAsti pacificò); Giovanni Villani, Nuova Cronica X 9, ed. P  2 (1991) S. 217 (e tutte le

discordie tra gli Astigiani pacificò); Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 495 (et fecit

pacem inter eos); Tolomeo da Lucca, Historia, ed. C  (2009) S. 671 (venit [...] in civitatem Astensem ibique

[...] pacem reformavit). – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 12–14 Nr. 10; MGH Const. 4 I (1906)

S. 427–429 Nr. 475. – Regesten: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 343 (mit Dezember 3).

Das Instrument wurde, abgesehen von der fehlenden Unterfertigung, durch Bernardo de Mercato voll ausformuliert, trägt aber

zahlreiche Spuren der Überarbeitung (Streichungen, Hinzufügungen über der Zeile oder außerhalb des Textblocks). Der zweimal

ausdrücklich betonte Vorbehalt der Heinrich übertragenen Vollmachten und diesbezüglicher Reichs- und Königsrechte erfolgte

ausweislich  des  Instruments  einmal  vor  Verkündung  der  konkreten  Friedensbestimmungen,  einmal  danach  (salvis  semper

protestationibus  supra  et  infra  scriptis;  in  principio  ordinationis  et  in  fine).  Die  ungewöhnliche  Benennung  Heinrichs  als

imperator wurde über der Zeile hinzugefügt. – Der Schiedsspruch vom 18. Dezember 1309, auf den sich die Urkunde bezieht, ist

gedruckt bei S , Codex Astensis 4 (1880) S. 70–74 Nr. 1041. Bernardo irrt allerdings bei der Nennung des Notars, der den

Schiedsspruch verschriftlicht haben soll: Das Instrument wurde durch den Notar Anthonius Gonterius konzeptioniert und durch

Robaudonos Mulatius geschrieben. Urietus Centoris war der Notar der Vollmacht des damaligen Syndicus der Kommune Asti

und wird als solcher im Schiedsspruch auch genannt. – Am 3. und 4. Dezember händigten einige Personen Kastelle, die ihnen

durch die Kommune verpfändet worden waren, unter Verweis auf den Friedensvertrag aus: Allerdings handelte es sich hierbei um

Burgen, die der Kommune gehörten, und damit wohl nicht um die hier behandelten Besitzungen der Partei der De Castello, vgl.

die Nrn. 00901 und 00902. – Zur Organisation der Astenser Familien in hospicia, vergleichbar den genuesischen alberghi, vgl.

C , Gli uomini dʼaffari astigiani (1998) S. 187–191; spezifisch zu denhospicia der Solaro, bestehend aus den Familien

Solaro, Caço und Mignano, und der De Castello, bestehend aus den Familien Isnardi, Guttuari und Turco, ebd. S. 192–198. – Vgl.

B , Henry VII in Italy (1960) S. 65f. Eine kurze Skizze des Konflikts zwischen den Astenser Parteien und eine Analyse des

Friedensschlusses auch bei G , Sperimentazioni (2012–2013) S. 43–48.

1310 Dezember 5, Asti (dat. in Ast non. Decembr.) 00896

König  Heinrich  investiert  den  persönlich  vor  ihm  erschienenen  Markgrafen  Corradino  di
Ponzone  und  seine  Nachfahren  auf  dessen  Bitten  hin,  aus  königlicher  Vollgewalt  und
vorbehaltlich  des  Treurechts  des  Reiches  und  anderer,  nachdem  er  den  Treueid  von  ihm
empfangen hat, feierlich mit seinen rechtmäßigen Reichslehen: der Hälfte von Ponzone in der
Diözese von Acqui, dem sechsten Teil von Spigno [Monferrato] und von Merana und Rochetta in
der Diözese Savona, die zu Spigno gehören, und dem dritten Teil von Rochetta [Cairo] in der
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Diözese Acqui, im Val Bormida zwischen Cairo und Dego gelegen, mit den jeweiligen Burgen,
Siedlungen, Leuten und Gerichtsbarkeiten. Eventuelle Verfahren (omnem et quamlibet causam)
bezüglich dieser Lehen vor König oder Reich weist er, mit Ausnahme der Erbenlosigkeit, aus
sicherem Wissen zurück und vergibt alle einhergehenden Vergehen (omnem dolum et culpam). –
Majestätssiegel angekündigt. – Nos Henricus [...] Ad universorum notitiam.

Überlieferung:  *Original (Pergament, leicht beschädigt, Siegel fehlt, Löcher für Siegelschnur vorhanden) Lucca,

Archivio Storico Diocesano, Collocazione 32, stanza: Biblioteca »Feliniana« mit Registraturvermerk und jüngeren

Rückschriften,  darunter  »Acquisto  Menozzi«;  Abschrift  des  18.  Jh.,  ehemals  im Besitz  des  marchese  Roero  di

Cortanze, Überlieferungsort unbekannt; Abschrift des 19. Jh. Turin, Biblioteca Reale, Raccolta di Documenti Patrii

sec. XIV n. 14. – Drucke: S , Indice del Moriondo (1900) S. 233f. Nr. 979bis (aus der Abschrift des 18. Jh.);

P , Ponzone (2000) S. 41f. Anm. 79 (Teildruck aus S ).

Zum Geschlecht und zum Besitz der Markgrafen von Ponzone, einer Linie der Aleramiden, vgl. P  a.a.O., S. 41f. auch zur

Urkunde Heinrichs VII.; A , Spade e denari (2002), S. 11 und 28. Die Markgrafen hatten Ponzone und weitere, namentlich

nicht genannte Besitzungen, durch Lehnsauftragung zunächst an Acqui, dann an Genua übertragen, vgl. P , a.a.O. S. 19f. und

35–38. Rechte an Rochetta Cairo bestätigte Heinrich VII. auch Manfredo Del Carretto, vgl. Nr. 00839.

1310 Dezember 6, [Asti] (die lune in festo beati Nicholai) 00904

Giacomo  Raimondi  aus  Castagnole  Monferrato  (de  Castell.  de  ultraversa),  Syndicus  und
Prokurator  der  Angehörigen  und Einwohner  jenes  Ortes,  leistet  [König  Heinrich]  im Namen
[dieser Gemeinde] den Treueid. – Z e u g e n : der Astenser Notar Bertolino Bertoloco  und der
Notar Germano Pico de Calocio.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 34v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 (heute ebd., Museo). – Drucke: D ,

Acta Henrici 1 (1839) S. 41 Nr. 76.

Das äußerste Doppelblatt des Imbreviaturenbuchs (fol. 1 und 34) wurde abgelöst und befindet sich heute im Museum des Archivs.

Fol. 34 wurde von hinten beschrieben, was es wahrscheinlich macht, dass die obige Imbreviatur nachträglich oder aus anderen

Gründen außerhalb der normalen Verzeichnungspraxis Bernardos eingetragen wurde. Die beiden Folien davor (fol. 32 und 33)

sind leer geblieben.  – Ob Heinrich den Treueid persönlich entgegennahm, geht aus dem vierzeiligen Eintrag nicht  hervor. –

Wahrscheinlich handelt es sich bei castell. de ultraversa um eine Verschreibung bzw. nicht eindeutige Abkürzung für Castagnolis

de ultra Versa, heute Castagnole Monferrato (Provinz Asti, Region Piemont). Der Versa ist ein Sturzbach (Torrente), der bei Asti

in den Tanaro mündet.
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[1310 Dezember 6, Asti] 00905

Odino  Quirtonus  aus  Calosso  (de  Calocio),  Syndicus  und  Prokurator  von  Kommune  und
Angehörigen jenes Ortes (ville), leistet [König Heinrich] den Treueid.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 34v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 (heute ebd., Museo). – Drucke: D ,

Acta Henrici 1 (1839) S. 41f. Nr. 76.

Das äußerste Doppelblatt des Imbreviaturenbuchs (fol. 1 und 34) wurde vom Imbreviaturenbuch gelöst und befindet sich heute im

Museum  des  Archivs.  Fol.  34  wurde  von  hinten  beschrieben,  was  es  wahrscheinlich  macht,  dass  die  obige  Imbreviatur

nachträglich oder aus anderen Gründen außerhalb der normalen Verzeichnungspraxis Bernardos eingetragen wurde. Die beiden

Folien davor (fol. 32 und 33) sind leer geblieben. – Der einzeilige Eintrag wurde gemeinsam mit dem Treueid der Kommune

Castagnole Monferrato (Nr. 00904) verschriftlicht, er leitet mit Item  ein und schließt mit ut supra.  Ob Heinrich den Treueid

persönlich entgegennahm, geht aus der kurzen Notiz nicht hervor. – Die Kommune Calosso (Provinz Asti, Region Piemont) liegt

ca. 18 km südlich von Asti.

1310 Dezember 8, Refektorium des Franziskanerklosters in Asti (die
octavo Decembris, actum Ast in refectorio fratrum minorum)

00767

In Gegenwart  König Heinrichs verkündet  Niccolò Bonsignori  aus Siena (nobilis  vir  dominus
Nicolaus de Bonsenioribus de Senis, dominus Montisiovis), Ratgeber des Königs und Vikar von
Asti,  nachdem  sich  der  größte  Teil  der  Astenser  Bürger,  durch  den  Boten  (nuncius)  Pietro
Bochonus  und  den  Herold  der  Kommune  Asti  zusammengerufen,  im  Refektorium  des
Franziskanerklosters vor dem Römerkönig und erwählten Kaiser versammelt hat, auf dessen und
der zahlreichen umstehenden Prälaten, Großen (barones) und Adligen Befehl öffentlich mit lauter
Stimme folgendes: König Heinrich bestätigt und erneuert aus eigenem Antrieb und uneigennützig
den an- und abwesenden Bürgern und der Kommune Asti auf bestmögliche Weise seine Gnade
und seinen guten Willen. Er bestätigt, billigt und schenkt der Kommune und den Bürgern aufs
Neue  auf  bestmögliche  Art  alle  Privilegien,  Immunitäten,  Freiheiten,  Schenkungen,
Zugeständnisse,  Gnadenerweise,  Bräuche  und  Gewohnheitsrechte  sowie  alle  Verträge  (omnia
privilegia,  immunitates  et  franchisias,  donationes,  concessiones  et  gracias  ususque  et
consuetudines et omnes contractus), die einst die Römerkönige und -kaiser oder deren Vögte den
Bürgern  und  der  Kommune  oder  ihren  Beauftragten  schenkten,  zugestanden,  erneuerten  und
billigten  bzw.  mit  ihnen  schlossen,  ebenso  alle  Rechtsbräuche  von  Bürgern  und  Kommune
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(quibus et sicut hactenus dicti cives et comune usi fuerunt)  in der  Stadt,  in den Burgen, dem
Territorium und den Städten des Machtbereichs, Bezirks und der Gerichtsbarkeit von Asti und
anderswo (in dicta civitate, burgiis et territorio et in villis de posse et districtu et iurisdicione
Asten. vel aliunde).  Aufgrund dieser  Bestätigung besitzen Kommune und Bürger  alle Rechte,
Gerichtsbarkeiten und Herrschaftsrechte, Ländereien, Städte, Leute und Vasallen, Treueide und
Homagien der Burgen, alle Festungen, Orte und Ländereien (omnia iura, iurisdicionem et merum
et  mixtum  imperium,  terras,  villas,  homines  et  vasallos,  fidelitates  et  homagia  castrorum,
fortalicia omniaque loca et terras), die sie selber oder durch andere innehaben wie bisher; sie
sollen daher zukünftig selber oder durch andere den reinen, freien und vollständigen Nießbrauch
davon haben  als  wahre  Herren.  –  Z e u g e n :  der  Lütticher  Bischof  Theobald  [von  Bar],  der
Basler  Bischof  Gerhard  [von  Wippingen],  der  Genfer  Bischof  Aymon  [de  Quart]  und  der
Astenser  Bischof  Guido  [II.,  Valperga];  Graf  Amadeus  [V.]  von  Savoyen  und  Philipp  von
Savoyen, Fürst von Achaia; die Professoren beider Rechte Antoine de Barge, Andrea Garretti und
Berardo  Laiolo;  Domenico  Pelletta,  Antonio Cazo Solaro,  Beneto  Solaro,  der  Rechtsgelehrte
Guglielmo Gardino; die Notare Corrado Malabaila und Bartolomeo Velleruto und viele andere.

Überlieferung: *Abschrift im »Codex Astensis qui de Malabayla communiter nuncupatur« von ca. 1353 fol. 3v–4r,

Asti, Archivio Storico Comunale mit Rubrum privilegium domini Henrici sexti imperatoris concessum comuni Ast.

MCCCX.  – Drucke: B , Acta imperii selecta (1870) S. 794f. Nr.  1103 nach Abschrift von Ficker; S ,

Codex Astensis 2 (1880) S.  71f.  Nr.  4 (mit  Übernahme des Rubrums im Kopfregest);  MGH Const.  4 I  (1906)

S. 429f. Nr. 476.

Die Seiten des Codex Astensis sind jeweils zweispaltig beschrieben. Die vorliegende Urkunde beginnt am Ende der 2. Spalte auf

fol. 3v, wo unter dem Rubrum nur noch vier Zeilen Text folgen. Die Abschrift endet ohne Eschatokoll am Ende der ersten Spalte

von fol. 4r; die obere Hälfte der 2. Spalte ist abgerissen, scheint aber – einem erkennbaren Fragment nach – mit einer Illustration

oder Schmuckinitiale begonnen zu haben, so dass wahrscheinlich kein Text verloren ist; so auch knapp die Nachbemerkung zu

dem  Stück  bei  B  a.a.O.  S.  795.  –  Der  Basler  Bischof  erscheint  irrig  als  Giraldus  episcopus  Sabinen.  –  Die  von

S ,  Romfahrt  (1888)  S.  38f.  Anm.  6  vorgebrachten  Argumente  gegen  eine  Echtheit  der  Urkunde  qualifiziert

S , a.a.O., S. 429, sämtlich als »erraneus«. – B , Un documento importante (1920) S. 243, erwähnt eine Urkunde

Karls IV. vom 14. Mai 1356 für die Kommune Asti, in der dieser sechs Herrscherdiplome bestätigte, darunter eine Urkunde von

Heinrich VII.  von  1310.  Überliefert  war  das  Karolinum demnach 1920 als  Abschrift  des  18.  Jh.  auf  fol.  27v–38v in  einer

Handschrift mit dem Titel »Copie di privilegij a favore della Città di Asti« aus dem Familienarchiv der Roero di Monticelli im

Besitz des Barons Borsarelli di Rifreddo; a.a.O. S. 243; so mit Bezug auf B  auch die Nachrichten im NA 26 (1926) S. 650

Nr. 1079. Da das Transsumpt aber bei H , Karl IV. (2013/15) und in den für den Zeitraum einschlägigen MGH Const. 11

(1978–1992) nicht vorkommt, ist nicht klar, ob es sich bei dem genannten Heinricianum um das vorliegende Stück oder eine

andere  Heinrich-Urkunde für  Asti  von 1310 handelt.  –  Unter  dem 15.  November  1310 hatte  König  Heinrich  Bürgern  und

Kommune von Asti bereits erstmals ihre »Privilegien, Rechte, Freiheiten und Gnadenerweise« bestätigt; Nr. 00742.
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1310 Dezember 9, Asti (dat. in Ast V. idus Decembris) 00839

König Heinrich investiert Manfredo [II.] Del Carretto, der gemeinsam mit seinem Vater,  dem
Markgrafen Ottone [III.] Del Carretto, persönlich vor ihm erschienen ist, auf dessen Bitten hin,
aus königlicher Vollgewalt und vorbehaltlich des Rechtes des Reiches und anderer mit seinen
rechtmäßigen und althergebrachten Lehen (feudis), nachdem er den Treueid von ihm empfangen
hat. Manfredo und Ottone bekennen, folgende Reichslehen zu besitzen: Burg, Ortschaft, Rechte,
Gerichtshoheit  und  Regalien  von  Cairo  [Montenotte]  (castrum,  villam,  honorem  ac
iurisdictionem ac regalia Cajri);  die Hälfte von Burg, Ortschaft, Gerichtshoheit, Rechten und
Regalien von Dego und Carretto sowie zwei Teile des Ortes Vigneroli; die Hälfte von Ortschaft,
Gerichtshoheit und Rechten, Wegezoll und Regalien von Carcare, die zwischen Cairo und Dego
gelegene Burg Rochetta [Cairo] und die Heerfolge (exercitus et cavalcatas) der dort siedelnden
Leute;  die  Hälfte  der  Ortschaft  Saleggio;  alles,  was  Manfredo  und  sein  Vater  in  Bubbio,
Monastero  [Bormida]  (monasterio  Bubbii)  und  Cassinasco  innehaben  sowie  Burg,  Ortschaft
Rechte und Gerichtshoheit von Borgomale. Dies gilt auch für die Lehen, die einige Adelige und
Vassallen  von  ihnen  zu  Lehen  haben,  nämlich  Burg,  Ortschaft,  Gerichtshoheit,  Rechte  und
Regalien  von  Torre  Bormida;  Ortschaft,  Rechte  und  Gerichtshoheit  von  Olmo  [Gentile]  und
Bergolo;  das  quarterium  und  die  Hälfte  von  Orsara  [Bormida]  mitsamt  Gerichtshoheit  und
Rechten;  Burg  und  Ortschaft  Denice  und  den  Ort  Roccaverano  (villam  Rochete)  mitsamt
Gerichtshoheit, Rechten, Leuten und Regalien; die Hälfte von Burg, Ortschaft und Gerichtshoheit
von  Gorrino;  die  Burg  Castelletto  [Uzzone]  und  das  quarterium;  Ortschaft  und  Rechte  von
Saleggio; alles, was Manuel und Federico di Bubbio in Bubbio und Monastero [Bormida] von
Manfredo und Ottone innehaben; alles, was Giorgio und Anselmo aus Borgomale und Benevello
in Borgomale und Benevello halten; alles, was einige adelige Konsorten des Airandus in Rocheta
und Cagna halten; alles, was einige Adelige in Burg und Ortschaft Brovida (Brovie) innehaben;
zwei Teile von Ortschaft, Leuten, Gerichtshoheit und Rechten von Santa Giulia; alles, was einige
Adelige in Burg und Ortschaft von Torre Uzzone halten; zwei Teile der Ortschaft Lodisio und
alles,  was Ugacius de Brovia  dort  innehat  sowie viele weitere Rechte (iura,  iurisdictiones  et
honores) an Burgen und Orten. – Keine Siegelankündigung. – Nos Henricus [...] ad universorum
notitiam volumus pervenire.

Überlieferung:  *Abschrift  in  einem Kopialbuch  der  Del  Carretto  aus  dem  18.  Jh.  Albenga,  Archivio  Storico

Ingauno, Fondo Del Carretto di Balestrino 9.2.24 S. 14–16 Nr. 6.

Die Urkunde ist anderweitig nicht überliefert und wurde bisher von der Forschung nicht berücksichtigt. Die Echtheit des Stückes

erscheint zwar plausibel, ist aber nicht endgültig zu klären. Rechtsinhalt und Entstehungsumstände fügen sich in die bekannten

Daten zu Ottone III. und Manfredo II. Del Carretto ein, vgl. A , Spade e denari (2002). – Eine grundlegende Einführung in die
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weitverzweigte Aleramidenfamilie Del Carreto gibt P  B , Del Carretto (1986); mit Verweisen auf weitere Literatur auch

P , I  Marchesi  (1994),  C  R , La famiglia (1995),  M , Intra  Tanarum (2000) S.  241–245, und M ,

Maddalena del Carretto (2006) S. 59–64. – Die aufgeführten Orte, die im heutigen Grenzgebiet zwischen Ligurien und Piemont

zwischen Savona, Mondovì, Alba, Asti und Acqui verstreut sind und in Folge von Lehnsauftragungen in den Jahren 1209 bzw.

1214 regelmäßig durch die Kommunen Asti und Genua an die Markgrafen übertragen wurden, sind auch in vorhergehenden und

nachfolgenden Urkunden greifbar, vgl. A  a.a.O. S. 4 passim, M  a.a.O. S. 245–249. – Die in der Urkunde genannten Orte

Saleggio und Castelletto wurden im 19. oder 20. Jh. unter dem Namen Castelletto Uzzone zusammengelegt. Cagna wurde 1949 in

San Massimo umbenannt und ist heute, wie auch Lodisio, Teil der Kommune Piana Crixia. Santa Giulia ist wahrscheinlich mit

dem gleichnamigen Ort zu identifizieren, der 1929 gemeinsam mit Brovida der Kommune Dego inkorporiert wurde. Vgl. die

entsprechenden Ortseinträge im Schedario storico-territoriale dei Comuni del Piemonte bzw. des Progetto Toponomastica Storica,

sowie  die  Karten  in  M ,  La  fondazione  (1985)  S.  37  und  43.  –  Zu  den  Personen,  die  in  der  obigen  Urkunde

alsLehnsnehmer der Del Carretto genannt werden A  a.a.O. S. 7 und S. 29–31. Quarterium  bezeichnet in den ligurischen

Quellen des hohen und späten Mittelalters u.a. den vierten Teil von Grundbesitz, vgl. A , Vocabolario ligure Bd. I,2 (2002)

S. 225.

1310 Dezember 10, Asti (datum in Ast, quarto idus Decembris) 00768

König  Heinrich  bestätigt  auf  Bitten von  Antonio  Fissiraga  aus  Lodi  (strenui  viri  Antonii  de
Fixiraga  Laudensis)  sowie  von  Äbtissin  und  Konvent  des  Franziskanerinnenklosters  Santa
Chiara in Lodi (honorabilium et religiosarum personarum abbatisse et conventus monasterii s.
Clare ordinis minorum Lauden.) ein Tauschgeschäft zwischen den Petenten einerseits und dem
Bischof  von  Lodi  und  Reichsfürsten  Egidio  [dell’Acqua]  für  diesen  und  seine  Kirche  mit
Zustimmung  des  Kapitels  andererseits:  Antonio  hat  gemäß  einem  über  diesen  Tausch
angefertigten Notariatsinstrument einen Zins bzw. eine jährliche Abgabe von sechzig kaiserlichen
Pfund auf Ländereien, Sachen und Besitzungen mit ihren Rechten und Zubehörden (censum seu
fictum annuatim sexaginta lib. imperialium in terris, rebus et possessionibus constitutum cum
iuribus et pertinentiis suis) dem Bischof und der Kirche von Lodi übertragen; der Bischof hat
umgekehrt für sich und die Kirche von Lodi einen Zins bzw. eine jährliche Abgabe von vierzig
kaiserlichen Pfund, die Antonio für Besitzungen, Regalien und Rechte gezahlt hat, die in diesem
Tausch  inbegriffen  sind  (pretextu  rerum  possessionum  regalium  et  iurium  in  ipso  cambio
contentorum), an Antonio übertragen. Diesen Zins bzw. diese Abgabe mit den Regalien, Rechten
und übrigen Zubehörden (censum seu fictum cum regalibus, iuribus ceterisque pertinentiis)  hat
Antonio so, wie sie durch den Tausch an ihn fiel, mit vollem Recht (pleno iure)  an Äbtissin,
Konvent und Nonnen von Santa Chiara übertragen. König Heinrich haben die Petenten gebeten,
aus königlicher Gnade Äbtissin, Konvent und Kloster den Tausch zu bestätigen sowie Äbtissin
und Konvent mit den Regalien,  Rechten und Zubehörden zu investieren,  so wie sie vor dem
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Tausch dem Bischof gehörten und dieser damit investiert  war.  Heinrich bestätigt den Tausch,
soweit er zu Recht und vorausschauend erfolgt ist, aus königlicher Machtfülle (de regie potestatis
plenitudine) und nimmt darüber hinaus Äbtissin, Konvent und Kloster in seinen und des Reiches
besonderen  Schutz.  Er  investiert  sie  mit  den  genannten  Regalien,  Rechten  und  übrigen
Zubehörden,  wie  der  Bischof  von  den  Kaisern,  seinen  Vorgängern,  damit  investiert  war,
vorbehaltlich der Rechte von König und Reich oder jedwedes anderen, nachdem er durch den
Syndicus  des  Klosters  den  schuldigen Treueid  empfangen  hat  (recepto  etiam a  sindico  dicti
monasterii fidelitatis debite sacramento). – Majestätssiegel angekündigt. – Si ad ecclesias et ad
loca religiosa.

Überlieferung: Insert in einer Prozessschrift von 1396/1397, Mailand, AS, Archivio generale del fondo di religione

c. 5155 n. 59; Abschrift des Kanonikers Defendente Lodi aus dem 17. Jh. nach einer älteren Kopie, Lodi, Biblioteca

Comunale, XXIV A 53 S. 14f. – Drucke: A , Antonio Fissiraga (1899) S. 296–298 (ungenau); *K , Acta

Imperii (1911) S. 135f. Nr. 202.

Antonio Fissiraga gehört zu den von König Heinrich am 29. November 1310 in seinen Rat Berufenen; Nr. 00763. – Der von

König Heinrich hier bestätigte Tausch fand am 12. Februar 1309 statt; gedruckt bei V , CD Laudense 2 (1885) S. 466–470

Nr. 447; dazu G , Antonio Fissiraga (1985) S. 42, und A  a.a.O. S. 286 mit ausführlicherer Inhaltsangabe. Antonio

Fissiraga beabsichtigte demnach, das von seiner Schwiegermutter in ihrem Testament gestiftete und von ihm Anfang des 14.

Jahrhunderts errichtete Klarissenkloster mit der Burg Cavenago und dem benachbarten Hof Sommariva auszustatten, die er selber

seit dem 26. Februar 1297 gegen einen Zins vom Lodenser Bischof innehatte; gedruckt bei V  a.a.O. S. 442–444 Nr. 427;

dazu G  a.a.O. S. 32, und A  a.a.O. S. 284. – G  a.a.O. S. 53 Fn. 25, vermutete die Urkunde, die als Vorlage der

Abschrift des 17. Jh. diente, im Archiv von S. Chiara Vecchia.

1310 November 12 bis Dezember 11, Asti 01240

König Heinrich sammelt in Asti ein Heer.

Laut 2) Giovanni da Cermenate habe Heinrich in Asti auf die Ankunft der Fürsten sowie seiner
Truppen  gewartet  (expectans  plerosque  proceres  venientes  et  Theutonae  gentes  turmas).  Er
erläutert darüber hinaus, dass Heinrich nur eine kleine Reitertruppe bei sich gehabt habe, die es
nicht für sicher gehalten hätte, auf die Treue der Ligurier zu vertrauen. Der Rest seiner Truppen,
die ihm insbesondere vom Herzog von Österreich und anderen deutschen Adligen versprochen
worden  seien,  insgesamt  ungefähr  500  Personen,  habe  die  Alpen  noch  nicht  vollständig
überquert. Laut 3) Giovanni Villani habe Heinrich in Asti auf seine Leute gewartet (attese sue
genti) und dann vor seiner Abreise etwa 2 000 berittene oltramontani bei sich gehabt. 1) Dino
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Compagni hält fest, Heinrich habe in Asti seine Leute versammelt (raccolse sua gente) und sein
Heer vorbereitet (prese lʼarme, e ammunì i suoi cavalieri).

Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Dino Compagni, Cronica, ed. C  (2000) lib. 3

cap. XXIV 136 S. 121; 2) Giovanni da Cermenate, Historia, ed. F  (1889) XVI S. 33; 3) Giovanni Villani,

Nuova Cronica, ed. P  2 (1991) lib. 10 cap. IX S. 217.

Zu den Ereignissen in Asti seit der Ankunft König Heinrichs am 12. November 1310 (Nr. 00735) siehe etwa G , Storia del

Piemonte (1894) S. 62f.; .,  Asti e la politica Sabauda (1903) S. 275; S , Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 92f.;

B ,  Henry  VII  in  Italy  (1960)  S.  61–72;  C ,  Arrigo  VII  (1973)  S.  124–126 und  P ,  Enrico  VII  (2016)

S. 113–115.

1310 November 12 bis Dezember 11, Asti 01248

König Heinrich setzt sich in Asti mit Ghibellinen und Guelfen auseinander.

Sowohl 1) Giovanni da Cermenate als auch 3) Nikolaus von Butrinto berichten ausführlich von
Heinrichs Umgang mit  den Ghibellinen und den Guelfen in Asti.  1) Giovanni da Cermenate
schildert, wie Matteo Visconti vergeblich versucht habe, in der Nähe des Königs den guelfischen
Grafen Filippone di Langosco [Pfalzgraf von Lomello, aus Pavia] sowie den Guelfen Antonio
Fissiraga [aus Lodi] zu umarmen und mit ihnen freundschaftlich zu sprechen, während diese sein
Entgegenkommen  energisch  abgelehnt  und  Matteo  für  die  Unruhen  in  der  Lombardei
verantwortlich gemacht hätten. Heinrich habe das Gespräch dann beendet mit den Worten, dass
zwischen ihnen bereits ein halber Frieden geschlossen sei (iam inter vos dimidia pax facta est). 1)
Giovanni da Cermenate berichtet außerdem, dass die guelfischen Führer, als sie gemerkt hätten,
dass ihre Partei im Vergleich mit den Ghibellinen in des Königs Gunst gesunken sei, versucht
hätten, Heinrichs Zug mit Matteo Visconti nach Mailand zu verhindern und ihn stattdessen mit
ihnen  nach  Pavia  zu  locken.  3)  Nikolaus  von  Butrinto  schildert,  dass  es  im  Zuge  der
Wiederbelehnung [des den Guelfen nahestehenden Teodoro I. Paleologo di Monferrato] mit der
Markgrafschaft Monferrato (Nr. 00759) Unstimmigkeiten bei den Ghibellinen gegeben habe, die
den auf ihrer Seite stehenden Markgrafen [Manfredo IV.] von Saluzzo in dieser Position hätten
sehen wollen.  Heinrich aber  habe sich mit  den Guelfen,  speziell  mit  Filippone [di  Langosco,
Pfalzgraf von Lomello,  aus Pavia]  und Opizzino Spinola [aus Genua],  gutstellen wollen.  Der
Markgraf von Monferrato habe sich dann ebenfalls als treuer Anhänger des Herrschers erwiesen.
2)  Guglielmo  Ventura  berichtet,  dass  Heinrich  schwere  Auflagen  für  die  Guelfen  Astis
beschlossen habe. Diese Auflagen seien die Rache dafür gewesen, dass die Guelfen Astis König
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Robert  [I.]  von Sizilien  [-Neapel]  die  Treue gehalten hätten.  Dies  habe die Einwohner Astis
beunruhigt.

Darstellungen  und Erwähnungen  in alphabetischer Titelfolge:  1) Giovanni da Cermenate,  Historia,  ed.  F

(1889) cap. XVI ab Z. 120 S. 33–38; 2) Guglielmo Ventura, Memoriale, ed. C  (1848) cap. LVIII Sp. 777; 3)

Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 495f.

Zu den Ausführungen des 3) Nikolaus von Butrinto und zu der komplizierten Belehnungshistorie der Markgrafschaft Monferrato

vgl.  den ausführlichen Kommentar  zu Nr. 00759.  – Zu Guelfen und Ghibellinen beim Italienzug vgl.  beispielsweise H ,

Guelfen und Gibellinen (2016). – Zu Filippone di Langosco vgl. A , Langosco, Filippone (2004); zu Antonio Fissiraga

siehe M , Fissiraga, Antonio (1997); zu den Ereignissen in Asti seit der Ankunft König Heinrichs am 12. November 1310

(Nr. 00735) siehe etwa G , Storia del Piemonte (1894) S. 62f.; ., Asti e la politica Sabauda (1903) S. 275; S ,

Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 92f.; B , Henry VII in Italy (1960) S. 61–72; C , Arrigo VII (1973) S. 124–126

und P , Enrico VII (2016) S. 113–115.

1310 November 12 bis Dezember 11, Asti 01249

König  Heinrich  befasst  sich  mit  dem Verhältnis  zwischen  Asti  und  [König]  Robert  [I.]  von
Neapel.

Laut 1) Nikolaus von Butrinto erkannte Heinrich in Asti zum ersten Mal die Intention Roberts
von Neapel (primo percepit intentionem regis Roberti). Zwar habe Heinrich gewusst, dass sich
Robert und Asti gegenseitig unterstützen würden, ihm sei dann aber von zwei Männern aus der
Familie der Solaro, die vor seiner Ankunft Asti beherrscht hätten, mündlich und unter Vorlage
der  zugehörigen  Urkunde  dargelegt  worden,  dass  Robert  und  Asti  sich  gegenseitig  einen
geheimen Eid (secretum juramentum) geleistet hätten. Das sollte aber erst bekannt werden, falls
sich  von  päpstlicher  Seite  für  Robert  ausgesprochen  würde.  Die  Unterredung  habe  in
Anwesenheit der Königin [Margarete], der Brüder des Königs [Balduin, Erzbischof von Trier,
und Walram], des Bischofs von Genf [Aymon de Quart] und des Nikolaus von Butrinto selbst
stattgefunden.  Nikolaus  von  Butrinto  sei  dann  damit  beauftragt  worden,  dass  betreffende
Schriftstück zu verbrennen, da Heinrich seine geplante Verschwägerung mit Robert nicht habe
riskieren  wollen.  Der  Herrscher  habe  betont,  dass  sicher  nicht  Robert,  der  aus  zu  edlem
Geschlecht stamme, solches geplant hätte, sondern höchstens dessen Räte zu derartigem in der
Lage gewesen wären.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 495.
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Über die beiden Männer aus dem Haus Solaro hält 1) Nikolaus von Butrinto fest, dass er sich an ihre Namen nicht erinnere, er sie

aber, wenn er sie sähe, wiedererkennen würde. Er betont damit seine Augenzeugenschaft in dieser Angelegenheit ebenso, wie er

durch die Betonung seiner Aufgabe, das Schriftstück zu verbrennen, seine Teilhabe in Form eines besonders vertrauensvollen

Auftrags herausstellt. Zur Beschreibung des Verhältnisses zwischen Heinrich und Robert von Neapel bei Nikolaus von Butrinto s.

F ,  Kaiser  Heinrich  VII.  (1992)  S.  166–201.  –  Zu  den  Ereignissen in  Asti  seit  der  Ankunft  König Heinrichs  am 12.

November 1310 (Nr. 00735) siehe etwa G , Storia del Piemonte (1894) S. 62f.; ., Asti e la politica Sabauda (1903)

S. 275; S , Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 92f.; B , Henry VII in Italy (1960) S. 61–72; C , Arrigo VII

(1973) S. 124–126 und P , Enrico VII (2016) S. 113–115.

1310 Dezember [vor 11], Asti (mense sequenti) 01247

König Heinrich spricht ein Versammlungsverbot in Asti aus.

Sowohl 1) Antonius von Asti, als auch 2) Guglielmo Ventura berichten, dass sich das Verbot auf
Zusammenkünfte von mehr als drei Personen erstreckt habe.

Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Antonius von Asti, Carmen, ed. T  in: RIS2

14,1 (1908–1912) lib. 6 cap. II S. 137 (Edictoque graui vetuit se cogere ciues plusquam tres numero posse simulque

loqui); 2) Guglielmo Ventura, Memoriale, ed. C  (1848) cap. LVIII Sp. 777 (ordinavit, quod ultra tres viros

intra se se non praesumant congregare).

Zu den Ereignissen in Asti seit der Ankunft König Heinrichs am 12. November 1310 (Nr. 00735) siehe etwa G , Storia del

Piemonte (1894) S. 62f.; .,  Asti e la politica Sabauda (1903) S. 275; S , Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 92f.;

B ,  Henry  VII  in  Italy  (1960)  S.  61–72;  C ,  Arrigo  VII  (1973)  S.  124–126 und  P ,  Enrico  VII  (2016)

S. 113–115.

1310 Dezember 11–12, von Asti nach Casale Monferrato 00769

König Heinrich zieht von Asti nach Casale Monferrato.

Laut  5)  Nikolaus  von  Butrinto  sei  Heinrich  bei  Nacht  (illa  nocte)  in  Casale  Monferrato
eingetroffen. Nach den Angaben des 1) Albertino Mussato soll Heinrich ein Heer zum Schutz in
Asti zurückgelassen haben (exercitu relicto in Ast praesidio)  und in Casale Monferrato einige
Tage geblieben sein.



x

1310 Dezember 86

Stand 22.12.2023

P./W.

Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Albertino Mussato, Historia Augusta, in: RIS 10

(1727) lib. I Rubrica 10 Sp. 336 (ad Casale Salvazium se contulit); 2) Gasapino Antegnati, Note cronistiche, ed.

Z  (1991) 87,16 S. 90 (Primo venit Taurinum, mox Ast, deinde Cassalis, postea Vercellis, deinde Novarie,

deinde  Mediolanum,  postea  Papiam  [...],  deinde  redivit  Mediolanum);  3)  Gesta  Baldewini,  ed.

W /M  2 (1838) II 10 S. 213; 4) Guglielmo Ventura, Memoriale, ed. C  (1848) cap. 58–59

Sp.  777–778 (die  duodecima decembris,  exivit  de  Ast.  [...]  ivit  Casale);  5)  Nikolaus  von Butrinto,  Relatio,  ed.

B /M  3 (21921) S. 497 (domino rege illa nocte veniente in Cassale). – Drucke: B , Acta Henrici

VII. 1 (1877) S. 348 in Nr. 192 (die veneris, qua dominus Comes recessit de Ast) (aus der Rechnung). – Regesten:

B , Heinrich VII. (1844) S. 285 nach Nr. 343 zum 12. Dezember.

Die Angaben zum Aufbruch König Heinrichs aus Asti in den Quellen sind nicht ganz eindeutig. Die 3) Gesta Baldewini nennen

zwar kein Aufbruchsdatum, sprechen aber a.a.O. II 9, S. 212, von einem 30-tägigen Aufenthalt des Königs in Asti, der dann vom

12. November bis 11. Dezember 1310 gedauert haben müsste; Nr. 00735. Anschließend habe sich Erzbischof Balduin mit König

Heinrich über Casale Monferrato, Vercelli und Novara nach Mailand begeben. Für Graf Amadeus V. von Savoyen, der sich mit

hoher Wahrscheinlichkeit im Gefolge Heinrichs befand, belegt die Rechnung des Andrevetus aus Montmélian eindeutig, dass er

Asti  an einem Freitag (die veneris)  verließ;  dies  wäre  der  11.  Dezember  gewesen.  Ohne Quellenangabe  findet  sich der  11.

Dezember als Abreisetag bei B , Henry VII in Italy (1960) S. 72; ebenso bei L , Reise- und Marschgeschwindigkeit

(1897) S. 76, der zudem die Ankunft des Königs in Casale Monferrato auf den gleichen Tag datiert. B  a.a.O. hingegen legt

den  Aufbruch Heinrichs aus Asti,  gestützt  auf  den  Astenser  Chronisten 4)  Guglielmo Ventura,  auf  den  12. Dezember.  Laut

S , Romzug (1888) S. 45, kam der König am Abend des 12. Dezembers in Casale Monferrato an. Hier könnte die

Angabe des 5) Nikolaus von Butrinto mitschwingen, wonach König Heinrich bei Nacht (illa nocte) in Casale Monferrato eintraf.

Allerdings findet sich bei ihm gar keine konkrete Datumsangabe, weil er selber bereits spätestens am 24. November Asti im

Auftrag des Königs verlassen und sich als Gesandter zum Papst begeben hatte; a.a.O. S. 497 mit Fn. 1. Ohne Datierung erwähnt

auch 1) Albertino Mussato den Aufbruch aus Asti. – Casale Monferrato liegt etwa 38 km nnö. von Asti. Da die Casalesen bereits

am 12. Dezember den von ihren Syndici  am 14. November in Asti  geleisteten Treueid (Nr.  00739)  vor  Heinrich bestätigen

(Nr. 00770), ist eine Ankunft des Königs am späteren Abend dieses Tages wenig wahrscheinlich. Man wird wohl eher annehmen

müssen, dass Heinrich am 11. Dezember aus Asti aufbrach, in Casale Monferrato bei Nacht ankam und dann am folgenden Tag

feierlich  empfangen  wurde  und  den  Treueid  entgegennahm.  Die  Bilderchronik,  ed.  S  (2009)  S.  50  erwähnt  in  der

Bildbeschriftung zu Heinrichs Einzug in  Mailand ebenfalls  seine  Reisestation in  Casale Monferrato  (Rex  uadit  p[er]  Casal

V[er]cel Nouaire Mage[n]te i[n] Melant).

1310 Dezember 12, Casale [Monferrato], im Haus des Giovanni de
Casiello vor der Domkirche S. Evasio (die duodecima mensis Decembris
[...] in domo Iohannis de Casiello ante ecclesiam sancti Vasi in Casali
existente)

00770
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In Gegenwart König Heinrichs und von Vornehmen, Großen und vielen anderen Adligen bestätigt
die Gesamtheit der Leute, der Kommune und des Popolo von Casale [Monferrato], die in üblicher
Form durch Herold und Glocken auf der Piazza zusammengerufen worden waren, alles von ihren
Syndici Richter Iacobus Calcaneus und Iacobus Monachus Vollzogene (Nr. 00739). Sie erkennen
König Heinrich darüber hinaus als ihren unmittelbaren Herrn (suum dominum sine medio) an, der
über  Personen,  Sachen  und  Territorium  von  Casale  mit  allen  Zubehörden  die  volle
Gerichtsgewalt innehat, leisten dem König erneut den Treueid (sacramentum fidelitatis) wie ihre
Syndici  zuvor  und  befehlen gemeinsam mit  dem König  dem öffentlichen  kaiserlichen  Notar
Johannes  von  Diest,  genannt  vom  Kreuz,  Kleriker  der  Lütticher  Diözese,  und  dem  Notar
Bernardo  [de  Mercato]  aus  Yenne,  darüber  Notariatsinstrumente  anzufertigen.  Nachdem dies
alles  in  rechtmäßiger  Weise  vollzogen  war,  fragt  der  König  Gemeinschaft,  Kommune  und
Popolo, ob sie dies für gut befänden, woraufhin diese einmütig und lautstark (viva voce) rufen:
»So sei es, so sei es, so wollen wir es, und wir bestätigen und loben noch einmal alles zuvor
Geschehene!« – Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof  Balduin,  der  Basler  Bischof Gerhard [von
Wippingen], Guido von Flandern, Herzog Leopold von Österreich, der Genfer Bischof Aymon
[de Quart], Bischof Papiniano [della Rovere] von Parma, der Bruder des Königs Walram und
viele andere.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (beschädigtes Pergament, Unterfertigung des Johannes von

Diest) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1310 novembre 14 lunga (früher Roncioni 648), SIAS-Nr. RON01185, mit

Rückschriften, darunter zeitgenössisch Casalis; Randnotiz im Register des Bernardo de Mercato fol. 9v–10r (neu

11v–12r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2. –

Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 58–60 Nr. 46 [II] aus dem Original; MGH Const. 4 I (1906) S. 408f.

Nr. 464 [II] nach B ; P , Register (2020) S. 25 Nr. 7 aus dem Register.

Das  Notariatsinstrument  weist  an  den  beiden  Längsseiten  kleinere  Beschädigungen  auf;  im oberen  Drittel  der  linken  Seite

befindet sich auf Höhe der Zeilen 11 bis 14 ein größeres Loch. Die angekündigte Unterfertigung des Notars Bernardo de Mercato

fehlt. – Bereits am 14. November 1310 leisteten Richter Iacobus Calcaneus und Iacobus Monachus als Syndici und Prokuratoren

von Podestà, Kommune, Popolo von Casale [Monferrato] und aller aus dem Gebiet von Casale König Heinrich stellvertretend den

Treueid; dies ist im gleichen Notariatsinstrument festgehalten wie das vorliegende Stück; Nr. 00739. – Im Register Bernardos

blieben zwei Seiten frei für einen Eintrag, von dem nur die Randnotiz [de] fidelitate hominum [Casa]l[is] sancti Vasi ausgeführt

wurde. Mit hoher Wahrscheinlichkeit sollte an dieser Stelle, zwischen dem Eintrag von Urkunden des  2. und des 16. Dezembers,

der obige Rechtsakt registriert werden, da im Randvermerk explizit von den homines Casales die Rede ist. Es ist jedoch nicht

auszuschließen, dass die leeren Seiten für die Registrierung des Eids der beiden Syndici reserviert wurden.



x

1310 Dezember 88

Stand 22.12.2023

W.

W.

1310 Dezember [zwischen 11 und 13], Casale Monferrato 01250

In Vertretung König Heinrichs nimmt Dauphin Hugo [Herr von Faucigny] Vigevano ein.

Nach 1) Nikolaus von Butrinto vermittelte ein Arzt die Übergabe des ursprünglich von einem
Verwandten  des  Guido  della  Torre  gehaltenen  Vigevano,  der  von Hugo abgelöst  wurde.  Die
Einnahme Vigevanos  habe  laut  Nikolaus  von  Butrinto  die  umliegenden  Städte  in  Schrecken
versetzt.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 497.

1) Nikolaus von Butrinto berichtet, Dauphin Hugo habe Vigevano in der Nacht eingenommen, in welcher Heinrich in Casale

Monferrato einzog (Nr. 00769). – Vigevano liegt etwa 35 km südwestlich von Mailand in der Nähe des Flusses Ticino. – Zu den

Vorgängen auf Heinrichs Reise zwischen Asti und Mailand vgl. beispielsweise B , Henry VII in Italy (1960) S. 72–78 oder

C , Arrigo VII (1973) S. 128f.

1310 Dezember [zwischen 11 und 13], Casale Monferrato 01251

König  Heinrich  lässt  die  Guelfen  Filippone  [di  Langosco,  Pfalzgraf  von  Lomello],  Simone
[Avogadro] aus Vercelli und Antonio [Fissiraga aus Lodi] überwachen.

Laut 1) Nikolaus von Butrinto seien die drei Guelfen in Casale und schon vorher heimlich (caute
et secrete) überwacht worden, ohne dass irgendjemand davon gewusst habe.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 498.

Zu Filippone di Langosco vgl. A , Langosco, Filippone (2004); zu Antonio Fissiraga vgl. M , Fissiraga, Antontio

(1997); zu den Vorgängen auf Heinrichs Reise zwischen Asti und Mailand vgl. beispielsweise B , Henry VII in Italy (1960)

S. 72–78 oder C , Arrigo VII (1973) S. 128f.

1310 Dezember [zwischen 11 und 13], Casale Monferrato 01252

König Heinrich lässt Guido [della Torre] die Umsetzung seiner Befehle vorbereiten.

Laut 1) Albertino Mussato habe Heinrich durch Boten nach Guido della Torre schicken lassen,
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um ihm den Auftrag zu erteilen.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Albertino Mussato, Historia Augusta, in: RIS 10 (1727) Sp. 336.

Zu den Vorgängen auf  Heinrichs Reise  zwischen  Asti  und Mailand vgl.  beispielsweise B ,  Henry VII  in  Italy  (1960)

S. 72–78 oder C , Arrigo VII (1973) S. 128f.

1310 Dezember [um 13], Casale Monferrato 01253

König Heinrich verbietet Simone [Avogadro] aus Vercelli, ihm nach Vercelli vorauszueilen.

Laut 1) Nikolaus von Butrinto habe Heinrich Simone [Avogadro], dem Machthaber von Vercelli,
misstraut und aus diesem Grund nicht vorausziehen lassen, sondern sei mit ihm gemeinsam nach
Vercelli gereist.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 498.

Zu den Vorgängen auf  Heinrichs Reise  zwischen  Asti  und Mailand vgl.  beispielsweise B ,  Henry VII  in  Italy  (1960)

S. 72–78 oder C , Arrigo VII (1973) S. 128f.

1310 Dezember 13, von Casale Monferrato nach Vercelli 01254

König Heinrich reist von Casale Monferrato nach Vercelli.

Laut  1)  Albertino  Mussato  habe  sich  die  Bevölkerung  [Vercellis]  aus  Angst  noch  zögerlich
gegenüber dem Herrscher gezeigt und Heinrich sei aus diesem Grund in die Stadt gereist. Nach
4) Nikolaus von Butrinto habe Heinrich mit Lasttieren und Wagen den Po ohne Schiffe überquert
und den Einheimischen (patriotis) sei dies wie ein Wunder vorgekommen.

Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Albertino Mussato, Historia Augusta, in: RIS 10

(1727) Sp. 336 (rex permotus civitatem Vercellarum adiit); 2) Gasapino Antegnati, Note cronistiche, ed. Z

(1991)  87,16 S.  90 (Primo venit  Taurinum,  mox Ast,  deinde  Cassalis,  postea  Vercellis,  deinde Novarie,  deinde

Mediolanum, postea Papiam [...],  deinde redivit Mediolanum);  3) Guglielmo Ventura, Memoriale,  ed. C

(1848) Sp. 778 (praedictus Henricus ivit [...] Vercellis); 4) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3

(21921) S. 498 (civitatem intravit Versellensum).
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Die Bilderchronik, ed. S  (2009) S. 50, erwähnt in der Bildbeschriftung zu Heinrichs Einzug in Mailand ebenfalls eine

Reisestation in Vercelli (Rex uadit p[er] Casal V[er]cel Nouaire Mage[n]te i[n] Melant). – Zu den Ereignissen in Vercelli, wo

Heinrich am 13. Dezember eintraf, vgl. zuletzt G , Sperimentazioni (2013) S. 27–40, 48f.; P ,  Enrico VII (2016)

S. 115f.  Zum Konflikt  und zur Situation in Vercelli  vor  und nach Heinrichs  Ankunft  auch  P , Famiglia (2010);  R ,

Comune (2010); N , Un documento (2015) S. 30–41. Zu den Vorgängen auf Heinrichs Reise zwischen Asti und Mailand vgl.

beispielsweise B , Henry VII in Italy (1960) S. 72–78, oder C , Arrigo VII (1973) S. 128f.

1310 Dezember [zwischen 13 und 15], Vercelli 01255

König Heinrich führt die Vertriebenen mit sich nach Vercelli.

Laut 1) Gasapino Antegnati habe Heinrich in alle Städte in der Region Liguria die Vertriebenen
(exules) zurückgeführt. Er erwähnt explizit Vercelli als eine der Städte, in die der König zog.

Darstellungen  und  Erwähnungen  in  alphabetischer  Titelfolge:  1)  Gasapino  Antegnati,  Note  cronistiche,  ed.

Z  (1991) 87,16 S. 90; 2) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 498.

Zu  den  Ereignissen  in  Vercelli,  wo  Heinrich  am  13.  Dezember  eintraf,  vgl.  unter  den  jüngeren  Publikationen  G ,

Sperimentazioni (2013) S. 27–40, 48f.; P , Enrico VII (2016) S. 115f. Zum Konflikt und zur Situation in Vercelli vor und

nach Heinrichs Ankunft auch P , Famiglia (2010); R , Comune (2010); N , Un documento (2015) S. 30–41. Zu den

Vorgängen auf Heinrichs Reise zwischen Asti und Mailand vgl. beispielsweise B , Henry VII in Italy (1960) S. 72–78, oder

C , Arrigo VII (1973) S. 128f.

1310 Dezember 15, Vercelli (die quintadecima mensis Decembris [...]. Acta
sunt hec in civitate Vercellarum in domo, quam inhabitat dictus dominus rex)

00771

König  Heinrich  [1]  nimmt  die  anwesenden  adligen  Brüder  Iacobinus  und  Percevallus  de
Palestro, Söhne des Herrn Bonus Iohannes de Palestro, auf deren Bitten [als Lehnsleute] an und
investiert  sie  mit  einem  Stab  (per  virgam  unam),  den  er  in  der  Hand  hält,  für  sich,  ihre
Nachkommen und Nachfolger mit ihren rechtmäßigen und althergebrachten Lehen, die sie vom
Römischen Reich haben und besitzen, und auch mit anderen, die sie vom Reich haben sollen und
an denen sie ein  Anrecht haben für  den Anteil,  den sie  daran innehaben (de  eorum iustis  et
antiquis feudis, que tenent a Romano imperio, habent et possident, et etiam de aliis, que tenere
debent ab imperio, in quibus ius habent pro ea parte, quam in eis habent),  vorbehaltlich des



x

1310 Dezember 91

Stand 22.12.2023

Rechtes  von  König  und  Reich  und  jedweder  anderer  Person.  [2]  Iacobinus  und  Percevallus
leisten, nachdem sie mit gebeugten Knien den Fußkuss geleistet haben, für sich, ihre Erben und
Nachfolger dem König Huldigung und Treueid (homagium et fidelitatem)  in folgender Weise:
Wir, die Brüder Iacobinus und Percevallus, versprechen und schwören Euch, dem erlauchtesten
Fürsten, Römerkönig Heinrich, unserem alleinigen Herrn, auf diese heiligen Evangelien Gottes,
dass wir von dieser Stunde an zukünftig  Euch und dem Heiligen Römischen Reich treu und
gehorsam sein werden. Wir werden nicht an Rat, Tat, Verhandlung oder Verabredung teilnehmen,
durch die Ihr das Leben oder ein Körperteil verliert, gefangen genommen werdet, Rechte oder
Ehre  des  Reiches  verliert  oder  an  Person  oder  Besitz  irgendeinen  Schaden  erleidet.  Einen
Beschluss, den Ihr uns persönlich oder durch einen anderen anvertraut, werden wir niemandem
wissentlich zu  Eurem Schaden  mitteilen.  Wir  werden helfen,  das Römische  Reich  und  seine
Gerechtsame (regnum et imperium Romanum eorumque regalia) gegen jedermann zu verteidigen,
zu behaupten oder wiederzugewinnen. Wenn wir erfahren, dass jemand etwas plant (tractari vel
procurari),  was zur  Verletzung Eurer  Majestät  (lesionem maiestatis),  zum  Schaden  oder  zur
Minderung von Ehre, Herrschaft oder Zustand von König oder Reich (vestri seu regni et imperii
predictorum) führen könnte, werden wir nach Kräften versuchen, dies zu verhindern, und wenn
wir das nicht können, es Euch so schnell wie möglich persönlich, durch einen Boten oder Brief
mitteilen und Euch dagegen jede mögliche Hilfe (auxilium et iuvamen) leisten. Auf Eure Bitte
werden wir Euch nach unserem Wissen guten, gerechten und nützlichen (bonum, iustum et utile)
Rat geben. Dies und anderes, wozu ein Getreuer und Lehnsmann (fidelis et vassallus)  seinem
wahren Herrn gegenüber verpflichtet ist und was in der neuen und alten Formel des Treueids (in
forma fidelitatis nova et veteri) enthalten ist, versprechen wir, Euch und dem Römischen Reich
gegenüber treu zu beobachten, so [wahr] uns Gott helfe und diese heiligen Evangelien Gottes. –
Sie  versprechen  auf  Befehl,  die  genannten  Lehen  beim  Notar  des  Königs  nachzuweisen
(consignare).  –  Z e u g e n  und  königliche  Ratgeber:  der  Trierer  Erzbischof  Balduin,  der
Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Bischof von Parma Papiniano [della Rovere],
der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Bischof von Novara Uguccione [Borromeo],
Graf  Amadeus  [V.]  von  Savoyen  sowie  Petrus  de  Claromonte  und  Magister  Heinrich  von
Jodoigne.

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 11r–v (neu 13r–v), Turin, AS, Sezione Corte,

Materie  politiche  per  rapporto  all’estero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.1  n.  4.2;  knapper  Vermerk  im

Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 11r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta Henrici 1

(1839) S. 14 Nr. 11 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 448f. Nr. 491 aus dem Register; P ,

Register (2020) S. 29–30 Nr. 9 aus dem Register.

Palestro ist ein Ort ca. 10 km osö. von Vercelli. – Der unter den Zeugen genannte Petrus de Claromonte erscheint nicht bei den

von König Heinrich am 29. November 1310 berufenen Ratgebern, obwohl alle Zeugen als consiliariis domini regis testibus ad
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premissa vocatis et rogatis bezeichnet werden; Nr. 00763. – Der hier ausführlich zitierte Treueid folgte »der ›Nova forma‹ der

sogenannten Vulgata des langobardischen Lehnrechts«; S , Nova Alamanniae 1 (1921), S. 37 mit Edition des Formulars

ebd. S. 37f. Nr. 80; Vulgata II 7, ed. L , Das langobardische Lehnrecht (1896) S. 121–123. In diesem Falle handelte es sich

um die »für kleinere Vasallen« übliche Form; D , Weltkaisertum (1956) S. 61. Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727. –

Ungewöhnlich für  das langobardische Lehnrecht ist die Leistung des Homagiums, das »an keiner  Stelle  der  Libri  feudorum

Erwähnung« findet; D , Libri Feudorum (2013) S. 67 (Zitat) und S. 87. Ähnlich auch schon Hagen K , Lehen (1991)

Sp. 1812: »L[ehen]sinvestituren durch Übergabe des Stabes (per fustem) sind seit Mitte des 11. Jh. auch urkundl[ich] bezeugt.

Der Vasall leistete einen Treueid; dagegen war das homagium in Italien unüblich.«

1310 Dezember 15, Vercelli (die quintadecima mensis Decembris [...].Acta
sunt hec in civitate Vercellarum in domo, quam inhabitabat dictus dominus
rex.)

00772

König Heinrich nimmt auf  deren Bitten Martino di  Robbio und dessen Neffen Giacomo (ad
supplicationem  et  petitionem  Martini  de  Rodobio  et  Iacobi  de  Rodobio  nepotis  eius)  [als
Lehnsleute] an und belehnt sie durch Übergabe eines Stabes (per traditionem unius virge), den er
in der Hand hält, mit ihren rechtmäßigen und althergebrachtenen Lehen, die sie vom Reich haben
und mit anderen, die sie vom Reich haben sollen (de suis iustis et antiquis feudis, que habent,
possident et tenent ab imperio, et etiam de aliis, que ab eodem imperio tenere debent in feudum),
vorbehaltlich  des  Rechtes  von  König  und  Reich  und  des  Rechtes  jedweder  anderer  Person.
Martino und Giacomo leisten für sich, ihre Erben und Nachfolger dem König und dem Heiligen
Römischen Reich Treueid, Huldigung und Fidelitätseid (fidelitatem et homagium ac iuramentum
fidelitatis) in der oben genannten Weise und Form. – Sie versprechen auf Befehl, die genannten
Lehen beim Notar des Königs nachzuweisen (consignare). – Z e u g e n  und königliche Ratgeber:
der Trierer Erzbischof Balduin, der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Bischof von
Parma Papiniano [della Rovere], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Bischof von
Novara Uguccione [Borromeo], Graf Amadeus [V.] von Savoyen sowie Petrus de Claromonte
und Magister Heinrich von Jodoigne.

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 11v (neu 13v), Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2, mit der Randnotiz [de] fidelitate [Mar]tini et

Iacobi [de] Rodobio; Vermerk im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 11r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1, mit

der Randnotiz iniunctum est eis quod veniant cum domino cum armis. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839)

S. 14f. Nr. 12 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I  (1906) S. 449f. Nr. 492 aus dem Register; P ,

Register (2020) S. 31 Nr. 10 aus dem Register.
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Robbio liegt  etwa 13 km osö. von Vercelli.  – Der Verweis auf  den Wortlaut  des Eides bezieht  sich auf das Stück vom 15.

Dezember 1310 für die Adligen Iacobinus und Percevallus de Palestro; Nr. 00771. Im vorliegenden Stück wird außer fidelitas et

homagium auch noch das iuramentum fidelitatis erwähnt. Die Zeugenliste stammt ebenfalls aus Nr. 00771.  – Im MGH-Druck

fehlt,  offenkundig  durch  Zeilensprung,  eine  Zeile  des  Register-Eintrags:  antiquis  feudis,  que  habent  possident  et  tenent  ab

imperio,  et etiam de aliis que ab eodem imperio tenere debent in feudum, salvo [...];  bei  S  schließt salvo  direkt an

antiquis feudis an.               

1310 Dezember 15, Vercelli, Abbazia di SantʼAndrea (die XV mensis
decembris [...] Actum est hoc apud Vercellis in domo Sancti Andree)

00906

Im Auftrag und in Anwesenheit König Heinrichs, der die zwischen den Parteien der Avogadro
(vocabatur Advocatorum) und der Tizzoni (Tizionorum) gespaltenen Bürger seiner Stadt Vercelli
zum Frieden zurückführen will,  fordert  der  Bischof von Parma Papiniano [della  Rovere]  den
Elekten  von Vercelli  Uberto  [Avogadro  di  Valdengo],  den Grafen  von  Lomello  Filippone  di
Langosco, Simone [Avogadro] di Collobiano, den Podestà Vercellis Giovanni da Concorezzo und
die zahlreich versammelten Großen der Stadt und Ratsmitglieder (meliorum et potentiorum dicte
civitatis et credenciariorum eiusdem), die den Popolo und die Kommune repräsentieren, auf, dem
König  unbeschränkte  Vollmacht  (plenam,  generalem  et  liberam  bayliam,  potestatem  et
auctoritatem)  zu  erteilen,  nach  Belieben  über  die  Stadt  und  den  Distrikt  und  die  Konflikte
zwischen den Parteien und ihrer Anhänger zu verfügen und zu urteilen, damit dieser den Frieden
in der Stadt, im Distrikt und im Territorium herstellen, Regelungen zum Wohl der Stadt und zur
Bewahrung des  Friedens treffen  und für  die  Einhaltung  seiner  diesbezüglichen Anordnungen
sorgen kann. Elekt, Podestà, Rat und Bürger übertragen ihm in ihrem Namen und im Namen aller
Bürger  und  Einwohner  der  Stadt  und  des  Distrikts  die  gewünschten  Vollmachten  ohne
Einschränkungen  und  versprechen,  die  diesbezüglichen  Befehle  des  Königs  oder  seiner
Beauftragten auf ewig einzuhalten. – Z e u g e n : der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre],
der Bischof von Parma Papiniano [della Rovere], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen],
der Bischof von Novara Uguccione [Borromeo],  Graf  Amadeus [V.] von Savoyen, Petrus  de
Claromonte, Magister Henri de Jodoigne und viele weitere.

Überlieferung:  Ausfertigung  als  Notariatsinstrument  Vercelli,  Archivio  Storico  Comunale  (heute  verloren);

beglaubigte Abschrift des Notars Antonio Rapicie vom 13. Juni 1312 aus der Ausfertigung, ebd., Libri Biscioni I,

fol. 184; Abschrift ebd. Libri Biscioni IV, fol. 164; *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 11v

Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum

de pace hominum de Vercellis; beglaubigte Abschrift des Notars und Archivars Giuseppe Francesco Bellia vom 27.
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Mai  1784  aus  dem  ersten  Band  der  Biscioni  in  Vercelli,  ebd.  Sezioni  Riunite,  Archivi  privati,  Avogadro  di

Collobiano e della  Motta,  Divisione quarta:  Massazza e  Villanova, mazzo 36 n.  3.  – Drucke:D ,  Acta

Henrici  1  (1839)  S.  15  Nr.  13a  (aus  dem Imbreviaturenbuch);  C ,  Tizzoni  e  Avogadri  (1842)  S.  93f.

(Teildruck  aus  den  Biscioni);  A ,  Statuti  Vercelli  (1876),  Appendix  quinta,  Sp.  1491–1496  (aus  der

Überlieferung in Vercelli); MGH Const. 4 I (1906) S. 444 Nr. 488 (aus dem Imbreviaturenbuch); *MGH Const. 4 II

(1909–1911) S. 1411f. Nr. 1277 (aus den Biscioni); F /R , I Biscioni 1 (1934) S. 375–380 Nr. 184 (aus den

Biscioni). – Regesten:B , Heinrich VII. (1844) Nr. 344.

Die Ausfertigung in Vercelli wurde ganz offensichtlich auf Grundlage des Eintrags im Imbreviaturenbuch erstellt, ergänzt diesen

jedoch  an vielen Stellen um inhaltliche  Details  und rhetorische Elemente.  Beide Überlieferungen wurden  als  Grundlage des

Regests herangezogen, wobei die Überlieferung in Vercelli bislang nur im Druck eingesehen werden konnte. In der Ausfertigung

und im Liber imbreviaturarum steht die Übertragung gemeinsam mit weiteren Rechtsakten vom 15., 16. und 18. Dezember im

gleichen Instrument (Nrn. 00907, 00909  und 00779). – A  a.a.O. behauptet, Sp. 1495 Anm. 1, eine weitere beglaubigte

Abschrift  des  Notariatsinstruments  zu  besitzen;  deren  Verbleib  ist  ungeklärt.  –  Noch  am  gleichen  Tag  erging  dieselbe

Aufforderung an die Anführer der Außenpartei der Tizzoni, vgl. Nr. 00907. Der Friedensschluss erfolgte am 16. Dezember, vgl.

Nr. 00909. Zu den Ereignissen in Vercelli, wo Heinrich am 13. Dezember eintraf, vgl. unter den jüngeren Publikationen G ,

Sperimentazioni (2012–2013) S. 27–40, 48f.; P , Enrico VII (2016) S. 115f. Zum Konflikt und zur Situation in Vercelli vor

und nach Heinrichs Ankunft auch P , Famiglia (2010); R , Comune (2010); N , Un documento (2015) S. 30–41.

1310 Dezember 15, Vercelli, Abbazia di SantʼAndrea (Eodem anno, die et
loco)

00907

Im Auftrag und in Anwesenheit König Heinrichs wendet sich der Bischof von Parma Papiniano
[della  Rovere]  mit  der  bereits  an  die  Vertreter  der  Kommune  und  des  Popolo  gerichteten
Aufforderung, dem König unbeschränkte Vollmachten zu übertragen, um den Frieden in Vercelli
wiederherzustellen  und  Reformen  zum  Wohl  der  Stadt  durchzuführen  (Nr.  00906),  nun  an
Riccardo  Tizzoni,  Giacomo  de  Bulgaro,  Giacomo  Tizzoni,  Enrico  Tizzoni,  Bonifacio  di
Sonamonte,  Rolando Vialardi  (de Guidalardis),  Umberto Bondoni (de Bondonnis),  Francesco
Centorio  (Zentoris),  Delfino  Guiscardi  (de  Guiscardis),  Simone  Centorio  (de  Zentoribus),
Gualino (Walinus)  Tizzoni,  Uberto Tizzoni  und  Michele Bentivoglio  (de  Benivolis),  die  dem
König  einstimmig  und  aus  freiem  Willen  die  gewünschten  Vollmachten  übertragen  und
versprechen,  die  diesbezüglichen  Befehle  des  Königs  oder  seiner  Beauftragten  auf  ewig
einzuhalten. – Z e u g e n : der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Bischof von Parma
Papiniano [della Rovere], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Bischof von Novara
Uguccione [Borromeo], Graf Amadeus [V.] von Savoyen, Petrus de Claromonte, Magister Henri
de Jodoigne und viele weitere (coram eisdem testibus).
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Überlieferung:  Ausfertigung  als  Notariatsinstrument  Vercelli,  Archivio  Storico  Comunale  (heute  verloren);

beglaubigte Abschrift des Notars Antonio Rapicie vom 13. Juni 1312 aus der Ausfertigung, ebd., Libri Biscioni I,

fol. 184; Abschrift ebd. Libri Biscioni IV, fol. 164; *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 11v

Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum

de pace hominum de Vercellis; beglaubigte Abschrift des Notars und Archivars Giuseppe Francesco Bellia vom 27.

Mai  1784  aus  dem  ersten  Band  der  Biscioni  in  Vercelli,  ebd.  Sezioni  Riunite,  Archivi  privati,  Avogadro  di

Collobiano e della Motta, Divisione quarta: Massazza e Villanova, mazzo 36 n. 3.  – Drucke: D ,  Acta

Henrici  1  (1839)  S.  15  Nr.  13a  (aus  dem Imbreviaturenbuch);  C ,  Tizzoni  e  Avogadri  (1842)  S.  93f.

(Teildruck  aus  den  Biscioni);  A ,  Statuti  Vercelli  (1876),  Appendix  quinta,  Sp.  1491–1496  (aus  der

Überlieferung in Vercelli); MGH Const. 4 I (1906) S. 444 Nr. 488 (aus dem Imbreviaturenbuch); *MGH Const. 4 II

(1909–1911) S. 1411f. Nr. 1277 (aus den Biscioni); F /R , I Biscioni 1 (1934) S. 375–380 Nr. 184 (aus den

Biscioni). – Regesten: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 344.

Zur Überlieferung und zu den Ereignissen in Vercelli vgl. den Kommentar unter Nr. 00906. – Die Familiennamen wurden in der

Form aufgelöst, die in der neueren Literatur geläufig ist, vgl. etwa R , Comune (2010), oder N , Un documento (2015), in

der Quelle stehen alle Namen in der Form de Tyzionibus, de Bulgaro, de Guydelardis etc.

1310 Dezember 16, Vercelli, im Haus des Paolino di Asti (die mercurii
sextodecimo mensis Decembris [...] Actum Vercellis in hospicio Paulini de
Ast)

00989

Die  eigens  hierzu  versammelten  Exilierten  der  Pars  Rotunda  aus  Novara,  dominus  Filippo
Tornielli,  sein  Sohn Enrichello  (Anrighinus),  die  Brüder  Giovanni  und  Maifredo,  Söhne  des
verstorbenen  dominus  Galvagno  Tornielli,  Giovanni,  Sohn  des  verstorbenen  dominus  Pietro
Tornielli, Rainerio, Sohn des verstorbenen dominus Enrico (Anricus) Tornielli, Tisio Cavallazzi
(Tixius Caballatius), Giorgio Tettoni (Iorius Tetonus) und sein Sohn Rufino, Filippino Boniperti,
Danesio und Picardo de Cumis, Guala Tornielli, Paganino Tornielli, Burrus Celinus, Ugo Nibbia,
Magister Baliano de Gandulfo, die Brüder Giovanni und Maffeo Tornielli di Carpignano [Sesia]
(de  Calpignano),  Druynus,  Medius,  Catanius  und  einige  andere  ernennen  den  anwesenden
dominus Loterio Tornielli zum Prokurator und Syndicus ihrer Partei (universitatis extrisecorum
[!]), um vor König Heinrich zu erscheinen; ihn als unmittelbaren Herrn über sie selbst und die
Stadt Novara mit Kastellen, Ortschaften, Territorium und Distrikt und als alleinigen Inhaber der
vollen Gerichsgewalt über Stadt, Territorium, Distrikt, Personen und Sachen anzuerkennen; die
Einhaltung aller Befehle des Königs und seiner Vikare, die Bewahrung von Status und Ehre von
König und Reich und die Anerkennung seiner Entscheidungen bezüglich der Reformen in Stadt
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und Distrikt zu geloben; die Einhaltung der Anordnungen des Königs oder seiner Beauftragten
bezüglich der  Konflikte  (super omnibus querelis,  questionibus,  discordiis  et  querimoniis)  der
Partei  oder  einzelner  Personen  mit  der  Kommune  oder  anderen  Personen  der  Stadt  und  des
Distrikts zu versprechen; stellvertretend für die Mitglieder der Partei die Beachtung all dieser
Punkte zu schwören und hierfür sie selbst und ihren Besitz  unter Androhung einer durch die
königliche  Kammer  zu  verhängenden  Strafe  zu  verpfänden;  auf  alle  Rechte,  Privilegien,
Indulgenzen, Gewohnheiten, Statuten und Rechtsmittel (exceptionibus et defensionibus iuris et
facti), die sie aus der Gerichtsgewalt, der Treue und der Herrschaft von König und Reich lösen
könnten,  zu  verzichten;  dem König  Treue  und  Gehorsam und  alles  andere,  was  im  Treueid
(capitulo  fidelitatis)  enthalten  ist,  zu  schwören  und  alles  weitere  zu  unternehmen,  was
diesbezüglich  notwendig  ist.  Hierzu  erteilen  sie  dem  Ernannten  unbeschränkte  Vollmachten
(plenam et  liberam potestatem cum generali  administratione),  versprechen,  alles  einzuhalten,
was durch ihren Stellvertreter veranlasst wird, entbinden ihn von diesbezüglichen finanziellen
und  rechtlichen  Verpflichtungen  (ab  omni  honere  satisdandi,  rato  habendo,  iudicio  sisti  et
iudicato  solvendo)  und  bürgen  für  ihn  unter  Verpfändung  ihres  Besitzes.  –  Z e u g e n :  der
Kleriker  Obecinus  Tornielli  und  der  Bürger  Vercellis  Giovanni  Bonomi  Piscatoris.  –
Unterfertigung des kaiserlichen Notars Giacomo Azario (Iacobus Philippi Azarii Novarien.).

Überlieferung:  *Ausfertigung  als  Notariatsinstrument  (Pergament,  Unterfertigung  des  Notars)  Pisa,  AS,

Diplomatico Roncioni 1310 dicembre 16 lunga, SIAS-Nr.: RON01184 (ehemals Roncioni 670) mit Rückschriften,

darunter, stark verblasst, von der Hand des Bernardo de Mercato Procuratorium extrinsecorum de Novaria exhibitum

michi  und Petrus  Madius  notarius  comunis Novarie debet  michi  dare sindicatum per intrinsecos super pace et

fidelitate. Isti sindici intrinseci domini Franciscus Guasatus, Rolandus Caballatus. – Drucke: B , Acta Henrici

VII. 1 (1877) S. 100–102 Nr. 72; MGH Const. 4 I (1906) S. 451f. Nr. 498.

Das  Notariatsinstrument  ist  sehr  gut  erhalten,  nur  die  Rückschriften,  die  Jakob  S  in  der  MGH-Edition  der  Hand

Bernardos  zuordnet,  sind  kaum  noch  lesbar.  Zur  Bedeutung  der  Rückvermerke  vgl.  K ,  Imbreviaturenbuch  (1939)

S. 403–409. – Am 20. Dezember erfolgten in Novara  der Treueid und der Friedensschluss,  vgl.  die Nrn. 00911–00912  und

00915–00916. – Zur Urkunde vgl. T , Enrico VII (1908) S.238f.; C , Novara (1992) S. 315f; zum Notar C ,

Prefazione Petri Azarii (1926) S. VIf. Der zum Syndicus ernannte Loterio Tornielli war zugleich Anziane und damit Oberhaupt

der Pars Rotunda, vgl. ebd. S. VIII.

1310 Dezember 16, Vercelli, Palazzo Comunale (die Mercurii decimo
sexto mensis Decembris [...] Actum in palacio comunis Vercell.)

00908

Um stellvertretend für die Kommune Vercelli vor König Heinrich zu erscheinen, ihm den Treueid
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zu leisten, alles andere zu beschwören, was Treueid und -formular erfordern (que in sacramento
et  forma  fidelitatis  exiguntur)  und  alle  anderen  diesbezüglich  notwendigen  Handlungen  zu
vollziehen, ernennen der Podestà von Vercelli, der Ritter dominus Giovanni da Concorezzo (de
Conco[re]gio), und der auf übliche Weise einberufene Rat (credencia) in ihrem Namen und im
Namen  der  Einwohnergemeinde  der  Stadt  und  des  Distrikts  von  Vercelli  die  domini  und
Rechtsgelehrten  Pasio  da  Cremona  und  Guglielmo  della  Serrata  zu  ihren  Gesandten  und
rechtlichen  Stellvertretern  (certos  nuncios,  sindicos  et  procuratores),  erteilen  ihnen  eine
Generalvollmacht,  versprechen,  für  entstehende  Kosten  und  Schäden  aufzukommen,  und
verzichten  auf  bestimmte  Rechtsmittel  (renunciantes  omni  privilegio  fori  omnique  testium
probacioni). Ratihabitio-Formel unter Verpfändung des kommunalen Besitzes. – Z e u g e n : die
Bürger Vercellis Simone Avogadro di Collobiano, Simone de Arro  und Giacomo de Calvis. –
Unterfertigung des Notars und Kanzlers der Kommune Vercelli Guizardo de Mussis.

Überlieferung:  *Ausfertigung  als  Notariatsinstrument  (Pergament,  stark  beschädigt,  Unterfertigung  des

ausführenden Notars) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo

3.1 n. 6 b (18) mit rückseitigem Registraturvermerk; *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 11r (neu

13r), ebd., mazzo 3.1 n. 4.2. – Drucke: D , Acta Henrici 2 (1839) S. 126f. Nr. 7a (aus der Ausfertigung);

P , Register (2020) S. 26–28 in Nr. 8 (aus dem Register).

Da die Ausfertigung stark beschädigt ist, wurden beide Überlieferungen als Grundlage des Regests herangezogen. Die Rückseite

des Instruments war Hellmut Kämpf zufolge mit  einer Registrata-Sigle versehen, vgl.  Rom, Archiv des DHI,  N 30 Hellmut

Kämpf 26. – Im Register des Kammernotars Bernardo de Mercato folgt die Urkunde dem am selben Tag in Vercelli geleisteten

Treueid der beiden Syndici (Nr. 00909). Eingeleitet wird sie mit den Worten: Forma vero sindicatus et mandati predictorum

sindicorum per  publicum instrumentum manu Guichzardi  de  Mussis  notarii  ac  cancellarii  comunis Vercellarum signatum et

subscriptum ut  prima facie  apparebat  talis  est.  Die Unterfertigung wird  durch Bernardo eigens hervorgehoben:  Et  sequitur

subscriptio cum signo dicti notarii, qui talis est. – Der Name des Podestà ist in der Ausfertigung stark verblasst. Das Register gibt

die Schreibung de Concoiregzio, D  a.a.O. löst auf zu »Cong(areza)«. Zu seiner Person G , Milano guelfa (2013)

S. 226. – Zu den beiden rechtsgelehrten Syndici vgl. R , Università (2010), S. 231f.; V , Delegazioni (2016) S. 64. Die

als Zeugen genannten Simone de Arro  und Giacomo de Calvis  waren ebenfalls  häufiger  als Notare für die Kommune tätig,

Simone auch in der Funktion eines Kanzlers vgl. N , Un documento (2015), S. 11 Anm. 38 und S. 12 Anm. 40; ebd. S. 11f.

Anm. 39 auch zum Rogatar Guizardo de Mussis. – Zu den Ereignissen in Vercelli vgl. die unter Nr. 00906 genannte Literatur.

1310 Dezember 16, [Vercelli] (sextadecima die mensis Decembris) 00909

König Heinrich lässt seine Adeligen Simone Avogadro [di Collobiano], Francesco Avogadro di
Collobiano, Giacomo und Goffredo [Avogadro] di Cerrione (de Cerridonia), Enrico [Avogadro]
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di  Quinto,  Pietro  [Avogadro]  di  Quaregna,  Giorgio  [Avogadro]  di  Valdengo  (Iorius  de
Gualdengo),  Simone [Avogadro]  di  Balzola,  Riccardo [Avogadro]  di  Collobiano,  Giacomo di
Abbate  Arborio  (domini  Abbatis  de  Arbore),  Uberto  di  Bonsignore  [Arborio]  (domini
Bonsegnoris),  Carlo  Arborio,  Uberto  Pettenati  (Pectinatum),  Niccolò  de  Clivolo,  Martino
Montonero  (de Montonario),  Prevosto  Mosso (de  Moxio),  Pietro  de  Mortaria  (de  Mortario),
Robaldo di Buronzo (de Buronzio),  Federico Cocorella und Lanfranco Pettenati (Pectenatum)
sowie  Riccardo  Tizzoni,  Iorius  Berloffa  Tizzoni,  Galvagno  Tizzoni,  Delfino  Tizzoni,  Uberto
Tizzoni,  Iorius  de  Bulgaro  (de  Bulgarono),  Iorserius  di  Castellengo,  Uberto  Bondoni  (de
Bondonnis),  Pietro  Bondoni,  Roglerio  Bondoni,  Raniero  Bondoni,  Rolando  und  Bonifacio
Vialardi  (de Guidelardis),  Bonifacio di Sonamonte, Niccolò di  Sonamonte,  Francesco de Ast,
Francesco Cagerolium, Maffeo und Giovanni della Motta (de la Muta), Vercellino de Ripis und
Delfino Guiscardi (de Guiscardis) einberufen, die dem König ausdrücklich (per pacta expressa),
durch Eid auf das Evangelium, unter Verpfändung ihres Besitzes und unter Zurückweisung von
Rechtsmitteln (omni exceptione postposita et remota) versprechen, alle Urteile und Anordnungen
des Königs bezüglich des Friedens in Vercelli einzuhalten. Daraufhin verkündet der König kraft
seiner königlichen Autorität (regia potestate et auctoritate) und der ihm übertragenen Gewalt (ex
potestate sibi super hoc per dictos cives concessa) folgende Bestimmungen, behält sich aber vor,
diese nach Belieben auszulegen, zu ergänzen oder zu korrigieren und weitere Verfügungen zu
treffen: [I] Zwischen den bislang in die zwei Parteien der Avogadro und der Tizzoni gespaltenen
Bürger soll zukünftig Friede und Einheit herrschen unter Unterlassung aller Streitigkeiten, Worte
und Handlungen, die den Frieden stören könnten. [II] Die Bürger sollen sich zugefügtes Unrecht
und Beleidigungen vergeben und auf Wiedergutmachung verzichten, von welcher der König sie
entbindet. [III] Die aufgrund der Konflikte exilierten Bürger sollen in ihre Güter und Rechte, die
der  König  ihnen  ausdrücklich  zurückerstattet,  wiedereingeführt  werden  und  diese  ohne
Einschränkungen und ungeachtet entgegenstehender Bannurteile (quevis [...] perscriptio) aus der
Zeit ihres Exils wie zuvor nutzen können. [IV] Zuwiderhandlungen gegen den Frieden und seine
Bestimmungen werden durch eine Geldstrafe von 100 Goldmark und die königliche Ungnade
bestraft,  wozu die Bürger durch ihren geleisteten Eid verpflichtet sind. [V] Alle Anwesenden
sollen  nach  Kräften  dafür  sorgen,  dass  ihre  Anhänger  den  Frieden  ebenfalls  einhalten.  Die
versammelten  Bürger  akzeptieren  das  Urteil  des  Königs  und  die  einzelnen  Bestimmungen,
nachdem sie es angehört und verstanden haben, erlassen sich alle Schäden, Beleidigungen und
Entschädigungen und küssen sich zum Zeichen des Friedens. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof
Balduin,  der  Mailänder  Erzbischof  Cassone  [della  Torre],  der  Bischof  von  Parma  Papiniano
[della Rovere], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen],  der Genfer Bischof Aymon [de
Quart], der Trienter Bischof [und Reichshofkanzler] Heinrich [von Weiler-Bettnach], der Bischof
von Novara Uguccione [Borromeo], der Elekt von Vercelli Uberto [Avogadro di Valdengo], Graf
Amadeus  [V.]  von Savoyen,  Guido von  Flandern,  der  Bruder  des  Königs  Walram, Markgraf
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Manfredo [IV.] di Saluzzo, der Graf von Lavagna Carlo [Fieschi], Markgraf Moroello Malaspina,
der Graf von Lomello Filippone di Langosco und viele weitere.

Überlieferung:  Ausfertigung  als  Notariatsinstrument  Vercelli,  Archivio  Storico  Comunale  (heute  verloren);

beglaubigte Abschrift des Notars Antonio Rapicie vom 13. Juni 1312 aus der Ausfertigung, ebd., Libri Biscioni I,

fol. 184; Abschrift ebd. Libri Biscioni IV, fol. 164; *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol.

11v–12v Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit

Rubrum de pace hominum de Vercellis; beglaubigte Abschrift des Notars und Archivars Giuseppe Francesco Bellia

vom 27. Mai 1784 aus dem ersten Band der Biscioni in Vercelli, ebd. Sezioni Riunite, Archivi privati, Avogadro di

Collobiano  e  della  Motta,  Divisione  quarta:  Massazza  e  Villanova,  mazzo 36 n.  3;  Abschrift  (?)  Vercelli,  AS,

Avogadro  di  Quinto  mazzo  3.  –  Erwähnungen  und  Darstellungen:  Nikolaus  von  Butrinto,  Relatio,  ed.

B /M  3 (21921) S. 498; Tolomeo da Lucca, Historia, ed. C  (2009) S. 671f. – Drucke: D ,

Acta Henrici 1 (1839) S. 15 Nr. 13a (aus dem Imbreviaturenbuch); C , Tizzoni e Avogadri (1842) S. 95–98

(Teildruck  aus  den  Biscioni);  A ,  Statuti  Vercelli  (1876),  Appendix  quinta,  Sp.  1491–1496  (aus  der

Überlieferung in Vercelli); MGH Const. 4 I (1906) S. 444 Nr. 488 (aus dem Imbreviaturenbuch); *MGH Const. 4 II

(1909–1911) S.  1411f.  Nr. 1277 (aus den Biscioni);  F /R ,  I  Biscioni  1 (1934) S.  375–380 Nr.  184. –

Regesten: C , Summarium (1868) S. 260f. (mit Dezember 15).

Die Nummerierung der Sinnabschnitte folgt dem MGH-Druck. Zur Überlieferung und zu den Ereignissen in Vercelli vgl. den

Kommentar unter Nr. 00906. Der Ausstellungsort wird für diesen Rechtsakt nicht explizit genannt, auch nicht in der Form loco

quo supra oder ähnlich. Im Imbreviaturenbuch gab Bernardo als Datum zunächst quintadecima die an, strich quintadecima dann

jedoch und ergänzte sextadecima über der Zeile. – Am selben Tag erfolgte der Treueid der Kommune Vercelli, vgl. Nr. 00910. –

Beim  Friedensschluss  in  Vercelli  wurde  erstmals  das  im  Folgenden  fast  in  allen  lombardischen  Städten  zur  Anwendung

kommende  und  sukzessiv  erweiterte  Formular  zur  Befriedung  der  Parteien  eingesetzt,  vgl.  G ,  Sperimentazioni

(2012–2013) S. 37–40.

1310 Dezember 16, Vercelli, im Haus der Dominikaner (die sextadecima
mensis Decembris [...] Acta sunt hec in civitate predicta in domo fratrum
Predicatorum)

00910

Vor König Heinrich und vor Rat, Kommune, Popolo, Podestà und dem größeren und besseren
Teil  (maiori  ac  saniori  parte)  der  Bürgergemeinde  der  Stadt  Vercelli,  die  auf  übliche Weise
einberufen wurden,  erscheinen die hinreichend bevollmächtigten Rechtsgelehrten und Syndici
(syndici et procuratores) dominus Pasio da Cremona und dominus Guglielmo della Serrata und
leisten stellvertretend für Rat, Kommune, Popolo und Gemeinschaft dieser Stadt den Treueid auf
das  Evangelium in  folgender  Form:  Sie  versprechen,  dass  die  Einwohner  der  Stadt  und  des
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Distrikts von Vercelli König und Reich gegenüber in Zukunft treu und gehorsam sein werden;
dass sie keinen Anteil daran haben werden, dass der König sein Leben oder ein Körperteil verliert
oder in Gefangenschaft gerät; dass sie nichts, was ihnen durch den König oder einen anderen
anvertraut  wird,  wissentlich  zum Schaden  des  Königs  offenbaren;  dass  sie  dem König  Hilfe
gegen jedermann bei der Wiedergewinnung, Verteidigung und Bewahrung des Reiches (regnum
et  imperium)  und  der  Regalien  leisten;  dass  sie,  wenn  sie  erfahren,  dass  jemand  etwas
unternimmt, was die Majestät des Königs verletzen oder Ehre, Herrschaft und Status des Königs
oder des Reiches schmälern könnte, dies nach Möglichkeit verhindern oder, falls sie dazu nicht in
der Lage sind, schnellstmöglich persönlich, durch einen Boten oder Briefe Mitteilung machen
werden und dass sie alles, wozu ein Getreuer (fidelis) oder Untertan seinem Herrn verpflichtet ist,
guten Glaubens einhalten werden. Die Anwesenden der Kommune und des Popolo ratifizieren
den Eid in ihrem Namen und im Namen aller des Distrikts Vercelli einstimmig und versprechen
die dauerhafte Einhaltung. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, der Mailänder Erzbischof
Cassone [della Torre], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Genfer Bischof Aymon
[de Quart], der Elekt von Vercelli Uberto [Avogadro di Valdengo] (Humberto electo Vercellen.),
Graf Amadeus [V.] von Savoyen und Guido von Flandern. – Verkürzte Unterfertigung des Notars
Bernardo [de Mercato] (Ego Bernardus).

Überlieferung:  Ausfertigung  als  Notariatsinstrument  Turin,  AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto

allʼestero,  Diplomi Imperiali  mazzo  3.1 n.  6.b  (21),  seit  1961  vermisst;  *Eintrag  im Register  des  Bernardo de

Mercato fol.  10v (neu  12v)  ebd. mazzo  3.1 n.  4.2  mit  Randvermerk [de f]idelitate  [Verce]llarum;  Eintrag  mit

Textvarianten  und  Datierung  auf  den 15.  Dezember  im Imbreviaturenbuch  ebd.  mazzo  3.1 n.  4.1,  fol.  13r  mit

Registraturvermerk. – Erwähnungen und Darstellungen: Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3

(21921) S. 498; Guglielmo Ventura, Memoriale cap. 59, ed. C  (1848) Sp. 778. – Drucke: D , Acta

Henrici 1 (1839) S. 17f. Nr. 14 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906) S. 446f. Nr. 489 (aus dem

Register); P , Register (2020) S. 26–28 Nr. 8 (aus dem Register). – Regesten: B , Heinrich VII. (1844)

Nr. 344.

Das Original befindet sich nicht mehr im ursprünglichen Bestand im Staatsarchiv Turin seit das Stück 1961 für eine Ausstellung

nach  Vercelli  ausgeliehen  wurde,  der  Verbleib  ist  unbekannt.  Das  Regest  wurde  somit  nach  der  Registerabschrift  des

Kammernotars  Bernardo  de  Mercato  erarbeitet.  Das  Pergament  der  Registerüberlieferung  wurde  an  den  Seiten  nachträglich

beschnitten, so dass der Randvermerk heute nur unvollständig zu erkennen ist. – Die Überlieferung im Imbreviaturenbuch, die

eventuell  als  Vorlage für das  ausgefertigte  und  registrierte  Instrument  diente,  weicht  an einigen  Stellen  des  Textes  von der

Registerfassung ab. Sie gibt das zusätzliche Detail,  dass die Eidesleistung im Garten (in orto)  der Dominikanerniederlassung

erfolgte, datiert das Ereignis jedoch auf den 15. Dezember. – Die beiden Syndici waren am 16. Dezember bevollmächtigt worden,

vgl. Nr. 00908. Ebenfalls am 16. Dezember, mit großer Wahrscheinlichkeit noch vor dem Treueid, erfolgte die Befriedigung der

Vercelleser Parteien (Nr. 00909), vgl. G , Sperimentazioni (2012–2013) S. 37–40, 48f. Weitere Literatur zu den Ereignissen

in Vercelli im Kommentar unter Nr. 00906. 
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1310 Dezember 17, Vercelli (die decimaseptima mensis Decembris [...].
Actum est hoc Vercellis in domo proxime dicta)

00773

König Heinrich nimmt auf dessen Bitten den Adligen Markgraf Moroello Malaspina (Moruellus
marchio Malespina) [als Lehnsmann] an und belehnt ihn für sich und seine Erben und Nachfolger
mit einem Stab, den er in der Hand hält (per virgam unam, quam in manu tenebat), mit seinen
rechtmäßigen und althergebrachten Lehen (de suis iustis et antiquis feudis), die er von König und
Römischem Reich hat, vorbehaltlich des Rechtes von König und Reich und jedweder anderer
Person. Markgraf Moroello leistet König und Heiligem Römischem Reich für sich und alle seine
Erben  und  Nachfolger  Huldigung,  Treueid  und  Fidelitätseid  (homagium  et  fidelitatem  et
iuramentum fidelitatis) in der oben genannten Weise und Form, und verspricht und schwört es
dem König genau so unter  Berührung der  hochheiligen Evangelien.  –  Z e u g e n :  der  Trierer
Erzbischof Balduin, der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Basler Bischof Gerhard
[von Wippingen], Graf Amadeus [V.] von Savoyen und Guido von Flandern.

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 12r (neu 14r), Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randnotiz de fidelitate domini Moruelli

marchionis Malespine; Vermerk im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 14r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit

der Überschrift  de marchyone Malespine. – Drucke: D , Acta Henrici  1 (1839) S.  18 Nr.  15  aus  dem

Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 449f. Nr. 493 aus dem Register; P , Register (2020) S. 32 Nr. 11

aus dem Register.

Der Verweis auf den Wortlaut des Eides bezieht  sich auf das Stück vom 15. Dezember 1310 für die  Adligen Iacobinus  und

Percevallus  de  Palestro;  Nr.  00771  mit  Kommentar.  –  Der  mit  Dante  befreundete  Moroello  Malaspina  unterstützte  König

Heinrich nach dessen Ankunft in Italien finanziell und militärisch; er nahm an der Belagerung Brescias von Juni bis September

1311 teil und wurde von Heinrich anschließend zum Vikar der Stadt ernannt; S , Malaspina, Moroello (2006); siehe auch

S  B , Malaspina, Moroello (21984);  zur  Familiengeschichte ohne Bezug auf  Heinrich VII.  C ,  Malaspina

(1993).

1310 Dezember 17, Vercelli (die decima septima mensis Decembris [...].
Actum est hoc Vercellis in domo proxime dicta)

00774

König  Heinrich  belehnt  Markgraf  Niccolò  detto  Marchesotto  Malaspina  (Nicholaus  dictus
Marquesotus  marchio  Malespine)  für  sich  und  als  Vormund  für  seinen  Neffen  Bartolomeo
(tutorio nomine Bartholomei nepotis sui) in der oben genannten Weise und Form (modo et forma
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quibus  supra)  mit  seinen  und  Bartolomeos  rechtmäßigen  und  althergebrachten  Reichslehen
(iustis et antiquis feudis, que tenent ab imperio), vorbehaltlich der Rechte von König und Reich
und des Rechtes jedweder anderer Person. Niccolò leistet für sich und als Vormund, für seine
Erben  und Nachfolger  und  für  Bartolomeo  dem König Huldigung,  Treueid  und  Fidelitätseid
(homagium et fidelitatem et iuramentum fidelitatis) in der oben genannten Weise und Form, und
er verspricht und schwört es dem König genau so unter Berührung der hochheiligen Evangelien.
– Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der
Basler  Bischof  Gerhard  [von  Wippingen],  Graf  Amadeus  [V.]  von  Savoyen und Guido  von
Flandern.

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 12r (neu 14r), Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2; Vermerk im Imbreviaturenbuch des Bernardo

de Mercato fol. 14r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit der Überschrift de marchyone Malespine. – Drucke: D , Acta

Henrici 1 (1839) S. 18 Nr. 15 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 450 Nr. 494 aus dem Register;

P , Register (2020) S. 33 Nr. 12 aus dem Register.

Der Verweis auf Wortlaut und Form des Eides bezieht sich auf das Stück vom 15. Dezember 1310 für die Adligen Iacobinus und

Percevallus de Palestro (Nr. 00771); die Hinweise auf gleiches Datum, gleichen Ort und gleiche Zeugen beziehen sich auf das

Stück vom 17. Dezember 1310 für Markgraf Moroello Malaspina (Nr. 00773).

1310 Dezember 17, Vercelli (die decima septima mensis Decembris [...].
Actum est hoc Vercellis in domo proxime dicta)

00775

Von König Heinrich werden der Ritter Herr Guido di Viano (de Vyano) und Guidarello del fu
Francesco di Viano (Guydarellus filius quondam Francisci de Vyano) für sich und ihre Erben in
der  vorgenannten  Weise  und  Form  (modo  et  forma  predictis)  mit  ihren  rechtmäßigen  und
althergebrachten Lehen, die sie von König und Reich haben (de suis iustis et antiquis feudis, que
tenent ab eodem domino rege et ab imperio), belehnt, vorbehaltlich der Rechte von König und
Reich und des Rechtes jedweder anderer Person. Sie leisten für sich, ihre Erben und Nachfolger
dem  König  Huldigung,  Treueid  und  Fidelitätseid  (homagium  et  fidelitatem  et  iuramentum
fidelitatis) in der oben angegebenen Weise und Form, und sie versprechen und schwören es dem
König  genau  so  unter  Berührung  der  hochheiligen  Evangelien.  –  Z e u g e n :  der  Trierer
Erzbischof Balduin, der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Basler Bischof Gerhard
[von Wippingen], Graf Amadeus [V.] von Savoyen und Guido von Flandern.

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 12r (neu 14r), Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2; Vermerk im Imbreviaturenbuch des Bernardo



x

1310 Dezember 103

Stand 22.12.2023

P.

de Mercato fol. 14r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit der Überschrift de marchyone Malespine. – Drucke:D , Acta

Henrici 1 (1839) S. 18 Nr. 15 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 451 Nr. 496 aus dem Register;

P , Register (2020) S. 35 Nr. 14 aus dem Register.

Der Verweis auf Wortlaut und Form des Eides bezieht sich auf das Stück vom 15. Dezember 1310 für die Adligen Iacobinus und

Percevallus de Palestro (Nr. 00771); die Hinweise auf gleiches Datum, gleichen Ort und gleiche Zeugen beziehen sich auf das

Stück vom 17. Dezember 1310 für Markgraf Moroello Malaspina (Nr. 00773). – Viano ist eine Burg resp. ein Ort ca. 20 km

südlich von Reggio Emilia. – Guido di Viano war in der zweiten Hälfte des Jahres 1287 Podestà in Reggio Emilia, in der ersten

Jahreshälfte 1288 Podestà in Modena und in der ersten Jahreshälfte 1302 Capitano del Popolo in Bologna; N ,  Famiglie

signorili di Lunigiana (1982) S. 263, bzw. (2006) S. 381, und F , Podesteria consortile (1922) S. 215f. In der ersten

Hälfte des Jahres 1307 war Guido Podestà in Siena; B , Siena under the Nine (1981) S. 29. 1311 setzte ihn König Heinrich

kurzzeitig als Vikar in Reggio Emilia ein; belegt ist er dort zwischen Ende Februar und Juni 1311; B , Henry VII in Italy

(1960) S. 237f. Anm. 132 mit Quellenhinweisen. Die Belehnung Guidos durch König Heinrich erwähnt N  a.a.O. (1982)

S. 263, bzw. (2006) S. 381, allerdings mit irrigem Tagesdatum »7 novembre«, unter Verweis auf F  a.a.O. S. 216, wo

allerdings korrekt »il 17 novembre del 1310« steht.                                                                        

1310 Dezember 17, Vercelli (die decima septima mensis Decembris [...].
Actum est hoc Vercellis in domo proxime dicta)

00776

Von König Heinrich wird der Adlige Lanzellotto, Sohn des verstorbenen Markgrafen Manfredo
di Bosco (Lancelotus  filius  quondam domini  Manifredi  marchionis  de Bosco)  für  sich,  seine
Erben und Nachfolger in der vorgenannten Weise und Form (modo et forma predictis) mit seinen
rechtmäßigen und althergebrachten Lehen belehnt, die er von König und Römischem Reich hat
(de  suis  iustis  et  antiquis  feudis,  que  tenet  ab  eodem  domino  rege  et  a  Romano  imperio),
vorbehaltlich  der  Rechte von  König  und  Reich  sowie  des  Rechtes  jedweder  anderer  Person.
Lanzellotto  leistet  für sich und seine Erben dem König Huldigung,  Treueid und Fidelitätseid
(homagium et fidelitatem et iuramentum fidelitatis) in der oben genannten Weise und Form, und
er  verspricht  und  schwört  es  dem  König  genau  so  unter  Berührung  der  hochheiligsten
Evangelien.  –  Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof  Balduin,  der  Mailänder  Erzbischof  Cassone
[della Torre], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], Graf Amadeus [V.] von Savoyen und
Guido von Flandern.

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 12r (neu 14r), Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2; Vermerk im Imbreviaturenbuch des Bernardo

de Mercato fol. 14r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit der Überschrift de marchyone Malespine. – Drucke: D , Acta

Henrici 1 (1839) S. 18 Nr. 15 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 450 Nr. 495 aus dem Register;
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P , Register (2020) S. 34 Nr. 13 aus dem Register.

Der Verweis auf Wortlaut und Form des Eides bezieht sich auf das Stück vom 15. Dezember 1310 für die Adligen Iacobinus und

Percevallus de Palestro (Nr. 00771); die Hinweise auf gleiches Datum, gleichen Ort und gleiche Zeugen beziehen sich auf das

Stück vom 17. Dezember 1310 für Markgraf Moroello Malaspina (Nr. 00773). – Am gleichen Tag bekennt Lanzellotto feierlich

als seine ererbten Lehen Burg und Dorf Molare und die Hälfte der Burg Predasco samt Umland und Gerichtsbarkeit; Nr. 00777. –

Die Markgrafen di Bosco sind ein Zweig der im Piemont und in Ligurien begüterten, weit verzweigten Familie der Aleramiden;

G ,  Aleramiden (1980).  Einen ausführlichen  Überblick  über  die  Familienzweige  gibt  B ,  Jahrbücher  Konrad  II.  1

(1879) S. 380–413, speziell zur Linie di Bosco S. 397f.; zu den Markgrafschaften in Oberitalien ebd., S. 439–443, zum Titel

Markgraf S. 442f. Siehe zur Herkunft auch z. B. C , Origini aleramiche (1958); P , Marchesi del Carretto (1994)

S. 22, mit Anm. 3f. auf S. 39, und sehr ausführlich ., Marchesi del Vasto (1992) S. 37–124. – Lanzellotto di Bosco erscheint

in einer Urkunde vom 23. Mai 1293 zusammen mit seinen Brüdern Jacobus und Ugo als Sohn des verstorbenen Manfredo di

Bosco; gedruckt bei M , Monumenta Aquensia 2 (1790) Sp. 746f. Nr. 222.

1310 Dezember 17, Vercelli (die decimaseptima mensis Decembris [...].
Actum est hec Vercellis in domo proxime dicta)

00777

Vor König Heinrich und den genannten Zeugen beweist der Adlige Herr Lanzellotto, Sohn des
verstorbenen  Markgrafen  Manfredo  di  Bosco  (Lancelotus  filius  quondam  domini  Manifredi
marchionis de Bosco) feierlich und öffentlich (confessus fuit sollempniter et publice recognovit),
er  besitze,  wolle und müsse besitzen von König und Heiligem Römischem Reich als adliges,
althergebrachtes, väterliches, großväterliches und von den Vorfahren ererbtes Lehen (se tenere et
velle et debere tenere et se tenere constituit ab eodem domino rege et a sacro Romano imperio in
feudum nobile, anticum et paternum, avitum et proavitum) Burg und Dorf Molare (de Molari) in
der Diözese Acqui und die Hälfte der Burg Predasco mit deren Umland und der Gerichtsbarkeit
(cum districtibus et iurisdictionibus eorundem). – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, der
Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], Graf
Amadeus [V.] von Savoyen und Guido von Flandern.

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 12v (neu 14v), Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2; Vermerk im Imbreviaturenbuch des Bernardo

de Mercato fol. 14r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit der Überschrift de marchyone Malespine. – Drucke: D , Acta

Henrici 1 (1839) S. 18 Nr. 15 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 451 Nr. 497 aus dem Register;

P , Register (2020) S. 36 Nr. 15 aus dem Register.

Die Hinweise auf gleiches Datum, gleichen Ort und gleiche Zeugen beziehen sich auf das Stück vom 17. Dezember 1310 für

Markgraf Moroello Malaspina (Nr. 00773). – Die Beglaubigung des Notars wird im Register nur durch die einleitenden Worte
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Ego Bernardus angedeutet. – Molare liegt ca. 35 km südlich von Alessandria und 15 km sö. von Acqui Terme in der Provinz

Alessandria. – Die Belehnung des Lanzellotto di Bosco verzeichnet Bernardo de Mercato in seinem Register a.a.O. auf fol. 12r

(neu 14v); Nr. 00776.

1310 Dezember 17, Vercelli (dat. Vercellis, decimo sexto calendas Ianuarii) 00778

König Heinrich belehnt die Adligen Grafen di Masino (nobiles viri comites de Maxino) auf ihre
dringenden Bitten, indem er jedem das seine zuteilt, aus königlicher Vollgewalt mit ihren Lehen,
die  sie  bisher  hatten  und  haben  sollen,  vorbehaltlich des  Rechtes  des  Reiches  und  jedweder
anderer (salvo iure imperii et  quorumlibet aliorum),  nachdem er von ihnen den geschuldeten
Treueid  (fidelitatis  debite  sacramento)  empfangen  hat.  Denn  die  Grafen  haben  in  seiner
Gegenwart  bekannt,  ihre  Lehen,  nämlich  die  Burgen  Masino,  Burgari,  Maglione  (Magloni),
Azeglio (Azelii) und Settimo [Rotaro] (Septimi), die Dörfer Caravino und Vestignè (Vestignaci),
das Gut, das sie in Strambino haben (poderium, quod habent in Strambino) mit allen Rechten,
Sachen,  Gerichtsbarkeiten,  Gewalten,  Kirchenvogteien,  Befestigungen,  Türmen,  Zehnten,
Nachfolgerechten,  Gutsverwaltungen,  Mühlen,  Geleitsrechten,  mit  allen  Vasallen  und
Vasallenrechten, mit der guten Münze, Gerbereien, zu leistendem Fodrum, Herrenrechten und
Straßen  (cum  omnibus  iustitiis,  rationibus,  iurisdictionibus,  potestationibus,  advocationibus
ecclesiarum,  battaliis  et  torneis,  decimis,  successionibus,  villicationibus,  molendinis,
commeatibus, cum va[ssa]llis omnibus et iuribus vassallorum, cum bona moneta et  confectis,
exercendis  fodris,  bannis  et  stratis),  von  König  und  Reich  zu  besitzen.  –  Keine
Siegelankündigung. – Nos Henricus [...] nobiles viri comites de Maxino.

Überlieferung: Abschrift vom 19. Oktober 1473 Turin, AS, Sezioni Riunite, Camera dei Conti, Piemonte, Feudalita,

Art. 737: Consegnamenti, Paragrafo 1: Consegnamenti del Piemonte escluso il marchesato di Lanzo Mazzo 42 fol.

139r;  Abschrift  des  18.  Jh  ebd.,  Archivi  privati,  DʼHarcourt,  Feudo  dʼAzeglio,  Mazzo  174  n.  7;  Beglaubigte

Abschrift vom 10. Juli  1735 aus der Überlieferung des Jahres 1473 Caravino, Archivio del Castello di  Masino,

Fondo Valperga Masino Cart.  43,  fasc.  720; Insert  in  einer  Bestätigung durch Karl  IV. vom 19.  Februar  1355,

überliefert als loser Druck ebd.; weitere Abschriften und loser Druck des ca. 17./18. Jh. ebd. fasc. 713. – Drucke: *

W , Acta imperii inedita 2 (1885) S. 246 Nr.  388 nach einer Abschrift von Vincenzo Baralis  aus der

Abschrift des Jahres 1473. – Regesten: B , Heinrich VII. (1849) Nr. 581.

Laut Z  wurde das obige Stück zusammen mit zwei weiteren Urkunden – einer Fälschung auf Friedrich II. zum 5. Mai

1226 für den Markgrafen von Saluzzo (Regest: B /F  [1881-1882] Nr.  1605) und einer verfälschten Urkunde von

Konrad IV. für Bonifaz von Montferrat vom 4. Mai 1253 (Regest: ebd., Nr. 4596) im 14. Jh. als Grundlage für eine Fälschung auf

Friedrich II. zum 6. August 1230 verwendet, nach der der Staufer einen Grafen Pietro di Masino mit der Grafschaft Masino und
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den genannten Orten belehnte; B /Z , Ergänzungen und Nachträge (1983) Nr. 312. Die Fälschung ist gedruckt und

kommentiert bei K , Urkunden und Regesten 1 (1913) S. 105-108 Nr. 33. Als »Zweck der Fälschung« macht K

a.a.O. S. 106 den Beleg für eine frühe Existenz einer »Grafschaft Masino« aus, die er selber erst in einer Urkunde vom 30.

Dezember 1391 erstmals genannt findet; ebd. Fn. 2. – Ein Graf di Masino hatte König Heinrichs Gesandten in der Lombardei als

Antwort auf die königlichen Forderungen versprochen, sich dem Befehl des Kaisers zu unterstellen; Nr. 573 und 579 § 29 IV. –

Ein  Notariatsinstrument  vom  30.  Mai  1311  belegt  Graf  Pietro  di  Masino  als  königlichen  Vikar  in  Bergamo;  gedruckt  im

Chronicon vetus Cherii, ed. von G  (1911-1912) S. 22f. Fn. 10.

1310 Dezember 18, Kapelle des Andreasklosters in Vercelli (die
decimaoctava mensis Decembris, in capella domus praedictae)

00779

König Heinrich hebt in dem Wunsch, vollständiger und dauerhafter für Frieden und Ruhe der
Vercellenser (predictorum Vercellen.)  zu sorgen, mit  königlicher  Autorität  und Vollmacht alle
Bannurteile gegen die im Exil lebenden Bürger (omnia banna, quibus subpositi forent actenus a
dicto tempore citra  cives  praedicti,  qui  exulabant  a  civitate  praedicta)  auf,  seien  sie  wegen
Ungehorsam oder Vergehen – groß oder klein – ergangen oder aus irgendeinem anderen Grund
(sive pro contumacia sive pro offensa magna vel parva vel alia quacumque de causa), und erlässt
ihnen  alle  Steuern  und  Abgaben  (omnesque  collectas  seu  tallias,  seu  fodra),  die  ihnen  auf
irgendeine  Weise  auferlegt  worden  waren.  Er  löst  sie  von  allem  Vorgenannten,  von
diesbezüglichen Strafen und Bußen (a penis et mulctis)  sowie von jedweden deshalb über sie
verhängten Urteilen, Richtersprüchen und Strafen (quibuslibet condempnationibus, sententiis et
penis propter hoc latis vel statutis in eos). – Z e u g e n : der Bischof von Parma Papiniano [della
Rovere],  der  Basler  Bischof  Gerhard  [von  Wippingen],  Graf  Amadeus  V.  von  Savoyen und
Berlione di Rivoria, Podestà oder Vikar von Vercelli (Berllione Rauoyr.,  potestate seu vicario
Vercellarum).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 12v, Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto all’ estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1; Notariatsinstrument, Vercelli, Archivio del

Conte  Avogadro  della  Motta;  Vercelli,  AC,  Abschrift  im  Register  »dei  Biscioni«  Bd.  1  fol.  164.  –  Drucke:

D , Acta Henrici  1  (1839) S.  17 Nr.  13b aus dem Imbreviaturenbuch; M ,  Comune di  Vercelli,

Continuazione (1861) S. 166 Fn. 1 aus dem Notariatsinstrument im Archiv der Grafen Avogadro della Motta; MGH

Const. 4 I (1906) S. 447 Nr. 490 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1413f. Nr. 1278 aus

der Abschrift im Register »dei Biscioni« mit leicht vom Imbreviaturenbuch abweichendem Text.

Im Imbreviaturenbuch ist bei der Aufzählung der den Vercellensern erlassenen Abgaben von Bernardo de Mercato seu fodra über

der  Zeile  nachgetragen  und  dann  wieder  durchgestrichen worden.  –  Die  von  S  in  Const.  4  II  erneut  als  Nachtrag
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publizierte Abschrift im Register »dei Biscioni« weicht im Text leicht vom Imbreviaturenbuch ab, indem bei der Aufzählung der

möglichen Vergehen contumacia zweimal erwähnt wird: sive pro contumacia sive pro offensa sive pro contumacia magna vel

parva, was wohl ein Schreiberversehen beim Kopieren war. Darüber hinaus enthält der Registertext die vollständige notarielle

Beglaubigung durch Bernardo de Mercato, die im Imbreviaturenbuch weggelassen wurde. – Ritter Berlione di Rivoria wird im

Imbreviaturenbuch »Podestà oder Vikar von Vercelli« genannt; in der Abschrift des Registers »dei Biscioni« heißt er nur Berllion

Raynor. potestas Vercellen. Zumindest etwas später gehörte ein Ritter Berlione di Rivoria oder Berlion de Rivoire offenbar zu den

Rittern Ludwigs von Savoyen. Dies belegt ein – undatiertes – Memoriale, das Gesandte Fürst Philipps von Savoyen dem König

frühestens nach Ende der Belagerung von Brescia vortrugen und in dem unter anderem 300 Goldfloren für Ludwig von Savoyens

Ritter Berlione Rivoire erbeten werden; gedruckt bei D , Principi di Savoia 2 (1832) S. 87–89 Nr. 23, hier S. 89. In der

Beurkundung des  von  König  Heinrich veranlassten  Friedensschlusses  zwischen den  verfeindeten Parteien Vercellis  wird als

Podestà noch ein Iohannes di Congareza genannt; MGH Const. 4 I (1906) S. 444–446 Nr. 488, hier S. 444. – Die Rückführung

der Vertriebenen nach Vercelli, den Friedensschluss zwischen den Parteien in der Stadt, den Treueid des dortigen Bischofs, von

Adligen und Kommune erwähnt auch Nikolaus von Butrinto: Relatio, ed. bei B /M  3 (21921) S. 498. – Den gleichen

Erlass  von  Strafen,  Abgaben  und  Steuern  wie  hier  den  exilierten  Vercellensern  gewährte  König  Heinrich  der  Vercellenser

Innenpartei der Avogadro unter dem 13. Januar 1311 (Nr. 00967).

1310 Dezember 18, von Vercelli nach Novara 01256

König Heinrich reist von Vercelli nach Novara.

Laut 2) Giovanni da Cermenate habe Heinrich auf der Reise nach Novara den Po überschritten.

Darstellungen  und  Erwähnungen  in  alphabetischer  Titelfolge:  1)  Gasapino  Antegnati,  Note  cronistiche,  ed.

Z  (1991) 87,16 S. 90 (Primo venit Taurinum, mox Ast, deinde Cassalis, postea Vercellis, deinde Novarie,

deinde  Mediolanum, postea  Papiam [...],  deinde  redivit  Mediolanum);  2)  Giovanni  da  Cermenate,  Historia,  ed.

F  (1889) XVI ab Z. 242 (paucis diebus Novariam venit);  3) Guglielmo Ventura, Memoriale, ed. C

(1848)  cap.  LIX  Sp.  778  (praedictus  Henricus  ivit  [...]  Novariae);  4)  Nikolaus  von  Butrinto,  Relatio,  ed.

B /M  3 (21921) S. 498 (versus Novariam direxit gressus suos).

Die Bilderchronik, ed. S  (2009) S. 50, erwähnt in der Bildbeschriftung zu Heinrichs Einzug in Mailand ebenfalls eine

Reisestation in Novara (Rex uadit p[er] Casal V[er]cel Nouaire Mage[n]te i[n] Melant).  – Das Überschreiten des Po laut 2)

Giovanni da Cermenate  erscheint  nach dem heutigen Verlauf  des Flusses  unwahrscheinlich.  Möglicherweise ist  ein  heutiger

Nebenfluss gemeint. – Zu den Vorgängen auf Heinrichs Reise zwischen Asti und Mailand vgl. beispielsweise B , Henry VII

in Italy (1960) S. 72–78, oder C , Arrigo VII (1973) S. 128f.
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1310 Dezember 18, Novara 01257

König Heinrich führt die Vertriebenen mit sich nach Novara.

Laut 1) Gasapino Antegnati habe Heinrich in alle Städte in der Region Liguria die Vertriebenen
(exules) zurückgeführt. Er erwähnt explizit Novara als eine der Städte, in die der König zog.

Darstellungen  und  Erwähnungen  in  alphabetischer  Titelfolge:  1)  Gasapino  Antegnati,  Note  cronistiche,  ed.

Z  (1991) 87,16 S. 90; 2) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 498 (In Novaria

veniens, partem expulsam secum adduxit).

Zu den Vorgängen auf  Heinrichs Reise  zwischen  Asti  und Mailand vgl.  beispielsweise B ,  Henry VII  in  Italy  (1960)

S. 72–78, oder C , Arrigo VII (1973) S. 128f.

1310 [vor Dezember 19] 00780

König Heinrich ermächtigt den Mainzer Erzbischof Peter als Reichserzkanzler für Deutschland
und  Graf  Berthold  [VII.]  von  Henneberg[-Schleusingen],  den  Fürsten  Friedrich,  Sohn  von
Thüringens Landgrafen Albrecht, in seinen Erbrechten auf die Landgrafschaft Thüringen und die
Mark Meißen anzuerkennen.

D e p e r d i t u m ,  erwähnt  1)  in  der  entsprechenden  Absichtserklärung  Peters  von  Mainz  und  Bertholds  von

Henneberg vom 19. Dezember 1310 aus Prag an Friedrich hinsichtlich ihrer Vollmacht, prout in litteris ipsius domini

regis per nos prefato domino Friderico traditis  plenius continetur;  2) im Willebrief  des Reichsverwesers König

Johann von Böhmen vom selben Tag und Ort als  mandatum a serenissimo domino et genitore nostro karissimo

domino  Heinrico,  rege  Romanorum. –  Drucke  der  Absichtserklärung  und  des  Willebriefs:  MGH  Const.  4  II

(1909–1911) S. 1113f. Nr. 1099, obiges Zitat S. 1114 Z. 5f., bzw. S. 1114 Nr. 1100, hier Z. 32f. – Regesten  der

Absichtserklärung und des Willebriefs: B , Reichssachen (1844) Nrn. 293f.

Für die Dienste, die Friedrich für König und Reich zu leisten versprach, soll ihm König Heinrich die legitime Nachfolge im

erblichen  Besitz  von  Landgrafschaft  Thüringen  und  Markgrafschaft  Meißen  zugestehen  und  ihn  mit  allen  vom  Reich

herrührenden Rechten investieren; Peter und Berthold VII. verzichten für König und Reich auf jedes Handeln in Landgrafschaft,

Markgrafschaft  und  [zugehörigen] Herrschaften.  Bei  alledem bleibt  die  Lehnshoheit  von  König und  Reich  gewahrt:  So die

besiegelte Absichtserklärung der Bevollmächtigten; MGH a.a.O. S. 1114 in Nr. 1099. In Johanns mit Sekretsiegel beglaubigtem

Willebrief  wird  dessen  besiegelte  Wiederholung  nach  Johanns  Königsweihe  zugesagt:  promittentes  eandem  concordiam,

postquam coronati  fuerimus, nostro sigillo confirmare;  ebd.  S.  1114 in Nr.  1100.  Gemeint  ist  wohl das dann zu erwartende
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böhmische Königssiegel. Vom selben Tag und Ort datiert eine Bündnisurkunde König Johanns mit Friedrich, in der dieser bereits

als Meißner Markgraf betitelt wird; ebd. S. 1114f. Nr. 1101. – Oben beschriebenes Deperditum wertet L , Landesherr und

Landfrieden (1975) S. 106, als »Urkunde [...], die Heinrich VII. anscheinend noch vor Antritt seines Italienzuges blanko hatte

besiegeln lassen«. Argumente dafür fehlen, zumal L  dem Deperditum gegen den  Text der  Absichtserklärung bereits  den

Vertragsinhalt unterstellt.  Eine ausdrückliche und gar urkundliche Anerkennung von Friedrich dem Freidigen als (künftigem)

Land- und Markgrafen durch König oder Kaiser Heinrich selber scheint zu fehlen; vgl. J , Markgraf Friedrich der Freidige

(2008) S. 694, und dazu die Wunschvorstellung, die in der Rückschrift der originalen Absichtserklärung zum Ausdruck kommt:

Imperialis  littera  domino [Friderico]  super  lantgraviatu Thuringie  et  marchionatu  Misnensi  data;  MGH  a.a.O.  S.  1113  zu

Nr. 1099. – Anders M , Thüringen 1130–1310 (2010) S. 285, wo allerdings nur .,  Heinrich VII. (1988) S. 270,

wörtlich wiederholt wird. – Fakten und Schrifttumsnachweise präsentiert L  a.a.O. S. 106, den historischen Zusammenhang

erläutert er ebd. S. 55–67 und S. 105f., hier S. 105, mit Datierung des Thüringen-Kaufs durch König Adolf auf 1296 statt 1294;

dieses Jahr fixiert B /S  (1948) Nr. 394 zu Nürnberg 1294 April 23 und hiernach auch L  a.a.O. S. 55 und S. 57. –

Unter dem 16. September 1310 hatte König Heinrich dem Mainzer Erzbischof und Graf Berthold bereits eine Generalvollmacht

zu Verhandlungen und zum Abschluss von Übereinkünften mit den Adligen, Städten und Einwohnern des Königreichs Böhmen

erteilt; oben Nr. 657.

[vor 1310 Dezember 19] 00990

Egidio [DellʼAcqua], Bischof von Lodi, bittet König Heinrich (rex Alamanie) unter Anrufung des
heiligen Bekenners Bassiano aus Lodi und in Kompensation für die Sündenreinigung des Königs,
im Namen der Kirche und des Bistums von Lodi um erneute Verleihung der Golderträge (reditus
auri), die jährlich an beiden Ufern des Flusses Adda zwischen Corneliano Bertario (Cornaiano
Bertaro)  und  Castelnuovo  Bocca  dʼAdda  gewaschen  werden,  oder  zumindest  derjenigen
Golderträge, die zukünftig zwischen den aus Reichsrecht zum Bistum Lodi gehörenden Curtes
von  Galgagnano  und  Castiglione  [dʼAdda]  (Castioni)  an  beiden  Ufern  der  Adda  geschürft,
angespült oder im Kies gefunden werden (quod ibidem de cetero lavabitur, de speciali gratia cum
omnibus aluvionibus et glareis [...] que sunt et de cetero insurgent secundum metam superius
pretaxatam), da die Golderträge zweifellos der königlichen Kammer zustehen, obwohl die Kirche
und  das  Bistum  die  ihnen  verliehenen  kaiserlichen  Privilegien  aus  Nachlässigkeit  der
vorhergehenden  Bischöfe  oder  aufgrund  widerrechtlicher  Aneignung  anderer  (invasione
invalescente hominum perversorum) fast gänzlich aufgegeben haben.

Überlieferung: *Konzept oder unbeglaubigte Kopie der Supplik (Pergament, ohne Beglaubigung) Lodi, Archivio

Storico Diocesano, Archivio della Mensa vescovile Perg. 821 (ehemals Gavazzi 684) mit jüngeren Rückschriften;

Notiz auf einer undatierten Abschrift eines Privilegs Friedrichs I. von 1164 September 24 ebd. Perg. 356 (ehemals

Gavazzi  578).  –  Drucke: Z ,  Laudensium Episcoporum series  (1763) S.  272f.;  F ,  Antichità  4
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(1793) S. 371 (Teildruck aus Z ); V , Codice diplomatico Laudense (1885) S. 474 Nr. 450; MGH Const.

4 I (1906) S. 457f. Nr. 502.

Das in Lodi überlieferte Pergament ist undatiert, die Datierung ergibt sich aus dem am 19. Dezember geleisteten Treueid des

Bischofs, in dem die Goldschürfrechte an der Adda – in räumlich eingeschränkter Form zwischen Galgagnano und Cavenago –

bereits  genannt  werden;  vgl.  Nr.  00914.  –  Eine  Notiz,  die  von  anderer  Hand  am unteren  Rand  einer  unbeglaubigten  und

undatierten  Abschrift  des  Privilegs  Friedrichs  I.  für  Bischof  Alberico von  Lodi  vom 24.  September  1164 eingefügt  wurde,

schildert die Petition Egidios in abweichendem Wortlaut, aber sachlich weitgehend übereinstimmend. Die Schürfrechte werden

hier erbeten a curte Galgagnani infra usque ad bucham Padi ubi Adua intrat Padum.  Die beiden genannten Flussabschnitte

wurden in der Notiz somit vermischt: Die Adda mündet, wie der Name bereits verrät, bei Castelnuovo Bocca dʼAdda in den Po.

Zum  Privileg  Friedrichs  I.  vgl.  B /O  2  (1991)  Nr.  1402.  Der  MGH-Druck  vermutet,  dass  die  Abschrift  des

Fridericianums »König Heinrich VII. mit der Bitte um Bestätigung vorgelegt« worden sei und datiert sie demgemäß auf das Jahr

1311; MGH DF. I. Nr. 459. Ähnlich die neuere Edition von Ada G , Carte (2004) Nr. 101, die die Abschrift auf »1310–1311

circa« datiert und damit ebenfalls in Zusammenhang mit der Bestätigung einiger der genannten Lehen durch Heinrich VII. (Nr.

00993) bringt. – C /S , Lodi (1958) S.  146, mutmaßen, dass sich die  in der Petition angesprochene Usurpation

»schlechter Menschen« auf die Kommune Lodi bezieht. – Der Petition des Bischofs folgten mehrere zugehörige Schriftstücke:

Am 19.  Dezember  wurde  der  Treueid  des  Bischofs  mit  einer  Auflistung  aller  beanspruchten  Rechte  in  einem Instrument

festgehalten (Nr. 00914); unter dem 7. Januar 1311 wurde die Verleihung der Temporalien beurkundet (Nr. 00992); unter dem 8.

Januar erfolgte die Ausstellung eines Privilegs, das die im Treueid bereits genannten Besitzungen zum Gegenstand hatte (Nr.

00993); am 11. Januar schließlich erging ein Mandat an die betroffenen Orte, die Verleihung und die daraus resultierenden Rechte

des Bischofs zu respektieren (Nr. 00994). Zur Privilegierung Curiosità  storiche (1882) S. 29; C  P ,  Memorie

storiche (1882) S. 188; C /G , Codogno 1 (1897) S. 222f.; P , Continuazione (1885); P , Regalien (1928)

S. 65; C /S , Lodi (1958) S. 148; S , Vescovi (1965) S. 131; ., Lʼetà medievale (1989) S. 226; .,

Fondazione (1989) S. 55. – Zur Goldwäsche in der Adda vgl. P  A  u. a., Gold in the Alps (1995), zur Verleihung

durch Heinrich VII. und die folgende Nutzung durch das Bistum P , Testimonianze (2015) S. [8f.].

1310 Dezember 19, Palazzo Comunale von Bergamo (quodam die sabati,
decimonono mensis Decembris, in civitate Pergammi, in palacio comunis
Pergammi)

00781

Um stellvertretend ihrem einzigen und ausschließlichen Herrn (domino suo unico et precipuo)
Kaiser Heinrich und dem Römischen Reich den Treueid (fidelitatem) zu leisten und alles dazu
Notwendige zu sagen, zu tun und zu erklären, ernennen der Adlige Herr Bonafidanza de’ Belforti
aus  Volterra,  ehrwürdiger  Podestà  der  Kommune  Bergamo,  die  Anzianen  des  Popolo,  die
Ratsherren  und  der  ganze  Rat  der  Kommune  Bergamo  für  sich  und  namens  der  ganzen
Kommune, des Popolo, der Stadt und des Gebietes von Bergamo (nomine et vice tocius comunis
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et populli Pergammi et tocius universitatis comunis et civitatis et districtus Pergammi) den Notar
und Bürger  von Bergamo Guglielmo Alserio,  Sohn des verstorbenen Herrn Giovanni  Alserio
(discretum virum Guillelmum filium quondam domini Johannis de Alcheriis, notarium et civem
Pergammi),  in Abwesenheit  zu ihrem feierlichen Prokurator,  Gesandten, Boten, Syndicus und
Treuhänder (solempnem procuratorem, missum, noncium, sindicum et actorem).  Davon sollen
alle  anderen  Bevollmächtigungen,  die  bei  anderer  Gelegenheit  Guglielmo  für  die  Kommune
Bergamo übertragen wurden, sowie alles, was in dem entsprechenden Notariatsinstrument vom
19. November 1310 (die decimonono mensis novembris proxime preterito)  enthalten ist,  nicht
tangiert werden. Die Auftraggeber versprechen unter Verpfändung der Kommune Bergamo und
all  ihres  Besitzes  dem Notar  Riboldo  stellvertretend  für  Guglielmo und  alle  anderen,  die  es
angeht  oder  angehen  könnte,  dauerhaft  und  jederzeit  alles  Obenstehende  und  alles,  was
Guglielmo als ihr Sachwalter, Gesandter, Bevollmächtigter und Treuhänder diesbezüglich und
anlässlich  dessen  tun  oder  sagen  wird,  als  unverbrüchlich  gültig  zu betrachten.  –  Z e u g e n :
Piligrinus, [Sohn] des Herrn Enrico de Roario, Rodulfus Fazoni Fare Bordonis, Rogerio, [Sohn]
des  Herrn  Guizardi  de  Gorgulaco,  Gracius  de  Benettis  de  Lem.,  Alberto  Guarini  de
Guarinonibus de Gorno, alle Notare und andere. – Unterfertigung des Riboldo de Riboldis, Notar
des Podestà und der Kommune Bergamo, der anwesend war und es auf Bitten zur Bekräftigung
unterschrieben  hat;  Unterfertigung  des  öffentlichen  Notars  Rogerio  de  Gorgulaco,  der  das
Notariatsinstrument auf Bitten des Notars Riboldo und der Kommune Bergamo geschrieben hat.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument von der Hand des öffentlichen Notars Rogerio de Gorgulaco

auf Bitten des Bergamasker Notars Riboldo de Riboldis und der Kommune Bergamo (leicht beschädigtes Pergament

mit 2 Unterfertigungen) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1310 dicembre 19 lunga (früher Roncioni 671), SIAS-Nr.

RON01176,  mit  Rückschriften,  darunter  zeitgenössisch  syndicatus  Pergammi;  Randvermerk  im  Register  des

Bernardo de Mercato Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi imperiali mazzo

3.1 n. 4.2, fol. 22v (neu 19v). – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 102f. Nr. 73 aus der Ausfertigung;

P , Register (2020) S. 52 Nr. 25 aus dem Register.

Für den Eintrag der Bergamasker Syndikatsurkunde wurde im Register des Notars Bernardo de Mercato eine halbe Seite frei

gelassen; es erfolgte jedoch nur der Randvermerk [de] syndicatu [Per]gami, der Eintrag der Urkunde wurde nicht ausgeführt. – In

dem  erwähnten  Notariatsinstrument  vom 19.  November  1310  hatten  Podestà,  Anzianen,  Ratsherren  und  Rat  von  Bergamo

Guglielmo Alserio zu ihrem Bevollmächtigten und Gesandten ernannt,  der bei  König Heinrich vorstellig werden und dessen

Befehle entgegennehmen sollte; Nr. 00749. Er hatte jedoch bislang nicht den Auftrag erhalten, dem König auch stellvertretend für

die Kommune den Treueid zu leisten, was nun hier nachgeholt wurde. Die Eidesleistung erfolgte am 26. Dezember 1310; Nr.

00785. – Erwähnt bei B , Storia di Bergamo 2 (21959) S. 81.



x

1310 Dezember 112

Stand 22.12.2023

A.

1310 Dezember 19, [Novara] 00911

Die Kommune Novara ernennt Franchino Guizzato, Sohn des verstorbenen Ambrogio Guizzato,
und  Rolando  Cavallazzi,  Sohn  des  verstorbenen  Anselmo  Cavallazzi,  zu  ihren  rechtlichen
Stellvertretern, um König Heinrich im Namen der Kommune und der Angehörigen Novaras den
Treueid zu leisten. – Unterfertigung des Notars der Kommune Petrus Madii, Sohn des Guidone
Madii.

D e p e r d i t u m , ergibt sich aus der Nennung des Instruments in der Verschriftlichung des vollzogenen Treueids,

siehe Nr. 00916.

Die  Bevollmächtigung  vom  19.  Dezember  ist  nicht  überliefert.  Zum  Zeitpunkt  des  Treueids  oder  kurz  zuvor  fehlte  sie

nachweislich auch am königlichen Hof. So notierte der königliche Kammernotar Bernardo de Mercato auf der Rückseite eines

anderen Instruments vom 16. Dezember (Nr. 00989), dass der Notar die Syndikatsurkunde noch einzureichen habe: Petrus Madius

notarius  comunis  Novarie  debet  michi  dare  sindicatum per  intrinsecos super  pace  et  fidelitate.  Es  ist  somit  nicht  gänzlich

auszuschließen, dass die Urkunde nie ausgefertigt wurde. Vgl. auch K , Imbreviaturenbuch (1939) S. 403–409.

1310 Dezember 19, Novara, im Bischofspalast (die XIXa die [!] mensis
Decembr. [...] in civitate Novarie in domo episcopali)

00912

König Heinrich übertragen die folgenden Bürger, sapientes und Ratsherrn der Stadt Novara in
ihrem Namen und im Namen der übrigen Bürger, Einwohner und Angehörigen (hominum)  von
Stadt  und  Distrikt  die  volle  Gewalt  (balliviam  et  auctoritatem plenariam),  um  nach  seinem
Gutdünken über die kriegerischen Konflikte und über die Verbesserung des Zustands der Stadt,
der  Bürger  und  des  Distrikts  zu verfügen und zu urteilen:  der  Podestà  Novaras  Ponzino  deʼ
Ponzoni  (Ponchinus  de  Ponchonibus)  aus  Cremona,  der  Ritter  Guglielmo  Brusati,  Folchino
Cavallazzi  (Kabalatius),  Rolando  Cavallazzi,  Bonifacio  Brusati,  Guglielmo  Cavallazzi,
Lanfranco Boniperti, Vulpiano Testa, Merlo Cavallazzi, Giovanni Brusati (Brusettus),  Rainerio
Capra,  Guglielmo di Brunamonte,  Rogerio Boniperti,  Guglielmo di  Nibbia,  Induardo Brusati,
Francino Vazelo (Vaczetus), Guglielmo di Sesso (de Sexo), Fortino deʼ Forti, Filippo de Casileyo,
Giacomino Brusati (Brusetus), Buratus di Sesso (de Sesso) und viele weitere. – Z e u g e n : der
Trierer  Erzbischof  [Balduin],  der  Bischof  von  Parma [Papiniano  della  Rovere]  und  Magister
Henri de Jodoigne (de Geldonia).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 14r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Novrien. [!]. – Drucke:
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D , Acta Henrici 1 (1839) S. 18 Nr. 16; MGH Const. 4 I (1906) S.  453 Nr. 499. – Regesten:B ,

Heinrich VII. (1844) Nr. 346.

In der kurzen Notiz Bernardos wurden weitergehende Bestimmungen und Formularteile durch etc. abgekürzt. Unter dem Eintrag

wiederholte Bernardo, abgetrennt durch eine horizontale Linie, zwei Namen aus der Liste der kommunalen Akteure, Wilelmus

Brusatus  und  Lanfrancus Bonipartus,  aus nicht  gänzlich zu  klärenden Gründen. Vgl.  hierzu und zum Ablauf des  gesamten

Friedensprozesses in Novara K , Imbreviaturenbuch (1939) S. 403–409. Bereits am 16. Dezember hatten die Extrinseci von

Novara dem König die Verfügungsgewalt über den Frieden in Novara übertragen, vgl. Nr. 00989. Zu den Ereignissen in Novara

vgl. die unter Nr. 00915 angegebene Literatur.

1310 Dezember 19, [Novara] (die decima nona mensis Decembris [...] in
civitate Medyolani [!] in domo archiepiscopali)

00913

König  Heinrich  investiert  Arduino  di  Mercenasco  (de  Marczonasco),  Graf  von  Valperga,
Conraldus,  Sohn  des  verstorbenen  dominus  Trinquerius  de  Buedio,  Taddeo,  Sohn  des
verstorbenen  dominus  Montanario  di  Montanaro  (de  Montenario),  und  Bonifacio  d’Orio
[Canavese]  (de  Orio)  sowie  ihre  Erben  und  legitimen  Nachfolger  auf  ihre  persönlich
vorgebrachten Bitten hin und aus königlicher Vollgewalt mit ihren Reichslehen (de suis iustis et
antiquis feudis,  que ab eodem domino rege habent et  tenent)  unter  Vorbehalt  der  Rechte des
Reiches und der Rechte anderer Personen. Die Investierten leisten daraufhin in ihrem Namen und
im Namen ihrer  Erben und  legitimen Nachfolger  das  Homagium und den folgenden Treueid
(fidelitatem [...] et iuramentum fidelitatis) auf das Evangelium: Sie schwören, dem König als
ihrem rechtmäßigen  und  ausschließlichen Herrn  und  dem Reich  zukünftig  treu,  ergeben  und
gehorsam zu sein; keinen Anteil daran zu haben, dass der König sein Leben, ein Körperteil, die
Ehre oder Reichsrechte verliert, in Gefangenschaft gerät oder Schaden, Unrecht und Beleidigung
an Person oder Besitz erleidet; nichts, was ihnen durch den König oder einen anderen anvertraut
wird, wissentlich zum Schaden des Königs zu offenbaren; dem König Hilfe mit aller Kraft gegen
jedermann bei der Wiedergewinnung, Verteidigung und Bewahrung des Reiches und der Regalien
zu leisten; jede Unternehmung, die Ehre und Status des Königs oder des Reiches schaden oder
schmälern könnte, nach Möglichkeit zu verhindern, sobald sie davon Kenntnis erlangen, oder,
falls sie dazu nicht in der Lage sind, schnellstmöglich persönlich, durch einen Boten oder Briefe
Mitteilung zu machen; im Falle eines Krieges,  den der König für Ehre,  Rechte und Regalien
seiner  selbst  oder  des  Reiches  führt,  gegen jedermann mit  aller  Kraft  Hilfe  zu  leisten;  nach
bestem Gewissen Rat zu erteilen, wenn sie darum gebeten werden und dies und alles weitere, was
im neuen  und alten Formular  des  Treueids  (in  forma fidelitatis  nova et  veteri)  enthalten  ist,
einzuhalten.  –  Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof  Balduin,  der  Mailänder  Erzbischof  Cassone
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[della Torre], der Parmenser Bischof Papiniano [della Rovere], Graf Amadeus [V.] von Savoyen,
Herzog  Leopold  [I.]  von  Österreich,  der  Bruder  des  Königs  Walram,  Guido  von  Flandern,
Markgraf Moroello Malaspina und viele andere. – Verkürzte Unterfertigung des Notars Bernardo
[de Mercato] (Ego Bernardus).

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 14v (neu 16v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero,  Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n.  4.2 mit Randvermerk [d]e  fidelitate  [A]rduyni

comitis Valpergie, [C]onradi de Buedio, [T]hadei de Montenario, [B]onifacii de Orio; Notiz im Imbreviaturenbuch

fol. 16r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit marginaler Registrata-Sigle. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 20f.

Nr. 20 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906) S. 459f. Nr. 506 (aus dem Register); P , Register

(2020) S. 41f. Nr. 19 (aus dem Register).

Der  falsche  Ausstellungsort  im Register  erklärt  sich daraus,  dass  der  am 19.  Dezember noch in  Novara vollzogene und im

Imbreviaturenbuch  nur  knapp  notierte  Rechtsakt  erst  nach  dem  24.  Dezember  registriert  wurde.  Da  im  Imbreviaturenbuch

zwischenzeitlich auf einer leergebliebenen Seite (fol. 15v) vor dem Eintrag über den obigen Treueid Rechtsakte nachgetragen

wurden, die am 24. Dezember in Mailand vollzogen worden waren (vgl. D  a.a.O. Nrn. 18 und 19), bezog Bernardo sein

eigenes verkürztes Datum und Actum die et loco quibus supra fälschlicherweise auf Mailand. Ursprünglich verwies die Angabe

auf die auf fol. 14v–15r eingetragenen Ereignisse in Novara (D  a.a.O. Nr. 17). Das Datum korrigierte Bernardo hingegen

noch im Imbreviaturenbuch von die [... quo] supra zu xixa die mensis decembris. – Die Notiz im Imbreviaturenbuch verzeichnet

jeweils in einem Satz die Investitur und Eidleistung der Genannten, z.B. Arduynus de Marçonasco comes Valpergie fuit investitus

ut supra et iuravit fidelitatem ut supra. Dabei stehen Arduino und Bonifacius de Orio alleine, Conraldus und Thadeus  werden

hingegen gemeinsam in einem Satz genannt. – Die Zeugenliste im Imbreviaturenbuch nennt noch die Rechtsgelehrten Palmieri

degli Altoviti aus Florenz (vgl. zu ihm Nr. 00789) und Petrus de Claromonte. – Die Valperga waren ein Konsortium mehrerer

adeliger Familien,  die  über  reiche Besitzungen in  der historischen Region Canavese (Piemont) verfügten. Außer Arduino di

Mercenasco gehörte jedoch mit großer Sicherheit keiner der Investierten diesem Konsortium an; es handelte sich vielmehr um

Familien,  die  gemeinsam  mit  bedeutenderen  Herrschaftsträgern  (etwa  den  Grafen  von  Biandrate  di  San  Giorgio)

Herrschaftsrechte an den genannten Orten besaßen (für diese Auskunft ist  Marta  Gravela zu danken). Der Namenszusatz de

Montenario verweist mit hoher Wahrscheinlichkeit auf den Ort Montanaro im Canavese; die domini de Montanario sind seit dem

13. Jh. in der Region belegt, vgl. G , Carte dʼIvrea 1 (1900) S. 350 Nr. 246 und S. 359 Nr. 255. Buedio hingegen lässt sich

in  der  fraglichen  Region nicht  mit  Sicherheit  identifzieren.  Zum Canavese und den  dort  dominierenden Adelsgeschlechtern

B , Lessico (2008). – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727.

1310 Dezember 19, [Novara] (die et loco quibus supra) 00914

König  Heinrich  investiert  Bischof  Egidio  [DellʼAcqua]  von  Lodi  als  treuen  Vassallen  und
Reichsfürsten (principem suum et imperii) auf seine persönlich vorgebrachten Bitten hin und aus
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königlicher  Vollgewalt  mittels  des  königlichen  Szepters  mit  den  Reichslehen,  die  er  und  die
Laudenser Kirche innehaben (de suis iustis et antiquis feudis que ipse episcopus et memorata
Laud. ecclesia habent et tenent ab imperio)  unter Vorbehalt  der  Rechte des  Reiches  und der
Rechte anderer Personen. Egidio leistet  daraufhin das Homagium und den folgenden Treueid
(fidelitatem ac fidelitatis sacramentum) auf das Evangelium, während er mit der rechten Hand
seine Brust berührt: Er verspricht im Namen seiner selbst und der Kirche von Lodi als Vassall
und Reichsfürst, König und Reich zukünftig treu zu sein; keinen Anteil daran zu haben, dass der
König sein Leben, ein Körperteil, die Ehre oder Reichsrechte verliert, in Gefangenschaft gerät
oder Schaden, Unrecht und Beleidigung an Person oder Besitz erleidet; nichts, was ihm durch
den  König  oder  einen  anderen  anvertraut  wird,  wissentlich  zum  Schaden  des  Königs  zu
offenbaren;  dem  König  Hilfe  bei  der  Wiedergewinnung,  Verteidigung  und  Bewahrung  des
Reiches und der Regalien zu leisten; jede Unternehmung, die Ehre und Status des Königs oder
des Reiches schaden oder schmälern könnte, nach Möglichkeit zu verhindern, sobald er davon
Kenntnis erlangt,  oder,  falls er dazu nicht  in der Lage ist,  schnellstmöglich persönlich, durch
einen Boten oder Briefe Mitteilung zu machen; nach bestem Gewissen Rat zu erteilen, wenn er
darum gebeten wird und dies und alles weitere, was im neuen und alten Formular des Treueids
(in forma fidelitatis nova et veteri) enthalten ist, einzuhalten. Egidio erklärt darüber hinaus im
Namen  seiner  selbst  und  seiner  Kirche,  folgende  Stammlehen  (in  feudum  gentile,  nobile  et
anticum)  von König und Reich zu besitzen: die Gerichtsbarkeit,  die er  über alle Männer und
Frauen (in singulis personis masculis et femellis) in Stadt und Distrikt von Lodi und über Tore,
Türme und Mauern innehat; die Gerichtsbarkeit über die Burgen und Ortschaften von Castiglione
dʼAdda (Castiono), Galgagnano, San Martino in Strada, Cavenago [dʼAdda] mit dem dortigen
See, Codogno (Coctunei), Orio [Litta] und Livraga (Luviraga), über das Dorf Arcagna und über
den Teil Gamorras (Gamurre), der zur curtis von Arcagna gehört, über die Burg Ronco (castro
Ronqui) und über den Fluss Lambro an beiden Ufern (sicut tenet ex utraque rippa), wobei er in
allen genannten Burgen den honor curtis als Lehen von König und Reich hält; den Lago Barili
(Barrilis),  der  innerhalb  der  curtes  von  San  Fiorano  und  Fombio  liegt  und  den  Goldertrag
(redditum auri) in den curtes von Galgagnano und Cavenago. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof
Balduin, der Mailänder Erzbischof Cassone della Torre, der Parmenser Bischof Papiniano della
Rovere,  Graf  Amadeus  V.  von  Savoyen,  Herzog  Leopold  I.  von  Österreich,  der  Bruder  des
Königs Walram, Guido von Flandern, Markgraf Moroello Malaspina und viele andere (coram
eisdem testibus). – Verkürzte Unterfertigung des Notars Bernardo [de Mercato] (Ego Bernardus).

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 15r (neu 17r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2; Verkürzter Eintrag im Imbreviaturenbuch fol.

16r ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit Überschrift de episcopo Lauden.  und am Rande eingezeichneter Registrata-Sigle;

durchgestrichenes Fragment einer Imbreviatur ebd. fol. 14r. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 21

Nr. 21 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906) S. 457f. Nr. 503 (aus dem Register); P , Register
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(2020) S. 43f. Nr. 20 (aus dem Register).

Die Datierung die et loco quibus supra ist missverständlich: Der letzte zuvor genannte Ausstellungsort ist in beiden vollständigen

Überlieferungen  Mailand. Die  Angabe geht  jedoch auf ein  Versehen Bernardos zurück, der  im Imbreviaturenbuch  auf  einer

freigebliebenen  Seite  nachträglich  Rechtsakte  eintrug,  die  am  24.  Dezember  in  Mailand  stattgefunden  hatten.  Das  Datum

korrigierte  Bernardo  noch  vor  der  Registrierung  der  betroffenen  Urkunden  auf  den  19.  Dezember,  die  Korrektur  des

Ausstellungsortes vergaß er aber offenbar, vgl. den Kommentar zu Nr. 00913. Im Imbreviaturenbuch hatte Bernardo bereits auf

fol.  14r,  zwischen  Rechtsakten  vom 17.  und  19.  Dezember  (beide  in  Novara)  eine  Imbreviatur  zum  Treueid  des  Bischofs

begonnen,  diese  aber  nach  zwei  Zeilen  wieder  abgebrochen.  –  Der  Eintrag  im  Imbreviaturenbuch  gibt  ein  Detail,  das  im

vollständig ausformulierten Instrument fehlt: So wurde Egidio ausweislich der Imbreviatur more principis mit einer Stola um den

Hals (et stola posita supra collum) investiert. Die Ergänzung zum Fluss Lambro ist dort in der Form sicut tenet ipsa curtis ex

utraque ripa nachgetragen. Vgl. zu dieser Passage auch die Nr. 00993. – Alle genannten Orte liegen in der modernen Provinz

Lodi (Lombardei). Arcagna ist heute Ortsteil von Montanaso Lombardo, wo auch Gamorra zu verorten ist: Zum Ort gehört heute

noch die Siedlung Cascina Gamorra. Vgl. auch die entsprechenden Einträge in A , Dizionario (1886). Zum nicht mehr

existenten Kastell Ronco, dessen Siedlung zunächst zu Regina Fittarezza umbenannt und dann im 19. Jahrhundert der Kommune

Somaglia (Provinz Lodi) eingemeindet wurde, vgl. A , Corte di Ronco (1900). Zum historischen Lago Barili oder Barisi,

durch einen Nebenfluss des Lambro, den Lambrello, gespeist, vgl. D , Studio (2008) S. 18 und 21. – Zu den verschiedenen

Schriftstücken und Rechtsakten im Zusammenhang mit der Privilegierung des Bischofs vgl. den Kommentar zu Nr. 00990. – Zu

Egidio DellʼAcqua S , Vescovi (1965) S. 128–133. Zur curtis als Element grundherrschaftlicher Besitzstruktur in Italien

vgl. z.B. T , Signorie (1999) S. 163–168. Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727

1310 Dezember 19, Vercelli (Datum in Vercellis XIIII. kal. Januarii) 01016

König Heinrich bestätigt auf Bitten des Guilelmus, Abt des Zisterzienserklosters Lucedio (sancte
Marie de Locedio) in der Diözese Vercelli, das eingerückte Privileg Friedrichs II. vom 4. März
1238, in welchem dieser ein eigenes früheres Privileg vom 24. September 1215 bestätigt. Er fügt
hinzu,  dass  alle  zum Kloster  gehörenden  Personen  (coloni)  vor  anderweitigen  Forderungen,
Abgaben  und  Diensten  geschützt  sind.  Pönformel  auf  20  Pfund Gold,  die  zur  Hälfte  an  die
königliche Kammer, zur Hälfte an die Geschädigten gehen sollen. – Majestätssiegel angekündigt.
– Accedentes ad nostræ maiestatis præsentiam honorabilis et religiosus vir Guilielmus abbas
monasterii sanctae MARIÆ de Locedio [...].

Überlieferung:  *Insert in einer Urkunde Leopolds I. vom 26. November 1694, überliefert abschriftlich in Wien,

HHStA, RHR, Gratialia et Feudalia, Conf. Priv., Lat. Exped. 5 Konv. 1 (im Karton 4/5); Exzerpt/Regest von 1456

Mailand, Biblioteca Ambrosiana, D 59suss. fol. 114v (ehemals E S.VI.13 Registrum Johannis Galeatii vicecomitis);

Kopie  Turin,  AS,  Sezione  Corte,  Materie  ecclesiastiche,  Abbazie,  Santa  Maria  di  Lucedio,  Mazzo  1  n.  10;
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Überlieferung in Vercelli, Archivio Storico Comunale. – Druck:W , Acta Imperii inedita 2 (1880) S. 247

Nr. 389. – Regesten:B , Heinrich VII. (1844) Nr. 345; C , Summarium (1868) S. 261.

Im eingerückten Privileg Friedrichs II. vom 4. März 1238 (vgl. W  a.a.O. S. 25 Nr. 27) bestätigt dieser ein eigenes

früheres Privileg vom 24. September 1215 (vgl. W  a.a.O. S. 6–8 Nr. 6), nimmt dabei allerdings die zuvor gewährte

Befreiung vom fodrum zurück. W  a.a.O. S. 247 beschreibt ein heute verlorenes Original in Turin als an den Seiten

sehr beschädigt mit nur einem kleinen vorhandenen Rest des Siegels an dicken Seidenfäden. Laut Hellmut Kämpf (Nachlass

Hellmut Kämpf, DHI Rom, Archiv, N 30) lag in Turin im Archivio Mauriziano (Lucedio, Privilegi, Mazzo 4 Nr. 75) ein Exemplar

der Urkunde, welches 1814 entführt und nicht mehr ins Archiv zurückgekommen ist. Ob es sich dabei um das von W

verwendete Original handelt, lässt sich nicht sagen. Die Privilegienbestätigung wird ebenfalls vermerkt bei M , Comune di

Vercelli 4 (1861) S. 167; zum Kloster Lucedio vgl. LʼAbbazia di Lucedio (1999) und darin vor allem P , Il  monasterio

(1999) S. 237–260, speziell zum hier behandelten Vorgang S. 259–260.

1310 Dezember 20, Novara, im Bischofspalast (die XXa mensis Decembr.
[...] Acta sunt hec apud Novariam in domo episcopali)

00915

König Heinrich, der den Frieden in seiner Stadt Novara und unter den Bürgern, Angehörigen
(homines)  und  Einwohnern  der  Stadt  und  des  Distrikts  wiederherstellen  und  bewahren  will,
verkündet kraft seiner königlichen Gewalt und kraft der ihm durch die Kommune diesbezüglich
übertragenen Vollmachten (ex potestate, auctoritate et ballivia sibi datis et concessis per ipsos
cives super guerris, discordiis, odiis et rancuris inter ipsos cives [...] et super dependentibus et
emergentibus ex eisdem),  nachdem er einige Bürger, insbesondere aus den beiden seit langem
zerstrittenen Parteien der Brusati und Cavallazzi einerseits und der Tornielli andererseits (quarum
partium  una  vocatur  pars  Brusatorum et  Caballatiorum et  alia  vocatur  pars  Torniellorum)
einberufen hat, von denen die unten Genannten auch im Namen ihrer Partei vor ihm erschienen
sind, und nach vielen Verhandlungen, Untersuchungen, Überlegungen und Beratschlagungen mit
Prälaten,  Fürsten, Grafen, Markgrafen und anderen Getreuen (aliis  suis et imperii)  sowie  mit
einigen  erfahrenen  und  unparteiischen  Bürgern  der  Stadt  (sapientibus  civibus  dicte  civitatis,
neutram  dictarum  partium  plus  unam  quam  aliam  ut  asserunt  foventibus),  die  folgenden
Bestimmungen,  unter  Vorbehalt  der  ihm zustehenden Gewalt,  auch in  Zukunft  nach eigenem
Ermessen Auslegungen vorzunehmen, Änderungen zu verfügen oder neue Befehle zu erlassen:
[I] Zwischen den genannten Bürgern und Parteien und ihren Anhängern soll zukünftig Friede und
Einheit  herrschen  unter  Aufgabe  von  Zwiespalt  und  Hass  und  unter  Unterlassung  aller
parteiischen Worte und Handlungen. [II] Die Bürger sollen sich Unrecht und Beleidigungen an
Person und Besitz vergeben und auf Wiedergutmachung verzichten, von welcher der König sie
entbindet. [III] Die aufgrund der Konflikte exilierten Bürger sollen in ihre Güter und Rechte, die
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der  König  ihnen  ausdrücklich  zurückerstattet,  wiedereingeführt  werden  und  diese  ohne
Einschränkungen und ungeachtet entgegenstehender Bannurteile (quevis [...] perscriptio) aus der
Zeit ihres Exils wie zuvor nutzen können. [IV] Der König hebt alle aufgrund von Kontumaz,
großer und kleiner Vergehen oder anderer Umstände über die Exilierten verhängten Bannurteile
(banna) auf, erlässt ihnen alle auferlegten Abgaben und Steuern (collectas seu tallias) und befreit
sie  von allen diesbezüglichen Strafen und Verurteilungen. [V] Zuwiderhandlungen gegen den
Frieden  und  seine  Bestimmungen werden  durch  eine  Geldstrafe  von  100  Goldmark  und  die
königliche Ungnade bestraft, wozu die Bürger durch ihren geleisteten Eid verpflichtet sind. [VI]
Alle Anwesenden werden verpflichtet, dies alles einzuhalten und nach Kräften dafür zu sorgen,
dass ihre Anhänger dies ebenfalls tun. Die anwesenden Bürger und Persönlichkeiten der Stadt,
Guglielmo Brusati,  Lanfranco Boniperti,  Folchino Cavallazzi, Bonifacio Brusati,  Azzo Capra,
Guglielmo  Brunamonte,  Ruffino  Cavallazzi,  Giovanni  Brusati,  Ardicino  (Armidus)  Brusati,
Filippo Tornielli, Dotarius Tornielli, Giorgio Tettoni (Iorius Tetonus), Enrico de la Strecta, Ugo
Nibbia,  Ardicio  Barbavara,  Lanfranco  (Lanfrancacius)  Boniperti,  Danesio  de  Cumis,  Guala
Tornielli,  Francino  Gritta,  Giovanni  Tornielli,  Sohn  des  verstorbenen  dominus  Galvagno
Tornielli,  und die anwesenden Syndici  und Prokuratoren, Franchino Guizzato (Guasatus)  und
Rolando Cavallazzi (Cacalatius), akzeptieren einstimmig im Namen ihrer Parteien das Urteil des
Königs  und  die  einzelnen  Bestimmungen,  nachdem  sie  sie  angehört  und  verstanden  haben,
erlassen  sich  alle  Schädigungen,  Beleidigungen  und  Entschädigungen  und  küssen  sich  zum
Zeichen des Friedens. Der König befiehlt den Notaren Bernardo [de Mercato] und Johannes [von
Diest]  die  Verschriftlichung  in  Form so  vieler  Notariatsinstrumente,  wie  für  die  Betroffenen
vonnöten sind. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, der Bischof von Parma Papiniano
[della  Rovere],  der  Lütticher  Bischof  Theobald  [von  Bar],  der  Basler  Bischof  Gerhard  [von
Wippingen],  der  Genfer  Bischof  Aymon  [de  Quart],  der  Konstanzer  Bischof  [Gerhard  von
Bevar], der Bruder des Königs Walram, Graf Amadeus [V.] von Savoyen, Guido von Flandern,
Graf von Zeeland, Markgraf Moroello Malaspina, Petrus de Claromonte, Henri de Jodoigne (de
Geldonia),  dominus  Salvo  [Pelacani]  und  viele  weitere  sowie  Markgraf  [Theodor  I.]  von
Montferrat.

Überlieferung: Ausfertigung (gemeinsame Unterfertigung der Notare Bernardo de Mercato und Johannes von Diest)

Novara; *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 14v–15r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1; Abschrift von Lazzaro Agostino Cotta in einer

Sammelhandschrift zu Novara Mailand, Biblioteca Ambrosiana (aus der Ausfertigung). – Drucke: *M , Storia

(1833)  S.  29–31  Anm.  (aus  der  Ausfertigung);  D ,  Acta  Henrici  1  (1839)  S.  18–20  Nr.  17  (aus  dem

Imbreviaturenbuch); M , Storia (1841) S. 343–345 Nr. 34 (aus der Ausfertigung); T /S , Teatro 8

(1847) s. v. Tettoni di Novara (aus der Ausfertigung); C , Statuta (1879) S. 406–409 (aus der Überlieferung in

Mailand); MGH Const. 4 I (1906) S. 453f. Nr. 500 (aus dem Imbreviaturenbuch). – Regesten: B , Heinrich

VII. (1844) Nr. 346.
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Die  Nummerierung  der  Sinnabschnitte  entstammt  dem  MGH-Druck.  –  Die  Ausfertigung,  die  bis  mindestens  1612  als

(beglaubigte) Abschrift in Novara überliefert war, ist bislang nur über die angegebenen Drucke verfügbar. Keiner der Drucke aus

der Ausfertigung macht Angaben zur zugrundeliegenden Überlieferung oder zum Überlieferungsort, es ist jedoch wahrscheinlich,

dass eine Kopie in einer älteren stadtgeschichtlichen Handschrift als Vorlage diente, die wiederum auf die beglaubigte Kopie

zurückgriff, vgl. B , Novaria (1612) S. 439; T , Enrico VII (1908) S. 245. Ausweislich der publizierten Textform war

die  Ausfertigung  weitgehend  identisch  mit  Bernardos  Eintrag  im  Imbreviaturenbuch.  In  der  Imbreviatur  fehlt  außer  der

Unterfertigung nur der Ausfertigungsbefehl. Die Zeugenliste nennt im Imbreviaturenbuch die Zeugen ohne ihre Rufnamen, dafür

gibt  sie  mehr Namen: Die Ausfertigung bricht hinter Moroello Malaspina ab.  Für das Regest wurden beide Überlieferungen

kombiniert. – Die Namen der beiden Kammernotare sind bei M  bis zur Unkenntlichkeit entstellt. Auch die Textfassung im

Druck  bei  C  a.a.O.,  die  auf  der  Überlieferung  in  der  Ambrosiana  beruht,  ist  in  dieser  Hinsicht  verderbt.  Auch  die

Schreibweisen der Namen der Anwesenden variieren teilweise stark, zudem sind die beiden Aufzählungen (in der Imbreviatur

bzw. in der Ausfertigung) in ihrer überlieferten Form nicht gänzlich identisch, vgl. T  a.a.O. S. 246f. Im Imbreviaturenbuch

stand in der Liste der anwesenden Parteiangehörigen an zweiter Stelle, gleich hinter Guglielmo Brusati, noch der Name Bressanus

Cavallazzi, den Bernardo jedoch wieder strich. – Die Intrinseci Novaras hatten Heinrich am 19. Dezember die Verfügungsgewalt

übertragen (Nr. 00912), die Extrinseci hatten dies bereits am 16. Dezember in Vercelli getan (Nr. 00989). Die beiden genannten

Syndici leisteten Heinrich am gleichen Tag den Treueid (Nr. 00916). Vgl. zum Ablauf des gesamten Friedensprozesses K ,

Imbreviaturenbuch (1939) S. 403–409; zu den Ereignissen in Novara daneben M , Storia (1841) S. 104f; T  a.a.O.;

B , Henry VII in Italy (1960) S. 75f.; C , Novara (1992) S. 305–319; P , Enrico VII (2016) S. 116.

1310 Dezember 20, Novara, Palazzo Comunale (vicesima die mensis
Decembris [...] supra pallatium civitatis Novarie et subtus dictum pallatium
[...] in platea)

00916

Vor König Heinrich und seinen Großen, Baronen und Adligen, die sich oben auf dem Palazzo
Comunale  zeigen,  und  der  auf  übliche  Weise  auf  dem  Platz  vor  dem  Palast  einberufenen
Gemeinschaft der Angehörigen (universitate hominum) der Stadt und des Distrikts von Novara
erkennen die rechtlichen Stellvertreter (certi missi, nuntii et procuratores) der Kommune und der
Angehörigen  Novaras,  Franchino  Guizzato  (Guazatus),  Sohn  des  verstorbenen  Ambrogio
Guizzato,  und  Rolando  Cavallazzi  (Cabalcatus),  Sohn  des  verstorbenen  Anselmo  Cavallazzi
(Caballat.),  hierzu rechtmäßig bevollmächtigt durch ein Instrument des Notars  der Kommune
Petrus Madii  vom 19.  Dezember (Nr.  00911),  König  Heinrich als  ihren  wahren,  natürlichen,
ausschließlichen  und  unmittelbaren  Herrn  an,  dem  die  volle  Gerichtsgewalt  über  Stadt,
Kommune und Popolo sowie Distrikt mit allen Rechten und Zubehörden zusteht. Sie leisten für
sich und stellvertretend für Kommune und Angehörige von Novara dem König folgenden Eid auf
das Evangelium: Sie versprechen, dass sie König und Reich zeitlebens gegen jedermann treu sein
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werden; dass sie wissentlich keinen Anteil daran haben werden, dass der König sein Leben oder
ein Körperteil verliert, Schaden, Unrecht oder Beleidigung an Person und Besitz erleidet oder
jetzige und  zukünftige  Rechte  (aliquem honorem)  verliert;  dass  sie,  wenn  sie  erfahren,  dass
jemand etwas gegen den König unternimmt, dies nach Möglichkeit verhindern, oder, falls  sie
dazu nicht  in der Lage sind, den König schnellstmöglich benachrichtigen und ihm gegen die
Verantwortlichen  Hilfe  leisten;  dass  sie  den  König  jederzeit  bei  der  Wiedergewinnung  und
anschließenden Bewahrung von jetzigem und zukünftigem Besitz, den er gleich welchen Grundes
verliert, unterstützen; dass sie im Falle eines militärischen Vorgehens des Königs (velle aliquem
offendere) nach ihren Möglichkeiten Hilfe und Rat leisten, wenn sie dazu aufgefordert werden;
dass sie nichts, was ihnen im Geheimen anvertraut wird, ohne Erlaubnis des Königs offenbaren
oder durch andere offenbaren lassen; dass sie, wenn sie durch den König um Rat gebeten werden,
diesen zum größtmöglichen Nutzen des Königs erteilen werden;  dass sie  niemals wissentlich
etwas unternehmen werden, dass dem König oder dem Reich Unrecht, Schaden oder Beleidigung
zufügen könnte  und alles weitere,  was im neuen und alten Formular  des  Treueids  (in  forma
fedelitatis  nova  et  veteri)  enthalten  ist.  Nach  der  ordnungsgemäß  vollzogenen  Eidesleistung
küssen die Gesandten zum Zeichen des vollzogenen Treueids mit gebeugten Knien die Füße des
Königs, während die versammelte Gemeinde lautstark (viva voce) den Treueid und alle anderen
Akte ratifiziert, woraufhin der König den Treueid, die Anerkennung und alles andere Geschehene
akzeptiert und den Notaren Johannes und Bernardo die Verschriftlichung befiehlt. – Z e u g e n :
der Trierer Erzbischof Balduin, der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Genfer Bischof
Aymon [de Quart],  der Parmenser  Bischof Papiniano [della  Rovere],  der  Konstanzer  Bischof
Gerhard [von Bevar], der Bruder des Königs Walram, Graf Amadeus [V.] von Savoyen, die Ritter
Arnuldus de Pomerio und Arnuldus de Rolant und viele weitere, vertrauenswürdige Zeugen. –
Unterfertigung des kaiserlichen Notars  Johannes von Diest,  genannt vom Kreuz, Kleriker der
Lütticher  Diözese,  der  dieses  Instrument  gemeinsam  mit  dem  Notar  Bernardo  de  Mercato
(Bernardo de Yenna) ausgefertigt hat.

Überlieferung: *Original (Pergament, Unterfertigung des Johannes von Diest, die angekündigte Unterfertigung des

Bernardo de Mercato fehlt) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1310 dicembre 20 lunga (ehemals Roncioni 672), SIAS-

Nr. RON01191, mit Rückvermerken, darunter zeitgenössisch Novarie; Randvermerk im Register des Bernardo de

Mercato fol. 12v–13r (neu 14v–15r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi

Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2. – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 104f. Nr. 74 (aus dem Original); MGH

Const. 4 I (1906) S. 455f. Nr. 501 (aus dem Original); P , Register (2020) S. 37 Nr. 16 (aus dem Register).

Das sehr gut erhaltene und mit einer Zierinitiale ausgeschmückte Instrument trägt nur das Notarszeichen und die Subscriptio des

Johannes, obwohl eine Unterfertigung durch Bernardo de Mercato vorgesehen war. In der Subscriptio des Johannes heißt es: una

cum Bernardo de Yenna notario infrascripto [...] presens interfui et hanc cartam in publicam formam redegi. Vor den Nennungen

des Königs und der Syndici stehen immer Reverenzpunkte. – Im Register Bernardos wurden zwei Seiten für die Registrierung
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freigehalten,  ausgeführt  wurde  jedoch nur  der  Randvermerk  [de]  fidelitate  [N]ovariensis,  der  Eintrag  selbst  blieb  aus.  Die

Randnotiz ist durch eine nachträgliche Beschneidung der Blätter unvollständig. – Die im Text genannte Bevollmächtigung vom

19. Dezember ist nicht überliefert, vgl. Nr. 00911. – Der Treueid war Teil eines größeren Prozesses, der den Friedensschluss der

Innen-  und  Außenpartei  und  die  Rückführung  der  Exilierten  einschloss,  vgl.  die  Nrn.  00912,  00915,  00989  und  die  dort

angegebenen Literaturverweise. Zu diesem ›Standardverfahren‹ in den ersten Wochen des Italienzugs G , Sperimentazioni

(2012–2013), zu Novara S. 40f. – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727.

1310 Dezember 20, Novara (datum Novarie, XIII. kal. Ian.) 00782

König Heinrich, der mit göttlicher Gnade, die alle seine Handlungen lenkt, am bevorstehenden
Epiphaniasfest (= 6. Januar 1311) festlich, wie es Sitte ist,  die Eiserne Krone empfangen will
(disponentes  [...]  solempniter,  ut  est  moris,  corone  ferree  suscipere  diadema),  befiehlt  dem
Adligen Giberto da Correggio (nobili viro Giberto de Corizio fideli suo dilecto), persönlich an
dieser Feierlichkeit teilzunehmen und sich am Montag nach der Weihnachtsoktav (= 4. Januar) in
Mailand bei ihm einzufinden. Denn die Getreuen des Reiches sollen sich über dessen Gedeihen
freuen  und  an  dessen  Weihefesten  andächtigen  und  reinen  Herzens  teilnehmen.  –  Keine
Siegelankündigung. – Decet quosque fideles imperii.

Überlieferung: *Insert im Chronicon Parmense de Rubeis fol. 56v, Abschrift der 2. Hälfte des 15. Jh., Vigevano,

ASC, Fondo Antico Roncalli, F RON Ms 5; Notiz von 1862 mit Wiedergabe des Urkundeneingangs in einem Band

mit  dem  Titel  »Memorie  de’  principi  di  Correggio  estratte  da  un  antico  manuscritto  che  possedeva  Don  G.

Magnanini [...] trascritte di Pietro Berni« S. 21, Reggio Emilia, AS, Comune di Correggio n. 1. – Drucke: als Insert

in  Chronicon  Parmense,  ed.  B  (1902),  S.  118f.;  K ,  Acta  Imperii  (1911)  S.  136f.  Nr.  204  aus  der

Handschrift in Vigevano.

Der Druck des Chronicon Parmense von B  stützt sich auf mehrere Handschriften, darunter Fragmente des Originals, eine

zeitgleich hergestellte Abschrift des Originals, eine von Carlo Vagli in der 2. Hälfte des 17. Jh. angefertigte Abschrift eines 1360

erstellten Kompendiums des Richters Johannes sowie eine Bearbeitung des Originals durch Angelo Mario Edoari Da Erba aus der

2. Hälfte des 16. Jh. in Latein und Volgare; dazu ausführlich B  im Vorwort zur Edition des Chronicon Parmense, a.a.O., S.

XI–XVI. Erst kurz nach Veröffentlichung der RIS-Ausgabe wurde die von K  »Chronicon Parmense (de Rubeis)« genannte

Handschrift in Vigevano (wieder)entdeckt, die als die vollständigste erhaltene Fassung gelten kann; K , a.a.O., S. 253. K

ediert  die  Passagen,  welche  die  Zeit  Heinrichs  VII.  betreffen,  in  seinen  Acta  Imperii,  da  »die  [von  B ]  benutzte

Überlieferung gerade für die Jahre nach 1309 besonders lückenhaft und verderbt ist« und die Vigevaneser Handschrift in weiten

Teilen »überhaupt zum erstenmal den lateinischen Originaltext« gibt, während B  »auf die flüchtige,  durch Fehler und

Kürzungen verunstaltete italienische Übersetzung da Erba’s angewiesen« war; ebd., S. 254. – Giberto da Correggio, seit 1303

Signore von Parma, erhielt laut Darstellung des Chronicon Parmense den obigen Brief König Heinrichs am 28. Dezember und



x

1310 Dezember 122

Stand 22.12.2023

P.

bereitete  sogleich zusammen mit  zahlreichen Gefährten,  Knappen und Vertrauten den Aufbruch vor,  der am 1. Januar 1311

erfolgte; Nr. 00788. – Zu Giberto da Correggio siehe M , Correggio, Giberto (1983). Am 30. Juni 1311 ernannte König

Heinrich Giberto zum Vikar von Reggio Emilia und belehnte ihn mit Guastalla; kurz darauf aber stellte sich Giberto gegen König

Heinrich, indem er am 1. November 1311 ein Bündnis mit guelfischen Städten, Guido de la Torre und Vertriebenen aus Cremona

und Modena einging sowie 30 000 Bologneser Lire für die Organisation eines Aufstandes in den Städten Parma und Reggio

erhielt; M , Vicende della signoria (1906) S. 83 und S. 85f.; F , Bologna e la Romagna (1938/39) S. 37f.; F ,

Kaiser Heinrich VII. (1992) S. 51 Anm. 62.

1310 Dezember 21, Como, Palazzo Vecchio (die lune vigesimoprimo
mensis Decembris [...] in palacio veteri ipsius comunis)

00917

Um vor König Heinrich (Henrico serenissimo Romanorum rege ac imperatore)  zu erscheinen
und Stadt, Gerichtsbarkeit und Bistum von Como und die gesamte Kraft der Kommune und der
Angehörigen  (hominum)  von  Stadt  und  Gerichtsbarkeit  unter  Zurückweisung  aller
Rechtseinreden in seine Verfügungsgewalt (in manibus, potestate et baylia)  zu übergeben, um
stellvertrend Eide jeder Art zu leisten und alles zu unternehmen, was hierfür notwendig oder vom
König gewünscht ist und um die Bestätigung aller Privilegien früherer Kaiser für die Kommune
zu erbitten, ernennen der adelige Ritter Pino Vernacci (de Vernaciis) [aus Cremona], Podestà der
Kommune, der adelige dominus  Pagano de Butigiellis,  Generalkapitan der Kommune und der
Partei der Vittani sowie Defensor der Kommune, die Ratsherren und die Mitglieder der Credentia
in  der  auf  übliche  Weise  einberufenen  und  zu  mehr  als  zwei  Dritteln  (due  partes  et  plus)
anwesenden  Ratsversammlung  (consilio  generali)  einstimmig  die  adeligen  domini  und
Professoren  der  Rechte  Turcone  Fontanella  und  Ottone  Vacca  sowie  die  Ritter  Gabrio  und
Mandrus  Lavizzari  als rechtliche Stellvertreter (certos, solemnes et speciales nuncios, missos,
sindicos  et  procuratores)  ihrer  selbst  und  der  Kommune  Como  und  erteilen  ihnen  eine
Generalvollmacht  (plenum,  liberum  et  generale  mandatum  et  plenam,  liberam et  generalem
administrationem).  – Ratihabitio-Formel unter  Verpfändung der  Güter  der Kommune und der
Ratsherren. – Z e u g e n : Fomasinus, Sohn des verstorbenen Kanzlers der Kommune Como ser
Sennus Lavizzari, dominus Vallus Fica, Sohn des verstorbenen dominus Ugonus Fica, Lorenzo
degli  Interortoli,  Sohn  des  anderen,  verstorbenen Lorenzo  degli  Interortoli,  der  Ausrufer  der
Kommune  Scaffa  Burserius,  Sohn  des  verstorbenen  Ormanus  von  Gorla  Maggiore  (de
Gorlamayori), alle aus Como, und viele andere. – Unterfertigung des kaiserlichen Notars Comos
Fomasolus de Macio, Sohn des verstorbenen Macius de Macio aus Como.

Überlieferung:  *Originalausfertigung  (Pergament,  Unterfertigung  des  Notars  Fomasolus  de  Macio)  Pisa,  AS,

Diplomatico Roncioni 1310 dicembre 21 lunga (ehemals Roncioni 673) SIAS-Nr.: RON01178, mit Rückvermerken,
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darunter zeitgenössisch syndicatus comunis Cumane; Randvermerk im Register des Bernardo de Mercato fol. 14r

(neu 16r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2

ohne Ausführung des Registereintrags. – Drucke:B , Acta Henrici  VII.  1 (1877) S.  106f.  Nr. 75 (aus der

Ausfertigung); P , Register (2020) S. 40 Nr. 18 (aus dem Register).

Aus der Unterfertigung des Notars geht hervor, dass mehrere gleichlautende Instrumente ausgefertigt wurden (unde plura uno

tenore sunt fieri rogata). Nach aktuellem Kenntnisstand ist jedoch nur eine dieser Ausfertigungen erhalten. – Im Register wurde

eine Seite für die Abschrift  der Syndikatsurkunde reserviert.  Der Eintrag wurde, mit  Ausnahme der  Randnotiz de  syndicatu

Cuman., jedoch nicht ausgeführt. – Die Syndici leisteten den Treueid am 24. Dezember in Mailand, vgl. Nr. 00918. – Der Podestà

Comos, Pino Vernacci, gehörte zur guelfischen Partei Cremonas, die im Mai 1311 durch Heinrich VII. gebannt wurde. Während

der Belagerung Brescias durch den Luxemburger war Pino Podestà dieser Stadt, vgl. M , Podestà e capitani (1997) S. 70

Nr. 147, wo die Station Como in Pinos politischer Karriere fehlt; ebenso Z , Trasformazione (2008) S. 75. Zu den beiden

ernannten Syndici T , Annali 3 (1734) S. 13.

1310 Dezember 18–22, Novara 01258

König Heinrich informiert sich über die mores der Einheimischen.

Laut 1) Giovanni da Cermenate habe sich Heinrich über die Gebräuche der lombardischen und
insbesondere  der  mailändischen  Bevölkerung  (Ligurum  praecipue  Ambrosianae  gentis)
informiert.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Giovanni da Cermenate, Historia, ed. F  (1889) XVI S. 37 ab Z. 242.

Zu den Vorgängen auf  Heinrichs Reise  zwischen  Asti  und Mailand vgl.  beispielsweise B ,  Henry VII  in  Italy  (1960)

S. 72–78, oder C , Arrigo VII (1973) S. 128f.

1310 Dezember [zwischen 18 und 22], Novara 01259

König  Heinrich  lässt  den  Bischof  [Uberto  Avogadro  di  Valdengo]  von  Vercelli  durch  den
Mailänder Erzbischof [Cassone della Torre] in der Kirche der Dominikaner weihen.

Nach 1) Nikolaus von Butrinto habe das Königspaar den Mailänder Erzbischof um die Weihe
gebeten, die dann auch stattgefunden habe, obwohl die beiden Männer zuvor hinsichtlich dieser
Weihe verstritten gewesen wären. Trotz zahlreicher Geschenke und Ehren an den neuen Bischof
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durch das Königspaar  habe sich nichts daran geändert,  dass Uberto Heinrich nicht  die  Treue
erwiesen, sondern mit [König] Robert [I. von Neapel] sympathisiert habe.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 498f.

1) Nikolaus von Butrinto inseriert in diese Erzählung noch eine persönliche Erinnerung, derzufolge er den König habe sagen

hören, er kenne keine undankbareren Prälaten (in isto mundo non erant duo prelati magis ingrati) als den Erzbischof von Mailand

und den Bischof von Vercelli und er werde dafür sogen, dass der Papst von deren verräterischem Verhalten erfahre. – Zu den

Vorgängen auf Heinrichs Reise zwischen Asti und Mailand vgl. beispielsweise B , Henry VII in Italy (1960) S. 72–78, oder

C , Arrigo VII (1973) S. 128f.

1310 Dezember [zwischen 18 und 22], Novara 01260

König Heinrich erreichen Gesandte des Guido della Torre, die die Brüder des Erzbischofs von
Mailand mit sich führen.

Laut 1) Nikolaus von Butrinto sei diese Gesandtschaft der erste Kontakt des Guido della Torre
mit Heinrich auf italienischem Boden gewesen, obwohl Guido bereits zuvor versprochen habe,
sich dem König zuzuwenden. Insbesondere habe Guido gegen den königlichen Befehl aus Asti
(Nr. 01245) die gefangenen drei Brüder [Pagano della Torre, genannt Paganino, Adoardo und
Fiorimonte,  genannt  Moschino]  des  Mailänder  Erzbischofs  zurückgehalten  und  erst  jetzt
ausgeliefert.  Aufgrund  der  vorherigen  Zögerlichkeit  Guidos  sei  der  König  insgeheim
argwöhnisch gewesen, habe ihn aber öffentlich in Schutz genommen. Das habe daran gelegen,
dass er den beiden früheren Boten Guidos, die er in Speyer empfangen hatte (Nr. 639), Glauben
geschenkt habe, denen zufolge Guido nichts Negatives gegen Heinrich im Sinn gehabt hätte.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 499.

Auf eine Vorgeschichte verweist 1) Nikolaus von Butrinto, nämlich auf einen Prior und einen Subprior des Dominikanerordens,

die 1308 im Auftrag des Guido della Torre in Speyer erschienen seien, um Heinrich zu verkünden, dass Guido ihm nach Lausanne

entgegenkommen wolle (vgl. Nr. 639 und den dortigen ausführlichen Kommentar), was er aber nicht getan habe. Auch während

des Aufenthaltes in Asti habe er sich zögerlich gezeigt, doch Heinrich habe sich nicht offen gegen ihn gestellt,  obwohl sich

mehrere Adelige – unter anderem Guillermus de Postella – über Guido beschwert hätten und Guido sein Land stark bewehrt habe.

Dass er dies tue, weil er den dominikanischen Gesandten vertraue, äußerte Heinrich gegenüber einigen Vertrauten (suis amicis

privatis), zu denen höchstwahrscheinlich auch Nikolaus von Butrinto selbst gehört haben wird. – Zu der Gefangennahme der

Brüder des Cassone della Torre vgl. G , Milano guelfa (2013) S. 192; zum Mailänder Erzbischof Cassone vgl. F ,

Della Torre, Cassone (1989); zu Paganino ., Della Torre, Paganino (1989); zu den Vorgängen auf Heinrichs Reise zwischen
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Asti und Mailand vgl. beispielsweise B , Henry VII in Italy (1960) S. 72–78, oder C , Arrigo VII (1973), S. 128f.

[1310] Dezember 22 (dat. XI kln. Ianuarii) 00783

Matteo  Visconti  aus  Mailand  verspricht,  König  Heinrich  wegen  seiner  großen  Mühen  und
Ausgaben (propter labores et expensas graves)  zur Wiederherstellung von Frieden und gutem
Zustand der Lombardei (pro reformacione pacis et boni s❬tatus❭ Lombardie) mit 60 000 Floren zu
unterstützen (in subsidium dictarum expensarum dare sexaginta milia Florenorum),  sobald er
nach Mailand komme, und setzt dafür sich selber und seinen Besitz zum Pfand (me et mea obligo
per presentes). – Siegel des Ausstellers angekündigt. – Ego Matheus Vicecomes de Mediolano
notum facio universis.

Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel fehlt, Einschnitte für Pergamentstreifen und eventuelle Druckspuren

eines Siegels auf der Rückseite vorhanden) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1310 dicembre 22 corta (früher Roncioni

738bis), SIAS-Nr. RON00787, mit jüngeren Rückschriften. – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 107f.

Nr. 76; MGH Const. 4 I (1906) S. 460f. Nr. 507.

Das  Stück weist  an der rechten Seite  einen Wasserfleck auf,  durch den einige Buchstaben in  der zweiten und dritten Zeile

unleserlich geworden sind. – Die in schmalem Querformat gehaltene Urkunde war offenbar zweimal in der Breite gefaltet; auf der

Rückseite finden sich links Spuren eines runden Abdrucks, der von einem ursprünglich mit eingefalteten Wachssiegel stammen

könnte. – Die in der Urkunde fehlende Jahresdatierung lässt sich angesichts des unmittelbar bevorstehenden Einzugs in Mailand

am Folgetag leicht ergänzen. König Heinrich hielt sich in dem ca. 25 km östlich von Mailand gelegenen Magenta auf; Giovanni

da Cermenate: Historia cap. 16 Z. 251–255, ed. F  (1889) S. 38.

1310 Dezember 22–23, von Novara nach Mailand 01261

König Heinrich reist von Novara nach Mailand.

Die  Erzählungen  zu  Heinrichs  Aufbruch  und  Reise  nach  Mailand  sind  ausführlich  und
unterscheiden sich hinsichtlich der geschilderten Route sowie hinsichtlich der Gründe für den
Einzug nach Mailand. 3)  Dino Compagni berichtet,  Heinrich habe den Ticino über  eine Furt
überquert. 4) Giovanni da Cermenate beschreibt in seiner Mailänder Chronik, dass Heinrich den
zugefrorenen  Ticino mithilfe  von  Furten oder  über  das  Eis  überquert  habe.  5)  Nikolaus  von
Butrinto betont ebenfalls, dass die Überquerung des Ticino ohne Schiffe  erfolgt sei,  was den
umliegenden Bewohnern (rustici de partibus) wie ein Wunder erschienen sei, da dies noch nie
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zuvor geschehen sei. Alle drei Chronisten beschäftigen sich mit der Frage, wie Heinrich sich vor
seinem Einzug in Mailand in Bezug auf Guido della Torre verhält.  5) Nikolaus von Butrinto
berichtet,  der  Marschall  des  Königs,  der  zur  Vorbereitung  des  königlichen  Aufenthaltes  in
Mailand in  die  Stadt  vorausgeschickt  worden  sei,  habe dort  einen nicht  kooperationsbereiten
Guido della Torre getroffen. Dies habe er Heinrich in einem Brief mitgeteilt, welcher den König
auf seiner Reise erreicht habe. Nachdem Heinrich mit seinem Rat am Rande der Straße über den
Inhalt des Briefes beraten habe, sei es dem Rat zu gefährlich erschienen, in die Stadt zu ziehen,
Heinrich aber habe befehlen lassen, dass alle ihm aus der Stadt Entgegenziehenden unbewaffnet
sein sollten, während er selbst seine Begleiter bewaffnet habe. So sei Guido della Torre beim
ersten persönlichen Zusammentreffen unbewaffnet gewesen, während Heinrich mit bewaffnetem
Gefolge erschienen sei. 3) Dino Compagni erzählt, dass Heinrich sich auf dem Weg an einer
Gabelung befunden habe, von der der eine Weg nach Pavia und der andere Weg nach Mailand
geführt habe. Dort habe ihn Matteo Visconti überredet, nach Mailand zu ziehen, da er die Stadt
sonst  [an  Guido  della  Torre]  verlieren  würde.  Daraufhin  sei  der  Marschall  nach  Mailand
geschickt  worden,  um Guido  della  Torre  von  den guten Absichten  Heinrichs  zu überzeugen.
Guido  aber  habe  den  Einzug des  Königs  gefürchtet,  doch  auch  keinen  Krieg  führen  wollen.
Daher habe er Brücken vor der Stadt zerstören und seine Anhänger in seinen Farben kleiden
lassen. Heinrich sei dennoch nach Mailand gezogen und habe damit den Rat des Matteo Visconti
befolgt. 1) Albertino Mussato schildert, Heinrich habe aus List so getan, als würde er nach Pavia
ziehen, um Guido della Torre in Sicherheit zu wiegen, habe dann aber einen Richtungswechsel
nach Mailand vorgenommen, um Guido zu überraschen. Die 2) Cronaca Senese detta Cronaca
maggiore  berichtet,  Heinrich  sei  von  dem  verstoßenen  Erzbischof  Mailands  [Cassone  della
Torre], einem Verwandten des in Mailand per sua forza e tirannia  herrschenden Guido della
Torre, und dessen Anhängern nach Mailand geführt worden. Dazu habe ihm der Kardinal dal
Fiesco, der Legat des Papstes [Luca Fieschi, Kardinaldiakon von S. Maria in Via Lata], geraten.
Guido della  Torre selbst  sei gegen die Ankunft  Heinrichs in Mailand gewesen, habe ihr aber
zugestimmt, weil er nichts dagegen habe ausrichten können (non possendo a tutto riparare). Im
Gegensatz zu den drei anderen Chroniken berichtet 4) Giovanni da Cermenate, Heinrich habe auf
seiner  Reise  eine  Menge  jubelnder  und  ehrerbietiger  Mailänder  gesehen,  wodurch  ihm klar
geworden sei, dass die positiven Versprechungen des Guido della Torre der Wahrheit entsprochen
hätten. Er habe allerdings aufgrund der frühen Dämmerung und der Witterungsverhältnisse nicht
am  gleichen  Tag  in  die  Stadt  einziehen  können  und  aus  diesem  Grund  im  Ort  Magenta
genächtigt. Am nächsten Morgen sei er dann an einem klaren Tag nach Mailand gezogen.

Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Albertino Mussato, Historia Augusta, in: RIS 10

(1727) lib.  1 rubrica X Sp. 337; 2) Cronaca Senese detta Cronaca  maggiore,  ed. L /I  (1931–1939)

S.  311;  3)  Dino Compagni,  Cronica,  ed.  C  (2000)  lib.  terzo XXV [137–140]  S.  121–123;  4)  Giovanni  da

Cermenate, Historia, ed. F  (1889) cap. VXI; 5) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921)
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S. 499f.

Der Guido della Torre zugeneigte Chronist 3) Dino Compagni äußert sich in seiner Erzählung kritisch über Matteo Visconti, den

er als eher klug und gerissen denn treu (savio e astuto più che leale) beschreibt. Die Storie Pistoresi, ed. B , in: RIS2  11,5

(1907–1927) S.51 Nr. 30, berichten, Guido della Torre habe bereits zuvor Gesandte von Florenz, Lucca und anderen Mitgliedern

der guelfischen Liga getroffen, die ihn hätten überzeugen wollen, Heinrich zu empfangen. Dies habe Guido aber verweigert.

Guglielmo Ventura,  Memoriale,  ed.  C  (1848)  Sp.  231,  berichtet,  Guido  della  Torre  habe  Heinrich  mit  Fußsoldaten

entgegenziehen wollen, sei aber durch Filippone di Langosco davon abgehalten worden. Guglielmo Ventura merkt an, er habe die

Menge der Fußsoldaten selbst gesehen (quos vidi). Laut 4) Giovanni da Cermenate sei es der Plan der Guelfenführer gewesen,

einen Anschlag auf Heinrich zu verüben, der sich allerdings in Mailand schwer durchführen ließe. Aus diesem Grund hätten sie

den König nach Pavia locken wollen, was aber durch Matteo Visconti verhindert worden sei; vgl. F , Kaiser Heinrich VII.

(1992) S. 89. Ob 4) Giovanni da Cermenate sich dabei konkret auf die auch von 3) Dino Compagni geschilderte Entscheidung an

einer Weggabelung zwischen Mailand und Pavia bezieht, lässt sich nicht sagen. Zu den Parallelen in den Schilderungen des 3)

Dino Compagni und des 4) Giovanni da Cermenate vgl. auch F  a.a.O. S. 139f. 1) Albertino Mussato erzählt Heinrichs Zug

Richtung Pavia zu Beginn seiner Reise als bewusste List gegen Guido della Torre. – Der von 4) Giovanni da Cermenate genannte

Übernachtungsort  Magenta (Mazenta)  wird auch in der Bilderchronik,  ed.  S  (2009)  S.  50,  in  der  Bildbeschriftung zu

Heinrichs Einzug in Mailand erwähnt (Rex uadit p[er] Casal V[er]cel Nouaire Mage[n]te i[n] Melant) und liegt ca. 30 km von

Mailand entfernt (s. Nr. 01262). – Zu den Vorgängen auf Heinrichs Reise zwischen Asti und Mailand vgl. beispielsweise B ,

Henry VII in Italy (1960) S. 72–78, oder C , Arrigo VII (1973) S. 128f.

1310 Dezember 22–23, Magenta 01262

König Heinrich übernachtet in der Nacht vor seinem Einzug in Mailand in Magenta.

Laut  2)  Giovanni  da  Cermenate  wurde  Magenta  aufgrund  der  Übernachtung  Heinrichs  zum
burgus erhoben.

Darstellungen  und Erwähnungen  in  alphabetischer Titelfolge: 1) Bilderchronik, ed.  S  (2009) S. 50 (Rex

uadit p[er] Casal V[er]cel Nouaire Mage[n]te i[n] Melant); 2) Giovanni da Cermenate, Historia, ed. F  (1889)

XVI S. 38 Z. 251–254.

Der genannte Übernachtungsort Magenta liegt ca. 30 km westlich von Mailand.

1310 Dezember 23, Mailand 01263
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König Heinrich zieht in Mailand ein.

In der 4) Bilderchronik sieht man Heinrich mit seinem Gefolge auf die Stadt zureiten, wo er unter
dem Tor von den Bürgern begrüßt wird.  Das  Bild zeigt  anhand der  mitgeführten Banner im
Gefolge  des  Königs  Heinrich  von  Hohenfels-Reipoldskirchen,  Leopold  I.  von  Österreich,
Erzbischof Balduin von Trier, Walram von Luxemburg, den Deutschordenskomtur Konrad von
Gundolfingen und den Reichsmarschall Heinrich von Flandern. Die 5) Cronaca senese merken
an, dass Heinrich zur Krönung (per la corona)  nach Mailand gekommen sei. Die 6)  Cronaca
senese  conosciuta  sotto  il  nome  di  Paolo  di  Tommaso  Montauri  halten  zusätzlich  fest,  dass
Heinrich mit vielen Leuten in die Stadt gekommen und mit großen Ehren empfangen worden sei.
Die 16) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik und die 9) Croniche di Sercambi fügen an,
Heinrich habe Guido della Torre bei seinem Einzug in Mailand die Herrschaft entzogen (privò
della signoria messer Guidetto della Torre). 10) Dino Compagni berichtet, die Mailänder seien
Heinrich entgegengekommen, und als Guido della Torre gesehen habe, wie all die Menschen auf
ihn  zugekommen  seien,  habe  auch er  sich  zum König  bewegt,  habe  den  Stab  [das  Szepter]
abgelegt, sei vom Pferd gestiegen und habe Heinrich die Füße geküsst. Das Volk von Mailand
habe  ihn mit  großer  Freude  und einem großen Fest  empfangen.  12)  Giovanni da  Cermenate
berichtet  ebenfalls  von  zahlreichen  Personen,  die  Heinrich  freudig  entgegengezogen  seien,
woraus der König geschlossen habe, dass die früheren Versprechungen des Guido della Torre
wahr gewesen seien (Rex itaque promissa Matthaei non vana, quinimo jam certa esse videns).
Guido della Torre selbst habe sich als letzter zum König bewegt, sei vom Pferd abgestiegen und
habe ihm den Fuß geküsst,  sei ihm allerdings grundsätzlich hochmütig entgegengetreten,  was
Heinrich jedoch mit Milde zur Kenntnis genommen habe. 13) Giovanni Villani berichtet, Guido
della Torre habe Heinrich aus Mailand fernhalten wollen, was auch gelungen wäre, wenn nicht
seine eigenen Genossen (suoi consorti medesimi) auf Rat des Kardinals und päpstlichen Legaten
Fiesco [Luca Fieschi, Kardinaldiakon von S. Maria in Via Lata] dem König zum Einzug geraten
hätten (s.  auch Nr.  01261).  Da Guido dies nicht  habe abwehren können, habe er  widerwillig
zugestimmt. 1) Albertino Mussato schildert, Guido della Torre habe aufgrund der von Heinrich
begangenen  List,  zuerst  Richtung  Pavia  zu  ziehen  und  dann  plötzlich  nach  Mailand  zu
schwenken, dem König Boten schicken müssen, um ihm Gehorsam zu melden, sei ihm dann
unbewaffnet  entgegengezogen  und  habe  ihm Mailand  übergeben.  17)  Nikolaus  von  Butrinto
berichtet, in Mailand hätten sich trotz der durch Heinrichs Marschall getroffenen Vorkehrungen
(vgl. Nr. 01261) 10 000 auf der Seite der della Torre stehende Reit- und Fußkämpfer versammelt,
die  aber  beteuerten,  dass  sie  sich  nicht  gegen  den  König,  sondern  gegen  den  Mailänder
Erzbischof [Cassone della  Torre]  und  dessen Brüder  sowie gegen Matteo  Visconti  und seine
Anhänger wehren wollten.  Aus  diesem Grund hätten  sich  alle  königlichen  Anhänger bis  zur
sicheren  Ankunft  des  Königs  in  seinem  Quartier  nicht  von  ihm  und  voneinander  entfernen
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dürfen.  17)  Nikolaus  von  Butrinto  betont,  dass  dies  den  Deutschen  (Theotonicis)  sehr
unangenehm (gravissimum) gewesen sei, weil sie selbst zum Teil keine Unterkunft gehabt und
sich nicht sicher gefühlt hätten. 14) Guglielmo Ventura hält fest, Heinrich habe in Mailand die
Herrschaft  für  sich  gefordert  (voluit  habere  dominium  Mediolani),  während  die  2)  Annales
Forolivienses anmerken, der König sei friedlich in Mailand eingezogen.

Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Albertino Mussato, Historia Augusta, in: RIS 10

(1727)  lib.  1  rubrica  X  Sp.  337;  2)  Annales  Forolivienses,  ed.  M ,  in:  RIS2  22.2  (1903)  S.  180f.

(Mediolanum intravit pacifice); 3) Annales Mediolanenses, in: RIS 16 (1730) Sp. 691 (Mediolanum intravit die XIII.

(sic!)  Decembris);  4)  Bilderchronik,  ed.  S  (2009)  fol.  9  S.  51  (Rex  uadit  p[er]  Casal  V[er]cel  Nouaire

Mage[n]te i[n] Melant); 5) Cronaca senese, ed. L /I , in: RIS2 15,6 (1931–1939) S. 90 (lo ʼnperadore

Arigho  venne  a  Milano);  6)  Cronaca  senese  conosciuta  sotto  il  nome  di  Paolo  di  Tommaso  Montauri,  ed.

L /I , in: RIS2 15,6 (1931–19 S. 235 (A dì XXIII di dicembre misser Arigo della Magna entrò in Milano);

7) Cronaca Senese detta Cronaca maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 311 (entrò ʼnperadore iʼ Milano la

vigl[i]a de la festa di Natale); 8) Cronica Sanese/Cronicon Senense, ed. D  in: RIS 15 (1729) Sp. 46 D (entrò in

Milano il  dì  28.  di  Dicembre);  9) Croniche di  Sercambi 1, ed. B  (1892) CXIII S.  57 (Arrigo [...]  intrò in

Melano); 10) Dino Compagni, Cronica, ed. C  (2000) cap. XXV [141] f. S. 123; 11) Gasapino Antegnati, Note

cronistiche, ed. Z  (1991) 87,16 S. 90 (Et intravit Mediolanum per unam diem ante vigiliam Natalis Domini

eiusdem millesimi); 12) Giovanni da Cermenate, Historia, ed. F  (1889) cap. XVII S. 39 (Ambrosianam urbem

introivit rex, die mercurii XXIII. decembris); 13) Giovanni Villani, Nuova Cronica, ed. P  2 (1991) lib. X cap. IX

S. 217 (e così entrò lo ʼmperadore in Milano la vilia de la fest di Natale); 14) Guglielmo Ventura, Memoriale, ed.

C  (1848) Sp. 778 (Henricus Mediolanum intravit in vigilia Nativitatis Domini); 15) Imperator Heinricus 7,

ed. J  (1988) S. 121; 16) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 250

(intro in Milano [...] del mese di Dicembre il 1310);  17) Nikolaus von Butrinto, Relatio,  ed. B /M  3

(21921) S. 499f.;  18) Ricobaldi Ferrariensis, Compilatio Chronologica, ed. H  (2000) Sp. 257 (Mediolanum

intravit pacifice).

Der  Bericht  des  12)  Giovanni da  Cermenate über  das  Verhalten des  Guido della  Torre  gegenüber  Heinrich während seines

Einzugs in Mailand ist äußerst ausführlich. So sei Guido dem König widerwillig, sogar wie des Lebens überdrüssig (invitus,

quamque etiam vitae suae odiusus), entgegengezogen und sein Sinn habe sich zwischen Hochmut und Furcht geteilt, weshalb er

ihn weder habe richtig bekämpfen noch ihm richtig Ehre erweisen können. Sein Hochmut sei aber das dominierende Gefühl

gewesen, weshalb er es als einziger gewagt habe, sein Banner, obwohl alle anderen es vor dem König gesenkt hätten, über seinem

Kopf halten zu lassen. Bevor er derart habe vor den König treten können, sei ihm das Banner aber von deutscher Seite entrissen

und in den Schlamm geworfen worden. 10) Dino Compagni schildert, dass Guido della Torre bei der Ankunft Heinrichs »wie

verzaubert"  (incantato)  dem  Gegenteil  seines  Willens  gefolgt  sei.  In  Mailand  soll  es  nach  17)  Nikolaus  von  Butrinto

Unstimmigkeiten hinsichtlich der Unterkunft des Königs gegeben haben, weil Guido della Torre Heinrich zuerst nicht den ihm

zustehenden  Palazzo  Comunale  überlassen  habe;  vgl.  Nr.  00933.  1)  Albertino  Mussato  widmet  seinen  Überlegungen  zur

Übergabe Mailands an Heinrich ein ganzes Kapitel, s. lib. 1 rubrica XI Sp. 337f. – Zur Beschreibung des Bildes s. Bilderchronik,
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W.

W.

ed.  S  (2009) S. 50. Zu den Vorgängen in Mailand bis zur dortigen Krönung Heinrichs vgl.  beispielsweise C ,

Lʼunificazione (1955) S. 32–37, B , Henry VII in Italy (1960) S. 78–95, oder C , Arrigo VII (1973) S. 130–139.

1310 Dezember 23, Mailand 01264

König Heinrich führt die Vertriebenen mit sich nach Mailand.

Die 1) Annales Mediolanenses sowie die 2) Cronaca Senese detta Cronaca maggiore nennen als
Begleiter  Heinrichs  explizit  den  Mailänder  Erzbischof  [Cassone  della  Torre]  sowie  Matteo
Visconti, jeweils mit Gefolge. 3) Gasapino Antegnati hält fest, Heinrich habe in alle Städte in der
Region Liguria die Vertriebenen (exules) zurückgeführt. Er erwähnt explizit Mailand als eine der
Städte, in die der König zog.

Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Annales Mediolanenses, in: RIS 16 (1730) cap.

LXXXII Sp. 691 (exules Mediolanum reduxit); 2) Cronaca Senese detta Cronaca maggiore, ed. L /I

(1931–1939)  S.  311  Z.  17–19;  3)  Gasapino  Antegnati,  Note  cronistiche,  ed.  Z  (1991)  87,16  S.  90;  4)

Ricobaldi Ferrariensis, Compilatio Chronologica, ed. H  (2000) Sp. 257 (exules Mediolanum reduxit).

Zu Matteo Visconti vgl. G , Visconti, Matteo (2020); zum Mailänder Erzbischof Cassone della Torre vgl. F ,  Della

Torre,  Cassone  (1989);  zu  den  Vorgängen  in  Mailand  bis  zur  dortigen  Krönung  Heinrichs  vgl.  beispielsweise  C ,

Lʼunificazione (1955) S. 32–37, B , Henry VII in Italy (1960) S. 78–95, oder C , Arrigo VII (1973) S. 130–139.

1310 Dezember 24, Mailand, in der Aula des erzbischöflichen Palasts
(die vicesima quarta mensis Decembris [...] Actum est hec in civitate
Medyolan. in aula domini archiepiscopalis)

00918

Vor  König  Heinrich  erkennen  die  adeligen  domini  und  Professoren  der  Rechte  Turcone
Fontanella und Ottone (Othonacanus) Vacca und die Ritter Gabrio und Mandrius Lavizzari (de
Lavinariis)  als  rechtliche  Stellvertreter  (sindici  et  procuratores  et  nuncii  speciales)  von
Kommune und Popolo der Stadt Como kraft der ihnen schriftlich erteilten speziellen Vollmacht
(Nr. 00917) öffentlich und feierlich König Heinrich als legitimen, natürlichen, ausschließlichen
und  unmittelbaren  Herrn  der  Kommune,  des  Popolo,  der  Angehörigen  (hominum)  und  der
Distriktualen der Stadt Como an, übertragen ihm, seiner Autorität (obedientie), seiner Herrschaft
und seiner Gerichtsbarkeit Stadt, Distrikt, Kommune, Popolo, Angehörige und Distriktualen zur
freien Verfügung und leisten ihm Homagium und Treueid (fidelitatem et iuramentum fidelitatis)
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unter Berührung des Evangeliums in folgender Form: Sie versprechen, dass Kommune, Popolo,
Bürger, Angehörige, Einwohner und Distriktualen der Stadt und des Distrikts von Como König
und Reich gegenüber treu,  ergeben und gehorsam sein werden; dass  sie  keinen Anteil  daran
haben werden, dass der König sein Leben oder ein Körperteil verliert, in Gefangenschaft gerät,
Schaden, Unrecht oder Beleidigung an Person und Besitz erleidet oder jetzige und zukünftige
Rechte  des Reiches  verliert;  dass  sie  nichts,  was ihnen durch den König oder  einen anderen
anvertraut wird, wissentlich zum Schaden des Königs offenbaren; dass sie den König mit aller
Kraft  gegen  jedermann  bei  der  Wiedergewinnung  und  Bewahrung  des  Reiches  (regnum  et
imperium Romanum)  und der Regalien unterstützen;  dass sie, wenn sie erfahren, dass jemand
etwas unternimmt, was Ehre und Status des Königs oder des Reiches schmälern könnte, dies nach
Möglichkeit verhindern oder, falls sie dazu nicht in der Lage sind, schnellstmöglich persönlich,
durch einen Boten oder Briefe Mitteilung machen werden; dass sie im Falle eines Krieges, den
der König für Rechte und Ehren des Reiches oder seiner selbst führt, gegen jedermann mit aller
Kraft und sooft sie dazu aufgefordert werden, Hilfe leisten; dass sie nach bestem Gewissen Rat
erteilen, wenn sie darum gebeten werden und dass sie König und Reich alles, wozu ein Getreuer
(fidelis) oder Untertan seinem Herrn verpflichtet ist und was im neuen und alten Formular des
Treueids (in forma fidelitatis  nova et veteri)  enthalten ist,  einhalten werden. – Z e u g e n :  der
Parmenser Bischof Papiniano [della Rovere], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], der Trienter
Bischof  [und  Reichshofkanzler]  Heinrich  [von  Weiler-Bettnach],  Graf  Amadeus  [V.]  von
Savoyen,  Guido  und  Heinrich  von  Flandern,  Markgraf  Manfredo  [IV.]  di  Saluzzo  und  viele
andere.

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 13v (neu 15v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n.  4.2 mit Randvermerk [de] fidelitate [Cu]man.;

Notiz im Imbreviaturenbuch ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 fol. 15v mit Randvermerk de syndicis civitatis de Com. – Drucke:

D , Acta Henrici 1 (1839) S. 20 Nr. 19 (aus dem Imbreviaturenbuch und irrig mit Dezember 25); P ,

Register (2020) S. 38f. Nr. 17 (aus dem Register).

Das Pergament der Registerüberlieferung wurde an den Seiten nachträglich beschnitten,  so dass der Randvermerk heute nur

unvollständig  zu erkennen ist.  –  Der Eintrag  im Register  geht  wohl  auf die  kurze  Notiz  im Imbreviaturenbuch zurück,  die

allerdings nur die Namen der Bevollmächtigten und einen kurzen Sachbetreff verzeichnet (obtulerunt domino civitatem Comen. et

recognoverunt dominum regem dominum suum verum et precipuum et prestiterunt iuramentum fidelitatis et obedientie ut supra).

Für die Bevollmächtigung der beiden Syndici (Nr. 00917) wurde im Register die folgende Seite, fol. 14r (neu 16r), freigehalten.

Die Registrierung des in Pisa überlieferten Notariatsinstruments blieb jedoch aus,  die  Seite ist  bis auf den Randvermerk de

syndicatu Cuman.  leer. – Am 5. Januar 1311 folgt ein weiterer Treueid der exilierten Außenpartei Comos (Nr. 00938). – Zur

forma fidelitatis siehe Nr. 00727.
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1310 Dezember 24, Mailand, in der Aula des erzbischöflichen Palasts
(die vicesima quarta mensis Decembr. in civitate Medyol. in aula domus
archiepiscopalis)

00919

In ihrem Namen und im Namen ihrer Gefolgsleute,  Freunde und Anhänger übertragen Guido
della Torre, Sohn des verstorbenen dominus Francesco della Torre, der Erzbischof von Mailand
Cassone [della Torre], Pagano della Torre, [genannt Paganino], Iosquinus della Torre, Simonino
della Torre, der Bischof von Padua Pagano [della Torre] und seine beiden Brüder Giofredino und
Giovanni, die Brüder Febo und Raimondo della Torre, Imberale della Torre, Cassozinus  della
Torre, Samuele della Torre, Bassiano della Torre und Raimondino della Torre König Heinrich die
unbeschränkte Vollmacht (plenam, generalem et liberam potestatem, auctoritatem et balliviam),
alle  Konflikte  (discordias,  rancuras,  querela[s]  et  actiones),  die  zwischen  ihnen  und  ihren
Anhängern  einerseits  und  Matteo  Visconti  aus  Mailand  und  seinen  Anhängern  andererseits
bestehen,  zu  schlichten  und  diesbezüglich  und  über  alles  damit  Zusammenhängende
Anordnungen zu treffen.  –  Z e u g e n :  der  Bischof  von Parma  [Papiniano  della  Rovere],  der
Genfer  Bischof [Aymon de Quart],  der  Trienter  Bischof [und Reichshofkanzler  Heinrich von
Weiler-Bettnach],  Graf  [Amadeus  V.  ]  von  Savoyen,  die  Brüder  Guido  und  Heinrich  von
Flandern, Markgraf [Manfredo IV.] von Saluzzo und viele weitere.

Überlieferung: *Eintrag in Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 15v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n 4.1 mit Rubrum De compromisso domini Guyd. de

Turre. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 20 Nr. 18; MGH Const. 4 I (1906) S. 461 Nr. 508.

Die analoge Erklärung der Partei der Visconti ist nicht überliefert; der Friedensschluss erfolgte am 27. Dezember (Nr. 00923).

Zum Friedensprozess  in  Mailand  vgl.  stellvertretend  C ,  Lʼunificazione  (1955)  S.  3–37;  P ,  Enrico  VII  (2016)

S.  116–120;  G ,  Milano  guelfa  (2013)  S.  197–209.  –  Nicht  alle  genannten  Personen  lassen  sich  innerhalb  des

Familienverbandes der della Torre genau verordnen, vgl. C  a.a.O. S. 33. Zu Guido della Torre vgl. C , Della Torre,

Guido  (1989);  zum Mailänder  Erzbischof  Cassone  F ,  Della  Torre,  Cassone  (1989);  zu  Paganino  .,  Della  Torre,

Paganino (1989); zu Simonino C , Della Torre, Simone (1989); zum Bischof von Padua Pagano D  V , Della Torre, Pagano

(1989); zu allen anderen die entsprechenden Lemmata, soweit vorhanden, in G , Milano guelfa (2013) S. 263f s. v. »Torre«.

Zum Aufstieg  des  Familienverbandes im 13.  Jh.  s.  unter  den neueren Publikationen  G ,  Egemonia  (2008);  D ,

Comune (2010).

1310 Dezember 25, Mailand (dat. Mediolani, VIII. kal. Ianuar.) 00784
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König Heinrich befiehlt dem Erzpriester und dem Kapitel von Monza, dass der Erzpriester und
drei ältere und verständigere Angehörige des Kapitels, die sich besonders mit der Eisernen Krone
auskennen (archipresbyter et tres vestrum de capitulo seniores et prudentiores, quibus de negotio
corone ferree magis constet), ohne Widerspruch oder Aufschub zu ihm kommen sollen, dass sie
Privilegien oder Notariatsinstrumente, falls sie welche in Monza haben, mitbringen und darüber
hinaus seinen Rittern Alard von Rombaix (de Robaes) und Elecumpher de Genuille, die dieses
Schriftstück überbringen, Glauben schenken sollen. – Keine Siegelankündigung. – Honorabilibus
viris archipresbitero et capitulo in Modoetia, devotis suis dilectis [...]. Devotioni vestre.

Überlieferung: inseriert in Bonincontro Morigia: Chronicon Modoetiense, Mailand, Biblioteca Ambrosiana, D 271

inf., fol. 20r; Abschrift des 18. Jh. in Niccolò Sormani: Diplomatica Mediolanensis ex anecdotis ferme collecta [...]

vol. 5, fol. 21r, ebd., H 103 suss. – Drucke: Chronicon Modoetiense lib. II cap. 6, in: RIS 12 (1728) Sp. 1096; F ,

Memorie storiche 2 (1794) S. 150 Nr. 171; *MGH Const. 4 I (1906) S. 440 Nr. 485. – Regest: B , Heinrich

VII. (1844) Nr. 347.

Die Vorbereitungen zur Krönung mit der Eisernen Krone lassen sich schon einen Monat zuvor fassen. Am 25. November 1310

hatte der päpstliche Legat Arnald von Santa Maria in Portico Abt und Konvent des Klosters Sant’Ambrogio in Mailand sowie das

dortige Domkapitel  durch seinen Gesandten Magister  Gelassus aufgefordert, über den Aufbewahrungsort  der  Krone und den

Krönungsordo Auskunft zu geben; Nr. 00762. In B s Regest a.a.O. heißt es allerdings irrig, Gelassus sei ebenfalls nach

Monza geschickt worden. Der hier vorliegende dringende Befehl an das Kapitel von Monza weckt zumindest Zweifel am Erfolg

der früheren Gesandtschaft.

[1310 Dezember 24–26], Mailand 01265

König Heinrich feiert Weihnachten.

Darstellungen  und  Erwähnungen:  1)  Nikolaus  von  Butrinto,  Relatio,  ed.  B /M  3  (21921)  S.  500

(Celebrato ibi sollempniter die nativitatis Domini Jhesu Christi).

Zu den Vorgängen in Mailand bis zur dortigen Krönung Heinrichs vgl. beispielsweise C , Lʼunificazione (1955) S. 32–37,

B , Henry VII in Italy (1960) S. 78–95, oder C , Arrigo VII (1973) S. 130–139.

[1310 vor Dezember 26], Crema 00920
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Um in ihrem Namen vor König Heinrich den Treueid abzulegen, ernennen Kommune und Popolo
von Crema Iohaninus, Sohn des verstorbenen Viviano Alfieri (Alpherii) und Guicardus, Sohn des
verstorbenen  dominus  Lanfranco  de  Castellione,  zu  ihren  Syndici  und  Prokuratoren.  –
Unterfertigung der Notare Zonaninus di Vimercate (de Vilmercate) und Guglielmo Draconi.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus den Einträgen über die Vorlage des Instruments und den Treueid der Syndici im

Register des Bernardo de Mercato, siehe Nr. 00921 und Nr. 00922.

Das Prokuratorium ist  heute verloren, es wurde im Dezember 1310 jedoch mit  Sicherheit bei  Hofe vorgelegt, wo Heinrichs

Kammernotar Bernardo de Mercato es zumindest kurz in Augenschein nehmen konnte, wie sich aus dem unvollständigen Eintrag

über  die  Vorlage des  Instruments  in  Anwesenheit  des  Königs  ergibt,  vgl.  Nr.  00921.  –  Zur  Familie  Alfieri  vgl.  L ,

Biografia cremonese 1 (1819) S. 185f. Die Schreibweise des zweiten Syndicus variiert: In der Registerkopie des Treueids hat

Bernardo de Castellone bzw. de Castellione, im Eintrag zur Vorlage des Notariatsinstruments de Castelle mit einer Kürzung und

im Imbreviaturenbuch de Castelle ohne Kürzungszeichen. Möglicherweise verweist der Name auf den ca. 9 km südöstlich von

Crema gelegenen Ort Castelleone.

1310 Dezember 26, Mailand (vicesima sexta die mensis Decembr.) 00921

In Anwesenheit König Heinrichs legen die rechtlichen Stellvertreter (syndici et procuratores) von
Kommune, Popolo,  Angehörigen und Einwohnern Cremas, Iohaninus,  Sohn des  verstorbenen
Viviano  Alfieri  (Alpherii)  und  Guicardus,  Sohn  des  verstorbenen  dominus  Lanfranco  de
Castellione,  ein  durch  die  Notare  Zonaninus  di  Vimercate  (de  Vilmercate)  und  Guglielmo
Draconi unterfertigtes Notariatsinstrument (Nr. 00920) vor.

Überlieferung: *Unvollständiger Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 21r (neu 18r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randnotiz vacat et sequitur.

– Drucke: P , Register (2020) S. 46 Nr. 21.

Urprünglich sollte dem Eintrag über die Vorlage der Syndikatsurkunde die Abschrift der Urkunde selbst folgen. Das Insert bricht

jedoch bereits nach dem eingehenden Datum ab, wahrscheinlich weil das Instrument Bernardo zum Zeitpunkt der Registrierung

nicht vorlag, wie die Randbemerkung vacat et sequitur vermuten lässt. Im folgenden Registereintrag über den erfolgten Treueid

der Syndici (Nr. 00922) wurde nach der Verschriftlichung von Huldigung und Treueid ca. eine Seite (fol. 21v unten und fol. 22r

oben)  für  die  Registrierung der  Bevollmächtigung freigelassen,  diese blieb  jedoch bis auf  den Randvermerk [de]  syndicatu

[Cre]me  (fol.  21v)  leer,  vgl.  P  a.a.O.  S.  49  Nr.  23.  Da  Bernardo  die  Namen  der  Notare  zu  nennen  weiß  und  deren

Unterfertigungen gesehen haben will (instrumentum manu Zonanini de Vilmercate et Guillelmi Draconi notariorum subscriptum

signisque eorum signatum, ut prima facie apparebat), ist aber davon auszugehen, dass das Instrument zumindest zeitweise am
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1310 Dezember 26, Mailand, im Zimmer des Königs in seinem Palast
(vicesimasexta die mensis Decembr. [...] in civitate Medyolani in palatio
dicti domini regis in camera eius)

00922

Vor König Heinrich erkennen Iohaninus, Sohn des verstorbenen Viviano Alfieri (Alpherii), und
Guycardus,  Sohn  des  verstorbenen  dominus  Lanfranco  de  Castellione,  als  Syndici  und
Prokuratoren der Kommune, des Popolo, der Angehörigen (hominum) und der Einwohner von
Crema  kraft  der  ihnen  schriftlich  erteilten  speziellen  Vollmacht  (Nr.  00920)  öffentlich  und
feierlich König Heinrich als legitimen, natürlichen, ausschließlichen und unmittelbaren Herrn der
Kommune, des Popolo, der Angehörigen und der Distriktualen von Crema an, übertragen ihm,
seiner Autorität (obedientie), seiner Herrschaft und seiner Gerichtsbarkeit Ort (terram), Distrikt,
Kommune,  Popolo,  Angehörige  und  Distriktualen  zur  freien  Verfügung  und  leisten  ihm
Homagium und Treueid (fidelitatem et iuramentum fidelitatis) unter Berührung des Evangeliums
in folgender Form: Sie versprechen, dass alle Angehörigen, Kommune, Popolo und Distriktualen
von Crema König und Reich treu, ergeben und gehorsam sein werden; dass sie keinen Anteil
daran haben werden, dass der König sein Leben oder ein Körperteil verliert, in Gefangenschaft
gerät,  Schaden,  Unrecht  oder  Beleidigung  an  Person  und  Besitz  erleidet  oder  jetzige  und
zukünftige Rechte des Reiches verliert; dass sie nichts, was ihnen durch den König oder einen
anderen anvertraut wird, wissentlich zum Schaden des Königs offenbaren; dass sie den König mit
aller Kraft gegen jedermann bei der Wiedergewinnung und Bewahrung des Reiches (regnum et
imperium Romanum)  und der Regalien unterstützen;  dass sie, wenn sie erfahren, dass jemand
etwas unternimmt, was Ehre und Status des Königs oder des Reiches schmälern könnte, dies nach
Möglichkeit verhindern oder, falls sie dazu nicht in der Lage sind, schnellstmöglich persönlich,
durch einen Boten oder Briefe Mitteilung machen werden; dass sie im Falle eines Krieges, den
der König für Rechte und Ehren des Reiches oder seiner selbst führt, gegen jedermann mit aller
Kraft und sooft sie dazu aufgefordert werden, Hilfe leisten; dass sie nach bestem Gewissen Rat
erteilen, wenn sie darum gebeten werden und dass sie König und Reich alles, wozu ein Getreuer
(fidelis) oder Untertan seinem Herrn verpflichtet ist und was im neuen und alten Formular des
Treueids (in forma fidelitatis  nova et veteri)  enthalten ist,  einhalten werden. – Z e u g e n :  der
Trierer Erzbischof Balduin, der Trienter Bischof [und Reichshofkanzler] Heinrich [von Weiler-
Bettnach],  Graf  Amadeus [V.]  von Savoyen,  Herzog Leopold [I.]  von Österreich,  die  Brüder
Guido und Heinrich von Flandern, Dauphin Guido, [Herr von Montauban], Berardo Laiolo aus
Asti  und  viele  andere.  –  Verkürzte  Unterfertigung  des  Notars  Bernardo  [de  Mercato]  (Ego
Bernardus).
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A.

Überlieferung:  *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 21r-v (neu 18r-v) Turin,  AS, Sezione Corte,

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randvermerk de fidelitate Creme;

verkürzter Eintrag im Imbreviaturenbuch, fol. 16r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta Henrici 1

(1839) S. 21 Nr. 22 (aus dem Imbreviaturenbuch); P , Register (2020) S. 47 Nr. 22 (aus dem Register).

Die Überlieferung im Imbreviaturenbuch nennt in stark verkürzter Form nur die Zeugen, die Namen der Syndici und den groben

Ablauf des Rechtsakts (Übergabe von Stadt und Territorium, Anerkennung Heinrichs als Herrn, Leistung des Treueids). – Am

gleichen Tag hatten die Stellvertreter Cremas ihr Prokuratorium vorgelegt, vgl. Nr. 00921.  Dieses sollte im Anschluss an die

Registrierung  des  Treueids  ebenfalls  kopiert  werden,  der  hierfür  freigehaltene  Platz  blieb  jedoch,  bis  auf  Ausnahme  des

Randvermerks [de] syndicatu [Cre]me (fol. 21v), leer, vgl. P  a.a.O. S. 49 Nr. 23. – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727.

1310 Dezember 26, Palazzo Comunale von Mailand (vicesima sexta die
mensis Decembris, [...] in domo comunis Mediol. in quadam camera dicte
domus in qua habitabat dictus dominus rex)

00785

Den König Heinrich erkennt Guglielmo Alserio, Sohn des verstorbenen Herrn Giovanni Alserio,
den ein Notariatsinstrument, unterschrieben von Riboldo de Riboldis, Notar des Podestà und der
Kommune Bergamo, und ausgefertigt von dem öffentlichen Notar Rogerio de Gorgulaco vom 19.
Dezember 1310 als Syndicus und Prokurator von Kommune und Leuten von Bergamo (syndicus
et procurator comunis et hominum de Pergamo)  beglaubigt, in dieser Funktion als seinen und
seiner Auftraggeber wahren und unmittelbaren Herrn an (verum et precipuum dominum suum et
comunis et hominum de Pergamo esse et esse debere sine medio), der in Bergamo mit seinem
ganzen  Bezirk  und  allen  Zubehörden  die  alleinige  Gerichtsgewalt  innehabe  und  haben  solle
(habere et habere debere in Pergamo cum toto districtu et cum omnibus pertinentiis suis merum
et  mixtum  imperium  et  omnimodam  iuredictionem).  Dem  König  leistet  er  für  sich  und  als
Bevollmächtigter  (meo,  syndicario  et  procuratorio  nomine)  folgenden  Treueid  (iuramentum
fidelitatis): Er und alle, die ihn bevollmächtigt haben, werden von heute an bis zum letzten Tag
ihres Lebens dem anwesenden König Heinrich und dem Reich gegen alle Menschen die Treue
halten. Sie werden niemals bewusst in Rat oder Tat so handeln, dass der König sein Leben oder
ein Körperteil verliert,  an seiner Person oder einer Sache Schaden, Unrecht oder Beleidigung
erfährt oder eine Ehre, die er besitzt oder besitzen wird, verliert. Wenn sie erfahren, dass jemand
etwas gegen den König unternehmen will, werden sie dies nach Kräften zu verhindern suchen
oder, falls sie dazu nicht in der Lage sind, den König schnellstmöglich darüber in Kenntnis setzen
und ihm Hilfe leisten. Wenn der König einen jetzigen oder zukünftigen Besitz aus irgendeinem
Grund  verlieren  sollte,  werden  sie  ihm bei  der  Wiederbeschaffung  und  beim Bewahren  des
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Zurückgewonnenen  helfen.  Wenn sie  erfahren,  dass  der  König  jemanden angreifen  will,  und
wenn sie diesbezüglich aufgefordert werden, werden sie ihm nach Kräften Rat und Hilfe leisten.
Wenn der König ihnen etwas im Geheimen sagt oder offenbart, werden sie es niemandem ohne
seine Erlaubnis kundtun oder für dessen Verbreitung sorgen. Wenn der König ihren Rat erbittet
oder  fordert,  werden  sie  ihm den  ihnen  bestmöglich scheinenden geben. Sie werden  niemals
selber bewusst  etwas tun, was dem König Unrecht zufügt oder ihn beleidigen kann (quod  in
ipsius domini regis pertineat iniuriam vel contumeliam). Dies und alles andere, was an Neuem
und Altem im Formular des Treueides (in forma fidelitatis) enthalten ist, schwört er, so wahr ihm
und denen, für die er handelt, Gott und seine heiligen Evangelien, die er berührt, helfen mögen.
Nachdem dies alles rechtmäßig erfüllt ist, küsst der Bevollmächtigte demütig und ehrerbietig die
Füße des Königs zum Zeichen des vollzogenen Treueides (in signum perfecte fidelitatis), und der
König akzeptiert huldvoll die Anerkennung, den Eid und alles andere, was zuvor geschah (dictas
recognitionem,  iuramentum  et  omnia  alia  superius  gesta  gratiose  acceptavit).  Dem  unten
genannten Notar Johannes befiehlt er, darüber ein Notariatsinstrument anzufertigen. – Z e u g e n :
der Trierer Erzbischof Balduin, der Trienter Bischof Heinrich [von Weiler-Bettnach], Kanzler des
Königs, Graf  Amadeus von Savoyen, Herzog Leopold von Österreich,  die  Brüder Guido und
Heinrich von Flandern, Dauphin Guido, der Doktor der Rechte Berardo Laiolo aus Asti sowie
viele andere speziell dazu Geladene und Gebetene. – Unterfertigung des öffentlichen kaiserlichen
Notars Johannes von Diest, genannt vom Kreuz, Kleriker der Lütticher Diözese, der zusammen
mit den genannten Zeugen bei der Anerkennung, dem Treueid (iuramento fidelitatis) und allem
anderen zuvor Geschehenen anwesend war und auf Bitten das vorliegende Notariatsinstrument
angefertigt, geschrieben und mit seinem üblichen Notariatszeichen beglaubigt hat. Die Ergänzung
anno secundo stammt von ihm.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament mit Unterfertigung des Johannes von Diest) Pisa,

AS,  Diplomatico  Roncioni  1311  [!]  dicembre  26  lunga  (früher  Roncioni  688),  SIAS-Nr.  RON01208,  mit

Rückschriften,  darunter  von  der  Hand  des  Johannes  von  Diest  Pergami;  Vermerk  im  Imbreviaturenbuch  des

Bernardo de Mercato fol. 16v, Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali

mazzo 3.1 n. 4.1 unter der Überschrift fidel. Pergam.; Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 22r–v (neu

19r–v), ebd. mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randnotiz de fidelitate Pergami. – Drucke aus dem Notariatsinstrument: L ,

Due  diplomi (1903) S.  194–196 Nr.  2;  MGH Const.  4  I  (1906) S.  476–478 Nr.  516.  –  Drucke  der  Notiz  im

Imbreviaturenbuch: D ,  Acta Henrici  1 (1839) S.  21 Nr.  23;  MGH a.a.O. S.  477 Fn. *).  – Druck  des

Registereintrags: P , Register (2020) S. 50f. Nr. 24.

In der Mitte  der zweiten Zeile steht  ein Auslassungszeichen, am rechten Rand ist zwischen Zeile 1 und 2 das versehentlich

ausgelassene Regierungsjahr anno secundo nachgetragen. Der Notar Johannes von Diest weist ausdrücklich auf dieses Versehen

hin  und  erklärt  den  Nachtrag  als  authentisch,  wohl  um  jeglichen  (Ver-)Fälschungsverdacht  von  vornherein  auszuräumen.

Eventuell  könnte  dies  ein  Hinweis  darauf  sein,  dass  man  der  Eidesleistung  besondere  Bedeutung  beimaß.  –  Das
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P.

Notariatsinstrument weist auf Höhe der Textzeilen 18 bis 20 am linken Rand einen halbrunden Ausriss auf, durch den in Zeile 18

etwa vier Buchstaben, in Zeile 19 und 20 etwa sechs bis sieben Buchstaben fehlen, die jedoch leicht aus dem Kontext ergänzt

werden können. – Offenkundig hat Bernardo de Mercato für den Eintrag in sein Register nicht auf das Notariatsinstrument seines

nordalpinen Notarskollegen als Vorlage zurückgegriffen, sondern auf eigene Notizen, respektive das Stück nach dem Vorbild der

zahlreichen anderen Beurkundungen über Treueid-Leistungen gestaltet. Wenn die beiden Überlieferungen auch dem Sinn nach

weitgehend übereinstimmen, so weicht der Wortlaut seines Registereintrags doch erheblich vom Notariatsinstrument ab. So heißt

es zum Beispiel in der Ausfertigung, der Syndicus leiste das iuramentum fidelitatis, im Register ist die Rede von homagium et

fidelitatem et iuramentum fidelitatis. Johannes von Diest spricht zusammenfassend von comune et homines de Pergamo,  deren

unumschränkter Herr König Heinrich sei in Pergamo cum toto districtu et cum omnibus pertinentiis suis, Bernardo de Mercato

formuliert ausführlicher, Heinrich sei der Herr dicte civitatis Pergami et totius districtus eius, comunis et populi, hominum et

districtualium eiusdem civitatis. Dazu kommen Umstellungen und abweichende Formulierungen in den einzelnen Positionen des

Eides.  Das Versprechen, dem König nie  bewusst Unrecht oder Beleidigungen zuzufügen, fehlt  im Registereintrag.  Auch die

Erwähnung  des  Fußkusses  und  der  Annahme  des  Eides  durch  König  Heinrich  fehlen  im  Registereintrag  ebenso  wie  der

Ausstellungsbefehl. Dennoch schließt der Registereintrag mit Ego Bernardus,  womit Bernardo im Register üblicherweise sein

Schlussprotokoll abkürzt. – Die erwähnte Syndikatsurkunde vom 19. Dezember 1310 ist ebenfalls in Pisa überliefert; ein Eintrag

ins Register Bernardo de Mercatos war zwar vorgesehen, wie die Freilassung einer halben Seite  mit dem Randvermerk [de]

syndicatu [Per]gami belegt, wurde jedoch nie ausgeführt; Nr. 00781. – Syndikatsurkunde und Treueid erwähnt B , Storia di

Bergamo 2 (21959) S. 222. – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727.

1310 Dezember 27, Mailand, in der Aula des Palazzo Comunale (die
vicesima septima mensis Decembr. [...] Acta sunt hec in civitate Medyolan.
in aula domus comunis)

00923

König  Heinrich,  der  die  ihm  getreuen  Bürger  von  Mailand,  die  seit  langem  untereinander
verfeindet  und  in  zwei  Parteien,  die  der  della  Torre  und  die  der  Visconti,  geteilt  sind,  zur
Eintracht  zurückrufen  möchte,  verkündet  in  Anwesenheit  der  namentlich  genannten  Großen
beider  Parteien  kraft  seiner  königlichen  Autorität  und  kraft  der  ihm  durch  die  Parteien
übertragenen  Gewalt  die  folgenden  Bestimmungen  unter  Vorbehalt  der  ihm  zustehenden
Befugnis, auch in Zukunft nach eigenem Ermessen Auslegungen vorzunehmen, Änderungen zu
verfügen oder neue Befehle zu erlassen: [I] Zwischen den genannten Bürgern und Parteien und
ihren Anhängern soll zukünftig Friede und Einheit herrschen unter Aufgabe von Zwiespalt und
Hass und unter Unterlassung aller parteiischen Worte und Handlungen. [II] Die Bürger sollen
sich gegenseitig zugefügtes Unrecht und Beleidigungen an Person und Besitz vergeben und auf
Entschädigung (emendam et restitutionem) verzichten, von welcher der König sie ausdrücklich
entbindet. [III] Die aufgrund der Konflikte exilierten Bürger sollen in ihre Güter und Rechte, die
der  König  ihnen  ausdrücklich  zurückerstattet,  wiedereingeführt  werden  und  diese  ohne
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Einschränkungen und ungeachtet entgegenstehender Bannurteile (quevis [...] prescriptio) aus der
Zeit ihres Exils wie zuvor nutzen können. [IV] Der König hebt alle aufgrund von Kontumaz,
großer und kleiner Vergehen oder anderer Umstände über die Exilierten verhängten Bannurteile
(banna) auf, erlässt ihnen alle auferlegten Abgaben und Steuern (collectas seu tallias) und befreit
sie von allen diesbezüglichen Strafen und Verurteilungen. [V] Jede Zuwiderhandlung gegen den
Frieden  und seine  Bestimmungen wird  durch  eine  Geldstrafe  von  1000 Pfund Gold und  die
königliche  Ungnade  geahndet,  anzuwenden  auf  die  Verantwortlichen  und  ihre  Mittäter
(complicibus et fautoribus), wozu die Parteien durch die geleisteten Eide verpflichtet sind. [VI]
Alle Anwesenden sind verpflichtet, dies alles einzuhalten und nach Kräften dafür zu sorgen, dass
ihre Anhänger dies ebenfalls tun. Die anwesenden Bürger Cassone [della Torre], Erzbischof von
Mailand, Pagano [della Torre], Bischof von Padua, Guido della Torre, Sohn des verstorbenen
Francesco  della  Torre,  Simonino  della  Torre,  Giofredo  della  Torre,  Giovannino  della  Torre,
Imberale della Torre, Cassontinus della Torre, die Brüder Febo (Phebus) und Raimondino della
Torre,  die  Brüder  Anfusinus  und  Giacomino della  Torre,  Filippo  della  Torre,  Passarino  della
Torre,  Oliviero  della  Torre,  Leone  della  Torre,  Vincenzo  della  Torre,  Filippo  della  Torre,
Raimondino della Torre, dominus Contino della Torre, Rechtsgelehrter von Bergamo (iurisperitus
Bergamascus),  Montino della Torre,  Matteo della Torre,  Filippo Negro (Ph. Niger),  Giacomo
Guercio, Sambuello della Torre, Vuillanus  della Torre, die Brüder Minaccio und Bonifacio de
Ozeno, Griffo, Imperiale und Sinibaldo Zavattari (de Zanatariis), Oberto und Crosino (Cressinus)
Cutica  (de  Culticis),  Senago  Spanzotta  (Panczata),  Giovanni  da  Vedano,  Merlo  de  Madiis,
Tignacca Parravicini (Tegacha de Peranecino), Giacomo da Concorezzo (de Contoregzo), Filippo
Mora (de Mara),  Giacomo Giudice, Obizzo und Tommasino da Bernareggio (de Bernardiso),
Pagano da Cernusco (de Cignusculo), Inghirami (Incheranus), Carlotto und Bertramino da Barni,
Ubertino de Alliate und Giacomo Meraviglia (Mirabilia) von der Partei der della Torre sowie von
der  Partei  der  Visconti  Matteo  Visconti,  stellvertretend  auch  für  seine  abwesenden  Söhne
Galeazzo, Giovanni und Stefanino, Matteosʼ Söhne Luchino und Marco, Uberto Visconti, auch in
Stellvertretung für seine abwesenden Söhne Vercellino und Ottorino, Ubertos Sohn Giovannino
und Lodrisio (Ludovicus)  Visconti,  Sohn des  verstorbenen Pietro,  auch in  Stellvertretung für
seinen  abwesenden  Bruder  Gasparino,  akzeptieren  einstimmig  im  Namen  ihrer  Parteien  das
Urteil des Königs und die einzelnen Bestimmungen, nachdem sie sie angehört und verstanden
haben,  versprechen  ausdrücklich  (per  pacta expressa),  unter  Verpfändung  ihres  Besitzes  und
unter Eid auf das Evangelium die Einhaltung, erlassen sich gegenseitig jedes Unrecht und alle
Entschädigungsleistungen und küssen sich zum Zeichen des Friedens. Der König befiehlt den
Notaren Bernardo de Mercato und Johannes von Diest die Verschriftlichung in Form so vieler
Notariatsinstrumente, wie für die Parteien und andere Betroffene vonnöten sind. – Z e u g e n : der
Trierer Erzbischof Balduin, der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der Bischof von Parma
Papiniano [della Rovere], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], der Bruder des Königs Walram,
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Graf  A[madeus  V.]  von  Savoyen,  die  Brüder  Guido  und  Heinrich  von  Flandern,  Markgraf
Theodor [I.] von Montferrat, die Dauphins Hugo, [Herr von Faucigny], und Guido, [Herr von
Montauban],  Markgraf  Manfredo  [IV.]  di  Saluzzo,  der  Maastrichter  Propst  Heinrich  von
Sponheim, Andrea Garretti und Berardo Laiolo aus Asti und viele weitere. – Unterfertigung des
päpstlichen  und  kaiserlichen  Notars  Bernardo  de Mercato  aus  Yenne in  der  Diözese  Bellay;
Subskription des kaiserlichen Notars und Klerikers der Lütticher Diözese Johannes von Diest,
genannt vom Kreuz.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 16v–17r Turin, AS, Sezione Corte,

Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.1  n.  4.1  mit  Rubrum  De  pace  Medyol.;

Abschrift  einer  Ausfertigung  als  Notariatsinstrument  in  einer  Handschrift  aus  Novara  (Signatur  unbekannt);

Abschrift  des ca. 18.  Jh. aus der Ausfertigung Mailand, Biblioteca Nazionale Braidense,  AD XV 11 N. 10 fol.

37r–38v n. 5 mit Nachzeichnung der Notarszeichen; Abschrift des 17. Jh. Mailand, Biblioteca Trivulziana e Archivio

Storico Comune di Milano, Sezione Dicasteri, Vicende Politiche, Provvidenze generali Visconti 1183–1782, Fasc. III

Visconti Famiglia (vermutlich Kriegsverlust); Regest des 18. Jh. in einem »Indice di Atti pubblici già pubblicati da

diversi  istoriografi  milanesi« Mailand,  Biblioteca Ambrosiana,  I  406 inf.  fol. 1r (mit 1311).  Erwähnungen  und

Darstellungen: 1) Annales Mediolanenses cap. 82, in: RIS 16 (1730) Sp. 691 mit Datum 17. Dezember (fecit pacem

inter Turrianos, qui dominabantur in Civitate et Vicecomites exules. Et juraverunt stare in pace sub poena mille

Librarum auri purissimi. Fuit pax simulata et non bona pro Turrianis); 2) Cronaca Senese detta Cronaca maggiore,

ed. L /I  (1931–1939) S. 311 (identisch mit Giovanni Villani); 3) Dino Compagni, Cronica III 26, ed.

C  (2000) S. 123 (e pacificò messer Guidotto e messer Maffeo, insieme coʼ loro seguaci); 4) Giovanni Villani,

Nuova Cronica X 9, ed. P  2 (1991) S. 218 (pacificò tutti i Milanesi insieme, e rimisevi messer Maffeo Visconti e

sua  parte,  e  lʼarcivescovo  eʼ  suoi,  e  ogni  uomo  che  nʼera  di  fuori);  5)  Nikolaus  von  Butrinto,  Relatio,  ed.

B /M  3 (21921) S. 500, mit Datum 26. Dezember (fecit pacem inter dominum archiepiscopum, fratres

suos, dominum Matheum Vicecomitem [...] et dominum Guidonem. In presentia sui et multorum se invicem sunt

amicabiliter, utinam fideliter, osculati); 6) Storie Pistoresi, ed. B  (1907–1927) S. 52 (e rimisse dentro li Visconti

e tutti li altri usciti e feceli pacefficare con quelli della Torre); 7) Tolomeo da Lucca, Historia, ed. C  (2009)

S. 671f. (venit [...] postea Mediolanum, ubi etiam pacem reformavit cum Turrianis et Vicecomitibus). – Drucke:

D , Corps Universel Diplomatique 1 (1726) S. 360f. Nr. 618 (vermutlich aus der verlorenen Abschrift in der

Biblioteca Trivulziana); L , Codex Italiae diplomaticus 3 (1732) Sp. 207–212 Nr. 10 (aus D ); *M ,

Antiquitates Italiae 4 (1741) Sp. 631–634 (aus der Überlieferung in Novara); D , Acta Henrici 1 (1839)

S. 21–23 Nr. 24 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906) S. 461f. Nr. 509 (aus dem Imbreviaturenbuch

und M ).  –  Regesten: B , Heinrich VII.  (1831) Nr.  5333;  B ,  Heinrich  VII.  (1844) Nr.  349;

Repertorio diplomatico Visconteo 1 (1911) S. 9 Nr. 85.

Die Ausfertigung ist bislang nur über den Druck von M  a.a.O. überliefert, der seinem Druck eine Abschrift in einer

Handschrift in Novara zugrundelegte, ohne Hinweise auf den Aufbewahrungsort der Handschrift. Laut Unterfertigung wurde das

ausgefertigte Instrument von Bernardo geschrieben, Johannes von Diest setzte seine Unterfertigung darunter. Die Ausfertigung
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A.

A.

und Bernardos Eintrag im Imbreviaturenbuch sind beinahe identisch, vgl. die Auszeichnung der Varianten im MGH-Druck. Der

größte  Unterschied besteht  darin,  dass  die  Ausfertigung die Unterfertigungen beider  Notare  trägt.  –  Die Bestimmungen des

Friedens folgen dem Formular, das bereits in Vercelli und Novara benutzt wurde (vgl. Nrn. 00909, 00779 und 00915). Am 2.

Januar 1311 wurden die Friedensbestimmungen noch einmal ergänzt (Nr. 00932). – Das Instrument verschweigt, im Gegensatz zu

einigen der zeitgenössischen Chroniken, dass die Partei der della Torre ebenfalls gespalten war und der Frieden zugleich eine

Versöhnung zwischen Guido della Torre und Erzbischof Cassone della Torre darstellte. Cassone hatte bereits am 2. Dezember in

Asti unter Vermittlung Heinrichs VII. einen Friedensvertrag mit Matteo Visconti geschlossen, vgl. zum Konflikt F , Della

Torre, Cassone (1989). – Zu den genannten Anhängern der della Torre, vgl. G , Milano guelfa (2013) S. 203f. und 223–228,

der das Instrument vom 27. Dezember als Grundlage für eine detaillierte Analyse der Zusammensetzung der Partei heranzieht.

Zum Friedensprozess s. daneben die unter Nr. 00919 genannte Literatur.

[1310 vor Dezember 28], Piacenza 00924

Um König Heinrich den Treueid zu leisten, ernennen Kommune und Popolo von Piacenza den
Notar  Obertus  Germanus  zu  ihrem  rechtlichen  Stellvertreter  (syndicus  et  procurator).  –
Unterfertigung des Piacentiner Notars und Kanzlers der Kommune (dictatoris comunis) Enrico
de Banchis.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus 1) der Nennung des Instruments in der Beurkundung des vollzogenen Treueids,

siehe Nr. 00925; 2) einem Randvermerk im Register des Bernardo de Mercato Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2 fol. 23v (neu 20v). – Drucke: P , Register

(2020) S. 55 Nr. 27.

Im Register des Kammernotars Bernardo de Mercato blieb hinter der Registrierung des am 28. Dezember 1310 vollzogenen

Huldigungsaktes eine Seite für die Registrierung der Syndikatsurkunde frei. Ausgeführt wurde jedoch nur der Randvermerk [de]

syndicatu [P]lacentie, der durch spätere Beschneidung des Pergaments Fehlstellen aufweist. – Zur Funktion des dictator comunis

R , Notaire (1999) S. 71f.

1310 Dezember 28, Mailand, Palazzo Comunale (vicesima octava die
mensis Decembris [...] in domo comunis civitatis Mediolanen.)

00925

Der Notar Obertus Germanus, rechtlicher Stellvertreter (syndicus et procurator) der Kommune
und  des  Popolo  von  Piacenza,  hierzu  bevollmächtigt  durch  ein  Notariatsinstrument  des
Piacentiner Notars und Kanzlers der Kommune Enrico de Banchis (Nr. 00924), erkennt König
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Heinrich  im  Namen  der  Kommune  und  des  Popolo  als  unmittelbaren,  natürlichen  und
ausschließlichen Herrn an und überträgt ihm die volle Gerichtsgewalt über Stadt, Territorium,
Distrikt, Personen und Besitz. Er schwört auf  das Evangelium, den Befehlen des Königs und
seiner Vikare zu gehorchen, Anordnungen bezüglich der Verfassung und Reformierung (super
statu et reformatione) der Stadt mit all ihren Zubehörden einzuhalten und die Bestimmungen des
Königs oder  seiner Stellvertreter über Streitfragen und Konflikte innerhalb der  Stadt  und des
Distrikts (quas habet ipse vel ipsi comune et populus vel singulares persone, cives, consiliarii aut
districtuales  [...]  contra  aliquas  personas  aliquarum  parentelarum  [...]  aut  singularium
personarum),  die  bis  zur  Leistung  des  Treueids  aufgetreten  sind,  zu  befolgen.  Er  verspricht
stellvertretend für  Vikare,  Ratsleute und jeden Einzelnen der  Stadt,  des  Territoriums und des
Distrikts, dies alles einzuhalten und bei Zuwiderhandlung eine Geldstrafe von 300 Pfund reinen
Goldes an die königliche Kammer zu entrichten, verpfändet (obligavit) hierfür den kommunalen
Besitz, Stadt, Territorium und Distrikt und verzichtet auf entgegenstehende Rechte, Privilegien,
Indulgenzen,  Gewohnheiten,  Statuten  sowie  Rechts-  und  Gewaltmittel  (exeptionibus  et
defensionibus  iuris  et  facti).  Zudem  leistet  Obertus  dem  König  folgenden  Eid  auf  das
Evangelium: Er verspricht stellvertretend für Kommune, Popolo und Gemeinde von Piacenza,
König und Reich zeitlebens gegen jedermann treu zu sein; wissentlich keinen Anteil daran zu
haben,  dass  der  König  sein  Leben  oder  ein  Körperteil  verliert,  Schaden,  Unrecht  oder
Beleidigung an Person und Besitz erleidet oder jetzige und zukünftige Rechte (aliquem honorem)
verliert; jede Unternehmung gegen den König nach Möglichkeit zu verhindern, sobald sie davon
Kenntnis erlangen, oder, falls sie dazu nicht in der Lage sind, schnellstmöglich Mitteilung zu
machen und den König nach ihren Möglichkeiten gegen die Verantwortlichen zu unterstützen;
den König jederzeit bei der Wiedergewinnung und anschließenden Bewahrung von jetzigem und
zukünftigen Besitz, den er aus gleich welchen Gründen verliert, zu unterstützen; im Falle eines
militärischen  Vorgehens  des  Königs  (velle  aliquem  vel  aliquos  offendere)  nach  ihren
Möglichkeiten Rat und Hilfe zu leisten, wenn sie dazu aufgefordert werden; nichts, was ihnen im
Geheimen  anvertraut  wird,  ohne  Erlaubnis  des  Königs  zu  offenbaren  oder  durch  andere
offenbaren zu lassen; zum größtmöglichen Nutzen des Königs Rat zu erteilen, wenn sie darum
gebeten werden; niemals wissentlich etwas zu unternehmen, was dem König oder dem Reich
Unrecht, Schaden oder Beleidigung zufügen könnte und alles weitere einzuhalten, was im neuen
und alten Formular  des  Treueids  (in  forma fidelitatis  nova  et  veteri)  enthalten  ist.  Nach  der
ordnungsgemäß vollzogenen  Eidesleistung küsst  der  Gesandte  zum Zeichen  des  vollzogenen
Treueids mit gebeugten Knien die Füße des Königs, woraufhin der König den Treueid und alles
andere Geschehene akzeptiert und den Notaren Johannes [von Diest] und Bernardo [de Mercato]
aus  Yenne  die  Verschriftlichung  befiehlt.  –  Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof  Balduin,  der
Lütticher  Bischof  Theobald  [von  Bar],  der  Parmenser  Bischof  Papiniano  [della  Rovere],  der
Konstanzer Bischof Gerhard [von Bevar], der Bruder des Königs Walram, der Graf von Lomello
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Filippone di Langosco, die Doktoren der Rechte Andrea Garretti und Berardo Laiolo aus Asti,
der  Ratgeber  des  Königs  Magister  Henri  de  Jodoigne  (de  Geldonia)  und  viele  weitere.  –
Unterfertigung des kaiserlichen Notars  Johannes von Diest,  genannt vom Kreuz, Kleriker der
Lütticher Diözese.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (durch Stockflecken beschädigtes Pergament, Unterfertigung

des Johannes von Diest) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1311 dicembre 28 lunga, SIAS-Nr.: RON01201 (ehemals

Roncioni 690) mit jüngeren Rückvermerken; Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 23r (neu 20r) Turin,

AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randvermerk de

fidelitate Placentie  und verkürzter Unterfertigung (Ego Bernardus);  Vermerk im Imbreviaturenbuch fol. 17v ebd.

mazzo 3.1 n. 4.1 mit Registraturvermerk am Rand. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 23 Nr. 25 (aus

dem Imbreviaturenbuch); B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 109–112 Nr. 78 (aus der Ausfertigung); P ,

Register (2020) S. 53f. Nr. 26 (aus dem Register).

Die drei Überlieferungen weichen sprachlich und sachlich voneinander ab. Die Überlieferung im Imbreviaturbuch des Bernardo

de Mercato nennt die Namen der Zeugen und des Syndicus und in sehr knapper Form die drei zentralen Rechtsinhalte (Übergabe

der Stadt, Anerkennung Heinrichs als Herr, Treueid). Der auf dieser Imbreviatur beruhende Eintrag im Register des Bernardo de

Mercato entspricht dem Muster, das für beinahe alle Treueidleistungen im Register verwendet wurde. Der Eintrag weicht daher in

vielen Details von der Ausfertigung des Johannes von Diest, die dem Regest zugrunde liegt, ab. Wichtige Punkte dieses Textes,

etwa die Vereinbarung einer Vertragsstrafe, fehlen im Registereintrag Bernardos. Andere Inhalte finden sich hingegen nur bei

Bernardo, etwa die Versicherung, dass eine Gefangennahme des Königs verhindert werden soll. Den Ausstellungsort umschreibt

Bernardo als in palatio domini regis in eius camera. – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727.

1310 Dezember 28, Palazzo Comunale von Mailand (vicesima octava die
mensis Decembris, in civitate Mediol. in domo comunis civitatis predicte)

00786

Gegenüber König Heinrich billigen und bestätigen (laudaverunt, ratificaverunt et approbaverunt)
die Gesandten von Kommune und Popolo von Valenza (ambaxiatores comunis et populi de ..
Valentia), nämlich Oberto Bonbello (Obertus Bonbellis), Manfredo de Bastis, Andrea de Ribaldis
und Brutazius Stancus,  die Anerkennung von Heinrichs Herrschaftsanspruch, den Treueid und
alles andere (recongnitionem, fidelitatem et alia superius gesta), was ihr anwesender Syndicus
Milanus [Dracona am 3. November in Turin] getan hat. Sie übergeben darüber hinaus dem Herrn
König Gebiet und Distrikt von Valenza mit allen Zubehörden (terram Valentie, districtum cum
omnibus pertinentiis suis) und leisten dem König [ebenfalls] demütig und ehrerbietig den Treueid
(iuramentum  fidelitatis).  Dem  unten  genannten  Notar  Johannes  von  Diest  befiehlt  König
Heinrich,  darüber  ein  Notariatsinstrument  anzufertigen.  –  Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof
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Balduin, der Parmaer Bischof Cassone (Castonus episcopus Parmen.),  der Doktor der Rechte
Andrea Garretti (de Garret) aus Asti, Magister Heinrich von Jodoigne sowie viele andere dazu
Geladene  und  Gebetene.  –  Unterfertigung  des  öffentlichen  kaiserlichen  Notars  Johannes von
Diest, genannt vom Kreuz, Kleriker der  Lütticher Diözese,  der  zusammen mit  den genannten
Zeugen  bei  alle  dem  anwesend  war  und  auf  Bitten  das  vorliegende  Notariatsinstrument
angefertigt und mit seinem Notariatszeichen beglaubigt hat.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (leicht beschädigtes Pergament, Unterfertigung des Johannes

von Diest) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1310 novembre 3 lunga (früher Roncioni 646), SIAS-Nr. RON01175, mit

zeitgenössischer Rückschrift Valentie. – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 56–58 Nr. 45; MGH Const.

4 I (1906) S. 405 in Nr. 460 [II].

Vor den Namen der  Gesandten stehen  jeweils  Reverenzpunkte,  außer  vor  Brutazius  Stancus.  –  Die  erwähnte  Leistung  des

Treueides durch den Syndicus Milanus Dracona vom 3. November 1310 wurde im gleichen Notariatsinstrument festgehalten; Nr.

00727. In diesem Notariatsinstrument erscheint erstmals Johannes von Diest, genannt vom Kreuz, als Notar König Heinrichs;

dazu ausführlicher  mit  Literaturhinweisen  ebd. Kommentar.  – Bischof von Parma war Papiniano della Rovere (1300–1316);

B , Della Rovere, Papiniano (1989); der Name Castonus hingegen passt zum Mailänder Erzbischof Cassone della Torre.

Bei dem Namen Castonus episcopus Parmen. in der Zeugenliste handelt es sich demnach wohl um eine Verwechslung: Entweder

war der Bischof von Parma anwesend und der angegebene Name ist falsch, oder es war der Mailänder Erzischof gemeint, dann

würden episcopus statt archiepiscopus und die Ortsangabe nicht stimmen.

1310 Dezember 28, Mailand 00926

Um König Heinrich den Treueid zu leisten, ernennt die Kommune Mailand die Bürger Guglielmo
Vimercati  und  Robertino  Burri  zu  ihren  Syndici  und  Prokuratoren.  –  Unterfertigung  der
Mailander  Notare  Dafinollus,  Sohn  des  verstorbenen  Giovanni  Canuti  de  Vapro,  aus  dem
Stadtteil Contrada della Cerva (contrate Sancte Marie ad Passerellam)  im Stadtsechstel Porta
Orientale und Giovanni Bertrami,  Sohn des Berenzagus,  aus der Pfarrei  S.  Maria Podone im
Stadtsechstel Porta Vercellina.

D e p e r d i t u m ,  ergibt  sich  aus  der  Nennung  des  Notariatsinstruments  in  der  Urkunde über  den  vollzogenen

Treueid, siehe Nr. 00927.

Das Instrument des Kammernotars Johannes von Diest über den am selben Tag vollzogenen Treueid nennt die Bevollmächtigung

mit ausführlichem Datum und Namen der ausfertigenden Notare (prout patet per instrumentum publicum signatum et traditum per

Dafinollum filium quondam Iohannis Canuti de Vapro civitatis M[ediolanensis] porte Hor[ientalis] contrate Sancte Marie ad

Passerellam notarium ac etiam scriptum et signatum manu Iohannis Bertrami filii de Berenzago civitatis Mediolanensis porte
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Vercelline parrochie Sancte Marie Pedonis notarii, sub annis Domini millesimo tricentesimo undecimo, die lune vecesimo octavo

Decembris, indictione nona). – Zu den Syndici V , Delegazioni (2016) S. 65.                                         

1310 Dezember 28, Mailand, bei der Franziskanerkirche nahe
S. Ambrogio (vicesima octava die mensis Decembris [...] supra quoddam
edificium ligneum de novo constructum prope ecclesiam seu muros fratrum
minorum civitatis Mediolanen. [und] in platea subtus dictum edificium)

00927

Vor König Heinrich und seinen Großen, Baronen und vielen weiteren Adligen, die sich oben auf
dem neuerbauten Holzgerüst neben Kirche und Mauern der Mailänder Franziskaner  befinden,
und  der  auf  übliche  Weise  auf  dem  Platz  vor  dem  Gerüst  einberufenen  Gemeinschaft  der
Angehörigen  (universitateque  hominum)  der  Stadt  Mailand  erkennen  die  rechtlichen
Stellvertreter (syndici et procuratores) von Kommune und Angehörigen der Stadt Mailand, die
Bürger Guglielmo Vimercati (de Vicomercato) und Robertino Burri, hierzu bevollmächtigt durch
ein am 28. Dezember 1310 ausgestelltes Notariatsinstrument (Nr. 00926), aus sicherem Wissen
König  Heinrich  als  ihren  wahren,  natürlichen  und  ausschließlichen  Herrn  an,  dem die  volle
Gerichtsgewalt  über  Stadt,  Kommune,  Angehörige  und  Distrikt  mit  allen  Rechten  und
Zubehörden zusteht. Sie leisten für sich und stellvertretend für Kommune und Angehörige von
Mailand  dem  König  folgenden  Eid  auf  das  Evangelium:  Sie  schwören,  König  und  Reich
zeitlebens gegen jedermann treu zu sein;  wissentlich keinen Anteil  daran zu haben,  dass  der
König sein Leben oder ein Körperteil verliert, Schaden, Unrecht oder Beleidigung an Person und
Besitz erleidet oder jetzige und zukünftige Rechte (aliquem honorem) verliert; nach Möglichkeit
zu verhindern, dass jemand etwas gegen den König unternimmt, wenn sie davon erfahren, oder,
falls sie dazu nicht in der Lage sind, den König schnellstmöglich zu benachrichtigen und ihm
gegen die Verantwortlichen Hilfe zu leisten; den König jederzeit bei der Wiedergewinnung und
anschließenden Bewahrung von jetzigem und zukünftigen Besitz, den er gleich welchen Grundes
verliert,  zu  unterstützen;  im  Falle  eines  militärischen  Vorgehens  des  Königs  (velle  aliquem
offendere) nach ihren Möglichkeiten Rat und Hilfe zu leisten, wenn sie dazu aufgefordert werden;
nichts, was ihnen im Geheimen anvertraut wird, ohne Erlaubnis des Königs zu offenbaren oder
durch  andere  offenbaren  zu  lassen;  einen  Rat,  um  den  der  König  sie  bittet,  zu  seinem
größtmöglichen Nutzen zu erteilen; niemals wissentlich etwas zu unternehmen, was dem König
oder dem Reich Unrecht, Schaden oder Beleidigung zufügen könnte und alles weitere, was im
neuen und alten Formular des Treueids (in forma fidelitatis nova et veteri) enthalten ist und wozu
ein Untertan seinem Herrn verpflichtet ist, einzuhalten. Nach der ordnungsgemäß vollzogenen
Eidesleistung küssen die Syndici zum Zeichen des vollzogenen Treueids mit gebeugten Knien die
Füße des Königs, während die versammelte Gemeinde den Treueid, die Anerkennung und alles
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andere Geschehene akzeptiert  und den  Notaren  Johannes  und Bernardo  die  Verschriftlichung
befiehlt. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, der Mailänder Erzbischof Cassone [della
Torre],  der  Lütticher  Bischof  Theobald  [von  Bar],  der  Parmenser  Bischof  Papiniano  [della
Rovere], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], der Trienter Bischof und Kanzler des Königs
Heinrich  [von  Weiler-Bettnach],  der  Konstanzer  Bischof  Gerhard  [von  Bevar],  der  Paduaner
Bischof  Pagano  [della  Torre],  Herzog  Leopold  [I.]  von  Österreich,  der  Bruder  des  Königs
Walram, Graf Amadeus [V.]  von Savoyen, die Brüder Guido und Heinrich von Flandern,  die
Brüder  und Dauphins Hugo [von Faucigny] und  Guido [von  Montauban],  der  Propst  von  S.
Servatius in Maastricht in der Diözese Lüttich Heinrich von Sponheim, die Doktoren der Rechte
Andrea  Garretti  und  Berardo  Laiolo  aus  Asti,  der  Rechtsgelehrte  Henri  de  Jodoigne  (de
Geldonia)  und  viele  andere.  –  Unterfertigung  des  kaiserlichen  Notars  Johannes  von  Diest,
genannt vom Kreuz, Kleriker der Lütticher Diözese, der dieses Instrument gemeinsam mit dem
Notar Bernardo de Mercato (Bernardo de Yenna) ausgefertigt hat.

Überlieferung:  *Ausfertigung  als  Notariatsinstrument  (durch  Stockflecken  und  Risse  beschädigtes  Pergament,

Unterfertigung des Johannes von Diest, die Unterfertigung des Bernardo de Mercato fehlt) Pisa, AS, Diplomatico

Roncioni 1311 [!] dicembre 28 lunga, SIAS-Nr.: RON01203 (ehemals Roncioni 691) mit Rückvermerken, darunter

von der Hand des Johannes Obedientie civitatis Mediolani et aliarum civitatum Lombardie facte serenissimo principi

domino Henrico  Dei  gratia  Romanorum regi  semper  augusto;  Eintrag  im  Imbreviaturenbuch  des  Bernardo  de

Mercato fol. 17v Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1

n. 4.1; Randnotiz im Register ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 fol. 24r. Erwähnungen und Darstellungen: Guglielmo Ventura,

Memoriale cap. 59, ed. C  (1848) Sp. 778; Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921)

S. 501. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 23 Nr. 26 (aus dem Imbreviaturenbuch); B ,  Acta

Henrici VII. 1 (1877) S. 112f. Nr. 79 (aus der Ausfertigung); MGH Const. 4 I (1906) S. 463f. Nr. 509 im Apparat

(aus  dem Imbreviaturenbuch),  Nr.  510 (aus  der  Ausfertigung);  P ,  Register  (2020)  S.  56  Nr.  28  (aus  dem

Register).

Die Ausfertigung ist trotz der Beschädigung gut lesbar und fast ohne Textverlust. Notarszeichen und Subscriptio Bernardos fehlen

trotz der Ankündigung in der Unterfertigung des Johannes (una cum Bernardo de Yenna notario infrascripto). Vor den Namen des

Königs und der Syndici stehen immer Reverenzpunkte. – Die Imbreviatur Bernardos nennt in sehr knapper Weise Ausstellungsort

und -umstände,  die  Namen der  Syndici  (anstelle  von  Burrus  steht  hier Gurr.),  den  Rechtsakt  (fecerunt  fidelitatem)  und  die

Zeugen. Der Ausstellungsort wird präzisiert durch die Angabe »nahe S. Ambrogio«. In der Zeugenliste steht neben den in der

Ausfertigung Genannten noch der Rechtsgelehrte Salvo Pelacani (domino Salvo). – Im Register wurden zwei Seiten (fol. 24r-v)

für die Registrierung freigehalten, ausgeführt wurde jedoch nur der Randvermerk de fidelitate Medyolani. Das Blatt wurde bei der

modernen  Foliierung  übergangen.  –  Nikolaus  von  Butrinto  berichtet,  dass  die  Zeremonie  von  einer  an  die  Versammelten

gerichteten Rede eines Rechtsgelehrten Heinrichs begleitet wurde. Guglielmo Ventura berichtet ebenfalls  von einer Rede des

Rechtsgelehrten Andrea Garretti vor S. Ambrogio mit dem Ziel, analog zu den Vorgängen in Asti, die baylia generalis  über

Mailand zu erhalten. Ob dieser Vorgang mit dem hier überlieferten Treueid zu identifizieren ist, lässt sich nicht abschließend
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beurteilen, eine formelle Übertragung der baylia ist nicht überliefert; zur Funktion der baylia vgl. P , Enrico VII (2016); zu

Andrea Garretti s. auch Nr. 00763. – Bei der Minoritenkirche nahe S. Ambrogio handelt es sich mit großer Wahrscheinlichkeit um

die 1806 zurückgebaute Kirche San Francesco Grande an der Piazza SantʼAmbrogio. Nikolaus von Butrinto bestätigt die Angaben

des Instruments in Bezug auf den Handlungsort:  in platea communi,  ante Sanctum Ambrosium,  parata sede decenti.  –  Zum

Rechtsakt vgl. exemplarisch C , Lʼunificazione (1955) S. 34; P  a.a.O. S. 116–120; G , Milano guelfa (2013)

S. 204. – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727.

1310 Dezember 28, Mailand (Datum Mediolani quinto calendas Ianuarii) 01017

König  Heinrich  investiert  den Guido  di  Cocconato  (Coconato),  Graf  von  Radicate,  auch  im
Namen aller  Grafen  seiner  Familie  auf  dessen Bitten,  nachdem er  den  geschuldeten  Treueid
empfangen hat, mit seinen Lehen und Besitzungen, nämlich mit Cocconato mit Wegezoll und
Markt, ausgenommen die Rechte der Kirche Vercelli (Vercellensi), Casalborgone (Casaliborgoni)
mit Wegezoll, San Sebastiano [da Po] mit Wegezoll und Hafen am Po, Robella mit Wegezoll,
ausgenommen die Rechte der Kirche Vercelli (Vercellensi), Brozolo (Brosuli), ausgenommen die
Rechte der genannten Kirche,  und Sclarani,  ausgenommen die  Rechte der  genannten Kirche,
Aramengo mit Wegezoll und Tonengo mit Wegezoll, ausgenommen die Rechte der genannten
Kirche, Passerano Marmorito (Marmoriti, Passarani), Primelii, Plebata (Plebati), Cerreto d’Asti
(Cerreti), Castriveteris und die ganze Pfarrei Meyrate, Bagnasco, Caprilii, Cerrali, Casaloti mit
Wegezoll und Mainiti mit Wegezoll und Berzani und Montacuto mit Wegezoll, für alle [diese
Besitzungen]  mit  unumschränkter  Gerichtsgewalt  (mero  et  mixto  imperio  et  omnimoda
iurisdictione) und mit allen möglichen Nachfolgen (cum successionibus omnibus ab intestato et
tertie partis cum testamento et totius hereditatis seu omnium bonorum decedentium sine filiis)
und mit zugehörigen Rechten, Diensten und Abgaben (cum tertiis venditionibus, fictibus, fodris,
rodiis  personalibus  et  vectigalibus,  exactionibus,  talearum  impositionibus,  venationibus,
piscationibus, aquaticis, pasquaticis, rivagiis, basquatiis, molegiis, aqueductibus et alvionibus,
hostibus  et  cavalcatis  et  generaliter  cum  omnibus  pertinentiis  iuribus  honoribus  et
comoditatibus)  unter  Vorbehalt  der  Rechte  des  Königs,  des  Reiches  und der  Rechte  anderer
Personen. Pönformel auf 100 Pfund Gold, die zur Hälfte der königlichen Kammer, zur Hälfte den
Geschädigten zufallen sollen. – Keine Siegelankündigung. – Sane accedens ad nostre maiestatis
presentiam nobilis vir Guido de Cocconato comes Radicate.

Überlieferung: Beglaubigte Kopie vom 6. April 1574 Wien, HHStA (nicht aufgefunden). – Druck: *W ,

Acta Imperii (1880) S. 247f. Nr. 390.

Die Familie di Cocconato findet sich mehrfach im Umfeld Heinrichs VII. Guido di Cocconato begleitete den Herrscher in Italien 
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und fungierte auch als Zeuge in Urkunden (Nr. 00728), vgl. beispielsweise S , Cocconato, Guido di (1982).

1310 Dezember [28], Mailand 00933

König Heinrich nimmt Residenz im Palazzo Comunale von Mailand.

Laut 1) Nikolaus von Butrinto habe Guido della Torre Heinrich den von ihm selbst bewohnten
Palazzo  Comunale  überlassen.  Königin  Margarete  habe  weiterhin  im  Palast  des  Erzbischofs
residiert.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 501.

Die Datierung ergibt sich aus dem auch urkundlich belegten Treueid der Kommune Mailand, in dessen Anschluss Guido della

Torre laut 1) Nikolaus von Butrinto den Palast übergeben habe (Hoc facto [...]). Butrinto selbst kann sich, wie er schreibt, an das

genaue Datum nicht erinnern (nescio quot diebus, sed [...] infra ocatavas nativitatis Christi).  G , Milano  guelfa (2013)

S. 203, datiert die Übergabe hingegen unter Vorbehalt auf den 23. Dezember. – Das Königspaar hatte seit seiner Ankunft in

Mailand  am 23.  Dezember  Residenz  im  erzbischöflichen  Palast  genommen,  laut  Butrinto,  weil  Guido  della  Torre ihm die

Übergabe des Palazzo Comunale verweigert habe, vgl. Nikolaus von Butrinto a.a.O. S. 500 (pallatium communis dictus Guido

nollet dimittere [...] In hospitio archiepiscopi descendit rex, et ibi fuit per plures dies, donec dominus Guido induci potuit quod

palatium communis dimitteret).  Butrinto merkt  an, dass über den Umstand, dass Heinrich sich das habe gefallen lassen, viel

gesprochen worden sei. Der Palast des Erzbischofs wird entgegen der Aussage Butrintos, dass nur die Königin dort verblieb, noch

im Januar als Unterkunft des Königs bezeichnet und auch danach häufig als Handlungsort genannt, vgl. exemplarisch Nr. 00935

und W ,  Orte (2008)  S.  117. Dort,  S.  117f.,  auch zur topographischen Lage  der  angesprochenen Gebäude und zu den

Aufenthalts- und Handlungsorten Heinrichs in Mailand.

1310 Dezember 30, Saal des Königs im Palazzo Comunale von Mailand
(tricesima die mensis Decembris [...]. Actum est hoc in civitate Medyolanen.
in palatio comunis in camera dicti domini regis)

00787

König Heinrich kassiert und annulliert aus seiner Vollgewalt alle Repressalien und Urteile (omnes
represallias sive lausus), die vom Podestà oder anderen Regierenden (rectoribus) der Stadt und
der Kommune Mailand gegen die Kommune, die Bürger oder die Bewohner des Distrikts von
Bergamo erlassen worden waren; in gleicher Weise kassiert und annulliert er alle Repressalien
und Urteile, die vom Podestà oder anderen Regierenden der Stadt Bergamo gegen die Bürger
oder  die  Bewohner  des  Distrikts  von  Mailand  erlassen  worden  waren.  Er  befiehlt,  dass  alle
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Bürger  und Bewohner des Distrikts von Bergamo in Stadt und Distrikt  von Mailand und die
Bürger und Bewohner des Distrikts von Mailand im Land und im Distrikt von Bergamo (in terra
et districtu Pergam.) unangetastet und sicher bezüglich ihrer Person und ihres Besitzes hin- und
herreisen und bleiben können, ohne dass dem die genannten Repressalien entgegenstehen. Den
Notaren  Bernardo  de  Mercato  und  Leopardo  Frenetti  befiehlt  er,  darüber  ein  oder  mehrere
Notariatsinstrumente  anzufertigen,  so viele,  wie für  alle,  die  es  angeht  oder  angehen könnte,
notwendig  sind.  –  Z e u g e n :  der  Bischof  von  Parma  Papiniano  [della  Rovere],  Guido  von
Flandern,  Andrea  Garretti  (de  Garretis)  und  Magister  Henri  de  Jodoigne  (de  Geldonia).  –
Unterfertigung des päpstlichen und kaiserlichen Notars Bernardo de Mercato aus Yenne in der
Diözese  Bellay  für  die  Bürger  von  Bergamo;  Subscriptio  des  kaiserlichen  Notars  und
ordentlichen Richters Leopardo de Sancto Petro aus Pisa, Sohn des verstorbenen Notars Frenetto.

Überlieferung:  *Ausfertigung als  Notariatsinstrument  von  der  Hand  des  Bernardo  de Mercato,  mitsigniert  von

Leopardo  Frenetti  (Pergament,  Unterfertigungen  von  Bernardo  de  Mercato  und  Leopardo  Frenetti)  Turin,  AS,

Sezione Corte,  Materie  politiche per  rapporto all’estero,  Diplomi Imperiali  mazzo 3.2 n.  22 mit  Rückschriften,

darunter von der Hand des Bernardo de Mercato gratia represaliarum Med.; Kopie in einer Abschrift des Registers

des Leopardo Frenetti aus dem 1. Viertel des 14. Jh. fol. 25r, Florenz, Biblioteca Nazionale, Cod. II,IV,342 (ehemals

Magl. Cl. XXV, 558) ohne Unterfertigung. – Drucke: D , Acta Henrici 2 (1839) S.  168 Nr. 35; *MGH

Const. 4 I (1906) S. 465f. Nr. 511. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 350.

S  weist im Druck der MGH a.a.O. S. 465, auf eine Überlieferung »in tabulario civitatis Cremone« hin. Laut Hellmut

Kämpf war eine solche Überlieferung im Februar 1939 bei seinen Recherchen in Cremona nicht aufzufinden. Da sie auch bei

A , Codice Diplomatico Cremonese 2 (1898), nicht verzeichnet sei, vermutet er einen »Zitierirrtum« Schwalms; Rom,

Archiv des DHI, N 30 Hellmut Kämpf 13. – Zum Repressalienrecht siehe V , Repressalien(recht) (1995).

1310 Dezember 30, Sassuolo, Gemeindehaus (die mercurii penultimo
Decembr. [...] in terra Saxoli [...] in domo comunitatis terre predicte)

00928

Der  Ritter  Rodolfo  de  Graxonibus,  Podestà  der  Außenpartei  der  Stadt  Modena  und  ihrer
Mitglieder aus Adel, Popolo und Volk (nobilium virorum atque popullarium et plebegiorum et
universe partis extrinsece) und die im Gemeindehaus von Sassuolo auf Befehl des Podestà auf
übliche  Weise  einberufene  Vollversammlung der  Partei  (consilium et  arengum  et  universitas
hominum [...] ac ipsi homines dicte  partis)  ernennen den anwesenden rechtsgelehrten Bürger
Modenas dominus Bonromeo da Sassuolo einstimmig und mit seiner Zustimmung als rechtlichen
Stellvertreter (nuntium, procuratorem, actorem et sindicum), um im Namen der Partei vor König
Heinrich (ad  pedes  sacre maiestatis  domini  Henrici,  serenissimi  Romanorum imperatoris)  zu
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erscheinen,  ihn  als  Herrn  und  Kaiser  ihrer  Partei,  der  Stadt  und  des  Distrikts  von  Modena
anzuerkennen, ihm als Kaiser und Herrn der ganzen Welt die volle Gerichtsgewalt über Personen
und Sachen in  der  Stadt  und im Distrikt  zuzuerkennen,  ihm als  ihrem Kaiser  und Herrn die
geschuldete  Treue  (fidellitatem)  und  das  Homagium  zu  leisten,  ihn  zu  bitten,  den  Frieden
zwischen den Estrinseci und den Intrinseci, die die Stadt zur Zeit unverdient besetzt halten und
regieren,  wiederherzustellen  und die  Estrinseci  mit  ihren  Gefolgsleuten und  Freunden in  alle
Rechte  und  Besitzungen  (in  omnibus  eorum  honoribus,  possesionibus,  rationibus,  iuribus  et
quasi)  in  Stadt  und  Distrikt  und  in  ihren  jeweiligen  Status  zum  Zeitpunkt  der  Exilierung
wiedereinzusetzen, mit dem König oder einem Vertreter bezüglich des Friedens und allem hierfür
Notwendigen übereinzukommen, all seinen Befehlen zu folgen, dem König oder einem Vertreter
die entsprechenden Treu- und sonstigen Schwüre zu leisten, eine an die Kammer oder den Fiskus
des Königs zu leistende Strafe in beliebiger Höhe bei Zuwiderhandlungen zu vereinbaren, hierfür
den Besitz der Partei und ihrer Mitglieder als Pfand zu setzen und alles zu tun, was der König
verlangt  und  was  notwendig  ist.  Hierzu  erteilen  sie  ihrem  rechtlichen  Stellvertreter  eine
Generalvollmacht,  versprechen  dem  Notar  als  Vertreter  des  Königs  und  der  Gegenseite  die
Einhaltung  unter  Verpfändung  ihres  Besitzes  und  bürgen  für  ihren  Syndicus.  –  Z e u g e n :
Francesco  de  Speçano,  Ghibertino  de  Costregnano,  Giovanni  de  Situla,  Dinadannus  de
Mançolino  und  andere.  –  Unterfertigung  des  kaiserlichen  Notars  Pietro  de  Ghosbertis  aus
Sassuolo.

Überlieferung  *Ausfertigung  als  Notariatsinstrument  (Notarszeichen  und  Unterfertigung des  Notars)  Pisa,  AS,

Diplomatico Roncioni 1311 dicembre 30 corta, SIAS-Nr.: RON00799 (ehemals Roncioni 692) mit Rückschriften,

darunter zeitgenössisch syndicatus extrinsecorum de Mutina; Erwähnung in einer Imbreviatur über die vollzogene

Anerkennung, siehe Nr. 00947. – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 211–213 Nr. 133 (mit 1311).

Das Notariatsinstrument ist gut erhalten. – Da B  a.a.O. offenbar den Jahreswechsel zu Weihnachten nicht berücksichtigt,

gibt er analog zur Datierung in der Quelle (millesimo trecentesimo undecimo) als Datum »1311, Decembris 30«. – Der Syndicus

leistete den Treueid am 7. Januar 1311 (Nr. 00947), der Friedensschluss mit den Intrinseci erfolgte am 14. Januar (Nr. 00970). –

Zur Ernennung und zum Syndicus vgl. B , Progetti (2014) S. 108.

1310 Dezember 31, Mailand, im Haus des Königs (die XXXIa mensis
Decembris [...] in domo domini regis in civitate Med.)

00929

König Heinrich investiert den adeligen Ritter und Mailänder Bürger dominus Guglielmo Pusterla
(de  Pusterla)  auch  im  Namen  seiner  Erben  und  legitimen  Nachfolger  auf  seine  persönlich
vorgebrachten Bitten hin durch die Übergabe eines Stabes, den er in der Hand hält, mit seinen
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Lehen (de suis iustis et antiquis feudis) unter Vorbehalt der Rechte des Königs, des Reiches und
der Rechte anderer Personen. Guglielmo leistet daraufhin dem König als seinem rechtmäßigen
und ausschließlichen Herrn für sich und seine Erben und Nachfolger das Homagium und den
folgenden Treueid (fidelitatem et iuramentum fidelitatis) auf das Evangelium: Er verspricht, dem
König,  den  nachfolgenden  römischen  Königen  und  dem  Reich  zukünftig  treu,  ergeben  und
gehorsam zu sein; keinen Anteil daran zu haben, dass der König sein Leben, ein Körperteil, die
Ehre oder Reichsrechte (iura vel regalia imperii) verliert, in Gefangenschaft gerät oder Schaden,
Unrecht und Beleidigung an Person oder Besitz erleidet; nichts, was ihm durch den König oder
einen anderen anvertraut wird, wissentlich zum Schaden des Königs zu offenbaren; dem König
Hilfe mit aller Kraft gegen jedermann bei der Wiedergewinnung, Verteidigung und Bewahrung
des Reiches und der Regalien zu leisten; jede Unternehmung, die Ehre und Status des Königs
oder des Reiches schaden oder  schmälern könnte,  nach Möglichkeit  zu verhindern,  sobald er
davon Kenntnis erlangt, oder, falls  er dazu nicht in der Lage ist,  schnellstmöglich persönlich,
durch einen Boten oder Briefe Mitteilung zu machen; im Falle eines Krieges, den der König für
Ehre, Rechte und Regalien seiner selbst oder des Reiches führt, gegen jedermann mit aller Kraft
Hilfe zu leisten; nach bestem Gewissen Rat zu erteilen, wenn er darum gebeten wird und dies und
alles weitere, wozu ein Getreuer, Vassall und Untertan seinem Herrn verpflichtet ist, und was im
neuen  und  alten  Formular  des  Treueids  (in  forma  fidelitatis  nova  et  veteri)  enthalten  ist,
einzuhalten. – Ihm wird auferlegt, die fraglichen Lehen innerhalb eines Monats bei einem Notar
des Königs nachzuweisen (consignare). – Guglielmo erklärt, von König Heinrich 25 Silbermark
jährlicher  Einkünfte  als  Lehen  innezuhaben,  die  ihm  jährlich  in  Asti  auszuzahlen  sind.  –
Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, Markgraf Teodoro [I.] di Monferrato, der Lütticher
Bischof Theobald [von Bar], Dauphin Hugo, [Herr von Faucigny], und Heinrich von Flandern. –
Verkürzte Unterfertigung des Notars Bernardo [de Mercato] (Ego Bernardus).

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 25v (neu 21v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.1  n.  4.2  mit  Randvermerk  [de]  fidelitate  domini

[Guil]lelmi de Pusterla; *Eintrag im Imbreviaturenbuch ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 fol. 18v mit Rubrum fidelitas domini

Guillelmi de Pusterla und Registraturzeichen am Rande. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 24 Nr. 29

(aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906) S. 481f. Nr. 522 (aus dem Register); P , Register (2020)

S. 59f. Nr. 30 (aus dem Register).

Die Überlieferung im Imbreviaturenbuch nennt, wie üblich, in stark verkürzter Form den Namen des Investierten und der Zeugen

und den zentralen Rechtsakt (Investitur, Leistung des Treueids). Nur hier erscheint allerdings der Zusatz, dass es sich um ein

Rentenlehen handelt, während in der Register-Überlieferung der Nachweis des Lehens als Forderung steht. – Die Randnotiz im

Register  ist  durch  nachträglichen  Beschnitt  der  Blätter  heute  unvollständig.  –  Die  Originaldatierung  wurde  aus  dem

Imbreviaturenbuch  übernommen,  da  nur  hier  der  genaue  Ausstellungsort  genannt  ist.  –  Die  Pusterla  gehörten  seit  dem 12.

Jahrhundert zu den bedeutendsten Familien Mailands, vgl.  C , Dizionario 2 (1888) S. 386 s. v. Pusterla di Milano;
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S , Enciclopedia 5 (1932) S. 544f. Zu Guglielmo auch L , Della Pusterla (1837), Taf. 2. – Zur forma fidelitatis siehe Nr.

00727.

1311 Januar 1, [Cremona] 00930

Um König Heinrich den Treueid zu leisten, ernennt die Kommune Cremona Ribaldino Avenari
zu ihrem Syndicus und Prokurator. – Unterfertigung des kaiserlichen Notars (publici notari sacri
palatii) und Kanzlers (dictatoris) der Kommune Cremona Franceschino de Pisseriis.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus 1) der Nennung des Notariatsinstruments in der Urkunde über den vollzogenen

Treueid, siehe Nr. 00935; 2) einem Randvermerk im Register des Bernardo de Mercato fol. 26v (neu 22v) Turin, AS,

Sezione Corte,  Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n.  4.2. – Drucke: P ,

Register (2020) S. 63 Nr. 32 (aus dem Register).

Das Instrument des Kammernotars Johannes von Diest über den am 4. Januar vollzogenen Treueid nennt die Bevollmächtigung

mit Angabe des Datums und des Namens des ausfertigenden Notars (prout patet per instrumentum scriptum manu Francischini de

Pisseriis publici notarii sacri palatii ac dictatoris comunis Cremone sub annis et inditione predictis, primo mensis Ianuarii). Die

über den gleichen Rechtsakt angefertigte Imbreviatur des Bernardo de Mercato und der darauf beruhende Registereintrag nennt

nur den Namen des Notars in der Form Francesquini de Piceriis. Im Register des Kammernotars Bernardo de Mercato wurde eine

Seite für die Registrierung der Syndikatsurkunde freigehalten. Ausgeführt wurde jedoch nur der Randvermerk [de  sy]ndicatu

[Cre]mon., der durch nachträgliche Beschneidung des Pergaments heute unvollständig ist. – Zur Funktion des dictator comunis

R , Notaire (1999) S. 71f.

1311 Januar 1, Parma (die primo Jan.) 00788

Auf  König  Heinrichs  Aufforderung  begibt  sich  Giberto  da  Correggio  zusammen  mit  vielen
Großen und Adligen der Stadt Parma nach Mailand.

Laut dem 1) Chronicon Parmense seien die Reisenden von 200 der besten berittenen Söldner (a
pluribus aliis  de maioribus et nobilibus civitatis et a pluribus ex melioribus soldatis comunis
equitibus  numero  CC)  begleitet  worden.  Sie  seien  nach  Mailand  aufgebrochen,  um dort  vor
Heinrich zu erscheinen und an dessen Krönung mit der Eisernen Krone am Epiphaniasfest (=
6. Januar) teilzunehmen (vgl. Nr. 01267). Im Auftrag und auf Kosten der Kommune Parma hätten
Giberto die Doktoren der Rechte Ritter Jacobinus,  Sohn des verstorbenen Herrn Bertolino de
Cornazano,  und Herr  Rogherio,  Sohn des  Herrn Pietro de Servideis,  als  Gesandte,  der  Notar
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Guido Boza als Syndicus der Kommune mit Generalvollmacht (sindicus cum pleno mandato) und
der Notar Armano de Zabulis als Notar begleitet.

Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Chronicon Parmense (de Rubeis), ed. K , Acta

Imperii (1911) S. 255.

Die schriftliche Aufforderung König Heinrichs an Giberto, sich bei ihm in Mailand einzufinden, erfolgte unter dem 20. Dezember

1310; Nr. 00782. – Zur Überlieferung und den Drucken des Chronicon Parmense sowie zu Giberto da Correggio siehe ausführlich

ebd. den Kommentar.

1311 Januar 2, Mailand (die secunda mensis Ianuarii [...] Actum ut supra) 00931

König  Heinrich  investiert  die  Visconti  di  Invorio  (Yuorio)  –  Enrico,  Sohn  des  verstorbenen
Lanterio, Angelo, Sohn des verstorbenen Paolo, Matteo, Sohn des Enrico, Giuliano, Sohn des
verstorbenen  Massequinus,  Ardichinus,  Sohn  des  Pietro  –  und  die  Visconti  di  Massino  –
Bertrando,  genannt  Anania,  Polinus,  Sohn  des  verstorbenen  Enrico,  Alberto,  Sohn  des
verstorbenen Guglielmo und Girardinus, Sohn des verstorbenen Ufredus – sowie ihre Erben und
legitimen Nachfolger auf ihre persönlich vorgebrachten Bitten hin mit ihren Reichslehen (de suis
iustis et antiquis feudis, que tenent ab eodem domino rege et imperio) unter Vorbehalt der Rechte
des Königs, des Reiches und der Rechte anderer Personen. Die Investierten leisten daraufhin in
ihrem Namen und im Namen ihrer Erben und Nachfolger  das Homagium und den folgenden
Treueid (fidelitatem et iuramentum fidelitatis) auf das Evangelium: Sie schwören, dem König als
ihrem rechtmäßigen  und  ausschließlichen Herrn  und  dem Reich  zukünftig  treu,  ergeben  und
gehorsam zu sein; keinen Anteil daran zu haben, dass der König sein Leben, ein Körperteil, die
Ehre oder Reichsrechte verliert, in Gefangenschaft gerät oder Schaden, Unrecht und Beleidigung
an Person oder Besitz erleidet; nichts, was ihnen durch den König oder einen anderen anvertraut
wird, wissentlich zum Schaden des Königs zu offenbaren; dem König Hilfe mit aller Kraft gegen
jedermann bei der Wiedergewinnung, Verteidigung und Bewahrung des Reiches und der Regalien
zu leisten; jede Unternehmung, die Ehre und Status des Königs oder des Reiches schaden oder
schmälern könnte, nach Möglichkeit zu verhindern, sobald sie davon Kenntnis erlangen, oder,
falls sie dazu nicht in der Lage sind, schnellstmöglich persönlich, durch einen Boten oder Briefe
Mitteilung zu machen; im Falle eines Krieges,  den der König für Ehre,  Rechte und Regalien
seiner  selbst  oder  des  Reiches  führt,  gegen jedermann mit  aller  Kraft  Hilfe  zu  leisten;  nach
bestem Gewissen Rat zu erteilen, wenn sie darum gebeten werden und dies und alles weitere,
wozu ein Vassall, Getreuer und Untertan seinem Herrn verpflichtet ist, und was im neuen und
alten Formular des Treueids (in forma fidelitatis nova et veteri) enthalten ist, einzuhalten. – Ihnen
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wird  auferlegt,  die  fraglichen  Lehen  innerhalb  eines  Monats  bei  einem  Notar  des  Königs
nachzuweisen (consignare). – Z e u g e n : der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], Guido
von Flandern,  der  Dauphin Guido,  [Herr von Montauban],  und Salvo Pelacani aus Parma.  –
Verkürzte Unterfertigung des Notars Bernardo [de Mercato] (Ego Bernardus).

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 25r (neu 21r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randnotiz De fidelitate vicecomitum de

Yvorio et de Masino; Eintrag im Imbreviaturenbuch ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 fol. 17v mit Registraturvermerk am Rande.

– Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 23 Nr. 27 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906)

S. 482f. Nr. 523 (aus dem Register); P , Register (2020) S. 57f. Nr. 29 (aus dem Register).

Die  Auflage  über  den  Nachweis  der  fraglichen  Lehen  steht  im  Register  als  Zusatz  unter  der  angedeuteten  Unterfertigung

Bernardos. – Im Imbreviaturenbuch notierte Bernardo nur die Namen der Investierten, die Zeugen und den zentralen Rechtsinhalt

(fuerunt investiti [...] et iuraverunt fidelitatem). Die Namen weichen in der Schreibung in zwei Fällen ab: Massequinus wird im

Imbreviaturbuch zu Massegnius, den Beinamen Anania schreibt Bernardo hier Anonia. – Zu den Familienzweigen der Visconti di

Invorio und der Visconti di Massino, die seit dem 13. Jahrhundert den topographischen Zusatz im Namen tragen, vgl. G ,

Visconti del Vergante (1983); F , Visconti (2014), S. 62f. – Die Kommunen Massino Visconti und Invorio, letztere 1928

aus den bereits im Mittelalter nachzuweisenden Gemeinden Invorio Superiore und Invorio Inferiore entstanden, liegen in der

Provinz Novara (Piemont). Beide verfügen noch über Festungsanlagen der Visconti. Im Besitz der Visconti befand sich zum

Zeitpunkt der Investitur durch Heinrich VII. aber wohl nur Invorio Inferiore, vgl. G  a.a.O. S. 215. – Zur forma fidelitatis

siehe Nr. 00727.

1311 Januar 2, Mailand, im Palast des Königs (die IIa. mensis Ianuar. [...]
Actum est apud Medyolanum in palatio ipsius domini regis)

00932

König Heinrich befiehlt in Anwesenheit der unten genannten, eigens einberufenen Personen kraft
seiner diesbezüglichen Vollmacht (de plenitudine potestatis sue determinando et declarando) in
Auslegung einer Bestimmung des [am 27. Dezember 1310] zwischen ihnen und ihren Nachbarn
verkündeten Friedens (Nr. 00923), dass niemand der Genannten oder ihrer Anhänger Güter und
Rechte eines anderen besetzen und festhalten oder auf die Güter eines anderen zurückkehren darf,
sondern diese dem Eigentümer ohne Einschränkungen zurückgeben muss. Bei diesbezüglichen
Kontroversen oder Widerständen muss sich der Kläger (petitor) an den Vikar der Stadt wenden,
der  den  Rechtsstreit  (causam),  der  je  nach  Wunsch  des  Klägers  als  Possessorien-  oder
Petitorienklage (super possessorio vel petitorio) geführt wird, nach Einberufung des Gegners in
einem  summarischen  Verfahren  (sine  strepitu  et  figura  iudicii)  anhört  und  entscheidet.  Der
unterlegene  Prozessgegner  muss  die  Prozesskosten  übernehmen  und  wird  im  Falle  des
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Widerstandes für jeden Tag seit Einreichung der Klage (petitionis), an dem er den umstrittenen
Besitz  zurückhält,  zur  Zahlung  einer  Strafe  von  100  Pfund  kaiserlicher  Münze  (librarum
imperialium)  verurteilt.  Anwesend sind:  Paganino  della  Torre,  Ymbralis  della  Torre,  Iofrinus
della  Torre  für  sich  und  für  Guidone  della  Torre,  Febo  della  Torre,  Tignacca  Parravicini
(Tyngacha de Palavisin[o]),  Tommaso da Bernareggio, Filippo Mora, Minaccio de Ozeno (de
Osio), Griffo Zavattari (Savarii), Umbertino Dalga, Passerino della Torre, ArdiciusMassellinus,
Giovanni da Vedano, Neollo Caimi (Neorus Keyma), Inghirami (Yseranus) da Barni, Giovannolo
Moriggia (Morickia), Umberto Codaga und Merlo de Magiis. Der König befiehlt den Notaren
Bernardo  und  Leopardo  die  Ausfertigung  eines  Notariatsinstruments  für  jeden,  der  erklärt,
betroffen zu sein und um ein solches bittet. – Z e u g e n : der Lütticher Bischof Theobald [von
Bar],  der Bischof von Parma Papiniano [della Rovere], Graf A[madeus V.] von Savoyen, die
Brüder Guido und Heinrich von Flandern, Salvo Pelacani und viele weitere. – Unterfertigung des
päpstlichen  und  kaiserlichen  Notars  Bernardo  de Mercato  aus  Yenne in  der  Diözese  Bellay;
Subscriptio des kaiserlichen Notars und ordentlichen Richters Leopardo de Sancto Petro aus Pisa,
Sohn des verstorbenen Notars Frenetto.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 18r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum Declaratio pacis Med.; Abschrift

einer Ausfertigung als Notariatsinstrument in einer Handschrift aus Novara (Signatur unbekannt); Abschrift des ca.

18.  Jh.  aus der Ausfertigung Mailand, Biblioteca Nazionale Braidense, AD XV 11 N.  10 fol. 16r–17r n.  3  mit

Nachzeichnung des  Notarszeichen von Leopardo Frenetti.  –  Drucke:  *M ,  Antiquitates  Italiae  4  (1738)

Sp.  633f.  (aus  der  Überlieferung  in  Novara);  D ,  Acta  Henrici  1  (1839)  S.  24  Nr.  28  (aus  dem

Imbreviaturenbuch);  MGH Const.  4  I  (1906)  S.  466f.  Nr.  512  (aus  dem Imbreviaturenbuch  und M ).  –

Regesten: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 351.

Die Ausfertigung ist bislang nur über den Druck von M  a.a.O. überliefert, der seinem Druck eine Abschrift in einer

Handschrift in Novara zugrundelegte, ohne Hinweise auf den Aufbewahrungsort der Handschrift.  Die Unterschiede zwischen

Bernardos Imbreviatur und der  Ausfertigung sind gering, die Texte sind bis auf minimale Abweichungen identisch, vgl.  den

Varianten-Apparat  im  MGH-Druck.  Die  Zitate  wurden  der  Überlieferung  im  Imbreviaturenbuch  entnommen.  –  In  der

Ausfertigung steht am Ende der Namensliste ein weiterer Name, Paganus de Raude, und die Ergänzung, dass es sich bei allen

Genannten um Mailänder Bürger handelt (omnes cives Mediolani). – Bei den genannten Personen handelt es sich um Mitglieder

der Partei der della Torre. Einen Tag später wurde die Deklaration vor Anhängern der Visconti-Partei wiederholt, vgl. Nr. 00934.

Zu den genannten Personen vgl., soweit vorhanden, die Lemmata im Namensindex bei G , Milano guelfa (2013) S. 253–265.

Der Großteil der Genannten war auch beim Friedensschluss am 27. Dezember anwesend; vgl. Nr. 00923. – Der hier als Zusatz

zum Friedensvertrag formulierte Passus wurde in alle folgenden Friedensverträge integriert, vgl. die synoptische Übersicht bei

G , Sperimentazioni (2012–2013) S. 198–201; daneben auch B , Henry VII in Italy (1960) S. 84f.
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1311 Januar 3, Mailand (anno et ind. et loco quibus supra, die tertia
mensis Ianuar.)

00934

König Heinrich wiederholt in Anwesenheit folgender, eigens einberufener Personen seine tags
zuvor  verkündete  Erklärung (Nr.  00932)  bezüglich  der  [am 27.  Dezember  1310]  getroffenen
Friedensbestimmungen  zwischen  den  Mailänder  Parteien  (Nr.  00923):  Oliverius  Marcellino,
Imblandus Mandelli, Ottorino di Soresina, Riccardo Visconti, Lampugnanus Pusterla, Mazinus
Mandelli,  Manzinus  Marcellino,  Pugninus  de  Buzichio,  Cabrius  Lampugnani,  Bazianus  de
Benelco,  Oldradino  de  Bezegero,  Marlionus  Marliani,  Francinus  Visconti,  Villano  Burcus,
Anagnia de Bezuccio. – Z e u g e n : der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der Bischof von
Parma  Papiniano  [della  Rovere],  Graf  A[madeus  V.]  von  Savoyen,  die  Brüder  Guido  und
Heinrich  von  Flandern,  Salvo  Pelacani  und  viele  weitere  (coram  eisdem  testibus).  –
Unterfertigung des päpstlichen und kaiserlichen Notars Bernardo de Mercato aus Yenne in der
Diözese  Bellay;  Subscriptio  des  kaiserlichen  Notars  und  ordentlichen  Richters  Leopardo  de
Sancto Petro aus Pisa, Sohn des verstorbenen Notars Frenetto.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 18r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum Declaratio pacis Med.; Abschrift

einer Ausfertigung als Notariatsinstrument in einer Handschrift aus Novara (Signatur unbekannt); Abschrift des ca.

18.  Jh.  aus der Ausfertigung Mailand, Biblioteca Nazionale Braidense, AD XV 11 N.  10 fol. 16r–17r n.  3  mit

Nachzeichnung des  Notarszeichen von Leopardo Frenetti.  –  Drucke:  *M ,  Antiquitates  Italiae  4  (1738)

Sp.  633f.  (aus  der  Überlieferung  in  Novara);  D ,  Acta  Henrici  1  (1839)  S.  24  Nr.  28  (aus  dem

Imbreviaturenbuch);  MGH Const.  4  I  (1906)  S.  466f.  Nr.  512  (aus  dem Imbreviaturenbuch  und M ).  –

Regesten: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 352.

Der  Rechtsakt  wurde  gemeinsam  mit  der  gleichlautenden  Verkündung  vom  2.  Januar  (Nr.  00932)  in  einem  Instrument

festgehalten. Die Ausfertigung ist bislang nur über den Druck von M  a.a.O. überliefert, der seinem Druck eine Abschrift

in einer Handschrift in Novara zugrundelegte, ohne Hinweise auf den Aufbewahrungsort der Handschrift. – In der Ausfertigung

steht  am Ende der Namensliste der Zusatz omnes cives Mediolani.  –  Bei den Genannten handelt  es sich um Mitglieder  der

Visconti-Partei.

1311 Januar 3, Pavia, neuer Palazzo Comunale (die dominico tercio
mensis Ianuarii in palacio novo comunis Papie)

00991

Der generelle Rat der Stadt Pavia (congregato conscilio generali mille credendariorum seu
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decurionum civitatis Papie), der auf übliche Weise einberufen wurde, um anlässlich der König
Heinrich  darzulegenden  Angelegenheiten  rechtliche  Stellvertreter  zu  wählen,  ernennt  in
Anwesenheit und unterstützt durch die Autorität (prestantis et interponentis auctoritatem suam
pariter et decretum) des Markgrafen Pallavicino Pallavicino, Podestà von Pavia, die anwesenden
Adeligen und Professoren der Rechte Benvenuto Campeggi (de Campix.) und Musso Guasconi
zu  Gesandten  und  Stellvertretern  der  Kommune  (ambasatores  [!]  comunis  Papie,  certos  et
indubitatos  nuncios,  syndicos,  auctores  et  procuratores),  um  dem  König  als  ihrem
ausschließlichen Herrn Stadt und Distrikt von Pavia mit allem Zubehör und allen Einwohnern zu
übergeben; um zu bekennen, dass die Stadt mit Zubehör und Einwohnern dem König zusteht und
dass die Einwohner der Stadt aktuell und unter Heinrichs Vorgängern immer treu waren (fideles
homines) und dies auch zukünftig sein wollen; um vorzubringen, dass der Kommune durch den
König  und  seine  Vorgänger  die  volle  Gerichtsgewalt  und  das  Ein-  und  Absetzungsrecht  der
Rektoren, Podestà, Konsuln, des Magistrats und anderer Amtsträger in Stadt und Distrikt zusteht;
um die Investitur mit allem, was aus Gewohnheit oder von Rechts wegen die Investitur erfordert,
zu  erbitten;  um  dem  König  die  geschuldete  Treue  der  Stadtangehörigen  anzutragen  und
stellvertretend für diese den Treueid und alle anderen von der Gemeinde oder Einzelpersonen
geforderten Eide zu leisten; um dem König zum Wohl der Stadt und zum Friede ihrer Einwohner
die  freie  und  absolute  Verfügungsgewalt  und  das  Schiedsgericht  in  allen  vergangenen  und
aktuellen  Konflikten  zwischen  den  Geschlechtern  und  Parteien  in  Stadt  und  Distrikt  zu
übertragen; um, sofern die Art des Geschäfts oder der König dies zum erfolgreichen Abschluss
der  vor  den  König  gebrachten  Angelegenheiten  verlangen,  förmlich  eine  [Geld-]Strafe  zu
versprechen (ad stipulandum et  promitendum penam [et]  penas [...]  pro consumacione  felici
negociorum);  um die Bestätigung aller Privilegien, die  Stadt und Kommune von Pavia durch
Heinrichs  Vorgänger  erhalten  haben,  und  aller  vergangenen  und  zukünftigen  Erwerbungen
(acquisitorum et  acquirendorum)  zu erlangen und um alle weiteren Punkte vorzubringen (ad
supplicandum [...] super omnibus et syngulis articulis), die der Stadt oder einzelnen Personen aus
der Stadt nützlich sein könnten. Hierzu erteilt der Rat den Ernannten unbeschränkte Vollmachten
(liberam  licenciam  et  plenam  potestatem),  entbindet  sie  von  [diesbezüglich]  eingegangen
finanziellen Verpflichtungen (ab omni onere satisdacionis debite), verspricht unter Verpfändung
des  Besitzes  der  Gemeinde  und  jedes  Gemeindemitglieds,  alles  einzuhalten,  was  durch  die
Stellvertreter  veranlasst  wird,  bürgt  für  diese  und  befiehlt  dem  unterfertigenden  Notar  die
Verschriftlichung.  –  Z e u g e n :  Bruno Rogleri  (de  Rogler.),  Ottinus de la  Rocha,  Nychalinus
Toscani und Aymericus Sclafenato. – Unterfertigungen des Verfassers, des kaiserlichen Notars der
Kommune  Pavia  Luchetus  Torricella,  und  des  Schreibers,  des  kaiserlichen  Notars  Anselmus
Codagnellus Cristiani, der das Instrument auf Befehl des Luchetus verschriftlichte.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (leicht beschädigtes Pergament, Unterfertigungen der beiden

Notare) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1311 gennaio 3 lunga, SIAS-Nr.: RON01196 (ehemals Roncioni 694) mit
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Rückschriften, darunter zeitgenössisch, teilweise verblasst, Carta syndicatus comunis P. und [syndi]catus Papie. –

Drucke:B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 115–117 Nr. 81; MGH Const. 4 I (1906) S. 485f. Nr. 526.

Die Bevollmächtigten traten zwei Tage darauf, am 5. Januar 1311, in Mailand vor den König, vgl. Nr. 00937. Zu Musso Guasconi,

der einer Familie des Popolo entstammte, und Benvenuti Campeggi aus dem Stadtadel Pavias vgl. V , Delegazioni (2016)

S. 64f.; zu den möglichen Gründen für ihre Wahl auch C , Enrico VII (2014) S. 141. Zu vielen der genannten Familien

Pavias vgl. die entsprechenden Lemmata im Register von B , Pavia (2013) S. 271–282 s.v.

1311 Januar 4, Mailand, im erzbischöflichen Palast, im Zimmer des
Königs (quarta die mensis Ianuarii [...] in civitatate [!] [M]ediolan[...] [in]
quadam camera, in qua dominus rex predictus habitabat)

00935

Vor König Heinrich erkennt der Syndicus und Prokurator von Kommune und Popolo der Stadt
Cremona,  Ribaldino  Avenari  (Ribaldus de Avenariis),  hierzu  bevollmächtigt  durch  ein  am 1.
Januar 1311 ausgestelltes Notariatsinstrument (Nr. 00930), den König als wahren, natürlichen,
rechtmäßigen,  ausschließlichen und unmittelbaren Herrn der  Kommune und der  Angehörigen
(hominum) Cremonas mit allen Rechten und Zubehörden an, dem die volle Gerichtsgewalt über
Stadt und Distrikt mit Zubehörden, Personen und Besitz zusteht. Außerdem schwört der Syndicus
für sich und stellvertretend für Kommune und Angehörige von Cremona auf das Evangelium,
König und Reich zeitlebens gegen jedermann treu zu sein; wissentlich keinen Anteil daran zu
haben,  dass  der  König  sein  Leben  oder  ein  Körperteil  verliert,  Schaden,  Unrecht  oder
Beleidigung an Person und Besitz erleidet oder jetzige und zukünftige Rechte (aliquem honorem)
verliert; zu verhindern, dass jemand etwas gegen den König unternimmt, oder, falls dies nicht
möglich ist, den König schnellstmöglich zu benachrichtigen und ihm gegen die Verantwortlichen
Hilfe zu leisten; den König jederzeit bei der Wiedergewinnung und anschließenden Bewahrung
von jetzigem und zukünftigen Besitz, den er gleich welchen Grundes verliert, zu unterstützen; im
Falle eines militärischen Vorgehens des Königs (velle aliquem vel aliquos offendere) nach ihren
Möglichkeiten Rat und Hilfe zu leisten, wenn sie dazu aufgefordert werden; nichts, was ihnen im
Geheimen  anvertraut  wird,  ohne  Erlaubnis  des  Königs  zu  offenbaren  oder  durch  andere
offenbaren zu lassen; einen Rat, um den der König sie bittet, zu seinem größtmöglichen Nutzen
zu erteilen; niemals wissentlich an einem Aufruhr gegen den König beteiligt zu sein (erimus in
aliquo loco, ubi scandalum dicto domino regi possit eveniri) oder etwas zu unternehmen, was
ihm schaden könnte und alles weitere, was im neuen und alten Formular des Treueids (in forma
fidelitatis  nova  et  veteri)  enthalten  ist,  einzuhalten.  Nach  der  ordnungsgemäß  vollzogenen
Eidesleistung küsst der Syndicus zum Zeichen des vollzogenen Treueids mit gebeugten Knien die
Füße des Königs, woraufhin dieser den Treueid und alles andere Geschehene akzeptiert und dem
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Notar  Johannes von Diest  die  Verschriftlichung befiehlt.  –  Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof
Balduin,  der  Lütticher  Bischof Theobald [von  Bar],  der  Bischof von Parma Papiniano [della
Rovere], der Bischof von Asti Guidone [di Valperga], der Bischof von Reggio [Emilia] Enrico
[Casalorci], Graf Amadeus [V.] von Savoyen, der Bruder des Königs Walram, die Brüder Guido
und Heinrich von Flandern, der Doktor der Rechte Andrea Garretti aus Asti und viele andere. –
Unterfertigung des kaiserlichen Notars  Johannes von Diest,  genannt vom Kreuz, Kleriker der
Lütticher Diözese.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (beschädigtes Pergament, Unterfertigung des Johannes von

Diest) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1311 gennaio 4 lunga, SIAS-Nr.: RON01205 (ehemals Roncioni 695) mit

Rückvermerken, darunter von der Hand des Johannes Cremone; Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol.

26r-v (neu 22r-v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1

n.  4.2  mit  Randvermerk  de  fidelitate  Cremone  und  verkürzter  Unterfertigung  (Ego  Bernardus);  Eintrag  im

Imbreviaturenbuch ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 fol. 18v mit Registratasigle am Rand. – Erwähnungen und Darstellungen:

Dino Compagni, Cronica III 26, ed. C  (2000) S. 124. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 25 Nr. 30

(aus dem Imbreviaturenbuch); B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 117–119 Nr. 82 (aus der Ausfertigung); MGH

Const. 4 I (1906) S. 489–491 Nr. 532 (aus der Ausfertigung und dem Imbreviaturenbuch); P , Register (2020)

S.  61f.  Nr.  31  (aus  dem  Register).  –  Regesten: B ,  Heinrich  VII.  (1844)  Nr.  353;  A ,  Codice

Diplomatico Cremonese 2 (1898) S. 19 Nr. 129.

Die drei Überlieferungen weichen sprachlich und sachlich voneinander ab. Die Überlieferung im Imbreviaturbuch des Bernardo

de Mercato nennt in knapper Form die Namen der Zeugen und des Syndicus und die zentralen Rechtsinhalte (Nachweis der

Bevollmächtigung  durch  das  Instrument  in  Nr.  00930,  Anerkennung  Heinrichs  als  Herr,  Übertragung  der  Gerichtsbarkeit,

Treueid). Der auf dieser Imbreviatur beruhende Eintrag im Register des Bernardo de Mercato entspricht dem Muster, das für

beinahe alle Treueidleistungen im Register verwendet wurde. Der Eintrag weicht daher in vielen Details von der Ausfertigung des

Johannes von Diest, die dem Regest zugrunde lag, ab. Die Ortsangabe im Register und in der Imbreviatur wird ergänzt durch: in

domo archiepiscopali bzw. in domo episcopali. Der Name des Syndicus erscheint bei Bernardo in der Schreibweise Ribaldinus de

Avenaria bzw. Ribaldinus de Avenariis. – Auf der Ausfertigung des Johannes von Diest wurde im Anschluss an die Zeugenreihe

ohne auffallende graphische Kennzeichnung ein weiterer Rechtsakt vom 10. Mai 1311 notiert (Nr. 00995). Notarszeichen und

Subscriptio stehen unter diesem; hieraus resultiert die etwas missverständliche Angabe Jakob S s in der MGH-Edition

(a.a.O.  S.  491  Anm.  1),  dass  die  Unterfertigung  des  Johannes  von  Diest  in  der  Ausfertigung  fehle.  Die  Ausfertigung  des

Instruments erfolgte damit aber zwingend erst nach dem 10. Mai. – Das Pergament der Ausfertigung ist durch Löcher und große

Stockflecken beschädigt,  der Textverlust,  der den obigen Rechtsakt  betrifft,  lässt  sich jedoch  problemlos ergänzen.  Vor dem

Namen des  Syndicus  stehen Reverenzpunkte.  –  Cremona  rebellierte  nur  kurze  Zeit  später  gegen  Heinrichs  Herrschaft,  vgl.

exemplarisch G , Comune cittadino (2007) S. 260–265. Spezifisch zum Treueid ebd. S. 260; daneben C , Le ultime

lotte (1937) S. 20f.; G , Preliminari osservazioni (1951) S. 135 Anm. 3. – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727.
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[vor 1311 Januar 5] 00936

Um König Heinrich als Herrn anzuerkennen, ernennen 38 führende Mitglieder (de melioribus et
potentioribus)  der  exilierten  Partei  der  Rusconi  aus  Como  Alberto  Rusca,  Giovanni
Rambertengus, Simone de Orcho und Corrado Advocatus zu ihren Syndici und Prokuratoren. –
Unterfertigung des Notars Roberto Villani aus Lodi.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus der Nennung des Notariatsinstruments in einer Imbreviatur über die vollzogene

Anerkennung, siehe Nr. 00938.

Die  Partei  der  Rusconi  befand sich seit  1302 im Exil.  Bei  dem an erster  Stelle  genannten Alberto Rusca handelte  es  sich

möglicherweise um den Sohn von Franchino Rusca, der nach der Rückführung durch Heinrich VII. die Signorie über Como

innehaben sollte, vgl. G , Rusca, Franchino (I) (2017).

1311 Januar 5, Mailand, im [erz]bischöflichen Palast (die quinta mensis
Ian. in domo episcopali Medyol.)

00937

[1]  Vor König Heinrich übergeben die  rechtlichen Stellvertreter  (syndici  et  procuratores)  des
Podestà,  der  Credentia,  der  Kommune  und des  Popolo  der  Stadt  Pavia,  die  Professoren  der
Rechte Benvenuto Campeggi (de Campix.) und Musso Guasconi, hierzu bevollmächtigt durch ein
entsprechendes Notariatsinstrument (Nr.  00991),  dem König als  ihrem ausschließlichen Herrn
(domino unico, soli et precipuo) Stadt und Distrikt von Pavia mit allen Zubehörden und allen
Einwohnern  (necnon  homines  et  personas  habitantes  in  predicta  civitate  et  eius  districtu);
erklären, dass die Stadt mit ihren Zubehörden und Einwohnern dem König zusteht und dass die
Einwohner der  Stadt aktuell und unter  Heinrichs Vorgängern immer treue Untertanen (fideles
homines et subditos)  waren und dies auch zukünftig sein wollen; übertragen dem König zum
Wohl der Stadt und zum Frieden ihrer Einwohner die freie und absolute Verfügungsgewalt und
das Schiedsgericht in allen vergangenen und aktuellen Konflikten zwischen den Geschlechtern
und Parteien in Stadt und Distrikt und leisten den Treueid in der üblichen Form (ut supra). [2] Da
aus  der  Syndikatsurkunde  hervorgeht,  dass  die  Syndici  auch  dazu  bevollmächtigt  wurden,
vorzubringen, dass der Kommune durch den König und seine Vorgänger die volle Gerichtsgewalt
und das Ein- und Absetzungsrecht der Rektoren, Podestà, Konsuln, des Magistrats und anderer
Amtsträger in Stadt und Distrikt zustehe, was die Syndici bejahen, erklärt der König, dass er
weder  wisse  noch glaube,  dass  dies  zutrifft,  aber  bereit  ist,  diesbezügliche Privilegien  seiner
Vorgänger,  sofern  sie  rechtmäßig  und gültig  (efficacia)  sind,  anzuerkennen.  –  Z e u g e n :  der
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Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], der Bischof von
Parma Papiniano [della Rovere], der Bischof von Brescia Federico [Maggi],  der Bischof von
Vercelli Uberto [Avogadro di Valdengo], der Bischof von Reggio [Emilia] Enrico [Casalorci],
[der Bruder des Königs] Walram, [die Rechtsgelehrten] Andrea Garretti und Berardo Laiolo [aus
Asti] und Salvo Pelacani sowie viele andere.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 18v–19r Turin, AS, Sezione Corte,

Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo 3.1  n.  4.1  mit  Rubrum de  fidelitate  Papie;

unvollständiger Registereintrag ebd. mazzo 3.1 n. 4.2 fol. 27r (neu 23r) mit Randnotiz de fidelitate Papie. – Drucke:

D , Acta Henrici 1 (1839) S. 25f. Nr. 31 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906) S. 486f.

Nr. 527 (aus dem Imbreviaturenbuch); P , Register (2020) S. 64 Nr. 33 (aus dem Register).

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. – Der Text im Register bricht in der zweiten Zeile nach dem

Rufnamen des ersten Syndicus ab.  Es handelt  sich um den letzten Eintrag im Register.  –  Die Syndikatsurkunde der  beiden

Bevollmächtigten vom 3. Januar ist in Pisa überliefert, vgl. Nr. 00991.  Aus dieser übernahm Bernardo größere Textpassagen

wörtlich,  was  die  großen  Abweichungen  zu  den  in  anderen  Fällen  verwendeten  Treueidformularen  erklärt.  Hierzu  auch

C , Enrico VII (2014) S. 141; V , Delegazioni (2016) S. 64f.

1311 Januar 5, Mailand (die quinta mensis Ianuar. in civitate Medyol. in
ecclesia maiori eiusdem civitatis)

00938

In Gegenwart des Notars Bernardo de Mercato, der als öffentliche Person (more persone publice)
und stellvertretend für König Heinrich agiert (stipulantis et recipientis), erkennen die Syndici und
Prokuratoren der exilierten Bürger und Angehörigen (hominum) der Stadt Como aus der Partei
der Rusconi, Alberto Rusca, Giovanni Rambertengus, Simone de Orcho und Corrado Advocatus,
hierzu durch die Partei mit einer Generalvollmacht und einem speziellen Mandat ausgestattet, wie
ein Instrument von der Hand des Notars Roberto Villani aus Lodi (Nr. 00936) bezeugt, im Namen
aller Extrinseci und Intrinseci der Partei und ihrer Anhänger den König feierlich und öffentlich
als  rechtmäßigen,  ausschließlichen  und  unmittelbaren  Herrn  ihrer  selbst,  der  Stadt  und  des
Distrikts an. – Z e u g e n : der Genfer Bischof Ay[mon de Quart], Magister Henri de Jodoigne (de
Geldonia), Jean [I.] de la Tour, Herr von Châtillon en Valais, und Iaquimino de Bocza.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 19v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate partis extrinsece de

Como. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 26 Nr. 32.

Eine  Ausfertigung  der  Imbreviatur  ist  nicht  überliefert.  –  Die  Intrinseci  hatten  bereits  am  24.  Dezember  den  Treu-  und
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A.

A.

Anerkennungseid  im  Namen  der  Kommune  geleistet,  vgl.  Nr.  00918.  –  Die  Ortsangabe  in  ecclesia  maiori  bezieht  sich

wahrscheinlich auf die Kathedrale Santa Maria Maggiore, nicht auszuschließen ist aber, dass auch die unmittelbar benachbarte

basilica maior (Basilica di Santa Tecla) gemeint war; beide Kirchen waren Teil des sogenannten »complesso episcopale«, wurden

aber zugunsten des 1386 begonnenen Neubaus des Mailänder Doms zerstört. – Der in der Zeugenreihe genannte Johannes de

Turre, Herr von Châtillon bzw. Gestelnburg im Valais/Wallis, gehörte nicht zu den Mailänder della Torre, sondern zur Walliser

Familie der de la Tour-Châtillon (vom Turn-Gestelnburg). Er wurde von Heinrich noch im Januar 1311 zum Vikar in Como

ernannt, vgl. Nr. 00940.

1311 Januar 5, Mailand (die et loco quibus supra) 00939

König Heinrich, der die ihm getreuen Bürger von Como, die seit langem untereinander verfeindet
und in zwei Parteien, die Intrinseci der Vitani (Guaytani) und die Extrinseci der Rusconi, geteilt
sind,  zur  Eintracht  zurückrufen  möchte,  verkündet  in  Anwesenheit  von  Turcone  Fontanella
(Tynquinus de Fontanella), Ottone Vacca, Gabrio Lavizzari und Mandrolo Lavizzari als Syndici
und Prokuratoren  der  Angehörigen der  Partei  der  Vitani,  vor  dem Bischof von Como Leone
[Lambertenghi],  der  auch  seine  Anhänger  vertritt,  und  vor  Alberto  Rusca,  Giovanni
Rambertengus, Simone de Orto und Corrado Advocatus als Syndici und Prokuratoren der Bürger
und Angehörigen von Como [aus der Partei der Rusconi], die eigens hierfür einberufen wurden,
kraft  seiner  königlichen  Autorität  und  kraft  der  ihm  durch  die  Syndici  und  Prokuratoren
übertragenen Gewalt die gleichen Friedensbestimmungen, die er [am 27. Dezember 1310] für
Mailand getroffen hat  (Nr. 00923).  – Z e u g e n : der Trierer  Erzbischof B[alduin],  der  Genfer
Bischof Ay[mon de Quart], der Bruder des Königs Walram, Graf A[madeus V.] von Savoyen,
Heinrich von Flandern, Magister Henri de Jodoigne (de Geldonia), Jean [I.] de la Tour, Herr von
Châtillon en Valais und viele weitere.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 20r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.1  n.  4.1  mit  Rubrum  de  pace  Com. –  Drucke:

D , Acta Henrici 1 (1839) S. 26 Nr. 33.

Die Imbreviatur entspricht in ihrem Aufbau dem Instrument über den Mailänder Frieden (Nr.00923), bricht aber in der ersten

konkreten Verfügung mit Verweis auf diesen Text ab: In primis quod inter omnes cives predictos etc. sicut in pace Medyol. – Zu

dem in der Zeugenreihe genannten Jean de la Tour, dem späteren Vikar von Como, s. Nr. 00940.

[nach 1310 Dezember 28 – vor 1311 Januar 6, Mailand] 01018
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W./A.

König Heinrich schreibt dem Straßburger Bischof Johann [I. von Dürbheim], dass er weiterhin
für Frieden und Gerechtigkeit in Italien sorgen möchte, wie er es bereits in anderen Städten der
oberen  Lombardei  (civitates  superioris  Lombardie),  nämlich  in  Asti  (Nr.  00903),  Casale
Monferrato und Novara (Nr. 00915), getan hat. Er habe Mailand erreicht und den Treueid der
Bürger empfangen (Nr. 00927). Er terminiert den Krönungstag [für die Krönung mit der Eisernen
Krone] in Mailand auf den 6.  Januar 1311 (instantis Epiphanie domini).  Sollten sich  weitere
Städte  gegen  ihn  richten,  so  werde  er  die  führenden  Personen  dieser  Städte  (capitaneis,
potestatibus  ac  quibuslibet  earum rectoribus destitutis),  so  wie  in  den vorgenannten  Städten,
durch  dem  königlichen  Wohlwollen  angemessene  Personen  ersetzen  (novos  assignavimus
potestates, rectores, vicarios et praefectos, regiis beneplacitis competentes).  Er hofft,  dass die
Herrlichkeit der kaiserlichen Weihe und Krönung vielfach mit Verehrung aufgefasst wird, und
appelliert, nachdem er bereits Berichtende zu ihm vorausgeschickt hat, an die Aufrichtigkeit des
Straßburger Bischofs und fordert diesen auf, in seinen und in an seine angrenzenden Regionen
sowie  in  Teilen  Deutschlands  und  Böhmens,  bei  denen  es  ihm wünschenswert  und  sinnvoll
erscheint (et ea que nobis in partibus Alemanie, ac Boemie votiva, aut consona videris),  eifrig
Sorge für die Sicherheit zu tragen, und bekräftigt sein volles Vertrauen in den Bischof. – Keine
Siegelankündigung. – Heinr[icus] [...] ven[er]abili Joh[anni].

Überlieferung: *Abschrift in einer Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. Wien, ÖNatBib, Cod. 410 fol. 11r Nr. 74

(ehemals Iur. Can. 60) . – Drucke: C , Handschriften 2 (1841) S. 334f. Nr. 27; MGH Const. 4 I (1906) S. 478f.

Nr. 517.

Das Schreiben Heinrichs ist auf die Zeit vor der im Brief angekündigten Krönung (6. Januar 1311) und nach den beschriebenen

Treueeiden  in  Mailand (28.  Dezember 1310)  zu datieren.  Als Ausstellungsort  kann  dementsprechend Mailand angenommen

werden. An den Straßburger Bischof Johann I. sind zahlreiche Schreiben von Heinrich VII. gerichtet, die abschriftlich in einer

Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. in der Wiener Nationalbibliothek überliefert sind (Codex 410). Der Codex enthält auf den

Folia  1–24 150  Briefe  und  anderweitige  Schreiben,  teilweise  in  Formularform,  an  und  von  Johann.  Die  Schriftstücke  sind

nummeriert, auf fol. 24v–25v befindet sich ein zeitgenössisches Inhaltsverzeichnis. Die Folia sind in der oberen rechten Ecke von

zeitgenössischer Hand nummeriert. Auf einigen wenigen Folia gibt es Seitenangaben von moderner Hand in der unteren linken

Ecke. Der zweite Teil des Codex (nach dem Inhaltsverzeichnis) unterscheidet sich deutlich von den vorherigen Folia durch eine

andere Handschrift und eine andere Seitenaufteilung. Es handelt sich um Nachrichten aus dem Bistum Eichstätt aus der Zeit

1279–1322;  mehr  zum Codex  bei  R ,  Bischof  Johann I.  von  Strassburg  (1881)  S.  101–105.  Das  vorliegende

Schreiben ist im Inhaltsverzeichnis des Wiener Codex 410 (fol. 25r) betitelt mit den Worten Item alia de coronatione imperatoris.

Zu Johann I.  von Straßburg und seinem Kontakt  zu Heinrich VII.  vgl.  R  a.a.O.,  zum vorliegenden  Schreiben

speziell S. 32.
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W.

[vor 1311 Januar 6], Mailand 01266

König Heinrich beschließt,  sich nicht  in  Monza, sondern in Mailand mit der  Eisernen Krone
krönen zu lassen.

Laut  1)  Albertino  Mussato  habe  man  darüber  diskutiert,  ob  die  Krönung  in  Monza  oder  in
Mailand stattfinden müsse, weil Monza der von Alters her (moris antiqui) dafür vorgesehene Ort
sei, dann aber entschieden, dass sie auch in Mailand durchgeführt werden könne. 2) Nikolaus von
Butrinto berichtet, die Bürger von Monza hätten Heinrich angehalten, zur Krönung in ihre Stadt
zu kommen, da Monza bereits zuvor von ehemaligen Herrschern als Ort für diese Feierlichkeiten
bestimmt worden sei. Heinrich aber habe sich sowohl beraten als auch mit Hilfe alter Bücher und
Chroniken informiert und dabei festgestellt, dass es zuvor verschiedene Orte für die Krönungen
gegeben habe und eigentlich Mailand, wo der heilige Ambrosius die Krone empfangen habe, der
richtige  Ort  sei.  Frühere  Herrscher  hätten  sich  nur  gegen  Mailand  entschieden,  weil  es  dort
aufgrund der vermehrten Aufstände nicht immer sicher gewesen sei, wohingegen Monza sich nie
ungehorsam  gezeigt  habe.  Heinrich  selbst  sei  nun  aber  friedlich  in  Mailand  aufgenommen
worden und habe den Mailändern nicht Unrecht tun wollen, weshalb für ihn einzig die Kirche des
heiligen Ambrosius als richtiger Krönungsort in Frage kommen könne. Nach dieser Entscheidung
habe er den Dreikönigstag (Epiphanie) [6. Januar] als Tag für die Krönung festgelegt.

Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Albertino Mussato, Historia Augusta, in: RIS 10

(1727) lib. 1 rubrica XII Sp. 338; 2) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 501f.

Nach 2) Nikolaus von Butrinto hätten alle der Entscheidung Heinrichs, sich in Mailand krönen zu lassen, einmütig zugestimmt –

bis auf die Bürger von Monza. Tatsächlich berichtet auch Guglielmo Ventura, Memoriale, ed. C  (1848) Sp. 778, dass die

Bürger Monzas erbost darüber waren, dass Heinrich nicht bei ihnen gekrönt worden war (vgl. Nr. 01267). Zur Entscheidung für

Mailand  und  gegen  Monza  als  Krönungsort  vgl.  C ,  Lʼunificazione  (1955)  S.  34–36,  zu  Monza  als  möglichem

Krönungsort  im  Mittelalter  vgl.  E ,  Monza  und  die  Eiserne  Krone  (1995),  zu  Heinrich  VII.  speziell  S.  57f.  Zu  den

Vorbereitungen der Krönung Heinrichs s. auch Nr. 00784. – Zu den Vorgängen in Mailand bis zur dortigen Krönung Heinrichs

vgl. beispielsweise C  a.a.O. S. 32–37, B , Henry VII in Italy (1960) S. 78–95, oder C , Arrigo VII (1973)

S. 130–139.

1311 Januar 6, Mailand 01267

König  Heinrich  wird  in  S.  Ambrogio  in  Mailand  vom Mailänder  Erzbischof  [Cassone  della
Torre] und von Bischof [Uberto Avogadro di Valdengo] von Vercelli  mit  der  Eisernen Krone
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gekrönt.

Laut 25) Nikolaus von Butrinto sei der Bischof von Vercelli auf besonderen Wunsch Heinrichs
für die Krönung ausgesucht worden, weil das Königspaar ihn als ihren Bischof betrachtet hätten
(tanquam suum episcopum).  1)  Albertino Mussato,  die  12)  Cronica  della  Mirandola,  die  11)
Cronaca Senese detta Cronaca maggiore, 20) Giovanni Villani, 21) Guglielmo Ventura und 23)
Johann von Viktring berichten, dass auch Heinrichs Frau [Margarete] gekrönt worden sei. 6) Die
Bilderchronik zeigt nur die Krönung Heinrichs (durch Cassone della Torre) und einige weltliche
und  geistliche  Anwesende.  21)  Guglielmo  Ventura  merkt  an,  dass  die  Einwohner  Monzas
beunruhigt (turbati)  gewesen seien, weil die Krönung nicht in Monza stattgefunden habe. 18)
Giorgio Stella  weist  ebenfalls  darauf  hin,  dass die  Krönung nach altem Ritus  (iuxta  veterem
ritum)  hätte  in  Monza  stattfinden  müssen.  15)  Dino  Compagni  thematisiert  Monza  als
eigentlichen Krönungsort (per antica usanza)  und erklärt, Heinrich habe sich Mailand zuliebe
und weil er nicht habe umkehren wollen, für Mailand entschieden. 28) Tolomeo da Lucca weist
darauf hin, dass Heinrich Gründe für die Krönung in Mailand statt in Monza oder Vicenza gehabt
habe (sed ex causa fecit), nennt sie aber nicht. Die 10) Cronaca senese conosciuta sotto il nome di
Paolo  di  Tommaso  Montauri,  die  13)  Cronica  Sanese/Cronicon  Senese  und  17)  Gasapino
Antegnati halten fälschlicherweise Monza als Krönungsort fest. Die 27) Storie Pistoresi sprechen
von der Krönung mit der Strohkrone in Monza come é dʼusanza und der darauffolgenden zweiten
Krönung mit der Eisernen Krone in Mailand che éʼusato fare per li altri imperadori.  Die 10)
Cronaca senese conosciuta sotto il nome di Paolo di Tommaso Montauri und die 16) Fragmenta
Fulginatis Historiae datieren in das Jahr 1310 und auch 15) Dino Compagni hält als Krönungstag
den 25. Dezember 1310 fest. Er beschreibt zudem die Krone im Detail. Die 11) Cronaca Senese
detta  Cronaca  maggiore  und  20)  Giovanni  Villani  berichten,  dass  bei  der  Krönung
Gesandtschaften fast aller italienischen Städte anwesend gewesen seien, bis auf diejenigen von
Florenz und deren Verbündeten (lega). 1) Albertino Mussato berichtet ebenfalls von zahlreichen
Anwesenden  und  Gesandten  und  beschreibt  das  Aussehen  des  gekrönten  Paares  auf
geschmückten Pferden mit dem Szepter in der rechten Hand des Königs genau. Die 12) Cronica
della Mirandola nennt als Anwesende mehrere Mitglieder des Konsortiums der Figli di Manfredo
(molti delli figlioli Manfredi). Die 4) Annales Mediolanenses nennen mehrere praelati et barones,
die  bei  der  Krönung  anwesend  waren,  nämlich  den  Erzbischof  von  Mailand  [Cassone  della
Torre],  den  Erzbischof  von  Trier  [Balduin  von  Luxemburg],  den  Erzbischof  von  Genua
[Porchetto Spinola], die Bischöfe von Brescia [Federico Maggi], Vercelli [Uberto Avogadro di
Valdengo],  Novara  [Uguccione  dei  Borromei],  Bergamo  [Cipriano  degli  Alessandri],  Parma
[Papiniano della Rovere], Piacenza [Ugo da Pillori], Lodi [Egidio dell’Acqua], Acqui [Ottone
Bellingeri], Padua [Pagano della Torre], Vicenza [Altegrado dei Cattanei da Lendinara], Treviso
[Salomone deʼ Salomoni],  Verona [Teobaldo III.],  Mantua [Giacomo Benfatti],  Como [Leone
Lambertenghi], Reggio [Emilia] [Enrico Casalorci], Modena [Jacopo], Lucca [Enrico II.], Thebae
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[Titularerzbischof  Isnardo  Tacconi],  Sancta  Elena,  Trient  [Heinrich  von  Weiler-Bettnach,
zugleich Reichshofkanzler], Konstanz [Gerhard von Bevar], Basel [Gerhard von Wippingen], den
Bischof Corvensis,  Ravenna [Erzbischof Rinaldo da Concorezzo], den Bischof Brandiciensis,
den Herzog [Leopold I.] von Österreich, den Markgrafen [Teodoro I. Paleologo] von Monferrato,
den Grafen [Amadeus V.]  von Savoyen, zwei Dauphins  (Dalphinus et  alius  Dalphinus),  den
Markgrafen Heinrich von Flandern, die Markgrafen Saluzzo, Del Carretto, Malaspina, Clavesana,
den comes Campitii, den Grafen von [Lomello, Filippone di] Langosco, Matteo Visconti, Guido
della  Torre,  Henricus  de  Modoetia,  Otto  de  Mandello,  die  Gesandten  von  Genua,  Piacenza,
Verona, Mantua,  Brescia,  Bergamo,  Parma,  Lodi,  Pavia,  Cremona, Vicenza,  Treviso,  Novara,
Vercelli, Ivrea, Padua, Como, Reggio [Emilia] und Modena sowie weitere Personen jeden Ortes
(universaliter omni civitate), außer aus Alessandria und Alba.

Darstellungen und Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Albertino Mussato, Historia Augusta, in: RIS 10

(1727) lib. 1 rubrica XII Sp. 338f. (Coronati itaque Henricus Caesar, Augustaque Margarita Anno ab ortu Domini

nostri  Jesu  Christi  undecimo  trecentesimo  millesimo,  VII.  Idus  Januarii  Ferrea  Corona,  quam  Lauream

appellabant); 2) Annales Caesenates, in: RIS 14 (1729) Sp. 1133 (a Mediolanensiibus receptus fuit, et ibi Corona

Ferrea coronatus); 3) Annales Forolivienses, ed. M , in: RIS2 22.2 (1903) S. 62 (anno sequenti, coronatus

est corona ferea); 4) Annales Mediolanenses, in: RIS 16 (1730) cap. LXXXIII Sp. 691f. (Henricus Imperator in die

Epiphaniae fuit per Castonum de la Turre Archiepiscopum coronatus Fasciâ ferreâ, et  regiâ Coronâ Aureâ);  5)

Annales Urbevetani, ed. F  in: RIS2  15,5 (1902–1920, 1922–1929) 135 (coronatus  est in  die Epifanie corona

ferrea);  6)  Bilderchronik,  ed.  S  (2009)  fol.  9  S.  51  (H[enricus]  coronat[ur]  corona  f[er]rea  in  s[anc]to

Ambrosio die  regum);  7)  Chronicon  Mutinense,  ed.  C  (1917–1919) S.  60  (Millesimo  in  MCCCXI  in  festo

epifaniae Domini VI ianuarii  fuit coronatus corona ferrea dominus Henricus Imperator in civitate Mediolani in

ecclesia  Sancti  Ambrosii);  8)  Cronaca  di  Luca  di  Domenico  Manenti,  ed.  F  in:  RIS2  15,5  (1902–1920,

1922–1929) S. 348 (detto tempo venni lʼimperadore Henrico in Milano per la corona del ferro); 9) Cronaca senese,

ed. L /I , in: RIS2 15,6 (1931–1939) S. 90 (Arigho venne a Milano per la corona, e così fu incoronato);

10) Cronaca senese conosciuta sotto il nome di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I , in: RIS2  15,6

(1931–19 S. 235; 11) Cronaca Senese detta Cronaca maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 311 Z. 14–17 (E

poi a dì 6 di gienaio, il dì de la Befania, fu coronato iʼ Milano nella chiesa di Santo Ambuogio de la siconda corona

del ferro onorevolmente lui e la sua moglie, dallʼarciescovo di Milano); 12) Cronica della Mirandola, Reggio Emilia,

Biblioteca Panizzi, Ms. Turri D 3 S. 21–22 (nellʼanno 1310 alli 6 di Genaio la festa della Pentecoste Henrico settimo

Imperatore fu nella chiesa di SantʼAmbroggio di Millano della corona di ferro insieme von la Imperatrice coronato);

13) Cronica Sanese/Cronicon Senense, ed. D  in: RIS 15 (1729) Sp. 46D; 14) Croniche di Sercambi 1, ed. B

(1892) CXIV S. 57 (anno di MCCCXI lo dicto messer Arrigo fu incoronato in Milano della corona del ferro lo dì di

tefania); 15) Dino Compagni, Cronica, ed. C  (2000) lib. 3 cap. XXVI [143] S. 123 (prese la corona del ferro, lui

e  la  donna sua, in  Milano,  nella  chiesa di  Santo  Ambruogio);  16)  Fragmenta Fulginatis  Historiae,  ed.  F -

P ,  in:  RIS2  26,2  (1933)  anno  1310  S.  21  (recepit  coronam  Lombadie  in  loco  consueto  comitatus

mediolanensis); 17) Gasapino Antegnati, Note cronistiche, ed. Z  (1991) cap. 87, 17 S. 90 (Principio anni
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sequentis, scilicet MCCCXI, apud urbem Mediolani in Modoecia corona ferea secundum morem coronatus fuit); 18)

Giorgio  Stella,  Annales  Genuenses,  ed.  P  B  (1975)  S.  76  (Mediolanum [...],  ubi  in  epiphania  Domini

subsequenti coronam accepit ferream, sibi impositam per archiepiscopum Mediolani); 19) Giovanni da Cermenate,

Historia, ed. F  (1889) cap. XVII S. 39 (die Epiphaniae in ecclesia beati Ambrosii confessoris nostri a Castone

de la  Turre  archiepiscopo mediolanensi  in regem Italiae unctus, ferreo diademate coronatus est);  20)  Giovanni

Villani, Nuova Cronica, ed. P  2 (1991) lib. X cap. IX S. 217f. (e il dì di Bifania, dì VI di gennaio, fu coronato in

Santo Ambruogio da Lʼarcivescovo di Milano de la seconda corona del ferro onorevolemente egli e la moglie); 21)

Guglielmo  Ventura,  Memoriale,  ed.  C  (1848)  cap.  LIX  Sp.  231C  (Henricus,  et  ejus  Uxor  acceperunt

Coronam Ferream ad Sanctum Ambrosium in Festo Epiphanie Domini); 22) Imperator Heinricus 7, ed. J

(1988) S. 121 (in epyphania Domini, allata corona ferrea, que est in ecclesia Modocensi, apud sanctum Ambrosium

in Mediolano excellentissime fuit cum diva sua augusta coniuge coronatus); 23) Johann von Viktring, Liber certarum

historiarum, ed. S  2 (1910) S. 18 (Et veniens Mediolanum [...] ubi gloriose susceptus in ecclesia beati

Ambrosi ab urbis episcopo cum regina imperiali corona ferrea coronatur); 24) Luccheser Fortsetzung der Pisaner

Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 250 (hebbe la seconda corona, cioe quella del ferro, in Milano dallo

arcivescovo); 25) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 503; 26) Ricobaldi Ferrariensis,

Compilatio Chronologica, ed. H  (2000) S. 225 Nr. 1 (apud urbem Mediolani corona ferrea secundum morem

coronatus est); 27) Storie Pistoresi, ed. B , in: RIS2 11,5 (1907–1927) S. 51f. Nr. 31 (andò verso Melano per

prendere la corona del ferro); 28) Tolomeo da Lucca, Historia, ed. C  (2009), in: MGH SS 39 S. 672 (Anno

vero [M]CCCXI rex Alamannie Henricus VII. rex, sed VI. imperator, apud Mediolanum in epiphania domini, quam

festum regum appellant, coronam ferream recepit, quam archiepiscopus eiusdem loci eidem contulit).

Riccobaldus Ferrariensis erwähnt die Krönung ebenfalls in seinem Compendium Romanae Historiae (coronatus est corona ferea

ut mos est apud Modotiam); vgl. H , Compendium (1984) cap. 56 S. 765. 21) Guglielmo Ventura merkt an, dass er die

Krönung selbst gesehen habe (prout vidi). 1) Albertino Mussato schließt an seine Beschreibung der Krönung ein Kapitel an, in

welchem er das Königspaar generell näher beschreibt, s. lib. 1 rubrica XIII Sp. 339f. – Zur Beschreibung des Bildes in der 6)

Bilderchronik vgl. S  a.a.O. S. 50. F , Kaiser Heinrich VII. (1992) S. 37, arbeitet heraus, dass die Berichte des 1)

Albertino Mussato einen »reibungslosen Aufstieg« Heinrichs in Italien bis hin zur Krönung mit der Eisernen Krone erzählen. 1)

Albertino Mussato schloss sein erstes Buch der Historia Augusta nach dem Bericht zu dieser Krönung ab und sein zweites Buch

stellt  den Kontrast  zu der  anfänglichen  »Glückssträhne« Heinrichs  heraus  (S.  42).  –  23)  Johann von Viktring fügt  in  einer

Randbemerkung hinzu, die Krönung habe im Jahr 1311 durch den Erzbichof Castorem de Turri  stattgefunden, und zwar VI°

Kalendas Novembris. Dabei handelt es sich offenbar um einen Irrtum, ebenso wie in der 12) Cronica Mirandola, wo zwar das

richtige Tagesdatum angegeben wird,  allerdings für  das  Jahr  1310 und mit  dem Hinweis,  die  Krönung habe  am Pfingstfest

stattgefunden. – Zur Entscheidung Heinrichs, sich statt in Monza in Mailand krönen zu lassen, vgl. Nr. 01266. – Bei den in den 4)

Annales Mediolanenses genannten beiden Dauphins Dalphinus et alius Dalphinus handelt es sich vermutlich um zwei der drei

Brüder Jean II. de la Tour-du-Pin, Dauphin von Viennois, Guigues (Guido), Herr von Montauban oder Hugues (Hugo), Herr von

Faucigny. – Zur Eisernen Krone vgl. J , Imperator Heinricus (1988) S. 67f. oder E , Monza und die Eiserne Krone

(1995), zu Heinrich VII. speziell S. 57f. Zu den Vorgängen in Mailand bis zur dortigen Krönung Heinrichs vgl. beispielsweise

C , Lʼunificazione (1955) S. 32–37, B , Henry VII in Italy (1960) S. 78–95, oder C , Arrigo VII (1973)



x

1311 Januar 168

Stand 22.12.2023

W.

A.

S. 130–139.

1311 Januar 6, [Mailand], im Zimmer des Königs (die VIa mensis Ian. in
camera domini)

00941

Oddone  della  Lengueglia  aus  der  Diözese  Albenga  und  Machutus  della  Lengueglia,
stellvertretend  auch  für  seinen  Bruder  Bonifacio  della  Lengueglia,  empfangen  [durch  König
Heinrich] die Investitur und leisten den Treueid. – Z e u g e n : Andrea Garretti,  Salvo Pelacani
und Magister Henri de Jodoigne (de Geldonia).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 30r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839)

S. 38 Nr. 71.

Bernardo  verweist  mit  der  Formulierung  fuerunt  investiti  ut  supra  et  iuraverunt  ut  supra  auf  die  vorhergehenden,  teils

ausführlicheren Einträge über Treueidleistungen. Ob Heinrich den Treueid persönlich entgegennahm, geht aus dem vierzeiligen

Eintrag nicht hervor. – Vgl. die nicht überlieferte Lehensurkunde von November 1311 (Nr. 00899). Im Januar 1312 ernannte

Bonifacio della Lengueglia einen rechtlichen Stellvertreter, um ihn in einem Prozess vor dem König oder seinen Richtern gegen

die Kommune Albenga zu vertreten (Nr. 00900). Ob der dort bevollmächtigte Mazuco mit dem hier bei Bernardo genannten

Machutus oder Machucus identisch ist, ist nicht sicher. – Die della Lengueglia, in und um Albenga (Ligurien) und in Genua aktiv,

gehörten zum aleramidischen Adel, vgl. S , Enciclopedia 4 (1931) S. 87f.

[vor 1311 Januar 7, Brescia] 00942

Um  König  Heinrich  als  Herrn  anzuerkennen,  ihm  die  Herrschafts-,  Gerichts-  und
Verfügungsgewalt  über  die  Stadt  und  alle  innerstädtischen Konflikte  zu  übertragen,  ihm den
Treueid zu leisten und die Kommune bei Zuwiderhandlung zu einer Geldstrafe von 300 Pfund
Gold unter Verpfändung des kommunalen Besitzes zu verpflichten, ernennt die Kommune von
Brescia Girardino Gambara (de Gambara), den Ritter Ugo de Salozo und den Rechtsgelehrten
Maffeo de Quiçalis zu ihren Syndici und Prokuratoren. – Unterfertigung des Notars Alamanus de
Caluquiano.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus der Nennung des Notariatsinstruments in einer Imbreviatur über die vollzogene

Anerkennung, siehe Nr. 00946.
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[vor 1311 Januar 7, Parma] 00943

Um  König  Heinrich  als  Herrn  anzuerkennen  und  ihm  die  Herrschafts-,  Gerichts-  und
Verfügungsgewalt  über  die  Stadt  und alle  innerstädtischen Konflikte  zu übertragen,  ernennen
Kommune  und  Popolo  von  Parma  den  Notar  Guido  Boza  (Bocze)  zu  ihrem  Syndicus  und
Prokurator. – Unterfertigung des Notars Armanino Zoboli.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus der Nennung des Notariatsinstruments in einer Imbreviatur über die vollzogene

Anerkennung, siehe Nr. 00945.

Der Syndicus Guido Boza ist später als Prokurator für Ghiberto da Correggio zu fassen, vgl. M , Vicende della signoria

(1906) S. 73 und S. 174–176 Nr. 15. Zum Notar, der im Februar selbst als Gesandter der Kommune an Heinrich VII. auftrat, vgl.

V , Delegazioni (2016) S. 66.

1311 Januar 7, Mailand (Dat. Mediolani VIIO idus Ianuarii) 00992

König Heinrich überträgt seinem Fürsten, Bischof Egidio [DellʼAcqua] von Lodi, der kürzlich
[am 19. Dezember 1310] vor ihm erschienen ist und ihm die Huldigung erwiesen hat und den er
als  Reichsfürsten mit  den Regalien  und Lehen seines  bischöflichen Fürstentums (principatus
pontificalis)  investiert  hat,  die Verwaltung der  Temporalien und die volle Gerichtsbarkeit  des
Bistums. Allen Vassallen, Ministerialen und Angehörigen (vasallis, ministerialibus et hominibus)
des Bischofs und der Laudenser Kirche befiehlt er, dem Bischof als seinem Fürsten und als ihrem
Herrn zu gehorchen. – Majestätssiegel angekündigt. – Universis sacri Romani imperii fidelibus
[...] Romani imperii celsitudo.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  stark beschädigt,  Siegel  fehlt,  Siegelbefestigung nicht  mehr zu erkennen)

Lodi,  Archivio  Storico  Diocesano,  Archivio  della  Mensa  vescovile  Perg.  857  mit  jüngeren  Rückschriften;

unbeglaubigte Abschrift des 14. Jh. ebd. Perg. 865; Abschrift des 17. Jh. in einer Urkundensammlung des Laudenser

Kanonikers und Gelehrten Defendente Lodi (1578–1656) Lodi, Biblioteca Comunale, XXIV A 53 S. 9; Abschrift des

17. Jh. ebd. XXIV A 43 n. 16 fol. 28r. – Drucke: U , Italia Sacra 4 (1652) Sp. 923f.; U /C , Italia

Sacra 4 (1719) Sp. 678; Z , Laudensium Episcoporum series (1763) S. 263f.; V , Codice diplomatico

Laudense (1885) S. 475 Nr. 451 (ungenau).

Das nur wenig ausgeschmückte Original ist am unteren Rand stark beschädigt. Es fehlt ein großes Stück des Pergaments. Ob die

Urkunde  besiegelt  war,  lässt  sich  dadurch  nicht  mehr  erkennen.  Allerdings  ist  die  Beschädigung  so  platziert,  dass  kaum

Textverlust entstand: Die Fehlstelle zieht sich zwar bis in das zweizeilige Datum, da die letzte Zeile jedoch nur noch aus den über
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die ganze Zeile verteilten Worten vero nostri tertio  besteht, ragt der Riss in einen schon zuvor bestehenden Abstand. In der

vorletzten Zeile ist nur das Wort millesimo mutiliert. – Die unbeglaubigte Abschrift des 14. Jh. versammelt alle drei Urkunden

Heinrichs VII. für Egidio DellʼAcqua (neben dieser die Nrn. 00993 und 00994) auf einem hochformatigen Pergamentblatt, das am

oberen Rand Nahtlöcher aufweist und ursprünglich wohl mit einer Abschrift des Privilegs Friedrichs I. für Bischof Alberico von

Lodi vom 24. September 1164 zusammengenäht war, vgl. G , Carte (2004) Nr. 101; vgl. auch Nr. 00990. Jakob S

vermutet in der MGH-Edition, dass die Abschrift von Aimerico Codecasa stamme, scriba comunis und einer der Notare, der mit

der Redaktion des Liber iurium der Kommune Lodi betraut war, vgl. zu diesem Kopiar G , Liber iurium (2004); zu Aimerico

ebd. S. LII–LIV; ., Atti (2016) S. LVII. – Zum Formular der Verleihung vgl. Nr. 351. – Zu den verschiedenen Schriftstücken

und Rechtsakten im Zusammenhang mit der Privilegierung des Bischofs vgl. den Kommentar zu Nr. 00990.

1311 Januar 7 (die iovis septimo mensis Ian.) 00944

Um  König  Heinrich  die  Treue  anzutragen,  sich  ihm  zu  unterwerfen  und  ihm  die
Verfügungsgewalt zu übertragen, ernennt der größte Teil der Außenpartei der Stadt Brescia die
Brescianer Bürger Tebaldo Brusati und Rizzardo Ugoni (de Hugonibus)  zu ihren Syndici  und
Prokuratoren.  –  Unterfertigung  des  öffentlichen  Notars  Bertolino  de  Muczano,  Sohn  des
verstorbenen Benvenuto.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus der Nennung des Notariatsinstruments in einer Imbreviatur über den vollzogenen

Rechtsakt, siehe Nr. 00949.

Das Datum entstammt der Imbreviatur. – Die beiden Syndici erschienen am darauffolgenden Tag vor Heinrich VII. oder einem

Vertreter (Nr. 00949). – Zu Tebaldo Brusati vgl. W , Brusati,  Tebaldo (1972); Rizzardo Ugoni gehörte  ebenfalls zu den

Führern der guelfischen Partei Brescias, vgl. O , Storie bresciane 6 (1856) S. 273, 287, 312 Anm. 1, 323, 330; zur Familie

S , Enciclopedia, Appendice 2 (1935) S. 639–641.

1311 Januar 7, Mailand, im [erz]bischöflichen Palast (die septima mensis
Ianuar. in domo episcopali Med.)

00945

In Gegenwart König Heinrichs erkennt der Syndicus und Prokurator des Podestà, der Kommune
und des Popolo der Stadt Parma, der Notar Guido Boza (Bocze),  hierzu durch Kommune und
Popolo mit einer Generalvollmacht und einem speziellen Mandat ausgestattet, wie ein Instrument
von der Hand des Notars Armanino Zoboli (Nr. 00943) bezeugt, den König als rechtmäßigen,
ausschließlichen und unmittelbaren Herrn von Stadt, Kommune, Popolo und Distrikt an, übergibt
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die Stadt, ihre Bürger und Einwohner und den ganzen Distrikt der Herrschaft und der Gerichts-
und Verfügungsgewalt des Königs (dominio, iurisdictioni, ordinationi et dispositioni), leistet ihm
den Treueid und überträgt ihm die Vollmacht (potestatem et balliviam), alle Konflikte zwischen
den  Bürgern  und  Einwohnern  der  Stadt  und  des  Distrikts  beizulegen  und  zu  befrieden  und
diesbezügliche Bestimmungen zu erlassen. – Z e u g e n : der  Trierer  Erzbischof [Balduin],  der
Bischof  von  Parma [Papiniano della  Rovere],  die  Brüder  Guido und  Heinrich  von  Flandern,
Andrea Garretti, Palmieri [Altoviti] (Palmerius) aus Florenz, Salvo Pelacani und viele weitere.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 21v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate Parme. – Drucke:

D , Acta Henrici 1 (1839) S. 26f. Nr. 34.

In der Imbreviatur fehlt die sonst übliche Formulierung in Einträgen dieser Art, dass der Syndicus einen Treueid leistete. Dies

geht jedoch aus der Überschrift und aus dem folgenden Eintrag in Bernardos Imbreviaturenbuch hervor, vgl. Nr. 00946. – Die

Extrinseci Parmas leisteten ihren Anerkennungseid zwei Tage darauf, am 9. Januar, vgl. Nr. 00950; die Verkündung des Friedens

folgte am 10. Januar, vgl. Nr. 00954.

1311 Januar 7, Mailand (die et loco quibus supra) 00946

In  Gegenwart  König Heinrichs  leisten  die  Syndici  und  Prokuratoren  der  Kommune  und  der
Angehörigen (hominum) der Stadt Brescia, Girardino Gambara (de Gambara), der Ritter Ugo de
Salozo und der Rechtsgelehrte Maffeo de Quiçalis, hierzu mit einer Generalvollmacht und einem
speziellen Mandat ausgestattet, wie aus einem Instrument von der Hand des Notars Alamanus de
Caluquiano  (Nr.  00942)  hervorgeht,  Anerkennung,  Übertragung  und  Treueid  in  der  gleichen
Form wie die Syndici [!] von Parma (Nr. 00945) und versprechen zudem die Einhaltung unter
einer Strafe von 300 Pfund Gold bei jedem Verstoß, wozu sie den Besitz der Kommune als Pfand
setzen  (obligaverunt).  –  Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof  Balduin,  der  Bischof  von  Parma
Papiniano della Rovere, die Brüder Guido und Heinrich von Flandern, Andrea Garretti, Palmeri
Altoviti aus Florenz und Salvo Pelacani (coram eisdem testibus), sowie ein weiterer Erzbischof
(et coram [...] archiepiscopo) und der Genfer Bischof [Aymon de Quart].

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 22r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate Brixie. – Drucke:

D , Acta Henrici 1 (1839) S. 27 Nr. 35.

Der Name des Notars der Syndikatsurkunde wurde mit anderer Tinte in einer hierfür freigelassenen Lücke nachgetragen. – Die

Anerkennung des Syndicus aus Parma (hier irrt Bernardo, wenn er von »den Syndici« im Plural spricht) vom gleichen Tag ist
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ebenfalls nur als Imbreviatur im Imbreviaturenbuch überliefert, der Eintrag steht unmittelbar vor dem Treueid der Gesandten aus

Brescia. Er enthält die Anerkennung Heinrichs als rechtmäßigen, ausschließlichen und unmittelbaren Herrn, die Übergabe der

Herrschafts-,  Gerichts-  und  Verfügungsgewalt  und  die  Übertragung  der  Schlichtung  aller  innerstädtischen  Konflikte.  Vom

Treueid, der im Eintrag zu Brescia explizit genannt ist und mit hoher Wahrscheinlichkeit auch vom Vertreter Parmas geleistet

wurde, ist  in diesem Eintrag jedoch nicht  die Rede, vgl.  Nr.  00945.  –  Bei  dem nicht  näher  bezeichneten  Erzbischof in  der

Zeugenreihe handelt es sich, wenn hier nicht ein Fehler Bernardos vorliegt, mit hoher Wahrscheinlichkeit um Cassone della Torre,

den Mailänder Erzbischof. Andere Erzbischöfe sind in Heinrichs Umgebung im fraglichen Zeitraum nicht nachzuweisen.

1311 Januar 7, Mailand (die et loco quibus supra) 00947

In Gegenwart König Heinrichs leistet der Syndicus und Prokurator der  Außenpartei der Stadt
Modena und ihrer Mitglieder aus Adel, Popolo und Volk (nobilium virorum ac popularium et
plebeorum et universe partis extrinsece), der rechtsgelehrte Bürger Modenas dominus Bonromeo
da Sassuolo, hierzu mit einer Generalvollmacht und einem speziellen Mandat ausgestattet, wie
aus einem Instrument  von der  Hand des  Notars Pietro  de Gosbertis  (Nr.  00928)  hervorgeht,
Anerkennung, Übertragung und Treueid in der gleichen Form wie die Syndici von Brescia (Nr.
00946).  – Z e u g e n : der Trierer  Erzbischof Balduin,  der Bischof von Parma Papiniano della
Rovere,  die  Brüder Guido und Heinrich von Flandern,  Andrea Garretti,  Palmieri Altoviti  aus
Florenz, Salvo Pelacani, ein weiterer Erzbischof (et coram [...] archiepiscopo) und der Genfer
Bischof Aymon de Quart (coram eisdem testibus).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 22r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate  extrinsecorum de

Mutina. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 27 Nr. 36.

Bernardo  setzte  die  zentralen  Verben  des  Rechtsakts  zunächst  in  den  Plural  (fecerunt,  recognoverunt,  concesserunt  et

promiserunt), obwohl nur von einem Syndicus die Rede ist. Er korrigierte seinen Fehler im Folgenden durch Punkte unter den

fraglichen Verbformen. D  a.a.O. gibt in seiner Edition dennoch die Plural-Form. – Die Syndikatsurkunde ist überliefert

(Nr. 00928). – Die Innenpartei Modenas leistete bereits am 2. Dezember 1310 den Treueid (Nr. 00765). – Vgl. B , Progetti

(2014) S. 107f.

1311 Januar 7, [Mailand] 01019

[König]  Heinrich  informiert  den  Straßburger  Bischof  Johann  [I.  von  Dürbheim]  über  seine
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Krönung in der Kirche S. Ambrogio in Mailand am Vortag (hesterna die) [6. Januar 1311] und
hofft auf die baldige Erlangung der Kaiserwürde. Er fordert ihn außerdem auf, zur Sicherheit der
Bürger  und  der  Verkehrswege mit  den benachbarten  Adligen  und  Städten  einen  allgemeinen
Landfrieden (pacem generalem) zu schwören. Zudem soll die auf dem Frankfurter Reichstag [28.
November 1308] erlassene Verordnung über die  Pfahlbürger (civibus,  qui  pfalburger  dicuntur
vulgariter)  eingehalten  werden.  Falls  Städte  oder  Adelige  Verleihungs-  oder
Bestätigungsurkunden  vorbringen  sollten,  in  denen  ihnen  die  Beibehaltung  der  Pfahlbürger
ausdrücklich bewilligt wird, so solle Heinrich eine versiegelte Abschrift durch seinen Landvogt
(advocatum terre) überbracht werden, damit er sich entscheiden könne, wie er verfahren wolle. –
Keine Siegelankündigung. – H[einricus] [...] v[enerabili].

Überlieferung: *Abschrift in einer Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. Wien, ÖNatBib, Cod. 410 fol. 11v Nr. 75

(ehemals Iur. Can. 60). – Drucke: C , Handschriften 2 (1841) S. 335f. Nr. 28; MGH Const. 4 I (1906) S. 479f.

Nr. 518 (nach C ). – Regest: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 355.

Das Schreiben findet sich verkürzt, aber fast identisch, im Wiener Codex 410 an anderer Stelle (fol. 6v Nr. 44; Nr. 01020). Darin

wurde die Formulierung episcopalis tibi credimus augmentum leticie provenire am Anfang des Schreibens ersetzt durch specialis

vobis credimus augmentum leticie provenire. Außerdem ist das Schreiben an Johann I. und die Bürger von Straßburg gerichtet und

es fehlt der Abschnitt über die Pfahlbürger. Das vorliegende Schreiben ist im Inhaltsverzeichnis der Wiener Sammelhandschrift

(fol. 24r) betitelt  mit den Worten Item scribit sibi de pace generali iuranda. Das kürzere Schreiben hat den Titel Missiva  ab

imperatore ad episcopum de bonis suis successibus  (fol. 23v). Beiden Schreiben vorausgegangen war ein Brief,  in welchem

Heinrich den Bischof über seine Ankunft in Mailand und die bevorstehende Krönung informiert (Nr. 01018). Zum Wiener Codex

410 vgl. Nr. 01018; zu Johann I. von Straßburg und seinem Kontakt zu Heinrich VII. vgl. R , Bischof Johann I. von

Strassburg (1881), zum vorliegenden Schreiben S. 33; zum Erlass über die Pfahlbürger in Frankfurt vgl. Nr. 5#.

1311 Januar 7, Mailand (Dat. Medyalani) 01020

[König] Heinrich informiert den Straßburger Bischof Johann [I. von Dürbheim] und die dortigen
Bürger über seine Krönung in der Kirche S. Ambrogio in Mailand am Vortag (hesterna die) [6.
Januar 1311] und hofft auf die baldige Erlangung der Kaiserwürde. Er fordert sie außerdem auf,
zur Sicherheit der Bürger und der Verkehrswege mit den benachbarten Adligen und Städten einen
allgemeinen  Landfrieden  (pacem  generalem)  zu  schwören.  –  Keine  Siegelankündigung.  –
Heinr[icus] [...] ven[erabili] Ioh[anni].

Überlieferung: *Abschrift in einer Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. Wien, ÖNatBib, Cod. 410 fol. 6v Nr. 44

(ehemals Iur. Can. 60). – Drucke: C , Handschriften 2 (1841) S. 322f. Nr. 7; MGH Const. 4 I (1906) S. 480

Nr. 519 (nach C ). – Regest: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 355.
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Das Schreiben findet sich fast identisch im Wiener Codex 410 an anderer Stelle (fol. 11v Nr. 75; Nr. 01019). Darin wurde die

Formulierung specialis vobis credimus augmentum leticie provenire  am Anfang des Schreibens ersetzt  durch episcopalis  tibi

credimus augmentum leticie provenire. Außerdem ist das Schreiben nur an Johann I. gerichtet und Heinrich fügt einen Abschnitt

über die Pfahlbürger an. Das vorliegende Schreiben ist im Inhaltsverzeichnis der Wiener Sammelhandschrift (fol. 24v) betitelt mit

den Worten Missiva ab imperatore ad episcopum de bonis suis successibus.  Das längere  Schreiben mit  dem Zusatz zu den

Pfahlbürgern hat den Titel Item scribit sibi de pace generali iuranda (fol. 25r). Beiden Schreiben vorausgegangen war ein Brief,

in welchem Heinrich den Bischof über seine Ankunft in Mailand und die bevorstehende Krönung informiert (Nr. 01018). Zum

Wiener Codex 410 vgl. Nr. 01018; zu Johann I. von Straßburg und seinem Kontakt zu Heinrich VII. vgl. R , Bischof

Johann I. von Strassburg (1881), zum vorliegenden Schreiben S. 33.

[nach 1311 Januar 7] 01022

König  Heinrich  fragt  den  Straßburger  Bischof  Johann  [I.  von  Dürbheim],  wie  er  Heinrichs
Landvogt Jofried [I. von Leiningen-Hardenburg] (Joffrid. advocato provinciali),  der in seinem
Namen agiert und den Befehl erhalten hat, den jüngst in Frankfurt geschaffenen Frieden (pacem
generalem) zu erhalten, bei dieser Aufgabe unterstützen wird. Er erinnert ihn an andere, bereits
verschickte Briefe. – Keine Siegelankündigung. – Heinricus [...] venerabili Jo.[hanni].

Überlieferung: *Abschrift in einer Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. Wien, ÖNatBib, Cod. 410 fol. 11v Nr. 76

(ehemals Iur. Can. 60). – Druck: C , Handschriften 2 (1841) S. 336 Nr. 29.

Das vorliegende Schreiben ist im Inhaltsverzeichnis der Wiener Sammelhandschrift (fol. 25r) betitelt mit den Worten de eadem.

Sowohl  diese  Bezeichnung  als  auch  der  Verweis  auf  vorherige  Schreiben  im  Schriftstück  selbst  beziehen  sich  auf

vorhergegangene Briefe Heinrichs an Johann (Nrn. 01019, 01020). Diese Briefe waren am 7. Januar 1311 ausgestellt worden,

weshalb die Datierung des vorliegenden Schreibens auf einen Zeitpunkt danach zu vermuten ist. Zum Wiener Codex 410 vgl. Nr.

01018; zu Johann I. von Straßburg und seinen Kontakt zu Heinrich VII. vgl. R , Bischof Johann I. von Strassburg

(1881), zum vorliegenden Schreiben S. 33. Graf Jofried I. von Leiningen-Hardenburg war vor dem 8. Mai 1309 von König

Heinrich  als  Reichslandvogt  für  das  Elsass  bestellt  worden,  dazu vgl.  Nr.  137.  Zur  Person  vgl.  den  dortigen  ausführlichen

Kommentar; T , Grafen von Leinigen (1982) S. 196–200; sowie B , Landvögte des Elsass (1894) S. 3f.

1311 Januar 8, Mailand (Data Mediolani sexto ydus Ianuarii) 00993

König Heinrich investiert aus königlicher Vollgewalt und vorbehaltlich der Rechte des Reiches
und anderer seinen Fürsten Egidio DellʼAcqua, Bischof von Lodi, auf dessen persönliche Bitten
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A.

hin mit seinen rechtmäßigen und althergebrachten Lehen (de iustis et antiquis feudis), nachdem
er von ihm den Treueid empfangen hat. Der Bischof erklärt, folgende Reichslehen zu besitzen:
die Gerichtsbarkeit, die er über alle Männer und Frauen in Stadt und Contado (comitatu)  von
Lodi  und  über  Tore,  Türme  und  Mauern  innehat;  die  Gerichtsbarkeit  über  Burgen  und
Ortschaften von Castiglione dʼAdda (Castiono), Galgagnano, San Martino in Strada, Cavenago
[dʼAdda] mit dem dortigen See, Codogno (Coctonei), Orio [Litta] und Livraga (Liviraga), über
das Dorf Arcagna und über den Teil Gamorras (Camore), der zur curtis von Arcagna gehört, über
die Burg Ronco (castro Ronchi) und über den Fluss Lambro mit der curtis an beiden Ufern (sicut
tenet ipsa curtis ex utraque parte); den Lago Barili (Barillis), der zwischen den curtes von San
Fiorano und Fombio liegt und den Goldertrag (redditum auri) in den curtes von Galgagnano und
Cavenago. – Keine Siegelankündigung. – Nos Henricus [...].

Überlieferung: *Abschrift des 14. Jh. Pergament, ohne Beglaubigung) Lodi, Archivio Storico Diocesano, Archivio

della Mensa vescovile Perg. 865; Abschrift des 17. Jh. in einer Urkundensammlung des Laudenser Kanonikers und

Gelehrten Defendente Lodi (1578–1656) Lodi, Biblioteca Comunale, XXIV A 53 S. 7; Abschrift des 17. Jh. ebd.

XXIV A 43 n. 16 fol. 29r–v . – Drucke: U , Italia Sacra 4 (1652) Sp. 925.; U /C , Italia Sacra 4

(1719) Sp. 678f.; Z  , Laudensium Episcoporum series (1763) S. 265; V , Codice diplomatico Laudense

(1885) S. 475f. Nr. 452; MGH Const. 4 I (1906) S. 458 Nr. 504.

Die unbeglaubigte Abschrift des 14. Jh. versammelt alle drei Urkunden Heinrichs VII. für Egidio DellʼAcqua (neben dieser die

Nrn. 00992 und 00994) auf einem hochformatigen Pergamentblatt, das am oberen Rand Nahtlöcher aufweist und ursprünglich

wohl mit einer Abschrift des Privilegs Friedrichs I. für Bischof Alberico von Lodi vom 24. September 1164 zusammengenäht war,

vgl. G , Carte (2004) Nr. 101; vgl. auch Nr. 00990. Jakob S  vermutet in der MGH-Edition, dass die Abschrift von

Aimerico Codecasa stamme, scriba comunis und einer der Notare, der mit der Redaktion des Liber iurium der Kommune Lodi

betraut war, vgl. zu diesem Kopiar G , Liber iurium (2004), zu Aimerico ebd. S. LII–LIV; ., Atti (2016) S. LVII. – Zu den

verschiedenen Schriftstücken und Rechtsakten im Zusammenhang mit der Privilegierung des Bischofs vgl. den Kommentar zu Nr.

00990. Zu den genannten Orten und Besitzungen auch Nr. 00914.

1311 Januar 8, Mailand, im [erz]bischöflichen Palast (die VIIIa mensis
Ian. in domo episcopali)

00948

König  Heinrich  investiert  die  Bischöfe  frater  Leone  [Lambertenghi]  von  Como,  Ottone
[Bellingeri]  von  Acqui  und  Federico  [Maggi]  von  Brescia  mittels  des  königlichen  Szepters,
woraufhin  diese  den  Treueid  (fidelitatem et  iuramentum  fidelitatis)  leisten.  –  Z e u g e n :  der
Trierer  Erzbischof  [Balduin],  der  Mailänder  Erzbischof  [Cassone  della  Torre],  der  Lütticher
Bischof [Theobald von Bar], der Bischof von Bergamo [Cipriano degli Alessandri], der Bruder
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des Königs Walram, Heinrich von Flandern, Andrea Garretti, Berardo Laiolo, Henri de Jodoigne
und viele weitere.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 22r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate episcoporum Com.,

Aquen. et Brissien. – Drucke: M , Monumenta Aquensia 1 (1789) Sp. 500 Nr. 72; D , Acta Henrici

1 (1839) S. 27 Nr. 37; MGH Const. 4 I (1906) S. 493 Nr. 535.

Bernardo  fügte  bei  der  Verschriftlichung  von  Investitur  und  Treueid  jeweils  ein  ut  supra  an  und  verwies  damit  auf  die

ausführlicheren Formulare in Imbreviaturenbuch und Register. – Das Bistum Acqui hat seinen Sitz in Acqui Terme (Provinz

Alessandria, Piemont). – Zu Leone Lambertenghi vgl. S  R , Vescovi (1990) S. 853f.; zu Federico Maggi V ,

Maggi, Federico (2006); zu Ottone Bellingeri N  P , Bellingeri, Ottone (1970), wo allerdings die Monatsangabe der

Investitur  und  anderer  Ereignisse  (wie  etwa  Heinrichs  Krönung  in  Mailand)  nicht  korrekt  ist,  die  Autorin  versetzt  die

Geschehnisse in den September.

1311 Januar 8, Mailand (die et loco quibus supra) 00949

Die Syndici und Prokuratoren der Außenpartei der Stadt Brescia und bestimmter Mitglieder der
Partei  (extrinsecorum et  illorum de parte extrinsecorum de Brissia,  qui  dicuntur  [Lücke]  seu
magne partis ipsorum),  die exilierten Brescianer Bürger Tebaldo Brusati und Rizzardo Ugoni,
hierzu durch den größten Teil der Estrinseci mit einer Generalvollmacht und einem speziellen
Mandat ausgestattet, wie aus einem Instrument von der Hand des Notars Bertolino de Muczano
vom 7. Januar 1311 (Nr. 00944) hervorgeht, leisten König Heinrich Treue (oblationem fidelitatis)
und Unterwerfung und übertragen ihm die Verfügungsgewalt (potestatem et  balliviam)  in  der
gleichen Form wie die Intrinseci (sicut ceteri extrinseci [!]) von Brescia (Nr. 00946).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 22v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum fidelitas extrinsecorum de Brissia.

– Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 28 Nr. 38.

Der Eintrag ist ungewöhnlich im Vergleich zu anderen Einträgen dieser Art im Imbreviaturenbuch: Es werden keine Zeugen

genannt und es geht nicht hervor, ob der Eid in Gegenwart König Heinrichs erfolgte. Zudem irrte Bernardo beim Verweis auf den

am 7. Januar erfolgten Treueid der Innenpartei Brescias, die er hier, wohl aus einem Flüchtigkeitsfehler heraus, ebenfalls als

extrinseci bezeichnet. Die nähere Kennzeichnung eines Teils der Exilierten, die Bernardo mit qui dicuntur einleitete, fiel aus: Der

Notar ließ hier eine Lücke, die nicht aufgefüllt wurde.
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1311 Januar 9, Mailand, in der großen Aula im Palast des Königs (IXa

die mensis Ian. in aula maiori palacii domini regis apud Medyol.)
00950

Benadicius  de  Ossollis,  nach  eigenen  Angaben  Syndicus  und  Prokurator  der  Außenpartei
(universitatis extrinsecorum) der Stadt Parma, Bonifacio Lupi, Markgraf von Soragna, Guglielmo
Rossi (de Rubeis),  Giliolo Putagli (de Putaliis),  Ugo, Sohn des verstorbenen dominus  Ugone
Rossi, Pinacchio della Senaza (de Lassenacha), Lariolo della Senaza (de la Senacha), Paolo de
Adegueynis und Cabriginus Scorza, alle Mitglieder der Partei der Extrinseci aus Parma, erkennen
stellvertretend  für  die  gesamte  Partei  und ihre  Anhänger  und  in  der  gleichen  Form wie  die
Intrinseci  von Parma (Nr.  00945)  König Heinrich  an,  unterwerfen  sich ihm,  leisten ihm den
Treueid, treffen Vereinbarungen, leisten Versprechungen, setzen eine Strafe fest und versprechen
zudem, dafür zu sorgen, dass alle Angehörigen der Partei dies alles innerhalb von zehn Tagen in
Form eines öffentlichen Notariatsinstruments  ratifizieren.  –  Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof
[Balduin], der Mailänder Erzbischof [Cassone della Torre], der Lütticher Bischof [Theobald von
Bar],  der  Bischof  von  Parma  [Papiniano  della  Rovere],  der  Bischof  von  Asti  [Guidone  di
Valperga],  der  Bischof  von  Vercelli  [Uberto  Avogadro di  Valdengo],  der  Bischof  von  Como
[Leone  Lambertenghi],  der  Bischof  von  Acqui  [Ottone  Bellingeri],  der  Bischof  von  Reggio
[Emilia Enrico Casalorci], der Bischof von Trient [und Reichshofkanzler Heinrich von Weiler-
Bettnach],  der  Genfer  Bischof  [Aymon  de  Quart],  der  Bruder  des  Königs  Walram,  Graf
[Amadeus  V.]  von  Savoyen,  Heinrich  von  Flandern,  Markgraf  [Theodor  I.]  von  Montferrat,
Andrea Garretti, Salvo Pelacani und viele weitere.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 22v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum fidelitas extrinsecorum de Parma.

Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 28 Nr. 39.

Dass Bernardo in diesem Eintrag über eine Eidesleistung keine Syndikatsurkunde nennt, sondern auf die Angaben des Syndicus

verweist (ut asserit), lässt darauf schließen, dass der Stellvertreter der Partei keine schriftliche Vollmacht vorweisen konnte. Dies

erklärt möglicherweise auch die Forderung nach einer schriftlichen Ratifizierung, die in allen vorhergehenden Einträgen fehlt. Ob

die Huldigung in Gegenwart Heinrichs VII. erfolgte, lässt sich ebenfalls nicht erschließen. – Die Intrinseci Parmas hatten ihren

Anerkennungseid am 7. Januar geleistet, vgl. Nr. 00945; die Befriedung der beiden Parteien folgte am 10. Januar, vgl. Nr. 00954.

– Zu Guglielmo Rossi vgl. P , Rossi, Guglielmo (2017); vgl. auch G , Origini (2010) S. 163–167.

1311 Januar 9, Mailand, in der großen Aula im Palast des Königs (IXa

die mensis Ian. in aula maiori palacii domini regis apud Medyol.)
01015
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Im Anschluss an Huldigung und Treueid durch die Außenpartei von Parma (Nr. 00950) erklärt
der Bischof dieser Stadt, Papiniano [della Rovere], dass hieraus für ihn, seine Kirche und deren
Rechte  und Privilegien keine  Nachteile  entstehen  sollen.  –  Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof
[Balduin], der Mailänder Erzbischof [Cassone della Torre], der Lütticher Bischof [Theobald von
Bar], der Bischof von Asti [Guidone di Valperga], der Bischof von Vercelli [Uberto Avogadro di
Valdengo],  der  Bischof  von  Como  [Leone  Lambertenghi],  der  Bischof  von  Acqui  [Ottone
Bellingeri],  der  Bischof  von  Reggio  [Emilia  Enrico  Casalorci],  der  Bischof  von  Trient  [und
Reichshofkanzler  Heinrich von  Weiler-Bettnach],  der  Genfer  Bischof  [Aymon de  Quart],  der
Bruder des Königs Walram, Graf [Amadeus V.] von Savoyen, Heinrich von Flandern, Markgraf
[Theodor I.] von Montferrat, Andrea Garretti, Salvo Pelacani und viele weitere.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 22v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 unter dem Rubrum fidelitas extrinsecorum de

Parma, abgetrennt durch eine horizontale Linie. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 28 Nr. 39.

Die protestatio des Bischofs, der zuvor in der Zeugenreihe geführt wurde, wurde der Imbreviatur über den Treueid der Extrinseci

in einem Zusatz, eingeleitet mit ibidem, angefügt und erfolgte wohl unmittelbar im Anschluss.

1311 Januar 9, Mailand (die et loco quibus supra) 00951

Dominus Alberto Scotti aus Piacenza erkennt stellvertretend für die gesamte Außenpartei dieser
Stadt  (omnium de parte sua extrinsecorum dicte  civitatis)  und in  der  gleichen Form wie die
Intrinseci  von  Piacenza  (Nr.  00925)  König  Heinrich  an,  unterstellt  sich  ihm, leistet  ihm den
Treueid,  trifft  Vereinbarungen,  übergibt  ihm die  Verfügungsgewalt  (potestatem et  balliviam),
leistet  Versprechungen und  setzt  eine  Strafe  [für  Zuwiderhandlungen]  fest.  –  Z e u g e n :  der
Trierer  Erzbischof  [Balduin],  der  Mailänder  Erzbischof  [Cassone  della  Torre],  der  Lütticher
Bischof [Theobald von Bar], der Bischof von Parma [Papiniano della Rovere], der Bischof von
Asti [Guidone di Valperga], der Bischof von Vercelli [Uberto Avogadro di Valdengo], der Bischof
von Como [Leone Lambertenghi], der Bischof von Acqui [Ottone Bellingeri], der Bischof von
Reggio [Emilia Enrico Casalorci], der Bischof von Trient [und Reichshofkanzler Heinrich von
Weiler-Bettnach], der Genfer Bischof [Aymon de Quart], der Bruder des Königs Walram, Graf
[Amadeus  V.]  von  Savoyen,  Heinrich  von  Flandern,  Markgraf  [Theodor  I.]  von  Montferrat,
Andrea Garretti, Salvo Pelacani und viele weitere (coram eisdem t[estibus]).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 22v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero,  Diplomi Imperiali  mazzo 3.1 n.  4.1  mit  Rubrum fidelitas domini Alberti  Scoti.
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Drucke:D , Acta Henrici 1 (1839) S. 28 Nr. 40.

Die regierende Innenpartei von Piacenza hatte Heinrich VII. bereits am 28. Dezember 1310 Huldigung und Treueid geleistet, vgl.

Nr. 00925. Zu Alberto Scotti vgl. R , Scotti, Alberto (2018).

1311 Januar 9, Mailand (die et loco quibus supra) 00952

Die Adeligen Manfredi Beccaria, Anziane der Außenpartei (partis extrinsece)  Pavias, Castello
Strada, Bergundus di Sannazzaro, Girello di Sannazzaro, Gualtiero di Corte (Vualterus de Curte),
Graf  Tommaso di  Langosco,  Graf  Ianonus  di  Gambarana (de Gambrana),  Ruffino  Beccaria,
Enrico Giorgi (Georgius), Hugozanus de Rodebio, Umberto di Cocquio (de Coquio), Giacomo di
Corte, Iustamaus  di Corte,  Giovannino Beccaria, Filiberto Portus,  Resonacus Portus,  Martino
Bursa, Lanfranco Giorgi, Albertino Cachatus, Gualtiero (Galterus) Beccaria, alle Angehörige der
Partei  des  Manfredi  Beccaria,  ernennen in  ihrem Namen und im Namen aller  Intrinseci  und
Estrinseci  ihrer  Partei  die  anwesenden  und  zustimmenden  domini  und  Bürger  Pavias,  den
Rechtsgelehrten Lanfranco Beccaria und Giacomo Ferrus,  zu ihren rechtlichen Stellvertretern
(veros, certos et indubitatos procuratores, actores, syndicos et nuncios speciales), um im Namen
der Partei vor König Heinrich zu erscheinen, ihn als ihren rechtmäßigen und ausschließlichen
Herrn  anzuerkennen,  ihm  und seiner  Gerichts-  und  Verfügungsgewalt  sich  selbst,  Stadt  und
Distrikt von Pavia zu unterstellen, ihm den Treueid (fidelitas et fidelitatis iuramentum) zu leisten,
ihm die Verfügungsgewalt (potestatem et balliviam plenam et plenissimam) über alle Konflikte
zu  übertragen  und  eine  Strafe  auf  Befehl  des  Königs  und  nach  Vorgabe  der  Gelehrten  (ad
dictamen sapientum) zu vereinbaren. – Z e u g e n : der Bischof von Como Leone [Lambertenghi],
der Bischof von Asti [Guidone di Valperga], Erzdiakon (vicedomino) Lanzelotto von Como und
Salvo Pelacani.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 23r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum syndicatus extrinsecorum de Papia.

– Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 28 Nr. 41; MGH Const. 4 I (1906) S. 487f. Nr. 528.

Der Treueid erfolgte am gleichen Tag. Dass die Syndikatsurkunde in Form einer Imbreviatur in Bernardos Imbreviaturenbuch

überliefert ist und als Zeugen Personen genannt sind, die eher dem Umfeld des Königs zuzuordnen sind, spricht dafür, dass die

Ernennung der Bevollmächtigten erst kurz vor dem eigentlichen Rechtsakt geschah, möglicherweise auf Verlangen Bernardos

oder  anderer  Personen  aus  dem  Umfeld  Heinrichs  VII.  In  den  meisten  ähnlich  gelagerten  Konstellationen  bestellten  die

Außenparteien ihre Syndici noch vor Antritt der Gesandtschaft an den König, vgl. zum Beispiel die Nr. 00781. – Der Treueid der

Intrinseci war wenige Tage zuvor, am 5. Januar, erfolgt (Nr. 00937). – Zu Manfredi Beccaria vgl. G , Beccaria,  Manfredi

(1970).
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1311 Januar 9, Mailand (eodem die et loco) 00953

Der Rechtsgelehrte Lanfranco Beccaria und Giacomo Ferrus, Bürger von Pavia und rechtliche
Stellvertreter (syndici et procuratores) des Manfredi Beccaria und der Angehörigen seiner Partei,
erkennen stellvertretend für diese und in der gleichen Form wie Alberto Scotti (Nr. 00951) König
Heinrich  an,  unterwerfen  sich  ihm,  leisten  Eide,  treffen  Vereinbarungen,  übertragen  ihm die
Verfügungsgewalt (balliam et potestatem) und setzen eine Strafe fest. – Z e u g e n : der Trierer
Erzbischof  Balduin,  der  Mailänder  Erzbischof  Cassone  della  Torre,  der  Lütticher  Bischof
Theobald von Bar, der Bischof von Parma Papiniano della Rovere, der Bischof von Asti Guidone
di Valperga,  der  Bischof von Vercelli  Uberto Avogadro di  Valdengo,  der  Bischof  von  Como
Leone Lambertenghi, der Bischof von Acqui Ottone Bellingeri, der Bischof von Reggio Emilia
Enrico Casalorci, der Bischof von Trient und Reichshofkanzler Heinrich von Weiler-Bettnach,
der Genfer Bischof Aymon de Quart,  der  Bruder des  Königs  Walram, Graf  Amadeus V.  von
Savoyen, Heinrich von Flandern, Markgraf Theodor I. von Montferrat, Andrea Garretti und Salvo
Pelacani  (presentibus  dominis  episcopis  et  aliis  testibus  qui  interfuerunt  ad  fidelitates
extrinsecorum de Parma).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 23r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum fidelitas extrinsecorum de Papia.

Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 29 Nr. 42.

Die Ernennung der Syndici hatte ebenfalls am 9. Januar stattgefunden (Nr. 00952). Zu den Ereignissen vgl. G , Beccaria,

Manfredi (1970); C , Arrigo VII (1973) S. 146.

1311 Januar 10, Mailand, im [erz]bischöflichen Palast (die Xa mensis
Ianuar. in civitate Medyol. in domo episcopali dicte civitatis)

00954

König Heinrich, der die ihm getreuen Bürger von Parma, die seit langem untereinander verfeindet
und in zwei Parteien geteilt sind, zur Eintracht zurückrufen möchte, verkündet in Anwesenheit
des Notars Guidone Boza (Bocze), Syndicus und Prokurator von Gemeinde, Kommune, Popolo
und  Innenpartei  von  Parma  (civium Parmen.  intrinsecorum)  einerseits,  und  Bonadicione  de
Ossellis,  Syndicus  und  Prokurator  der  exilierten  Außenpartei  (civium  extrinsecorum  dicte
civitatis partis videlicet a dicta civitate eiecte), die in Fidenza (burgum Sancti Donnini)  weilt,
sowie der domini Bonifacio Lupi, Markgraf von Soragna, Guglielmino Rossi (de Rubeis), Giliolo
Putagli  (de  Putaliis),  Ugone,  Sohn  des  verstorbenen  dominus  Ugone  Rossi,  Pinacchio  della
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Senaza (Pimachius de la Senacha), Lariolo della Senaza, Paolo de Adegueniis und Scabiczinus
Scorza stellvertretend  für  alle  Angehörigen  der  Partei  der  Estrinseci  andererseits  kraft  seiner
königlichen Autorität und kraft der ihm durch die Parteien übertragenen Gewalt in Hinsicht auf
ihre Konflikte die gleichen Friedensbestimmungen (etc. ut supra), [die er am 27. Dezember 1310
für  Mailand  getroffen  hat]  (Nr.  00923).  –  Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof  [Balduin],  der
Bischof  von Parma [Papiniano della  Rovere],  der Lütticher Bischof [Theobald von Bar],  der
Bischof von Trient [und Reichshofkanzler Heinrich von Weiler-Bettnach], Graf [Amadeus V.]
von Savoyen, [der Bruder des Königs] Walram, Palmieri Altoviti aus Florenz, Henri de Jodoigne
(de Geldonia), Markgraf Moroello Malaspina und Salvo Pelacani.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 23v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.1  n.  4.1  mit  Rubrum  de  pace  Parmen.  und

Ausfertigungsvermerk. Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 29 Nr. 43a.

Am Rande des Eintrags vermerkte Bernardo, dass durch den Kammernotar Leopardo Frenetti eine Ausfertigung erstellt wurde

(expedita  per  Leopardum).  Diese  ist  nicht  erhalten.  –  Der  Verweis  ut  supra  verweist  zwar  nicht  ausdrücklich  auf  die

Bestimmungen des Mailänder Friedens, im Imbreviaturenbuch geht dem obigen Eintrag jedoch nur ein weiterer Friedensschluss

voraus:  Der  Frieden  zwischen  den  Parteien  aus  Como  vom 5.  Januar  1311  (Nr.  00939).  Auch  dieser  wurde  jedoch  nicht

ausformuliert,  sondern verweist,  in diesem Fall  explizit,  auf das Formular des Mailänder  Friedens.  Etc.  ut  supra  wurde  mit

anderer Tinte eingetragen, möglicherweise zum gleichen Zeitpunkt als das zweite zugehörige Instrument vom 7. Februar 1311

unter dem Eintrag hinzugefügt wurde, vgl. Nr. 00985. – Vor die Namen der Syndici setzte Bernardo zunächst viris nobilibus et

discretis dominis, strich im Folgenden nobilibus et aber wieder heraus. In der Edition von D  a.a.O. wird die Streichung

weder berücksichtigt noch gekennzeichnet. – Beide Parteien hatten kurz zuvor den Treueid geleistet, vgl. die Nrn. 00945, 00950.

1311 Januar 10, Mailand (die et loco quibus supra) 00955

König  Heinrich,  der  die  ihm  getreuen  Bürger  von  Brescia,  die  seit  langem  untereinander
verfeindet  und in  zwei  Parteien  geteilt  sind,  von  denen  eine innerhalb  der  Stadt,  die  andere
außerhalb  weilt,  zur  Eintracht  zurückrufen  möchte,  verkündet  in  Anwesenheit  von  Girardino
Gambara (Gambara), dem Ritter Ugone de Salozo und dem Rechtsgelehrten Maffeo de Quizelis,
Syndici  und  Prokuratoren  der  Kommune  und  der  Angehörigen  der  Stadt  Brescia,  einerseits,
sowie  vor  den  domini  Tebaldo  Brusati  und  Rizzardo  Ugoni  (de  Hugonibus),  Syndici  und
Prokuratoren  der  Außenpartei  Brescias  (quorundam  civium  dicte  civitatis  videlicet  partis
extrinsece sive de dicta civitate  eiecte)  in  Stellvertretung für  alle Angehörigen der  Partei  der
Estrinseci, gleich wo diese sich befinden, andererseits kraft seiner königlichen Autorität und kraft
der  ihm durch  die  Parteien  übertragenen  Gewalt  in  Hinsicht  auf  ihre  Konflikte,  dass  unter
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anderem (in primis) zwischen den genannten Bürgern und Parteien und ihren Distriktualen und
Anhängern  zukünftig  Friede  und  Einheit  herrschen  soll.  –  Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof
Balduin, der Bischof von Parma Papiniano della Rovere, der Lütticher Bischof Theobald von Bar,
der Bischof von Trient und Reichshofkanzler Heinrich von Weiler-Bettnach, Graf Amadeus V.
von Savoyen, der Bruder des Königs Walram, Palmieri Altoviti aus Florenz, Henri de Jodoigne,
Markgraf Moroello Malaspina und Salvo Pelacani (coram eisdem t[estibus]).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 24r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.1  n.  4.1  mit  Rubrum  de  pace  Brissien.  und

Ausfertigungsvermerk (f.). Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 30 Nr. 44.

Zwar fehlt hier ein entsprechender Verweis, es ist aber davon auszugehen, dass auch der Friede zwischen den Parteien Brescias

wie die vorhergehenden Einträge zur Friedensstiftung in Como (Nr. 00939) und Parma (00954) analog zum Mailänder Frieden

vom 27. Dezember 1310 (Nr. 00923) konzipiert wurde. Die Bestimmungen dieses Friedens galten somit höchstwahrscheinlich

auch für Brescia, vgl. ebd. – Die Datierung bezieht sich mit Sicherheit auf den Frieden zwischen den Parteien Parmas vom 10.

Januar (Nr. 00954), obwohl zwischen diesem und dem obigen Eintrag ein weiterer Text steht. Dieser hält eine am 7. Februar

durch den König verfügte Auslegung des Friedens fest (Nr. 00985), wurde aber, wie die Tintenfarbe zeigt, in einem späteren

Arbeitsgang in einen wohl eigens für solche Fälle reservierten Freiraum nachgetragen, vgl. auch D  a.a.O. Praefatio S.

XII. Auch hinter dem obigen Eintrag ließ Bernardo ca. drei viertel der folgenden Seite leer. – Das über dem Text stehende f. steht

mit hoher Wahrscheinlichkeit für factum und zeigt damit, dass aus der Imbreviatur eine Ausfertigung erstellt wurde. Diese ist

nach heutigem Kenntnisstand nicht überliefert.

1311 Januar 11, Mailand (Data Mediolani tertio ydus Ianuarii) 00994

König  Heinrich  befiehlt  seinen  Getreuen,  den  Leuten  der  Gemeinden  von  Lodi,  Castiglione
dʼAdda (Castiono), Codogno (Coctoneo), Ronco, Orio [Litta], Livraga, San Martino in Strada,
Galgagnano, Arcagna und Gamorra, den Bischof von Lodi, Egidio [DellʼAcqua], aus Achtung
vor Recht und König bezüglich seiner  und seiner  Kirche Besitzungen nicht  zu behindern,  zu
stören oder zuzulassen, dass andere dies tun, da Heinrich aufgrund seines Amtes verpflichtet ist,
Verlusten des Bischofs und seiner Kirche vorzubeugen und für deren Wohl zu sorgen. – Henricus
[...] prudentibus viris de Laude.

Überlieferung: *Abschrift des 14. Jh. (Pergament, ohne Beglaubigung) Lodi, Archivio Storico Diocesano, Archivio

della Mensa vescovile Perg. 865; Abschrift des 17. Jh. in einer Urkundensammlung des Laudenser Kanonikers und

Gelehrten Defendente Lodi (1578–1656) Lodi, Biblioteca Comunale, XXIV A 53 S. 10; Abschrift des 17. Jh. ebd.

XXIV A 43 n. 16 fol. 28v . – Drucke: U , Italia Sacra 4 (1652) Sp. 924.; U /C , Italia Sacra 4

(1719)  Sp.  678f.;  Z  ,  Laudensium  Episcoporum  series  (1763)  S.  264f.;  V ,  Codice  diplomatico
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Laudense (1885) S. 476 Nr. 453 (mit Januar 12, ungenau); MGH Const. 4 I (1906) S. 459 Nr. 505 (mit Januar 12).

Die unbeglaubigte Abschrift des 14. Jh. versammelt alle drei Urkunden Heinrichs VII. für Egidio DellʼAcqua (neben dieser die

Nrn. 00992 und 00993) auf einem hochformatigen Pergamentblatt, das am oberen Rand Nahtlöcher aufweist und ursprünglich

wohl mit einer Abschrift des Privilegs Friedrichs I. für Bischof Alberico von Lodi vom 24. September 1164 zusammengenäht war,

vgl. G , Carte (2004) Nr. 101; vgl. auch Nr. 00990. Jakob S  vermutet in der MGH-Edition, dass die Abschrift von

Aimerico Codecasa stamme, scriba comunis und einer der Notare, der mit der Redaktion des Liber iurium der Kommune Lodi

betraut war, vgl. zu diesem Kopiar G , Liber iurium (2004); zu Aimerico ebd. S. LII–LIV; ., Atti (2016) S. LVII. – Die

irrige Datierung im MGH-Druck wurde wohl ungeprüft aus der Edition von V  übernommen. –  Zu den verschiedenen

Schriftstücken und Rechtsakten im Zusammenhang mit der Privilegierung des Bischofs vgl. den Kommentar zu Nr. 00990.  Zu

den genannten Orten und Besitzungen auch Nr. 00914.

1311 Januar 11, Mailand, im [erz]bischöflichen Palast (die XIa mensis
Ianuar. in domo episcopali civitatis Medyol.)

00956

Im Namen von König Heinrich und Königin Margarethe nimmt der Notar Bernardo de Mercato
als  öffentliche  Person  (tamquam  persone  publice)  die  eidlichen  Versprechungen  der  Bürger
Pavias Manfredi Beccaria und Gualtiero di Corte entgegen, König und Königin innerhalb von
sechs Wochen nach ihrer Rückkehr und der Rückkehr ihrer Partei in die Stadt Pavia 2 000 Floren
auszuhändigen,  von  denen 1 500  an  den  König,  500  an  die Königin gehen,  und  nach  ihren
Möglichkeiten dafür  zu sorgen,  dass  die  Kommune Pavia  den König  angemessen  unterstützt
(auxilium condignum facient).  –  Z e u g e n :  der  Lütticher  Bischof  [Theobald  von  Bar],  Graf
[Amadeus V.] von Savoyen, dominus Johann von Braunshorn (de Bronsort) und Magister Henri
de Jodoigne (de Geldonia).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 24v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum pro domino de IIm florenis. Drucke:

D , Acta Henrici 1 (1839) S. 30 Nr. 45; MGH Const. 4 I (1906) S. 488 Nr. 529.

Die Partei des Manfredi Beccaria befand sich bis zu Heinrichs Ankunft im Exil, sie hatte Heinrich VII. am 9. Januar Huldigung

und Treueid geleistet, vgl. die Nrn. 00952–00953. Die Befriedung der Außen- mit der Innenpartei erfolgte am 12. Januar, vgl. Nr.

00963. – Dass es sich beim Namen des Zeugen Iohannes de Bronsort um eine Verschreibung für Heinrichs Hofmeister Johann II.

von Braunshorn handelt, vermutet Jakob S  in der MGH-Edition. – Einnahmen aus der Partei des Manfredi  Beccaria

verzeichnete auch Balduin von Trier, vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1148–1150 Nr. 1150, S. 1149 Z. 16 und 17. – Vgl.

auch G , Beccaria, Manfredi (1970), der jedoch von einer Gesamtsumme von 2 500 Floren spricht; C , Arrigo VII

(1973) S. 146.
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1311 Januar 11, Mailand, im erzbischöflichen Palast, im Zimmer des
Königs (die XIa Ianuar. in civitate Medyol. in domo archiepiscopali, in
camera domini regis)

00957

König  Heinrich,  [der  die  ihm getreuen  Bürger  von  Piacenza,  die  seit  langem untereinander
verfeindet  und in  zwei Parteien geteilt  sind, zur Eintracht  zurückrufen möchte,  verkündet]  in
Anwesenheit des Notars Umberto Germanus, Syndicus und Prokurator der Kommune und des
Popolo der Stadt Piacenza, und der domini Ubertino Landi (Huberinus de Lando),  Lancillotto
Anguissola,  Albertaccio  Vicedomini,  Oberto  Fulgosi  (de  Falgosis),  Giacomo  Confalioneri
(Gonfaronerio) und Antholinus Gonbello, Bürger Piacenzas, in Stellvertretung für die Innenpartei
(de  parte  intrinseca  eorum et  aliorum predictorum nomine),  einerseits  sowie  dem  exilierten
Adeligen Alberto Scotti aus Piacenza (exiticio civitatis)  in Stellvertretung für die Außenpartei
und seine  Anhänger  (nomine  aliorum extrinsecorum [...]  et  singulorum  de  parte  sua  et  sibi
adherentium)  andererseits,  die  eigens  hierzu  einberufen  wurden,  [kraft  seiner  königlichen
Autorität und kraft der ihm durch die Parteien übertragenen Gewalt, folgende Bestimmungen]
unter  Vorbehalt  der  ihm  zustehenden  Befugnis,  auch  in  Zukunft  nach  eigenem  Ermessen
Auslegungen vorzunehmen,  Änderungen zu verfügen  oder  neue Befehle zu  erlassen:  [1]  Der
König hebt alle aufgrund von Kontumaz, großer und kleiner Vergehen oder anderer Umstände
über die Exilierten verhängten Bannurteile (banna) auf, erlässt ihnen alle auferlegten Abgaben
und  Steuern  (collectas  seu  talias)  und  befreit  sie  von  allen  diesbezüglichen  Strafen  und
Verurteilungen. [2] Zwischen den genannten Bürgern und Parteien und ihren Distriktualen und
Anhängern  (districtuales,  seguaces  et  sibi  adherentes)  soll  zukünftig  Friede  und  Einheit
herrschen unter Aufgabe von Zwiespalt und Hass sowie parteiischen Worten und Handlungen. [3]
Die aufgrund der Konflikte exilierten Bürger und Angehörigen des Distrikts sollen in ihre Güter
und Rechte, die der König ihnen ausdrücklich zurückerstattet, wiedereingeführt werden und diese
ohne Einschränkungen und ungeachtet entgegenstehender Bannurteile (quevis [...] prescriptio)
aus der Zeit ihres Exils wie zuvor nutzen können. [4] Die Bürger und Distriktualen sollen sich
gegenseitig  zugefügtes  Unrecht  und  Beleidigungen  an  Person  und  Besitz  vergeben  und  auf
Entschädigung verzichten, von welcher der König sie ausdrücklich entbindet. [5] Niemand der
Genannten oder ihrer Anhänger darf Güter und Rechte eines anderen besetzen und festhalten oder
auf  die  Güter  eines  anderen  zurückkehren,  sondern  muss  diese  dem  Eigentümer  ohne
Einschränkungen zurückgeben. Bei diesbezüglichen Kontroversen oder Widerständen muss sich
der Kläger an den Vikar der Stadt wenden, der den Rechtsstreit (causam), der je nach Wunsch des
Klägers  als Possessorien-  oder  Petitorienklage (super possessorio vel  petitorio)  geführt  wird,
nach Einberufung des Gegners in einem summarischen Verfahren (sine strepitu et figura iudicii)
anhört und entscheidet. Der unterlegene Prozessgegner muss die Prozesskosten übernehmen und
wird im Falle des Widerstandes für jeden Tag seit Einreichung der Klage (petitionis), an dem er
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den umstrittenen Besitz zurückhält, bestraft. [6] Jede Zuwiderhandlung gegen den Frieden und
seine  Bestimmungen  wird  durch  eine  Geldstrafe  und  die  königliche  Ungnade  geahndet,
anzuwenden auf die Verantwortlichen und ihre Mittäter (complicibus et fauctoribus), wozu die
Parteien  durch  die  geleisteten  Eide  verpflichtet  sind.  Die  Hälfte  dieser  Strafe  geht  an  die
königliche  Kammer,  die  andere  Hälfte  an  die  Partei,  die  den  Frieden  einhält.  [7]  Alle
Anwesenden sind verpflichtet, dies alles einzuhalten und nach Kräften dafür zu sorgen, dass ihre
Anhänger dies ebenfalls tun. Der Syndicus und alle anderen Genannten akzeptieren einstimmig
im Namen ihrer Parteien das Urteil des Königs und die einzelnen Bestimmungen, nachdem sie
sie  angehört  und  verstanden  haben,  versprechen  ausdrücklich  (per  pacta  expressa),  unter
Verpfändung ihres Besitzes und des Besitzes von Kommune und Popolo und unter Eid auf das
Evangelium die Einhaltung durch sie selbst und ihre Anhänger, erlassen sich gegenseitig jedes
Unrecht  und  alle  Entschädigungsleistungen  und  küssen  sich  zum  Zeichen  des  Friedens.  –
Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der Bischof
von Parma Papiniano [della Rovere], Graf A[madeus V.] von Savoyen, Heinrich von Flandern,
Markgraf Moroello Malaspina, Pellario Quiolero, Ph. de Capiona, Giovanni Fasello, Banduccio
Bonconti aus Pisa, Palmieri Altoviti [aus Florenz], Salvo Pelacani und Henri de Jodoigne (de
Geldonia).

Überlieferung:  *undatierte,  beglaubigte  Teilabschrift  (ca.  14.  Jh.)  aus  einer  Ausfertigung  (Pergament,

Unterfertigung des Notars Rufino de Trevigi) Rom, Archivio Doria Pamphilij,  Fondo Landi,  Pergamene n. 1571

(ehemals n. 1759) ; *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 25r Turin, AS, Sezione Corte,

Materie  politiche  per  rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali  mazzo 3.1 n.  4.1 mit  Rubrum de pace Placentie.  –

Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 31 Nr. 50 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906)

S. 502 Nr. 546 (aus dem Imbreviaturenbuch). – Regesten: V  R , Fondo Landi Pergamene (1984)

Nr. 1571 S. 396 (aus der Teilabschrift).

Die Teilabschrift, laut Instrument extracta [...] ex instrumento ipsius pacis, enthält nur die einzelnen Bestimmungen (capitula) des

Friedens, die Bernardo im Imbreviaturenbuch wie üblich abkürzte (etc.), sowie den abschließenden Passus über die Verpfändung

des  Besitzes,  die  Eidesleistung  auf  das  Evangelium  und  den  Austausch  des  Friedenskusses.  Diese  entsprechen  mit  nur

geringfügigen Abweichungen dem in vielen ähnlichen Fällen verwendeten Formular, das auf den Mailänder Frieden zurückgeht

(Nr. 00923).  Das Imbreviaturenbuch enthält  hingegen nur den einleitenden Passus mit den Namen der Anwesenden und der

Zeugen. Für das Regest wurden beide Überlieferungen zusammengeführt. Ergänzt wurde der in beiden Überlieferungen fehlende

eigentliche dispositive Akt (»König Heinrich verkündet«) aus ebendiesem Formular, auf den Bernardo durch den Eingang idem

dominus rex remediis invigilans etc. eindeutig verweist. – Die Nummerierung der Sinnabschnitte wurde zur besseren Gliederung

des Regests hinzugefügt, entspricht aber den in der Abschrift graphisch und sprachlich durch item gekennzeichneten Absetzungen

der einzelnen  Kapitel.  Einige Kapitel  stehen in anderer Reihenfolge  als im Mailänder  Vorbild,  dies  könnte  jedoch auch  der

Abschrift geschuldet sein. Bereits integriert ist die Bestimmung, die dem Mailänder Frieden erst am 2. Januar 1311 gesondert

hinzugefügt wurde (Nr. 00932) und die die Klageführung vor dem königlichen Vikar festlegt (Abschnitt 5). Es fehlt jedoch die die
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dort vorgenommene Festlegung der Strafe auf 100 Reichspfund pro Tag; ob dies bereits in der verlorenen Ausfertigung der Fall

war oder einem Abschreibefehler geschuldet ist, ist nicht zu klären. – Bei der unter § 6 genannten Geldstrafe wurde  ein genauer

Betrag in Goldpfund festgelegt, das Zahlwort ist jedoch nicht eindeutig aufzulösen. – Zur politischen Situation in Piacenza und

zur Opposition der hier als Vertreter der Kommune aufgeführten Persönlichkeiten gegen Alberto Scotti vgl. R , Signoria

(1984); P , Famiglia Landi (1992) S. 54–59.

[vor 1311 Januar 12, Trezzo sullʼAdda] 00958

Angehörige und Gemeinde der Burg und des Ortes Trezzo [sullʼAdda] ernennen Manfredo de
Agris,  Maffeo Ferrarius  und P. Broquinus  zu ihren Syndici  und Prokuratoren, um vor König
Heinrich  den  Treueid  zu  leisten.  –  Unterfertigung  des  Notars  Giacomo  filius  condam  Petri
Aguguye aus Trezzo.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus einem Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato über den geleisteten

Eid, siehe Nr. 00962.

Am 20. Januar fertigte derselbe Notar erneut ein Instrument über die Bevollmächtigung zweier Syndici aus,  die diesmal vor

Heinrichs Vikar in Mailand, Niccolò Bonsignori, den Treueid leisten sollten, vgl. B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 133–135

Nr. 91. Da weder das Datum noch die Namen der rechtlichen Stellvertreter übereinstimmen, handelt es sich aber mit Sicherheit

um zwei verschiedene Urkunden. – Trezzo sullʼAdda ist heute Teil der Metropolitanstadt Mailand (Region Lombardei). Dass der

Ort Trezzo, Teil des Contados von Mailand, über eine minimale kommunale Organisation verfügt haben muss, ergibt sich für das

13. Jahrhundert aus der Ortsangabe platea magna communis de Tritio, vgl. A /L  S , Trezzo (1986) S. 209.

1311 Januar 12, [Mailand], im Zimmer des Königs (die XII. mensis Ian.,
in camera domini)

00959

Dominus Bartolomeo, Abt des Klosters [San Pietro al Monte] in Civate (Clavate) in der Diözese
Mailand, empfängt die Investitur, leistet den Treueid und wird gemäß seiner Privilegien in die
Gnade König Heinrichs aufgenommen. – Z e u g e n : der Lütticher Bischof [Theobald von Bar],
der  Bischof  von  Trient  [und  Reichshofkanzler  Heinrich  von  Weiler-Bettnach]  und  Salvo
[Pelacani].

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 25r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839)

S. 31 Nr. 46; MGH Const. 4 I (1906) S. 493f. Nr. 536.
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Bernardo  verweist  in  dieser  kurzen  Notiz  bei  allen  drei  Rechtshandlungen  (Investitur,  Treueid,  Gnadenerweis)  mit  einem

nachgesetzten ut supra auf vorhergehende Einträge und damit wohl grundsätzlich auf die üblicherweise benutzten Formulare, da

im Gegensatz  zu anderen  Einträgen kein direkter  Bezug  auf  eine  bestimmte  Imbreviatur  hergestellt  wird.  –  Die  genannten

Privilegien des Klosters wurden mit großer Sicherheit im Original oder in Kopie mitgeführt, unter den in Pisa überlieferten und

mit Sicherheit Heinrichs Umfeld zuzuordnenden Stücken befindet sich eine zeitgenössische Abschrift (Anfang des 14. Jh.) eines

Privilegs Friedrichs I. vom 27. April 1162 für Civate: B /O  (1991–2011) Nr. 1071. – Die Gemeinde Civate liegt ca. 45

km nordöstlich von Mailand in der heutigen Provinz Lecco (Lombardei).

1311 Januar 12, Mailand (ibidem) 00960

Der Notar Pietro della Fontana (P. de Fontana) und Beneventurolus, genannt Bonbellus, Syndici
und Prokuratoren der Kommune, des Ortes (burgi) und des Pfarrbezirks (plebatus) von Cannobio,
leisten [König Heinrich] den Treueid. – Z e u g e n : der Lütticher Bischof Theobald von Bar, der
Bischof  von  Trient  und  Reichshofkanzler  Heinrich  von  Weiler-Bettnach  und  Salvo  Pelacani
(coram eisdem testibus).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 25r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839)

S. 31 Nr. 47.

Bernardo verweist mit der Formulierung fecerunt fidelitatem ut supra auf die vorhergehenden, teils ausführlicheren Einträge über

Treueidleistungen.  Ob  Heinrich  den  Treueid  persönlich  entgegennahm,  geht  aus  dem  zweizeiligen  Eintrag  nicht  hervor.  –

Cannobio liegt am Lago Maggiore in der Provinz Verbano-Cusio-Ossola (Piemont) und war bis 1342 als freie Kommune verfasst,

vgl.  B , Cannobio (1928). Die della Fontana und  Bombella gehörten zu den führenden Familien des Ortes, vgl. ebd.

S. 152. Beide Syndici waren am 26. Dezember ernannt worden, vgl. D , Acta Henrici 2 (1839) S. 127 Nr. 7 b.

1311 Januar 12, Mailand (ibidem) 00961

Simone, Sohn des Getrocius de Ponzano,  aus der  Provinz Luni,  empfängt die  Investitur  und
leistet [König Heinrich] den Treueid. – Z e u g e n : der Lütticher Bischof Theobald von Bar, der
Bischof  von  Trient  und  Reichshofkanzler  Heinrich  von  Weiler-Bettnach  und  Salvo  Pelacani
(coram eisdem testibus).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 25r Turin, AS, Sezione Corte, Materie
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A.

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke:D , Acta Henrici 1 (1839)

S. 31 Nr. 48.

Bernardo verweist mit der Formulierung fecerunt fidelitatem ut supra auf die vorhergehenden, teils ausführlicheren Einträge über

Treueidleistungen. Ob Heinrich den Treueid persönlich entgegennahm, geht aus dem zweizeiligen Eintrag nicht hervor. – Bei

Ponzano handelt  es  sich wahrscheinlich  um den Ort  Ponzano Superiore,  heute  Teil  der  Kommune Santo Stefano  di  Magra

(Provinz  La Spezia,  Ligurien).  Mit  der  provincia Lunesane  ist  vermutlich die  Diözese des  Bistums Luni  (heute  La  Spezia-

Sarzana-Brugnato) gemeint; zum Territorium des Bistums R , Dizionario Geografico 2 (1835) S. 935–952. – Rechte an

Ponzano verlieh Heinrich VII. im April 1312 möglicherweise auch an das Adelsgeschlecht der Vezzano, vgl. Nr. 00870. Unter den

in diesem Rahmen namentlich Genannten befindet sich auch ein Simone quondam Guidonis, ob es sich um die gleiche Person

handelt, ist nicht zweifelsfrei zu schließen. Der Namenszusatz filius Getroci, Gotroci oder Gutroci ist im Imbreviaturenbuch nur

schwer zu entziffern. Die Auflösung folgt der Edition von D  a.a.O.

1311 Januar 12, Mailand (die et loco quibus supra) 00962

Manfredo  de  Agris,  Maffeo  Ferrarius  und  P.  Broquinus,  Syndici  und  Prokuratoren  der
Angehörigen  und  der  Gemeinde  (et  [!]  hominum et  universitatis)  von  Burg  und  Ort  Trezzo
[sullʼAdda] (castri  et  burgi  de  Tretio),  wie  aus  einem Instrument  des  Notars  Giacomo filius
condam Petri Aguguye (Nr. 00958) hervorgeht, leisten König Heinrich den Treueid, erkennen ihn
an und übergeben ihm die Verfügungsgewalt (balliviam et potestatem). – Z e u g e n : der Lütticher
Bischof Theobald von Bar, der Bischof von Trient und Reichshofkanzler Heinrich von Weiler-
Bettnach und Salvo Pelacani (coram eisdem t[estibus]).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 25r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum fidelitas illorum de Trez. Drucke:

D , Acta Henrici 1 (1839) S. 31 Nr. 49.

Bernardo verweist  mit der Formulierung ut supra  auf  die  vorhergehenden, teils  ausführlicheren Einträge über entsprechende

Rechtsakte. – Am 20. Januar ernannte Trezzo erneut zwei Syndici, um vor Heinrichs Vikar in Mailand, Niccolò Bonsignori,

nochmals den Treueid zu leisten, vgl. B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 133–135 Nr. 91. – Trezzo sullʼAdda ist heute Teil

der Metropolitanstadt Mailand in der Region Lombardei. – Vgl. auch C , Arrigo VII (1973) S. 154.

1311 Januar 12, Mailand, Palazzo Comunale, im Zimmer des Königs
(die XIIa Ianuar. in civitate Medyol. in palacio comunis Medyol., in camera
domini regis)

00963
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A.

König Heinrich, [der die ihm getreuen Bürger von Pavia, die seit langem untereinander verfeindet
und in zwei Parteien geteilt sind, zur Eintracht zurückrufen möchte, verkündet] in Anwesenheit
der Professoren der Rechte Benvenuto Campeggi (de Campixiis) und Musso Guasconi, Syndici
und Prokuratoren von Kommune, Popolo und Angehörigen der Stadt Pavia, einerseits sowie in
Anwesenheit  des  Rechtsgelehrten Lanfranco  Beccaria  und  von  Giacomo Ferro,  Syndici  und
Prokuratoren  des  Anzianen  der  Außenpartei  Pavias  Manfredi  Beccaria  und  anderer
einflussreicher Mitglieder dieser  Partei  (et  quorundam aliorum maiorum et  potentiorum dicte
partis extrinsece),  in  Stellvertretung für  die  Außenpartei  und ihre Anhänger andererseits  [die
gleichen Friedensbestimmungen, die er am 27. Dezember 1310 für Mailand getroffen hat (Nr.
00923)]. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof [Balduin], der Mailänder Erzbischof [Cassone della
Torre],  der  Lütticher  Bischof  [Theobald  von  Bar],  der  Bischof  von  Parma  [Papiniano  della
Rovere], Graf A[madeus V.] von Savoyen, Simone [Avogadro] di Collobiano, Matteo Visconti,
Henri de Jodoigne (de Geldonia) und Salvo Pelacani.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 25v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.1  n.  4.1  mit  Rubrum de  pace  Papie.  –  Drucke:

D , Acta Henrici 1 (1839) S. 31 Nr. 51; MGH Const. 4 I (1906) S. 488f. Nr. 530.

Der Eintrag im Imbreviaturenbuch bricht nach der Aufzählung der anwesenden Stellvertreter beider Parteien ab. Vom dispositiven

Teil des Instruments folgen nur die einleitenden Worte (idem dominus rex remediis invigilans subditorum etc.). Bernardo verweist

damit aber eindeutig auf das Fomular des Mailänder Friedens (Nr. 00923), evtl. ergänzt durch den Zusatz vom 2. Januar 1311 (Nr.

00932, vgl. Nr. 00957). Weitere Modifikationen sind durch das Fehlen einer Ausfertigung nicht mehr nachzuvollziehen. – Beide

Parteien hatten bereits am 5. (Nr. 00937) bzw. am 9. Januar (Nr. 00953), vertreten durch dieselben Syndici, den Anerkennungseid

geleistet. Vgl. zu den Ereignissen G , Beccaria, Manfredi (1970); B , Pavia (2013) S. 224–229.

1311 Januar 12, Mailand, Palazzo Comunale, im Zimmer des Königs
(die et loco quibus supra [...] Actum in do[mo] comunis Medyol. in camera
domini regis)

00964

König Heinrich entbindet den Markgrafen Teodoro [I. Paleologo] di Monferrato auf dessen Bitten
und aus besonderer Gunst zeitweise von seinem [am 25. November 1310] dem König geleisteten
und durch den Notar Bernardo de Mercato verschriftlichtem Versprechen (Nr. 00760), ihm ein
Jahr lang ununterbrochen in Waffen und mit 100 gut ausgestatteten Rittern zu dienen, gerechnet
von dem Tag, an dem der König Asti verließ [= 12. Dezember 1310], damit der Markgraf in seine
Ländereien (ad terram suam) zurückkehren und sich dort oder an einem anderen Ort seiner Wahl
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A.

A.

bis zum 2. Februar 1311 (ad purificationem beate Marie virginis proxime venturam)  aufhalten
kann, unter der Bedingung, dass der Markgraf bereit ist, dem König danach persönlich in der
vereinbarten Weise zu dienen,  ihn zu begleiten und die  fehlende Dienstzeit  an das Ende des
vereinbarten Jahres anzuhängen. – Z e u g e n : der Lütticher  Bischof [Theobald von Bar],  [der
Bruder des Königs] Walram, Heinrich von Flandern und Vyceo de Cocona.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 25v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de relaxatione facta marcquioni

Montisferrati. Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 32 Nr. 52; MGH Const. 4 I (1906) S. 503 Nr. 548.

Die  Vereinbarung,  die  fehlende  Dienstzeit  anzuhängen,  wurde  durch  Bernardo  nachträglich  eingefügt.  –  Zu  Teodoro  I.  di

Monferrato vgl. den Kommentar zu Nr. 00759, zu seinem Versprechen Nr. 00760 mit der dort angegebenen Literatur. – Jakob

S  vermutet in der MGH-Edition, dass es sich bei dem Zeugen Vyceo de Cocona um ein Mitglied der Grafenfamilie von

Cocconato handeln könne.

1311 Januar 12, [Mailand] (die XIIa mensis Ian.) 00965

König  Heinrich  beauftragt  den  Rechtsgelehrten  Salvo  Pelacani  aus  Parma,  den  Rechtsstreit
(causam  seu  causas),  den  der  Bischof  von  Asti  Guidone  [di  Valperga]  gegen  einige  seiner
Vassallen vor dem Gerichtshof (curia) des Königs führt oder zu führen beabsichtigt, anzuhören,
zu untersuchen und endgültig zu entscheiden.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 34r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 (heute ebd., Museo). – Drucke: D ,

Acta Henrici 1 (1839) S. 43 Nr. 78; MGH Const. 4 I (1906) S. 504 Nr. 549.

Das äußerste Doppelblatt des Imbreviaturenbuchs (fol. 1 und 34) wurde abgelöst und befindet sich heute im Museum des Archivs.

Fol. 34 wurde von hinten beschrieben, was es wahrscheinlich macht, dass die obige Imbreviatur nachträglich oder aus anderen

Gründen außerhalb der normalen Verzeichnungspraxis Bernardos eingetragen wurde. Die beiden Folien davor (fol. 32 und 33)

sind  leer  geblieben.  –  Der  Kanoniker  und Rechtsgelehrte  Salvo Pelacani  aus  Parma war ein  wichtiger  Berater  und  Richter

Heinrichs VII. in Italien, vgl. den Registereintrag »Salvius, Salvus de Pelacano« in MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1508. Zur

Familie, der Salvo mutmaßlich angehörte, vgl. P , Storia di Parma 3 (1847) S. XV; C , Pelacani, Antonio (2015).

1311 Januar 13, Mailand, Palazzo Comunale (die XIIIa Ianuar. in domo
comunis Medyol.)

00966
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A.

Auf Aufforderung der Notare Bernardo [de Mercato] und Leopardo [Frenetti], die als öffentliche
Personen (more personarum publicarum) und stellvertretend für König Heinrich (vice, nomine et
ad opus domini regis) agieren (stipulantium et re[cipientium]), erkennen die Adeligen Filippino
degli  Assandri  (de  Axandris)  und  Filippino  Ippoliti  (de  Ypolitis)  aus  Mantua,  Syndici  und
Prokuratoren des Ritters und Doktors der Rechte Tommasino Caçadraghi (de Cassandrisis), des
Grafen Roberto di Casaloldo (de Casali alti) sowie von Baldovino, Tebaldino und Pino da Riva
(de Ripa), Giacomino Avegni (de Auegniis), Bonifacio Caçadraghi, Albertino Ippoliti, Saraceno
Ippoliti,  Inrigacio  (Irrigacius)  Ippoliti,  Apollonio  de Marinuolo  und  dessen Sohn (eius  nati)
Pulicanus,  Blanquinus  de  la  Volta  und  Blasio  de  Gatis  de  Capriana,  alle  Angehörige  der
Außenpartei von Mantua (de Mantua de parte extrinseca) im Namen der Genannten und ihrer
Anhänger den König als rechtmäßigen und ausschließlichen Herrn ihrer selbst, der Stadt und des
ganzen  Distrikts  an,  übertragen ihm die  Stadt  und die  volle  Gerichtsgewalt,  leisten  ihm den
Treueid,  erteilen  ihm  die  Vollmacht  (balliviam  et  potestatem)  zur  Herstellung  des  Friedens,
vereinbaren  eine  Strafe  und  verpfänden  [als  Sicherheit  für  die  Einhaltung]  ihren  Besitz.  –
Z e u g e n : dominus Tebaldo Brusati aus Brescia, Ritter Frederiguinus de Griffis aus Brescia und
Henri de Jodoigne (de Geldonia).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 26r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate  extrinsecorum de

Mantua. Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 32 Nr. 53.

Die einzelnen inhaltlichen Punkte sind mit Verweis auf vorhergehende Einträge bzw. das in analogen Fällen verwendete Formular

jeweils mit ut supra abgekürzt. Vorgesehen war wohl eine Ausfertigung, die durch beide Notare unterfertigt werden sollte, denn

Bernardo verweist bereits auf diese Unterfertigung (ad instantiam et requisitionem nostrum Bernardi et  Leopardi notariorum

infrascriptorum). Falls das Instrument mundiert wurde, ist es nach heutigem Kenntnisstand nicht überliefert. – Überliefert ist die

Syndikatsurkunde,  die  am 7.  Januar  ausgestellt  wurde:  Turin,  AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,

Diplomi imperiali mazzo 3/1 n. 6b.9; anders B , Progetti (2014) S. 107f. Anm. 2, dem die Überlieferung in Turin nicht

bekannt war. – Vgl. V , Comune (1986) S. 255–257.

1311 Januar 13, Mailand, alter Palazzo Comunale, im Zimmer des
Königs (die XIIIa mensis Ian. [...] Actum est hoc in civitate Medyol. in
palatio veteri comunis in camera dicti domini regis)

00967

König  Heinrich,  der  nach  Gerechtigkeit  strebt  und  jeden  Anlass  zum Streit  zwischen  seinen
Untertanen vermeiden möchte, ordnet bezüglich der inserierten, am 18. Dezember 1310 in der
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A.

Kapelle [des Andreasklosters] in Vercelli verkündeten Zusatzklausel (Nr. 00779) zu dem [am 16.
Dezember 1310] in Vercelli angeordneten Frieden (Nr. 00909) zwischen den Vercelleser Parteien
der Avogadro (una videlicet intrinseca Advocatorum) und der Tizzoni (alia videlicet intrinseca
[!]  Tichyonorum)  kraft  der  ihm durch  die  Bürger  übertragenen  Vollmacht  (ex  auctoritate  et
potestate in eum per dictos cives collata)  an, dass die Klausel nicht nur für die aus der Stadt
exilierten Bürger, sondern auch für die Innenpartei der Avogadro und alle ihre Mitglieder und
Anhänger  gelten  soll  und  löst  diese  daher  von  jedem  Bann  (omnia  banna),  den  genannten
Abgaben und Steuern (collectas et tallias) und allen Strafen und Verurteilungen, so wie er zuvor
die Extrinseci absolviert hat. – Z e u g e n : der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der Bischof
von Parma Papiniano [della Rovere], Graf A[madeus V.] von Savoyen und Heinrich von Flandern
(t[estibus] etc.).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 27v–28r Turin, AS, Sezione Corte,

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de gratia facta extrinsecis

de Vercello und Ausfertigungsvermerk (f[actum]). Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 34f. Nr. 61; MGH

Const. 4 I (1906) S. 447 Anm. 1 (Teildruck).

Bernardo benennt am Beginn des Eintrags fälschlicherweise beide Parteien als pars intrinseca, aus den dispositiven Passagen und

den zugehörigen Stücken (Nrn. 00906, 00907) geht hingegen eindeutig hervor, dass es sich bei der Innenpartei um die Partei der

Avogadro handelte. – Das laut des Ausfertigungsvermerks erstellte Mundum ist nach heutigem Kenntnisstand nicht überliefert.

1311 Januar 14, Mailand (anno, indic. et loco quibus supra, die XIIIIa

mensis Ian.)
00968

Die domini Bonifacio di Canossa, Girardino Roberti da Tripoli (de Tripoli de Robertis), Guido de
Afinulfis und Magister Pietro Alberti, Syndici und Prokuratoren der Stadt, der Kommune und des
Popolo von Reggio [Emilia] einerseits und Bonifacio Ravani (de Ravanis), Bürger Reggios und
Syndicus und Prokurator aller exilierten Bürger Reggios der pars Imperii genannten Außenpartei
(de parte extrinseca),  in Stellvertretung für  diese und ihre Anhänger und Helfer  andererseits,
erkennen König Heinrich als rechtmäßigen und ausschließlichen Herrn ihrer selbst, der Stadt und
des ganzen Distrikts an, übertragen ihm Stadt, Bürger und Distrikt und die volle Gerichtsgewalt
über diese und leisten ihm den Treueid (fidelitatem et iuramentum fidelitatis). – Z e u g e n : der
Trierer  Erzbischof Balduin,  der  Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre],  der Bischof von
Parma Papiniano [della Rovere], der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], Graf A[madeus V.]
von Savoyen, Markgraf Moroello Malaspina, der Bischof von Novara Uguccione [dei Borromei],
Henri  de  Jodoigne  (de  Geldonia),  Alberto  Fulgosi  (de  Fologosis)  aus  Piacenza  und  Simone



x

1311 Januar 193

Stand 22.12.2023

A.

[Avogadro] di Collobiano.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 26r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero,  Diplomi Imperiali  mazzo 3.1 n.  4.1  mit  Rubrum de  fidelitate  intrinsecorum et

extrinsecorum de Regio. Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 32f. Nr. 54; MGH Const. 4 I (1906) S. 499

Nr. 544.

Am Ende des Eintrags verweist Bernardo mit etc. ut supra auf das ausführlichere Formular vorhergehender Einträge. – Noch am

gleichen Tag erfolgte die Befriedung der beiden Parteien, vgl. Nr. 00969. Zu den Parteien in Reggio vgl. F , Nobili famiglie

(1966); M , Reggio (1966). Zu den genannten Familien auch G , Città assediata (2003).

1311 Januar 14, Mailand, alter Palazzo Comunale, im Zimmer des
Königs (die quartadecima mensis Ianuarii [...] Acta sunt hec in civitate
Medyol. in palacio veteri comunis Mediolanensis, in camera dicti domini
regis)

00969

[1]  König  Heinrich,  der  die  ihm  getreuen  Bürger  von  Reggio  [Emilia],  die  seit  langem
untereinander verfeindet  und in  zwei Parteien geteilt  sind, zur Eintracht  zurückrufen möchte,
verkündet  in  Anwesenheit  der  eigens  einberufenen  Syndici  und  Prokuratoren  von  Stadt,
Kommune  und Popolo  von  Reggio,  der  domini  Bonifacio  di  Canossa,  Girardino  Roberti  da
Tripoli  (de Tripoli  de Robertis),  Guidone de Aginulfis  und Magister  Pietro Alberti,  einerseits
sowie  des  Reggianer  Bürgers  Bonifacio  Ravani  (de Ravanis),  Syndicus  und  Prokurator  aller
exilierten Bürger der Außenpartei, die pars Imperii genannt wird (de parte extrinseca, que dicitur
pars Imperii), und ihrer Anhänger und Helfer andererseits kraft seiner königlichen Autorität und
kraft  der  ihm  durch  die  Syndici  im  Namen  ihrer  Parteien  übertragenen  Gewalt,  folgende
Bestimmungen [3] unter Vorbehalt der ihm zustehenden Befugnis, auch in Zukunft nach eigenem
Ermessen Auslegungen vorzunehmen, Änderungen zu verfügen oder neue Befehle zu erlassen:
[2] [I] Zwischen den genannten Bürgern und Parteien und ihren Anhängern soll zukünftig Friede
und Einheit herrschen unter Aufgabe von Zwiespalt und Hass und Unterlassung aller parteiischen
Worte  und  Handlungen.  [II]  Die  Bürger  sollen  sich  gegenseitig  zugefügtes  Unrecht  und
Beleidigungen an Person und Besitz vergeben und auf Entschädigung verzichten, von welcher
der König sie dauerhaft entbindet. [III] Die aufgrund der Konflikte exilierten Bürger sollen in
ihre  Güter  und  Rechte,  die  der  König  ihnen  ausdrücklich  zurückerstattet,  wiedereingeführt
werden und diese ohne Einschränkungen und ungeachtet entgegenstehender Bannurteile (quevis
[...] prescriptio) aus der Zeit ihres Exils wie zuvor nutzen können. [IV] Niemand der Genannten
oder ihrer Anhänger darf Güter und Rechte eines anderen besetzen und festhalten oder auf die
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Güter eines anderen zurückkehren, sondern muss diese dem Eigentümer ohne Einschränkungen
zurückgeben.  Bei  diesbezüglichen  Kontroversen  oder  Widerständen  muss  sich  der  Kläger
(petitor) an den Vikar der Stadt wenden, der den Rechtsstreit (causam), der je nach Wunsch des
Klägers  als Possessorien-  oder  Petitorienklage (super possessorio vel  petitorio)  geführt  wird,
nach Einberufung des Gegners in einem summarischen Verfahren (sine strepitu et figura iudicii)
anhört und innerhalb eines Monats nach Mitteilung des Klagebegehrens an den Beklagten (post
datam  petitionem  reo)  entscheidet.  Der  unterlegene  Prozessgegner  muss  die  Prozesskosten
übernehmen  und  wird  im  Falle  des  Widerstandes  für  jeden  Tag  seit  Einreichung der  Klage
(petitionis),  an dem er den umstrittenen Besitz zurückhält,  zur  Zahlung einer  Strafe von 100
Pfund kaiserlicher Münze (librarum imperialium) verurteilt. [V] Der König hebt alle aufgrund
von  Kontumaz,  großer  und  kleiner  Vergehen  oder  anderer  Umstände  über  die  Exilierten
verhängten  Bannurteile  (banna)  auf,  erlässt  ihnen  alle  auferlegten  Abgaben  und  Steuern
(collectas, tallias et fodra) und befreit sie von allen diesbezüglichen Strafen und Verurteilungen.
[VI]  Jede  Zuwiderhandlung  gegen  den  Frieden  und  seine  Bestimmungen  wird  durch  eine
Geldstrafe  von  300  Pfund Gold  und  die  königliche  Ungnade geahndet,  anzuwenden auf  die
Verantwortlichen  und  ihre  Mittäter  (complicibus  et  fautoribus),  wozu  die  Parteien  durch  die
geleisteten Eide verpflichtet sind. Die Hälfte dieser Strafe geht an die königliche Kammer, die
andere Hälfte an die Partei, die den Frieden einhält. [VII] Die Syndici sind stellvertretend für ihre
Parteien verpflichtet, dies alles einzuhalten und nach Kräften dafür zu sorgen, dass ihre Anhänger
dies ebenfalls tun. [3] Sie akzeptieren einstimmig und aus freiem Willen (sponte et gratanter) das
Urteil des Königs und die einzelnen Bestimmungen, nachdem sie sie angehört und verstanden
haben, versprechen ausdrücklich (per pacta expressa), unter Verpfändung ihres Besitzes und des
Besitzes  ihrer  Auftraggeber  (dominorum  suorum,  quorum  sunt  procuratores),  unter  der
vereinbarten Strafe und unter Eid auf das Evangelium die Einhaltung, erlassen sich gegenseitig
jedes Unrecht und alle Entschädigungsleistungen und küssen sich zum Zeichen des Friedens. [4]
Der  König  befiehlt  den  Notaren  Bernardo  de  Mercato  und  Leopardo  Frenetti  die
Verschriftlichung.  –  Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof  Balduin,  der  Mailänder  Erzbischof
Cassone [della Torre], der Bischof von Parma Papiniano [della Rovere], der Lütticher Bischof
Theobald  [von  Bar],  Graf  Amadeus  [V.]  von  Savoyen,  Markgraf  Moroello  Malaspina,  der
Bischof  von  Novara  Uguccione  [dei  Borromei],  Henri  de  Jodoigne  (de  Geldonia),  Alberto
Fulgosi aus Piacenza und Simone [Avogadro] di Collobiano. – Unterfertigung des päpstlichen
und  kaiserlichen  Notars  Bernardo  de  Mercato  aus  Yenne  in  der  Diözese  Bellay,  der  das
Instrument verfasst hat; Subscriptio des kaiserlichen Notars und ordentlichen Richters Leopardo
de Sancto Petro aus Pisa, Sohn des verstorbenen Notars Frenetto.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument, Unterfertigungen der genannten Notare Turin, AS, Sezione

Corte,  Materie  politiche per  rapporto allʼestero,  Diplomi Imperiali  mazzo 3.2 n.  7 mit  Rückvermerk pax Regii;

Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 26v ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace civitatis
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Regii.  Drucke:D , Acta Henrici 1 (1839) S.  33 Nr.  55 (aus  dem Imbreviaturenbuch); D ,  Acta

Henrici  2  (1839) S.  134–136 Nr.  14 (aus  der  Ausfertigung);  MGH Const. 4  I  (1906) S.  500–502 Nr.  545 (aus

D ).

Die  Nummerierung der  Sinnabschnitte  entstammt  dem MGH-Druck.  –  Der  gesamte  Text  des  Friedensschlusses  folgt  ohne

maßgebliche Änderungen dem erstmals am 27. Dezember 1310 in Mailand benutzten Formular (Nr. 00923), ergänzt durch den

Zusatz zu diesen Bestimmungen vom 2. Januar 1311 (Nr. 00932), hier Abschnitt IV. Dies macht Bernardo in der Imbreviatur auch

explizit  deutlich:  sicut  continetur in  pace Medyol.,  cum clausula  declarationis subsequenti  salvo quod pena est  trecentarum

librarum auri tantum, et hoc addito quod incarcerati relaxentur et quod nulle offensiones fiant etc. et quod vicarius diffiniat

causam, si controversia fuerit de hereditatibus recuperanda [!], infra unum mensem. Im Druck von D  a.a.O. fehlt quod

nulle offensiones fiant etc.  – Am gleichen Tag leisteten die Stellvertreter von Innen- und Außenpartei  den Treueid,  vgl. mit

Angabe weiterführender Literatur Nr. 00968.                     

1311 Januar 14, Mailand (die et loco quibus supra) 00970

König Heinrich verkündet in Gegenwart der Intrinseci der Stadt Modena Francesco [Pico] della
Mirandola,  Uberto  Donotti  (Robertus  de  Donnotis),  Rechtsgelehrter,  Giovanni  Boschetti  (de
Bosquetis)  und  Guidone  Pio  (de  Piis)  einerseits  und  des  Syndicus  und  Prokurators  der
Außenpartei  der  Stadt  Modena  und  ihrer  Mitglieder  aus  Adel,  Popolo  und  Volk  (nobilium
virorum ac popularium et plebeorum et universe partis extrinsece), des rechtsgelehrten Bürgers
Modenas dominus  Bonromeo da Sassuolo,  andererseits den Frieden zwischen allen genannten
Bürgern und ihren Distriktualen und Anhängern mit allen Bestimmungen, die zuvor für Reggio
[Emilia] verkündet wurden (in omnibus et per omnia sicut in pace precedenti Regii) (Nr. 00969).
Die  anwesenden  Intrinseci  versprechen  nach  ihren  Möglichkeiten  dafür  zu  sorgen,  dass  die
übrigen Intrinseci diesen Frieden ebenfalls einhalten und ratifizieren. – Z e u g e n :  der  Trierer
Erzbischof  Balduin,  der  Mailänder  Erzbischof  Cassone  della  Torre,  der  Bischof  von  Parma
Papiniano della Rovere, der Lütticher Bischof Theobald von Bar, Graf Amadeus V. von Savoyen,
Markgraf  Moroello  Malaspina,  der  Bischof  von  Novara  Uguccione  dei  Borromei,  Henri  de
Jodoigne  (de  Geldonia),  Alberto  Fulgosi  aus  Piacenza  und  Simone  Avogadro  di  Collobiano
(coram eisdem t[estibus]).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 26v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Mutine. – Erwähnungen

und Darstellungen: Giovanni da Bazzano, Chronicon Mutinense, ed. C  (1917–1919) S. 60 (de civitate Mutinae

iverunt [...] dominus Franciscus de Mirandula miles, dominus Guido de Piis,  dominus Iohannes [de] Boschetis,

dominus Ubertus de Donoctis iudex). – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 33 Nr. 56.
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Der vorhergehende Eintrag Bernardos über den Frieden für Reggio ist ebenfalls nicht ausformuliert, sondern verweist auf den

Mailänder Frieden vom 27. Dezember 1310 (Nr. 00923). Die Ausfertigung, die für Reggio überliefert ist, zeigt jedoch, dass der

Text des Mailänder Friedens und die diesem nachträglich hinzugefügte Bestimmung vom 2. Januar 1311 (Nr. 00932) weitgehend

unverändert beibehalten wurden. – Der Syndicus der Außenpartei war am 30. Dezember 1310 ernannt worden, vgl. Nr. 00928.

Am 7. Januar leistete er König Heinrich den Treueid (Nr. 00947). Die Innenpartei hatte den Eid bereits am 2. Dezember 1310

geleistet, vertreten allerdings durch einen anderen Syndicus (Nr. 00765). – Die zeitgenössische Chronik des Giovanni da Bazzano

nennt  fast  übereinstimmend  mit  dem  Instrument  Bernardos  die  Zusammensetzung  der  Gesandtschaft,  die,  so  die  Chronik,

anlässlich der Krönungsfeierlichkeiten anreiste. Im Druck a.a.O. S. 60 Anm. 8 auch weitere Informationen zu den Syndici. – Vgl.,

auch zur weiteren Beziehung des Quasi-Signore und späteren Vikars von Modena, Francesco della Mirandola, zu Heinrich VII.,

B , Progetti (2014).

1311 Januar 14, Mailand (anno et indic. et loco quibus supra die XIIIIa

mensis Ian.)
00971

[1] König Heinrich, der die ihm getreuen Bürger von Cremona, die seit langem untereinander
verfeindet  und in  zwei  Parteien geteilt  sind,  zur  Eintracht  zurückrufen  möchte,  verkündet  in
Anwesenheit ihrer rechtlichen Stellvertreter (syndicis et procuratoribus eorundem) kraft seiner
königlichen Autorität und kraft der ihm durch die Syndici im Namen ihrer Parteien übertragenen
Gewalt,  folgende  Bestimmungen [2]  unter  Vorbehalt  der  ihm zustehenden  Befugnis,  auch  in
Zukunft nach eigenem Ermessen Auslegungen vorzunehmen, Änderungen zu verfügen oder neue
Befehle zu erlassen: [1] [I] Zwischen den genannten Bürgern und Parteien und ihren Anhängern
soll  zukünftig  Friede  und  Einheit  herrschen  unter  Aufgabe  von  Zwiespalt  und  Hass  und
Unterlassung aller parteiischen Worte und Handlungen. [II] Die Bürger sollen sich gegenseitig
zugefügtes Unrecht und Beleidigungen an Person und Besitz vergeben und auf Entschädigung
verzichten,  von  welcher  der  König  sie  dauerhaft  entbindet.  [III]  Die  aufgrund der  Konflikte
exilierten  Bürger  sollen  in  ihre  Güter  und  Rechte,  die  der  König  ihnen  ausdrücklich
zurückerstattet,  wiedereingeführt  werden  und  diese  ohne  Einschränkungen  und  ungeachtet
entgegenstehender Bannurteile (quevis [...] prescriptio) aus der Zeit ihres Exils wie zuvor nutzen
können. [IV] Niemand der Genannten oder ihrer Anhänger darf Güter und Rechte eines anderen
besetzen und festhalten oder auf die Güter eines anderen zurückkehren, sondern muss diese dem
Eigentümer  ohne  Einschränkungen  zurückgeben.  Bei  diesbezüglichen  Kontroversen  oder
Widerständen muss sich der Kläger (petitor) an den Vikar der Stadt wenden, der den Rechtsstreit
(causam), nach Wunsch des Klägers als Possessorien- oder Petitorienklage (super possessorio vel
petitorio) geführt, nach Einberufung des Gegners in einem summarischen Verfahren (sine strepitu
et figura iudicii) anhört und den unterlegenen Prozessgegner zur Erstattung der Prozesskosten an
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den Sieger bzw. nach seinem Ermessen auch zu mehr verurteilt. [V] Niemand, der die Güter und
Rechte eines anderen besetzt hält, ist für die Zeit des Exils der Extrinseci zur Rückerstattung der
Erträge (fructuum perceptorum)  verpflichtet,  unter  dem Vorbehalt,  dass  die  kommende Ernte
(fructus  pendentes)  zwischen  dem  Eigentümer  des  Grundstücks  (dominum  fundi)  und  dem
Bewirtschafter  (agricultorem)  gemäß der  in  Cremona  und im Distrikt  geltenden  Gewohnheit
geteilt wird. Falls auf dem Grund (in solo seu fundo) eines Exilierten gebaut wurde, unterliegt es
der  Entscheidung  des  Eigentümers  (domini  soli),  ob  er  dem  Eigentümer  des  Gebäudes
(superficiario) den Schätzwert des Gebäudes auszahlt oder ob er durch diesen den Schätzwert des
Bodens erhält. Die Schätzung erfolgt durch Schiedsleute beider Parteien, oder, falls diese uneinig
sind, durch vom Vikar gewählte Schiedsleute. [VI] Falls einem Gläubiger aus irgendeinem Grund
Güter  oder  Rechte  eines  Vertriebenen  als  Besitz  oder  Zahlung  (in  tenutam  vel  in  solutum)
zugefallen sind, so ist diese Übertragung ungültig unter Bewahrung der Rechte des Gläubigers
(salvo semper creditori iure crediti principalis in sorte sua).  [VII] Sollte ein Angehöriger der
Innenpartei  einem  Angehörigen  der  Außenpartei  durch  Wucher  zur  Zahlung  von  Zinsen
verpflichtet  sein (obligatus  [...]  contractu usurario vel  in fraudem usurarum quomodocunque
facto), so ist er nicht verpflichtet diese für die Vergangenheit zu zahlen, ausgenommen nur die
Leihsumme (sortem). Besteht die Verpflichtung durch einen Pacht- oder Mietvertrag (censuali
seu fictalicio), so ist die ausstehende Pacht oder Miete (census seu ficta retenta) ebenfalls nicht
zu zahlen. Der Eigentümer des vermieteten Besitzes (dominus rei locate)  kann die Pacht oder
Erbpacht (locationem seu inphyteosim) aufgrund der nicht geleisteten Zahlung nicht aufheben.
Dies gilt auch im Fall, dass ein Angehöriger der Außenpartei einem Angehörigen der Innenpartei
durch  entsprechende  Verträge  verpflichtet  ist.  [VIII]  Der  König  hebt  alle  aufgrund  von
Kontumaz, großer und kleiner Vergehen oder anderer Umstände über die Exilierten verhängten
Bannurteile  (banna)  auf,  erlässt  ihnen  alle  auferlegten  Abgaben  und  Steuern  (collectas  seu
tallias) und befreit sie von allen diesbezüglichen Strafen und Verurteilungen. [IX] Der Frieden
und  die  Wiedergutmachung  sollen  auch  für  Manfredino,  Sohn  des  verstorbenen  Markgrafen
Oberto Pallavicino, gelten, auch wenn er kein Bürger Cremonas ist. [X] Jede Zuwiderhandlung
gegen den Frieden und seine Bestimmungen wird durch eine Geldstrafe von 300 Pfund Gold und
die  königliche  Ungnade  geahndet,  anzuwenden  auf  die  Verantwortlichen  und  ihre  Mittäter
(complicibus et fautoribus), wozu die Parteien durch die geleisteten Eide verpflichtet sind. [XI]
Die Syndici sind stellvertretend für  ihre Parteien verpflichtet,  dies alles einzuhalten und nach
Kräften dafür zu sorgen, dass ihre Anhänger dies ebenfalls tun. [3] Sie akzeptieren einstimmig
und  aus  freiem  Willen  (sponte  et  gratanter)  das  Urteil  des  Königs  und  die  einzelnen
Bestimmungen, nachdem sie sie angehört und verstanden haben, versprechen ausdrücklich (per
pacta expressa), unter Verpfändung ihres Besitzes, des Besitzes ihrer Auftraggeber (dominorum
suorum,  quorum  sunt  procuratores)  und  des  Besitzes  der  Kommune  Cremona,  unter  der
vereinbarten Strafe und unter Eid auf das Evangelium die Einhaltung, erlassen sich gegenseitig
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jedes Unrecht und alle Entschädigungsleistungen und küssen sich zum Zeichen des Friedens. –
Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof  [Balduin],  der  Lütticher  Bischof  [Theobald  von  Bar],  der
Bischof von Parma [Papiniano della Rovere], der Bischof von Novara [Uguccione dei Borromei],
der Bischof von Vicenza [Altigrado Cattaneo di Lendinara], [der Bruder des Königs] Walram,
Dauphin Guido, [Herr von Montauban], Heinrich von Flandern, Palmieri Altoviti [aus Florenz]
und Salvo Pelacani.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 28r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Cremon.; *weiterer Eintrag

ebd. fol. 35r–v. Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 35 Nr. 62 und S. 43f. Nr. 79; MGH Const. 4 I (1906)

S. 491–493 Nrn. 533–534; C , Le ultime lotte (1937) S. 184–186 Nr. 5 (aus MGH Const. 4 I Nr. 534). –

Regesten: A , Codice Diplomatico Cremonese 2 (1898) S. 20 Nr. 133 (aus D ).

Die  Nummerierung der  Sinnabschnitte  folgt  dem MGH-Druck.  –  Zum Frieden  in  Cremona  finden  sich  zwei  Einträge  im

Imbreviaturenbuch: Auf fol. 28r notierte Bernardo in einer kurzen Notiz Datum, Zeugen und Rechtsakt (pronunciavit pacem) mit

Verweis auf das gewohnte Formular (per formam superius adnotatam).  Es folgen nur die Worte hoc addito,  dann bricht  der

Eintrag  ab,  obwohl  noch  ca.  2/3  der  Seite  freigelassen  wurden.  Ganz  am  Ende  des  Imbreviaturenbuchs  folgt,  nach  zwei

leergebliebenen  Blättern,  auf  fol.  35  dann  das  vollständige  Formular,  allerdings  ohne  Nennung  von  Datum,  Zeugen  oder

Ausstellungsort.  Es  handelt  sich  wahrscheinlich um eine ursprünglich lose  Minute,  die  dem Imbreviaturenbuch  nachträglich

hinzugefügt wurde, auch wenn sie die Foliierung des Imbreviaturenbuchs trägt; so auch S  im MGH-Druck und K ,

Imbreviaturenbuch (1939) S. 400. Der Entwurf wurde durch die Kammernotare Bernardo de Mercato und Leopardo Frenetti

gemeinsam angefertigt.  –  Unter  dem Text  des  Entwurfs  vermerkte  Bernardo  stichpunktartig  den  Namen eines  der  Syndici:

Ribaldinus de Avenariis, civis Cremone, syndicus et procurator comunis et populi civitatis Cremone (vgl. auch Nr. 00930). Die

Syndici  der  Außenpartei  wurden  am  8.  Januar  in  Mailand  ernannt,  die  Urkunde  ist  ebenfalls  in  Turin  überliefert;  Druck:

D , Acta Henrici 2 (1839) S. 128–130 Nr. 10. Vgl. C  a.a.O. S. 22f. – Der Text des Friedenschlusses folgt

größtenteils dem erstmals am 27. Dezember 1310 in Mailand benutzten Formular (Nr. 00923), ergänzt durch den Zusatz zu diesen

Bestimmungen vom 2. Januar 1311 (Nr. 00932), hier Abschnitt IV, sowie durch die Punkte V, VI, VII und IX, die ausweislich der

Überlieferung nur in Cremona zur Anwendung kamen, vgl. auch G , Sperimentazioni (2012–2013) S. 36 Anm. 64. – Zum

Friedensschluss und den Hintergründen auch G , Comune cittadino (2007) S. 261f.

1311 Januar 15, alter Palazzo Comunale von Mailand, im Zimmer des
Königs (die quintadecima mensis Ianuarii, in civitate Medyol. in palacio
veteri comunis Medyol. in camera domini regis)

00789

König  Heinrich  erkennen  die  vornehmen  Herren  Bassiano  di  Florio,  Sohn  des  verstorbenen



x

1311 Januar 199

Stand 22.12.2023

P./A.

Florio Fissiraga (Baxianus domini Florii condam de Fuxiraga) und Roffino de Paterno, Sohn des
dominus Michele de Paterno, als Syndici und Prokuratoren von Kommune, Popolo und Bürgern
der Stadt  Lodi  stellvertretend als  wahren, rechtmäßigen und ausschließlichen Herrn der Stadt
Lodi, ihrer Bürger und ihres Distrikts an und übergeben dem König Stadt, Bürger und Distrikt
mit allen Herrschaftsrechten, hoher und niederer Gerichtsbarkeit und aller Gerichtshoheit (cum
omni  dominio,  mero  et  mixto  imperio  et  omnimoda  iurisdictione).  Sie  übertragen  ihm  alle
Verfügungsgewalt  über  den Zustand der  Stadt  und der  Bürger  und zur  Friedensstiftung unter
ihnen. –  Z e u g e n : der  Trierer  Erzbischof Balduin,  Antonio Fissiraga,  der  Mailänder  Bürger
Matteo Visconti, Palmieri Altoviti aus Florenz, Salvo Pelacani (Sabino de Pelacano) und andere.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 26v, Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto all’estero,  Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n.  4.1 mit Rubrum de fidelitate  intrinsecorum de

Laude. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 33 Nr. 57; MGH Const. 4 I (1906) S. 511 Nr. 554.

Bernardo  de  Mercato  verweist  für  die  in  der  Imbreviatur  ausgelassenen  Formularteile  auf  vorhergehende  Treueide  im

Imbreviaturenbuch. – Der Syndicus Bassiano di Florio Fissiraga ist ein Verwandter des Signore von Lodi, Antonio Fissiraga, der

in diesem Stück als Zeuge auftritt,  aber nicht  mit dessen gleichnamigem Bruder Bassiano zu verwechseln;  G ,  Antonio

Fissiraga (1985) S. 23 und S. 57 mit Anm. 47. – Der Rechtsgelehrte Palmieri degli Altoviti gehörte zu den Florentiner weißen

Guelfen und war in seiner Heimat zum Tod verurteilt worden; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 414; zu seiner

Biographie D  P , Altoviti, Palmieri (1960), und D’A , Altoviti, Palmieri (21984), zu den Altoviti .,  Altoviti

(1970).

1311 Januar 15, Mailand (die et loco quibus supra) 00972

Der rechtsgelehrte dominus Bassiano Vistarini (de Viscarino) und dominus Giorgio de Richardis,
Bürger  Lodis  und  Syndici  und  Prokuratoren  der  exilierten Mitglieder  der  Außenpartei  dieser
Stadt (omnium et singulorum civium et personarum dicte civitatis videlicet extrinsecorum et de
parte  extrinseca  et  expulsa  de  dicta  civitate),  erkennen  stellvertretend  für  diese  und  ihre
Anhänger König Heinrich als Herrn ihrer selbst, der Stadt, der Bürger und des ganzen Distrikts
an, übertragen ihm die Stadt, die Herrschaft und die volle Gerichtsgewalt über diese und erteilen
ihm als wahrem Herrn die Verfügungsgewalt (plenam et liberam potestatem ordinandi, statuendi,
pronunciandi,  disponendi)  über  den  Zustand  und  die  Regierung  der  Stadt  und  über  die
Wiederherstellung des Friedens. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof [Balduin], der Bischof von
Novara [Uguccione dei Borromei], der Bischof von Vicenza [Altigrado Cattaneo di Lendinara],
der Bruder des Königs Walram, Antonio Fissiraga [aus Lodi] und Salvo Pelacani.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 27r Turin, AS, Sezione Corte, Materie



x

1311 Januar 200

Stand 22.12.2023

A.

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate  extrinsecorum de

Laude. Drucke:D , Acta Henrici 1 (1839) S. 34 Nr. 58; MGH Const. 4 I (1906) S. 511f. Nr. 555.

Am Ende jeder Bestimmung verweist Bernardo mit etc. ut supra auf das ausführlichere Formular vorhergehender Einträge. – Die

Vertreter der Innenpartei erschienen ebenfalls am 15. Januar (Nr. 00789) und auch der Friedensschluss erfolgte am selben Tag (Nr.

00973). – Zu den Gesandten V , Delegazioni (2016) S. 67.

1311 Januar 15, Mailand, alter Palazzo Comunale (quintadecima die
mensis Ianuar. [...] Acta sunt hec in civitate [Mediolani in palatio] vetteri
comunis Mediolani)

00973

[1]  König  Heinrich,  der  die  ihm  getreuen  Bürger  von  Lodi,  die  seit  langem  untereinander
verfeindet und in zwei Parteien geteilt sind, von denen die Innenpartei (intrinseca) innerhalb, die
Außenpartei  (alia  videlicet  extrinseca)  außerhalb  der  Stadt  weilt,  zur  Eintracht  zurückrufen
möchte,  verkündet  in  Anwesenheit  der  rechtlichen  Stellvertreter  (presentibus  [sindicis  et]
procuratoribus) beider Parteien, [4] dominus Bassiano, Sohn des verstorbenen Florio Fissiraga,
und dominus Roffino de Patterno, Sohn des dominus Michele de Patterno, für Kommune, Popolo
und Bürger von Lodi sowie dominus Bassiano Vistarini, Rechtsgelehrter, und dominus Giorgio de
Ricardis für die Außenpartei, [1] kraft seiner königlichen Autorität und kraft der ihm durch die
Syndici  im  Namen  ihrer  Parteien  übertragenen  Gewalt,  folgende  Bestimmungen  [3]  unter
Vorbehalt der ihm zustehenden Befugnis, auch in Zukunft nach eigenem Ermessen Auslegungen
vorzunehmen,  Änderungen zu verfügen oder  neue  Befehle zu erlassen:  [2]  [I]  Zwischen den
genannten  Bürgern  und  Parteien  und  ihren  Anhängern  soll  zukünftig  Friede  und  Einheit
herrschen unter Aufgabe von Zwiespalt und Hass und Unterlassung aller parteiischen Worte und
Handlungen. [II] Die Bürger sollen sich gegenseitig zugefügtes Unrecht und Beleidigungen an
Person  und  Besitz  vergeben  und  auf  Entschädigung  verzichten,  von  welcher  der  König  sie
dauerhaft entbindet. [III] Die aufgrund der Konflikte exilierten Bürger sollen in ihre Güter und
Rechte,  die der  König ihnen ausdrücklich zurückerstattet,  wiedereingeführt  werden und diese
ohne Einschränkungen und ungeachtet entgegenstehender Bannurteile (quevis [...] prescriptio)
aus  der  Zeit  ihres  Exils  wie  zuvor  nutzen können.  [IV]  Niemand  der  Genannten  oder  ihrer
Anhänger darf Güter und Rechte eines anderen besetzen und festhalten oder auf die Güter eines
anderen zurückkehren, sondern muss diese dem Eigentümer ohne Einschränkungen zurückgeben.
Bei diesbezüglichen Kontroversen oder Widerständen muss sich der Kläger (petitor) an den Vikar
der  Stadt  wenden,  der  den  Rechtsstreit  (causam),  der  je  nach  Wunsch  des  Klägers  als
Possessorien-  oder  Petitorienklage  (super  [pos]sessorio  vel  pettitorio)  geführt  wird,  nach
Einberufung des Gegners in einem summarischen Verfahren (sine strepitu et figura iudicii) anhört
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und entscheidet. Der unterlegene Prozessgegner muss die Prozesskosten übernehmen und wird
im Falle des Widerstandes für jeden Tag seit Einreichung der Klage (petticionis), an dem er den
umstrittenen  Besitz  zurückhält,  zur  Zahlung  einer  Strafe  von  100  Pfund  kaiserlicher  Münze
(librarum imperialium) verurteilt. [V] Der König hebt alle aufgrund von Kontumaz, großer und
kleiner Vergehen oder anderer Umstände über die Exilierten verhängten Bannurteile (banna) auf,
erlässt ihnen alle auferlegten Abgaben und Steuern (collectas seu tallias) und befreit sie von allen
diesbezüglichen Strafen und Verurteilungen. [VI] Jede Zuwiderhandlung gegen den Frieden und
seine  Bestimmungen  wird  durch  eine  Geldstrafe  von  300  Pfund  Gold  und  die  königliche
Ungnade geahndet, anzuwenden auf die Verantwortlichen und ihre Mittäter (a secus facientibus,
complicibus et  fa[u]ctoribus),  wozu die  Parteien  durch die geleisteten Eide verpflichtet  sind.
[VII] Die Syndici sind stellvertretend für ihre Parteien verpflichtet, dies alles einzuhalten und
nach Kräften dafür zu sorgen, dass ihre Anhänger dies ebenfalls tun. [5] Im Namen der Parteien
akzeptieren sie einstimmig und aus freiem Willen (sponte et grattanter) das Urteil des Königs
und die einzelnen Bestimmungen, nachdem sie sie angehört und verstanden haben, versprechen
ausdrücklich  (per  pacta  expressa),  unter  Verpfändung  ihres  Besitzes  und  des  Besitzes  ihrer
Auftraggeber (dominorum suorum quorum sunt pro[curatores]),  unter  der  vereinbarten Strafe
und unter Eid auf das Evangelium die Einhaltung, erlassen sich gegenseitig jedes Unrecht und
alle Entschädigungsleistungen und küssen sich zum Zeichen des Friedens. [6] Darüber hinaus
ordnet der König [I] für den Fall, dass Besitz der Extrinseci durch die Kommune verkauft wurde,
die Rückgabe an den ursprünglichen Besitzer und die Erstattung des Kaufpreises an den Käufer
durch die Kommune innerhalb eines Monats nach Rückgabe an. [II] Er ergänzt, dass die Strafe
von 300 Goldpfund bei Zuwiderhandlungen zur Hälfte an die königliche Kammer, zur Hälfte an
die gehorchende und geschädigte Partei fallen soll,  und dass [III] im Klagefall der Vikar den
Rechtsstreit  innerhalb  eines  Monats  nach  Eröffnung  des  Prozesses  (post  causam  ipsam  [...]
inchoatam) entscheiden soll. – Z e u g e n : der [Bischof] von Parma Papiniano [della Rovere], der
Bischof von Novara Uguccione [dei Borromei], der Bischof von Vicenza [Altigrado Cattaneo di
Lendinara], [der Bruder des Königs] Walram, Antonio Fissiraga [aus Lodi] und viele weitere. –
Unterfertigung des päpstlichen und kaiserlichen Notars Bernardo de Mercato aus Yenne in der
Diözese Bellay.

Überlieferung: Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 27r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Lauden.;  *Beglaubigte

Abschrift  vom 20. Februar 1311 im »Liber iurium civitatis  Laudensis« aus  einer  Ausfertigung des Bernardo de

Mercato (Unterfertigung des Notars Aimerico Codecasa) Lodi, Biblioteca Comunale, Liber Iurium fol. 94v–95v (S.

188–190  Nr.  155)  mit  Rubrum  Pax  facta  per  dominum  Henricum  serenisimum  regem  Romanorum.  Drucke:

D , Acta Henrici 1 (1839) S. 34 Nr. 59 (aus dem Imbreviaturenbuch); B , Acta Henrici VII. (1877)

S. 374–376 Nr. 195 (aus dem Liber iurium Lodis); V , Codice diplomatico Laudense 2 (1885) S. 476–478 Nr.

454 (aus  dem Liber  iurium Lodis);  MGH Const.  4  I  (1906)  S.  512–514 Nr.  556; G ,  Liber  iurium (2004)
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S. 334–337 Nr. 155.

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. – Die Friedensbestimmungen folgen, abgesehen von einigen

kleineren Umstellungen, dem für Reggio Emilia verwendeten Formular (Nr. 00969), das wiederum auf den Mailänder Frieden

(Nr. 00923) zurückgeht, was Bernardo de Mercato in der kurzen Imbreviatur auch explizit angibt: in omnibus et per omnia sicut in

pace et super pace civitatis Regzii.  Dem Formular  hinzugefügt wurde nur der Abschnitt  6.I, auch dies benennt Bernardo im

Imbreviaturenbuch (hoc addito [...]). – Durch eine Beschädigung des Liber iurium Lodis an den Innenrändern der Blätter kommt

es in der Abschrift zu Textausfällen, die jedoch aufgrund des durch Bernardo vielfach benutzten Formulars leicht ergänzt werden

können, vgl. den MGH-Druck, sowie G  a.a.O. S. XI zu den Beschädigungen. Den Ausstellungsort ergänzt G  mit »in

broleto«, angesichts des sonstigen Sprachgebrauchs Bernardos ist »in palatio« aber wahrscheinlicher; so auch der MGH-Druck. –

Die  Abschrift  wurde  durch  Heinrichs  Vikar  in  Lodi,  Giacomo  de  Borsezello,  angeordnet.  –  Der  Treueid  von  Innen-  und

Außenpartei erfolgte ebenfalls am 15. Januar, vgl. die Nrn. 00789 und 00792.

1311 Januar 16, Mailand, alter Palazzo Comunale, im Zimmer des
Königs (die XVI a mensis Ian. in civitate Medyol. in palatio veteri comunis
Med. in camera domini regis)

00974

Jean [I.]  de Chalon (de Scabilone),  Herr  von Arlay,  erklärt  feierlich und öffentlich,  folgende
Lehen von König Heinrich innezuhaben (se tenere in feudum): die Schutzherrschaft (gardiam)
über  die  Abtei  Saint-Oyand  [de  Joux]  (monasterii  Sancti  Eugendi)  und  die  durch  ihn
beaufsichtigten Güter des Klosters, das Lehen des [Grafen] Rudolf [IV.] von Neuenburg (de Novo
Castro),  das  Jean  durch  den  verstorbenen  deutschen  König  [Rudolf  I.  von  Habsburg]  als
Schenkung  (ex  dono)  erhielt,  die  Wegegelder  von  Jougne  (pedagia  de  Jogni)  und  andere
Wegegelder, die er gewohnheitsmäßig vom Reich oder den Römischen Königen innehat und das
ihm durch die Römischen Könige verliehene Münzrecht. Er erklärt sich deshalb zum ligischen
Lehnsmann (hominem ligium) und Vasall des Königs, wird mit den genannten Lehen investiert
und leistet  den Treueid.  –  Z e u g e n :  der Trierer  Erzbischof [Balduin],  der Lütticher  Bischof
[Theobald von Bar], der Bischof von Parma [Papiniano della Rovere], [der Bruder des Königs]
Walram, Graf [Amadeus V.] von Savoyen, die Brüder Hugo und Guido Dauphin, Heinrich von
Flandern,  der  Maastrichter  Propst  Heinrich von  Sponheim,  dominus A.  de  Vilariis  und  viele
weitere.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 27v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate domini Iohannis de

Scabilone. Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 34 Nr. 60; MGH Const. 4 I (1906) S. 494 Nr. 537.

Die Verschriftlichung von Investitur und Treueid kürzte Bernardo de Mercato mit Verweis auf vorhergehende, ausformulierte
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Einträge  ab  (ut  supra).  –  Jean  I.  (1258–1315)  stammte  aus  der  Familie  Chalon-Arlay  mit  Besitzungen  im  Jura.  Die

Schirmherrschaft über Saint-Oyand erhielt er, ebenso wie eine Bestätigung über das Wegegeld und das Münzrecht, durch seinen

Schwager Rudolf I. von Habsburg: B /R  (1898) Nrn. 2463, 2464, 2189, 2189A; MGH Const. 3 (1904–1906) S. 653

Nr. 666. Das bis dahin reichsunmittelbare Lehen der Grafen von Neuenburg fiel 1288 an Rudolf von Habsburg zurück, der das

Lehen  an  Jean  I.  ausgab.  Vgl.  R ,  Chalon,  Haus  (1983);  .,  Chalon,  Jean  I.  (1983);  B ,  Rudolf  IV.  von

Neuenburg (2010). – Die Abtei Saint-Oyand de Joux (ehemals Kloster Condat) wurde im 16. Jh. in Saint-Claude umbenannt. Sie

liegt im Hochjura, in der Gemeinde Saint-Claude (Département Jura, Region Bourgogne-Franche-Comté) nahe der Schweizer

Grenze. Jougne ist der Name eines Jura-Passes (Col de Jougne) und einer anliegenden französischen Gemeinde (Département

Doubs, Region Bourgogne-Franche-Comté). Die Passstraße verbindet Lausanne und Besançon.

1311 Januar 17, Mailand (anno et indic. quibus supra et loco, die XVIIa

mensis Ian.)
00975

Die adligen Herren Filippone di Langosco, [Pfalz]graf (comes) von Lomello, einerseits und die
Angehörigen  der  Außenpartei  der  Bürger  Pavias  und  der  Partei  des  Manfredo  Beccaria  –
Manfredo (Manfredinus) Beccaria, Ruffino Beccaria, Bergundo di Sannazaro, Gualterio di Corte,
Gualterio Beccaria, Graf Gzannonus di Gambarana, Albertino Caraxius und Giovanni Beccaria,
Sohn des verstorbenen dominus Giufredo – andererseits, ratifizieren für sich und ihre jeweiligen
Anhänger und Helfer aus sicherem Wissen und aus freiem Willen das [am 12. Januar 1311] durch
König  Heinrich  verkündete  Urteil  und  seine  Anordnungen  (sententiam,  ordinationem,
pronunciationem et statuta) bezüglich der Konflikte (super guerris, dissenssionibus et discordiis)
in Pavia (Nr. 00963). – Z e u g e n : der Mailänder Erzbischof [Cassone della Torre], der Bischof
von Asti [Guidone di Valperga], der Bischof von Novara [Uguccione dei Borromei], der Bischof
von Vicenza [Altigrado Cattaneo di Lendinara], [der Bruder des Königs] Walram, Graf [Amadeus
V.] von Savoyen, Markgraf [Manfredo IV.] von Saluzzo, Berardo Laiolo [aus Asti]  und Salvo
Pelacani.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 29r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de ratificatione pacis Papiensis. –

Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 36f. Nr. 68; MGH Const. 4 I (1906) S. 489 Nr. 531.

Der der Ratifizierung zugrundeliegende Rechtsakt des Königs fand am 12. Januar 1311 in Anwesenheit von Vertretern beider

Parteien statt, vgl. Nr. 00963 und den dortigen Kommentar.
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1311 Januar 17, [Mailand] (die decima septima mensis Ianuarii) 00976

[1]  Nachdem  vor  König  Heinrich  Pedrobonus  Cusatri  (Cusatrus)  aus  Crema,  Syndicus  und
Prokurator der Kommune, des Popolo und der Bürger der Innenpartei (intrinsecorum)  Cremas
einerseits,  und dominus  Pasino Ardingus,  Syndicus  und Prokurator  der  exilierten  Bürger  und
Angehörigen der Außenpartei (extrinsecorum et partis extrinsece) Cremas und deren Anhänger
und Helfer andererseits erschienen sind, verkündet der König, der die ihm getreuen Bürger von
Crema, die seit langem untereinander verfeindet und in zwei Parteien geteilt sind, von denen eine
innerhalb, die andere größtenteils außerhalb der Stadt weilt, zur Eintracht zurückrufen möchte,
kraft  seiner königlichen Autorität  und kraft  der  ihm durch die Parteien übertragenen Gewalt,
folgende Bestimmungen [3] unter Vorbehalt der ihm zustehenden Befugnis, auch in Zukunft nach
eigenem Ermessen Auslegungen vorzunehmen, Änderungen zu verfügen oder neue Befehle zu
erlassen:  [2]  [I]  Zwischen  den  genannten  Bürgern  und  Parteien  und  ihren  Anhängern  soll
zukünftig Friede und Einheit herrschen unter Aufgabe von Zwiespalt und Hass und Unterlassung
aller  parteiischen  Worte  und  Handlungen.  [II]  Die Bürger  sollen  sich  gegenseitig  zugefügtes
Unrecht und Beleidigungen an Person und Besitz vergeben und auf Entschädigung verzichten,
von welcher der König sie dauerhaft entbindet. [III] Die aufgrund der Konflikte exilierten Bürger
sollen  in  ihre  Güter  und  Rechte,  die  der  König  ihnen  ausdrücklich  zurückerstattet,
wiedereingeführt  werden  und  diese  ohne  Einschränkungen und ungeachtet  entgegenstehender
Bannurteile  (quevis  [...]  prescriptio)  aus  der  Zeit  ihres  Exils  wie zuvor  nutzen  können.  [IV]
Niemand der Genannten oder ihrer Anhänger darf Güter und Rechte eines anderen besetzen und
festhalten oder auf die Güter eines anderen zurückkehren, sondern muss diese dem Eigentümer
ohne Einschränkungen zurückgeben. Bei diesbezüglichen Kontroversen oder Widerständen muss
sich der Kläger (petitor) an den Vikar der Stadt wenden, der den Rechtsstreit (causam), der je
nach Wunsch des Klägers als Possessorien- oder Petitorienklage (super possessorio vel petitorio)
geführt wird, nach Einberufung des Gegners in einem summarischen Verfahren (sine strepitu et
figura iudicii)  anhört  und innerhalb eines Monats entscheidet.  Der unterlegene Prozessgegner
muss  die  Prozesskosten  übernehmen und wird  im Falle  des  Widerstandes  für  jeden Tag  seit
Einreichung der Klage (petitionis), an dem er den umstrittenen Besitz zurückhält, zur Zahlung
einer Strafe von 100 Pfund kaiserlicher Münze (librarum imperialium) verurteilt. [V] Der König
hebt alle aufgrund von Kontumaz, großer und kleiner Vergehen oder anderer Umstände über die
Exilierten  verhängten  Bannurteile  (banna)  auf,  erlässt  ihnen  alle  auferlegten  Abgaben  und
Steuern (collectas seu tallias vel fodra)  und befreit sie von allen diesbezüglichen Strafen und
Verurteilungen. [VI] Jede Zuwiderhandlung gegen den Frieden und seine Bestimmungen wird
durch eine Geldstrafe von 300 Pfund Gold und die königliche Ungnade geahndet, anzuwenden
auf die Verantwortlichen und ihre Mittäter (a secus facientibus, complicibus et fautoribus), wozu
die  Parteien  durch  die  geleisteten  Eide  verpflichtet  sind.  Die  Hälfte  dieser  Strafe  fällt  der
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Kammer des Königs, die andere der gehorchenden und geschädigten Partei zu. [VII] Die Syndici
sind stellvertretend für ihre Parteien verpflichtet, dies alles einzuhalten und nach Kräften dafür zu
sorgen, dass ihre Anhänger dies ebenfalls tun.

Überlieferung: *Fragment einer Ausfertigung als Notariatsinstrument, vermutlich von der Hand des Bernardo de

Mercato (leicht  beschädigtes Pergament, ohne Unterfertigung) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1311 gennaio 17

lunga,  SIAS-Nr.:  RON01197  (ehemals  Roncioni  698)  mit  Zierinitialie  und  Zierbuchstaben  in  der  ersten  Zeile,

jüngere Rückschriften; Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 29r Turin, AS, Sezione Corte,

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Creme. – Drucke:

D , Acta Henrici 1 (1839) S. 37 Nr. 69 (aus dem Imbreviaturenbuch); B , Acta Henrici VII. 1 (1877)

S. 129–131 Nr.  89 (aus dem Instrument);  MGH Const.  4 I  (1906) S. 515–517 Nr.  558  (aus B  und  dem

Imbreviaturenbuch). – Regesten: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 359.

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. – Die Friedensbestimmungen folgen, abgesehen von einigen

kleineren Umstellungen, dem für Reggio Emilia verwendeten Formular (Nr. 00969), das wiederum auf den Mailänder Frieden

(Nr. 00923) zurückgeht. Der Text bricht in der Ausfertigung allerdings vor der abschließenden Schilderung des Friedenskusses,

des  Evangelieneides  und  der  Selbstverpflichtung  der  Parteien  ab,  auch  die  Unterfertigung  fehlt.  Da  das  Pergament  ohne

Platzzugabe bis  an den unteren Rand beschrieben ist,  ist  nicht  auszuschließen, dass das Instrument nachträglich beschnitten

wurde, allerdings ist die letzte Zeile nicht ganz bis zum Zeilenende beschrieben. – Der Eintrag im Imbreviaturenbuch ist identisch

mit dem Urkundeneingang der Ausfertigung. Er bricht nach idem dominus rex remediis invigilans subditorum ab, verweist damit

aber eindeutig auf das übliche Formular der königlichen Friedensschlüsse.

1311 Januar 21, Mailand (anno et loco quibus supra die XXIa Ian.) 00977

König Heinrich restituiert dem Mailänder Erzbischof Cassone della Torre persönlich, nicht in
seiner Funktion als Bischof, den Besitz (possessionem) des Turms von Trezzo [sullʼAdda] (Trez),
solange kein Rechtsanspruch eines anderen bekannt ist, mit der Einschränkung, dass der Besitz
das  Recht  des  Königs  oder  anderer  Personen  nicht  schädigt  (preiudicet)  oder  aussetzt.  Der
Erzbischof verspricht, den Turm auf Befehl und nach Willen des Königs zurückzugeben, falls das
Recht  eines  anderen  daran  bekannt  wird.  –  Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof  [Balduin],  der
Lütticher Bischof [Theobald von Bar],  der  Bischof von Parma [Papiniano della Rovere],  der
Bischof von Asti [Guidone di Valperga], der Bischof von Trient [und Reichshofkanzler Heinrich
von Weiler-Bettnach], Graf [Amadeus V.] von Savoyen, [der Bruder des Königs] Walram und
weitere.



x

1311 Januar 206

Stand 22.12.2023

A.

A.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 28v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839)

S. 35 Nr. 63; MGH Const. 4 I (1906) S. 494 Nr. 538.

Zur  Person  des  Cassone  della  Torre  vgl.  F ,  Della  Torre,  Cassone  (1989).  –  Der  Besitz  des  Kastells  von  Trezzo,

ursprünglich zur  Erzdiözese Mailand gehörend, war zwischen den Familien della Torre und Visconti umstritten, vgl. L ,

Trezzo dʼAdda (1965) S. 5f. Die Burg hatte kurz zuvor noch als Zufluchtsort für die Brüder des Erzbischofs gedient, vgl. G ,

Milano guelfa (2013) S. 193.

1311 Januar 21, Mailand (die et loco quibus supra) 00978

Obertino, Sohn des Ardizzotto (Ardiczeti), Enkel und Prokurator des Giacomo di Castelnuovo,
wird stellvertretend für diesen [durch König Heinrich] investiert und leistet den Treueid in der
üblichen Form. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof [Balduin], der Lütticher Bischof [Theobald
von Bar],  der  Genfer  Bischof  [Aymon de  Quart],  Graf  [Amadeus  V.]  von  Savoyen,  Alberto
Fulgosi [aus Piacenza] und Andrea Garretti.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 28v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839)

S. 36 Nr. 64.

Bernardo de Mercato verweist in dem sehr knappen Eintrag mit ut supra auf die ausführliche Verschriftlichung anderer Treueide

im Imbreviaturenbuch, vgl. z. B. Nr. 00913.  Aus dem Eintrag geht nicht hervor, ob Investitur und Treueid in Gegenwart des

Königs stattfanden, angesichts der sonst überlieferten Praxis ist dies jedoch wahrscheinlich. – Obertino wurde bereits am 16.

November 1310 von seinem Großvater zum Prokurator  ernannt,  vgl.  Nr.  00747.  Dort  auch zu den genannten Personen,  die

wahrscheinlich dem gleichnamigen Familienverband aus Asti angehörten.

1311 Januar 21, Mailand (die et loco quibus supra) 00979

Ebal [I.] de Challant, Herr von Montjovet, der als Prokurator für dominus Ardizzotto Solero (de
Solerio), Bürger Ivreas und Vormund von Gotifredo, Sohn des verstorbenen dominus Oberto de
Monte Astruto, Herr von Montalto [Dora] in der Diözese Ivrea, und für dominus Besso, Sohn des
verstorbenen dominus Guglielmo aus diesem Ort (de dicto loco), agiert, wird stellvertretend für
diese  [durch  König  Heinrich]  investiert  und  leistet  den  Treueid  in  der  üblichen  Form.  –
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Z e u g e n : [der Bruder des Königs] Walram, Berardo Laiolo [aus Asti] und Uomo da Peretola,
Propst von Senale.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 28v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839)

S. 36 Nr. 65.

Bernardo de Mercato verweist in dem sehr knappen Eintrag mit ut supra auf die ausführliche Verschriftlichung anderer Treueide

im Imbreviaturenbuch, vgl. z.B. Nr. 00913.  Aus dem Eintrag geht nicht hervor,  ob Investitur und Treueid in Gegenwart  des

Königs stattfanden, angesichts der sonst überlieferten Praxis ist dies jedoch wahrscheinlich. – Zu den genannten Personen vgl.

B , Valle dʼAosta (2000) S. 160–178 und 182f. insb. Anm. 10 (zum Familienzweig der de Challant und Ebal I.); F ,

Percorsi (2011) S. 416–425 (zum Familienverband der Solero aus Ivrea).

1311 Januar 23, [Mailand] (die XXIIIa mensis Ianuar.) 00980

[1] König Heinrich, der bei seiner Ankunft in Italien feststellen musste, dass die Menschen in den
Städten und Ortschaften (civitates, terras et loca)  Italiens, vor allem in der Lombardei und in
Tuszien,  sich  im  Eifer  ihrer  Parteilichkeit  (propter  calores  parcialium  animorum)
verleumdnerisch und fälschlicherweise beschuldigen und verschiedener Verbrechen bezichtigen,
und dass auch die Regierenden (rectores) aus Parteilichkeit gegen Extrinseci und Intrinseci aus
ihrer Amtsgewalt heraus zu Unrecht gerichtlich vorgehen (ex officio inquisitionis procedebatur
iniuste)  und  ungerechte  und  unverhältnismäßige  (orrendissimas)  Bann-,  Straf-  und
Ausweisungsurteile  gegen  Unschuldige fällen,  die  aufgrund ihres  Exils  oder  aus  berechtigter
Furcht  nicht  selbst  oder  vertreten  durch  andere  zu  ihrer  Verteidigung  oder  zur  Anhörung
erscheinen können, was in der Folge zur Ermordung Unschuldiger, zur Zerstörung von Häusern
und zu anderen Verbrechen führt, [2] trachtete, um Abhilfe zu schaffen, zunächst danach, alle
gerechten  Straf-  und  Bannurteile  und  Prozesse  von  den  unrechten  und  unbegründeten
(inconvenientibus) abzusondern mit dem Ziel, die rechtmäßigen unangetastet zu lassen, die aus
Hass und Streit zu Unrecht gegen Unschuldige verfügten aber aufzuheben. Aufgrund der Größe
der Aufgabe und der Ungeeignetheit des Vorgehens entstand bei dem Versuch aber eine solche
Verwirrung,  dass  er  zugunsten  einer  schnellen  und  ungebundenen  Lösung  (cita  et  libera
expeditione)  aufgegeben wurde, bei der  die Fehler  der Vergangenheit durch die überfließende
königliche Mildtätigkeit allgemein reingewaschen werden sollen, [3] weswegen der König aus
seiner Vollgewalt heraus ein ewig gültiges Gesetz (editalem legem) für alle Städte, Castra und
Orte der Lombardei und Tusziens, die seinem Befehl unterstehen oder auf seine Anordnung hin
Frieden zwischen Extrinseci und Intrinseci geschlossen haben oder dies zukünftig tun werden,
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erlässt,  durch  das  ausnahmslos  alle  Bann-,  Straf-  und  Ausweisungsurteile  und  -prozesse  für
ungültig  erklärt  und  annulliert  werden,  die  durch  die  Herren,  Podestà,  Rektoren  oder  andere
Amtsträger  dieser  Städte  und  Orte  gegen  Extrinseci  oder  Intrinseci  aufgrund von Rebellion,
Krieg,  Raub,  Brandlegung,  Mord,  Körperverletzung,  Diebstahl  oder  anderen  Vergehen  oder
Versäumnissen (vel cuiuslibet occasione alterius excessus, criminis, delicti, offense seu ommissi)
gefällt wurden. [4] Er absolviert alle Gebannten, Verurteilten und Ausgewiesenen mit sofortiger
Wirkung von den aufgeführten Urteilen und Prozessen und den dort enthaltenen Bestimmungen
(condicionibus  et  articulis)  sowie  von  der  einhergehenden  Schmach  (nota  infamie)  und
diesbezüglichen Nachteilen, so dass niemand von ihnen, ihren Familien und ihren Anhängern (vel
fautores vel favoratores) zukünftig durch Herren, Rektoren, Kommunen, Gemeinschaften oder
Einzelpersonen  in  Person,  Besitz,  Ehren  und  Rechten belästigt  oder  geschädigt  werden darf,
versetzt sie in den Status eines Ungebannten und Unschuldigen und verbietet zukünftige Urteile
und Prozesse gegen sie. [5] Alle Schriftstücke und Bücher, in denen die Urteile und Prozesse
festgehalten  sind,  sind  in  Gänze  auszulöschen  und  zu  zerstören,  wozu  alle  Amtsträger  und
Rektoren oder  andere  Inhaber  der  fraglichen  Schriften auf  Anfrage  hin  verpflichtet  sind.  [6]
Dieses  Gesetz  soll  vor  ausnahmlos  allen  anderen  Gesetzen,  Anordnungen,  Statuten  und
Gewohnheiten  Vorrang  haben,  die  der  König,  soweit  sie  dem entgegenstehen,  annulliert  und
Zuwiderhandlungen mit einer Strafe von 100 Pfund Gold belegt, die zur Hälfte an den Ankläger,
zur Hälfte an die die königliche Kasse fallen sollen. – In nomine Domini amen [...] Decet regiam
maiestatem [iugiter vigilare].

Überlieferung:  *Minute  (stark  beschädigtes  Papier)  Turin,  AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto

allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.1  n.  6d  mit  Rückvermerk  von  der  Hand  des  Bernardo  de  Mercato  (de

cassatione iniustarum sententiarum)  und einer  zeitgenössischen  Zusammenfassung (Et  ita  brevius)  von  anderer

Hand; *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol.  28v ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de

relaxatione bannorum. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 36 Nr. 67 (aus der Imbreviatur); D ,

Acta Henrici 2 (1839) S. 93f. Nr. 1 (aus der Minute); MGH Const. 4 I (1906) S. 521–524 Nr. 563.

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. – Die Minute ist undatiert und nennt weder Ausstellungsort

noch Zeugen. Das Datum entstammt der Imbreviatur. – Das Papier ist an mehreren Stellen durch Löcher und evtl. Wasserschäden

angegriffen, Teile des Textes sind dadurch nicht erhalten oder stark verblasst. Jakob S  gibt im MGH-Druck noch an, die

Minute unter der n. 23 der angegeben Archivsignatur gesehen zu haben, wo sie den dort überlieferten, lose zusammengebundenen

Papiernotizen  des  Bernardo  beigefügt  gewesen  sei.  Heute  ist  das  Konzept  gemeinsam  mit  anderen  losen  Urkunden,  meist

Syndikatsurkunden und Prokuratorien, unter der n. 6 zusammengeführt. Während S  vermutet, dass die Minute von einer

(ihm allerdings unbekannten) Hand der königlichen Kanzlei stammt, klassifiziert das Archiv das Stück als zeitgenössische Kopie.

Die  Zusammenfassung auf  der  Rückseite  wiederholt  mit  Auslassungen  und Umstellungen  den Urkundeneingang.  S

vermutet,  dass  sie  ebenfalls  von  einem Schreiber  aus  Heinrichs  Kanzlei  ausgeführt  wurde.  –  Der  Text  ist  rhetorisch  reich

ausgeschmückt. – Zur Maßnahme Heinrichs vgl. M , Giustizia (2016) S. 361–366.
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1311 Januar 23, [Mailand] (die XXIIIa mensis Ianuar.) 00981

König Heinrich annulliert ausnahmslos alle Repressalien und Entschädigungen (scambia),  die
von Städten, Kommunen, Kollegien oder Personen gegen andere Städte, Kommunen, Kollegien
oder Personen vergeben oder beschlossen wurden.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 28v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 unter dem Rubrum de relaxatione bannorum. –

Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839) S. 36 Nr. 67; MGH Const. 4 I (1906) S. 523f. Nr. 564.

Die Notiz, eingeleitet durch einen langgezogenen Strich und Item,  ist  gemeinsam mit der Aufhebung aller Bannurteile in der

Lombardei und der Toskana (Nr. 00980) verschriftlicht. Für diesen ersten Teil der Imbreviatur ist eine Minute erhalten, die die

ausführlichen Bestimmungen der Aufhebung beinhaltet. Da die Problemstellung der Repressalien dort nicht genannt wird, wurde

der zweite Teil der Imbreviatur als eigenes Regest aufgenommen (analog zum MGH-Druck, der die Aufhebung der Repressalien

ebenfalls  als  eigenen  Rechtsakt  ediert).  Der  kurze  Vermerk  schließt  mit  etc..  –  Zur  Repressalienpraxis  vgl.  V ,

Repressalien(recht) (1995).

1311 Januar 24, Mailand, im erzbischöflichen Palast (in palatio
archiepiscopali Med. die XXIIIa Ian.)

00982

König Heinrich ordnet an, dass der Vikar und die Ratsleute (consiliarii) Mailands im Namen des
Königs Hauptmänner (capitaneos), Rektoren und Amtsleute in den Castra und Ortschaften der
Kommune  und der  Diözese  Mailand,  die  für  den  König dort  ihr  Amt  ausüben,  wählen und
bestimmen können, mit der  Einschränkung, dass diese Anordnung König und Reich in ihrem
Recht  nicht  beeinträchtigt  (preiudicet).  –  Z e u g e n :  der  Trierer  Erzbischof  [Balduin],  der
Lütticher Bischof [Theobald von Bar], Graf [Amadeus V.] von Savoyen, [Markgraf] Moroello
Malaspina und Henri de Jodoigne (de Geldonia).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 28v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839)

S. 36 Nr. 66; MGH Const. 4 I (1906) S. 524 Nr. 565.

[vor 1311 Januar 26] 00790
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In König Heinrichs Namen treffen der Mainzer Erzbischof Peter [von Aspelt] und Graf Berthold
[VII.]  von Henneberg[-Schleusingen] Vereinbarungen mit [den Wettinern Fürst] Friedrich und
dessen gleichnamigem Sohn über die reichsrechtliche Anerkennung von deren Ansprüchen auf
die Landgrafschaft Thüringen und die Meißner Markgrafschaft mit deren Pertinenzen. Hierbei
werden auch die Rückgabe von Burg [Großen-]Gottern an Erzbischof Peter und die Restituierung
von  erzstiftisch-mainzischen  Gütern,  Leuten  und  Rechten  geregelt,  ebenso  gegenüber  dem
Fuldaer Abt Heinrich [V., von Weilnau,] und seiner Kirche der [wettinische] Verzicht auf Burg
Wildeck, auf Burg und festen Ort Gerstungen sowie auf Beeinträchtigungen fuldischer  Güter,
Leute und Rechte in Thüringen und [Markgrafschaft] Meißen.

D e p e r d i t u m .  – Erwähnt 1) sicut inter alios composicionis et concordie articulos inter serenissimum dominum

nostrum dominum H.,  Romanorum regem illustrem,  et  nos  initos,  hinc inde  condictum existit,  in  der  Gotterner

Rückgabe-Urkunde, die Friedrich als Thüringens Landgraf sowie Meißner und Östlicher Markgraf zusammen mit

seinem Sohn dem Mainzer Erzbischof ausstellte; 2) mit denselben Wörtern, aber verallgemeinernder Umstellung am

Schluss zu hinc inde initos condictum existit  in der analogen Verzichturkunde der Wettiner gegenüber der Abtei

Fulda. – Überlieferung der Rückgabe-Urkunde: Original (Pergament, beschädigte Siegel der beiden Aussteller an

Pergamentstreifen), Würzburg, StaatsA, Mainz oder München, HStA, Mainz Erzstift fasc. 54. – Überlieferung der

Verzichturkunde: Original (Pergament, Siegel der beiden Aussteller an Pergamentstreifen) Marburg, StaatsA, Fulda

Stiftsarchiv 1311 I 27 mit Rückschriften, darunter zeitgenössisch comparatio castri wildeg et gerstungen. – Druck

der Rückgabe- bzw. der Verzichturkunde: *MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1115f. Nrn. 1102f. von 1311 Januar 26

bzw. 27 aus Altenburg in Thüringen.

Mit der Rückgabe-Urkunde restituierten Friedrich der Freidige und Friedrich der Lahme dem Mainzer Erzbischof castrum suum

Guctirn samt Pertinenzen sowie alle von ihren Leuten besetzten Güter der Mainzer Erzbischofskirche; mit der Verzichturkunde

handelten sie entsprechend zugunsten der Abtei Fulda super castro Wildecke necnon castro et opido Gerstungen.  Sollten die

Besitzwechsel  nicht  binnen zweier Monate nach möglicher Reklamation erfolgt  sein,  werde die namens des Königs erfolgte

Landgrafschafts-  und Markgrafschaftsregelung hinfällig:  concordia  per  prefatum dominum archiepiscopum et  nobilem virum

Bertoldum, comitem de Henninberg, nomine domini nostri Heinrici, Romanorum regis, predicta super lantgraviatu Thuringie et

marchionatu Missnensi  et  universis eorum pertinentiis  facta [...]  extunc sit  nulla [...];  Heinrich VII.  könne über  Land-  und

Markgrafschaft dann wieder nach Königs- und Reichsrecht verfügen: [...] dominus noster Romanorum rex iure sibi et imperio

super lantgraviatu et marchionatu predictis competenti fruatur et gaudeat, sicut prius;  MGH a.a.O. S. 1115 Nr. 1102, fast =

S. 1116 Nr. 1103. Ebd. Fn. 2 bezieht Jakob S  jene concordia auf die Absichtserklärung vom 19. Dezember 1310 aus Prag;

siehe Nr. 00780. Doch predicta der Rückgabe-Urkunde gibt zu erkennen, dass die zunächst dem König »allein« zugeschriebene

composicio et concordia mit der concordia der Königsbeauftragten identisch ist; vgl. MGH a.a.O. S. 1115 Z. 19ff. mit ebd. Z.

29–32. Predicti der Verzichturkunde ebd. S. 1116 Z. 19 wirkt wie mechanische Angleichung an den unmittelbar vorangehenden

Genitiv  regis.  Entsprechend  ist  im  obigen  Regest  darauf  verzichtet  worden,  für  die  hier  gemeinten  Vereinbarungen  den

Vertragspartnern  des  König  territoriale  Titulaturen  zu  fixieren;  hierfür  wäre  eine  Äußerung  des  Königs  selbst  einschlägig
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gewesen. – Fakten und Schrifttumsnachweise bietet L , Landesherr und Landfrieden (1975) S. 106–108. Zum historischen

Zusammenhang vgl. den Kommentar zu Nr. 00780.

[vor 1311 Januar 27] 00940

König Heinrich ernennt Jean [I.] de la Tour, Herr von Châtillon en Valais, zu seinem Vikar in
Como.

Überlieferung:  erschlossen  aus  1)  der  am  27.  Januar  1311  erfolgten  Beurkundung  über  den  Erhalt  einer

Kreditsumme, die Jean de la Tour (Johannes de la Turre, vicarius Cumanus) vom Genfer Bischof Aymon de Quart

unter Verpfändung seines Besitzes aufnahm, Turin, AS, Sezione Corte, Trattati, Trattati coi Vallesani, mazzo 2 n. 27;

2) einem Prokuratorium des Genfer Bischofs Aymon de Quart für seinen Bruder Henri vom 12. Februar 1311, um die

an Jean de la Tour (a nobili  viro Johanni de Turre,  vicario Cumano)  verliehene  Summe zurückzufordern,  ebd.,

mazzo 2 n. 28; 3) einer wahrscheinlich zwischen Ende Januar und Anfang Februar 1311 verfassten Auflistung der

Vikare Heinrichs VII. (In Comis dominum Iohannem Torinum de Vales), Venedig, AS, Commemoriali 1, fol. 159r–v;

4)  der  Bestätigung  der  Verpfändung  durch  die  Ehefrau  Jeans  (domini  Johannis  de  Turre  [...]  vicarii  civitatis

Cumarum), Isabelle, vom 4. März 1311, Turin, AS, Sezione Corte, Trattati, Trattati coi Vallesani, mazzo 2 n. 30

annexe 1. – Drucke:  B , Jean de la Tour (1902) S. 68–71 Nr. 3 (Urkunde vom 27. Januar), S. 71–73 Nr. 4

(Urkunde vom 12. Februar) und S. 75f. Nr. 6 (Urkunde vom 4. März); MGH Const. 4 I (1906) S. 534f. Nr. 579

(Vikarsliste).

Jean de la Tour, Herr von Châtillon bzw. Gestelnburg im Valais/Wallis gehörte zur Walliser Familie der de la Tour-Châtillon (vom

Turn-Gestelnburg);  er  war Lehnsmann des  Savoyer Grafen, verfügte aber  auch über direkte Reichslehen,  vgl.   B

a.a.O.; F ,  Vom Turn/de la  Tour (2012).  – In Bezug auf das Vikarsamt in Como ist G ,  Vicari  (2014)  S.  78,  zu

korrigieren, der die Angabe Iohannem Torinum de Vales in der Vikarsliste mit dem Savoyarden Jean de Thorens identifiziert. – Ob

die Ernennung beurkundet wurde, lässt sich nicht mehr nachvollziehen. – Jean de la Tour war bereits am 5. Januar 1311 bei der

Eidesleistung  der  Repräsentanten  der  Exilpartei  Comos  (Nr.  00938)  und  dem  sich  anschließenden  Friedensschluss  der

verfeindeten Parteien in Mailand anwesend (Nr. 00939), wahrscheinlich aber noch nicht in der Funktion eines Vikars. Im März

1311 ist er letztmalig in Como nachweisbar, was nicht heißt, dass er seine Funktion nicht länger ausübte, vgl.  B  a.a.O.

S. 76–79 Nr. 7. V  B  vermutet, dass Jean de la Tour das Amt erkaufte und aus diesem Grund die Summe von 1050

»livres mauriçoises« vom Genfer Bischof lieh, vgl. ebd. S. 15.

[vor 1311 Januar 28, Genua] 00983
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Um König Heinrich den Treueid zu leisten, ernennen Kommune und Popolo von Genua Paolo de
Auriga, den Richter Pietro de Lugolinis,  Luchetto Grimaldi, den Arzt und Magister Leonardo,
den Richter Giovanni Cancelleri, Mariscotto Boccanegra, Cibo Cibo, Andriolo Cicogna, Ideto
(Huetus)  Gentile,  Guglielmo Fieschi,  Ingo  Cattaneo  und  Guido  Spinola  zu  ihren  rechtlichen
Stellvertretern (ambaxiatores, syndici et procuratores et nuncii sollempnes). – Unterfertigung des
öffentlichen Notars Francisquinus de Aula,  Besiegelung durch Erzbischof und Kommune von
Genua.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus der Nennung des Notariatsinstruments in einer Imbreviatur über den vollzogenen

Treueid, siehe Nr. 00984.

Das Instrument ist nach heutigem Kenntnisstand nicht überliefert, seine Existenz ergibt sich aber zweifelsfrei aus dem Eintrag von

Heinrichs Kammernotar Bernardo de Mercato über  die vollzogene Eidesleistung in seinem Imbreviaturbuch. Bernardo nennt

dabei  ausdrücklich  die  Unterfertigung  und  die  gut  sichtbare  zusätzliche  Besiegelung  mit  den  Siegeln  von  Erzbischof  und

Kommune  (prout  constat  per  quoddam  publicum  [instrumentum]  manu  Francisquini  de  Aula  publici  notarii  conscriptum

sigillatumque sigillis archiepiscopi Ianuensis et comunis Ianue, ut prima facie apparebat).

1311 Januar 28, Asti im Haus der Familie Macaluffo (die jovis vigessimo
octavo mensis Januarii, actum Ast in domo Machalufforum)

00791

Ritter Tommaso da Enzola (dominus Thomaxinus de Hençola milex), Vikar König Heinrichs in
Asti, ernennt mit Willen, Rat und Zustimmung der Ratsleute (voluntate, conscilio et consensu
infrascriptorum sapientum) und die Ratsleute ernennen mit Autorität des genannten Vikars (cum
auctoritate  et  decreto  ipsius  domini  vicarii)  und  kraft  der  ihnen  am  gleichen  Tag  von  der
Vollversammlung der Stadt (a conscilio generali dicte civitatis) mit Pagnonus Bochonus und dem
Notar Francesco Morando als Zeugen übertragenen Vollmacht, namens und stellvertretend für die
genannte  Kommune  Asti  den  anwesenden  Aimone  Solaro  und  den  abwesenden  Guglielmo
Isnardi  de  Castello  zu  sicheren  Boten,  Syndici,  Bevollmächtigten  und  Prokuratoren  –  je
nachdem, was nach Rechtslage das beste ist – (eorum et dicti comunis certos nuncios, sindicos,
actores  et  procuratores  generales  et  quidquid  melius  esse  possunt  de  jure),  um  bei  König
Heinrich und dem Grafen [Amadeus] von Savoyen, seinem Vikar in der Lombardei, vorstellig zu
werden in Sachen des Vikariats dieses Grafen (occasione vicariatus ipsius domini comitis)  und
hinsichtlich des  Soldes  der  Ritter  und  Fußsoldaten  des  Vikars  sowie  bezüglich  seines  Salärs
(occasione stipendii  militum et  peditum ipsius  domini  vicarii  et  salarii  ipsius).  Sie  sollen  in
diesen Angelegenheiten in allem Notwendigen übereinkommen und den Besitz der Kommune für
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das Salär des Vikars und den Sold der Ritter und Fußsoldaten für das nächste Jahr vertraglich (in
quocumque  contractu  et  genere  obligacionis)  verpfänden.  Außerdem  sollen  sie  die
entsprechenden Zusagen geben hinsichtlich der 10 000 Astenser Pfund, welche die Kommune
Asti dem Grafen von Savoyen zu zahlen gehalten ist, nämlich 4 000 Pfund an den Grafen und 6
000 Pfund an die Herren Bonomo Asinari und Giacomo Malabaila, die der Graf diesen schuldet,
wie  es  in  den  entsprechenden  Notariatsinstrumenten  heißt.  Schließlich  sollen  sie  insgesamt
bezüglich dieser Angelegenheiten stellvertretend alles Notwendige tun, versprechen, geloben und
schwören.  Dazu geben der  Vikar  und die Ratsleute den genannten Syndici  und Prokuratoren
namens der Kommune Generalvollmacht (nomine dicti comunis liberam et generalem bayliam
possibiliter  et  mandatum omnium  predictorum).  Dem anwesenden  Notar  Uberto  Gambarello
versprechen sie stellvertretend für alle, die es angeht, unter Verpfändung aller Güter der Stadt
unter  Verzicht  auf  die  entsprechenden  rechtlichen  Vorbehalte  aus  dem  römischen  Recht
(renunciando exceptioni doli et infactum condicioni et exceptioni sine causa et ex iniusta causa et
omni alii exceptioni et juri), unverbrüchlich einzuhalten, was die Syndici und Prokuratoren in den
oben  genannten  Angelegenheiten  tun.  –  Sie  befehlen  dem  Notar,  darüber  mehrere
Notariatsinstrumente anzufertigen. – R a t s l e u t e (sapientes): die Herren Roberto Bertaldo und
Raimondo  Falletti,  Benedetto  Pelletta,  Aleramo  Laiolo,  Beneto  Solaro,  Tommaso  Mignano,
Enrico Solaro, Vivaldo Pallido, Folco Asinari, Ubertus Rex,  Giacomo Malabaila,  Raimondino
Garretti,  Petrinus  de  Ayraçio,  Leone  Vegleti,  Tommaso  Casseno,  Leone  Falletti,  Guglielmo
Gutnerius de Castello,  Corrado Scarampi, Galvagninus  Roero,  Giorgio Allione,  Phylippus  de
Viallo, Corrado Bosio, Maynfredus di Castagnole, Paolino Troya, Rolandino Alfieri, Francesco
Vacca, Guglielmo Vaio, Guglielmo Rasparello, Giacomo Morando, Giacomo Malbecco, Uberto
Alba,  Andrea  Machaluffo,  Rolandino  Ferrari,  Giovanni  Platea,  Guglielmo  Spata,  Percivalle
Barletto, Federico di Gorzano, Nazario Lorenzi, Guglielmo Maritano, Robinus  di Solbrito (de
Sulberico), Guglielmo de Caçaluppa, Rollandinus Guarleta, Jalneus Ponzio, Giacomo Medalia
und Giacomo Garimondo, beauftragen den anwesenden königlichen Notar Uberto Gambarello. –
Z e u g e n : Richter Girardus de Rochis aus Florenz und Pagnonus Bochonus, Bote und Herold
(nuncius et preco) der Kommune Asti.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament, Unterfertigung des Uberto Gambarello) Turin,

AS, Sezione Corte, Paesi, Asti, Provincia d’Asti, mazzo 2 n. 26. – Druck: *S , Codex Astensis 4 (1880) S. 74f.

Nr. 1042. – Teildruck: K , Acta imperii (1911) S. 241 Nr. 291. – Regest: S , Codex Astensis 4 (1880) S. 95.

Laut S , Codex Astensis 1 (1887) S. 119, repräsentierten die beiden Syndici die Parteiungen in der Stadt: Aimone Solaro war

ein  Vertreter  der  guelfischen  Partei,  Guglielmo  Isnardi  ein  Ghibelline.  –  Zum  Astenser  Vikar  Tommaso  da  Enzola  siehe

A , Enzola, Tommaso (1993). – Zu den Renuntiationen aus dem römischen Recht siehe den Kommentar von Nr. 00740.
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1311 Januar 28, Mailand, in der Aula des alten Palazzo Comunale (die
XXVIIIa mensis Ian. in civitate Medyol. in aula palacii veteris comunis
Medyol.)

00984

Vor König Heinrich erkennen die domini und rechtlichen Stellvertreter (ambaxiatores, syndici et
procuratores et nuncii sollempnes) der Kommune, des Popolo und der Stadt Genuas Paolo de
Auriga,  der Richter Pietro de Lugolinis,  Luchetto Grimaldi,  der Arzt  (phisicus)  und  Magister
Leonardo,  der  Richter  Giovanni  Cancelleri,  Mariscotto  Boccanegra,  Cibo  Cibo,  Andriolo
Cicogna  (Ciguogna),  Ideto  (Huetus)  Gentile,  Guglielmo  Fieschi,  Ingo  Cattaneo  und  Guido
Spinola, hierzu bevollmächtigt durch ein Instrument des öffentlichen Notars Francisquinus  de
Aula  (Nr.  00983),  König  Heinrich  aus  sicherem Wissen  und  aus  freiem  Willen  als  wahren,
natürlichen,  rechtmäßigen,  ausschließlichen  und  unmittelbaren  Herrn  über  Stadt,  Kommune,
Popolo  und  den  ganzen  Genueser  Distrikt  an  und  leisten  dem  König  mit  gebeugten  Knien
folgenden Treueid (fidelitatem et fidelitatis iuramentum) auf das Evangelium: Sie versprechen,
dass die Bürger und Einwohner der Stadt und des Distrikts von Genua sowie Kommune und
Popolo König und Reich gegenüber in Zukunft treu, untertan und gehorsam sein werden; dass sie
keinen Anteil daran haben werden, dass der König sein Leben oder ein Körperteil verliert,  in
Gefangenschaft gerät, Schaden an Ehre und Würde erleidet oder Reichsrechte (iura, honorem et
regalias imperii) verliert; dass sie, wenn sie erfahren, dass andere dergleichen unternehmen, dies
nach  Möglichkeit  verhindern  oder,  falls  sie  dazu  nicht  in  der  Lage  sind,  schnellstmöglich
persönlich, durch einen Boten oder Briefe Mitteilung machen werden; dass sie nichts, was ihnen
durch  den  König  oder  einen  anderen  anvertraut  wird,  wissentlich  zum  Schaden  des  Königs
offenbaren; dass sie den König gegen jedermann bei der Wiedergewinnung und Bewahrung des
Reiches (regnum et imperium Romanum) und der Regalien unterstützen und dass sie alles, wozu
ein  Getreuer  (fidelis)  oder  Untertan  seinem  Herrn  verpflichtet  ist,  guten  Glaubens  einhalten
werden. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, der Lütticher Bischof Theobald [von Bar],
der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Bischof von Asti Guidone [di Valperga], der
Bischof  von  Novara  Uguccione  [dei  Borromei],  der  Genfer  Bischof  Aymon  [de  Quart],  der
Bischof  von  Trient  [und  Reichshofkanzler]  Heinrich  [von  Weiler-Bettnach],  der  Bischof  von
Vicenza Altigrado [Cattaneo di Lendinara], der Bruder des Königs Walram, Graf A[madeus V.]
von  Savoyen,  Herzog  Leopold  von  Österreich,  Philipp  [von  Savoyen],  Fürst  von  Achaia,
Markgraf  Moroello  Malaspina,  Simone  [Avogadro]  di  Collobiano,  Heinrich  von  Sponheim,
Propst  von  [St.  Servatius  in]  Maastricht,  Niccolò  Bonsignori,  Dauphin  Guido,  [Herr  von
Montauban], Andrea Garretti, Salvo Pelacani und Magister Henri de Jodoigne (de Geldonia).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 29v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.1  n.  4.1  mit  Rubrum  de  fidelitate  Ianuen. –
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Erwähnungen und Darstellungen: Dino Compagni, Cronica III 26, ed. C  (2000) S. 124. – Drucke:D ,

Acta Henrici 1 (1839) S. 37f. Nr. 70; MGH Const. 4 I (1906) S. 525f. Nr. 567.

Die Bedeutung des Aktes wird durch die ungewöhnlich große Zahl an hochrangigen Zeugen hervorgehoben. – Dino Compagni

berichtet, dass die Genueser Gesandtschaft Geschenke überreichte, unter anderem eine Goldschale, aus der Heinrich zu ihren

Ehren beim Festmahl aß. – Zum Rechtsakt C , Arrigo VII (1973) S. 150f.; C , Enrico VII (2014) S. 140.

[um 1311 Januar] 01021

[König] Heinrich teilt dem Straßburger Bischof Johann [I. von Dürbheim] mit, dass er, durch ihm
kürzlich von elsässischen Städten nach Italien geschickten Boten, ebendiesen Städten befohlen
habe, dass sie sofort einen Frieden (pacem generalem) schwören sollen und dass er [Johann] und
die anderen Adeligen und Städte rund um den Rhein diesen [Frieden] einhalten sollen. – Keine
Siegelankündigung. – H[einricus] [...] ven[erabili] Jo[hanni].

Überlieferung: *Abschrift in einer Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. Wien, ÖNatBib, Cod. 410 fol. 11v Nr. 77

(ehemals Iur. Can. 60). – Druck: C , Handschriften 2 (1841) S. 336f. Nr. 30.

Im Inhaltsverzeichnis des Wiener Codex 410 (fol. 25r) wird das Schreiben betitelt als Item scribit sibi ut quodam captum redeat

absolutum. Die Datierung ergibt sich daraus, dass das Schreiben im Kontext mit den anderen Schreiben, in denen ein allgemeiner

Frieden angeordnet wird, zu sehen ist (Nrn. 01019, 01020, 01022). Zum Wiener Codex 410 vgl. Nr. 01018; zu Johann I. von

Straßburg und seinem Kontakt zu Heinrich VII. vgl. R , Bischof Johann I. von Strassburg (1881).

1311 Februar 2 (?), [Mailand] 00840

König Heinrich investiert Markgraf Antonio II. Del Carretto, Sohn des Markgrafen Antonio I.
Del Carretto, mit den durch ihn und seine Vorfahren rechtmäßig gehaltenen Lehen (de iustis et
antiquiis feudis) unter Vorbehalt des Reichsrechts und der Rechte anderer, nachdem dieser darum
gebeten hat, ihm seinen Anteil am väterlichen Erbe, darunter Burg und Ort von Finale, entweder
als Vorausvermächtnis oder in Form der Universalsukzession (sive sub modo prelegatorum, sive
universalis successionis pro sua portione tertia), zu bestätigen.

D e p e r d i t u m ,  ergibt  sich  aus  1)  einem  Rechtsgutachten  vom  22.  März  1324  (Unterfertigung  des  Notars

Franciscus quondam magistri Pauli de Perusino de porta Eburnea parochie Sancti Bartholomei),  überliefert  als

Abschrift des 18. Jh. in einem Kopialbuch der Del Carretto Albenga, Archivio Storico Ingauno, Fondo Del Carretto



x

1311 Februar 216

Stand 22.12.2023

di  Balestrino 9.2.24  S.  16–45 Nr.  7;  beglaubigte  Abschrift  des  Rechtsgutachtens  Wien,  HHStA,  in  actis  feudi

imperialis Carcherani et Calizani (nicht eingesehen); 2) dem »Dictionarium iuris civilis et canonici« des Albericus

 R  aus dem 14. Jh., Druck Venedig 1573, s. v. »feudum«; 3) den »Tabulae genealogicae gentis Carrettensis«

des Giovanni B  C , Druck Wien 1741, Taf. 15.

Das Rechtsgutachten entstand im Rahmen eines Rechtsstreits zwischen den Brüdern Enrico und Giorgio Del Carretto, Brüder des

verstorbenen Antonio II., auf der einen Seite, und Agnese, Witwe des Vaters der drei Brüder, Antonio I., auf der anderen Seite.

Agnese handelte in Vormundschaft für ihren Enkel, den Sohn des verstorbenen Antonio II., den noch minderjährigen Antonio III.

In  diesem  Rechtsstreit  forderten  die  beauftragten  Richter,  Francesco  und  Giacomo  Del  Carretto,  ein  Gutachten  von  fünf

Rechtsgelehrten des Perusiner collegium an. Über dieses lassen sich die beigelegten Dokumente erschließen, darunter zwei heute

verlorene Privilegien Heinrichs VII. Der Konflikt zwischen den Parteien resultierte aus einer Verfügung im Testament Antonios I.

(ca. 1250 – ca. 1311), der sein Erbe, das sogenannte Drittel (»terziere«) von Finale der ehemaligen Markgrafschaft Savona, nicht

gleichmäßig unter seinen drei Söhnen verteilt hatte, sondern Antonio II. durch ein Vorausvermächtnis (prelegata) einen größeren

Erbteil zugesprochen hatte. Diesem Testament hatten die noch minderjährigen Brüder Enrico und Giorgio nach dem Tod des

Vaters  zugestimmt. Nachdem nur kurz darauf  auch Antonio  II.  verstarb,  fiel  dessen Erbteil  dem noch minderjährigen  Sohn

Antonio III. zu, der ebenfalls ein Privileg Heinrichs VII. erhielt (Nr. 00891). Spätestens 1323 strengten Enrico und Giorgio einen

Prozess an, mit der Begründung, dass das Erbe als Lehnsgut nicht mittels Vorausvermächtnis ungleich aufgeteilt hätte werden

dürfen und forderten eine paritätische Verteilung zwischen ihnen und dem minderjährigen Antonino III. sowie eine gemeinsame

Verwaltung. Dem gaben die Gutachter aus Perugia recht. Der ursprünglich dem Gutachten beigegebene Urkundenanhang, in dem

die Urkunden Heinrichs mit den Buchstaben C und D versehen waren, ist nicht überliefert. Der Inhalt der Urkunde für Antonio II.

ist damit nur aus den dürftigen Bemerkungen in den Prozessschriften zu rekonstruieren. Die Bestätigung seines Erbteils, um die

Antonio II. den Luxemburger gebeten hatte, und die Investitur ergeben sich aus zwei Textstellen: einmal, im Privilegienbuch der

Del Carretto auf S. 25, aus der Darstellung des Sachverhalts (memoratus dominus Antonius filius dicti  primi domini Antonii

adhibitur Imperatoriam maiestatem serenissimi domini Henrici septimi imperatoris supplex petiit confirmari que sibi obvenerunt

in partem de hereditate paterna predicta, sive sub modo prelegatorum, sive universalis successionis pro sua portione tertia, ut hoc

plenius patet privilegio dicti domini Imperatoris, quod hic videatur inferius sub Lit. C), zum anderen, S. 36f., aus der Diskussion

des Gutachtens um die Wirksamkeit der Privilegierung (clare patet, ex forma privilegii concessi per dive recordationis Henricum

tunc regem Romanorum domino Antonio secundo [...] item patet ibi, dum dicit predictum Antonium [!] de iustis et antiquis feudis

suis, prout ipsi [!] et genitores sui tenuerunt hactenus et habere debent, per hoc patet, quod de eo, quod iuste tenebat et habere

debebat, facta fuit investitura [...]. Item patet ibi, dum dicit salvo iure Imperii et quorumlibet aliorum). – Das Datum der Urkunde

ergibt sich nicht aus dem Gutachten, sondern aus dem Druckwerk von B  C  a.a.O., der die Investitur des Antonio

II. unter diesem Datum aufführt (Investitus ab Henrico VII. 1311. postridie Kal. Febr.) mit Verweis auf eine unedierte Genealogie

der Markgrafen von Finale, quod incipit Marchionum Finarii Savonae Originem a Regibus, Imperatoribus etc. Das Datum wurde

daher mit Fragezeichen übernommen. Teilweise bestätigt wird die  Datumsangabe durch das Gutachten, das Heinrich als rex

Romanorum betitelt. – Weitere Informationen stammen aus dem juristischen Wörterbuch des Albericus  R  (1290–1360),

der unter dem Stichwort feudum auch das fragliche Gutachten heranzieht. Hieraus geht hervor, dass im Vorausvermächtnis für

Antonio II. neben vielen weiteren Castra der Hauptort Finale enthalten war (prelegata non fuerint equalia, quia uni prelegavit

castrum et locum Finarii, qui est solennior locus totius Marchionatus et multa alia castra). – Überliefert ist das Gutachten in
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einem Privilegienbuch der Familie Del Carretto di Balestrino aus dem 18. Jh. Die dortige Abschrift  lässt  sich über mehrere

Zwischenschritte auf eine beglaubigte Abschrift zurückführen, die im Auftrag von Giorgio Del Carretto 1351 aus den in Finale

verwahrten Imbreviaturen des Notars Bertholinus de Predino erstellt wurde. Bertholinus hatte die Urteilsverkündung mit Insert

der im Prozessverlauf erstellten Urkunden am 13. Februar 1325 verschriftlicht. – Zur Aleramiden-Familie Del Carretto vgl. die

unter Nr. 00839 angegebene Literatur. Zu Antonio I. Del Carretto N , Del Carretto, Antonio (1988). Nicht ganz sicher ist, ob

das hier angegebene Todesdatum Antonios I. (nach 1311 November 23) korrekt ist. In diesem Fall hätte Heinrich VII., immer

unter der Voraussetzung, dass das obige Ausstellungsdatum korrekt ist, Antonio II. noch zu Lebzeiten seines Vaters investiert, was

jedoch nicht unmöglich erscheint: Die gleiche Praxis begegnet in einer anderen Linie der Del Carretto (vgl. Nr. 00839).  Als

Ehefrau des Antonio I. ist bei N  nur Leonora Fieschi genannt, möglicherweise war der Markgraf mehrmals verheiratet. Zu

Giorgio  Del  Carretto  N ,  Del  Carretto,  Giorgio  (1988).  Die  neuere  Forschungsliteratur  zu  den  Del  Carretto,  in  der  das

Gutachten des  Jahres 1325 nicht  rezipiert  wurde,  überspringt  bei  der  Rekonstruktion der  Genealogie gelegentlich  einen der

Antonios, vgl. etwa C  R  a.a.O. S. 89.

1311 Februar 3, Mailand (datum in Mediol., III non. Februarii) 00792

Ihrem Herrn König Heinrich versprechen die Grafen Rudolf [III. von Habsburg-Laufenburg] und
Werner [II.] von Homberg eidlich (fide data nomine sacramenti) stellvertretend für den Adligen
Eberhard [III.] von Bürglen (vice et nomine nobilis viri Eberhardi de Burgelen ac pro eo), dass
dieser Eberhard Zeit seines Lebens treu und beständig König Heinrich ergeben sein und dienen
werde gegen jedermann (fideliter  et  constanter  adherebit  et  serviet  dicto  domino nostro  regi
contra omnem hominem) und ihm darüber sobald als möglich eine Urkunde übergeben werde. –
Siegel der Aussteller angekündigt. – Nos R[udolfus] comes de Habsburg et Wernherus comes de
Honberg notum facimus presencium in spectoribus universis.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  Siegel  fehlen)  Pisa,  AS,  Diplomatico  Roncioni 1311 febbraio 5  [!]  corta

(früher Roncioni 707), SIAS-Nr. RON00777, mit modernen Registraturvermerken.

Die linke untere Ecke des Pergaments ist bis zur Mitte hin diagonal abgerissen, jedoch ohne Textverlust. – Bei den Ausstellern

handelt es sich um Graf Rudolf III. von Habsburg-Laufenburg (1270–1314) und Graf Werner [II.] von Homberg (1284–1320). –

Eberhard [III.] von Bürglen wurde 1313 von Heinrich VII. zum Landvogt des Thur- und Zürichgaus gemacht; 1311 nahm er in

königlichem Auftrag an einer »Untersuchung der habsburg[isch]-österr[eichischen] Rechte in den Waldstätten« teil; L ,

Bürglen, von (2003).
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1311 Februar 7, Mailand, alter Palazzo Comunale (die VIIa mensis Febr.
in palatio veteri comunis Medyol.)

00985

König Heinrich  befiehlt,  in  Auslegung eines  Kapitels des  [am 10.  Januar  1311] verkündeten
Friedens (Nr. 00954), dass alle Bürger Parmas der kaiserlichen Partei (de parte Imperii), die vor
40 Jahren oder anlässlich der Parteienkonflikte aus der Stadt verbannt wurden, ihre Güter und
Rechte, die sie oder ihre Vorfahren zur Zeit ihrer Exilierung besaßen (tenebant et possidebant vel
quasi),  zurückerhalten und vollständig  und  ungehindert  wie zuvor  nutzen  können sollen  und
erstattet sie ihnen ausdrücklich und unter Aussetzung entgegenstehender Bannurteile (ita etiam
quod nemini [...] quevis obsistat prescriptio) aus der Zeit ihres Exils zurück, ausgenommen nur
die Fälle, in denen die Exilierten oder ihre Vorfahren die fraglichen Güter und Rechte verkauft
oder sonstwie rechtmäßig veräußert haben, in welchem Fall das Besitz- und Eigentumsrecht (tam
in possessione quam in proprietate) der jetzigen Inhaber unverletzt bleiben soll. – Z e u g e n : der
Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Bruder des Königs Walram, Graf A[madeus V.]
von Savoyen und Magister Henri de Jodoigne (de Geldonia).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 23v Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.1  n.  4.1  mit  Ausfertigungsvermerk.  Drucke:

D , Acta Henrici 1 (1839) S. 29 Nr. 43b.

Am Rande des Eintrags vermerkte Bernardo, dass er selbst eine Ausfertigung erstellte (expedita per me Bernardum). Diese ist

nicht erhalten. – Unter dem Eintrag über die Verkündigung des Friedens am 10. Januar 1311 (Nr. 00954) hatte Bernardo ca. eine

Seite, verteilt auf die fol. 23v und 24r, freigelassen, benötigte für seinen Nachtrag dann aber nur eine halbe Seite, so dass die

obere Hälfte von fol. 24r frei blieb. Der Eintrag zum 7. Februar wurde durch eine horizontale Linie vom darüber stehenden Text

abgetrennt.

1311 Februar 9, [Mailand] (die IXa mensis Febr.) 00986

König Heinrich ordnet an, dass man in seinem Namen verlauten mögen lasse, dass alle aus der
Stadt  Mailand,  die  den  Befehl  erhielten,  ihn  zu  begleiten  (ire  cum  domino  ad  associandum
ipsum),  sich bis  einschließlich  14.  Februar  (ad  diem dominicam proximam)  mit  Pferden  und
Waffen bereit machen sollen, um von da an mit seinem Marschall aufbrechen zu können, sobald
dieser  losreiten  will,  um  dem  König  (domino  nostro  imperatori  [!])  Gefolge  zu  leisten.
Zuwiderhandlungen  werden  am  ersten  Tag,  an  dem  der  Betroffene  nicht  im  Gefolge  des
Marschalls erscheint, mit 500 kaiserlichen Pfund (librarum imperialium),  am zweiten Tag mit
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1000 Pfund und am dritten  Tag  mit  Vermögens-  und Leibesstrafen (penam eris et  corporis)
bestraft.

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 30r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta Henrici 1 (1839)

S. 38 Nr. 72; MGH Const. 4 I (1906) S. 530 Nr. 573.

Die Notiz zeigt  ungewöhnlicherweise die  subjektive Perspektive des Notars, der  von Heinrich als domino nostro imperatori

spricht. Vgl. C , Lʼunificazione (1955) S. 49.

1311 Februar 17, Mailand (Datum Mediolani XIII kalendas Martii) 00841

König Heinrich bestätigt auf Bitten der Tortonesen (prudentium virorum hominum de Terdona)
das inserierte  Privileg Kaiser Friedrichs II.  vom 24. November 1220, worin dieser  die durch
seinen Großvater [Friedrich I.] und seinen Vater [Heinrich VI.] erteilten Privilegien und die mit
diesen geschlossenen Verträge, die Gerichtshoheit in Stadt und Umland und namentlich genannte
Besitzungen  bestätigt  und  alle  für  sie  nachteiligen  Privilegien  widerruft,  sowie  weitere
Privilegien,  die  den  Tortonesen  von  seinen  Vorgängern  verliehen  worden  waren.  –
Majestätssiegel  angekündigt.  –  Rekognition  des  Reichshofkanzlers  und  Trienter  Bischofs
Heinrich  [von  Weiler-Bettnach],  stellvertretend  für  den  Kölner  Erzbischof  Heinrich  [II.  von
Virneburg], Reichserzkanzler für Italien. – Ex parte prudentium virorum.

Überlieferung: Kopialbuch auf Pergament mit Dokumenten zur Geschichte von Novi (ca. 1500) Turin, AS (?), MS J

b V 24 fol. 4r–5v; Abschrift von 1568 Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Paesi di nuovo acquisto, Tortonese, Pregola

mazzo 1 n. 4 primo aus einer Kopie vom 17. März 1535; Abschrift des ca. 16. Jh. nach einer beglaubigten Abschrift

des Notars und Kanzlers der Kommune Tortona Galeaz Crocea vom 23. September 1501 Genua, AS, A.S. 2 n. 3;

Abschrift vom 5. April 1567 aus einer beglaubigten Abschrift der Kopie des Jahres 1501 vom 28. Juni 1549 Tortona,

Archivio della Curia  Vescovile,  Faldone 1 fasc.  11;  zwei  Abschriften  des ca.  16.  Jh.  Genua, Centro di  Studi e

Documentazione di Storia Economica »Archivio Doria«, Fondo Salvago Raggi Inv. n. 306/1 aus der Abschrift des

Jahres 1549; Abschrift von 1618 Tortona, Archivio Storico, Prima Sezione, Serie I.7 n. 43/6; Abschrift ebd., Cat. I.

(Docum. Gen.) mazzo 1 fol. 1r–2v; Abschriften des 17. und 18. Jh. Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Paesi di nuovo

acquisto, Tortonese mazzo 1 n. 7; Abschrift des eingehenden 20. Jh. in einer Handschrift mit Titel »Raccolta di

decreti e lettere viscontee di Lorenzo Oppizzoni, notaio di Tortona [...] trascritto da Mons. Rodolfo Majocchi«, vol.

1, Pavia, Archivio Storico Civico, Manoscritti  II  35 A (ehemals A 110) S. 63f.;  Erwähnung in einem Brief der

Kommune Tortona an Luchino Visconti  (4. Mai 1347), überliefert  in einer  Abschrift  des  ca.  16.  Jh. Turin,  AS,

Sezione Corte, Paesi, Paesi di nuovo acquisto, Tortonese mazzo 16 Stazzano n. 1; Notiz des 19. Jh. ebd. mazzo 3

dʼaddizione n. 1 S. 2f. mit auszugsweiser Wiedergabe der Urkunde Friedrichs II. – Drucke: B , Antichità di
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Tortona (1808) S. 309–315; M , Antichi Documenti (1907) 39–42; *G , Chartarium Dertonense (1909)

S. 319–320 Nr. 189 (ohne Insert).

Das der Edition von G  a.a.O. nach dessen Angaben zugrundeliegende Original im Bestand »Pergamene« des Archivio

Comunale di Tortona war bereits 1938 durch Hellmut Kämpf nicht mehr aufzufinden. Das Transsumpt des Jahres 1501 beschreibt

das Privileg als Pergamenturkunde mit einem Wachssiegel an grün-gelber Schnur. Das Regest wurde aus der Edition erstellt, da

die  eingesehenen  Überlieferungen  an  vielen  Stellen  verderbt  erscheinen.  –  Druck  des  nur  über  die  Urkunde  Heinrichs

überlieferten Privilegs Friedrichs II. MGH DD F. II. (2002–2017) S. 149–153 Nr. 717; Regest: B /F /W

(1881–1901)  Nr.  1215.  Bei  den  genannten  Privilegien  Friedrichs  I.  und  Heinrichs  VI.  handelt  es  sich  wahrscheinlich  um

Urkunden von 1176 März bzw. 1193 Februar 4, vgl. MGH DD F. II. a.a.O. S. 150f.

1311 Februar 20, Mailand, im Zimmer des Königs im erzbischöflichen
Palast (die XXa mensis Febr. [...] Actum est hoc apud Medyol. in domo
archiepiscopali in camera dicti domini regis)

00987

[1]  Auf  Aufforderung und in  Gegenwart  König  Heinrichs  erkennen  83  namentlich  genannte
Bürger  Mailands  aus  sicherem  Wissen  und  aus  freiem  Willen  König  Heinrich  als  wahren,
rechtmäßigen, natürlichen, ausschließlichen und unmittelbaren Herrn über sie selbst, die Bürger
der Stadt Mailand und den Distrikt an, leisten jeder für sich dem König den Treueid (fidelitatem
et iuramentum fidelitatis) und verbürgen sich für die folgenden Vereinbarungen: [2] Sie beeiden
auf das Evangelium, dem König als ihrem wahren und rechtmäßigen Herrn und seinen aktuellen
und  künftigen  Generalvikaren  und  Vikaren  (vicariis  generalibus  et  specialibus)  wie  treue
Vasallen und Untertanen zukünftig treu und gehorsam zu sein; keinen Anteil daran zu haben, dass
der König Ehre, Status oder Rechte des Reichs verliert oder dass er oder das Reich Schaden an
Person,  Ehre  oder  Rechten  erleiden;  nach  Möglichkeit  zu  verhindern,  dass  jemand  etwas
diesbezügliches unternimmt, sobald sie davon erfahren, oder, falls sie dazu nicht in der Lage sind,
den  König oder  seinen Vikar  schnellstmöglich persönlich,  durch  einen  Boten oder  Briefe zu
benachrichtigen; bei Wahrung, Wiedergewinnung und Schutz des Königs, des Reiches und seiner
Rechte und Regalien zu helfen; nach bestem Gewissen guten und nützlichen Rat zu erteilen,
wenn sie durch den König oder seine Vikare darum gebeten werden; nichts, was der König oder
seine Vikare ihnen anvertrauen, wissentlich zum Schaden des Königs zu offenbaren; immer dann,
wenn  sie  durch  den  König  oder  seine  Vertreter  durch  die  vereinbarten  Zeichen  (signa)
aufgefordert werden, an den hierfür bestimmten Orten zu erscheinen, um Rat oder Waffenhilfe zu
leisten, und bereit zu sein, den erbetenen Rat nach bestem Gewissen und zum größtmöglichen
Nutzen für die Erhaltung von Ehre und Vorteil des Königs und des Reiches zu erteilen, und mit
oder  ohne  Waffen  nach  ihren Möglichkeiten und gegen jedermann die  Personen des  Königs,
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seiner Vikare und seiner Gefolgsleute (familiariorum) und die Rechte (iura, regalias, honores et
utilitates)  von  König  und  Reich  ohne  Arglist  (bona  fide  et  sine  fraude)  zu  schützen  (ad
requirendum,  recuperandum,  tuendum,  deffendendum  et  manutenendum);  keine  Vereinigung
(societatem [...], ligam, confederationem vel conventiculam) außer der bestehenden zu schließen
oder zu dulden, dass in Stadt und Distrikt eine solche geschlossen wird, und im Fall, dass sie
erfahren, dass andere in dieser Vereinigung oder außerhalb offen oder im Geheimen etwas gegen
Status, Ehre und Nutzen von König und Reich planen, dies nach Möglichkeit zu verhindern oder,
falls  ihnen  das  nicht  möglich  ist,  den  König  und  seine  Vikare  schnellstmöglich  zu
benachrichtigen; niemanden zum Mitglied (socio dicte societatis) zu ernennen oder seiner Wahl
zuzustimmen,  von dem sie  nicht  nach  bestem Gewissen  glauben,  dass  er  der  Ehre  und dem
Vorteil von König und Reich und dem Frieden Mailands nützlich,  treu und zugeneigt ist  und
niemanden ohne ausdrückliche Zustimmung des Königs in die Vereinigung aufzunehmen; dies
alles einzuhalten und weder mit Taten noch mit Worten indirekt oder direkt (tacite vel expresse)
dagegen  zu  verstoßen  noch  zuzulassen,  dass  andere  dies  tun,  ungeachtet  früherer
entgegengesetzter  Eide,  Vereinigungen und Vereinbarungen  (non  obstantibus  [...]  iuramentis,
confederationibus,  ligis,  pactis,  promissionibus  et  conventionibus)  und  ungeachtet  von
Verwandtschafts-  und  Parteibindungen  (parentelis,  partialitatibus),  Vorlieben,  Profit,  Gunst,
Hass,  Liebe oder  Furcht,  auf  die  sie  zugunsten dieser  Vereinbarungen eidlich verzichten.  [3]
Gleich im Anschluss befiehlt der König in Anwesenheit aller genannten Bürger und Zeugen, dass
Versammlungen der Bürger zukünftig nur auf Aufforderung des Königs, seiner Vikare oder ihrer
Beauftragten  und  auf  die  vereinbarten  Zeichen  hin  stattfinden  dürfen.  –  [4]  Namentliche
Aufzählung der Anwesenden: Aus dem Stadtteil Porta Vercellina die domini Delfino Corbetta (de
Corbeta), Magister Suzo medicus, Giovanni Maramama, Rodolfo de Casteno, P. Resta de Raude,
P. de Kadragesima,  Giovanni  de Serono,  P. de  Lazate,  Giovanni  Moriggia (Murizia),  Enrico
Marliani  (de  Marliano),  Ambrosio  de  Sancto  Victore,  Giacomo  Panigarola  (Pangayrola),
Petracius Zicardus, Falchellus de Falchis; aus dem Stadtteil Porta Romana Giovanni de Ponczo,
die Richter Gerozalus Stenenardus, Guido Perenczonus  und Guglielmo de Fera, P. de Flama,
Giovanni  Pagrianus,  Paolo  de  Cantono,  Filippo  de  Merate,  P.  de  Lona,  Maffeo  Bruxatus,
Giacomo de Castello,  Bertramo Formagia,  P. de  Ecclesia,  Giacomo de Cumis,  Sigibaldo de
Arengo, Paolo de Arcini, Paolo Capra; aus dem Stadtteil Porta Comasina (Cumasna) Guglielmo
Pascalis,  Galvagnello  Carlus,  Cabriello  Medianestis,  Riccardino  da  Niguarda,  Felino
Buchimogius,  Bernardo  Franciscus,  Simberto  Guaremgus,  Girardino  de Bruziano,  Pugrio  de
Cuxano, Cabrio de Strena, Simone de Lomatia, Francio de Meda, Giovanni Ortonanus, Stefano
de Planczano; aus dem Stadtteil Porta Nuova die domini Voleo Imperialis, Corrado Piczurti, Ph.
Lupardus, Guglielmo Bethiloe, Arnevasius Ordonus, Manifredo de Tinolin, Andrea de Bussono,
Catelono Aldegardus,  Francio Pictor,  Paolo da Desio (de Dexio),  Mirano de Gini,  Pedemous
Iudex, Bernabò Millii, Percivalle de Inczani, Fredo Cona, Bertramo de Meda; aus dem Stadtteil
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Porta Ticinese (Tysin.) Giacomo Raspa, Ditraus Nadivi (Nadivus), Oberto Meravigli (Mirabilia),
Oberto Freno, Alberto Maramusca, Paolo de Puteo, Maffeo Osnaghi (de Osnago), Czuchonus
Nota, Pietro Curator, Opizzo Belaboca, Otho Freno, Sabaolus de Vicomercato; aus dem Stadtteil
Porta  Orientale  Pagano  de  Montorfano,  Alpino  Alamanni  (Alamanus),  Rainaldo de  Putuelo,
Rolando  de  Putuelo,  Domenico  Monetanus,  Francino  de  Cimilliano,  Oto  Codecarne,  Sactus
Ferrari (Ferrarius), Lancea Osnaghi (de Osenago), Czannebillus de Cantivia. – Z e u g e n :  der
Trierer  Erzbischof  Balduin,  der  Lütticher  Bischof  Theobald  [von  Bar],  der  Basler  Bischof
Gerhard [von Wippingen], der Bischof von Trient [und Reichshofkanzler] Heinrich [von Weiler-
Bettnach], Andrea Garretti und Magister Henri de Jodoigne (de Geldonia).

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 30v–31v Turin, AS, Sezione Corte,

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta Henrici 1

(1839) S. 39–41 Nr. 74; MGH Const. 4 I (1906) S. 535–537 Nr. 580.

Die Aufzählung der Namen erfolgt bei Bernardo in sechs Spalten, die je ein Stadttor umfassen. – Der Text folgt im ersten Teil des

Treueids dem Treueidformular, das in mehreren Varianten seit Herbst 1310 immer wieder zur Anwendung kam und auch für

Mailand bereits  benutzt  wurde  (Nr.  00927),  wird allerdings  um etliche  Präzisierungen  und einen  zweiten  Teil  ergänzt.  Der

Rechtsakt reagiert damit unzweifelsfrei auf den Mailänder Aufstand, der um den 12. Februar losbrach und zu diesem Zeitpunkt

bereits  wieder  niedergeschlagen war.  Laut  C  versuchte Heinrich  mit  der  Gründung einer  societas  aus  Bürgern  und

Persönlichkeiten der Stadt, die weder der Partei der Visconti noch der der della Torre angehörten und zukünftig den königlichen

Vikar unterstützen sollten, das politische Vakuum, das nach der Flucht des Guido della Torre und der zeitweisen Ausweisung der

Visconti entstanden war, zu füllen und die kaiserliche Herrschaft auch zukünftig auf eine solide Basis zu stellen. Vgl. C ,

Lʼunificazione (1955) S. 49–57, zur societas S. 57; ., Arrigo VII (1973) S. 201–207, zur societas S. 206f. Daneben B ,

Henry VII in Italy (1960) S. 96–99, insb. S. 99; G , Sperimentazioni (2012–2013) S. 49–58, insb. S. 57; C , Enrico

VII (2014) S. 142f.

1311 Februar 21, Mailand, im erzbischöflichen Palast (die XXIa mensis
Febr. [...] Actum Med. in domo archiepiscopali)

00988

König  Heinrich,  der  nach  Gerechtigkeit  strebt  und  jeden  Anlass  zum Streit  zwischen  seinen
Untertanen vermeiden möchte, ordnet bezüglich der inserierten, im Rahmen des durch ihn [am
11. Januar 1311] verordneten Friedens zwischen den Parteien der Intrinseci und der Extrinseci
Piacenzas zugunsten der Außenpartei verkündeten Klauseln zur Aufhebung aller Bannurteile und
-strafen und zum Erlass aller auferlegten Abgaben (Nr. 00957,  § 1) sowie zur Rückerstattung
aller Güter und Rechte (Nr. 00957, § 3) kraft seiner königlichen Verfügungsgewalt und kraft der
ihm durch die Bürger übertragenen Vollmacht (ex auctoritate et ballia in eum per dictos cives



x

1311 Februar 223

Stand 22.12.2023

A.

collatis) an, dass die Klausel nicht nur für die aus der Stadt exilierten Bürger, sondern auch für
die Innenpartei und alle ihre Mitglieder und Anhänger gelten soll und löst diese daher von jedem
Bann (omnia banna), den genannten Abgaben und Steuern (collectas et tallias) und allen Strafen
und Verurteilungen, so wie er zuvor die Extrinseci absolviert hat, und restituiert ihnen die ihnen
eigenen  Güter  und  Rechte  (bona et  iura  sua  propria)  in  der  im  Frieden  für  die  Extrinseci
formulierten  Form.  –  Z e u g e n :  der  Basler  Bischof  [Gerhard  von  Wippingen],  der  Trienter
Bischof  [und  Reichshofkanzler  Heinrich  von  Weiler-Bettnach]  und  Alberto  Fulgosi  [aus
Piacenza].

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 30r Turin, AS, Sezione Corte, Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum pro intrinsecis Placen. – Drucke:

D , Acta Henrici 1 (1839) S. 38f. Nr. 73.

1311 Februar 28, Avignon (Dat. Avinion., II kal. Marcii) 01044

Papst Clemens V. lässt König Heinrich wissen, [1] dass er vor kurzem die Gesandten von König
Heinrich,  dem Senat  und dem römischen Volk empfangen hatte  und von diesen aufgefordert
worden war,  sich nach Rom zu begeben (qui  a  nobis  pluries sollicite  postularunt  cum multa
instantia, supplicantes quod ad Urbem, que nostrum et apostolice Sedis peculiare domicilium
existebat,  omnibus  pretermissis  accedere  dignaremur,  ad  hoc  obtinendum  coram  nobis  et
fratribus  nostris  rationes  multiplices  allegando);  [2]  dass  er  nach  Rücksprache  mit  den
Kardinälen  die  Einladung der  genannten Gesandten aufgrund des für  den  folgenden Oktober
geplanten  allgemeinen  Konzils  und  der  zahlreichen  und  schwierigen  Angelegenheiten,  die
nördlich der Alpen zu behandeln sind, abgelehnt hat (propter concilium generale quod in mense
octobris proxime venturo disposueramus dante Domino celebrare, aliaque multa et ardua que
necessario citra montes nobis expedienda negotia incumbebant);  [3] dass die Gesandten dann
darum gebeten haben, dass die vom Apostolischen Stuhl auferlegte Frist für die Salbung, Weihe
und Krönung des Kaisers auf das Pfingstfest [30. Mai] vorverlegt wird, mit der Begründung, dass
jede Verschiebung dieser Frist für Rom, für die Provinzen Lombardei und Tuszien sowie für die
Ländereien und Untertanen der römischen Kirche nachteilig wäre (quarum dilationem tam tibi
quam eidem Urbi totique Lombardie ac Tuscie provinciarum populis ac terris ecclesie Romane in
illis partibus constitutis dampnosam notorie et periculosam existere non modicum); [4] dass der
Pontifex dann den Gesandten bei einem öffentlichen Konsistorium seinen Wunsch mitgeteilt hat,
besondere Boten zum Kaiser zu schicken, um ihm seine Entscheidung bezüglich der neuen Frist
mitzuteilen; [5] dass er, da er der Meinung ist, dass das Pfingstfest zu nahe ist, um die Zeremonie
stattfinden zu lassen (cum propter temporis brevitatem in dicto festo Pentecostes unctionis,
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consecrationis et coronationis huiusmodi sollennitatem fieri non posse credamus, nec tu forte in
festo ipso tibi providisses, ut decet ad hoc, de necessario et magnifico apparatu), dem König die
Befugnis gibt, einen späteren Zeitpunkt zu wählen und ihm diesen nachträglich anzukündigen,
damit  er  einen  oder  mehrere  Kardinäle  bestimmen  kann,  die  seine  Salbung  und  Krönung
vornehmen  sollen.  [6]  Schließlich  kündigt  der  Pontifex  an,  dass  Robert  [de  Malovicino],
erwählter Bischof von Salerno, und Hugo Giraud (Geraldi), Kantor der Kirche von Périgueux,
seine Kapläne, als Überbringer dieser Briefe an König Heinrich gesandt werden. – Clemens [...].
Quasi gigans mirabilis in tue fortitudinis.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  Siegel  verloren)  Pisa,  Archivio  Storico Diocesano,  Capitolo  del  Duomo,

Diplomatico n. 1352 mit Rückvermerk Carissimo in Christo filio Henrico regi [Roma]norum illustri. – Drucke:

B , Acta Henrici VII 1 (1877) S. 168f. Nr. 104; MGH Const. 4 I (1906) S. 541–543 Nr. 586.

Das Original ist in einem schlechten Erhaltungszustand. – Die Nummerierung entstammt dem Druck in den MGH a.a.O. – Zu

derselben Angelegenheit siehe auch das Begleitschreiben des Papstes für die beiden hier  angekündigten Boten (MGH a.a.O.

S. 543f. Nr. 587), ebenfalls datiert auf den 28. Februar 1311. – Zu Heinrich VII. und Clemens V. vgl. beispielsweise H ,

Heinrich VII. (2008) S. 21–96, zum vorliegenden Stück speziell S. 60f. mit dem Druck der Arenga, oder C , Arrigo VII

(1973) S. 195f.

1311 März 7, Mailand (dat. Mediolani non. Martii) 00842

König Heinrich ernennt seinen Getreuen, den gelehrten Iohannes Iacobi  aus  Rom, eingedenk
seiner Ergebenheit und seiner Verdienste und aus besonderem Wohlwollen zum Hofrichter (te in
iudicem aule nostre regie  [...]  duximus admittendum)  und  verfügt,  dass  er  überall  die  damit
verbundenen Vorteile und Ehren genießen soll. – Majestätssiegel angekündigt. – Sapienti  viro
Iohanni Iacobi de Urbe.

Überlieferung:  *Beglaubigte  Abschrift  vom 16.  Februar  1312  (Unterfertigung  des  Notars  Guidottus  quondam

Iohannis de Cax(er)o (?) loci de herba Mediolanen.) Albenga, ASC (als Depositum im Archivio Storico Ingauno),

Serie I, Pergamene 665. – Drucke: W , Acta Imperii inedita 2 (1885) S. 251 Nr. 395 aus Abschrift Julius

Fickers; MGH Const. 4 I (1906) S. 560 Nr. 598 aus dem Druck von W .

Der Notar der Abschrift war ein Schreiber des ernannten Hofrichters (domini Iohannis auditoris scriba).  Er gibt an, dass die

Urkunde Heinrichs mit einem anhängenden Königssiegel aus gelbem Wachs an Seidenschnüren versehen war, vgl. P , Siegel

(1913) Taf. 46 Nr. 4 oder 5. – Die Tätigkeit des Iohannes de Urbe bzw. de Roma als Hofrichter und in anderen Funktionen ist in

der  Folge vielfach bezeugt, vgl. den Registereintrag »Iohannes Iacobi de Urbe« in MGH Const  4 II (1909–1911) S. 1486f.;

Z , Lotte (1945) S. 260f. Nr. 132.
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1311 März 27, Mailand (datum Mediolani, VI kln. Aprilis) 00793

Seinem Herrn König Heinrich verspricht Rudolf de Bellomonte urkundlich, ihm ab dem Osterfest
für ein Jahr mit sechs schweren Streitrossen und vier Bogenschützen – die Männer mit Pferden
und Waffen angemessen ausgerüstet (ad annum cum sex dextrariis magnis et quatuor sagittariis,
hominibus equis et armis decenter expeditis) – in Italien zu dienen, weil Heinrich ihm 168 Mark
Silbers zum bevorstehenden Pfingstfest auszuzahlen versprochen hat. – Siegel  des  Ausstellers
angekündigt. – Universis presentes litteras inspecturis ego Rud. de Bellomonte cupio fore notum.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  Siegel  fehlt,  ein  Einschnitt  für  Pergamentstreifen  vorhanden)  Pisa,  AS,

Diplomatico  Roncioni  1311  marzo  27  corta  (früher  Roncioni  678bis),  SIAS-Nr.  RON00796,  mit  jüngeren

Rückschriften. – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 173f. Nr. 109; MGH Const. 4 I (1906) S. 562f.

Nr. 600.

Das Stück wurde offenbar nachträglich an der unteren Kante im Falz der Plica nicht ganz gerade abgeschnitten; daher ist nur noch

der obere Einschnitt für den Pergamentstreifen erhalten. – Laut S  a.a.O. von deutscher Hand in der königlichen Kanzlei

geschrieben.

1311 April 5, Mailand (Datum Mediolani nonis Aprilis) 00843

König Heinrich bestätigt urkundlich auf Bitten seiner Getreuen, des Rats und der Kommune von
Albenga,  alle  ihre  von  seinen  Vorgängern  verliehenen  Privilegien,  Rechte,  Freiheiten  und
Gnadenerweise. Pönformel auf 60 Mark Gold, die zur Hälfte der königlichen Kammer, zur Hälfte
den  Geschädigten  zufallen  sollen.  –  Majestätssiegel  angekündigt.  Herrschermonogramm.  –
Rekognition  des  Reichshofkanzlers  und  Trienter  Bischofs  Heinrich  [von  Weiler-Bettnach],
stellvertretend  für  den  Kölner  Erzbischof  Heinrich  [II.  von  Virneburg],  Reichserzkanzler  für
Italien. – Universis sacri Romani imperii fidelibus [...]. Quoties celsitudinis sceptrum extollitur.

Überlieferung:  *Abschrift  des  18.  Jh.  aus  einem  Urkundenbuch  von  1625  Genua,  Biblioteca  Civica  Berio,

mr.r.IV.4.23 fol. 24r–v mit vereinfachter Nachzeichnung des Monogramms; Abschrift des ca.  18. Jh. Turin,  AS,

Sezione  Corte,  Paesi,  Genova,  Riviera  di  Genova  –  Albenga  mazzo  1  n.  1  fol.  2r–v  mit  vereinfachter

Monogrammnachzeichnung (im gedruckten Findbuch fälschlich als n. 2 angegeben); Abschrift des 18. Jh. Genua,

Biblioteca  Universitaria,  Manoscritti,  Mss.  C.IV.14  fol.  39r–39v  mit  vereinfachter  Monogrammnachzeichnung.

Drucke: M , Mémoires 2 (1768) S. 37f. Nr. 15 (mit vereinfachter Nachzeichnung des Monogramms und

falschem Datum im Regest April 9). – Regesten: B , Heinrich VII. (1831) Nr. 5347; B , Heinrich VII.

(1844) Nr. 381.
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Die  Schrift  »Descrizione  della  Cittade  e  Contado  di  Albenga«,  eine  durch  Ambrosio  Paneri  1625  angelegte,  offizielle

Urkundensammlung (ad instanza del Sig. Agostino Salvago Vicario della medema Città), gibt an, eine Vorlage aus dem dortigen

Kommunalarchiv benutzt zu haben (ex archivio communis). Eine entsprechende Überlieferung war dort allerdings bereits im 19.

Jh.  nicht  mehr  aufzufinden,  vgl.  F ,  Municipalarchiv (1880).  F  a.a.O.  S.  432f.  vermutet,  dass  die  Urkunde 1746,

während der Besatzung der Riviera durch kaiserliche Truppen, zusammen mit anderen Kaiserurkunden über die Alpen gelangte.

Dem entsprechen sowohl die Auskünfte, die Ficker 1879 im Archiv erhielt, als auch der Erscheinungsort des einzigen Druckes,

der 1768 in Regensburg durch Franz Benno von Münsterer publiziert wurde. Zum Werk Paneris siehe R , Storia (1870) S. 9f. –

Die Abschriften in der Biblioteca Universitaria in Genua und im AS Turin sowie der Druck weichen an einigen Stellen von der

Abschrift in der Biblioteca Civica Berio in Genua ab, die vollständiger scheint (bspw. marcarum auri statt marcarum, vollständige

Arenga).  Es  ist  somit  wahrscheinlich,  dass  sie  nicht  unmittelbar  auf  derselben  Vorlage  basieren.  Die  Tatsache,  dass  alle

Abschriften und der Druck rite et perinde bzw. proinde statt rite et provide geben und in einer aus dem Kontext gerissenen und

missverständlichen Form die einzelnen Zeilen von Heinrichs Monogramm aufnehmen,  lässt  aber vermuten,  dass sie alle  auf

diesselbe (verderbte) Überlieferung zurückgehen. – Albenga hatte bereits am 2. Februar 1311 zwei Syndici ernannt, die im Namen

der Kommune nicht nur den Treueid leisten, sondern auch um die Bestätigung ihrer Privilegien bitten sollten, vgl. MGH Const. 4

II (1909–1911) S. 1414f. Nr. 1279.

1311 April 7, Mailand (Dat. Mediolani VII idus Aprilis) 00844

König Heinrich bestätigt seinem Getreuen, Markgraf Francesco di Clavesana, und dessen Erben
gemäß  dessen  Bitten  das  inserierte  Privileg  Friedrichs  [II.]  vom  Dezember  1220,  das
verschiedene Besitztümer und Rechte des Bonifacio di Clavesana gegen die Kommunen Genua
und Albenga verteidigt, und investiert ihn erneut mit allem, was in diesem Privileg enthalten ist.
Ausdrücklich und vollständig vorbehalten sind jedoch die Rechte des Königs oder des Reiches,
der  Kommune Genua oder  anderer,  sodass der  Kommune Genua durch die  Bestätigung kein
Schaden  an  Besitz-,  Gerichts-  oder  anderen  Rechten,  die  sie  an  den  genannten  Burgen,
Ländereien oder Orten hält, entsteht. – Majestätssiegel angekündigt. – Universis sacri Romani
imperii fidelibus [...] Decet maiestatem.

Überlieferung:  *Beglaubigte Abschrift  vom 16.  November 1311 (Pergament,  Unterfertigung des ausfertigenden

Notars  Paulus  de  Bononia,  weitere  Unterfertigungen  der  Notare  Franciscus  Bardellus,  Francischus  Pegoloris,

Antonius  Pennacius,  Philippinus  Bardellus,  Manuel  Bardellus)  Genua,  Archivio  Durazzo-Giustiniani,  Archivi

Pallavicini, Archivi aggregati, Archivi Grimaldi, Rezzo 40/5 aus dem Original; Abschrift in einem Kopialbuch der

Markgrafen di Clavesana des 17. Jh. ebd., Rezzo 32 fol. 32r–34r; Abschrift des 18. Jh. nach der Abschrift des Paolo

de Bononia Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Genova, Reppublica di Genova mazzo 1 n. 3 fol. 5r–6v. – Drucke:

K , Acta Imperii (1911) S. 139 Nr. 209 aus der Turiner Abschrift und entsprechend ungenau.
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Das  Notariatsinstrument  beschreibt  ausführlich  Vorder-  und  Rückseite  des  an  rot-gelben  Seidenschnüren  anhängenden

Königssiegels, das auf der Rückseite mit Vertiefungen von Fingerabdrücken versehen war, vgl. P , Siegel (1913) Taf. 46 Nr. 4

oder 5. Die von K  im Druck vorgenommenen Emendationen und Verbesserungen entsprechen nicht immer der Überlieferung

im Notariatsinstrument. – Druck der Urkunde Friedrichs II. für Bonifacio di Clavesana, die nur als Insert in der Bestätigung

Heinrichs  VII.  überliefert  ist,  MGH  DD  F.  II.  (2002–2017)  S.  257–259  Nr.  761  (aus  der  Turiner  Überlieferung);  Regest

B /Z ,  Nachträge  und  Ergänzungen  (1983)  Nr.  197.  Das  Notariatsinstrument  von  1311  gibt  als  Datum  des

Fridericianums ebenfalls idus decembris ohne Tagesziffer, vgl. die Diskussion des Datums bei K , Analekten (1910) S. 74f. –

Die  Bestätigung des  Privilegs  Friedrichs  II.  wurde  durch die  ausdrückliche  Wahrung genuesischer  Rechtsansprüche  an  den

fraglichen  Besitzungen  (namentlich  genannt  sind  Porto  Maurizio,  Diano  und  Andora)  durch  Heinrich  VII.  faktisch  wieder

eingeschränkt, vgl. ebd. S. 74 Anm. 4. Auch in den Urkunden für Albenga vom 1. Dezember 1311 (Nr. 00854) und für Genua

vom 27. März 1313 (Nr. 00884) erklärt Heinrich, dass das Francesco erteilte Privileg die Rechte der beiden Kommunen nicht

berühre.  Dies entsprach der politischen Realität zu Beginn des 14. Jh.:  Bereits  1228 hatten sich die Markgrafen gezwungen

gesehen, ihre Rechte an Diano und Porto Maurizio an Genua abzutreten, 1252 mussten sie Andora über einen Mittelsmann an

Genua verkaufen, vgl. P , Una signoria (1990) S. 336–343. – Francesco di Clavesana wurde möglicherweise – die Echtheit

der  Überlieferung ist nicht  mehr zu überprüfen – bereits  im November 1310 von Heinrich mit  seinen Reichslehen, die  sich

größtenteils  im  Landesinnern  befanden,  investiert,  vgl.  Nr.  00838  mit  Literaturangaben  zur  Person  und  zur  Familie  des

Markgrafen.

[nach 1311 April 17] 01023

[König] Heinrich informiert  den Straßburger Bischof Johann [I. von Dürbheim] darüber, dass
Papst [Clemens V.] in Mailand in diesen Tagen [am 17. April] eine Botschaft verkünden ließ,
derzufolge der bisher angesetzte Termin für die Kaiserkrönung, an welcher der Papst aufgrund
des demnächst stattfindenden allgemeinen Konzils nicht persönlich teilnehmen könne und zu der
er Kardinäle entsenden werde, auf den nächsten 15. August verschoben wird. Er fordert Johann
auf (sinceritatem tuam requirimus, monemus et hortamur attente teque peremptorie citamus),
genau  wie  die  anderen  Fürsten,  Barone,  Adeligen  und  Vasallen,  wie  es  sich  gehört,  an  der
Krönung teilzunehmen (nobis comitatum facias et ipsi coronationi dicto loco et termino decenter
studeas interesse)  und sich nicht mit dem genannten Konzil zu entschuldigen, da ihm für die
Reise dorthin nach der Krönung noch genug Zeit verbleibe. Zur Vorsicht hat er dieses Schreiben
in  sein  königliches  Register  eintragen  lassen  (de  verbo  ad  verbum  in  nostro  regali  registro
registrari  fecimus  ad  cautelam).  –  Keine  Siegelankündigung.  –  Heinricus  [...]  ven[erabili]
Ioh[anni].

Überlieferung: *Abschrift in einer Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. Wien, ÖNatBib, Cod. 410 fol. 6v–7r Nr. 45
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(ehemals Iur. Can. 60). – Drucke:C , Handschriften 2 (1841) S. 323 Nr. 8; MGH Const. 4 I (1906) S. 570f.

Nr. 607. – Regest:B , Heinrich VII. (1844) Nr. 387.

Es handelt sich um ein Schreiben zur Einladung zur neu terminierten Kaiserkrönung. Das sich in der Mitte des Wiener Codex 410

befindliche Inhaltsverzeichnis vermerkt das Schreiben auf fol. 24v unter Nr. 45 als Missiva de coronatione sua. An Johann I. ist in

der  Wiener  Sammelhandschrift  noch  ein  weiteres,  weniger  forderndes  Schreiben  zu finden,  welches  sich  direkt  hinter  dem

vorliegenden Schreiben befindet (fol. 7r Nr. 46); Nr. 01024). Das Ausstellungsdatum ergibt sich aus dem im Brief enthaltenen

Hinweis auf die päpstliche Verkündigung vom 17. April 1311. Zur Vorverlegung der geplanten Kaiserkrönung vgl. beispielsweise

G ,  Kaiserkrönung  (2016),  speziell  S.  81;  H ,  Heinrich  VII.  (2008)  S.  62-65,  mit  weiteren  bibliographischen

Hinweisen; zum Codex 410 vgl. Nr. 01018; zu Johann I. von Straßburg und seinen Kontakt zu Heinrich VII. vgl. R ,

Bischof Johann I. von Strassburg (1881), zu diesem Schreiben S. 34f.

[nach 1311 April 17] 01024

[König] Heinrich informiert den Straßburger Bischof Johann [I. von Dürbheim] mit den gleichen
Worten wie in Nr. 01023 darüber, dass der Termin für die Kaiserkrönung auf den nächsten 15.
August  verschoben wird.  Zu diesem Termin hat er Johann und alle  anderen Fürsten,  Barone,
Adeligen und Vasallen, sowohl aus Deutschland als auch aus Italien, durch Briefe herbeigerufen
(vocavimus), damit sie, wie es sich gehört, an der Krönung teilnehmen (nobis comitivam faciant
et eidem decenter studeant interesse).  Er zeigt Johann dies alles an, da er glaubt, dass dieser
gerne an seinem Erfolg teilhaben möchte und er ihn gerne als Teilnehmer dabeihätte. –  Keine
Siegelankündigung. – Heinricus [...] ven[erabili] Ioh[anni].

Überlieferung:  *Abschrift in einer Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. Wien, ÖNatBib, Cod. 410 fol. 7r Nr. 46

(ehemals Iur. Can. 60). – Drucke: R , Johann I. von Strassburg (1881) S. 108 Nr. 6; MGH Const. 4 I

(1906) S. 571 Nr. 608.

Das Schriftstück befindet sich im Wiener Codex 410 direkt hinter einem anderen Schreiben zur Einladung zur neu terminierten

Kaiserkrönung (vgl. Cod. 410 fol. 6v.7r Nr. 45; Nr. 01023), welches auch schon an Johann I. von Straßburg gerichtet war. Das

vorliegende Schreiben ist  im Inhaltsverzeichnis des  Codex 410 (fol.  24v)  betitelt  mit  de eadem  und bezieht  sich damit  auf

ebendieses zuvor aufgelistete Schreiben. Es ist leicht abgewandelt und gekürzt, insbesondere fehlen die stark fordernden Worte,

der Hinweis auf eine nicht zulässige Entschuldigung für das Fernbleiben von der Krönung und der Vermerk der Registratur. Das

Ausstellungsdatum ergibt sich aus dem im Brief enthaltenen Hinweis auf die päpstliche Verkündigung am 17. April 1311. Zu

bibliographischen Hinweisen vgl. Nr. 01023; zum Codex 410 vgl. Nr. 01018; zu Johann I. von Straßburg und seinen Kontakt zu

Heinrich VII. vgl. R  a.a.O., zu diesem Schreiben S. 34f.
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1311 April 19, Mailand (Dat. anno, die et mense predictis [= die decima
nona mensis Aprilis] in ecclesia sancti Ambrosii, in civitate Medyolani)

01045

König Heinrich wählt, nachdem ihm am vorhergehenden Samstag, dem 17. April, die Kapläne
und speziellen Boten Papst Clemens V., Robert [de Malovicino], erwählter Bischof von Salerno,
und Hugo Geraud (Hugo Giraudi),  Kantor  der  Kirche von Périgueux,  in  Anwesenheit  seiner
Prälaten, Fürsten, Adligen und einer Vielzahl von Personen den am 28. Februar 1311 in Avignon
gegebenen, inserierten Brief, in dem Clemens V. den Herrscher ermächtigte, ein dem Pfingstfest
[30.  Mai]  nachfolgendes  Datum  für  die  Abhaltung  der  kaiserlichen  Salbungs-,  Weihe-  und
Krönungszeremonie vorzuschlagen (Nr. 01044) öffentlich vorgelesen haben (coram supradicto
domino rege ipsiusque prelatis, principibus, nobilibus et populi multitudine copiosa sententialiter
primum infrascriptas litteras appostolicas explicassent, ipseque littere ibidem palam et publice
de verbo ad verbum perlecte fuissent), mit Zustimmung der beiden päpstlichen Gesandten das
Fest Mariä Himmelfahrt [15. August] als neues Datum für die Krönungszeremonie, da Heinrich
und die beiden Boten der Ansicht sind, dass das Pfingstdatum zu nahe sei, um die Kardinäle in
Rom eintreffen zu lassen, die Clemens V. in seinem Namen zu entsenden versprochen hatte, um
der  Krönung  vorzusitzen  (Considerato  per  ipsos  dominum  regem  et  nuncios  quod  festum
Penthecostes  instans  ad  sollempnia  unctionis,  consecrationis  et  imperialis  dyadematis
receptionis tum etiam propter motum et accessum ad Urbem dominorum cardinalium ad hoc per
summum pontificem mitendorum esset tunc nimis angustum). Die päpstlichen Gesandten stimmen
der Wahl des neuen Datums stellvertretend für den Papst zu und beauftragen die Notare Bernardo
de Mercato, Gerard [de Albussaco], Petrus [Anselm] de Griffone und Johannes von Diest mit der
Abfassung von Notariatsinstrumenten. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin; der Lütticher
Bischof  Theobald [von Bar];  der  Basler  Bischof Gerhard  [von Wippingen];  der  Bischof von
Novara Uguccione [Borromeo]; Astolfo [da Lampugnano], Abt von SantʼAmbrogio in Mailand;
der Bruder des Königs Walram; Graf Amadeus [V.] von Savoyen; Benefosius de Fossatis; Ebal [I.
de Challant] von Aosta (Ebalus de Augusta), Herr von Montjovet; Petrus, Herr von Arvillars;
Aymarus  de  Bellovidere,  Herr  von  Villeneuve  [-de-Marc],  Ritter;  Joffroid  von  Apremont,
Kanoniker  aus  Verdun;  Magister  Henri  de  Jodoigne;  Petrus  de  Via,  Kaplan  des  gewählten
Bischofs  [von  Salerno];  R[aymun]dus  Ma[rtini],  Kanoniker  von  [Cividale]  del  Friuli;  Herr
Iacobus,  Erzdiakon  von  Piacenza;  Heinrich  von  Freiburg,  Schatzmeister  der  Kathedrale  von
Straßburg; Iohannes, Dekan von Trier, und andere. – Unterfertigung des päpstlichen, kaiserlichen
und öffentlichen Notars Bernardo de Mercato aus Yenne in der Diözese Bellay; Subskriptionen
des päpstlichen und öffentlichen Notars Gerard [de Albussaco] aus der Diözese Limoges, des
päpstlichen, kaiserlichen und öffentlichen Notars  Petrus Anselmi de Grifone (Petrus  Anselmi
Treverensis) und des kaiserlichen Notars und Klerikers der Lütticher Diözese Johannes von Diest,
genannt vom Kreuz. – Siegelankündigung der beiden päpstlichen Gesandten. – Anno nativitatis.
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Überlieferung:  *Notariatsinstrument (Pergament, Siegel verloren, Unterschriften der vier Notare), Pisa, Archivio

Storico Diocesano, Capitolo del Duomo, Diplomatico n. 1358; zwei Konzepte von Bernardo de Mercato Turin, AS,

Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  imperiali  mazzo  4.1  n.  11,  fol  2r–v  mit

Rückvermerk Assignatio diey ad coronationem, und 16r–v mit Rückvermerk De facto coronationis domini. Drucke:

D , Acta Henrici 2 (1839) S. 7f. Nr. 3c; B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 174f. Nr. 110; MGH Const.

4 I (1906) S. 568–570 Nr. 606. – Regesten: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 386.

Das notarielle Instrument ist in einem sehr schlechten Erhaltungszustand. – Von der Ankunft der päpstlichen Gesandten Robert

und Hugo bei Heinrich VII. berichtet auch Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 508. – Zu Heinrich

VII. und Clemens V. vgl. beispielsweise H , Heinrich VII. (2008) S. 21–96, zum vorliegenden Stück speziell S. 62, zu

den diversen Terminverschiebungen der Kaiserkrönung vgl. G , Kaiserkrönung (2016).

[zwischen 1310 Dezember 20 und 1311 April 20], Mailand 01073

König  Heinrich  bestätigt  dem  Richter  Paguanex  [...]  de  Vicco  Pisain  die  ihm  durch  den
Römischen König Rudolf [I. von Habsburg] gewährten Reichsrechte an Castelfranco [di Sotto],
Santa Croce [sullʼArno], Cappiano, Galleno, Staffoli und Orentano.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus einem Eintrag im Ratsprotokollbuch Heinichs VII., siehe Nr. 01223.

Ende Juli 1313 bat Paganello um erneute Bestätigung, da Heinrich die fraglichen Rechte zwischenzeitlich an Pisa verliehen habe,

vgl. Nr. 01223. Die Datierung ergibt sich aus der dortigen Nennung des Ausstellungsorts.

1311 Mai 10, Cremona, Palazzo Comunale (decima die mensis Maii [...]
supra quoddam palatium magnum, quod dicitur palatium comunis [und]
subtus dictum palatium)

00995

Vor König Heinrich, seinen Großen, Baronen, Adeligen und vielen anderen, die sich oben auf
dem großen Palast  befinden,  der  palatium comunis  genannt  wird,  und  vor  der  unterhalb  des
Palastes auf übliche Weise einberufenen Gemeinde der Kommune und des Popolo von Cremona,
wiederholt Federico Arcidiaconi (de Archid[iaconis]) als Syndicus und Prokurator der Kommune
und der Angehörigen (hominum) Cremonas die [am 4. Januar 1311] durch den ersten Syndikus
der Kommune und des Popolo, [Ribaldo Avenari], (Francischinum [!])  erfolgte  Anerkennung
[des Königs als Herrn von Cremona], den geleisteten Treueid und alles weitere Geschehene (Nr.
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00935) in der damaligen Form. Nach der ordnungsgemäß vollzogenen Eidesleistung küsst der
Syndicus  zum Zeichen des vollzogenen Treueids  mit  gebeugten Knien die Füße des  Königs,
während die versammelte Gemeinde laut ausruft »Es lebe der König!« (vivat, vivat dominus rex)
und  alles  durch  die  Syndici  Vollzogene  ratifiziert;  der  König  akzeptiert  den  Treueid,  die
Anerkennung  und  die  Ratifikation  und  befiehlt  dem  Notar  Johannes  von  Diest  die
Verschriftlichung  in  Form  eines  Notariatsinstruments.  –  Z e u g e n :  der  Lütticher  Bischof
Theobald  [von  Bar],  der  Konstanzer  Bischof  Gerhard  [von  Bevar],  der  Bruder  des  Königs
Walram, Herzog Leopold [I.] von Österreich, Graf Amadeus [V.] von Savoyen, die Doktoren der
Rechte Andrea Garretti aus Asti, Giovanni [Iacobi] aus Rom, Palmieri Altoviti [aus Florenz] und
viele  andere.  –  Unterfertigung  des  kaiserlichen  Notars  und  Klerikers  der  Lütticher  Diözese
Johannes von Diest, genannt vom Kreuz.

Überlieferung:  *Notariatsinstrument (beschädigtes Pergament, Unterfertigung des Johannes von Diest) Pisa, AS,

Diplomatico Roncioni 1311 gennaio 4 lunga, SIAS-Nr.: RON01205 (ehemals Roncioni 695) mit Rückvermerken,

darunter von der Hand des Johannes Cremone. – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 117–119 Nr. 82;

MGH Const. 4 I (1906) S. 594 Nr. 632.

Der Rechtsakt wurde in der überlieferten Ausfertigung gemeinsam mit der ersten Treueidleistung Cremonas (Nr. 00935) in einem

Instrument festgehalten. Beide Texte stehen unmittelbar, nur durch einen kurzen Strich getrennt, hintereinander und werden am

Ende  gemeinsam  durch  das  Notarszeichen  und  die  Subscriptio  des  Johannes  von  Diest  beglaubigt.  –  Das  Pergament  der

Ausfertigung ist durch Löcher und große Stockflecken beschädigt, der Textverlust, der den obigen Rechtsakt betrifft, beläuft sich

jedoch nur auf einige wenige Wörter. Diese betreffen unter anderem die Benennung des Palastes, die Jakob S  im MGH-

Druck ergänzt (»quod dictur palatium comunis [Cremone maius]«), wobei »Cremone« nicht als Ergänzung gekennzeichnet wurde

(auch bei anderen Emendierungen fehlt die Kennzeichnung). In der fraglichen Zeile steht am Ende des Wasserfleckes jedoch mit

großer Wahrscheinlichkeit ein »t«. – Johannes irrt im Namen des ersten Syndicus, wahrscheinlich weil die Bevollmächtigung des

Ribaldo Avenari durch den Notar Franceschino de Pisseriis ausgestellt wurde. Der Name des Notars wird in der Verschriftlichung

des ersten Treueids gemeinsam mit dem Namen des Syndicus genannt, so dass davon auszugehen ist, dass Johannes die beiden

Namen verwechselte. – Die Wiederholung des Treueids erfolgte gemeinsam mit der Urteilsverkündung über die rebellische Stadt

in Folge der Unterwerfung Cremonas nach der erfolgreichen Belagerung durch Heinrich VII. am 26. April, vgl. MGH Const. 4 I

(1909) S. 591–593 Nr. 631. Zur Rebellion Cremonas B , Henry VII in Italy (1960) S. 96–114; M , Henri  VII et

lʼhonneur (2000); G , Comune cittadino (2007) S. 262f.; C , Enrico VII (2014) S.144–146.

1311 Mai 14, Konstanz (Dat. Constantie, II idus Maii) 01046

König Heinrich erfährt von den bischöflichen Generalvikaren, von Gerhard [von Bevar], Bischof
von Konstanz, und vom Offizial derselben bischöflichen Kurie, dass sie die Urkunde gesehen
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haben,  mit  der  am  26.  Januar  1277  König  Rudolf  [I.  von  Habsburg]  dem  Propst  und  den
Mitgliedern des Kapitels der Kirche von Zürich in der Diözese Konstanz, Rudolfs Kaplänen, alle
Privilegien, Gnaden, Freiheiten und Rechte , die der genannten Kirche von seinen Vorgängern
gewährt worden waren, bestätigte  und ihnen seinen Schutz gewährte.  –  Siegel  der  Aussteller
angekündigt. – Serenissimo dilecto suo H. [...].

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  zwei  Siegel  verloren,  Einschnitte  für  Pergamentstreifen  vorhanden)  Pisa,

Archivio Storico Diocesano, Capitolo del  Duomo,  Diplomatico n.  1360. –  Regesten: F ,  Überreste  (1854)

S. 226 Nr. 68 = ., Überreste (1855) S. 90 Nr. 68; C , Regesta episcoporum Constantiensium (1905)

S. 75 Nr. 3598; E /S , Urkundenbuch der Stadt und Landschaft Zürich 8 (1911) S. 362 Nr. 3111.

Gerhard von Bevar, Bischof von Konstanz (1307–1318), stand Heinrich VII. als Berater sehr nahe. Er nahm an diplomatischen

Missionen für den König teil und begleitete ihn nach Italien. Weil er oft abwesend war, überließ er die Bistumsgeschäfte seinen

Generalvikaren;  vgl.  B ,  Gerhard  von  Bevar  (2004);  .,  Der  fremde  Bischof  (2000);  .,  Bischofshof  (2005)

S. 154–158. Eine Edition des Originals der von Rudolf I. von Habsburg am 26. Januar 1277 in Wien ausgestellten Urkunde ist zu

finden bei H , Grossmünsterstift Zürich 2 (1865) S. 3–5 Nr. 3; Regest B /R  (1898) S. 180 Nr. 676. – Die Kirche in

Cham befand sich im gleichnamigen Dorf,  heute  im Kanton Zug;  Fluntern und St.  Leonhard  sind heute  Teile  der  Zürcher

Stadtviertel Schwamendingen und Albisrieden.

1311 Juni 5, im Lager vor Brescia (Dat. in castris ante Brixiam non. Junii) 01025

König Heinrich bestätigt dem Eberhard von Wallsee und dessen Brüdern für ihre treuen Dienste
(semper adheserunt imperio gratiosius attendentes) die ihnen von König Rudolf [I.] und König
Albrecht [I.]  für  150 Mark Silber  verpfändete Vogtei  des Klosters Wallsee.  –  Majestätssiegel
angekündigt. – Ad universitatis vestre notitiam deducimus.

Überlieferung:  *Original (Pergament, leicht beschädigtes Majestätssiegel auf Pressel, dunkelbraun) mit jüngeren

Rückvermerken, Wien, HHStA, AUR 4015 (ehemals AUR 1311 VI5). – Druck: H , Herren von Wallsee (1995),

S. 509.

Es handelt sich um die einzige bekannte Urkunde Heinrichs VII. für die Wallseer; dazu vgl. H , a.a.O. S. 239–246.  Zur

ursprünglichen Verpfändung durch Rudolf vgl. RI 4 I Nr. 1659 und Nr. 1990; zum Siegel vgl. P , Siegel 1 (1913) Tafel 46 Nrn.

4 und 5.
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1311 Juni 15, im Lager vor Brescia (Dat. in castris ante Brixiam XVII.
kalend. Julii)

01026

König Heinrich bestätigt den zwischen seinem Sohn König Johann von Böhmen und Herzog
Friedrich  von  Österreich  in  Eger  geschlossenen  Vertrag  (tractatus  seu  comportacionem)
bezüglich der Markgrafschaft Mähren. Erfährt er aber durch den Erzbischof von Mainz [Peter
von Aspelt], dass nach der Entscheidung der von den beiden Parteien gewählten Schiedsrichter
von den 30 000 Mark [Silber], für die die Markgrafschaft Mähren von Heinrich an den Herzog
von Österreich verpfändet war, noch etwas fehlt (resecta seu diminuta est),  so werden er und
Friedrichs  Bruder  Leopold  sich,  um  dem Herzog  und  seinen  Brüdern  Entgegenkommen  zu
zeigen, an die Entscheidung des von ihm gewählten Schiedsrichters Johann [II.] von Braunshorn,
seines Hofmeisters, und des von Leopold gewählten Schiedsrichters Theobald von Hasenburg,
die innerhalb von zwei Monaten nach Ankunft der Nachricht des Erzbischofs getroffen werden
soll,  halten  (inviolabiliter  observare).  –  Majestätssiegel  angekündigt.  –  Ut  inter  illustres
Johannem Bohemie et Polonie regem primogenitum nostrum karissimum et Fridericum ducem
Austrie [...].

Überlieferung: *Original (Pergament, gut erhaltenes Majestätssiegel auf Pressel, dunkelbraun) Wien, HHStA, AUR

4019 (ehemals AUR 1311 VI 15) mit jüngeren Rückvermerken; Abschrift in einer Urkunde des Bischofs Friedrich

von Seckau vom 28. Januar 1312, ebd. AUR 4018; unbeglaubigte Abschrift 14. Jh. Pisa, Archivio Storico Diocesano,

Diplomatico capitolare, n. 1350; Abschrift 16./17. Jh. Modena, AS, Archivio segreto Estense, Cancelleria, Raccolte e

Miscellanee, Documenti di stati  e città n.  165, fasc. 4 mit zwei Leerstellen. – Drucke: K , Oesterreich unter

Friedrich dem Schönen (1818) S. 423f. Beylage Nr. 9;  C /C , Codex Diplomaticus 6 (1854) S. 36

Nr. 47 (irrig unter 16. Juni); E , Regesta Bohemiae et Moraviae 3 (1890) S. 9 Nr. 24 (Teildruck); MGH Const. 4

I (1906) S. 596f. Nr. 635. –  Regesten: B  (1831) Nr. 5356; ., Heinrich VII.  (1844) Nr. 400; F ,

Überreste (1854) S. 228 Nr. 72 = ., Überreste (1855) S. 92 Nr. 72; V , Erzbischöfe von Mainz 1 I (1913)

Nr. 1425.

Die genaue Abmachung, die zwischen Johann von Böhmen und Friedrich von Österreich in Eger (heute Cheb in Tschechien)

bezüglich der Markgrafschaft Mähren getroffen wurde, ist nicht bekannt. Die Verpfändung der Markgrafschaft durch Heinrich an

Herzog Friedrich von Österreich fand auf dem Speyerer Hoftag Mitte September 1309 statt (vgl. Nr. 292, 293; dort heißt es zur

Pfandsumme  genauer:  30  000  Mark  Silbers,  die  Mark  zu  56  Prager  Groschen  gerechnet).  Der  hier  von  Heinrich  zum

Schiedsrichter bestellte Johann [II.] von Braunshorn war Hofmeister und ein enger Vertrauter Heinrichs, vgl. M , Johann von

Braunshorn (1995); ., Herren von Braunshorn (1992). Der Bruder Friedrichs, Leopold, bestellte mit Theobald von Hasenburg

ein Mitglied eines böhmischen Adelsgeschlechts als Schiedsrichter. Der Erzbischof von Mainz, Peter von Aspelt, war Heinrichs

erster Ratgeber und hatte zum Zeitpunkt der Ausstellung der Urkunde als Rat und Vormund Johanns in Böhmen die Regentschaft

inne, vgl. K , Peter von Aspelt (2013); H , Peter v. Aspelt (2001); zum Siegel vgl. P , Siegel 1 (1913) Tafel 46
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W.Nrn. 4 und 5.

1311 Juni 15, im Lager vor Brescia (Datum in castris ante Brixiam, XVII
kal. Iulii)

01047

König Heinrich gibt bekannt, [1] dass er er von seinem geschätzten Fürsten Leopold, Herzog von
Österreich und der Steiermark, der in Italien in seinen Diensten steht, die Bitte erhalten hat, ihn
und seine Brüder wieder in den Besitz der Güter und Rechte zu setzen, von denen der Herzog
behauptet, dass sie ihm und seinen Brüdern im Elsass, in den Tälern Schwyz und Uri sowie über
die freien Leute, die in den genannten Tälern wohnen, und über die Güter und Orte, die allgemein
Waldstätte genannt werden, zustehen, [2] dass es für den König aber noch nicht völlig klar ist,
dass die Zuständigkeit für diese Rechte und Güter dem Herzog und dem Reich zukommen (quia
de  iure  sibi  et  imperio  in  premissis  competenti  nondum  plenarie  nobis  constat),  [3]  dass
deswegen Eberhard von Bürglen und Friedrich Graf von Toggenburg, der erste im Namen des
Königs und der zweite im Namen Leopolds, mit der Möglichkeit, falls notwendig, sich durch
eine dritte Person durch gemeinsamen Entschluss unterstützen zu lassen, beauftragt wurden unter
Eid eine Untersuchung über die oben genannten Güter durchzuführen (sub iuramento prestito
apud vicinos et notos super predictis bonis inquisitionem facient diligentem), [4] dass er, sobald
ihm die Ergebnisse der Untersuchung vorliegen, Herzog Leopold und seine Brüder wieder in den
vollen Besitz der obengenannten Güter und Rechte einsetzen wird, und zwar sowohl in jene, die
die Herzöge und ihre Vorfahren seit  jeher  als Erbe besitzen und die bereits  die verstorbenen
Könige  Rudolf  [I.  von  Habsburg]  als  Graf  und  Albrecht  [I.  von  Habsburg]  als  Herzog  von
Österreich durch den Besitz der Grafschaft und durch Erbrecht (ratione comitatus et hereditatis)
innehatten, als auch in jene, die die jetzigen Könige und Herzöge von Österreich durch Kauf
erworben haben (iusto emptionis titulo possederunt).  [6] Sollte jedoch irgendein Recht König
Heinrichs oder seiner Nachfolger im Reich in den vorgenannten Gütern anerkannt werden, so
sind Herzog Leopold und seine Brüder auf Verlangen (actio)  des  Königs  verpflichtet,  diesen
gegenüber zu erfüllen, was das Recht gebietet (nobis et successoribus nostris in imperio facere
tenebuntur quod dictaverit ordo iuris). – Decet maiestatem regiam.

Überlieferung: *Unbesiegelte zeitgenössische Abschrift auf einem Pergamentblatt mit vier anderen Stücken Pisa,

Archivio  Storico  Diocesano,  Capitolo  del  Duomo,  Diplomatico  n.  1381;  gekürzte  Abschrift  auf  einem

Pergamentblatt mit zwei weiteren Stücken ebd. n. 1350; Abschrift des 17. Jh. Modena, AS, Archivio segreto Estense,

Cancelleria, Raccolte e Miscellanee, Documenti di Stati e città, Fuori dʼItalia, Francia busta 165 fasc. 4. – Drucke:

K , Urkunden (1851) S. 186f. Nr. 136; K , Geschichtsblätter 1 (1854) S. 173f. Nr. 2; R , Les origines 2

(1869) S.  423f.,  Nr. 18; MGH Const. 4 I (1906) S.  597f. Nr.  636 (mit abweichender Signatur der vollständigen
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Abschrift: n. 1366 anstelle von n. 1381); S /M , Quellenwerk (1937) S. 302 Nr. 599. – Regesten:F ,

Überreste (1854) S. 227 Nr. 70 = ., Überreste (1855) S. 91 Nr. 68 (mit abweichender Signatur der vollständigen

Abschrift: n. 1366 anstelle von n. 1381); B , Heinrich VII. (1857) Nr. 651 (Addit. II); O  , Anfänge der

Schweizerischen  Eidgenossenschaft  (1891)  S.  173*–174*  Nr.  509;  S /L ,  Thurgauisches

Urkundenbuch 4 (1931) Nachträge S.  866 Nr.  71;  C ,  Chartularium Sangallense 5 (1988)  S.  199f.

Nr. 2782.

Zu den vier anderen Schriftstücken auf dem Pergament unter n. 1381 F , Überreste (1855) S. 95–97 Nr. 78–81. Weniger

vollständig ist die zweite Kopie (n. 1350), deren Intitulatio und Publicatio gekürzt sind und in der das Datum und die Ortsangabe

fehlen. – Im Gegensatz zu den Stammlanden am Oberrhein, im Elsass und im Aargau, war die Herrschaft der Habsburger in der

Innerschweiz,  in  den sogenannten Waldstätten,  nur  lose  verankert.  Der  hier  sichtbare  Versuch vom Frühsommer 1311,  ihre

dortigen Ansprüche  durchzusetzen,  in  einer  Zeit,  da  Heinrich VII.  in  Italien auf  die  militärische  Unterstützung Leopolds  I.

angewiesen war, hatte angesichts der Errichtung einer Reichsvogtei in den Waldstätten für den Kriegsherrn Werner von Homberg

durch Heinrich VII. keine realistische Chance. Rücksichtlose Eroberungsabsichten der Habsburger in Richtung Schwyz und Uri

gehören zum Gründungsmythos der Eidgenossenschaft; in der Abmachung vom 15. Juni 1311 erkennt man viel eher das Bestehen

des Königs auf Sicherung von Reichsgut in den Durchgangstälern nach Italien, das durch das Zusammenwirken zwischen der

vom König privilegierten Talschaft Schwyz und dem Landvogt Werner von Homberg gesichert wurde. Vgl. M , Königshaus

(2008) S. 99 und 102f.; S , Gründungszeit (2008) S. 109–137.

[um 1311 Juni 15], im Lager vor Brescia 01048

König Heinrich verpflichtet sich, weil Leopold, Herzog von Österreich und der Steiermark, ihm
versprochen hat,  ihm in  Italien,  angemessen ausgerüstet  mit  100 Reitern (dextrarii)  und  100
Bogenschützen, bis zum nächsten Nikolaustag [6. Dezember] zu dienen, dem Herzog gegenüber,
ihm für seinen Dienst die Summe von 6 000 Mark Silber an folgenden Terminen zu zahlen: 1 500
Mark innerhalb von 10 Tagen nach diesen Briefen, dann 1 000 Mark pro Monat für die Monate
Juli,  August,  September  und  Oktober  und  500  Mark  im  November,  also  insgesamt  zum
genannten Nikolaustag 6 000 Mark Silber. Der König verpflichtet sich außerdem, ihn nach den
Gepflogenheiten  seines  Hofes  (secundum  modum  et  consuetudinem  curie  nostre)  für  alle
Aufwendungen  (dampna)  zu  entschädigen,  die  der  Herzog  im  Rahmen  seines  Dienstes
möglicherweise  zu  tragen  hat.  –  H.  universis  […]  ad  universitatis  vestre  noticiam  volumus
pervenire.

Überlieferung: *Unbesiegelte Abschrift in einem Pergamentblatt mit drei Kopien Pisa, Archivio Storico Diocesano,

Capitolo del Duomo, Diplomatico n. 1350, 1° atto; Abschrift aus dem 17. Jahrhundert Modena, AS, Archivio segreto

Estense, Cancelleria, Raccolte e Miscellanee, Documenti di Stati e città, Fuori dʼItalia, Francia busta 165, fasc. 4. –
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Drucke:F , Überreste (1854) S. 227 Nr. 71 = ., Überreste (1855) S. 91 Nr. 71; K , Geschichtsblätter 1

(1854) S. 246f. Nr. 2; MGH Const. 4 I (1906) S. 598 Nr. 637. – Regesten:B , Heinrich VII (1857) Nr. 652;

S /M , Quellenwerk (1937) S. 302 Nr. 599.

Das Original dieses Briefes ist verloren. Da die Kopie, die in den Überresten des ehemaligen kaiserlichen tabularium  in Pisa

aufbewahrt wird, das Protokoll und das Eschatokoll (ohne Datum) nur in gekürzter Form enthält, kann das Datum nur durch das

nachfolgende und vorangehende Stück auf der Pergamentrolle bestimmt werden. Da jene beiden Vereinbarungen der Herzöge von

Österreich vom 15. Juni 1311 im Lager vor Brescia (MGH Const. a.a.O. S. 596–598 Nr. 635–636) stammen, ist dieses Stück wohl

auch vom selben Datum. Inhaltlich passt das vermutete Datum auch: Leopold von Habsburg nahm bis zum Sommer 1311 an der

Expedition teil,  als er vor den Mauern von Brescia erkrankte; danach kehrte er im Oktober in seine Ländereien zurück. Der

Hinweis in dem Brief auf die Zahlungsdaten lässt mit einiger Berechtigung vermuten, dass das Zahlungsversprechen von Heinrich

etwa Mitte Juni 1311 kurz vor dem Abzug Leopolds erfolgte.

1311 Juni 19, im Priorat von Groseau bei Malaucène in der Diözese von
Vaison (Dat. in prioratu de Grausello prope Malausanam Vasionen. dioc.,
XIII [kal.] Iulii)

01049

Papst Clemens V. bevollmächtigt Arnaud [de Faugères, Kardinalbischof] von Sabina, Leonardo
[Patrasso,  Kardinalbischof]  von  Albano,  Niccolò  [Albertini,  da  Prato],  [Kardinal]bischof  von
Ostia [und Velletri], Francesco [di Napoleone Orsini, Kardinalpriester] von S. Lucia in Selci und
Luca [Fieschi], Kardinaldiakon von S. Maria in Via Lata, die Kaiserkrönung König Heinrichs in
Rom stellvertretend für ihn durchzuführen. Im Anschluss an eine [1]  ausführliche Arenga, in
welcher er erklärt, weshalb die Kirche die Macht habe, weltliche Herrscher einzusetzen, schildert
Clemens  V.,  wie es  zum Krönungstermin  kam. Er  [2]  verweist  auf  die  Wahl  Heinrichs  zum
römischen König [am 27. November 1308] (vgl. Nr. ao) und darauf, wie er dem König seine
Approbation erteilte (vgl. Nr. 234). Er [3] weist auf die wegen seiner Vorbereitungen auf  das
Konzil von Vienne notwendige Verschiebung der [ursprünglich für den 2. Februar 1312] (vgl. Nr.
235) angesetzten Kaiserkrönung und auf den Vorschlag [Heinrichs] (vgl. MGH Const. Nr. 466),
diese am 30. Mai 1311 stattfinden zu lassen, hin. Anschließend [4] wiederholt er seine Bedenken,
dass  der  Termin  zu  kurzfristig  sei,  was  er  auch  Heinrich  durch  seine  Kapläne  Robert  [de
Malovicino], Elekt von Salerno, und Hugo Giraud (Geraldi), Kantor der Kirche von Périgueux,
übermittelt hat (vgl. Nr. 01044), [5] verweist auf den neu festgesetzten Termin am 15. August
1311 und legt dar, weshalb er leider nicht persönlich anwesend sein kann (vgl. MGH Const. Nrn.
604–608). Deshalb [6] schickt er die genannten Kardinäle, damit sie [stellvertretend] in Rom am
15. August persönlich zusammenkommen, wobei Niccolò [Albertini, da Prato], [Kardinal]bischof
von Ostia [und Velletri], die Messe feiern und den König salben soll und alle bevollmächtigten
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Kardinäle  bzw.  diejenigen,  die  anwesend  sein  werden,  dem  König  und  der  Königin  die
kaiserlichen Mitren und Kronen und dem König Zepter, Apfel und Schwert und anderes verleihen
und ihre Häupter mit den üblichen Insignien schmücken sollen, so wie es ihnen unten ausführlich
und geordnet  (patentius et  distinctus)  auferlegt  wird,  und sie  sollen die  Aufgaben, welche er
ihnen an seiner Stelle und in seinem Namen anvertraut, würdig (in nomine et virtute Altissimi
prudenter, honorifice et etiam diligenter) durchführen. All dies sollen sie, wenn sie können, an
besagtem  Fest  oder  an  einem  anderen  Tag,  welchen  der  König  in  Anbetracht  seiner
bevorstehenden  Geschäfte  auswählen  darf,  durchführen,  und  wenn  nicht  alle  anwesend  sein
können, so sollen vier, drei, zwei oder einer von ihnen die Krönung trotzdem durchführen. Damit
dabei kein Fehler geschieht, inseriert Clemens V. die Art, die Form und den Ort der Handlungen
sowie wo und durch welche Personen diese auszuführen sind, in das Schreiben, so wie es im
kirchlichen Archiv  und im päpstlichen  Ordo enthalten ist.  Es  folgt  [7]  – [12]  ein  Insert  des
staufischen Krönungsordos XVII (MGH Fontes IX S. 61f.), der um Bestimmungen [13] darüber
erweitert wird, wie in speziellen Situationen die Abwesenheit des Papstes zu berücksichtigen ist.
So soll der König auf den Stufen der Basilika [von St. Peter] zum Kuss empfangen werden durch
die in ihrer Ordnung stehenden und mit ihren Mänteln bekleideten Kardinäle, die dem König mit
den Subdiakonen und Klerikern (acolitis), dem Obersten (primicerio) und mit Sängern und um
die  Kardinäle  herum stehenden  Mitgliedern des  päpstlichen  Hofes  (magnatibus  et  nobilibus,
officialibus  et  ministerialibus  aule  nostre)  begegnen  sollen.  Die  normalerweise  üblichen
Elemente des Kniefalls und des Fußkusses [vor dem Papst] durch den König sollen entfallen, da
diese ausschließlich dem Papst vorbehalten sind, die im Anschluss daran übliche Übergabe des
Goldes  soll  der  König  aber  vollziehen,  und  zwar  an  die  Kardinäle,  welche  er  mit  genau
festgelegten Worten ansprechen soll,  aus denen hervorgeht,  dass der  König dem Papst,  wenn
dieser anwesend wäre, das Gold überreichen würde, es nun aber an die Kardinäle überreicht, die
den Papst repräsentieren. Danach soll der König in der Mitte der Kardinäle und mit diesen zum
Altar [der Kapelle] Santa Maria in Turribus gehen und dort in ihrer Anwesenheit öffentlich in
eigenem Namen Wort für Wort den Krönungseid schwören sowie den durch seine Prokuratoren
zur Zeit seiner Approbation dem Papst präsentierten Eid [von Avignon] (vgl. Nr. 233) erneuern,
und zwar beides derart, wie es oben [im Ordo] beschrieben ist. Wenn er diese Erneuerung bei
seiner Ankunft  auf den Stufen, wo die Kardinäle ihn empfangen, machen möchte,  werde der
Papst auch damit zufrieden sein. Niccolò [Albertini, da Prato], [Kardinal]bischof von Ostia [und
Velletri]  soll  die  Messe feiern und den König salben,  wie  er  es  auch normalerweise machen
würde, und wenn er verhindert ist, soll dies Leonardo [Patrasso, Kardinalbischof] von Albano
übernehmen, und wenn auch dieser verhindert ist, soll es Arnaud [de Faugères, Kardinalbischof]
von Sabina machen. Die Litanei (letanias) soll Francesco [di Napoleone Orsini, Kardinalpriester]
von  S.  Lucia  in  Selci  ausführen,  und  falls  er  verhindert  ist,  soll  dies  Luca  [Fieschi],
Kardinaldiakon von S. Maria in Via Lata übernehmen. Das Gebet, welches der erste Priester der
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Kardinäle (prior  presbiterorum cardinalium)  üblicherweise spricht,  soll  Arnaud [de Faugères,
Kardinalbischof] von Sabina sprechen, und wenn er verhindert ist, soll dies Leonardo [Patrasso,
Kardinalbischof] von Albano machen, und wenn dieser verhindert ist, soll es Niccolò [Albertini,
da  Prato],  [Kardinal]bischof  von  Ostia  [und  Velletri]  übernehmen.  Bei  dem  genannten
[Krönungs-]Eid in der Kapelle von Santa Maria in Turribus sollen alle Bevollmächtigten mit dem
König vor demjenigen stehen, der  die  Messe  feiert.  Das Gebet,  welches Leonardo [Patrasso,
Kardinalbischof]  von  Albano  zufällt,  soll  er  am  richtigen  Ort  und  zum  richtigen  Zeitpunkt
sprechen. Das Gebet, welches üblicherweise der Bischof von Porto-Santa Rufina spricht, soll,
wenn er nicht anwesend ist, Arnaud [de Faugères, Kardinalbischof] von Sabina sprechen, und
wenn dieser verhindert ist, soll es Niccolò [Albertini, da Prato], [Kardinal]bischof von Ostia [und
Velletri] übernehmen. Der [Friedens]kuss am Altar des heiligen Petrus soll komplett entfallen, da
dieser ausschließlich dem Papst vorbehalten ist. Alle Bevollmächtigten gemeinsam sollen König
und Königin mit Mitra und Krone ausstatten, so wie es im besagten Ordo vorgeschrieben ist. Die
an  König  und  Königin während  der  Verleihung der  Kronen  gerichteten  Worte  [,  die  hier  in
wörtlicher  Rede  eingefügt  sind,]  soll  Arnaud  [de  Faugères,  Kardinalbischof]  von  Sabina
sprechen. Wenn ihm dieser Vorrang auch eigentlich nicht zusteht, so möchte der Papst doch, dass
Arnaud von Sabina die Aufgabe übernimmt, da er in der Gesandtschaft die Person des Papstes
repräsentiert.  Die genannten Worte soll  er laut  und klangvoll  sprechen, so dass sie von allen
Anwesenden (assistentibus)  gehört  werden können.  Alle  anderen Bevollmächtigten sollen die
Worte aber mit gesenkter Stimme sagen, so dass sie keinesfalls gehört werden können, so wie es
gewöhnlich bei  Weihezeremonien  gemacht  wird.  Die  bei  der  Übergabe  des  Schwertes  durch
Leonardo [Patrasso, Kardinalbischof] von Albano und die restlichen Bevollmächtigten üblichen
Worte, die nach dem Zepter, dem Goldapfel und selbigem Schwert folgen, soll Leonardo von
Albano laut und klangvoll sprechen, während die anderen Bevollmächtigten sie mit gesenkter
Stimme sprechen,  so  wie  es  oben  bei  der  Verleihung von  Mitra  und  Krone  beschrieben ist.
Nachdem das Evangelium gesungen wurde, sollen alle [Kardinäle]  das Gold,  welches der zu
krönende König üblicherweise zu Füßen des Papstes legt, am Fuße des großen Altars empfangen.
Alle weiteren Feierlichkeiten sollen so ausgeführt werden, wie sie im Ordo beschrieben sind. Das
üblicherweise nach der Messe und dem Evangelium zu vollziehende Ablegen von Krone und
Mantel  sowie  das  Assistieren  [bei  der  Messe]  durch  den  gekrönten  König  sollen  komplett
entfallen,  da  diese  Elemente  der  Zeremonie  ausschließlich  dem  Papst  vorbehalten  sind.  Der
Kaiser  soll  aber,  wenn  er  möchte,  die  heilige  Kommunion  aus  der  Hand des  Ausführenden
empfangen, der [Friedenshand-]Kuss aber soll wegfallen. Auf dem Weg zurück zum thalamus
(ad thalamum rediens) soll der Kaiser gleich in der Kanzel Mantel und Krone aufnehmen. Der
sich üblicherweise anschließende Gang zum Papst mit Stratordienst wird komplett gestrichen,
weil  er  ausschließlich dem Papst  vorbehalten ist.  Die restliche  Zeremonie soll,  wie im Ordo
vorgeschrieben,  zu  Ende gebracht  werden.  Am Schluss  seines  Schreibens  [14]  bestimmt  der
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W.

Papst öffentlich (protestamur et volumus et apostolica auctoritate decernimus),  um möglichen
Schaden  von  der  Römischen  Kirche  und  seinen  Nachfolgern  abzuwenden,  dass  die
Kaiserkrönung trotz seiner Abwesenheit und der fehlenden Elemente während der Zeremonie
ebenso gültig ist, wie wenn sie genau nach der im kirchlichen Archiv und im päpstlichen Ordo
festgehaltenen Form durchgeführt würde. Zur Bewahrung des Rechts und zur Vorsicht für die
Römische  Kirche,  für  ihn  selbst  und  für  seine  Nachfolger  möchte  er,  dass  durch  die
Bevollmächtigten sowohl vom zu krönenden König als auch vom gekrönten Kaiser ausdrücklich
der päpstlichen Ausführung und dem päpstlichen Beschluss zustimmende Briefe in vierfacher
Ausfertigung aufgenommen werden, die Wort für  Wort  das hier Geschriebene beinhalten und
zuerst  mit  seinem königlichen  Siegel  und  später  mit  seiner  kaiserlichen  Goldbulle  besiegelt
werden und die die Bevollmächtigten (vos Albanensis, Ostiensis, Lucas, duo aut alter vestrum)
ihm oder seiner Kammer übergeben sollen. – Clemens [...]. Rex regum et dominus dominantium.

Überlieferung:  Original  (stark beschädigt) Pisa,  Archivio Storico Diocesano, Capitolo del  Duomo, Diplomatico

n. 1362 mit Rückschrift Comisio pape facta cardinalibus de coronando imperatore; Original (stark beschädigt) Pisa,

AS, Diplomatico Primaziale  1311 Giugno 19; zwei  Inserte  in Urkunden Heinrichs  VII.,  angefertigt  am Tag der

Kaiserkrönung in der kgl. Kanzlei, Rom, Archivio Segreto Vaticano, A.A. Arm. I–XVIII 57 und 58; Abschrift des

Bernardo de Mercato Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali Mazzo

4.1 nr. 11 fol. 5r–8v. – Erwähnungen und Darstellungen: Matthias von Neuenburg, Chronik 37, ed. H

(1924) S. 87. – Drucke: R , Bullarium 2 (1730) S. 116–120; V  O , Staats-Geschichte (1755)

S. 34–42 Nr. 12; W , Subsidia diplomatica 11 (1777) S. 134–151 in Nr. 101; D , Monumenta 5 (1784)

S. 300–310; D , Acta Henrici 2 (1839) S. 42–48 Nr. 20; *MGH Const. 4 I (1906) S. 606–613 Nr. 644. –

Regesten: B , Päbste (1844) Nr. 331.

Die Überlieferung des langen Papstschreibens ist derart schlecht erhalten, dass das vorliegende Regest auf Grundlage der Edition

in der MGH a.a.O. erstellt  wurde. S  vermerkt dort noch, dass CCCC// J.F.  unter der Plica auf dem linken Rand zu

erkennen ist. Die Nummerierung folgt ebenfalls dieser Edition. – Von den hier bevollmächtigten fünf Geistlichen waren zum

Zeitpunkt der tatsächlichen Kaiserkrönung am 29. Juni  1312 (vgl.  Nr.  01034) zwei verstorben,  nämlich  Leonardo [Patrasso,

Kardinalbischof] von Albano, und Francesco [di Napoleone Orsini, Kardinalpriester] von S. Lucia in Selci, so dass Clemens V.

nur von den verbliebenen drei vertreten wurde. – Zwei der am Ende seines Schreibens vom Papst geforderten Briefe sind in Rom

im Archivio Segreto Vaticano erhalten, s.o. und MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 798–799 Nr. 798. In diese wurde, wie vom

Papst verlangt, das vorliegende Schreiben inseriert,  woraus sich die zweifache Überlieferung als Insert in Rom ergibt. – Zur

vorliegenden Vollmacht siehe auch Nr. 01051 und vgl. beispielsweise H , Heinrich VII. (2008) S. 75–82 (mit falscher

Identifizierung des suburbikarischen Bistums Sabina mit der römischen Titelkirche Santa Sabina) mit weiteren bibliographischen

Angaben (auch zum staufischen Ordo und den Ordines allgemein); zu den diversen Terminverschiebungen der Kaiserkrönung vgl.

G , Kaiserkrönung (2016).
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1311 Juli 4, im Priorat von Groseau bei Malaucène in der Diözese von
Vaison (Dat. in prioratu de Grausello prope Malausanam Vasionen. dioc.,
IIII non. Iulii)

01050

Papst Clemens V. ermahnt König Heinrich, barmherzig mit Personen umzugehen, die, obwohl sie
der Stadt  und der Kommune Brescia angehören, welche sich gegen den Herrscher aufgelehnt
hatte, unschuldig sind oder unklug gehandelt haben (sunt tamen nonnulli ex eis super temeritate
rebellionis  huiusmodi,  sicut  accepimus,  innocentes  et  multi  etiam,  qui  sola simplicitate  ducti
corruerunt  in  illius  precipitium  imprudenter),  wodurch  der  König  sich  als  wohlwollendes
Beispiel für alle anderen Fürsten der Erde erweisen könne. Der Papst fordert Heinrich außerdem
auf, voll und ganz dem zu vertrauen, was Arnaud [de Faugères, Kardinal]bischof von Sabina und
Legat des Apostolischen Stuhls, ihm in seinem Namen diesbezüglich berichten werde. – Clemens
[...]. Sicut Dominator omnium seculorum gressos tuos.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  kein  Siegel)  Pisa,  Archivio  Storico  Diocesano,  Capitolo  del  Duomo,

Diplomatico n. 1363 mit Rückvermerk des Bernardo de Mercato quod agat misericorditer cum Brixiensibus sowie

jüngerem Rückvermerk. Drucke: B , Acta Henrici VII 1 (1877) S. 183f. Nr. 117; MGH Const. 4 I (1906)

S. 617f. Nr. 648.

Das  Original  ist  in einem schlechten Erhaltungszustand mit  recht  großflächigen Oxidationen,  vor  allem im unteren Teil  des

Pergaments. Zu den Auseinandersetzungen in Brescia vgl. beispielsweise B , Henry VII in Italy (1960) S. 117–131.

1311 Juli 5, im Lager vor Brescia (Dat. in castris ante Brixiam III. non.
Iul.)

01027

König Heinrich überträgt seinem Hofrichter Salvo Pelacani, Domherr in Parma, die Erledigung
des Rechtsstreits  zwischen dem Kloster  Disentis  in der  Diözese Chur,  vertreten durch seinen
Syndicus Ulrich, und den Brüdern [Pagano, genannt] Paganino, Adoardo, [Florimonte, genannt]
Moschino und [Napoleone, genannt] Napino, den Söhnen des [Corrado, genannt] Mosca della
Torre, vertreten durch ihren Procurator Thomasius Esculo, damit sich die Streitsache nicht wegen
der Abwesenheit des Uomo de Peretulo, vor dem sie ursprünglich verhandelt wurde, über Gebühr
in die Länge zieht. Obwohl der Prozess die Klagebeantwortung (litis contestationem)  und die
Zeugenbefragung (productionem testium) bereits durchlaufen hat, soll der Hofrichter den Streit in
einem summarischen Verfahren (iuxta [...] acta summarie et sine strepitu ordinis iudicarii) und
dennoch ohne Schädigung der Parteien (sine tamen lesione partium) beenden und dafür sorgen,
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dass seine Entscheidung gewahrt wird. – Keine Siegelankündigung. – Heinricus [...] honorabili
viro Salvo de Pelacano canonico Parmensi, aule sue iudici.

Überlieferung:  *Druck  aus  dem 17./18.  Jh.  in  der  Sammlung  von  Johann  Dümont,  Freiherr  von  Karlscroon,

Collectanea historia nec non politica ac juridica, Bd. 32 (Miscellanea Historico-Politica) Wien, HHStA, HS W 706

fol. 285v (ehemals Böhm Supplement 383). – Drucke: T , Urkunden zur Schweizer Geschichte 1 (1899) S.

123 Nr. 209; MGH Const. 4 I (1906) S. 627 Nr. 658. – Regesten: M , Codex diplomaticus 2 (1852–1854) S. 221

Nr. 141; ., Regesten Disentis (1853) S. 14 Nr. 81; B , Regesten 1246–1313 (1857) S. 418 Nr. 653; R ,

Königs- und Hofgericht 1292–1313 (1992) Nr. 517.

Der Rechtsstreit zwischen den Della Torre und dem Kloster Disentis hatte zehn Jahre zuvor wegen Besitzungen in der Lombardei

begonnen, vgl.  M , Blenio und Leventina (1911) S.  239 Anm. 2.  Salvo Pelacani,  der Hofrichter Heinrichs,  der  den Fall

übernehmen sollte, hatte bereits im sogenannten Livinerprozess die Reichsinteressen vertreten, vgl. ebd. Zu Corrado della Torre

vgl. F , Della Torre, Corrado (1989). Zum hier explizit zu vernachlässigenden Ordo iudicarii vgl. F -M , Ordo

iudiciorum (1984).

1311 Juli 8, im Priorat von Groseau bei Malaucène in der Diözese von
Vaison (Dat. in prioratu de Grausello prope Malausanam Vasionen. dioc.,
VIII id. Iulii)

01051

Papst Clemens V. teilt König Heinrich mit, dass er [Kardinal]bischof Arnaud [de Faugères] von
Sabina, Apostolischer Legat für die Lombardei, die Toskana und die übrigen Regionen Italiens,
zusammen mit den [Kardinal]bischöfen Leonardo [Patrasso] von Albano und Niccolò [Albertini
da Prato] von Ostia sowie den Kardinaldiakonen Luca [Fieschi] von Santa Maria in Via Lata und
Francesco [di Napoleone Orsini] von Santa Lucia in Selci, der sich wohl in Rom aufhält (qui
Rome dicitur commorari), ernannt und ausgesandt habe, damit sie Heinrich an seiner Stelle die
Salbung, die Kaiserkrone und die anderen kaiserlichen Insignien verleihen. In der Gewissheit,
dass  der  Legat  vertrauenswürdig  ist  und  niemals  vom  päpstlichen  Willen  abweichen  wird,
ermahnt Papst Clemens König Heinrich, den Legaten und die genannten Bischöfe und Kardinäle
mit allen Ehren zu empfangen und zu behandeln und sich auf den Rat des Legaten zu verlassen. –
Clemens […]. Gloriamur in Domino.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  Siegel  fehlt)  Pisa,  Archivio  Storico  Diocesano,  Capitolo  del  Duomo,

Diplomatico n.  1364 mit Dorsaladresse Carissimo in Christo filio  Henrico regi Romanorum illustri,  gefolgt  von

einem Zusatz von der Hand des Bernardo de Mercato: significando quod mittit sibi legatum et cardinales alios pro

coronatione imperiali; Erwähnung in einem Urkundeninventar aus dem Jahr 1313 von der Hand des Bernardo de

Mercato Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi imperiali mazzo 4.1 n. 11 fol.
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31r (Papa significat domino quod mittit  sibi legatum et cardinales pro coronatione imperii,  sub bulla papali). –

Drucke:D , Acta Henrici VII 2 (1839) S. 112–116, hier S. 115 (aus dem Inventareintrag); B , Acta

Henrici  VII.  1(1877) S.  186f.  Nr.  119 (aus  dem Original);  MGH Const.  4  I  (1906)  S.  618f.  Nr.  649  (aus  dem

Original); ebd. S. 1078–1085 Nr. 1045, hier S. 1084 (106) (aus dem Inventareintrag).

Das  Original  ist  in  schlechtem  Erhaltungszustand,  es  wurde  durch  Feuchtigkeit  beschädigt.  –  Zur  Vorbereitung  der

Kaiserkrönung, die immer wieder verschoben werden musste, und zur Ernennung der päpstlichen Stellvertreter vgl. Nr. 01049

und H ,  Heinrich VII.  (2008)  S.  72–85  (mit  falscher  Identifizierung  des  suburbikarischen  Bistums Sabina  mit  der

römischen Titelkirche Santa Sabina), zum hier behandelten Schreiben S. 83; G , Kaiserkrönung (2016), insbesondere S. 79f.

1311 Juli 22, im Lager vor Brescia (Datum in castris ante Brixiam, XI. kal.
Augusti)

01028

König Heinrich schenkt Diethegen von Castell 400 Mark Silber, damit dieser die ihm durch die
Dienste für Heinrich und seinen Sohn Johann von Böhmen erwachsenen Schulden begleichen
kann. Er macht ihn gleichzeitig zum Reichsburgmann in Ravensburg und gibt ihm 400 Mark
Silber in der Art als Burglehen, dass alles,  was von dem Geld erworben wird,  in Diethegens
Besitz übergeht, und er überlässt ihm eine Wohnstätte in der Reichsburg. Da Heinrich die 800
Mark aber  nicht  zur Hand hat,  gibt  er Diethegen  die  Grafschaft  Zeil,  die  Heinrich  von Graf
Rudolf II. von Montfort (I. von Feldkirch) gekauft hat, als Pfand, und zwar so lange, bis der
Gesamtbetrag vom Reich vollständig ausgezahlt ist, und in der Art, dass alles, was Diethegen aus
königlicher Freizügigkeit erhält, nicht zur Minderung der Gesamtschuld angerechnet werden soll
(perceptis  medio  tempore,  que  sibi  de  regali  donamus  munificencia,  in  sortem  minime
computandis).  Heinrich  verfügt  außerdem, entgegen  einer  früheren Anordnung,  dass  sich  die
Erbfolge  bei  Burglehen  und  Pfandschaft  sowohl  auf  Diethegens  Erben  als  auch  auf  dessen
Nachkommen (heredes tam descendentes), speziell auf die Brüder Conradus und Waltherus von
Castell,  die  an  den  Diensten  [für  Heinrich  und  Johann]  beteiligt  waren,  erstrecken  soll.  –
Majestätssiegel angekündigt. – Heinricus [...] universis sacri Romani imperii fidelibus.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  Majestätssiegel  an  Seidenfäden, dunkelbraun)  mit  Registraturzeichen und

jüngeren Rückvermerken, Wien, HHStA, AUR 4035 (ehemals AUR 1311 VII 22); Abschrift Ludwigsburg, StaatsA,

E 258 VI. – Drucke: Jahrs-Bericht […] Oberdonau-Kreise 1 (1836) S. 71f. Nr. 8; MGH Const. 4 II (1909–1911)

S. 1417f. Nr. 1282. – Regesten: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 413.

Die Urkunde wird später durch einen Willebrief des Erzbischofs Heinrich von Köln vom 25. Januar 1313 bestätigt, MGH Const. 4

II (1909–1911) S. 1418 Nr. 1283, wobei dort neben der Burg und Grafschaft Zeil noch die Stadt Leutkirch explizit genannt wird:

castrum in Cyl cum comitatu et oppido dicto Liutkilch [!]. R , Guntia (1823) S. 88 Anm. 81, fasst den Inhalt der Urkunde kurz
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zusammen ebenso wie C , Geschichtsforscher 1 (1838) S. 183 Anm. (dieser mit Bezug auf den Druck im Jahrs-Bericht […]

Oberdonau-Kreise 1); zum Siegel vgl. P , Siegel 1 (1913) Tafel 47 Nr. 4. Der Druck der vorliegenden Urkunde Heinrichs VII.

im Jahrs-Bericht [...] Oberdonau-Kreise 1 a.a.O. und damit auch C  a.a.O. nennen fälschlicherweise den 19. August 1311 als

Austellungsdatum.

1311 August 10, im Priorat von Groseau bei Malaucène in der Diözese
von Vaison (Dat. in prioratu de Grausello prope Malausanam Vasionen.
dioc., III id. Augusti)

01052

Papst Clemens V. teilt König Heinrich mit, dass einige Einwohner von Ferrara versucht hätten,
die  Stadt  auf  kriminelle  Weise  der  Autorität  des  Papstes  zu  entziehen  und  sie  der  Autorität
anderer zu unterstellen,  dass sie  die  Paläste  des  Papstes in Ferrara angegriffen und in  Brand
gesteckt hätten, dass während der Auseinandersetzungen viele Anhänger des Papstes und sogar
Verräter durch das Schwert umgekommen seien und dass viele der Anführer des Aufstands von
päpstlichen Amtsträgern gefangen genommen und für ihre Vergehen nach dem gerechten Urteil
Gottes mit dem Tod bestraft worden seien. Da jedoch viele Verräter, darunter Ritter Francesco
Menabò (Franciscus de Menabobus, miles), Salinguerra [III. Torelli] (Salinguerra de Ferrara)
und Ramberto Ramberti  (Rambertus  de  Rambertis)  und  andere,  an verschiedene  Orte  in  der
Lombardei  fliehen konnten,  planten  sie  zusammen mit  den Gemeinden  von Mantua,  Verona,
Modena  und  Reggio  [Emilia]  einen  neuen  Angriff  auf  die  Stadt.  Clemens  V.  fordert  König
Heinrich  daher  auf,  die  Verräter  sowie  die  bekannten  Feinde  des  Papsttums aus  der  Provinz
Lombardei  und  den  anderen  Gebieten,  die  seiner  Autorität  unterstehen  (de  dicta  provincia
Lombardie et aliis terris tue dictioni subiectis) zu verbannen, damit sie weder den päpstlichen
Amtsträgern noch den Getreuen des Papsttums und der Stadt Ferrara schaden können. Der Papst
fordert König Heinrich außerdem auf, den Kommunen von Mantua, Verona, Modena und Reggio
[Emilia]  unter  Androhung von Sanktionen,  die  er  für  angemessen hält  (sub  penis  de  quibus
expedire  videris),  zu  verbieten,  mit  Verrätern  in  Verbindung  zu  treten,  sich  mit  ihnen  zu
verbünden  (quod  nullam  cum  proditoribus  antedictis  societatem,  confederationem  seu
colligationem facere vel inire presumant),  sie  zu beherbergen oder  ihnen offen oder  heimlich
Beistand  und  Rat  (publice  vel  occulte  auxilium,  consilum  vel  favorem)  gegen  päpstliche
Amtsträger, Getreue und die Stadt Ferrara zu gewähren, so dass die Verräter ihren abscheulichen
Plan nicht ausführen können. – Keine Siegelankündigung. – Clemens episcopus […] Dudum ad
regie serenitatis.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  Bulle  fehlt)  Pisa,  Archivio  Storico  Diocesano,  Capitolo  del  Duomo,

Diplomatico n. 1365 mit Dorsalnotiz Carissimo in Christo filio Henrico, regi Romanorum illustri, gefolgt von einem
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Zusatz von der Hand des Bernardo de Mercato: quod faciat forbanniri de Lombardi rebelles suos Ferrarienses;

Erwähnung in  einem Urkundeninventar aus dem Jahr 1313 von der Hand des Bernardo de Mercato Turin,  AS,

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi imperiali mazzo 4.1 n. 11 fol. 31r (Quod dominus

faciat forbaniri de Lombardia illos de Ferraria, sub bulla papali). – Drucke:D , Acta Henrici VII 2 (1839)

S. 112–116, hier S. 115 (aus dem Inventareintrag); B , Acta Henrici VII 1 (1877) S. 191f. Nr. 122 (aus dem

Original mit abweichender Signatur: n. 1366); MGH Const. 4 I (1906) S. 619f. Nr. 650 (aus dem Original); MGH

Const. 4 II (1909–1911) S. 1078–1085 Nr. 1045, hier S. 1084 (107) (aus dem Inventareintrag).

Die gesamte Oberfläche des Pergaments und vor allem der untere Bereich weisen Oxidations- oder Schimmelflecken auf, ohne

dass dies die Lesbarkeit des Dokuments beeinträchtigt. – Zur Rebellion gegen die päpstliche Herrschaft in Ferrara vgl. S ,

Guerra (1905); D , Venetian Economic Hegemony (1986).

1311 September 10, im Lager vor Brescia (dat. in castris nostris ante
Brixiam, quarto id. Septembr.)

00794

König Heinrich befiehlt seinem Getreuen, dem Vikar von Mantua [Rainaldo Bonacolsi], streng
und  ermahnt  ihn  urkundlich,  ihm  bzw.  einem  gewissen  Esclatus  aus  Florenz  oder  dessen
Teilhabern (nobis dictove Esclate vel eius sociis) 20 000 Floren vollständig auszuhändigen, damit
diese  Summe  zum  Nutzen  und  Vorteil  des  Königs  verwendet  werden  kann  (ut  in  nostras
utilitatem et  commodum convertatur).  Denn der  Vikar  hat  in  der  Vergangenheit  versprochen,
diese Summe stellvertretend dem Esclatus oder dessen Teilhabern für den König zu übergeben
(tradere et deliberare promisistis nostro nomine et pro nobis); als Heinrich aber von diesen die
Auszahlung des Geldes forderte, brachten sie als Entschuldigung vor, von dem Vikar nichts außer
1  500 Floren  erhalten zu  haben  (excusationem pretenderunt,  quod  sibi  de  eis  fuerat  minime
satisfactum,  mille  quingentis  dumtaxat  Florenis  exceptis,  quos  a  vobis  receperant).  –  Keine
Siegelankündigung. – Strenuo viro vicario Mantuen., dilecto suo fideli.

Überlieferung: *Original (Pergament, rückseitig Spuren eines ehemals aufgedrückten Verschluss-Siegels) Mantua,

AS, Archivio Gonzaga B I n. 21 fol. 52r–v mit Rückschriften, darunter von Schreiberhand die Adresse strenuo viro

vicario de Mantua dilecto suo fideli. – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 200 Nr. 127 nach einer

Abschrift  von Conte Carolo  d’Arco  in  Mantua  (ungenau);  MGH Const.  4  I  (1906) S.  647 Nr.  677.  –  Regest:

B , Heinrich VII. (1844) Nr. 424.

An  den  Schmalseiten  des  Pergaments  rechts  und  links  finden  sich  noch  je  zwei  Einschnitte  zum  Durchziehen  eines

Pergamentstreifens;  außerdem  lassen  sich  Spuren  eines  ehemals  aufgedrückten  Siegels,  das  erbrochen  wurde,  erkennen.

S , der noch rote Wachsspuren des Sekretsiegels gesehen hat,  ordnet die Schrift nicht einer  Kanzleihand zu, sondern

nimmt an, das Mandat sei in der königlichen Kammer mundiert worden; a.a.O. – Rainaldo Bonacolsi, im November 1310 noch
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Kapitan von Mantua (siehe etwa Nr. 00746 und Nr. 00757), wurde für die hier genannte Summe von 20 000 Floren zusammen mit

seinem Bruder  Butirone von  König Heinrich zum Vikar  von  Mantua  ernannt.  Eine  Einsetzungsurkunde ist  allerdings  nicht

erhalten; W , Bonacolsi, Rainaldo (1969).

1311 September 17, im Lager vor Brescia (Datu. in castris Brixie XV kl.
Octobr.)

01053

König Heinrich überträgt in Anbetracht der zahlreichen Dienste, die Aymon [de Quart], Bischof
von Genf, Fürst und Sekretär des Königs, in Italien (in partibus Ytalia) geleistet hat, und seiner
[=des Bischofs] Absicht, zur öffentlichen Nutzung auf eigene Kosten eine Steinbrücke über die
Rhône in  der  Nähe  der  Inselburg  in  Genf  zu  bauen,  kraft  seiner  königlichen  Autorität  dem
Bischof und seinen Nachfolgern die volle Befugnis, auf W aren, die aus der Stadt Genf sowohl
auf dem Land- als auch auf dem Wasserweg herausgeführt werden, einen Zoll einzuführen und zu
erheben,  nämlich:  zwei  Denare  auf  jedes Oktan Weizen (de  qualibet  octava frumenti),  einen
Denar auf jedes Oktan jeder anderen Art von Getreide (de octava alterius cuiuslibet bladi), zwei
Genfer  Denare  auf  jede  Saumlast  Wein  (de  somata  vini).  –  Majestätssiegel  angekündigt.  –
Heinricus [...]. Nutu divino regali prefecti fastigio [...].

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  Siegel  fehlt,  Löcher  für  Siegelschnur  vorhanden)  Pisa,  Archivio  Storico

Diocesano, Capitolo del Duomo, Diplomatico n. 1366; Original Genf, StaatsA, Portefeuilles des pièces historiques

Nr. 176; Übersetzung ins Französische aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts Turin, AS, Sezione Corte, Paesi,

Genève, Categoria I mazzo 2 n. 4 fol. 73v–74r. Drucke: B  , Acta Henrici VII 1 (1877) S. 200f. Nr. 128; MGH

Const. 4 I (1906) S. 652f. Nr. 686. – Regesten: B , Heinrich VII. (1857) Nr. 655; L  F /L , Regeste

genevois (1866) S. 426 Nr. 1687; F , Überreste (1854) S. 228 Nr. 73 = ., Überreste (1855) S. 92 Nr. 73 (mit

irriger Signatur des Originals in Pisa: n. 1368).

S  (MGH Const. a.a.O.) verwendete nach eigener Angabe für seine Edition der Urkunde zwei Originale (nicht Kopien).

Das eine Original stammt aus den Genfer Archiven und wurde nicht eingesehen. Laut S  beschrieb Philipp Jaffé (wohl

ebenfalls aus dem Original) ein intaktes Siegel an Seidenschnüren. – Zu Aymon de Quart vgl. B , Quart, Aymon de (2010);

Helvetia Sacra I/3 (1980) S. 87f.

1311 [September 24], Brescia (dat. in Brixia, VIII. kln. Novembr. [!]) 00795

König Heinrich befiehlt dem Adligen Albrecht von Hohenlohe, Landvogt in Nürnberg, seinem
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Getreuen, seinem Fürsten und Vertrauten Bischof Philipp von Eichstätt und dessen Kirche bei der
Wiedererlangung  der  Burg  Wartberg  bei  Herrieden  beizustehen  und  dem  Bischof  treu
anzuhängen  und  zu  helfen.  Denn  Heinrich,  der  allen  –  und  besonders  den  Kirchen  und
kirchlichen Personen – ihre Rechte und Güter unverletzt bewahren möchte, hat aus zahlreichen
glaubwürdigen Berichten (ex certa plurimorum fide dignorum insinuatione) erfahren, dass durch
die kürzlich erfolgte Ächtung Konrads [IV.], vormals Graf von Öttingen (ex  condempnationis
sententia contra personam et res Chonr. quondam dicti comitis de Oͤtingen per nos iamdudum
iustitia mediante prolata), die Burg Wartberg mit allen ihren Zubehörden an Bischof Philipp und
seine Kirche heimfiel (castrum Wartperch prope Herriden cum omnibus suis pertinentiis vacare
cepit venerabili Ph. Eysteten. episcopo, principi et secretario nostro dilecto, et eccesie sue), von
denen Konrad die Burg vor der Verurteilung zu Lehen hatte, und dass einige seiner Nachbarn die
Burg zum schweren Schaden des Bischofs rechtswidrig besetzten und noch gewaltsam besetzt
halten.  –  Keine  Siegelankündigung.  –  Nobili  viro  Alb.  de  Hohenloh,  advocato  provinciali  in
Nurinberg, fideli suo.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  Siegel  fehlt)  Nürnberg,  StaatsA, Hochstift  Eichstätt  Urk.  Nr.  150 (früher

München, HStA, KS 1239) mit Rückschriften, darunter zeitgenössisch rex . Hainr. super castro Wartperch; Abschrift

im Eichstätter Kopialbuch des 14. Jh. fol. 27r (alt) / 35r (neu), ebd., Hochstift Eichstätt Literalien Nr. 14 mit Rubrum

Rex H. mandat et committit advocato provinciali in Nvͤrenberch ut episcopo et ecclesie Eysteten. adhereat et assistat

contra detentores castri sui in Wartperch. – Drucke:  F , CD Antiquitatum Nordgavensium (1733)

S. 150 Nr. 172 mit datum in Brixia VIII. Novemb.;  W , Historia Norimbergensis Diplomatica (1738) 1.

Periodus S. 226 Nr. 70; W , Hohenlohisches Urkundenbuch 2 (1901) S. 19 Nr. 21; MGH Const. 4 I (1906)

S. 648 Nr. 679. – Regesten:  F , Rerum Boicarum Autographa 5 I (1836) S. 207f. zum 25. Oktober;

B ,  Heinrich  VII.  (1844)  Nr.  430;  G ,  Oettingische  Regesten  3  (1908)  Nrn.  528  und  619  zum  24.

September  und  Nr.  620  zum  25.  Oktober;  H ,  Bischöfe  von  Eichstätt  (1915–1938)  Nr.  1497;

S /S , Urkunden des Hochstifts Eichstätt 2 (1932) Nr. 80; R , Königs- und Hofgericht 1292–1313

(1992) Nr. 534.

Laut S  a.a.O. wurde das Stück in der königlichen Kanzlei geschrieben. S  und H  a.a.O.  weisen

darauf hin, dass das Datum teilweise auf Rasur steht. Die Schrift der Datumszeile stammt von der gleichen Hand wie der restliche

Text, ist aber dunkler und breiter auseinandergezogen. S  vermutet daher eine Verbesserung der Ortsangabe aus castris

ante  Brixiam,  da König Heinrich  am 24.  September  bereits  in  Brescia  eingezogen war;  MGH a.a.O.  Fn.  c.  Die  erst  später

eingefügte Korrektur könnte dann die Ursache für die Verschreibung Novembr. statt Octobr. bei der Monatsangabe gewesen sein.

– G  a.a.O. Nrn. 619f. geht irrig von zwei verschiedenen Stücken zum 24. September und 25. Oktober aus. – In der fünften

Zeile ist  bei  cum omnibus suis  pertinentiis  das suis  über  der  Zeile nachgetragen.  –  Die  Ächtung von Graf Konrad IV.  von

Oettingen erfolgte vor dem Königsgericht am 15. Mai 1310 auf Klage des Grafen Konrad III. von Flügelau; Nr. 439. Aufgrund

dieses Urteils hatte König Heinrich bereits unter dem 7. August 1310 der Eichstätter Kirche die Stadt Herrieden und das Dorf

Ornbau zurückerstattet; Nr. 580.
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[1311 zwischen Mai 19 und Oktober 2], im Lager vor Brescia (Datu. in
castris an. Brixia.)

01029

[König] Heinrich hat  erfahren, dass der Straßburger  Bischof Johann [I. von Dürbheim] einen
seiner Burgmänner (strenuum virum G. castrensem nostrum) grundlos gefangenhält, appelliert an
dessen  Aufrichtigkeit  und  fragt,  unter  welchen  Voraussetzungen  er  den  Gefangenen  seinen
Verwandten und Freunden übergeben würde (quatenus eundem G. sub forma iuris suis excredas
consanguineis et amicis). – Keine Siegelankündigung. – H[einricus] [...] ven[erabili] Jo[hanni].

Überlieferung: *Abschrift in einer Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. Wien, ÖNatBib, Cod. 410 fol. 11v Nr. 78

(ehemals Iur. Can. 60). – Druck: C , Handschriften 2 (1841) S. 337 Nr. 31.

Im Inhaltsverzeichnis des Wiener Codex 410 (fol. 25r) ist das Schreiben betitelt  als Item scribit sibi nova de statu suo.  Der

vorherige Hinweis  lautet  Item scribit  sibi  ut  quodam captum redeat  absolutum  (Nr.  01021),  was  dafür  spricht,  dass  beide

Schreiben im Kontext zu sehen sind. Die Datierung ergibt sich aus dem Ausstellungsort, da Heinrich laut L , Reise- und

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78, in diesem Zeitraum bei Brescia war. Zum Wiener Codex 410 vgl. Nr. 01018; zu Johann I.

von Straßburg und seinem Kontakt zu Heinrich VII. vgl. R , Bischof Johann I. von Strassburg (1881).

1311 Oktober 27 (Dat. in vigilia beatorum apostolorum Symonis et Iude) 01054

In einem Schreiben an König Heinrich bestreiten die Pröpste Bruder Ger. von Ilbenstadt, Bruder
Wi. von Landenselbold (Selbolth) und Bruder Her. von Konradsdorf, sowie Lu.  von Hachborn
und Cu. von Meerholz (Myroldis), Meister des Prämonstratenserordens in der Diözese Mainz,
einmütig  das  dem  König  zu  Ohren  gekommene  Gerücht,  wonach  der  Herr  [Philipp]  von
Falkenstein der Ältere, als er nach Böhmen zog, um König Johann von Böhmen zu dienen (ad
obsequendum),  sie und ihre Klöster wegen der Wagengespanne und anderer Hilfen, die er für
seine Reise benötigte (in curribus et aliis  subsidiis  sibi in itinere congruentibus),  unterdrückt
habe.  Sie flehen den König im Namen Christi  an,  dass  er  dieser  abscheulichen Lüge keinen
Glauben schenke und dass er die Übergriffe gegen den Adligen in dessen Grafschaft Nüring und
gegen  dessen  Güter  und  Männer  (si  qua  sint  attemptata  erga  dictum nobilem virum  in  sua
comicia Nuringes ac aliis rebus suis quibuscunque seu eciam hominibus), von denen sie gehört
haben,  widerrufen  möge,  da  sie  mit  Sicherheit  wissen,  dass  der  besagte  Edelmann  ein
unermüdlicher und treuer Verteidiger aller Ordensleute (religiosorum) und ihrer Rechte ist. Sie
lassen  den König wissen,  dass  sie  für  ihn  und  die  Königin  zu  Gott  beten werden.  –  Keine
Siegelankündigung. – Serenissimo domino suo domino H. Romanorum regi.
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Überlieferung: *Original (Pergament, ehemals fünf angehängte Siegel an Pergamentstreifen, von denen nur einige

Wachsspuren  auf  den  Pergamentstreifen  übrig  geblieben  sind)  Pisa,  Archivio  Storico  Diocesano,  Capitolo  del

Duomo, Diplomatico n. 1367. – Drucke: F , Überreste (1854) S. 228f. Nr. 74 = ., Überreste (1855) S. 92f.

Nr. 74 (mit abweichender Signatur: n. 1369); MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1270 Nr. 1219. – Regesten: R ,

Königs- und Hofgericht 1292–1313 (1992) S. 341 Nr. 535 (mit abweichender Signatur: n. 1376).

Philipp von Falkenstein erlangte am 22. Januar 1312 in Genua die Restitution all seiner Güter in der Grafschaft Nüring, die der

Landvogt der Wetterau, Eberhard von Breuberg, im Namen des Reiches besetzt hatte, vgl. MGH a.a.O. S. 721 Nr. 730; Regest

R  a.a.O. S. 345 Nr. 541.

1311 Oktober 30, Genua (Dat. Ianue IIIO kl. Novenbris) 00845

König Heinrich bestätigt urkundlich auf Bitten der ihm getreuen Kommune Noli die inserierten,
rechtmäßig verliehenen Privilegien Heinrichs VI. vom 2. September 1196 und Friedrichs [II.]
vom 26. Februar 1219 und bekräftigt die in beiden Privilegien festgelegte Pön von 200 Pfund
Gold.  Diese  bestätigen  der  Kommune  die  Rechte  und  Besitzungen,  die  durch  Kauf-  und
Schenkungsverträge mit Markgraf Enrico Guercio [I. del Vasto] und seinen Söhnen Enrico [II.
Del Carretto] und Ottone [I. Del Carretto] erworben wurden, insbesondere am Kastell Segno,
sowie  alle  weiteren  von  Noli  rechtmäßig  gehaltenen  Rechte  und  Besitzungen  im  Reich.  –
Majestätssiegel angekündigt. – Herrschermonogramm. – Rekognition des Reichshofkanzlers und
Trienter  Bischofs  Heinrich  [von  Weiler-Bettnach]  stellvertretend  für  den  Kölner  Erzbischof
Heinrich  [II.  von  Virneburg],  Reichserzkanzler  für  Italien.  –  Ex  parte  prudentium  virorum
communis de Naulo.

Überlieferung:  *Original (Pergament, Siegel fehlt, Löcher für Siegelschnur vorhanden) Savona, AS, Comune di

Savona,  Serie  I,  Pergamene  III/29  (ehemals  Pergamene  sparse  nr.  15)  mit  jüngeren  Rückschriften  und

Registraturvermerken;  mehrfach  beglaubigte  Abschrift  des  Notars  Giovanni  di  Monleone  vom  7.  Juli  1391

(Unterfertigungen der Notare Giovanni di Monleone quondam Iohannis, Dagnano Regina di Savona, Niccolò Onesto

di  Savona,  Giovanni  Perando  di  Savona,  Lorenzo  di  Bosio  di  Savona)  ebd.  I/38  mit  Nachzeichnung  aller

Monogramme und Auszeichnungsschriften. – Drucke: C /F , Diplomi inediti (1889–1890) S. 287–91 Nr.

1;  R ,  Pergamene  medievali  2  (1983)  S.  210–216  Nr.  340.  –  Regesten: C /F ,  Antichi

diplomi (1893) S. 9 Nr. 13; P , Cronotassi (1913) S. 60; N , Pergamene 2 (1940) S. 236 Nr. 29.

Feierliches Privileg mit Signumzeile, Herrschermonogramm und Rekognitionszeile. Die Monogramme der inserierten Urkunden

sind nachgezeichnet und mittig bzw. im rechten unteren Teil der Urkunde platziert. Das Monogramm des Ausstellers ist mittig

unten platziert und zieht sich von der Signumzeile (Signum domini Henrici Romanorum regis invictissimi) bis zur abgesetzten
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Rekognitionszeile, vgl. S , Deutsche Herrschermonogramme (1954) S. 298 Nr. 87. Später eingezeichnete Zeigehände finden

sich an beiden Seiten des Textes. – Die Angabe der neunten Indiktion, die R  a.a.O. S. 211, als irrig bezeichnet, folgt

möglicherweise der in Savona gängigen römischen Indiktionszählung, vgl. R , Pergamene medievali 1 (1982) S.

LV–LVI. – Die inserierte Urkunde Heinrichs VI. ist nur in der Bestätigung Heinrichs VII. überliefert, Regest: B /B

(1972)  Nr.  543;  italienische  Übersetzung N  P ,  Lʼascesa  (1982)  S.  21–23 Nr.  3.  Von der  Urkunde  Friedrichs  II.

existieren weitere Abschriften,  vgl.  MGH DD F. II.  (2002–2017) S.  125–127 Nr.  490; R ,  Pergamene 1 (1982)

S. 139–142 Nr. 105; Regest: B /F /W  (1881–1901) Nr. 14663.

1311 Oktober 30, Genua (Data Ianue IIIO kl. Iullii [!]) 00846

König Heinrich bestätigt  auf  Bitten der geistlichen und weltlichen Adligen von Cogorno das
inserierte, ihnen rechtmäßig verliehene Privileg Friedrichs II. vom 28. November 1220, worin
dieser die Herren von Cogorno in seinen Schutz nimmt, ihnen Rechte, Gewohnheiten und Ehren
bestätigt  und sie  von unüblichen Abgaben befreit.  – Majestätssiegel  angekündigt.  – Ex  parte
nobilium virorum de Cucurno clericorum et laycorum.

Überlieferung: *Mehrfach beglaubigte Abschrift vom 23. Juni 1432 in einem Kopialbuch der Familie De Cogorno

di Lavagna (Unterfertigung der Notare Dominicus de Bargono quondam Raffaelis, Giovanni Toma Carrega  und

Giovanni Gregorii  de Labaino) Genua, ASC, Fondo Manoscritti  n. 321 S. 1–5 aus einer mehrfach beglaubigten

Kopie vom 30. März 1329 eines Transsumpts Kaiser Ludwigs IV. vom 15. März 1329 (mit 1311 Juni 29); Teilinsert

in einer unbeglaubigten Abschrift des Privilegs Ludwigs IV. aus dem 15. Jh. in einem weiteren Kopialbuch der De

Cogorno ebd., Fondo Manoscritti n. 322 fol. 3v–5r (mit 1311 Oktober 30); Abschrift des 16. Jh.  in einem heute

verlorenen »Cartularium dominorum de Cucurno« ehemals Mailand, Biblioteca Archinti, mbr. sec. XVI. 4 (mit 1311

Oktober  30);  Abschrift  des  18.  Jh.  Chiavari,  Biblioteca  della  Società  Economica,  8.T.I.24  fol.  4r–v  (mit  1311

Oktober 30); Abschrift des 18. Jh. Genua, Biblioteca Civica Berio, mr.r.VII.2.25 quaderno 77 fol. 2v–3r (mit 1311

Oktober 30). – Drucke: W , Acta Imperii inedita 2 (1885) S. 256 Nr. 401 (ohne Insert) aus der Abschrift

Genua, Biblioteca Civica Berio. – Regesten: B  , Heinrich VII. (1849) Nr. 590.

Das Privileg Ludwigs IV. mit den Inserten der Urkunden Heinrichs VII. und Friedrichs II. ist das erste in einem reich illuminierten

Kopialbuch, das im 15. Jh. auf Befehl des Grafen Giovanni de Cogorno angelegt wurde, um die Abgabenfreiheit gegenüber

Genua zu belegen,  wie  der  einleitende  Text  deutlich macht.  Es  enthält  weitere  Beweisurkunden in  dieser Sache sowie eine

Abschrift des Verfahrens vor der zuständigen genuesischen Institution, den consules callegarum, in dessen Zuge das Kopialbuch

wohl entstand. Das Kopialbuch mit der Signatur n. 322 muss im gleichen Zusammenhang entstanden sein, auch wenn es sich

nicht um eine direkte Kopie des 1432 begonnenen Kopialbuchs mit der Signatur n. 321 handelt. Die Handschrift in Mailand,

Biblioteca Archinti, auf die B , Reise (1847) S. 638, verweist, war bereits  1880 »verschollen«, W  a.a.O.

S.  182  Nr.  202.  –  Das  Transsumpt  Ludwigs  des  Bayern  lag  dem Schreiber  des  Privilegienbuchs  n.  321  in  einer  mehrfach
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beglaubigten notariellen Abschrift vom 30. März 1329 vor, angefertigt in Pisa durch den Notar Pellus quondam Tinti aus Perugia,

dem das besiegelte Original vorlag. Die Notarszeichen des Instruments wurden in das Kopialbuch übernommen. Auch in der

Urkunde Ludwigs heißt es,  dass die Originale der transsumierten Privilegien vorlagen, die mit  ihren korrekten Wachssiegeln

besiegelt gewesen seien.  – Das Kopialbuch mit  der  Signatur n.  322 enthält mehrere Sentenzen der  consules  bzw. des iudex

callegarum, wovon eine, fol. 13v (1314 September 4), das Siegel des Heinricianum als Königssiegel an Seidenfäden beschreibt,

vgl. P , Siegel (1913) Taf. 46 Nr. 4 oder 5. Eine weitere verweist auf das Privileg Heinrichs in der notariellen Abschrift von

1329 März 30, das an Cucurnius de Cucurno gegangen sei: fol. 51v (1428 September 1). – Die Datierung weicht in der ältesten

Überlieferung von 1432 von den anderen Überlieferungen ab, der Notar gibt 1311 Juni 29 (Data Ianue IIIO kl. Iullii). Da Datum

und Ausstellungsort nicht zusammengehen, ist hier den jüngeren Textzeugen der Vorzug zu geben. – Druck der Ludwigs-Urkunde

bei W  a.a.O. S. 314f. Nr. 502. Druck der Urkunde Friedrichs II. MGH DD F. II. (2002–2017) S. 205f. Nr. 740; Regest

B /F /W  (1881–1901) Nr. 1234. – Die Cogorno waren eine Linie der Grafen von Lavagna, zu denen auch

die Fieschi gehörten, vgl. B /L , Ritratto (2000) S. 44.

1311 November 21, Genua (die XXIO mensis Novembr. [...] Acta sunt hec in
civitate Ianue in domo archiepiscopali)

00897

König Heinrich, der [1] seit dem ersten Tag seiner Ankunft in Genua [am 21. Oktober 1311] von
Klerikern und Laien aus dem Adel und dem Popolo bedrängt wurde, vor  seiner Abreise den
Frieden in der Stadt  herzustellen, da andernfalls  ein zerstörerischer Bürgerkrieg drohe, wurde
vielfach der Rat erteilt, die Herrschaft über Stadt und Distrikt und die Verwaltung der Kastelle
und Befestigungen zu übernehmen, da diese die Ursache für Teilung und Hass in der Stadt seien.
[2]  Dieser  Rat  wurde  dem König,  der  aufgrund  der  ihm privat  und  öffentlich  zugebrachten
Aussagen  Adelige  und  Mitglieder  des  Popolo  befragen  ließ,  durch  fast  alle  der  angehörten
Familien  und  Zünfte  bestätigt,  am  Tag  des  Treueids  [am  14.  November  1311]  öffentlich
ausgerufen,  durch  einige  Adelige  im  Namen  ihrer  Häuser  und  durch  Vertreter  des  Popolo
wiederholt und schriftlich festgehalten und durch die vor den König gerufenen Großen der Stadt
aus freiem Willen (libere et sponte) entgegengebracht. [3] Der König übernimmt daher zu Ehren
Gottes, der Gottesmutter und des heiligen Stadtpatrons Laurentius [!] die Herrschaft (dominium
et regimen)  über  Stadt,  Distrikt,  Kastelle  und Befestigungen. Er  erklärt  öffentlich,  dass seine
Herrschaft  den  Freiheiten  und  Privilegien  der  Stadt  und  ihrer  Bürger  nicht  schaden,  keine
Ansprüche seiner Nachfolger begründen und Rechte und Ehren des Reiches nicht schmälern soll,
weswegen  er  die  ihm  uneingeschränkt  (simpliciter)  übertragene  Regierung  nur  für  20  Jahre
übernimmt. [4] Die Verwaltung der Kastelle und Befestigungen soll treuen und wohlhabenden
Genuesern aus  dem Popolo übertragen werden;  diese  müssen einen  Eid leisten,  Bürgen  oder
andere angemessene  Sicherheiten stellen und werden auf  Zeit  gewählt,  so  dass  niemand von
ihnen  sich  auf  Klientelverbindungen  zum Adel,  sondern  nur  auf  die  Wahl  durch  den  König
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berufen kann (nullus eorum poterit dicere ›ego sum positus ad custodiam talis municionis vel
castri favore vel opere alicuius nobilis‹, set sola electione principis). Nach Ablauf ihrer Amtszeit
oder bei Tod des Königs müssen sie der Stadt die Befestigung ohne Widerstand aushändigen. [5]
Außerdem sollen ein oder mehrere gerechte und unbestechliche Vikare in der Stadt eingesetzt
werden, die Rechtsprechung garantieren und den Frieden in der Stadt bewahren sollen. [6] Dies
wird in Anwesenheit und im Namen des Königs durch den [Kardinal]bischof Niccolo [II. Alberti]
von Ostia und Velletri vor dem Abt des Popolo, Giovanni de Monticello, den Gubernatoren der
Kommune, Carlo Fieschi, Corrado Doria, Opizzino Spinola und Gaspare Grimaldi, und vielen
anderen verkündet, woraufhin der König das Gesagte mit eigenen Worten ratifiziert. [7] Der Abt
des  Popolo  und  die  Gubernatoren  versichern  für  sich  selbst  und  den  Popolo  bzw.  ihre
Geschlechter (nomine […] omnium de genere suo),  von denen die meisten Großen anwesend
sind, einstimmig ihr Wohlwollen und ihre Zustimmung zu allem Vorgesagten und bieten dem
König nach ihren Möglichkeiten Habe und Personen zu seinen Diensten an. [8] Der König und
die genannten Genueser befehlen den Notaren Leopardo Frenetti und Bernardo de Mercato  die
Verschriftlichung in Form eines Instrumentes. – Z e u g e n : Kardinalbischof Niccolo [II. Alberti]
von Ostia und Velletri, Erzbischof Balduin von Trier, Bischof Theobald von Lüttich, der Kanzler
des Königs Bischof Heinrich von Trient, Robert von Flandern, der römische Senator Ludwig von
Savoyen, Stefano Colonna aus Rom, Ugolino di Vico und viele andere.

Überlieferung: *Eintrag (ohne notarielle Unterfertigung) in einem Faszikel von der Hand des Bernardo de Mercato

Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Genova, Repubblica di Genova mazzo 1 n. 4 fol. 11r–12r mit dem Rubrum receptio

domini  Ianue,  von  jüngerer  Hand  durch  facta  per  regem  Romanorum  Henricum  ergänzt.  Erwähnungen  und

Darstellungen: Cronaca Senese detta Cronaca maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 315; Gesta Baldewini

II 12 ed. W /M  2 (1838) S. 220; Giorgio Stella, Annales Genuenses, ed. P  B  (1975) S. 77;

Giovanni Villani,  Nuova Cronica X 24, ed.  P  2 (1991) S.  231; Memoriale Guillelmi Venturae cap. 61, ed.

C  (1848) Sp. 780f.; Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 519f. – Drucke des

Instruments:  MGH Const.  4  I  (1906)  S.  682–684  Nr.  706;  S ,  Verfassungsrechtliche  Stellung  2  (1906)

S. 611–613.

Die Paragraphenzählung folgt dem MGH-Druck. – Der Eintrag Bernardos enthält einige wenige Korrekturen und entbehrt der

Unterfertigungen,  es  handelt  sich  möglicherweise  um ein  Konzept.  Zum »genuesischen«  Faszikel  des  Bernardo  S ,

Verfassungsrechtliche Stellung 1 (1906) S.  237–254, 265f.  – Im Eintrag Bernardos steht  in Bezug auf die uneingeschränkte

Herrschaftsübergabe specialiter anstelle von simpliciter. S  korrigiert im MGH-Druck zu simpliciter und folgt damit der

besser überlieferten Textfassung vom 22. November (Nr. 00848). – Bereits im Januar 1311 hatte Genua Gesandte zur Huldigung

entsandt (MGH a.a.O. S. 525f. Nr. 567). Der Ankunft Heinrichs in Genua am 21. Oktober 1311 folgte am 14. November der

Treueid (MGH a.a.O. S. 679–681 Nr. 703 und 704), am gleichen Tag erfolgte in der Volksversammlung der Vorschlag, dem König

auch die  Regierung der  Stadt  zu übertragen. Das Instrument vom 21. November ist  in  den  dispositiven Teilen bis  auf eine

Abweichung  textgleich  mit  der  am  folgenden  Tag  ausgestellten  Urkunde,  die  die  Herrschaftsübernahme  Heinrichs  in  der
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öffentlichen  Volksversammlung  festhält  (Nr.  00848).  Auf  inhaltliche  Nachverhandlungen  zwischen  dem  21.  und  dem  22.

November lässt nur der Passus schließen, der die Wahlfähigkeit der Männer thematisiert, die Heinrich zur Verwaltung der Kastelle

bestimmt. Während in der Urkunde vom 21. November von den homines civitatis predicte, homines scilicet populares, divites et

fideles die Rede ist, verzichtet die Urkunde vom 22. November auf den Zusatz populares und betont stattdessen, dass nur Männer

wählbar sind, die in mindestens zweiter Generation in Genua geboren sind. – Ein Fehler ist Heinrichs Notaren bei der Angabe des

Stadtpatrons unterlaufen: Schutzpatron Genuas ist Johannes der Täufer, Laurentius ist der Namensgeber der Genueser Kathedrale.

– Unter den historiographischen Belegen wurden nur solche aufgenommen, die weiterführende, wenn auch teils widersprüchliche

Informationen liefern. – Zu den Ereignissen und zu den nachfolgenden Beziehungen Heinrichs VII. zu Genua vgl. ausführlich

S , Verfassungsrechtliche Stellung (1906), und C , Signorie (1908), ergänzt und korrigiert durch A , Genova (1988),

P  B , Fallimenti (2014), und P , Enrico VII (2016).

1311 November 22, Genua, Palazzo Serravalle (Actum Ianue in palatio
Serevalis, in quo morantur gubernatores civitatis Ianue, inter terciam et
nonam [...] die XXII Novembr.)

00847

Dominus  Simone Grumelli,  Ritter  aus  Bergamo und Podestà  der  Kommune Genua,  dominus
Giovanni de Monticello, Abt des Popolo, der Rat, die Gubernatoren und die Ratsherren des auf
übliche  Weise  durch  Horn  und  Glocke  zusammengerufenen  großen  Rats  (consilii  generalis)
ernennen  den  Richter  dominus  Rolando  de  Castilione  zum  Syndicus  (sindicum,  actorem  et
procuratorem)  der  Kommune  und  des  Popolo  und  erteilen  ihm  eine  Generalvollmacht,  um
stellvertretend  für  die  Kommune  einzuwilligen  und  die  Einwilligung  König  Heinrichs  zu
erlangen, dass dieser für die kommenden 20 Jahre die Herrschaft (dominationem et regimen) über
die Stadt Genua, die Küste und den Distrikt und die alleinige Gerichtsgewalt  übernimmt, die
Kastelle und Befestigungen der Kommune empfängt und sie während dieser 20 Jahre durch gute
und gleiche (equales) Männer, die in zweiter Generation aus Genua oder dem Distrikt stammen
und in der Stadt ihren Wohnsitz haben, bewachen lässt; um dem König oder seinen Vertretern
diese  Festungen  auszuhändigen  oder  aushändigen  zu  lassen  und  um  die  Einhaltung  des
Vorgesagten  stellvertretend  (in  animam)  für  die  Kommune  und  jedes  einzelne  Mitglied  der
Kommune zu beschwören. Der Einwilligung des Königs sei inbegriffen, dass die Versprechungen
des Syndicus die Privilegien, die der Kommune von Heinrich oder seinen Vorgängern verliehen
wurden,  nicht  einschränken,  dass  die  Rechte  (iura),  die  der  Kommune  aufgrund  dieser
Privilegien zustehen, und die Rechte des Königs oder des Reichs nicht vermindert werden, dass
das Recht, das Heinrich durch das Vorgesagte zukommt, nicht auf seine Nachfolger übergeht und
dass, sollte der König in diesen 20 Jahren aus dem Leben scheiden, die Kastelle und Festungen
wieder  in  die  Verfügungsgewalt  (in  virtute)  der  Kommune  Genua  übergehen.  –  Ratihabitio-
Formel unter Verpfändung des kommunalen Besitzes. – Z e u g e n : der Tuchmacher Lanfrancus
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de Corsio, Nicolaus Carpenetus, Guellenzanus de Fantibus, Gaspare Grimaldi, dominus Corrado
Doria, Lombardo Spinola, Percevalle Fieschi, Murvaldus Salvago. – Unterfertigung des Notars
Nicolaus de Camulio.

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament, leicht beschädigt, Unterfertigung des Niccolò di

Camogli) Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Genova, Repubblica di Genova mazzo 1 n. 5 mit Rückschriften, darunter

von der  Hand des  Bernardo de Mercato  verblasst  sindicatus  Ianue  und dominus meus et  dilcs (?);  beglaubigte

Abschrift vom 1. August 1331 im Genueser Kopialbuch »Duplicatum« als Insert in Nr. 00848 (Unterfertigung des

Notars  Ricobono Iacopini  di  Pontremoli)  Genua,  AS,  Manoscritti  membranacei  LXXXVI  fol.  459v–460r  (neu

458v–459r) mit Nachzeichnung des Notarszeichens; Eintrag im Genua-Faszikel des Bernardo de Mercato als Insert

in  Nr.  00848  Turin,  AS,  Sezione  Corte,  Paesi,  Genova,  Repubblica  di  Genova  mazzo  1  n.  4  fol.  2r–2v;

fragmentarische  Abschrift  ebd.  fol.  14r.  Drucke: B   V /D /P ,  Liber  iurium  2  (1857)

Sp. 453–458 Nr. 166, hier Sp. 456–457 (aus Duplicatum); MGH Const. 4 I (1906) S. 684f. Nr. 707 (aus dem Original

und  der  fragmentarischen  Abschrift);  P ,  Libri  iurium I/8  (2002)  S.  42–48  Nr.  1261,  hier  S.  45–47;

S , Verfassungsrechtliche Stellung 2 (1906) S. 614 (aus der fragmentarischen Abschrift).

Das Notariatsinstrument des Niccolò di  Camogli ist  am oberen Rand eingerissen und an mehreren Stellen verblasst,  so dass

einiges nicht mehr lesbar ist. Die fragmentarische Abschrift im Genua-Faszikel des Bernardo mit dem Rubrum forma vero et

tenor sindicatus predicti talis est bricht – wie viele Einträge in diesem Konzept- und Kopialheft – nach wenigen Zeilen und noch

vor der Nennung des Namens des Syndicus ab, obwohl offenbar die ganze Seite für die Registrierung freigehalten wurde. Die

zweite,  von  S  in  der  MGH-Edition Bernardo  de  Mercato  zugewiesene  Rückschrift  ist  heute  stark  verblasst.  –  Die

Datierung auf  die  neunte Indiktion entspricht  der  Genueser  Indiktion,  die um eine Einheit  hinter  der Bedanischen Indiktion

zurückliegt. – Der hier vorbereitete Rechtsakt der Herrschaftsübertragung folgte am selben Tag (Nr. 00848), unter dieser Nummer

auch weiterführende Literatur zum Sachverhalt. – Der Palazzo di Serravalle ist vermutlich mit dem gegen Ende des 13. Jh. als

Palazzo del Comune genutzten Gebäude an der ehemaligen Porta Serravalle zu identifizieren, vgl. D  N , Storia di Genova

(2003) S. 313. – Der Syndicus Rolando de Castilione lässt sich 1313 noch einmal im Kontakt mit Heinrich nachweisen, als er um

Ernennung zum Hofrichter und das Podestà-Amt in Sassari bittet, vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1076 Nr. 1040.

1311 November 22, Genua, Piazza San Lorenzo (Acta sunt hec in civitate
Ianue in platea ante ecclesiam Sti Laurencii in generali et pleno parlamento
seu arengho [...] die XXII. mensis Novembris)

00848

König Heinrich [1-5] wiederholt wörtlich seine tags zuvor gegebenen Versprechungen bezüglich
der  Herrschaftsübernahme  in  Genua  (Nr.  00897)  mit  der  Modifikation,  dass  die  von  ihm
einzusetzenden  Kastellane  in  zweiter  Generation  aus  Genua  oder  dem  Distrikt,  aber  nicht
zwingend aus dem Popolo stammen und in der Stadt ihren Wohnsitz haben müssen. [6] Dies wird
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in Anwesenheit des Königs durch seinen Richter und Rat dominus Sanctus de Riparolo vor einer
großen  Menge  aus  der  ganzen  Stadt  und  vor  dem  von  Kommune  und  Popolo  rechtmäßig
ernannten Syndicus, dem Richter dominus Rolando de Castellione, bevollmächtigt durch das am
22. November 1311 durch den Notar Niccolò di Camogli ausgestellte und inserierte Instrument
(Nr.  00847),  verkündet,  woraufhin  der  König  unter  einstimmig  zustimmenden  Rufen  der
versammelten Menge (clamantium et dicentium viva et alta voce unanimiter ›sit sit, sic fiat, sic
fiat‹) das Gesagte mit eigenen Worten ratifiziert. [7] Stellvertretend für Kommune, Popolo und
Gemeinwesen der Stadt Genua bestätigt daraufhin der Syndicus kraft der ihm erteilten Vollmacht
(potestatem et balliviam) wissentlich und aus freiem Willen (scienter et gratis ac voluntate sua
spontanea)  das  Vorgesagte  und  verspricht  dem  König  durch  Stipulation  und  Eid  auf  das
Evangelium,  alles  Gesagte  unter  Verpfändung  des  kommunalen  Besitzes  unverbrüchlich
einzuhalten  und  in  keinem  Punkt  zuwiderzuhandeln.  [8]  König  und  Syndicus  befehlen  den
Notaren  Leopardo  Frenetti  und  Bernardo  de  Mercato  die  Verschriftlichung  in  Form  eines
Instruments.  –  Z e u g e n :  Erzbischof  Balduin von Trier,  Bischof Theobald von  Lüttich,  Graf
Amadeus  [V.]  von  Savoyen,  Markgraf  Theodor  von  Montferrat,  der  Marschall  des  Königs
Heinrich  von  Flandern,  Amadeus  de  Villerio,  Corrado  Doria,  Bernabò  Doria,  Carlo  Fieschi,
Ottobono Fieschi, der Richter Petrus de Tuderto und viele andere. – Unterfertigung des Rogatars,
des  kaiserlichen  Notars,  ordentlichen  Richters  und  königlichen  Kammerschreibers  Leopardo,
Sohn  des  verstorbenen  Notars  Frenetto  di  Santo  Pietro  [Belvedere]  aus  Pisa;  weitere
Unterfertigung des päpstlichen und kaiserlichen Notars Bernardo de Mercato aus Yenne in der
Diözese Bellay.

Überlieferung: *Gleichzeitiger Eintrag in einem Papierfaszikel von der Hand des Bernardo de Mercato Turin, AS,

Sezione Corte, Paesi, Genova, Repubblica di Genova mazzo 1 n. 4 fol. 1r–2v ohne notarielle Unterfertigung und mit

jüngerer Überschrift Receptio dominii Ianue facta per regem Henricum Romanorum;  unvollständiger Eintrag mit

Vermerk über die  Verlesung ebd. fol. 12r–12v mit  der Überschrift  secunda receptio domini Ianue;  *beglaubigte

Abschrift  vom  1.  August  1331  im  Genueser  Kopialbuch  »Duplicatum«  Genua,  AS,  Manoscritti  membranacei

LXXXVI fol. 459r–460v (neu 458r–459v) mit Nachzeichnung der Notarszeichen des Originals (Unterfertigung des

Notars Ricobono Iacopini  aus Pontremoli).  – Drucke:  B   V /D /P , Liber iurium 2 (1857)

Sp. 453–458 Nr. 166 (aus Duplicatum); MGH Const. 4 I (1906) S. 685–688 Nr. 708 (aus Bernardos Einträgen);

S , Verfassungsrechtliche Stellung 2 (1906) S. 614 (aus dem zweiten Eintrag Bernardos); P , Libri

iurium I/8 (2002) S. 42–48 Nr. 1261. – Regesten: Mostra documentaria (1987) S. 54.

Die Paragraphenzählung folgt dem MGH-Druck. – Der Eintrag in dem von Bernardo de Mercato angelegten Faszikel mit Genua

betreffenden  Urkunden  und  die  Abschrift  in  »Duplicatum«  sind  bis  auf  minimalste  Abweichungen  textgleich.  Da  das

ausgefertigte Instrument laut Unterfertigung von Leopardo Frenetti geschrieben wurde, ist nicht endgültig zu klären, ob es sich im

Faszikel von Bernardos Hand um ein vollständig ausformuliertes Konzept oder eine Abschrift zu Registrierungszwecken handelt.

Es fehlen aber die Unterfertigungen Leopardos und Bernardos, die damit nur in der Abschrift im Liber iurium Genuas überliefert
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sind, die Ricobono di Pontremoli nach eigenen Angaben aus einer originalen Ausfertigung erstellte. Während der auf fol. 1r

beginnende  Eintrag  Bernardos  und  die  Kopie  in  »Duplicatum«  wohl  den  verlesenen  Text  des  ausgefertigten  Instruments

wiedergeben, hält der Eintrag auf fol. 12 zu Beginn die Verlesung in einem eigenen Passus fest: Anno nativitatis eiusdem [...]. Per

hoc  presens publicum instrumentum cunctis  evidenter  appareat,  quod convocatis  publice et  sollempniter  ad vocem preconis

civibus et populo Ianue coram regia maiestate [...] idem dominus rex per discretum virum dominum Sanctum de Ripparolo [...]

fecit et mandavit legi et publicari, dici et pronunciari ex parte ipsius domini regis ea que inferius continentur. Es folgt der Text

des  Instruments,  der  jedoch  noch  in  dem von  S  mit  »1«  gekennzeichneten  Passus  mitten  im  Satz  abbricht.  Zum

genuesischen  Dossier  des  Bernardo  S ,  Verfassungsrechtliche  Stellung  1  (1906)  S.  237–254,  265–266.  –  Die

Bevollmächtigung  des  Rolando de  Castellione  (Nr.  00847)  ist  ganz  am Ende  der  Urkunde  nach  dem  Actum  und  vor  der

Unterfertigung  der  beiden  Notare  inseriert.  –  Am 21.  November  wurden  die  oben  festgehaltenen  Vereinbarungen  vor  der

kommunalen Führung verlesen und von dieser bestätigt, das darüber ausgestellte Instrument ist im dispositiven Teil weitgehend

textgleich, vgl. mit weiterführenden Angaben Nr. 00897.

1311 November 22, Genua, Piazza San Lorenzo (Acta sunt hec in civitate
Ianue in platea ante ecclesiam sancti Laurentii [...] die XXII. mensis
Novembris)

00849

[1+2] König Heinrich, der in Erfüllung der vornehmsten Aufgabe des Kaisertums, nämlich der
Bewahrung,  Wiedergewinnung,  Mehrung  und  Verteidigung  der  Reichsrechte,  und  aus
besonderem Wohlwollen gegenüber der Stadt Genua, ihrem Distrikt und den ihm treu ergebenen
Genuesen [3] nach einer sorgfältigen Untersuchung mit den Prälaten, Fürsten, Grafen, Baronen,
Vornehmen, Gelehrten und Rechtskundigen seines Hofes über die Verfassung und Reform der
Stadt und die Bewahrung ihrer Rechte, erfahren hat, dass während der Vakanz des Reiches und
ohne  Zustimmung  der  römischen  Könige  zwischen  den  Prokuratoren  König  Karls  [II.  von
Sizilien] einerseits und den Syndici und Prokuratoren der Kapitäne, des Abtes, der Kommune
und  des  Popolo  der  Stadt  Genua  andererseits  Verträge  (pacta,  conventiones,  obligationes  et
federa)  geschlossen  wurden,  die  die  Rechte  des  Reiches  schädigen  und  deren  Umsetzung
wahrscheinlich  zu  Konflikten  in  Stadt  und  Distrikt  sowie  zwischen  dem  König,  seinen
Nachfolgern und  seinen Untertanen und den Erben König Karls  und deren Untertanen führt,
annulliert aus der Vollgewalt und Autorität, die ihm in allen weltlichen Dingen übertragen wurde,
diese Verträge und förmlichen Versprechen (stipulationes) und die damit einhergehenden Strafen
unabhängig von ihrer Form, dem Zeitpunkt ihres Abschlusses und der ausstellenden öffentlichen
oder privaten Hand, insbesondere aber die Vereinbarung, dass die Kommune Genua König Karl
oder seinen Nachfolgern auf Anfrage innerhalb einer bestimmten Frist zwischen zehn und 100
gut bewaffnete Galeeren gegen jedermann zur Verfügung stellt. Er entbindet die Genueser und
die  Einwohner  des  Distrikts  von  der  Einhaltung,  da  dadurch  seine  Rechte  aufgelöst,  seine
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Gerichtshoheit  unterlaufen,  seine  Autorität  (auctoritatis  nostre  libertas)  geschmälert  und  der
Frieden vieler Könige, Städte, Gemeinschaften und Gläubigen gestört werden könnten. [4] Unter
Androhung  des  ewigen  Bannes  bei  Zuwiderhandlung  erfolgt  [5]  die  Verlesung  und
Veröffentlichung auf Befehl, in Anwesenheit und unter Zustimmung des zu Gericht sitzenden
Königs durch seinen Kammernotar Bernardo de Mercato in der auf übliche Weise durch Ausrufer
und  Glocke  zusammengerufenen  Volksversammlung  (in  generali  et  pleno  parlamento  sive
arengo), in Anwesenheit eines großen Teils der Genueser Bürger aus Adel und Popolo und des
Kammernotars  Leopardo  Frenetti,  dem [6]  der  König  befiehlt,  gemeinsam  mit  Bernardo  de
Mercato Notariatsinstrumente hierüber auszustellen. – Z e u g e n : Erzbischof Balduin von Trier,
Bischof  Theobald  von  Lüttich,  Graf  Amadeus  [V.]  von  Savoyen,  Markgraf  Theodor  von
Monferrat, der Marschall des Königs Heinrich von Flandern, Amedeo de Villario, Corrado Doria,
Bernabò Doria, Carlo Fieschi, Ottobono Fieschi, Richter Petrus de Tuderto und viele andere. –
Unterfertigung  des  Rogatars,  des  kaiserlichen  Notars,  ordentlichen  Richters  und  königlichen
Kammerschreibers Leopardo, Sohn des verstorbenen Notars Frenetto di Santo Pietro [Belvedere]
aus Pisa; Unterfertigung des päpstlichen und kaiserlichen Notars Bernardo de Mercato aus Yenne
in der Diözese Bellay.

Überlieferung: *Minute von der Hand des Leopardo Frenetti (Papier, stark beschädigt, ohne Unterfertigung) Turin,

AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 4/1 n. 1 mit Korrekturen und

Rückschrift (cassatio conventionum regis Karoli etc.) von der Hand des Bernardo de Mercato; Eintrag im Genua-

Faszikel des Bernardo ebd. Paesi, Genova, Repubblica di Genova mazzo 1 n. 4 fol. 3r–4r mit jüngerer Überschrift

Revocatio lige inhine per regem Carolum et comunitatem Ianue facta per regem Romanorum Henricum; Fragment

ebd. fol. 14v mit dem Rubrum Cassatio conventionum regis Karoli condam et civium Ian.; *beglaubigte Abschrift

vom 1.  August  1331 im Genueser  Kopialbuch  »Duplicatum« (Unterfertigung des  Notars  Ricobono Iacopini  di

Pontremoli)  Genua,  AS,  Manoscritti  membranacei  LXXXVI  fol.  460v–461r  (neu  459v–460r)  aus  einer  heute

verlorenen  Ausfertigung  mit  Nachzeichnung  der  Notarszeichen.  –  Drucke: D ,  Acta  Henrici  2  (1839)

S. 110–112 Nr. 1 (aus der Minute); B   V /D /P , Liber iurium 2 (1857) Sp. 450–453 Nr. 165

(aus  Duplicatum);  MGH  Const.  4  I  (1906)  S.  688–691  Nr.  709  (aus  der  Turiner  Überlieferung);  S  ,

Verfassungsrechtliche Stellung 2 (1906) S. 614f. (aus dem Fragment); P , Libri iurium I/8 (2002) S. 48–51

Nr. 1262 (ohne Einbeziehung der Minute).

Die Minute liegt  lose und einmal gefaltet  in einem aus mehreren Papier- und Pergamentlagen zusammengesetzten Heft, das

Urkunden und Notizen zu verschiedenen Prozessen Heinrichs gegen italienische Städte versammelt. Im Konzept nachträglich

eingefügt ist der Passus zur versprochenen Waffenhilfe, der unten nachgetragen wurde. Gleiches gilt für den letzten Passus der

Dispositio zur gefährdeten Ruhe der Könige, Städte, Gemeinschaften und Gläubigen. Die Minute endet mit dem Actum, es fehlen

Zeugen und Unterfertigungen. Die Unterfertigungen fehlen auch im Eintrag Bernardos im Genua-Dossier, sie sind nur in der

Abschrift des Ricobono di Pontremoli in »Duplicatum« überliefert, dem nach eigenen Angaben eine Ausfertigung des Instruments

vorlag. Dem Fragment im Genua-Dossier des Bernardo geht voraus Subsequenter vero anno, die et loco quibus supra, coram
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eisdem testibus, civibus et populo supradictis ut superius dictum est coram supradicto domino rege convocatis, coadunatis et

personaliter constitutis, idem dominus rex sedendo pro tribunali fecit, mandavit et precepit legi, pronuntiari et publicari in sue

regie magestatis presentia per me Bernardum de Mercato sue regie camere notarium ea que inferius continentur. In der Minute

wurden zunächst die Namen der Prokuratoren Karls II. und der Syndici der Kommune Genua aufgeführt, dann jedoch gestrichen.

Am untersten Blattrand steht eine kaum noch lesbare Notiz, die inhaltlich zu MGH Const. 4 I (1906) S. 697–705 Nrn. 715–716

gehört, wo sie, S. 703 Anm. 1, durch Jakob S  auch ediert wurde. – Die in ihrer äußeren Form als Notariatsinstrument

ausgestellte Urkunde folgt in ihrem inneren Aufbau größtenteils dem Formular der Herrscherurkunde mit einer Arenga, einer

kunstvollen Narratio und einer im Subjektiv gehaltenen Dispositio. Nach der Sanctio wechselt die Urkunde in das Formular des

Instrumentes mit den ausfertigenden Notaren als Ausstellern (dominus rex mandavit nobis Leopardo et Bernardo). In der Minute

zeigt sich, dass die Formularteile des Instruments im Gegensatz zum ersten Teil der Urkunde von Bernardos Hand stammen. – Die

fragliche Passage zur Waffenhilfe befindet sich in einem am 6. November 1307 durch die im Konzept zunächst genannten, dann

gestrichenen Syndici und Prokuratoren abgeschlossenen Abkommen zwischen Karl II. und der Kommune Genua, gedruckt bei

L , Codex Italiae diplomaticus (1726) Sp. 2093–2138 Nr. 15; vgl. C , Genua 2 (1899) S. 359–362. Daneben sind zwei

weitere, unter dem 2. Juni 1300 und dem 9. Mai 1301 ausgestellte Friedensverträge zwischen Karl II. und Genua überliefert,

Druck P , Libri iurium I/7 (2001) S. 366–372 Nr. 1236 und S. 378–395 Nr. 1239. – Ein Gesandtenbericht an Jakob II.

von Aragon vom 31. März 1312 berichtet, dass von französischer Seite die öffentliche Verbrennung der Verträge beklagt worden

sei (havia fetes cremar lemperador publicament en la plaça de Genoua), Druck F , Acta 1 (1908) S. 285–293 Nr. 201, hier

S. 289. – Die Forschung konzentrierte sich bislang hauptsächlich auf die beiden Rechtsakte der Herrschaftsübernahme am 21. und

22. November 1311 (Nr. 00897  und 00848), die Aufhebung der Verträge mit Karl von Anjou vom gleichen Tag wird in den

neueren Publikationen gar nicht erwähnt oder nur am Rande gestreift, so bei P  B , Fallimenti (2014), und P , Enrico

VII (2016); ausführlicher C  a.a.O. S. 405f. und A , Genova (1988) S. 375. Zur Turiner Überlieferung vgl. S ,

Verfassungsrechtliche Stellung 1 (1906).

1311 November 23, Genua (Dat. Janue VIIIIO kln. Decembr.) 00850

König Heinrich bestätigt  urkundlich auf Bitten der Kommune und der Leute von Savona das
inserierte Privileg Friedrichs [II.] vom November 1246, welches Savona die Reichszugehörigkeit
zusichert sowie die Gewohnheiten der Savoneser bestätigt, und bekräftigt die dort festgelegte Pön
von 1 000 Silbermark. – Majestätssiegel angekündigt. – Herrschermonogramm. – Rekognition
des Reichshofkanzlers und Trienter Bischofs Heinrich [von Weiler-Bettnach] stellvertretend für
den Kölner Erzbischof  Heinrich [II.  von Virneburg],  Reichserzkanzler  für Italien.  – Ex  parte
prudentum virorum conmunis et hominum civitatis de Saona.

Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel verloren, Löcher für Siegelschnur vorhanden) Savona, AS, Comune di

Savona,  Serie  I,  Pergamene  III/28  (ehemals  Pergamene  sparse  n.  14)  mit  jüngeren  Rückschriften;  beglaubigte

Abschrift  des  Notars Guglielmo de Bellengerio  vom 13.  März 1312 mit  Nachzeichnung der  Monogramme und
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Signumzeilen ebd. Pergamene III/35 (ehemals Pergamene sparse n. 19); mehrfach beglaubigte Abschrift des Notars

Antonio Ferro (Unterfertigungen desselben und der Notare Baliano Scorzuto und Giovanni Ortolano) vom 30. Mai

1346 mit Nachzeichnung der Monogramme und Signumzeilen, die im September 1364 nochmals beglaubigt und

besiegelt wurde (Unterfertigungen des Notars Guglielmo Cicolello de Virolengo, Kanzler des Markgrafen Giovanni

II. di Monferrato, und des Notars und markgräflichen Schreibers Giacomino Capella de Liburno, Spuren von roten

Wachssiegeln  des  Bischofs  von  Savona  Antonio  da  Saluzzo,  des  kaiserlichen  Vikars  Markgraf  Giovanni  di

Monferrato  und  des  Herzogs  Otto  IV.  von  Braunschweig-Grubenhagen)  ebd.  Pergamene  I/89;  unbeglaubigte

Abschrift des 14. Jh. mit Nachzeichnung des Urkundeneingangs Heinricus, der Monogramme und Signumzeilen ebd.

Pergamene I/244; unbeglaubigte Abschrift in einem unfoliierten Papierfaszikel des 15. Jh. Genua, AS, A.S. 2722

n. 33 mit Nachzeichnung der Monogramme; unbeglaubigte Abschrift in einem Kopialbuch des 17./18. Jh. Turin, AS,

Sezione Corte, Paesi, Genova, Riviera di Genova – Savona mazzo 1 n. 1 fol. 37r–38r mit gekürzter Wiedergabe des

Inserts und Nachzeichnung des Heinrich-Monogramms; zwei Einträge in einem Inventar aus dem Jahr 1316 Savona,

AS,  Comune  di  Savona,  Serie  I  n.  1952  fol.  1v–2r.  –  Drucke:C /F ,  Diplomi  inediti  (1889–1890)

S.  292–296  Nr.  2;  M ,  Inventari  (1974)  S.  72  Nr.  11  und  S.  73  Nr.  22  (Druck  der  Inventareinträge);

R , Pergamene medievali 2 (1983) S. 216–220 Nr. 341. – Regesten:P , Cronotassi (1913) S. 60f.;

N , Pergamene 2 (1939) S. 235 Nr. 28; L , Trattati (1960) S. 104 Nr. 508.

Das  feierliche  Privileg ist  sehr  gut  erhalten.  Das Monogramm Heinrichs ist  beinahe  mittig  platziert  und zieht  sich von der

Signumzeile  (Signum  domini  Heinrici  Romanorum regis  invictissimi)  über  sechs  Zeilen  nach  oben,  vgl.  S ,  Deutsche

Herrschermonogramme (1954) S. 298 Nr. 88. Das nachgezeichnete Monogramm Friedrichs II. befindet sich in der unteren Hälfte

der Urkunde am rechten äußeren Rand. – Die Abschriften aus den Jahren 1312 und 1346 beschreiben ausführlich das Siegel als an

rot-grünen Seidenfäden anhängendes Königssiegel aus gelbem Wachs, vgl. P , Siegel (1913) Taf. 46 Nr. 4 oder 5. Zu den

Siegelbeschreibungen auch R , Pergamene medievali 1 (1982) S. XXXVII–XXXIX. – Die Abschrift vom 30. Mai

1246 wurde, so die Unterfertigungsformeln der Notare, am 2. September 1364 dem Bischof von Savona, am 26. September 1364

dann  dem  Markgrafen  und  kaiserlichen  Vikar  Giovanni  II.  di  Monferrato  und  dem  Herzog  Otto  IV.  von  Braunschweig-

Grubenhagen zur Kontrolle und Besiegelung vorgelegt. – Das Privileg Friedrichs II. ist gedruckt bei W , Acta imperii

inedita 1 (1880) S. 340 Nr. 389; Regest B /F /W  (1881–1901) Nr. 3586. – Die Privilegienbestätigung ist

Teil  einer  Serie,  am  24.  November  bestätigte  Heinrich  Savona  zwei  weitere  Privilegien,  s.  Nr.  00851  und  00852.  –  Alle

Privilegien Heinrichs für Savona wurden ohne nähere Bestimmung oder Inserte 1327 durch Ludwig den Bayern, 1364 durch Karl.

IV. und 1414 durch König Sigismund bestätigt, vgl. zu Ludwig MGH Const. 6 I (1914–1927) S. 225 Nr. 314; zu Karl Savona, AS,

Comune di Savona, Serie I, Pergamene IV/44; zu Sigismund B /A  (1896–1900) Nr. 861.

1311 November 24, Genua (Dat. Ianue VIIIO kln. Decembr.) 00851

König Heinrich bestätigt  urkundlich auf Bitten der Kommune und der Leute von Savona das
inserierte Privileg Ottos IV. vom 18. November 1209, worin dieser Savona unter seinen Schutz
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nimmt,  namentlich  genannte  Rechte  und  Besitzungen  gewährt  und  mehrere  inserierte
Verkaufsurkunden bestätigt, sowie alles dadurch rechtmäßig Verliehene und bekräftigt die dort
festgelegte Pön von 1 000 Pfund Gold unter Vorbehalt der Rechte des Königs, des Reiches und
anderer.  –  Majestätssiegel  angekündigt.  –  Herrschermonogramm.  –  Rekognition  des
Reichshofkanzlers und Trienter Bischofs Heinrich [von Weiler-Bettnach] stellvertretend für den
Kölner  Erzbischof  Heinrich  [II.  von  Virneburg],  Reichserzkanzler  für  Italien.  –  Ex  parte
prudentum virorum .. conmunis et hominum civitatis Saonensis.

Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel verloren, rot-gelbe Seidenfäden vorhanden) Savona, AS, Comune di

Savona, Serie I, Pergamene III/30 (ehemals Pergamene sparse n. 16) mit jüngeren Rückschriften, darunter von einer

Hand des 14. Jh.  Originale privilegium d.  Henrici  imperatoris dat. Ian. de anno MOCCCXIO,  in quo continetur

confirmatio privillegii d. Frederici secundi et Henrici etc. et specialiter confirmatio Quiliani; beglaubigte Abschrift

vom 1. Dezember 1413 (Unterfertigung des Notars Antonio Gireto di Giovanni) Genua, AS, A.S. 2727 mazzo 8 n. 7

mit  Nachzeichnung der  Signumzeilen;  beglaubigte Abschrift  von 1599 mit  Nachzeichnung der  Monogramme in

einem unfoliierten Kopialheft ebd. Manoscritti 148bis (Heft 2); unbeglaubigte Abschrift des 14. Jh.  Savona, AS,

Comune di Savona, Serie I, Pergamene I/203 mit Nachzeichnung der Monogramme, Signumzeilen, hervorgehobenen

Initialen und des Urkundeneingangs; unbeglaubigte Abschrift des ca. 17. Jh. in einem Kopialheft Genua, AS, A.S.

361 n. 56 fol. 29r–32v mit Nachzeichnung der Monogramme; unbeglaubigte Teilabschrift des ca. 16. Jh., beginnend

mit prenotatum privilegium [...] approbamus, ebd. A.S. 2727 mazzo 8 n. 7; Eintrag in einem Inventar aus dem Jahr

1316 Savona, AS, Comune di Savona, Serie I n. 1952 fol. 1r. Drucke: C /F , Diplomi inediti (1889–1890)

S. 296–298 Nr. 3 (mit fehlerhafter Zusammenstellung der Überlieferung); M , Inventari (1974) S. 71 Nr. 9

(Druck  des  Inventareintrags);  R ,  Pergamene medievali  2  (1983)  S.  221–227 Nr.  342. –  Regesten:

P , Cronotassi (1913) S. 61; N , Pergamene 1 (1919) S. 82 Nr. 203; N , Pergamene 2 (1939)

S. 236 Nr. 30; L , Trattati (1960) S. 104 Nr. 506.

Das  feierliche  Privileg  mit  Herrschermonogramm,  Signumzeile  und  Rekognitionszeile  ist  gut  erhalten.  Monogramm  und

Signumzeile der Urkunde Ottos IV. sind nachgezeichnet. Das Monogramm Heinrichs befindet sich im rechten Drittel der Urkunde

und zieht sich von der Rekognitionszeile über Datierung und Signumzeile bis in die letzte Zeile des Kontextes aufwärts, das

Monogramm  Ottos  ist  in  der  unteren  Hälfte  am  rechten  Textrand  platziert.  Zur  Signumzeile  S ,  Deutsche

Herrschermonogramme (1954) S. 298 Nr. 89. Vor conmunis et hominum civitatis Saonensis stehen Reverenzpunkte. Der falsche

Rückvermerk resultiert aus einer Verwechslung mit der unter dem gleichen Datum ausgestellten Bestätigung Heinrichs VII. von

Privilegien  Friedrichs  II.  und Heinrichs  II.,  vgl.  Nr.  00852.  Auch  bei  der  im Apparat  von C /F  a.a.O.  mit  »c)«

gekennzeichneten  Überlieferung  handelt  es  sich  um  eine  Abschrift  letzterer  Urkunde.  Die  dort  mit  »d)«  gekennzeichnete

Überlieferung in Savonas »Registro della catena I« gibt nur die Urkunde Ottos IV. – Die Urkunde Ottos IV., die an eine teilweise

gleichlautende Urkunde Kaiser Heinrichs VI. anschließt, ist gedruckt bei W , Acta imperii inediti 1 (1880) S. 24–27

Nr. 33; Regest B /F /W  (1881–1901) Nr. 325. Bei den ganz oder in Teilen inserierten Vorurkunden zu

diesem Privileg handelt es sich um zwei Verkaufsurkunden zwischen Savona und Ottone I. Del Carretto vom 10. April 1191 und

vom 23. November 1192; eine Urkunde über den Verkauf eines Drittels von Albisola durch die Markgrafen von Ponzone vom 26.
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Mai 1209 und zwei Urkunden über Savonas Erwerb der Ortschaft Stella vom 20. Februar 1198 und vom 16. Januar 1209 vom

Markgrafen Dalfino del Bosco, vgl. die Regesten und Editionen bei R , Pergamene medievali 1 (1982) S. 54 Nr. 38,

S. 62–68 Nr. 46, S. 103 Nr. 75, S. 87 Nr. 61, S. 103 Nr. 73. – Zu den späteren Bestätigungen des Privilegs vgl. Nr. 00850.

1311 November 24, Genua (Dat. Ianue VIII kl. Decembris) 00852

König Heinrich bestätigt  urkundlich auf Bitten der Kommune und der Leute von Savona das
inserierte Privileg Heinrichs [II.] von 1014, welches den maioribus Savonas namentlich genannte
Rechte und Besitzungen bestätigt, und das inserierte Privileg Friedrichs [II.] vom 26. März 1222,
in  dem dieser  Kirche  und  Stadt  Savona  in  seinen  Schutz  nimmt  und  ausdrücklich  genannte
Rechte,  Besitzungen  und  Kaufverträge  bestätigt  oder  neu  verleiht,  sowie  alles  dadurch
rechtmäßig  Verliehene  und  bekräftigt  die  dort  festgelegte  Pön  von  1  000  Pfund  Gold  unter
Vorbehalt  der Rechte des Königs,  des Reiches  und anderer.  – Majestätssiegel angekündigt.  –
Herrschermonogramm.  –  Rekognition  des  Reichshofkanzlers  und  Trienter  Bischofs  Heinrich
[von Weiler-Bettnach] stellvertretend für den Kölner Erzbischof Heinrich [II. von Virneburg],
Reichserzkanzler für Italien. – Ex parte prudentum virorum ..  communis et hominum civitatis
Saonensis.

Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel verloren, rot-gelbe Seidenschnur vorhanden) Savona, AS, Comune di

Savona, Serie I, Pergamene III/32 (ehemals Pergamene sparse n. 18) mit Rückvermerken, darunter von Händen des

14.  Jh.  Privilegium episcopatus  Saone  et  aliorum locorum  und  Originale,  Confirmatio  facta  per  d.  Henricum

Imperatorem  in  Ian.  MOCCCXI  de  privillegio  concesso  per  d.  Henricum  Imperatorem  in  Pap.  MOXIIII  et  de

privillegio conceso per d. Fredericum in Brunduxio MOCCXII [!] etc.; beglaubigte Abschrift vom 13. März 1312

(Unterfertigung  des  Notars  Lanfranchino  Quarterio)  mit  Nachzeichnung  der  Monogramme  und

Auszeichnungsschriften ebd. Pergamene III/31; mehrfach beglaubigte Abschrift des Notars Baliano Scorzuto vom

16. Januar 1316 (Unterfertigungen desselben und der Notare Niccolò de Nicoloso di Chiavari und Giovanni Diano),

die im September 1364 nochmals beglaubigt und besiegelt wurde (Unterfertigungen des Notars und bischöflichen

Schreibers Guglielmo de Noxereto, des Guglielmo Cicolello de Virolengo, Notar und Kanzler des Markgrafen und

kaiserlichen Vikars Giovanni II. di Monferrato, und des Notars und markgräflichen Schreibers Giacomino Capella de

Liburno, Spuren von roten Wachssiegeln des Bischofs von Savona Antonio da Saluzzo, des genannten Markgrafen

und des Herzogs Otto IV. von Braunschweig-Grubenhagen, zwei davon unter Papierdecke) ebd. Pergamene I/204;

unbeglaubigte Abschrift in einem unfoliierten Papierfaszikel des 15. Jh. Genua, AS, A.S. 2722 mazzo 3 n. 33 mit

Nachzeichnung der Monogramme; zwei Einträge in einem Inventar aus dem Jahr 1316 Savona, AS, Comune di

Savona,  Serie  I  n.  1952 fol.  1r–v.  –  Drucke: M , Inventari  (1974)  S.  71f.  Nr.  10  und  18  (Druck  der

Inventareinträge);  R ,  Pergamene  medievali  2  (1983)  S.  227–235  Nr.  343.  –  Regesten: P ,

Cronotassi (1913) S. 61f.; N , Pergamene 1 (1919) S. 82f. Nr. 204; L , Trattati (1960) S. 104
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Nr. 507.

Gut erhaltenes feierliches Privileg mit Herrschermonogramm, Signumzeile und Rekognitionszeile. Das Monogramm Heinrichs

VII. befindet sich beinahe mittig in der linken Hälfte der Urkunde und reicht von der Signumzeile über drei Zeilen nach oben. Die

Monogramme Heinrichs II. und Friedrichs II. sind im oberen Teil der Urkunde im rechten Drittel bzw. im unteren Drittel der

Urkunde  fast  mittig  platziert,  nachgezeichnet  sind  auch  die  Signumzeilen  der  Inserte.  Vor  communis  et  hominum  civitatis

Saonensis stehen Reverenzpunkte. An den Seiten wurden von späterer Hand Zeigehände eingezeichnet. Die Plica wurde auf Höhe

der Besiegelung vernäht. – Die Abschriften vom 13. März 1312 und vom 16. Januar 1316 beschreiben das heute verlorene Siegel

als Königssiegel aus gelbem Wachs, vgl. P , Siegel (1913) Taf. 46 Nr. 4 oder 5. – Zur nachträglichen Beglaubigung und

Besiegelung durch den Bischof von Savona, Antonio da Saluzzo, den Markgrafen Giovanni II. di Monferrato und den Herzog

Otto IV. von Braunschweig-Grubenhagen vgl. Nr. 00850, allerdings erfolgten die beiden Beglaubigungsakte jeweils um einen Tag

versetzt, hier am 3. und am 27. September, in Nr. 00850 hingegen am 2. und am 26. September. – Die Urkunde Heinrichs II. ist

gedruckt bei MGH DD H. II. (1900–1903) S. 377–378 Nr. 303; Regest B /G  (1971) Nr. 1825. Druck der Urkunde

Friedrichs II.  MGH DD F. II.  (2002–2017) S.  393–398 Nr. 815 mit  Datum 1221,  da das in allen Überlieferungen genannte

Inkarnationsjahr 1222 nicht mit den angegebenen Regierungsjahren korrespondiert; Regest R , Pergamene medievali

2 (1983) S. 149 Nr. 110. – Zu den späteren Bestätigungen des Privilegs vgl. Nr. 00850.

1311 November 24, Genua (Dat. Ian. VIIIO. kls. Decembr.) 00853

König  Heinrich  überträgt  seinem Hofrichter  Magister  Uomo da  Peretola,  Propst  von  Senale
(Benalo [!]), die Prozesse, welche die Erben des verstorbenen Opizzo und dessen verstorbenen
Sohnes Opizzino di Bagnara gegen die Kommune Tortona wegen einer ausstehenden Geldschuld
aus dem Verkauf des dritten Teils des Kastells Bagnaria vor dem Hofrichter führen wollen, und
befiehlt ihm, diese unabhängig von Fristeinreden (non obstante aliqua temporis prescriptione) in
einem summarischen Verfahren anzuhören, eine endgültige Entscheidung zu treffen und für deren
Einhaltung  zu  sorgen.  –  Majestätssiegel  angekündigt.  –  Sapienti  viro  magistro  Homoni  de
Peretulo.

Überlieferung: *Imbreviatur einer beglaubigten Abschrift vom 18. September 1315 im Imbreviaturbuch des Notars

Leonardo de Garibaldo  (Papier) Genua, AS, Notai  antichi 211 fol.  104v–105r. – Drucke: G ,  Documenti

(1908) S. 352–354 Nr. 518.

Das Mandat Heinrichs VII.  wurde dem Vikar des Podestà  der  Kommune Genua und dem beglaubigenden Notar von einem

Beriotus presbiter, Prokurator des Giovanni di Bagnara, am 18. September 1315 gemeinsam mit einer zweiten Urkunde Heinrichs

(Nr.  00872)  zur  Beglaubigung und  Registrierung  vorgelegt.  Der  Notar  Leonardo  de  Garibaldo  beschreibt  beide  Siegel  als

Königssiegel aus hellem Wachs am Pergamentstreifen (cum pergameno interserto), vgl. P , Siegel (1913) Taf. 46 Nr. 4 oder 5.

– Zu Uomo da Peretula s. Nr. 00763. Giovanni di Bagnara, Kanoniker und Erzdiakon an der Genueser Kathedrale, stand mehrfach
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im Kontakt mit Heinrich. Er wurde u.a. mit der Bezahlung des Bildhauers Giovanni Pisano im Rahmen der Anfertigung des

Grabdenkmals für Margarete von Brabant beauftragt, vgl. die Nr. 00893,  sowie A /N , Appendice (1987) S.  290.  Er

verstarb  vor  dem 9.  Januar  1321,  dies  zeigt  ein  durch  seine  Testamentvollstrecker  ausgestelltes  Instrument  dieses  Datums,

G  a.a.O. S. 355–356 Nr. 520. Beriotus, dies macht das Notariatsinstrument deutlich, war Kaplan an der von Heinrich vor

seiner Abreise aus Genua gestifteten Kapelle, vgl. Nr. 00861; B , Enrico VII (1966) S. 141f.; A , Documento (1987)

S. 201. – Bagnaria, südöstlich von Tortona gelegen, befindet sich in der heutigen Provinz Pavia. Da für die Herren dieses Ortes in

der Literatur der Name »di Bagnara« dominiert, wurde er beibehalten. – Der Rechtsstreit zog sich länger hin: Am 21. April 1312

erhielten Giovanni und Teodisio di Bagnara von Heinrich die Erlaubnis, die geforderte Summe mittels Repressalien einzutreiben

(Nr.  00872).  Am 6.  Mai  1313 forderten dann Gesandte  aus  Tortona  im Rat  Heinrichs  die  Aussetzung des  Verfahrens,  vgl.

D , Acta Henrici (1839) S. 66f. Nr. 48. Der Prozess um Bagnaria wurde spätestens 1313 vor dem päpstlich delegierten

Richter Rollandus, Propst von S. Ambrogio in Genua, fortgeführt, im August 1314 übertrugen beide Parteien die Schlichtung

einem  Schiedsgericht  unter  Leitung  von  Pasquale  Salvago.  Bis  mindestens  November  1314  war  der  Rechtsstreit  nicht

abgeschlossen, vgl. G  a.a.O. S. 329–336 Nr. 196–200.

1311 November, Genua 00899

König Heinrich verleiht den Brüdern Filippo und Corrado della Lengueglia sowie den Söhnen
des verstorbenen Emanuele Lengueglia, Sohn des verstorbenen Bonifacio, vertreten durch ihren
Vormund  Pietro  Salvago  (Petro  Seruatico),  und  ihren  legitimen  Nachkommen  die  Castra
Laigueglia, Castellaro, Garlenda und Paravenna als Lehen (in feudum) unter Vorbehalt der Rechte
des Reichs.

D e p e r d i t u m ,  ergibt  sich aus 1) einem lateinischen Regest  des ca.  17.  Jh.  Turin,  AS,  Sezione Corte,  Paesi,

Genova, Repubblica di Genova mazzo 1 n. 20 fol. 35r; 2) einem auf der gleichen Vorlage beruhenden italienischen

Regest in einem Traktat von Francesco Maria Accinelli (um 1767) Genua, Biblioteca Civica Berio, m.r.II.5.4 Tomus

II  pars  1  S.  621  (fol.  311r);  3)  einer  Urkunde Karls  IV.  vom 16.  Juli  1360,  Druck:  MGH Const.  13  I  (2017)

S. 158–160 Nr. 176.

Die Zitate entstammen dem lateinischen Regest. – Die Regesten der Heinrich-Urkunde stehen in beiden Überlieferungen in einer

Reihe mit Regesten zu Privilegien Friedrichs I. und Friedrichs II. (beide unecht), sowie Karls IV., Maximilians II. und Rudolfs II.

für die Familie della Lengueglia, vgl. MGH DD F. I. (1990) S. 366f. Nr. 1051; B /O  (1991) Nr. 1093. – Karl IV. verlieh

unter dem 16. Juli 1360 einem Emanuele della Lengueglia die Burg Garlenda unter Bezug auf eine frühere Verleihung Heinrichs

VII. an Emanueles Vater Bonifacio (dependentibus modis et formis, quibus olim Bonifacius, pater ipsius Manuelis, per inclite

recordacionis divum quondam Heinricum Romanorum imperatorem et regem, avum nostrum karissimum, de eisdem castro et

villis cum eorum attinenciis investitus extitit). Bonifacio war damit, die Echtheit der von Karl herangezogenen Heinrich-Urkunde

vorausgesetzt, einer der oben ungenannten Söhne des Emanuele di Bonifacio della Lengueglia. Er ist wahrscheinlich mit dem in
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Nr. 00900 und Nr. 00941 genannten Bonifacio zu identifizieren.

1311 Dezember 1, Genua (Dat. Ianue kal. Xbris) 00854

König  Heinrich  erklärt,  dass  den  Privilegien,  Freiheiten,  Gnadenerweisen,  Besitzungen  und
Rechten der Stadt Albenga durch die Privilegien, Rechte, Freiheiten und Gnadenerweise, die er
dem Markgrafen Franceso di  Clavesana  [am 7.  April  1311]  verliehen  oder  bestätigt  hat  (Nr.
00844), nachdem er [am 5. April 1311] der Gemeinschaft und den Leuten seiner Stadt Albenga
alle ihnen von seinen Vorgängern verliehenen Privilegien, Rechte, Freiheiten und Gandenerweise
bestätigt hatte (Nr. 00843), kein Nachteil entstehen soll, sondern dass diese dauerhaft gewahrt
werden sollen. – Majestätssiegel angekündigt. – Decet equitatem regiam.

Überlieferung:  *Abschrift  des  ca.  18.  Jh.  aus  einem Urkundenbuch von 1625 Genua,  Biblioteca  Civica  Berio,

m.r.IV.4.23 fol. 24v–25r; *Abschrift des ca. 18. Jh. Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Genova, Riviera di Genova –

Albenga mazzo 1 n. 1 fol. 2v; *Abschrift des ca. 18. Jh. in einer gebundenen Sammlung aus verschiedenen Epochen

Genua, Biblioteca Universitaria, Manoscritti, Mss. C.IV.14 fol. 39v–40r. Drucke: M  , Mémoires 2 (1768)

S. 39f. Nr. 16. – Regesten: B , Heinrich VII. (1831) Nr. 5373; B , Heinrich VII. (1844) Nr. 440.

Die Abschrift in der Biblioteca Berio nach einem Werk des 17. Jh. gibt an, dass die Urkunde aus dem Stadtarchiv Albengas (ex

archivio communis) stamme, wo sie sich heute jedoch nicht mehr befindet, vgl. auch den Kommentar zu Nr. 00843. – Heinrich

bestätigte dem Markgrafen am 7. April  1311 ein Privileg Friedrichs II. für seinen Ahn Bonifacio di  Clavesana, das explizit

Besitzungen und Rechte des Bonifacio gegen die Kommune Albenga verteidigt (Nr. 00844). Die Urkunde vom 7. April darf damit

wohl  mit  der  oben  genannten  Privilegierung  identifiziert  werden.  Eine  zweite,  nicht  zweifelsfrei  überlieferte  Urkunde  für

Francesco di  Clavesana ist  auf November  1310 datiert  (Nr.  00838)  und  kommt daher,  aufgrund der  eindeutig  geschilderten

zeitlichen Abfolge, als Grundlage der obigen Verfügung nicht in Frage. Zur Person und Familie des Markgrafen s. ebd.

1311 Dezember 10, Genua 00855

König Heinrich verleiht oder bestätigt unbekannten Empfängern, möglicherweise den Gemeinden
und den Leuten der Kastelle Bracelli und Bozzolo oder ihren Herren, Immunitäten.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus 1) zwei Prozessschriften vom 27. Januar und 26. April 1385 (Unterfertigung des

Notars  Iohannes  Mastracius  quondam  Oberti)  Genua,  AS,  Liber  iurium  2  fol.  416v–417v  (neu  391v–392v),

430r–431v (neu 405r–406v); 2) einer Erwähnung in einem »Liber Privilegiorum« der Kommune Bracelli La Spezia,

ASC n. Inv. 1967 fol. 2v–5v, ehemals MS I 108 (5).
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Die bislang nicht aufgetauchte Heinrich-Urkunde wurde in einem Verfahren vor der Genueser Kommission der octo officialium

deputatorum super pretendentes se esse francos et immunes gemeinsam mit anderen Schriftstücken vorgelegt, um die Freiheit der

beiden  Gemeinden  von  verschiedenen  Abgaben  und  der  Heeresfolge  zu  Meer  bzw.  Galeerendienst  zu  belegen.  Aus  der

Beschreibung des Notars ergibt sich, dass die Urkunde besiegelt war: Item litteram factam per serenissimum dominum Enricum

Imperatorem  Romanorum  data  Ian.  MOCCCXIO  die  XO  Decembr.  sive  IIIIa  idus  Decembr.  sigillata  sigillo  prefati  domini

Imperatoris quam incipit in prima linea ›Enricus dei gratia Romanorum rex etc.‹ et finit ›anno tertio‹,  fol. 391v. Das zweite

Verfahrensprotokoll beschreibt die Urkunde annähernd gleichlautend, fügt aber hinzu, dass es sich um ein anhängendes Siegel

handelte (sigillata sigillo pendenti), fol. 406r. Da die beiden Gemeinschaften in der zweiten Prozessschrift gemeinsam auftreten,

ist davon auszugehen, dass sie ihre Rechtsansprüche aus derselben Urkunde ableiteten. Die Prozessschriften finden sich im letzten

Teil des Genueser Kopialbuchs »Liber iurium II«. Vgl. zu diesem P /R , Introduzione (1992) S. 135–150, zu den von

Giovanni Mastracius eingetragenen Prozessschriften S. 149. – Die Erwähnung in einem jüngeren Privilegienbuch der Kommune

Bracelli verweist auf einen heute verlorenen, um 1375 angefertigten »Liber chartarum et tabullarum hominum de Bracellis«, der

auch die Abschrift der Heinrich-Urkunde enthielt; vgl. C , Libri Privilegiorum (1950), der in seiner Rekonstruktion des

verlorenen  Privilegienbuchs  die  Urkunde  Heinrichs  VII.  als  »Decreto  di  Enrico  VII  a  favore  di  Bracelli,  dato  in  Genova«

bezeichnet. Der »Liber chartarum« wurde, so C  a.a.O. S. 14, in Folge der Einrichtung des officium octo officialium im Jahr

1375 angelegt, um die Immunitäten Bracellis nachweisen zu können. – Beide Kastelle liegen im Val di Vara, Bracelli ist heute ein

Ortsteil  der  Kommune Beverino (Provinz  La  Spezia,  nordwestlich von  La Spezia),  Bozzolo  gehört  zur  Kommune Brugnato

(Provinz La Spezia, ebenfalls nordwestlich von La Spezia). Vgl. zu Bracelli C , Libri Privilegiorum (1950), zu Bozzolo

M , Bozzolo (2012). – Es ist anzunehmen, dass die Privilegierung nicht die sehr kleinen Gemeinden, sondern die Herren

der beiden Orte begünstigte.

1311 Dezember 18, Vienne (Dat. Vienne, XV kal. Ianuar.) 01055

Papst Clemens V. erinnert daran, dass er König Heinrich aufgefordert habe, die Ratifikation des
Bündnisses mit dem französischen König Philipp [IV.] (Nr. 483), dessen Vorlage Clemens beiden
Königen  zugeschickt  habe  (quarum formam tibi  et  regi  prefati  sub  bulla  nostra  meminimus
destinasse), zu besiegeln und ihm zuzusenden, dass aber, während der König von Frankreich sein
besiegeltes und gemäß den Bestimmungen des Papstes abgefasstes Schreiben bereits übermittelt
habe,  das  durch  den  Bischof  von  Basel,  [Gerhard  von  Wippingen],  und  andere  Gesandte
Heinrichs  vorgelegte  Schreiben  nicht  der  durch  den  Papst  versendeten  Form entspreche  und
daher von dem des Königs von Frankreich abweiche (extitit  manifeste quod ipse littere tue a
forma  per  nos  tibi  transmissa  ut  predicitur  et  a  predictis  ipsius  regis  Francie  litteris
discordabant), weswegen die französischen Gesandten, da sie ihren König als getäuscht ansahen
(illusum eis super hoc fore quodammodo reputarunt), die Rückgabe seines Briefes forderten. Da
der Papst den Frieden zwischen König Heinrich und dem französischen König wahren wolle,
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habe er beschlossen, Philipps Brief aufzubewahren, da er darauf vertraue, von König Heinrich die
korrekte  Version  zu  erhalten,  zumal  der  Apostolische  Legat  Arnaud  [de  Faugères,
Kardinalbischof]  von  Sabina  dem Papst  mitgeteilt  habe,  dass  der  Brief  bereits  besiegelt  sei,
König  Heinrich  aber  die  Übergabe verzögere.  Papst  Clemens ermahnt  daher  König Heinrich
paternu  affectu,  ihm ohne weitere  Verzögerung oder  Vorwand die  Ratifizierung  des  Vertrags
durch den genannten Legaten zu übergeben, und schickt ihm eine Kopie der Vorlage, falls König
Heinrich sie nicht zur Hand haben sollte. – Magnificantes nomen Domini.

Überlieferung: *Original (Pergament) Pisa, Archivio Storico Diocesano, Capitolo del Duomo, Diplomatico n. 1370

mit  rückseitiger  Adresse  Carissimo  in  Christo  filio  Henrico,  regi  Romanorum  illustri  und  zeitgenössischer

Rückschrift von der Hand des Bernardo de Mercato: pro assignandis litteris confederationis facte cum rege Francie.

– Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 209–211 Nr. 132; MGH Const. 4 I (1906) S. 706–708 Nr. 718.

Das  Bündnis  war  am 26.  Juni  1310 in  Paris  durch  die  Vertreter  der  beiden  Herrscher  beeidet  worden  (Nr.  483).  Zu  den

Verhandlungen um den Vertrag von Paris und die einzelnen diplomatischen Schritte vgl. mit Quellenverweis die unter Nr. 483

genannte Literatur sowie H , Heinrich VII. (2008) S. 65–72, 97–113, zum obigen Brief S. 70f., 110.

[vor 1311 Dezember 22] 00856

König Heinrich vertraut  dem Markgrafen Corrado Del  Carretto  schriftlich die  Beilegung des
anhängigen Rechtsstreits zwischen dem Bischofelekten von Albenga Emanuele [Spinola] und der
Kommune Albenga an.

D e p e r d i t u m ,  erwähnt in einem Mandat an Corrado Del Carretto vom 22. Dezember 1311, siehe Nr. 00857.

Die Übertragung des Prozesses an Markgraf Corrado Del Carretto muss mit einem gewissen zeitlichen Abstand zum Mandat vom

22. Dezember 1311 erfolgt sein, da zwischenzeitlich eine erste Anhörung der Parteien stattgefunden hatte, vgl. Nr. 00857.

1311 Dezember 22, Genua (Datum Janue undecimo cal. Januarii) 00857

König Heinrich befiehlt dem Markgrafen Corrado Del Carretto auf Bitten des Bischofelekten von
Albenga,  Emanuele [Spinola],  (Manuelis  Albinganensis  ecclesie  electi  et  confirmati  principis
nostri dilecti) durch sein königliches Schreiben, dass der Markgraf die ihm schriftlich anvertraute
Aufgabe, die anhängigen Rechtsstreitigkeiten zwischen dem Elekten und der Kommune Albenga
anzuhören, zu untersuchen und endgültig zu entscheiden, in einem summarischen Verfahren und
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unter Ausschluss weiterer Appellationen fortsetzt, da er vom Elekten erfahren hat, dass Corrado
das Verfahren ausgesetzt  habe, nachdem bei  der [ersten]  Anhörung der  Parteien (partibus  ad
tuam convocatis) der Syndicus bzw. die Syndici der Kommune Albenga die Zuständigkeit des
Markgrafen  bestritten  hatten  (tuam audientiam accusaverint).  Er  erneuert  die  Geltung  seiner
Briefe, kraft derer der Markgraf gegen die Kontumaz durch die Syndici Albengas vorgehen soll.
– Majestätssiegel angekündigt. – Ex parte venerabilis Manuelis Albinganensis ecclesie electi.

Überlieferung:  *Abschrift  des  ca.  18.  Jh.  Genua,  Biblioteca  Civica  Berio,  mr.r.IV.4.23  fol.  33r–v.  –  Drucke:

A , Statuti antichi (1901) S. 198 Nr. 40.

Grundlage der Abschrift war, so die Angabe in der Handschrift, eine beglaubigte Kopie des Ioannes Baptista Ruggerius notarius

colleggiatus Albingane auf Papier, die sich im Kommunalarchiv Albengas, aufbewahrt in der Sakristei der Kathedrale, befand.

Überschrieben ist  die Angabe mit  dem Datum 23.  August  1641.  Ob sich das Datum auf  das Vidimus oder  das  Datum der

Abschrift desselben bezieht, lässt sich ohne eine eingehendere Prüfung der Handschrift nicht erschließen. Eine entsprechende

Abschrift ist  im Archivio Storico Comunale Albengas heute nicht  mehr bekannt.  – Am 8. Januar 1312, so die  Abschrift im

Anschluss an die Datumsformel der Heinrich-Urkunde, erging an die Kommune Albenga das Mandat Corrados, sich innerhalb

von acht Tagen in Millesimo (Provinz Savona) einzufinden (1312, die 8. Januarii dictus Conradus citandos mandavit Albinganen.

ad  comparendum  Milesimi  infra  dies  8).  –  Corrado  Del  Carretto  gehörte  der  Aleramiden-Nebenlinie  der  Markgrafen  von

Millesimo an. Zu Emanuele Spinola vgl. R , Storia (1870) S. 157f. Dort finden sich auch grundlegende Informationen zur

Streitsache, die den Besitz von Toirano, Ceriale, Campochiesa, Moltedo, Cignolo und Capriolo betraf, und zu dem durch Corrado

Del Carretto geführten Verfahren. Die Kommune appellierte in dieser Angelegenheit auch an Clemens V., der Konflikt dauerte bis

1314 an, vgl. C , Saggio (1820) S. 67.

1311 Dezember 29, Vienne (Datum Vienne, IIII kl. Januarii) 01056

Papst Clemens [V.] teilt König Heinrich mit, dass er einst den Kölner Erzbischof [Heinrich II.
von Virneburg] zum Konzil [von Vienne] einberufen habe, und dieser durch Gesandte ein Gesuch
an den Apostolischen Stuhl gerichtet habe, um seine Abwesenheit zu entschuldigen, da er im
Begriff gewesen sei, sich dem König wie versprochen für dessen Italienzug anzuschließen, was
der  Papst  ihm  gestatten  wollte.  Der  Papst  habe  jedoch  in  der  Folge  die  Anwesenheit  des
Erzbischofs für unentbehrlich befunden, seine Gründe zurückgewiesen und seine Teilnahme am
Konzil ausdrücklich verlangt. Der Erzbischof habe dann am Konzil teilgenommen und sei in der
Folge  im  Auftrag  des  besagten  Papstes  in  Deutschland  aufgehalten  worden,  um  einige  die
römische Kirche betreffende Verhandlungen zu führen (pro certis ecclesie Romane promovendis
negotiis).  Der  Papst  bittet  (rogamus  et  hortamur)  Heinrich,  den  besagten  Erzbischof  zu
entschuldigen (pro nostra et apostolice Sedis reverentia habeas liberaliter excusatum), weil er
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nicht  vor  Heinrich  erschienen  ist,  obwohl  dieser  den  Prälaten  durch  seine  Briefe  (per  suas
patentes litteras) verpflichtet hatte, und auch wegen seines Versäumnisses, Johann, dem König
von  Böhmen,  seinem  Sohn,  zu  dienen.  –  Clemens  [...]  filio  Henrico  [...].  Licet  dudum
venerabilem fratrem nostrum .. archiepiscopum Coloniensem.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  Siegel  verloren)  Pisa,  Archivio  Storico Diocesano,  Capitolo  del  Duomo,

Diplomatico  n.  1371  mit  Rückvermerk  von  der  Hand des  Schreibers:  Carissimo  in  Christo  filio  Henrico  regi

Romanorum  illustri,  darunter  von  der  Hand  Bernardo  de  Mercatos:  quod  habeat  excusatum  dominum

archiepiscopum Coloniensem  de  veniendo  Romam et  a  servicio  regis  Bohemie,  cum sit  oportunus  in  concilio.

Drucke: F , Überreste (1854) S.  229 Nr. 75 = .,  Überreste (1855) S. 93–94 Nr. 75 (mit abweichender

Signatur: n. 1373); MGH Const. 4 I (1906) S. 711–712 Nr. 722 (mit abweichender Signatur: n. 1373). – Regesten:

B , Regesten 1246–1313 (1857) Nr. 359.

Zu Heinrich II. von Virneburg, Erzbischof von Köln (1306–1332), der, obwohl Erzkanzler des Heiligen Kaiserreichs für Italien,

nicht mit Heinrich nach Italien zog, um am Konzil  von Vienne 1311/12 teilnehmen zu können, vgl. S ,  Heinrich II.  von

Virneburg (1977); H , Heinrich II. von Virneburg (2014). Beim Konzil von Vienne (16. Oktober 1311 – 11. Mai 1312),

das  sich durch  eine  hohe  Abwesenheitsquote  auszeichnete  und  an  dem nur  wenige  Teilnehmer  aus  dem Römischen  Reich

erschienen, ging es auf Druck des Königs von Frankreich vor allem um die Templerfrage; vgl. M , Das Konzil von Vienne

(1934); L , Histoire des conciles 7 (1964). Die Briefe, die Heinrich VII. an den Erzbischof verschickt haben soll, sind

bislang nicht auffindbar. 

1312 Januar 2, Genua (Dat. Janue IIII. non. Januar.) 01030

König Heinrich hat  erfahren, dass die  Heirat  zwischen der Tochter des Grafen Theobald von
Pfirt, [Sophia], und dem Sohn des Grafen Eberhard [I. des Erlauchten] von Württemberg, [Ulrich
III.], bereits unter Festlegung des Heiratsgutes (dote et donatione) beschlossen worden war. Vor
Kurzem  aber  verweigerten  die  Boten  und  Prokuratoren  des  Grafen  von  Württemberg  bei
Straßburg dem Grafen Ulrich [III.] von Pfirt, dem Bruder Sophias, die üblichen Sicherheiten für
eine etwaige Restitution des von Ulrich überbrachten Heiratsgutes (in casu debito et consueto
cautionem facere recusarunt). Da dies Heinrich als ungerecht und unziemlich (non aequum, sed
inconveniens) erachtet, gebietet er den Schultheißen, Ratsherren und Bürgern von Neuenburg [am
Rhein],  Breisach [am Rhein],  Colmar und Sélestat,  keinem in dieser  Sache  vom Grafen  von
Württemberg eingesetzten Bürgen (nullos fideiussores et  obsides) das Einlager (obstagium)  in
ihrer Stadt  zu erlauben,  solange Graf Ulrich zur  Anweisung des Heiratsgutes bereit  ist,  Graf
Eberhard  aber  nicht  zur  Sicherheitsleistung.  –  Majestätssiegel  angekündigt.  –  Heinricus  [...]
prudentibus viris scultetis, consulibus et civibus in Nwͤmburg, Brisaco, Columbaria, et Sletstat.
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Überlieferung:  *Original  (Pergament,  zerbrochenes  Siegel  an  Pressel)  mit  Registraturzeichen  und  jüngeren

Rückvermerken,  Innsbruck,  LA,  Kaiserurkunde  62  (ehemals  Urkundenreihe  I  2324).  –  Drucke: S ,

Herzogthum Würtenberg  1 (1773) Beylagen S. 70 Nr.  66 nach H ,  Genealogiae  Habsburgicae  3  (1737)

S. 604 Nr. 716 (ungenau). – Regesten: R , Königs- und Hofgericht 1292–1313 (1992) Nr. 538; B  (1831)

Nr. 5376; ., Heinrich VII. (1844) Nr. 445.

Der Druck bei H  wird in den anderen Drucken und Regesten mit unterschiedlichen Bandnummern angegeben, entweder,

bei R  und B  (1831), als Bd. 2 oder, bei S  und B  (1844), als Bd. 3. Der Unterschied rührt vermutlich

daher, dass H  zwei Foliobände erstellte, die in drei Druckbänden erschienen. Hier wird nach den Druckbänden, also Bd.

3, zitiert.  Graf Eberhard I.  (der Erlauchte) von Württemberg fand auf dem Speyerer  Hoftag (August/September 1309) keine

Einigung mit Heinrich VII. und so verhängte der König 1310 die Reichsacht über den Grafen und eröffnete den Reichskrieg

gegen ihn (1310–1312), im Zuge dessen Eberhard deutlich an Territorium verlor. Durch die Heirat mit Sophia von Pfirt, welche

trotz der in der Urkunde geschilderten Schwierigkeiten stattfand (wahrscheinlich im Jahr 1312, das genaue Jahr ist unbekannt),

konnte Eberhards Sohn Ulrich III.  die Besitzungen Württembergs im Elsass deutlich erweitern;  vgl.  M ,  Württemberg

(1995) S. 30–32, 51; S , Geschichte Württemberg (2007) S. 26–30. Bei der in der  Urkunde bemängelten fehlenden

Sicherheitsleistung als Gegenstück zur Mitgift Sophias handelt es sich wohl um das Wittum, welches der Ehemann in die Ehe

einbringt, vgl. N -  S , Wittum (1998). Das Einlager, welches die Städte nicht gestatten sollen, ist eine freiwillige

Geiselhaft auf eigene (bzw. hier wohl Eberhards) Kosten bis zur Bezahlung der Schuld, vgl. S , Einlager (1986).

1312 Januar 3, Vienne (Dat. Vienne III nonas Januarii) 01057

Papst Clemens V. schreibt König Heinrich, dass er überrascht sei, zu hören, dass König Heinrich
die Bischöfe von Parma, [Papiniano della Rovere], Vicenza, [Altigrado Cattaneo di Lendinara],
und Florenz, [Antonio degli Orsi], schriftlich aufgefordert habe, ihn nach Rom zu begleiten und
der Kaiserkrönung beizuwohnen, obwohl diese durch einen päpstlichen Aufruf, der über allem
anderen  stehe  (de  mandato  nostro,  quod  ipsos  quovis  alio  facto  eis  auctoritate  cuiuslibet
pretermisso decuit et oportuit adimplere), verpflichtet seien, am Allgemeinen Konzil in Vienne
teilzunehmen. Er fordert König Heinrich daher auf, zugunsten des guten Gelingens des Konzils
und  aus  Ehrerbietung  gegenüber  dem  Papst  seinen  Befehl  zurückzunehmen  (ab  huiusmodi
mandati executione desistas),  die Bischöfe und ihre Kirchen diesbezüglich nicht zu belästigen
und alle eventuell begonnenen Prozesse gegen diese zu annullieren, da sie auf dem Konzil Gott
erweisen, was Gott gebührt, während sie das dem Kaiser Geschuldete nach ihrer Rückkehr gerne
leisten werden. – Clemens […]. Habet venerabilium fratrum nostrorum.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  ohne  Siegel)  Pisa,  Archivio  Storico  Diocesano,  Capitolo  del  Duomo,

Diplomatico n. 1373 mit Rückschriften, darunter zeitgenössisch Carissimo in Christo filio Henrico regi Romanorum
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illustri, und von der Hand des Bernardo de Mercato de revocando mandato facto quibusdam episcopis de veniendo

Romam cum iuverint ad concilium; Erwähnung in einem Urkundeninventar aus dem Jahr 1313 von der Hand des

Bernardo de Mercato Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi imperiali mazzo

4.1 n. 11 fol. 30v (de revocando mandato facto quibusdam episcopis de veniendo Romam cum iverint ad conscilium,

sub  bulla  papali).  –  Drucke:D ,  Acta  Henrici  VII  2  (1839)  S.  112–116,  hier  S.  115  (aus  dem

Inventareintrag);  B ,  Acta  Henrici  VII  1  (1877)  S.  214  Nr.  135  (aus  dem  Original);  MGH  Const.  4  II

(1909–1911)  S.  714f.  Nr.  725  (aus  dem Original);  ebd.  S.  1078–1085 Nr.  1045,  hier  S.  1083  (92)  (aus  dem

Inventareintrag).

Vor den Nennungen der Diözesen stehen jeweils Reverenzpunkte. Der Inventareintrag gibt an, dass die Urkunde gesiegelt war.

Die  Pisaner  Ausfertigung  zeigt  hingegen  keine  Spuren  einer  ehemaligen  Besiegelung,  das  Pergament  wurde  allerdings

nachträglich beschnitten. – Das Konzil war am 16. Oktober 1311 zusammengetreten und schloss am 6. Mai 1312, vgl. M ,

Vienne (2001) Sp. 779f. – Der Bischof von Florenz, Antonio degli Orsi, wurde am 23. Februar 1313 unter anderem wegen seines

Nichterscheinens bei der Kaiserkrönung veruteilt, vgl. Nr. 00882. – Zu den Bischöfen vgl. B , Della Rovere, Papiniano

(1989); C , Cattaneo, Altigrado (1979); R , Vescovi (1974) S. 201–209.

1312 Januar 3, Genua (Dat. Ianue III non. Ian.) 01058

König Heinrich befiehlt dem Grafen Guido da Montefeltro, Podestà und Capitano [del Popolo]
von  Pisa,  und  den  Anzianen,  dem  Rat  und  der  Kommune  dieser  Stadt,  das  Schiff  des
avignonesischen  Kaufmanns  Guillelmus  de  Casanova,  das  zufällig  und  unfreiwillig  in  Porto
Pisano angelegt hatte und daraufhin beschlagnahmt worden war, das geladene Getreide sowie den
Kaufmann selbst freizulassen, ihm die Weiterreise zu erlauben und eventuell bereits entladenes
Getreide  zurückzuerstatten,  da sich der  stark geschädigte Kaufmann bei  ihm beklagt  habe.  –
Keine Siegelankündigung. – Henricus […] nobili viro Guidoni comiti Montis Fereti.

Überlieferung:  *Abschrift  von  März  1312  im  Liber  extraordinarius  des  Notars  Magalotto  di  Tantobene  da

Montemagno Pisa, Archivio Storico Diocesano, Curia Arcivescovile, Atti straordinari n. 1 fol. 220r (ehemals S. 94).

Drucke: B , Acta Henrici VII 1 (1877) S. 213 Nr. 134; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 713 Nr. 723.

Das  Mandat war mit  einem Rücksiegel  besiegelt,  wie aus der  Registerabschrift  hervorgeht.  Dort  steht  vor  der Abschrift,  in

hellerer Tinte, Hoc est exemplar quarundam litterarum domini regis Romanorum sigillatarum <a tergo> consueto sigillo ipsius

domini regis, quarum tenor est per omnia infrascriptus. Am Ende der Abschrift, ebenfalls in hellerer Tinte, vermerkt der Notar

que littere erant sigillate a tergo sigillo. Zum Liber extraordinarius des Magalotto vgl. R , Chiesa pisana (2016) S. 80f.;

zum Entstehungskontext der Abschrift vgl. Nr. 01061. – Die Kommune kam Heinrichs Befehl zunächst nicht nach, wie aus der

wiederholten Aufforderung vom 18. Januar hervorgeht, vgl. ebd. 
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[vor 1312 Januar 4] 00858

Um vor König Heinrich zu verhandeln (ad placitandum coram domino imperatore [!]), ernennt
die Kommune Albenga Guglielmo Bellando und Sospetto dei Sospetti zu ihren Syndici.

Überlieferung:  *Erwähnt  in  einem Notariatsinstrument vom 3.  Januar  1312 über  die  Aufnahme eines  Kredites

seitens  der  Kommune  Albenga  (Pergament,  Unterfertigung  des  Notars  Guglielmo  Toesco)  Albenga,  ASC  (als

Depositum im Archivio Storico Ingauno), Serie I, Pergamene 657. – Drucke: Z , Lotte (1945) S. 258f. Nr. 130.

Der Ratsbeschluss vom 3. Januar 1312 ermächtigt den Richter Lanfranchino di Casale, Stellvertreter des Podestà Raffo Doria, bei

Obertino Cepolla einen Kredit über 100 Pfund aufzunehmen, der zum einen für die Bewachung des Kastells Tirazzo (48 Pfund),

zum anderen für die Entlohnung der beiden Syndici (52 Pfund) verwendet werden soll. Das Instrument ist durch Einschnitte

ungültig gemacht, was darauf schließen lässt, dass die Kommune zu einem späteren Zeitpunkt die Kreditsumme zurückgezahlt

hat.  –  Der  Auftrag  der  beiden  Syndici  stand  wohl  im Zusammenhang  mit  einem Rechtsstreit  zwischen  Albenga  und  dem

Markgrafen Francesco di Clavesana, der vor Heinrichs Hofrichter Iohannes Iacobi de Roma verhandelt wurde, vgl. das undatierte

Protokoll  bei  Z ,  Lotte  (1945)  S.  260  Nr.  132.  Dies  spricht  gegen  C ,  Saggio  (1820)  S.  67,  der  einen

Zusammenhang zum Konflikt der Kommune mit Emanuele Spinola, dem Bischofelekten Albengas, sieht (vgl. die Nrn. 00856,

00857). – Einer der beiden Syndici, Guglielmo Bellando, war bereits am 2. Februar 1311 zum Vertreter der Kommune ernannt

worden, um Heinrich im Namen Albengas den Treueid zu leisten, Druck MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1414f. Nr. 1279.

1312 Januar 5, Genua, im Franziskanerkloster San Francesco di
Castelletto (Data, lecta et concessa Ianue, in capitulo et in presentia
memorati conventus […] die quinta Ianuarii)

01059

Bruder  Parzival,  Kustos  (custos  custodie),  und  Bruder  Bartolinus,  Guardian  (guardianus
conventus)  des  Franziskanerklosters  [San  Francesco  di  Castelletto]  in  Genua,  wünschen  die
Verehrung,  die  Königin  Margarete  [von  Brabant]  seit  ihrer  frühesten  Jugend  dem
Franziskanerorden  gegenüber  gezeigt  hat,  und  das  Wohlwollen  König  Heinrichs,  der  das
genannte  Kloster  als  Grabstätte  für  seine  verstorbene  Frau  gewählt  hat,  durch  geistliche
Wohltaten  (beneficiis  spiritualibus)  auszugleichen  und  führen  daher  einen  Jahrestag  ein,  der
viermal im Jahr für die Seelenruhe der Königin gefeiert werden soll, nämlich am 15. März, dem
Tag nach [!] dem Fest des heiligen Papstes Gregor [am 12. März], am 14. Juni, dem Tag nach
dem Fest des heiligen Antonius [von Padua] (sancti Antonii  confessoris,  fratris  nostri  ordinis
memorati),  am  16.  September,  dem  Tag  nach  der  Oktave  von  Mariä  Geburt,  und  am  14.
Dezember, dem Tag nach dem Fest der heiligen Lucia. Zudem ordnen die Brüder an, dass jede
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Woche  ein  Priesterbruder  jeden  Tag  eine  Messe  speziell  für  die  Königin  feiert.  –
Siegelankündigung der Aussteller über Siegelung mit dem jeweiligen Amtssiegel. – Serenissimo
domino ac christianissimo principi.

Überlieferung: *Original (Pergament, zwei anhängende Siegel an Hanfschnüren) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni

n.  1418;  stark  zerstörtes  Original  (Pergament,  Siegel  fehlen,  Hanfschüre  vorhanden)  Pisa,  Archivio  Storico

Diocesano, Capitolo del  Duomo, Diplomatico n.  1374.  –  Drucke: B , Acta Henrici  VII.  1 (1877) S.  215

Nr. 136 (aus dem Original im Archivio di Stato). – Regesten: F , Überreste (1854) S. 230 Nr.  76 = .,

Überreste  (1855)  S.  94  Nr.  76  (aus  dem Original  im  Archivio  Storico  Diocesano  mit  abweichender  Signatur:

n. 1376).

Das  Schreiben  scheint  zweifach  ausgefertigt  worden  zu  sein.  Soweit  der  schlechte  Erhaltungszustand  der  Ausfertigung  im

Archivio Storico Diocesano (Verlust des Pergaments auf der linken Seite bis auf zwei Zeilen oberhalb der Plica, Risse entlang der

Faltung, Oxidierungsspuren) eine Beurteilung zulässt, ist der Inhalt mit der gut erhaltenen Ausfertigung im Archivio di Stato

identisch. Die beiden an diesem Original erhaltenen Siegel lassen sich den Ausstellern, dem Guardian Bartolino (mit Siegelbild

eines Cherubim) und dem Kustos Percevalle (Siegelbild eines Mönches), zuordnen. Die Schriftbilder der beiden Ausfertigungen

zeigen vielfache Ähnlichkeiten, stammen jedoch wahrscheinlich, obwohl zeitgenössisch, nicht von einer Hand. Möglicherweise

haben beide Aussteller ein eigenes Exemplar ausgefertigt. – Margarete von Brabant war um den 13. Dezember 1311 in Genua

verstorben, die Grablege befand sich in der heute nicht mehr existenten Minoritenkirche S. Francesco di Castelletto, vgl. auch die

Nrn. 00860, 00861 und 00892. – Die im Anniversarbuch des Konvents aus der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts angegebenen

Gedenktage für  Margarete weichen von den hier  genannten  ab.  Dort  sind  verzeichnet  der 15.  März (primum  anniversarium

domine  imperatricis  que  obiit  Janue);  der  15.  Juni  (secundum  anniversarium  domine  Imperatricis);  der  15.  September

(anniversarium tercium domine imperatricis que obiit Janue) mit Zusatz von einer Hand des 16. Jahrhunderts (in die sancte Lucie

in sancto Dominico [!] anno domini 1311 et vocabatur Margarita uxor Herinci VI [!] regis romanorum et Rome coronatus); der

15. Dezember (anniversarium quartum domine imperatricis que obiit tali die M CCC XI in festo sancte Lucie) mit einem Zusatz

des  16.  Jahrhunderts (in  ecclesia  sancti  Dominici  [!] est  sepulta  in  choro prope altare  maius);  Druck: P ,  Libro  degli

anniversarii (1876) S. 400, 408, 413, 419.

1312 Januar 8, Vienne (Vienne, VI. id. Ianuarii) 01060

Papst Clemens [V.] teilt König Heinrich mit, dass Robert [I. von Anjou], König von Sizilien, ihm
berichtet hat: [1] von der Weigerung des genannten Heinrich am Tag nach der Krönung König
Roberts,  von  diesem  durch  seine  Berater  und  Vertrauten  (consiliarios  et  familiares)  Pietro
Guglielmi  de  Castronovo,  Professor  beider  Rechte,  und  Corrado  dʼAcquaviva,  Ritter,  die
Huldigung und den Treueeid für die Grafschaften Provence und Forcalquier entgegenzunehmen;
[2] von Heinrichs Vertagung der Entgegennahme des Eides auf das folgende Fest der Reinigung
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Mariens,  begleitet  von  weiteren Schreiben,  in  denen  gefordert  wird,  dass  König  Robert  sich
persönlich  beim  König  der  Römer  vorstellt,  um  die  Investitur  der  beiden  Grafschaften  von
diesem zu empfangen; [3] von der Einladung Heinrichs an König Robert nach dem Sommer, an
der  für  Mitte  August  des  folgenden  Jahres  in  Rom geplanten  Zeremonie  der  Kaiserkrönung
teilzunehmen; [4] von der Weigerung König Roberts, Heinrich sowohl bei der oben genannten
Huldigung als auch bei der Kaiserkrönungszeremonie zu treffen – eine Weigerung, die mit der
Angst vor möglichen Zusammenstößen und Turbulenzen zwischen den sich bei dieser feierlichen
Gelegenheit versammelnden Mitgliedern verschiedener Nationen und Völker begründet wurde,
und  insbesondere  zwischen  Guelfen  und  Ghibellinen  aus  den  Gefolgschaften  der  beiden
(considerans quod diversitas nationum, que te et eum, si ad coronationem eandem ipsum venire
contingeret, sequeretur, gravia posset turbationes et scandala suscitare ac multarum gentium et
precipue Guelforum ac Gebellinorum copiosa diversitas de tua et regis comitiva predicti in tante
solennitatis  celebritate  specialiter  congreganda),  da  sich  diese,  wie  in  ihrem  Körper
(dissimilitudinem corporum),  so auch in ihrem Geiste (diversitatem animorum)  unterscheiden.
Der  Pontifex  ermahnt  Heinrich  daher,  aufgrund  der  Begründetheit  der  von  König  Robert
vorgebrachten Befürchtungen darauf zu verzichten, König Robert in seine Gegenwart zu rufen,
und stattdessen zuzustimmen, dass er von den oben genannten Personen sowohl bei der besagten
Huldigung als  auch  bei  der  Krönungszeremonie  vertreten  wird.  –  Carissimo  in  Christo  filio
Henrico  regi  Romanorum  illustri  […].  Significavit  nobis  carissimus  in  Christo  filius  noster
Robertus Sicilie rex illustris.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  Siegel  verloren)  Pisa,  Archivio  Storico Diocesano,  Capitolo  del  Duomo,

Diplomatico n. 1375. – Drucke: B , Acta Henrici VII., Bd. 1 (1877) S. 216–217 Nr. 137; MGH Const. 4 II

(1909–1911) S. 715–716 Nr. 726.

Der Brief von Papst Clemens an Heinrich VII. wird erwähnt bei I , König Robert (1903) S. 7, und bei H , Heinrich

VII. (2008) S. 138–140, der die »fundamentalen Meinungsverschiedenheiten über die Bedeutung der Reichslehen« (S. 140), einer

persönlichen und einer dinglichen Interpretation, zwischen beiden Königen hervorhebt. Zu einem Zeitpunkt, als Roberts Truppen

bereits Rom besetzt hatten, zeigt Papst Clemens V. in seinem Brief an Heinrich VII. offen seine Parteinahme für den König von

Sizilien.

1312 Januar 15, Somano (die sabbati XV Ianuarii, in caminata castri
Sommani)

00900

Um ihn vor König Heinrich, seinem Auditor, einem Vertreter (seu eius delegato)  oder  einem
anderen weltlichen oder kirchlichen Amtsträger des Königs zu vertreten, ernennt Bonifacio della
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Lengueglia  den  anwesenden  Mazuco,  den  natürlichen Sohn  des  verstorbenen  Giacomo della
Lengueglia,  und  den  abwesenden  Andreolo  da  Laverio  di  Rapallo  zu  seinen  rechtlichen
Stellvertretern  (suos  certos  nunctios  et  procuratores,  actores  et  nunctios  speciales)  für  alle
Prozesse (causas, lites et controversias), die Bonifacio aktuell oder in Zukunft hinsichtlich des
Kastells  Ligo  und  des  Ortes  Tenaigo  (ville  Tenavi)  mit  ihren  jeweiligen  Rechten,
Gerichtsbarkeiten und Anteilen in der Diözese Albenga gegen die Kommune Albenga und ihre
Syndici anstrengt oder die seitens der Kommune gegen ihn angestrengt werden. Er erteilt ihnen
volle  Prozessvollmacht,  verspricht  unter  Verpfändung  seines  Besitzes  alles  einzuhalten,  was
durch seine Prokuratoren veranlasst wird und bürgt für sie und für die [durch die Prokuration]
eingegangenen  Obligationen  unter  Zurückweisung  diesbezüglicher  Rechtsmitteleinreden.  –
Z e u g e n : dominus  Filippino della  Lengueglia,  Iacobus Caculinusaus Albenga, Vasallinus  de
Rabia, Iohaninus, Sohn des Pietro Salvago (Petrus Salvaticus) und dominus Oddone, Priester von
Somano.

Überlieferung: Notariatsinstrument Albenga, Archivio Storico Ingauno. Drucke: *Z , Lotte (1945) S. 259f.

Nr. 131.

Der Druck verweist auf eine Ausfertigung oder Abschrift auf Papier (»doc. cartaceo«) im Archivio Storico Ingauno ohne nähere

Angaben zur Signatur, die jedoch anhand der im Archiv vorhandenen Findmittel nicht aufgefunden werden konnte. – Somano

liegt in der heutigen Provinz Cuneo. Ligo ist heute Teil der Kommune Villanova dʼAlbenga (Provinz Savona), die spätestens zu

Beginn des 19. Jh. aufgegebene Wüstung Tenaigo gehörte zum Contado Albengas, vgl. C , Saggio (1820) S. 159. – Die

Urkunde,  deren  ausführliches  Formular  hier  nicht  vollständig  wiedergegeben ist,  entspricht  dem ›klassischen‹  Formular  der

Stellvertreterbestellung  in  Gerichtssachen,  wie  es  in  zahlreichen  Notars-  und  Prozesshandbüchern  zu  finden  ist,  vgl.  mit

Auflistung von Belegstellen Q , Office of Ambassador (1967) S. 116.

1312 Januar 18, Genua (Dat. Ianue XV kal. Febr.) 01061

König  Heinrich  drückt  gegenüber  Graf  Guido  von  Montefeltro,  Podestà  und  Capitano  [del
Popolo]  von  Pisa,  sowie  den  Anzianen,  dem  Rat  und  der  Kommune  dieser  Stadt  seine
Verwunderung darüber aus, dass sie sein Mandat [vom 3. Januar 1312], in dem er befohlen hatte,
dem avignonesischen Kaufmann Guillelmus de Casanova das durch sie beschlagnahmte Getreide
zurückzugeben  (Nr.  01058),  nicht  befolgt  haben.  Da  die  Angelegenheit  über  die  Person des
Guillelmus  auch  den  Apostolischen  Legaten  Arnaud  [de  Faugères],  [Kardinal]bischof  von
Sabina,  betreffe  und  daher  nicht  unerledigt  bleiben  könne,  befiehlt  Heinrich  erneut  und  mit
Nachdruck, Guillelmus ohne Aufschub das beschlagnahmte Getreide zurückzugeben und kassiert
alle dem entgegenstehenden Anordnungen der Kommune (omni ordinatione per vos in
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contrarium edita). –Henricus [...] nobili viro Guidoni.

Überlieferung:  *Abschrift  von  März  1312  im  Liber  extraordinarius  des  Notars  Magalotto  di  Tantobene  da

Montemagno Pisa, Archivio Storico Diocesano, Curia Arcivescovile, Atti straordinari n. 1 fol. 222v (ehemals S. 99).

Drucke: B , Acta Henrici VII 1 (1877) S. 217f. Nr. 138; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 713f. Nr. 724.

Das Original war durch ein rückseitiges Wachssiegel besiegelt, wie der Notar unter der Abschrift vermerkt: Et que littere sigillate

erant a tergo sigillo consueto cere gialle dicti domini regis, non abrase, non cancellate et omni suspicione protinus et omnino

carentes. Die Abschriften beider Mandate zugunsten des Guillelmus de Casanova wurden wohl auf dessen Bitten und auf Befehl

des Enrico da Montarso, Generalvikar des Erzbistums Pisa, in die Register der Bischofskurie kopiert, was der Notar einleitend

notiert: Hoc est exemplar quarundam litterarum serenissimi principis domini Henrici, regis Romanorum, insinuatarum domino

Henrico, vicario suprascripto, per Guillelmo de Casanova, mercatorem Avionionensem, et petentem eas in actis archiepiscopali

curie registrari; quarum tenor talis est. Zum Liber extraordinarius des Magalotto vgl. R , Chiesa pisana (2016) S. 80f.

1312 Februar 6, Genua (Dat. Janue octavo idus Februarii) 00859

König Heinrich gestattet seinem Getreuen, dem Adligen Opizzino Spinola di Luccoli aus Genua,
auf  dessen  Bitten  hin  und  aufgrund  seiner  Verdienste,  in  den  Gebieten  oder  Burgen  von
Serravalle [Scrivia] und Arquata [Scrivia], die Opizzino bereits besitzt, sowie von Stazzano, das
Heinrich  ihm neu  verleiht,  den  bislang  üblichen  Zoll  von  22  Pfennigen  auf  jede  Fuhre  mit
Handelsgütern (salma mercantie) und von sechs kleinen Genueser Pfennigen auf jede Getreide-
oder Salzfuhre weiterhin zu verlangen und, wo es ihm beliebt, den Zoll auf Handelsgüter um acht
Pfennige zu erhöhen, wobei dieser Zoll und seine Erhöhung in den genannten Gebieten immer
nur  einmal  erhoben  werden  darf.  Er  verpflichtet  ihn  im  Gegenzug,  Straßen  und  Orte  der
Umgebung unter  seinen Schutz zu stellen und für  die Durchreisenden sicherer  zu machen. –
Majestätssiegel angekündigt. – Nobili viro Opicino Spinule de Luculo.

Überlieferung: Insert in einer Urkunde Philipps II. von Spanien vom 21. August 1561, überliefert als beglaubigte

Abschrift vom 31. Mai 1575 des Notars Marcus Antonius Turrianus (Unterfertigung des ausfertigenden Notars und

der Notare Franciscus Landonus, Hieronymus Cisnusculus, Joannes Baptista Bossius; besiegelte Beglaubigung des

ausfertigenden  Notars  durch  Jo.  Jacobus  Cribellus  Senior  und  Octavianus  Castelletus,  Äbte  des  Mailänder

Notariatskollegiums vom 2. März 1582, Unterschrift des Jo. Caspar Gadius, Vizekanzler des Notariatskollegiums)

Überlieferungsort unbekannt; *beglaubigte Abschrift des Instruments vom 31. Mai 1575 in einer Prozessschrift von

ca. 1592 Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Paesi di nuovo acquisto, Tortonese mazzo 16 Serravalle n. 3 fol. 83r–86r,

Insert 84r–85r ohne die Beglaubigungsformeln und Unterfertigungen; loser Druck des ca. 18. Jh. Genua, Centro di

Studi e Documentazione di Storia Economica »Archivio Doria«, Fondo Salvago Raggi Inv. n. 306/2 (ehemals Filze

Spinola  10).  –  Drucke: L , Codex Italiae diplomaticus  (1726) cap.  32  Sp. 583–586 Nr.  1  (Heinrich  VII.),
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Sp. 577–580 Nr. 10 (Philipp II.), Sp. 583–586 Nr. 13 (Rahmenurkunde von 1575); MGH Const. 4 II (1909–1911)

S. 728f. Nr. 738 aus L . – Regesten:B , Heinrich VII. (1831) Nr. 5379; B , Heinrich VII. (1844)

Nr. 453.

Philipp II. von Spanien bestätigte neben dieser eine weitere Urkunde Heinrichs für die Spinola (Nr. 00890). Beide sind inseriert.

Das Notariatsinstrument vom 31. Mai 1575, das die Urkunde König Philipps beglaubigt, ist nur über den Druck bei L  a.a.O.

bekannt, der keinen Überlieferungsort angibt. Der in Genua überlieferte Druck gibt nur die beiden Heinrich-Urkunden und nennt

keine  Vorlage.  In  allen  drei  Überlieferungen  folgt  direkt  im  Anschluss  an  die  Datumsformel  des  Heinricianums  eine

Siegelbeschreibung.  Diese  ist  im  Druck  bei  L  und  im  losen  Druck  in  Genua  identisch,  in  der  Turiner  Überlieferung

sprachlich abweichend. Beide Siegelbeschreibungen verweisen jedoch auf ein anhängendes (großes)  Königssiegel aus hellem

Wachs an rot-gelben Seidenfäden (sigillat. cum sigillo magno praef. Sereniss. Majest. in cera alba pendente, cum cordula sericea

alba et rubea bzw. sigillat. sigillo appenso in cera nova cum imagine sue Regie M.tis cum cordis sericeis crocei et rubei coloris),

vgl.  P ,  Siegel  (1913)  Taf.  46  Nr.  4  oder  5.  –  S  nimmt  im MGH-Druck  bei  der  Übernahme aus L  einige

Änderungen am Text vor (etwa die Umstellung von dilecto fideli suo zu fideli suo dilecto), der Druck bei L  stimmt an diesen

Stellen jedoch mit beiden bekannten Überlieferungen überein. – Die in der Urkunde erwähnte Verleihung von Stazzano ist in einer

Abschrift ohne Datum in einer Münchner Handschrift überliefert (MGH Const. a.a.O. S. 729 Nr. 739). – Zur Person des Opizzino

vgl. B , Spinola, Opizzino (2018); T , Stazzano (1987) S. 25–31; zu Arquata Scrivia C , Arquata (2003).

[1311 Dezember 13 oder 14 – 1312 Februar 15], Genua 00860

König Heinrich veranlasst, dass bei den Schwestern von S. Caterina vom Orden des Heiligen
Franziskus  in  Genua  an  vier  Terminen  im  Jahr  das  Jahrgedächtnis  oder  Gedenkmessen
(anniversarium seu commemoracio) für die römische Königin Margarete abgehalten werden.

D e p e r d i t u m ,  erwähnt  in  der  Urkunde über  die  Annahme einer  Altarpfründe  durch  Propst  und Kapitel  der

Kathedrale S. Lorenzo in Genua, siehe Nr. 00863.

In der Urkunde über die Annahme von König Heinrichs Stiftung einer Messpfründe in der Kathedrale S. Lorenzo in Genua wird

festgehalten,  dass  der  einzusetzende  Kaplan  an  den  viermal  jährlich  abzuhaltenden  Gedenkmessen  für  Margarete  bei  den

Franziskanerbrüdern bzw. den Franziskanerschwestern in  S.  Caterina  teilnehmen muss,  im Chor  persönlich,  im Refektorium

vertreten  durch  eine  andere  Person,  um den  in  einem eigenen  Notariatsinstrument  festgehaltenen  Ablauf  zu  gewährleisten:

presentialiter  velit  et  debeat  interesse  in  choris  et  refectoriis,  in  uno  presentialiter  et  in  alio  per  interpositam  personam,

procurando sollerter quod omnia fiant prout in alio instrumento super hoc edito continetur (vgl. Nr. 00861). Überliefert ist eine

Urkunde,  die  die  vierteljährliche  Gedenkmesse  im  Konvent  der  Franziskanerbrüder  vereinbart,  dort  ist  jedoch  von  den

Franziskanerinnen von S. Caterina nicht die Rede, Druck: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 215 Nr. 136. – Margarete von

Brabant war am 13. oder 14. Dezember 1311 verstorben, vgl. J , Margarete von Brabant (1997) Sp. 1312; B , Henry

VII  in  Italy  (1960)  S.  137.  –  Das  franziskanische  Frauenkloster  S.  Caterina  existiert  nicht  mehr,  ebensowenig  wie  die
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Minoritenkirche S. Francesco di Castelletto, in der sich die Grablege Margaretes befand, vgl. B , Enrico VII (1966)

S. 131 Anm. 4. Zur besonderen Verbindung Margaretes zu den Franziskanern vgl. H , Margarete (2010) S. 477.

[1312 nach Januar 5 – vor Februar 15], Genua 00861

König  Heinrich  stiftet  (constituit,  ordinavit,  fundavit  et  dotavit)  zu  Ehren  der  Heiligen
Dreifaltigkeit,  der  Jungfrau  und  Gottesmutter  Maria,  des  heiligen  Johannes  des  Täufers,  des
heiligen Laurentius und der gesamten himmlischen Hierarchie, für sein eigenes Seelenheil und
zur  Unterstützung  der  Sündenreinigung  seiner  verstorbenen  Ehefrau,  der  römischen  Königin
Margarete (quondam domina Margareta, Romanorum regina, thori sui consors karissima)  eine
Altarspfründe am Altar des heiligen Johannes des Täufers in [der Kathedrale] S. Lorenzo [in
Genua]  und  stattet  sie  mit  400  Goldfloren  aus,  um  Einkünfte  zu  erwerben,  die  den
Lebensunterhalt des Kaplans sichern. Kapitel und Propst von S. Lorenzo verpflichten sich im
Gegenzug, dem Kaplan auf eigene Kosten eine geeignete und ruhige Unterkunft zur Verfügung
zu  stellen,  ihn  wie  die  anderen  Kapläne  zu  behandeln  und  nicht  zu  weiteren  Diensten
heranzuziehen oder durch andere heranziehen zu lassen. Die von den 400 Floren anzukaufenden
Einkünfte werden dem Kaplan zur Sicherung seines Lebensunterhaltes übergeben, der darüber
wie die anderen Kapläne S. Lorenzos frei walten kann. Falls der Ankauf von Einkünften nicht
innerhalb  eines  Jahres,  gerechnet  ab  dem Erhalt  der  Geldsumme,  erfolgt,  erhält  der  Kaplan
jährlich zum Festtag des Heiligen Johannes des Täufers 35 Pfund kleiner Genueser Pfennige. Auf
Bitten König Heinrichs wird zudem festgelegt, dass der Kaplan nach seiner Ernennung (quando
fuerit presentatus) erst dann in den materiellen Besitz der eingerichteten Pfründe gelangt, wenn er
einen  feierlichen  Schwur  im  versammelten  Kapitel  abgelegt  hat.  Er  ist  verpflichtet,  an  den
viermal  jährlich  stattfindenden  Jahrgedächtnis-  oder  Gedenkmessen  für  Margarete  bei  den
Franziskanerbrüdern [von S. Francesco di Castelletto] und den Franziskanerschwestern von S.
Caterina in Genua (Nr. 00860) teilzunehmen, im Chor persönlich, im Refektorium durch eine
hierfür eingesetzte Person vertreten, um den schriftlich festgehaltenen Ablauf zu gewährleisten.
Er muss sein Messamt mindestens viermal die Woche ausführen, montags in Gedenken an die
verstorbene Königin Margarete, donnerstags für das Seelenheil des Königs und der Königlichen
(omnium regalium qui pro tempore cum ipso erunt) und zwei weitere Male zu Ehren des heiligen
Johannes des Täufers nach Gutdünken des Kaplans. Das Patronats- und das Präsentationsrecht
stehen dauerhaft dem römischen König oder Kaiser zu; bei Vakanz der Pfründe ist das Kapitel
gehalten, diesen zu benachrichtigen, so dass eine geeignete Person präsentiert werden kann. Bei
Vakanz des Reiches obliegt das Präsentationsrecht solange dem Kapitel, bis der neu gewählte
römische König sein Präsentationsrecht ausübt. Der Ertrag der Pfründe wird bei einer solchen
Interimsbesetzung durch den vom Kapitel  vorgeschlagenen Kaplan und dem Kaplan, den der
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durch  die  Fürsten  gewählte  und  neu  eingesetzte  König  präsentiert,  zeitanteilig  aufgeteilt.
Hinzugefügt  wird,  dass  der  zukünftige  Pfründeninhaber  kontinuierlich  Residenz  in  Genua
nehmen muss, ausgenommen ein Monat, in dem er in eigenen Angelegenheiten und jenen der
Pfründe die Stadt verlassen darf, unter der Bedingung, dass ein anderer Kleriker in diesem Monat
die Hälfte der vereinbarten Messen liest.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus der Urkunde über die Annahme der Pfründe durch Propst und Kapitel, siehe Nr.

00683.

In der Urkunde über die Annahme der Stiftung durch Propst und Kapitel von S. Lorenzo werden zwar die genauen Modalitäten

der  Stiftung  unter  Bezug  auf  eine  vorhergehende  Vereinbarung  nochmals  festgehalten,  es  bleibt  jedoch  unklar,  wie  diese

Vereinbarung aussah: Existit  etiam inter eundem dominum nostrum, domnum Henricum, regem Romanorum illustrem, et nos

memoratos .. prepositum et capitulum Ianuensis Ecclesie tractatum et compromissum. Die Existenz eines eigenen Schriftstücks ist

nicht sicher, muss aber angesichts der sehr detaillierten Regelungen und des Sprachgebrauchs der Annahmeerklärung vermutet

werden. Dass der eigentliche Stiftungsakt vor der Annahme der Stiftung am 15. Februar 1312 geschah, erschließt sich aus dem

Gebrauch des Perfekts in der ansonsten im Präsens gehaltenen Urkunde. So auch der grundlegende Aufsatz zu Heinrichs Stiftung

und zum Kapitel von S. Lorenzo zu Beginn des 14. Jh.: B , Enrico VII (1966), hier S. 132. Der terminus post quem ergibt

sich aus der Erwähnung der Vereinbarung mit den Franziskanern, die unter dem 5. Januar 1312 beurkundet ist, Druck: B ,

Acta Henrici  VII.  1 (1877) S.  215 Nr.  136. – Die Hinzufügung über  die  Residenzpflicht  des Kaplans  steht  in  der  Urkunde

zwischen der Selbstverpflichtung des Kapitels mit dem Verzicht auf Rechtsmittel und der Siegelankündigung. Die Urkunde macht

nicht deutlich, ob der Passus in der vorhergehenden Aufzählung der getroffenen Vereinbarungen übersprungen wurde oder ob er

am 15. Februar anlässlich der Annahmeerklärung des Kapitels in das Vertragswerk neu aufgenommen wurde. – Die Umsetzung

der Vereinbarungen erfolgte seitens des Kapitels zeitnah: Bereits im April kaufte das Kapitel für 414 Floren Anteile (loca) an den

kommunalen Salzanleihen (in comperis salis comunis Ianue), um dauerhafte Einkünfte für die Pfründe zu generieren. Besetzt

wurde die Pfründe mit Beriotus, der bereits Kaplan in S. Lorenzo war. Die Besetzung der Pfründe ist bis mindestens ins 15. Jh.

nachzuweisen, vgl.  B  a.a.O. S.  141–143 und Urkundenanhang; A , Documento (1987) S. 201; siehe auch Nr.

00853.

[1312 nach Januar 5 – Februar 15], Genua 00862

König  Heinrich  erteilt  dem  Trienter  Bischof  und  Reichshofkanzler  Heinrich  [von  Weiler-
Bettnach] das spezielle Mandat, in Heinrichs Namen von Propst und Kapitel der Kathedrale S.
Lorenzo in Genua (ecclesie Ianuensis) das Gelöbnis (confessionem) über die Annahme der von
Heinrich  am  Altar  des  heiligen  Johannes  des  Täufers  gestifteten  Altarpfründe  (Nr.  00861)
entgegenzunehmen und zu ratifizieren.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus der Urkunde über die Annahme von Heinrichs Stiftung durch das Kapitel vom 16.
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Februar 1312, siehe Nr. 00863.

Aus der überlieferten Urkunde geht nicht hervor, ob die Bevollmächtigung schriftlich oder mündlich erfolgte. Vgl. zur Stiftung

und zur Datierung Nr. 00861.

1312 Februar 15, Genua (Datum Ianue, XV kal. Martii) 00863

In Stellvertretung König Heinrichs nimmt der Trienter Bischof und Reichshofkanzler Heinrich
[von Weiler-Bettnach] das Bekenntnis (confessionem)  des Propstes und des auf übliche Weise
versammelten Kapitels der Kathedrale S. Lorenzo in Genua (ecclesie Ianuensis)  entgegen, die
mit  König  Heinrich  getroffenen  Vereinbarungen  über  die  Stiftung  und  Einrichtung  einer
Altarpfründe am Altar des heiligen Johannes des Täufers (Nr. 00861) verpflichtend einzuhalten.
Propst und Kapitel setzen hierfür den Besitz der genuesischen Kirche (ecclesie nostre) und des
Kapitels als Pfand und verzichten auf  allgemeine und eigens genannte  Rechtsmittel  aus  dem
römischen  und  kanonischen  Recht,  die  sie  oder  ihre  Nachfolger  bei  Zuwiderhandlung  in
Anspruch  nehmen  könnten.  –  Siegel  der  Aussteller  und  des  Erzdiakons  von  S.  Lorenzo
angekündigt.  –  Universis  presentes  litteras  inspecturis  ..  prepositus  et  capitulum  ecclesie
Ianuensis.

Überlieferung: Verlorenes Original Genua, Archivio Storico Diocesano, Archivio del Capitolo della Cattedrale di

Genova 421,  Pergamene n.  50 (ehemals  Busta Pergamene 462–531 n.  50).  – Drucke:  *B ,  Enrico  VII

(1966) S. 145–148 Nr. 1 (mit Februar 16 im Kopfregest).

Die 1966 von B  edierte Urkunde, nach seinen Angaben ein Original, fehlt heute in der angegebenen busta, in der auf die

n. 49 die n. 51 folgt, und konnte bei einem Archivbesuch 2016 auch in anderen, potentiell in Frage kommenden Beständen des

Archivio  Storico  Diocesano  nicht  aufgefunden  werden.  –  Aus  der  Edition  ergibt  sich,  dass  vor  Propst  und  Kapitel  im

Urkundentext immer Reverenzpunkte stehen. Da einige Stellen der Urkunde laut Editor durch Feuchtigkeit schwer lesbar waren,

wird nicht deutlich, ob die Urkunde tatsächlich durch Propst und Kapitel und den Erzdiakon der Genueser Kirche, Giovanni di

Bagnara,  besiegelt  wurde:  B  löst  die  enstprechende  Stelle  in  der  Corroboratio  mit  nostris  signis  una  cum  sigillo

archidiaconi auf, wobei die Lesart nostris signis unsicher ist. Ob die Urkunde tatsächlich besiegelt war, geht aus der Publikation

B  nicht  hervor.  –  Aus  der  Urkunde  ergeben  sich  mehrere  Deperdita  oder  nicht  dokumentierte  Rechtsakte:  die

Bevollmächtigung des Heinrich von Trient durch Heinrich VII. (Nr. 00862), die wahrscheinlich zuvor getroffenen Vereinbarungen

zwischen König und Kapitel  über  die Ausstattung der  Pfründe und die Pflichten des  Pfründeninhabers (Nr.  00861)  und  die

gesondert  in  einem  Notariatsinstrument  festgehaltene  Vereinbarung  über  vier  jährliche  Gedenkmessen  bei  den

Franziskanerschwestern von S. Caterina (Nr. 00860). – Die Annahmeerklärung des Kapitels erfolgte einen Tag vor der Abreise

Heinrichs aus Genua am 16. Februar 1312, vgl. Nr. 00796.  – Zur Umsetzung der Vereinbarungen durch das Kapitel vgl. mit

Literaturangaben den Kommentar unter Nr. 00861.
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1312 Februar 16, Genua 00796

König Heinrich verlässt Genua und reist Richtung Pisa.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Albertino Mussato, Historia lib. VIII Rubrica 1, in: RIS 10 (1727) Sp. 447; 2)

Annales  Forolivienses,  ed.  M (1903)  S.  62  (Anno  Domini  MCCCXII  […]  instante  vere);  3)  Annales

Mediolanenses cap. 84, in: RIS 16 (1730) Sp. 693 (de mense Februarii); 4) Cronica di Pisa cap. 130, ed. I

(2005) S. 75; 5) Cronica Reinhardsbrunnensis, ed. H -E  (1896) S. 650; 6) Cronica S. Petri Erfordensis

moderna,  ed.  H -E  (1899)  S.  342;  7)  Cronaca  Senese  detta  Cronaca maggiore,  ed.  L /I

(1931–1939) S. 316 (a dì 16 di febraio); 8) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I

(1931–1939) S. 236; 9) Dino Compagni, Cronica III 35, ed. C  (2000) S. 138; 10) Ferreto de’ Ferreti, Historia lib.

V ed. C  2 (1914) S. 31; 11) Giovanni da Cermenate, Historia cap. 42, ed. F  (1889) S. 93; 12) Giovanni

di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 176; 13) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 37, ed. P  2 (1991)

S. 237 (a dì XVI del mese di febbraio); 14) Guglielmo Ventura, Memoriale cap. 61, ed. C  (1848) Sp. 781; 15)

Luccheser  Fortsetzung  der  Pisaner  Chronik,  ed.  K ,  Acta  Imperii  (1911)  S.  250  Nr.  298  (addi  XI  Ferraio

MCCCXII); 16) Riccobaldo da Ferrara, Compilatio cap. De Henrico Augusto, ed. H  (2000) S. 228 (instante

vere novo);  17) Tolomeo da Lucca, Historia, ed. C  (2009) S. 678 (mense februarii).  – Regest: B ,

Heinrich VII. (1844) S. 298 nach Nr. 456 zum 16. Februar.

W , Orte (2008) S. 79, datiert den Abzug aus Genua auf  den 16. Februar und bezieht sich auf B  a.a.O.  Ebenso

entscheiden sich für den 16. Februar B , Henry VII (1960) S. 153; C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 43;

C , Arrigo VII (1973) S. 245; G , Discesa (2015) S. 151; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78,

und  N ,  Via  Francigena  (2008)  S.  159.  H ,  Ciclo  iconografico  (1993)  S.  104,  datiert  dagegen  ohne  Angabe  von

Belegstellen auf den 15. Februar, ebenso P , Die deutschen Könige (1997) S. 97; Heinrich stellte am 16. Februar jedoch noch

zwei Urkunden in Genua aus: MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 732 Nr. 743 und S. 732f. Nr. 744. Die Datierung richtet sich nach

der Mehrheit der Quellen mit tagesgenauem Datum sowie nach der überwiegenden Forschungsmeinung. – 1) Albertino Mussato

fasst sich zur Abreise Heinrichs aus Genua sehr kurz und macht lediglich die Angabe, dass dieser mit einer großen Flotte (magna

classe) abgereist sei. – 2) Die Annales Forolivienses geben, wie ihre Vorlage, die 16) Compilatio von Riccobaldo da Ferrara (dazu

M  a.a.O., Introduzione, S. XV), mit instante vere nur einen ungefähren Zeitpunkt der Abreise aus Genua an und nennen

keine Details, ebenso wenig wie die 3) Annales Mediolanenses, laut denen Heinrich Genua im Februar verließ und nach Pisa zog.

– Die 4) Cronica di Pisa und 12) Giovanni di Lemmo datieren den Aufbruch nicht, machen dafür aber die Angabe, Heinrich reise

auf dem Seeweg. – Die 5) Cronica Reinhardsbrunnensis und die 6) Cronica S. Petri Erfordensis moderna legen Heinrichs Abzug

aus Genua fälschlicherweise in das Jahr 1311 und berichten ebenso fälschlicherweise, er sei über die Toskana, Ligurien und die

Lombardei nach Verona gezogen. – Die 8) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri berichtet nicht explizit über Heinrichs

Aufbruch aus Genua, schildert allerdings entgegen 1) Mussato, dass Heinrich mit wenigen Leuten (con poca gente) von Genua

aus über das Meer nach Pisa gekommen sei. – Auch 14) Guglielmo Ventura zufolge, der wie die 8) Cronaca senese nicht explizit

von der Abreise berichtet, ist Heinrich nach einem viermonatigen Aufenthalt, zu dem Ventura keine genaueren Daten angibt, mit
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wenigen Rittern auf dem Seeweg nach Pisa gelangt. – Gleichermaßen betont 10) Ferreto de’ Ferreti die geringe Zahl der Männer

(paucis sequentibus illum), die Heinrich auf der Seereise Richtung Pisa begleiteten, schildert dies allerdings genauer als die 8)

Cronaca senese: Ihm zufolge befanden sich nicht mehr als 800 Mann in Heinrichs Gefolge, da viele Franzosen und Deutsche

(multi namque ex Gallis Germanisve) der im Heer kursierenden Krankheit zum Opfer gefallen waren; zur Seuche in Heinrichs

Gefolge  B ,  Henry VII  (1960)  S.  137;  zur  Truppenstärke  Heinrichs  T ,  Herrschaftsdurchsetzung  (2010)  S.  94f.

Heinrichs engste Vertraute und Leibwächter während der Reise Richtung Pisa waren laut 10) Ferreto de’ Ferreti [Graf] Amadeus

V. von Savoyen, Erzbischof Balduin von Trier, der Bruder des Königs, Bischof Theobald von Lüttich, der Marschall Heinrich von

Flandern, Herzog Rudolf von Bayern, Jofrid von Leiningen und einige weitere hochrangige Personen. Außerdem zählt er den

Kardinal  von  Ostia,  Nikolaus  von  Prato,  und  den  Genuesen  Luca  Fieschi,  Kardinal  von  S.  Maria  in  Via  Lata,  den  er

fälschlicherweise als Kardinal von Genua bezeichnet, als Heinrichs Begleiter auf; der Bischof von Albano, Leonardo Patrasso,

informiert 10) Ferreto deʼ Ferreti weiter, sei bei Lucca an einer Krankheit verstorben. – 9) Dino Compagni geht nicht gesondert

auf Heinrichs Abreise aus Genua ein, erwähnt jedoch, dass Heinrich mit 30 Galeeren in Pisa eingetroffen sei (dazu auch Nr.

00804). – Diese Angabe macht auch die 15) Luccheser Fortsetzung und berichtet zudem, warum Heinrich den Seeweg nahm: Der

Landweg sei durch die Liga von Florentinern und Lucchesen, die die Wege durch die Garfagniana und die Lunigiana besetzt

hielten, versperrt. In der Luccheser Fortsetzung ist die Abreise auf den 11. Februar datiert, was aller Wahrscheinlichkeit nach

einem Lesefehler geschuldet ist, bei dem in der römischen Ziffer XVI die V übersehen wurde. – 11) Giovanni da Cermenate, der

die  einzelnen  Stationen  von  Heinrichs  Reise  von  Genua  nach  Pisa  unerwähnt  lässt,  erklärt  in  Übersteinstimmung  mit  der

Luccheser Fortsetzung ebenfalls, warum Heinrich per Schiff reist: cunctis itineribus terrestribus Guelphorum opera per terram

clausis.  Auch die 7) Cronaca Senese maggiore und 13) Giovanni Villani geben an, Heinrich sei mit 30 Galeeren aus Genua

aufgebrochen und nennen den 16. Februar als Tag des Aufbruchs. – Laut 17) Tolomeo da Lucca verließ Heinrich, nachdem er

zuvor  Genua Privilegien  verliehen  hatte,  die  Stadt  im Februar  und  gelangte  per mare  Lorice  vor  Pisa,  um die  feindlichen

toskanischen Truppen bei Sarzana zu umgehen. Was mit per mare Lorice gemeint ist, lässt sich nicht zweifelsfrei eruieren. Lorice

könnte sich auf die Stadt Lerici beziehen, die im Osten zusammen mit Porto Venere auf der Westzunge den Golf von La Spezia

begrenzt (dazu Nr. 00801). – Vgl. dazu B , Henry VII (1960) S. 153; C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 43;

C , Arrigo VII (1973) S. 245; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 462–464; G , Discesa (2015) S. 151;

L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78; N , Via Francigena (2008) S. 159;P , Die deutschen Könige

(1997) S. 97f.

1312 Februar 16, Recco (le merquedi, XVI jour de fevrier, a Reck) 00797

König Heinrich macht auf dem Weg von Genua nach Pisa in Recco Station.

Überlieferung  Rechnung vom 9.  Februar  bis  28.  Juni  1312  des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Drucke: B , Acta Henrici VII.

1 (1877) S. 294 Nr. 183; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1154 Z. 37–39 Nr. 1152.
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Die Datierung  geht aus  der Rechnung des  Gilles de la  Marcelle hervor.  – Vgl.  dazu C , Arrigo VII (1973)  S.  245;

L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78; N , Via Francigena (2008) S. 159; S , Heinrich VII. 1

(1924) S. 139.

1312 Februar 17, Chiavari (le juedi, XVII jour de fevrier, a Clavery) 00798

König Heinrich macht auf dem Weg von Genua nach Pisa in Chiavari Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Drucke: B , Acta Henrici VII.

1 (1877) S. 294 Nr. 183; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1154 Z. 40f. Nr. 1152.

Die Datierung geht aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor. – Vgl. dazu C /C /P , Arrigo VII

(1990) S.  43;  C ,  Arrigo  VII  (1973) S.  245;  L , Reise-  und Marschgeschwindigkeit  (1897) S.  78;  N ,  Via

Francigena (2008) S. 159; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 139.

1312 Februar 18–19, Sestri Levante (le venredi, XVIII jour de fevrier, a
Siestre […] le semedi, XIX jour de fevrier, ce lieu)

00799

König Heinrich macht auf dem Weg von Genua nach Pisa in Sestri Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Drucke: B , Acta Henrici VII.

1 (1877) S. 294 Nr. 183; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1154 Z. 42 – S. 1155 Z. 1 Nr. 1152.

Die Datierung geht aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor, in der es Rechungsposten für den 18. und den 19. Februar

gibt. – Vgl. dazu C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 43; C , Arrigo VII (1973) S. 245; L , Reise-

und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78; N , Via Francigena (2008) S. 159; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 139.

1312 Februar 20, Pignone (le dimence, XX jour de fevrier, a Pignon) 00800

König Heinrich macht auf dem Weg von Genua nach Pisa in Pignone Station.
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Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Drucke: B , Acta Henrici VII.

1 (1877) S. 294 Nr. 183; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1155 Z. 4f. Nr. 1152.

Die Datierung geht aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor. – Vgl. dazu L , Reise- und Marschgeschwindigkeit

(1897) S. 78; N , Via Francigena (2008) S. 159; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 139.

1312 Februar 21 – März 5, Porto Venere (le lundi, XXI jour de fevrier, a
Porto Venere […] le dimence, V jour de mart)

00801

König Heinrich macht auf dem Weg von Genua nach Pisa in Porto Venere Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Darstellungen und Erwähnungen:

1) Albertino Mussato, Historia lib. VIII Rubrica 1, in: RIS 10 (1727) Sp. 447; 2) Codex Balduini, Abb. 17b, ed.

S  (2009) S. 66f.; 3) Cronaca senese, ed. L /I  (1931–1939) S. 92; 4) Cronaca Senese maggiore, ed.

L /I  (1931–1939) S. 317; 5) Gesta Baldewini II 13 ed. W /M  2 (1838) S. 221 (XXIV.

Februarii); 6) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 37, ed. P  2 (1991) S. 237. – Drucke der Rechnung: B ,

Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 294f. Nr. 183; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1155 Z. 28 – Z. 36 Nr. 1152. – Regest:

B , Heinrich VII. (1844) S. 298 vor Nr. 457 ohne Datum.

Die Datierung geht aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor. Er trägt 15 Rechnungsposten für den Aufenthalt in Porto

Venere  ein  und  notiert,  Heinrich  sei  am  5.  März  nach  dem  Essen  (apres  mangier)  aufgebrochen.  L ,  Reise-  und

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78, vermutet, Heinrich sei bis zum Mittag in Porto Venere verblieben und bezieht sich dabei

wahrscheinlich auf die Angabe im Rechnungsposten. – Laut 1) Albertino Mussato, 6) Giovanni Villani und der 4) Cronaca Senese

maggiore,  die  hier  Villani  fast  wörtlich  kopiert,  zwang schlechtes  Wetter  Heinrich  dazu,  in  Porto Venere  zu  verweilen.  1)

Albertino Mussato gibt an, wegen eines großen Sturms habe Heinrich 40 Tage in Porto Venere verbracht. 6) Giovanni Villani und

die 4) Cronaca Senese maggiore erwähnen einen Aufenthalt von 18 Tagen, wobei L  auf einen Fehler Villanis hinweist:

Heinrich hielt sich dort bloß 13 Tage auf, wie die Rechnungen bezeugen. Mussatos Angabe eines 40-tägigen Aufenthaltes ist

somit fehlerhaft; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78 Anm. 13. Ferreto deʼ Ferreti, lib. V ed. C  2

(1914) S. 32, erwähnt bei der kurzen Beschreibung von Heinrichs Reise von Genua nach Pisa ebenfalls einen dreitägigen Sturm

(triduo igitur maris procelas remigio superans) ohne Angaben zum Aufenthaltsort Heinrichs während des Unwetters. – Im 2)

Codex Balduini verweist die Bildunterschrift auf die Reise über Porto Venere nach Porto Pisano. Die Abbildung zeigt Heinrich in

Begleitung auf einem Schiff. – Die 3) Cronaca senese berichtet, dass der Podestà von Siena, ein gewisser misere Tebaldo da

Monte Lupponi, per Brief darüber informiert worden sei, dass Heinrich in Porto Venere in See gestochen und nun mit vielen

Leuten (con molta giente) in Pisa angekommen sei (Nr. 00804); zur Truppenstärke Heinrichs T , Herrschaftsdurchsetzung
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(2010) S. 94f. – Den 5) Gesta Baldewini zufolge reiste Heinrich am 24. Februar über Porto Venere nach Porto Pisano (Nr. 00802).

Der Verfasser irrt sich vermutlich im Datum, da aus den Rechnungen des Gilles de la Marcelle hervorgeht, dass Heinrich sich

vom 21. Februar bis zum 5. März in Porto Venere aufhielt. – Vgl. dazu C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 43;

C ,  Arrigo  VII  (1973)  S.  245;  D ,  Geschichte  von  Florenz  3  (1912)  S.  464;  L ,  Reise-  und

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78; N , Via Francigena (2008) S. 159; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 139.

[1312 März 5–6], bei Livorno 00802

König Heinrich macht auf dem Weg von Genua im pisanischen Hafen bei Livorno Station.

Darstellungenund Erwähnungen: 1) Albertino Mussato, Historia lib. VIII Rubrica 1, in: RIS 10 (1727) Sp. 447; 2)

Codex  Balduini,  Abb.  17b,  ed.  S  (2009)  S.  66f.;  3)  Cronaca  Senese  maggiore,  ed.  L /I

(1931–1939) S. 317; 4) Ferreto de’ Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 33; 5) Gesta Baldewini II 13 ed.

W /M  2 (1838) S. 221; 6) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 37, ed. P  2 (1991) S. 237; 7)

Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 250 Nr. 298.

Keine der historiographischen Quellen gibt ein Datum für Heinrichs Aufenthalt im Hafen Pisas an, was jedoch durch die Angaben

in den Rechnungen des Gilles de la Marcelle ausgeglichen wird. Wenn Heinrich sich bis zum 5. März noch in Porto Venere

aufhielt und am 6. März bereits in Pisa einzog, ist der kurze Aufenthalt in der Hafenanlage auf diese kurze Zeitspanne zu datieren,

so auch C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 43; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 464; L ,

Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78; P , Die deutschen Könige (1997) S. 98. – Die Hafenanlage des pisanischen

Territoriums, Porto Pisano, lässt sich auf dem heutigen Gebiet der Stadt Livorno, in der nördlichen Peripherie nahe der Fortezza

Vecchia,  verorten.  Aufgrund  des  progressiv  steigenden  Meeresspiegels  wurde  die  Hafenanlage  im  16.  Jh.  aufgegeben  und

Livorno,  ursprünglich als  Verteidigungsposten  für  Porto Pisano  angelegt,  stieg zur  neuen bedeutenden  Hafenstadt  auf.  –  1)

Albertino Mussato gebraucht nicht explizit das Toponym Porto Pisano, aber der von ihm verwendete Ausdruck Pisas applicans

sowie die zuvor genannte große Flotte, mit der Heinrich reist, deuten darauf hin, dass er Heinrichs Anlegen in Porto Pisano meint.

– Im 2) Codex Balduini verweist die Bildunterschrift auf die Reise über Porto Venere nach Porto Pisano. Die Abbildung zeigt

Heinrich in Begleitung mehrerer Personen auf einem Schiff zu Wasser. – Bei der 3) Cronaca Senese maggiore und 6) Giovanni

Villani, den die Cronaca Senese maggiore hier fast wörtlich kopiert wird nur knapp angemerkt, dass Heinrich nach Porto Pisano

gelangt sei, ehe ausführlicher von dessen Ankunft in Pisa berichtet wird. Gleiches gilt für die 5) Gesta Baldewini. – 4) Ferreto deʼ

Ferreti verwendet wie auch 1) Albertino Mussato zwar nicht explizit den Namen Porto Pisano, aber der von ihm gebrauchte

Ausdruck Pisas appulit legt wie die weiteren Ausführungen nahe, dass er hier den Hafen Pisas meint. Ihm zufolge wurde Heinrich

nach dem Anlegen von Pisaner Edelleuten sowie einer Schar Exilierter aus der Toskana empfangen, ehe er zur Basilika S. Piero a

Grado außerhalb Pisas und von dort aus in die Stadt zog (Nrn. 00803 und 00804). – Die 7) Luccheser Fortsetzung erwähnt in

einem Halbsatz, Heinrich habe sich vor seiner Ankunft in Pisa in Livorno aufgehalten. Der unbekannte Verfasser verwendet hier

für das Gebiet bereits den heute noch gebräuchlichen Namen, meint aber vermutlich Porto Pisano. – Vgl. dazu C /C
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/P , Arrigo VII (1990) S. 43; C , Arrigo VII (1973) S. 245; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897)

S. 78; P , Die deutschen Könige (1997) S. 98; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 139.

[1312 März 6], Basilika S. Piero a Grado vor Pisa 00803

König Heinrich wird auf dem Weg von Genua nach Pisa an der Basilika S. Piero a Grado vor den
Mauern Pisas von einer ihm entgegen ziehenden Schar Pisaner in Empfang genommen.

Darstellung: Ferreto de’ Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 33.

Da Ferreto deʼ Ferreti kein Datum nennt, ist die Datierung aus Heinrichs Abreise aus Porto Venere am 5. März und seiner Ankunft

in Pisa am 6. März zu erschließen (Nrn. 00801 und 00804). Es ist anzunehmen, dass Heinrich vor dem Einzug in die Stadt am 6.

März an der Basilika S.Piero a Grado, die ca. 8 km von der Innenstadt Pisas entfernt liegt, Station machte. Für den 6. März

entscheiden sich auch C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 43, und P , Die deutschen Könige (1997) S. 98. –

Laut Ferreto deʼ Ferreti wurde Heinrich an der vier Meilen vor den Mauern Pisas liegenden Basilika von dem ihm entgegen

ziehenden Popolo (a  populo)  und auch dem niederen  Volk  (ilares  plebis)  in  Festtagskleidung  mit  viel  Jubel  und  Musik in

Empfang genommen, ehe er purpura, gemis auroque micante supertectus nach Pisa eingeholt wurde. – Vgl. dazu C /C

/P , Arrigo VII  (1990) S. 43;  D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 464; P ,  Die  deutschen Könige

(1997) S. 98; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 139.

1312 März 6, Pisa (le lundi, VI jour de mart, a Pise) 00804

König Heinrich erreicht Pisa.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Darstellungen und Erwähnungen:

1) Albertino Mussato, Historia lib. VIII Rubrica 1, in: RIS 10 (1727) Sp. 447; 2) Annales Caesenates, in: RIS 14

(1729) Sp. 1133; 3) Chronicon Mutinense, ed. C (1917–1919) S. 65; 4) Codex Balduini, Abb. 18a, ed.  S

(2009) S. 68f.; 5) Cronaca senese, ed. L /I  (1931–1939) S. 92 (a dì VI di marzo); 6) Cronaca senese di

Paolo di  Tommaso Montauri,  ed.  L /I  (1931–1939) S.  236 (a  dì  VI  di  marzo);  7)  Cronaca  Senese

maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 317 (a dì 16 di marzo); 8) Cronica di Pisa cap. 104, ed. I

(2005) S. 57 (di Quaresima) und ebd. cap. 130 S. 75; 9) Cronica Sanese, in: RIS 15 (1729) Sp. 47 (a dì 6. di Marzo

in Lunedì); 10) Dino Compagni, Cronica III 35, ed. C  (2000) S. 138 (a dì VI di marzo 1311); 11) Ferreto de’

Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 31 (octavo idus februarii); 12) Giovanni da Cermenate, Historia cap.

42, ed. F  (1889) S. 95; 13) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 37, ed. P  2 (1991) S. 237 (a dì VI di
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marzo);  14) Guglielmo Ventura, Memoriale cap. 62, ed. C  (1848) Sp. 781; 15) Ioan Fabrizio degli Atti,

Cronaca todina 12, 1, ed. M  (1979) S. 159; 16) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K , Acta

Imperii  (1911) S. 250f. Nr. 298 (addi XI di Marso);  17) Nikolaus von Butrinto, Relatio,  ed. B /M  3

(21921) S. 529; 18) Ranieri Sardo, Cronaca di Pisa ed. B  (1963) S. 54 (di quaresima); 19) Storie Pistoresi, ed.

B  (1907-1927) S. 54. – Drucke der Rechnung: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 295 Nr. 183; MGH

Const. 4 II (1909–1911) S. 1156 Z. 16 Nr. 1152. – Regest:B , Heinrich VII. (1844) S. 298 nach Nr. 459 zum 6.

März.

Die Datierung richtet sich nach der Mehrheit  der  herangezogenen Quellen mit  tagesgenauer Datierung auf den 6.  März,  die

sowohl von der Rechnung des Gilles de la Marcelle, als auch von der Sekundärliteratur bestätigt wird: G , Discesa (2015)

S. 151; W , Orte (2008) S. 79; C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 43; C , Arrigo VII (1973) S. 245;

B , Henry VII (1960) S. 153; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78. Die Angabe des 11. März für die

Ankunft in der 16) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik ist aller Wahrscheinlichkeit nach einem Lesefehler geschuldet, bei

dem aus der römischen Ziffer V eine X wurde. Die 7) Cronaca Senese maggiore datiert die Ankunft auf den 16. März, nennt diese

aber in einem Atemzug mit der Herrschaftsübernahme durch Heinrich, die am 17. März erfolgte. Entweder hat der anonyme

Autor somit die Daten durcheinandergebracht, oder es handelt sich auch hierbei um einen Lesefehler, bei dem aus dem 6. März

der 16. März wurde. Angesichts der fast wörtlichen Übereinstimmung in diesem Passus mit 13) Villanis Text, der auf den 6. März

datiert, scheint ein Lesefehler wahrscheinlich. Die erste Belegstelle der 8) Cronica di Pisa und 18) Ranieri Sardo geben mit der

Fastenzeit (di quaresima) nur einen ungefähren Zeitraum an, wegen des Gebrauchs des Calculus Pisanus wird bei Ranieri im

betreffenden  Absatz  1313  als  Jahr  genannt.  10)  Dino  Compagni  hingegen  gebraucht  den  Calculus  Florentinus  und  datiert

Heinrichs Ankunft daher ins Jahr 1311. – Ohne ein Datum zu nennen erwähnt 1) Albertino Mussato nur beiläufig Heinrichs

Ankunft in Pisa nach dessen Aufenthalt in Porto Venere (Nr. 00801). Ihm zufolge vergrößert sich Heinrichs Gefolge in Pisa durch

das  Herbeiströmen  von  Menschen  aus  allen  Teilen  der  Toskana  und  der  Romagna  sowie  durch  die  weißen  Guelfen  und

Ghibellinen als Getreue des Reiches in Italien. – Die 2) Annales Caesenates geben weder ein Datum, noch Details und vermerken

lediglich knapp Heinrichs Ankunft in Pisa, ähnlich das 3) Chronicon Mutinense mit der Angabe März. – Im 4) Codex Balduini

verweist die Bildunterschrift auf die Ankunft und den längeren Aufenthalt Heinrichs in Pisa, während auf der Abbildung der

Einzug und die Schlüsselübergabe vor den Toren der Stadt dargestellt sind. – Unter der Kapitelüberschrift mit tagesgenauem

Datum der Ankunft Heinrichs berichtet die 5) Cronaca senese von einem Brief an den Podestà von Siena, einem misere Tebaldo

da Monte Lupponi, der darin informiert werde, Heinrich sei von Porto Venere aus in See gestochen und mit vielen Leuten (con

molta giente) in Pisa angekommen. Der Chronik zufolge versetzte das Eintreffen des Königs die gesamte Toskana in große Angst,

da Heinrich gekommen sei, um die ganze Region, die sich im Aufstand befand, zu erobern und die Guelfen zu bestrafen. Heinrich

handele, so der Bericht, diesbezüglich auf Geheiß des Papstes per levar via le parti di Toschana (Nr. 00801). – Die 6) Cronaca

senese  di  Paolo  di  Tommaso  Montauri  gibt  keine  Details  und  weist  lediglich  auf  die  Ankunft  hin,  nennt  dabei  aber  das

tagesgenaue Datum, ebenso die 9) Cronica Sanese, mit dem Zusatz, Heinrich sei an einem Montag über das Meer nach Pisa

gelangt. – Die 7) Cronaca Senese maggiore berichtet zum 16. März 1312, Heinrich sei in Pisa als Herr (come loro signore) mit

Prozessionen und großen Feierlichkeiten empfangen worden und habe große Geldgeschenke erhalten, um seine sehr bedürftigen

Leute zu versorgen. Außerdem habe Pisa ihm die Herrschaft übertragen. Der Verfasser der Cronaca Senese maggiore kopiert an

dieser Stelle fast wörtlich die ebenfalls knappe Schilderung von 13) Giovanni Villani, mit der Ausnahme, dass bei Villani als
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Ankunftsdatum der 6. März genannt ist. – In der 8) Cronica di Pisa wird an zwei Stellen von der Ankunft berichtet; während in

der Belegstelle in cap. 104, der nach der großen Ähnlichkeit im Wortlaut zu schließen wahrscheinlich die gleiche Textvorlage wie

18) Ranieri Sardo zugrundeliegt (I , a.a.O., Introduzione, S. XIf.) werden Heinrichs Eintreffen in Pisa per Schiff (Nr.

00796) und der feierliche Empfang in der Stadt zur Fastenzeit nur knapp erwähnt. Die Anmerkung in cap. 130 fällt noch kürzer

aus: Lediglich die Ankunft über den Seeweg ist vermerkt. – 10) Dino Compagni leitet Heinrichs Ankunft in Pisa mit einer kurzen,

poetischen Beschreibung der  Stadt  ein,  die  er  als  diejenige charakterisiert,  die  sich am meisten  von  der  Ankunft  Heinrichs

erhoffte. Laut Compagni hatte das in seinen Augen durch und durch reichstreue Pisa Heinrich bereits 60 000 Goldfloren in die

Lombardei geschickt und ihm für sein Eintreffen in der Toskana nochmals 60 000 Goldfloren versprochen (fiorini .lxm.), in dem

Glauben seine verlorenen Besitzungen zurück zu erlangen und seine Feinde zu unterwerfen. Daher schenkten die Pisaner Heinrich

auch ein kostbares Schwert (la ricca spada in segno d’amore), richteten Feierlichkeiten für ihn aus und empfingen Heinrich, der

der Schilderung nach am 6. März mit 30 Galeeren in Pisa eintraf, wie ihren Herrn (come loro signore). Anschließend berichtet

Compagni, dass die Florentiner keine Gesandten zu Heinrich nach Pisa schickten und schildert das respektlose Verhalten der

Florentiner gegenüber Heinrichs Gesandtem Ludwig von Savoyen. – 11) Ferreto de’ Ferreti berichtet, wie Heinrich nach seinem

Halt an der Basilika S. Piero a Grado vor den Mauern Pisas (Nr. 00803), begleitet von der Menge, die ihn dort empfing, unter

einem purpurnen und reich mit Edelsteinen und Gold geschmückten Baldachin in die Stadt einzieht; Heinrich habe sich dann

apud pontificale theatrum sedem niedergelassen und für sein Gefolge ein üppiges Festmahl ausgerichtet. – 15) Ioan Fabrizio degli

Atti erwähnt nur knapp Heinrichs Ankunft in Pisa und gibt weder Datum noch Details. – 12) Giovanni da Cermenate erwähnt

ebenfalls nur  knapp, Heinrich sei  von Genua aus nach Pisa gekommen,  macht aber keine genaueren Angaben zum dortigen

Empfang. Ihm zufolge dauerte der Aufenthalt in Pisa zwei Monate (Nr. 00805). Er betont, dass während des Pisa-Aufenthaltes

nichts gegen die Aufständischen der Toskana unternommen wurde, mit Ausnahme des Heerzuges der Malaspina gegen Lucca mit

Zustimmung des Königs. Außerdem seien währenddessen häufig Gesandte eingetroffen, die von der Anwesenheit Johanns von

Gravina in Rom und dessen Angriffen auf den von den Heinrich treuen Colonna gehaltenen Ponte Molle (dazu Kommentar zu Nr.

00818) berichteten und Pisa so mit Gerüchten erfüllten. – 14) Guglielmo Ventura zufolge, der keine Angaben zum Datum macht,

kam Heinrich mit wenigen Rittern auf dem Seeweg nach Pisa. Während er über den Empfang Heinrichs nichts berichtet, schildert

er die Zuspitzung der Lage in der Toskana: Guido della Torre habe sich zum Zeitpunkt von Heinrichs Eintreffen in Pisa in Florenz

aufgehalten  und  die  Florentiner  und  andere  toskanische  Guelfen  gegen  Heinrich  aufgewiegelt.  Er  habe  zudem  Truppen

zusammengezogen (circa quatuor milia milites), um Heinrich zu belagern; die Aufständischen wollten Heinrich auf Anraten von

und  als  Gefallen  für  Robert  von  Neapel  nicht  empfangen  und  ihn  daran  hindern,  Rom zu  betreten.  –  Der  16)  Luccheser

Fortsetzung der Pisaner Chronik zufolge wurde Heinrich mit größten Ehren in Pisa empfangen. Das Volk übergab ihm laut dem

anonymen Verfasser freiwillig die Schlüssel zur Stadt und zum pisanischen Territorium und beschenkte ihn reich come a vero

signiore. – 17) Nikolaus von Butrinto nennt weder Datum noch Details zu Heinrichs Ankunft in Pisa und vermerkt lediglich,

Heinrich habe ihm, in  Pisa angekommen, befohlen, sowohl  selbst  vor ihm zu erscheinen als auch weitere Leute zu ihm zu

schicken. Butrinto schreibt, er sei der Bitte nachgekommen und habe viele Grafen und Edelleute zu Heinrich geschickt, ehe er zu

einer erneuten Gesandtschaft aufbrach; vgl. F , Kaiser Heinrich VII. (1992) S. 175f. – Die 19) Storie Pistoresi bezeichnen

Pisa als immer schon dem Reich treu ergebene Stadt, in der Heinrich mit großen Feierlichkeiten und Turnieren (con grandissima

festa d’armeggiare e d’altre cose) wie als Herrscher (come a tanto signore) empfangen wurde. Heinrich wurde der Quelle zufolge

sofort die Herrschaft über Stadt und Contado Pisas übertragen. – Zur Herrschaftsübernahme Heinrichs in Pisa MGH Const. 4 II
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(1909–1911)  S.  743f.  Nr.  753 und S.  744 Nr.  754,  sowie P ,  Enrico VII  (2016) S.  123f.  Zur Truppenstärke Heinrichs

T ,  Herrschaftsdurchsetzung  (2010)  S.  94f.  Die  bei  10)  Ferreto  de’  Ferreti  genannte  Residenz  Heinrichs  identifiziert

C , a.a.O. S. 34 Anm. 1, als das Haus der Brüder Gherardo und Bonaccorso Gambacorti; dazu D , Dimore (2010)

S. 36. Zur Situation in Rom, die bei 12) Giovanni da Cermenate anklingt, B , Henry VII (1960) S. 159f.; C , Arrigo

VII (1973) S. 256–258. – Vgl. zum Aufenthalt in Pisa B , Henry VII (1960) S. 153; C /C /P , Arrigo

VII (1990) S. 43; C , Arrigo VII (1973) S. 245; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 464–467; G ,

Discesa (2015) S. 151; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78; W , Orte (2008) S. 79.

1312 April 11, Pisa (Dat. Pysis IIIO idus Aprilis) 00864

König Heinrich nimmt seine Getreuen, Vikar,  Rat  und Kommune von Savona aufgrund ihrer
konstanten Treue zu ihm und zum Reich in seinen und des Reiches speziellen Schutz und befiehlt
allen,  die  Savoneser  nicht  anzugreifen  oder  dies  zuzulassen,  sondern  sie  gegen  jedwede
Schädigung zu verteidigen. – Majestätssiegel angekündigt. – Affectantes prudentum virorum.

Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel verloren, Einschnitte für Pergamentstreifen vorhanden) Savona, AS,

Comune di  Savona,  Serie  I,  Pergamene III/33  (ehemals  Pergamene sparse n.  20) mit  jüngeren  Rückvermerken;

Eintrag in einem Inventar aus dem Jahr 1316 ebd. Serie I n. 1952 fol. 1v; Einträge in zwei fast identischen Inventaren

aus dem Jahr 1337 ebd. Serie I n. 1953 (ungezählt) und n. 1954 fol. 6r. Drucke: C /F , Diplomi inediti

(1889–1890) S. 298 Nr. 4; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 764 Nr. 770; M  , Inventari (1974) S. 72 Nr. 13

und S. 115 Nr. 61 (Druck der Inventareinträge); R , Pergamene medievali 2 (1983) S. 235–236 Nr. 344.

– Regesten: C /F , Antichi diplomi (1893) S. 10 Nr. 16; P , Cronotassi (1913) S. 62; N ,

Pergamene 3 (1939) S. 237 Nr. 33.

Im gut erhaltenen Mandat Heinrichs stehen Reverenzpunkte vor der Angabe des Empfängers. Die im MGH-Druck vermerkte

Registrata-Sigle von Kanzleihand ist heute nicht mehr zu erkennen. Der Inventareintrag aus dem Jahr 1337 beschreibt das Siegel

als helles Wachssiegel. – Zu den späteren Bestätigungen des Privilegs vgl. Nr. 00850.

[vor 1312 April 12] 00865

König  Heinrich  verleiht  aus  besonderer  Gunst  und  bis  auf  Widerruf  seinem Getreuen,  dem
Adeligen Brancaleone, Sohn des Bernabò Doria aus Genua, als Lehen (in feodum) einen Wegzoll
in  Höhe  von  vier  Pfennigen  für  jedes  Saumtier,  den  er  von  den  Durchreisenden  im  Wald
zwischen Savona und Altare erheben darf.
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D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus dem Widerruf der Verleihung vom 12. April 1312, siehe Nr. 00866.

Dass über die Verleihung des Wegzolls eine Urkunde vorlag, ergibt sich aus mehreren Textstellen im Widerruf dieser Urkunde

(per alias nostras litteras, dictas litteras et concessionem cessare volumus). – Altare liegt ca. 14 km nordwestlich von Savona im

Bormida-Tal in den ligurischen Alpen. – Brancaleones Vater Bernabò Doria gehörte seit Beginn von Heinrichs Italienzug zu den

Unterstützern des Königs, vgl. N , Doria, Bernabò (1992); Brancaleone befand sich im nachweislich am 11. April 1312 bei

Heinrich in Pisa, bei der Urteilsverkündung gegen Lucca, Siena, Parma und Reggio ist er als Zeuge genannt, Druck: MGH Const.

4 II (1909–1911) S. 757–763 Nr. 768. Auch später scheint er noch gute Beziehungen zum Kaiser unterhalten zu haben, s. ebd.

S. 1029–1032 Nr. 988, hier S. 1029.

1312 April 12, Pisa (Datum Bysis IIO idus Aprilis) 00866

König Heinrich annulliert aus sicheren Gründen und vernunftgemäß die urkundliche Bewilligung
eines Wegezolls (pedagii) in Höhe von vier Pfennigen auf jedes durchreisende Saumtier, die er
einst  seinem Getreuen,  dem Adligen  Brancaleone,  Sohn  des  Bernabò  Doria  aus  Genua,  aus
besonderer Gnade und bis auf Widerruf als Lehen (in feodum) verliehen hat (Nr. 00865), da ihm
nachträglich bekannt wurde, dass diese Überlassung vielen zum Schaden gereicht und daher dem
Gemeinwohl und Brancaleone, der dieses besonders achtet (rei publice et prefato Branchaleoni,
qui ipsius existit spetialis amator), nicht erwünscht sein kann. Er erklärt, dass der Verbriefung
fortan  keine  Rechtsgültigkeit  mehr  zukommt  und  durch  diese  niemand  zur  Zahlung  der
genannten Geldsumme gezwungen werden kann. – Majestätssiegel angekündigt. – Quamquam
pridem nobili viro Branchaleoni.

Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel verloren, Einschnitte für Pergamentstreifen vorhanden) Savona, AS,

Comune di Savona, Serie I, Pergamene I/205 mit Registrata-Sigle und jüngeren Rückschriften; Eintrag in einem

Inventar aus dem Jahr 1316 ebd. Serie I n. 1952 fol. 1v; Einträge in zwei fast identischen Inventaren aus dem Jahr

1337 ebd. Serie I n. 1953 (ungezählt) und n. 1954 fol. 7r. – Drucke: C /F , Diplomi inediti (1889–1890)

S. 299 Nr. 5; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 764f. Nr. 771; M , Inventari (1974) S. 72 Nr. 12 und S. 116

Nr. 77 (Druck der Inventareinträge); R , Pergamene medievali 2 (1983) S. 239f. Nr. 346. – Regesten:

C /F , Antichi diplomi (1893) S. 10 Nr. 17; P , Cronotassi (1913) S. 62; N , Pergamene 1

(1919) S. 83 Nr. 205.

S  a.a.O. glaubt den Text in der savonesischen Kanzlei geschrieben, was insbesondere im Vergleich mit dem tags zuvor

ausgestellten Mandat Heinrichs plausibel erscheint. – Die Urkunde für Brancaleone Doria ist nicht überliefert, vgl. Nr. 00865, dort

auch zur Person des Brancaleone.
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1312 April 12, Pisa (Datum Pysis [...] pridie idus April) 01031

König  Heinrich  bestätigt  dem  Bischof  Friedrich  [I.  von  Mitterkirchen]  von  Seckau  das
eingerückte Privileg Herzog Friedrichs [II.]  von Österreich [vom 29. Dezember 1238] für das
Bistum  Seckau  und  merkt  an,  dass  dieses  bereits  von  seinen  Vorgängern  Rudolph  [I.]  und
Albrecht [I.] bestätigt worden sei. – Keine Siegelankündigung. – Ex parte ven. Friderici Seccov.
Episcopi [...].

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  Öffnungen  für  Siegelbefestigung  vorhanden)  Graz,  Diözesanarchiv,

Bistumsurkunden I-16 mit  Registratur  und  Rückvermerken.  –  Druck: P /F ,  Diplomataria  Styriae  1

(1756) S. 347f. Nr. 66. – Regesten: B  (1831) Nr. 5389, ., Heinrich VII. (1844) Nr. 474.

Das ursprüngliche, in Wien ausgestellte Privileg des Herzogs Friedrich II. von Österreich vom 29. Dezember 1238 ist gedruckt

bei P /F , Diplomataria Styriae 1 (1756) S.309f. Nr. 12. Die Privilegienbestätigung durch Albrecht I. vom 12. Juli

1301 findet sich ebd. S. 345f. Nr. 63. Zu Abtei und Bistum Seckau vgl. D , Seckau (2003).

1312 April 12, Pisa (Datum Bysis IIO idus Aprilis) 00867

König  Heinrich  gewährt  seinen  Getreuen,  Vikar,  Rat  und  Kommune  von  Savona  auf  ihren
Wunsch hin, dass sie nur vor jene Richter vorgeladen werden können, die zur Zeit der Regierung
seiner Stadt Savona vorstehen (qui ad presens nostre Saonensis civitatis presunt regimini)  oder
dies in Zukunft tun werden, nicht aber vor andere Richter, außer auf seinen besonderen Befehl
hin und in von Rechts wegen zugelassenen Fällen. – Keine Siegelankündigung. – Nobilibus et
prudentibus viris .. vicario, consilio et comuni Saonen.

Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel verloren, Einschnitte für Pergamentstreifen vorhanden) Savona, AS,

Comune di Savona, Serie I, Pergamene III/34 (ehemals Pergamene sparse n. 21) mit gut erkennbarer Registrata-Sigle

und Rückvermerken, darunter aus dem 14. Jh. Quod homines Saone non possint extra territorium Saone trahir [!]

vel  evocari;  mehrfach  beglaubigte  Abschrift  vom  18.  Juni  1415  des  Notars  und  Kanzlers  Giovanni  Armoino

(Unterfertigungen desselben und der Notare Antonio de Rogerio, Battista de Zocho, Matteo de Guillelmis, Giovanni

Bertolino di Tommaso; Spuren von roten Wachssiegeln des Bischofs und Grafen von Savona, V[incenzo Viale], und

des Podestà und Capitano von Savona, Giovanni Adorno aus Genua, teilweise unter Papierdecke) ebd. Pergamene

II/112; Eintrag in einem Inventar aus dem Jahr 1316 ebd. Serie I n. 1952 fol. 1v; Einträge in zwei fast identischen

Inventaren aus dem Jahr  1337 ebd.  Serie  I  n.  1953 (ungezählt)  und  n.  1954 fol.  7v.  Drucke: C /F ,

Diplomi inediti (1889–1890) S. 300f. Nr. 6; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 765 Nr. 772; M , Inventari

(1974) S. 72 Nr. 14 und S. 116 Nr. 83 (Druck der Inventareinträge); R , Pergamene medievali 2 (1983)
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S. 236–239 Nr. 345. – Regesten:C /F , Antichi diplomi (1893) S. 10 Nr. 18; P , Cronotassi (1913)

S. 62; N , Pergamene 1 (1919) S. 179 Nr. 112; N , Pergamene 2 (1940) S. 237 Nr. 34.

Die Urkunde ist von der Hand des Schreibers, der auch die Urkunde unter Nr. 00866 ausgefertigt hat. Zu Beginn des 20. Jh. war

noch ein Siegelfragment am Pergamentstreifen vorhanden, vgl. S  a.a.O. C /F  (1889–1890) und P  a.a.O.

beschreiben das Fragment als helles Wachssiegel, auf dem noch der auf dem Thron sitzende Herrscher mit  Reichsapfel und

Szepter  zu erkennen  sei.  Von der Umschrift  erhalten waren nur die  Buchstaben  [...]  NOR [...],  die  Rückseite  war  evtl.  mit

Fingerabdrücken versehen. Vor vicario stehen Reverenzpunkte; ad presens nostre Saonensis steht auf Rasur. – Die Abschrift des

Jahres 1415 beschreibt das Siegel als anhängendes Königssiegel aus gelbem Wachs, vgl. P , Siegel (1913) Taf. 46 Nr. 4 oder 5.

In der Edition von C /F  (1889–1890) wird die Abschrift irrig auf 1414 datiert. – Zu den späteren Bestätigungen des

Privilegs vgl. Nr. 00850.

1312 April 13, Pisa (Data Pisis idus Aprilis) 00868

König  Heinrich  befiehlt  allen  Markgrafen,  Grafen,  Baronen,  den  Vikaren,  Rektoren  und
Gemeinschaften  der  Städte  und  anderer  Orte  sowie  weiteren  Einzelpersonen,  denen  diese
Verfügung  bekannt  wird,  strengstens  und  unter  Androhung  seines  Urteils  (sub  pena  nostro
arbitrio  inflingenda),  seinen  Getreuen,  den  Bürgern  von  Savona  und  den  Einwohnern  des
Distrikts  angesichts  ihrer  besonderen  Ergebenheit  zu  ihm  und  dem  Reich  nicht  zu  schaden
(nullam inferatis offensionem, molestiam vel iacturam), sondern ihnen stattdessen Hilfe, Rat und
Gunst zukommen zu lassen und sich nach besten Kräften gegen die Verantwortlichen zu erheben,
wenn sie von Vikar, Rat und Kommune der Stadt dazu aufgefordert werden, wodurch sie die
königliche  Gunst  erwerben.  –  Keine  Siegelankündigung.  –  Nobilibus  et  prudentibus  viris
universis marchionibus.

Überlieferung:  *Mehrfach  beglaubigte  Abschrift  des  Notars  Antonio  Ferro  vom  30.  Mai  1346  (Pergament,

Unterfertigung desselben und der Notare Baliano Scorzuto und Giovanni Ortolano) Savona, AS, Comune di Savona,

Serie  I,  Pergamene  I/245;  mehrfach  beglaubigte  Abschrift  des  Notars  Leonardo  Rusca  vom  28.  August  1364

(Unterfertigung  desselben  und  der  Notare  Bono  Saliceto  und  Guglielmo  de Noxereto),  die  am  3.  und  am 26.

September  1364  nochmals  beglaubigt  und  besiegelt  wurde  (Unterfertigungen  des  Notars  und  bischöflichen

Schreibers Guglielmo de Noxereto, des Notars und Schreibers des Markgrafen und kaiserlichen Vikars Giovanni II.

di Monferrato, Giacomino Capella de Liburno, und des Notars und Kanzlers des Markgrafen, Guglielmo Cicolello de

Virolengo; Siegel bzw. Siegelspuren des Bischofs von Savona, Antonio da Saluzzo, des genannten Markgrafen und

des  Herzogs  Otto  IV.  von  Braunschweig-Grubenhagen,  zwei  davon  unter  Papierdecke)  ebd.  Pergamene  I/265;

Eintrag in einem Inventar aus dem Jahr 1316 ebd. Serie I n. 1952 fol. 1v. – Drucke: C /F , Diplomi inediti

(1889–1890) S. 301f. Nr. 7; M , Inventari (1974) S. 72 Nr. 16 (Druck des Inventareintrags); R ,
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Pergamene medievali  2 (1983)  S.  241–245 Nr.  348. – Regesten:C /F ,  Antichi  diplomi  (1893)  S.  10

Nr. 19; P , Cronotassi (1913) S. 63; N , Pergamene 1 (1919) S. 101f. Nr. 245.

Zur nachträglichen Beglaubigung durch den Bischof von Savona, den Markgrafen Giovanni II. di Monferrato und den Herzog

Otto  IV.  von Braunschweig-Grubenhagen  s.  Nr.  00850.  Der Druck von  C /F  a.a.O.  datiert  die  spätere  Abschrift

fälschlicherweise auf den 28. August 1364. – Beide Abschriften beschreiben das Siegel des verlorenen Originals als anhängendes

Königssiegel aus hellem Wachs, vgl. P , Siegel (1913) Taf. 46 Nr. 4 oder 5.

1312 April 13, Pisa (Dat. Pisis idus Aprilis) 00869

König Heinrich befiehlt seinen Getreuen, Vikar, Abt, Rat und Kommune von Genua sowie allen
Markgrafen,  Grafen,  Baronen  und  den  Vikaren,  Rektoren,  Kommunen  und  Einzelpersonen
anderer Städte und Orte, denen diese Verfügung bekannt wird, strengstens und unter Androhung
seines Urteils (sub pena nostro arbitrio infligenda), all jene, die aus der Stadt Savona oder deren
Distrikt unter Todesstrafe verbannt sind, unverzüglich und vollständig aus ihren Städten, Castra,
Orten und Häusern zu vertreiben, ihnen keinerlei Hilfe, Rat oder Gunst zukommen zu lassen und
sie zukünftig  nicht  bei  sich aufzunehmen.  –  Nobilibus et  prudentibus viris  ..  vicario,  abbati,
consilio et comuni Ianue.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  Siegel  verloren,  Pergamentstreifen  vorhanden)  Savona,  AS,  Comune  di

Savona,  Serie  I,  Pergamene II/224  mit  Rückvermerken,  darunter  aus  dem 14.  Jh.  Quod  nemo  audeat  bannitos

comunis Saone in locis subditis receptare; Eintrag in einem Inventar aus dem Jahr 1316 ebd. Serie I n. 1952 fol. 1v;

Einträge in zwei fast identischen Inventaren aus dem Jahr 1337 ebd. Serie I n. 1953 (ungezählt) und n. 1954 fol. 7v. –

Drucke: C /F , Diplomi inediti (1889–1890) S. 303 Nr. 8; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 765 Nr. 773;

M ,  Inventari  (1974)  S.  72  Nr.  15  und  S.  116  Nr.  84  (Druck  der  Inventareinträge);  R ,

Pergamene medievali 2 (1983) S. 240f. Nr. 347. – Regesten: C /F , Antichi diplomi (1893) S. 10 Nr. 20;

P , Cronotassi (1913) S. 63; N  , Pergamene 1 (1919) S. 227 Nr. 224.

Das Siegel war bereits Ende des 19. Jh. verloren, vgl. C /F  (1889–1890) a.a.O. Ein von Schwalm ebenfalls  noch

vorgefundenes  Registraturzeichen  ist  heute  kaum  mehr  zu  erkennen.  Vor  vicario,  abbati,  consilio  et  comuni  Ianue  stehen

Reverenzpunkte. – Die Urkunde macht nicht deutlich, ob die Todesstrafe Ursache der Verbannung war oder Konsequenz für die

Zuwiderhandlung gegen den Bann, beide Drucke entscheiden sich im Kopfregest für die erste Variante. Zu den Mechanismen des

(politischen) Exils, die in der Zeit Heinrichs VII. in ganz Italien substantiellen Veränderungen unterlagen, vgl. M , Esclusione

dal comune (2003).
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1312 April 19, Pisa (Datum Pisis XIII. Kal. Maii) 00870

König Heinrich bestätigt den Adeligen von Vezzano, dem Richter Aldobrandino, dem Alberto
quondam  Friderici  und  dem  Simone  quondam  Guidonis,  auch  im  Namen  ihrer  Konsorten
Gualterotto quondam Calandrini, Guiduccio quondam Gulielmi und dessen Sohn Antonio, Conte
quondam Aldebrandini, Giacomo quondam Federici, Bernuccio quondam Manuelis, Nicoluccio
quondam Saladini,  Paolo quondam Rollandini,  Conte quondam Thomaxii,  Egidio Grimaldini,
Bertolino quondam Dini, Frediano quondam Henrici und dessen Bruder Francesco, Rollandino
quondam  Saladini,  Lucheto  Maraboti,  Blancheta  di  Carpena  (de  Carpona),  Bonacursio  di
Beverino (de Bevelino) und Domenico Maraboti, in deren Auftrag sie handeln, wie auch ihren
Erben das Privileg Friedrichs I. [vom 21. August 1175] und dessen Bestätigung durch Friedrich
II. [von September 1238]; er bestätigt ihnen den Besitz der Burgen Vezzano [Ligure], Vesigna,
Ponzano, Polverara,  Beverino,  Carpena  sowie den Distrikt  Monte di  Vario  und  erlaubt  ihnen
anstelle  eines kaiserlichen  Pfennigs  das zu Zeiten  Friedrichs  I.  und Friedrichs  II.  nach ihren
Angaben übliche Wegegeld von drei kleinen Pfennigen zu erheben.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus *1) einem Eintrag vom 13. Januar 1315 über die Verpfändung des Privilegs im

Protokollbuch des Notars Leonardo de Garibaldo Genua, AS, Notai antichi 211 fol. 87r–v; *2) zwei Regesten des

19. Jh. in einer Sammelhandschrift Genua, Biblioteca Universitaria, Mss. B.V.32 S. 366 und 404f.; *3) einer Notiz in

einem historiographischen Werk von 1776 Sarzana, ASC, Diversorum 58 Inv. 402bis S. 463. – Druck der Regesten

des 19. Jh.: C , Cenni storici (1898) S. 120f. – Regesten: S -B , Zur Geschichte (1897) S. 145

(aus den Regesten des 19. Jh.).

Die  verlorene  Urkunde  Heinrichs  VII.,  wahrscheinlich  ein  feierliches  Privileg,  ist  in  drei  Quellen  belegt,  die  in  ihren

grundlegenden Angaben übereinstimmen. Die Inhalte der drei Überlieferungen wurden für das obige Regest zusammengeführt. –

1)  Das  Notariatsinstrument  von  1315  dokumentiert  die  Verpfändung  des  Privilegs  bis  zur  Tilgung einer  Geldschuld  durch

Rolandino di Vezzano, Kanoniker  in Genua, an Francesco quondam Corveri  aus Sarzana. Es beschreibt die Besiegelung der

Urkunde mit einem anhängenden Siegel an Seidenfäden und lässt auf das Vorhandensein einer Rekognitionszeile schließen, macht

zum Inhalt jedoch nur die Angabe, dass es sich um die Verleihung oder Bestätigung eines Zolls handelt: privilegia […] Henrici

Dei gratia Romanorum regis et semper augusti, sigilli sui cere cere [!] nove albe seu crocee cum cordonis seu filis sericis ialnis et

rubeis intersertis appensione munita, continentia factum et negotium pedagii colligendi dominorum seu per dominos de Vezano

[...]  que quidem privilegia in prima linea sic  incipiunt  ›Henricus Dei gratia Romanorum rex etc.‹  et  finiunt  in ultima linea

›recognovi‹. Vgl. zu den Imbreviaturbüchern des Leonardo de Garibaldo die Einleitung in C /R /R , Leonardo

de Garibaldo 1 (2017). – 2) Beide Regesten aus dem 19. Jh. befinden sich in einer Sammelhandschrift. Ein italienischsprachiges

Regest ist in einer »Descrizione dei due Vezzani« des Franziskaners Giovanni Francesco Zacchia überliefert, ein lateinisches

Regest in einer Abhandlung mit Titel »Notizie e documenti spettanti al celebre castello di Vezano e suoi antichi signori«. Aus dem

ersten Regest stammt das lateinische Datum. Das zweite Regest ist die einzige Überlieferung, die alle Namen verzeichnet und auf
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die Anpassung des Zolls verweist. – 3) Die historiographische Notiz von 1776 entbehrt einer präzisen Datierung (dati in Pisa

lʼanno 1312), enthält aber ein Detail, nämlich die Befreiung von Abgaben zugunsten anderer Herrschaftsträger in der Lunigiana,

das nur hier genannt ist. Da das Privileg Heinrichs VII. aber in einem Satz mit einer weiteren Bestätigung Karls IV. aus dem Jahr

1355 genannt wird, ist nicht zu klären, ob die Immunität bereits Teil der Heinrich-Urkunde war oder erst durch Karl IV. verliehen

wurde  (Regest  der  Urkunde  Karls  IV.  Genova,  Bibliotcea  Universitaria,  Mss.  B.V.32  S.  405f.  ohne  Angaben  über  eine

Immunitätsverleihung). Der Verfasser des Geschichtswerks, Bonaventura de Rossi, verweist auf eine weitere Bestätigung durch

Karl V. und behauptet, ein Original im Besitz der Familie in Vezzano konsultiert zu haben; er macht jedoch nicht deutlich, von

welcher der genannten Kaiserurkunden eine Ausfertigung vorlag. – Zur Familie P  B , I signori di Vezzano (1982). Die

Burg Vesigna befand sich in der  Nähe von Sarbia,  einer Fraktion von La Spezia.  Ponzano Superiore ist  heute Fraktion der

Gemeinde Santo Stefano di Magra (Provinz La Spezia), Polverara und Carpena sind Fraktionen von Riccò del Golfo di Spezia

(Provinz La Spezia). Der Distrikt Monte di Vario ist nicht näher zu identifizieren, wird aber Teil des Val di Vara gewesen sein. –

Regesten der Urkunden Friedrichs I. und Friedrichs II. bei B /O  (2001) Nr. 2151, und B /Z /H /K

(1983) Nr. 388; Druck der Barbarossa-Urkunde DD F I (1985) S. 143 Nr. 642. – Die Privilegien Friedrichs I., Friedrichs II. und

Heinrichs VII. dienten im 15. Jh. als Vorlage für zwei Fälschungen zugunsten der Kommune Quattro Castella und der Spinola, zur

Fälschung für Quattro Castella vgl. S -B  a.a.O., zur Fälschung für die Spinola Nr. 00871.

1312 April 19, Pisa (Dat. Pisis tertiodecimo callendas Maii) † 00871

König Heinrich bestätigt seinen Getreuen, den Adeligen Battista, Sohn des verstorbenen Eliano,
und Hieronimus,  Sohn des verstorbenen Oberto Spinola aus Genua, die  in ihrem Namen und
stellvertretend für andere Adelige ihres Zweigs persönlich darum gebeten haben, angesichts der
andauernden Treue ihrer Vorfahren zum Reich ein Privileg Kaiser Friedrichs [I.] vom 21. August
1175 für  Eliano und Oberto Spinola über  die  Investitur  mit  den Burgen Vergagni  (Vergalii),
Mongiardino [Ligure], Carrega [Ligure] (Cadreghe) und San Pietro Cristoforo mit verschiedenen
Rechten  und  Zubehörden  sowie  die  inserierte  Bestätigung  durch  Kaiser  Friedrich  II.  von
September  1230  [!]  für  Eliano,  Sohn  des  verstorbenen  Battista,  und  Oberto,  Sohn  des
verstorbenen Federico Spinola. Er bekräftigt die in beiden Privilegien enthaltene Pön von 1 000
Pfund Gold. – Keine Siegelankündigung. – Accedentes ad nostre maiestatis presentiam.

Überlieferung:  *Unbeglaubigte Abschrift vom Ende des 15. oder Anfang des  16. Jh. Genua, Centro di Studi e

Documentazione di Storia Economica »Archivio Doria«, Fondo Salvago Raggi Inventario n. 306/3.

Die  beiden  inserierten  Urkunden  Friedrichs  I.  und  Friedrichs  II.  sind  nicht  bekannt.  Allerdings  finden  sich  unter  beiden

Datierungen – wobei 1230 zu 1238 verbessert werden muss, nur so ist der Ausstellungsort in castris in obxidione Brixie plausibel

– zu  großen  Teilen gleichlautende  Privilegierungen für  die  Herren von Vezzano,  einem Adelsgeschlecht  aus  dem südlichen

Ligurien. Auch Heinrich privilegierte die Vezzano in einer heute verlorenen Urkunde unter dem gleichen Datum, dem 19. April
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1312 (Nr. 00870), was eine Fälschung der drei Diplome für die Spinola nach Vorlage der Urkunden für die di Vezzano sehr

wahrscheinlich macht. Die Urkunden für die Vezzano wurden zudem für eine weitere Fälschung des 15. Jh. herangezogen, zu

Gunsten  der  Kommune  Quattro  Castella  (Provinz  Reggio  Emilia),  vgl.  S -B ,  Zur  Geschichte  (1897)

S. 133–168. Seine Argumente sind teilweise auch auf die angeblichen Urkunden für die Spinola, die Scheffer-Boichhorst nicht

kannte,  übertragbar.  –  Die  in  der  Urkunde Heinrichs  VII.  genannten  Familienmitglieder  der  Spinola  sind  nicht  anderweitig

nachzuweisen, allerdings fehlt für die Familie selbst grundlegende Forschung.

1312 April 20, Pisa (Datum Pysis, XII. kal. Maii) 01062

König Heinrich, bestrebt, die Streitigkeiten (causas et questiones) der Untertanen des Reiches,
vor allem die zwischen Verwandten (consortes),  zu schlichten,  verspricht,  ein  Urteil  in  allen
aktuellen oder zukünftigen Streitigkeiten zwischen Rudolf, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog von
Bayern, einerseits und seinem Bruder Ludwig andererseits zu sprechen und diese, wenn nötig und
möglich, zu beenden. Gleiches gilt für die Streitigkeiten, die ihm oder seinem Stellvertreter durch
die Fürsten und früheren Schiedsrichter in dem in Freising vereinbarten Kompromiss zwischen
Rudolf und Ludwig, Friedrich [III. der Schöne], Herzog von Österreich, Otto [III.], Herzog von
[Nieder]bayern,  Heinrich  [VI.],  Herzog  von  Kärnten,  und  Konrad  [IV.  von  Fohnsdorf],
Erzbischof von Salzburg, in dem am Zusammenfluss des Mains und des Rheins situierten, Ze den
hape  genannten  und  durch  den  König  eigens  hierfür  bestimmten  Ort  zur  Kenntnis  gebracht
werden, so wie es urkundlich durch die Fürsten vereinbart wurde. Wenn er dem Urteil nicht am
vereinbarten Ort und zur vereinbarten Zeit, die in den Urkunden derselben Parteien angegeben
sind, beiwohnen kann, um die Parteien anzuhören, zu entscheiden und das Urteil durchzusetzen,
fällt die Vertretung an Erzbischof Balduin von Trier; sollte dieser ebenfalls verhindert sein, an
Heinrich  [II.  von  Virneburg],  Erzbischof  von  Köln,  und  wenn auch  dieser  verhindert  ist,  an
Gerhard [V.], Graf von Jülich. – Heinricus […] Causas et questiones.

Überlieferung: Verlorene  Ausfertigung,  erhalten  als Insert  in  einer  Urkunde des  Erzbischofs  von Köln  vom 3.

Oktober  1312, überliefert  in einem Vidimus des  Bischofs  von Regensburg vom 11.  November 1312, München,

HStA, Geheimes Hausachiv HU 100; *Konzept, Memorandum oder gekürzte Kopie (Pergamentrotulus) mit vielen

Abweichungen Pisa, Archivio Storico Diocesano, Capitolo del Duomo, Diplomatico n. 1348. – Drucke: F ,

Kleine Schriften 2 (1781) S. 569 Nr. 13 (aus dem Insert); F , Überreste (1854) S. 230f. = .,  Überreste

(1855) S. 94f. (mit abweichender Signatur: n. 1376), Nr. 77 (aus dem Pisaner Rotulus); W ,  Monumenta

Wittelsbacensia (1861) S. 210–213 Nr. 245 (aus dem Insert); *MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 766–768 Nr. 775

(aus dem Pisaner Rotulus und dem Insert). – Regesten: B , Heinrich VII. (1844) S. 300 Nr. 480 (aus dem

Insert); K /W , Pfalzgrafen am Rhein 1 (1894) S. 100 Nr. 1681 (aus dem Insert); K , Erzbischöfe von Köln

4 (1915) S. 147f. Nr. 691 (aus dem Pisaner Rotulus); R , Königs- und Hofgericht 1292–1313 (1992) S. 351
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Mi./K./A.

A.

Nr. 554 (aus dem Pisaner Rotulus).

Die  Textfassung  in  Pisa  ist  undatiert  und  gekürzt.  Zudem  ergeben  sich  nicht  nur  sprachliche,  sondern  auch  inhaltliche

Abweichungen: In der als Insert überlieferten Textfassung (im MGH-Druck B) fehlt bei den Schiedsrichtern von Freising Otto III.

von Bayern; bei den zukünftigen Ersatz-Schiedsrichtern fehlt Gerhard von Jülich. Der für das Urteil gewählte Ort wird in B ze den

Hape (korrigiert aus ze den Hapte) und nicht zu dem Hupte genannt.

1312 April 21, Pisa (Dat. Pisis XIO kls. Maii) 00872

König Heinrich gestattet den Brüdern Giovanni di Bagnara, Erzdiakon in Genua, und Teodisio di
Bagnara auf ihre Bitten hin, die ihnen und den Söhnen und Erben des verstorbenen Opizzino,
Sohn  des  verstorbenen  Opizzo  (Opizonis)  di  Bagnara,  vonseiten  der  Kommune  Tortona
geschuldete  Geldsumme  ungeachtet  aller  lokalen  Gesetze,  Statuten  und  Verordnungen,  die,
soweit  sie  dem entgegenstehen, aus sicherem Wissen ausgesetzt  werden, mittels  Repressalien
einzutreiben (res et bona omnia dicti comunis et singularium personarum ipsius, ubicumque per
Romanum  Imperium  constituta,  arrestare,  capere  et  in  proprios  usus  convertere  usque  ad
integram satisfactionem dicte pecunie), weil der Vikar, der Rat und die Kommune Tortona trotz
mehrfacher Aufforderung durch Heinrich und seine Auditoren, wie durch die Brüder erbeten,
nicht fristgerecht vor  ihm und genannten Auditoren erschienen sind, um sich hinsichtlich der
geschuldeten Geldsumme zu erklären, womit ein Versäumnisverfahren eingeleitet wurde (fuerunt
contumaces exigente iustitia nuntiati), und weil sie auch auf die eigens erfolgte Aufforderung,
dem Prokurator der Brüder den kommunalen Besitz oder die kommunale Kasse zu nennen, aus
der die Schuld beglichen werden soll, nicht reagiert haben. Er befiehlt unter Androhung schwerer
Strafe allen Getreuen des Reiches, die Brüder hierin zu unterstützen und nicht zu behindern. –
Majestätssiegel angekündigt. – Honorabili viro Iohanni Archidiacono Ianuensi.

Überlieferung: *Beglaubigte Abschrift vom 18. September 1315 im Imbreviaturbuch des Leonardo de Garibaldo

Genua, AS, Notai antichi 211 fol. 104v–105r. – Drucke: G , Documenti (1908) S. 352–354 Nr. 518.

Die Urkunde war mit einem Königssiegel in hellem Wachs besiegelt, vgl. zur Siegelbeschreibung und zum Beglaubigungsakt Nr.

00853. Vor vicarium, consilium et comune Terdonense stehen in der Abschrift zwei Punkte, möglicherweise Reverenzpunkte. –

Mit der Anhörung des Prozesses zwischen den Erben des Opizzo und des Opizzino di Bagnara einerseits und der Kommune

Tortona  andererseits  um eine  ausstehende  Geldsumme  aus  dem Verkauf  eines  Drittels  des  Kastells  Bagnaria,  war  am  24.

November 1311 Uomo da Peretula, ein Hofrichter und Rat Heinrichs, betraut worden, vgl. ebd. – Dort auch zum weiteren Verlauf

des  Rechtsstreits  und  zur  Person  des  Giovanni  di  Bagnara.  Teodisio  di  Bagnara  ist,  wie  auch  seine  Vorfahren  Opizzo  und

Opizzino, in der Literatur nicht belegt.
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1312 April 23, Pisa (dimence, XXIII jour d’avril) 00805

König Heinrich verlässt Pisa und reist Richtung Rom.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Darstellungen und Erwähnungen:

1) Albertino Mussato, Historia lib. VIII Rubrica 1, in: RIS 10 (1727) Sp. 448; 2) Annales Caesenates, in: RIS 14

(1729) Sp. 1133; 3) Annales Forolivienses, ed. M  (1903) S. 62; 4) Annales Mediolanenses cap. 84, in: RIS

16  (1730)  Sp.  693;  5)  Chronicon  Mutinense,  ed.  C  (1917–1919)  S.  65;  6)  Cronica  Antiqua,  ed.  F

(1902–1920, 1922–1929) S. 135; 7) Cronica Sanese, in: RIS 15 (1729) Sp. 47 (a dì 29. dʼAprile); 8) Cronaca senese,

ed. L /I  (1931–1939) S. 93; 9) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I

(1931–1939) S. 237 (a dì XXIIII dʼaprile); 10) Cronaca Senese maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 318

(a dì 24 dʼaprile); 11) Cronica di Pisa cap. 105, ed. I  (2005) S. 57 (milletrecentotredici) und ebd. cap. 130

S. 75; 12) Dino Compagni, Cronica III 36, ed. C  (2000) S. 140; 13) Ferreto de’ Ferreti,  Historia lib. V ed.

C  2 (1914) S.  39f.  (.VI. kalendas maias);  14) Gesta Baldewini II 13 ed. W /M  2 (1838)

S. 222 (XXIV. die Aprilis); 15) Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 177; 16) Giovanni da Cermenate,

Historia cap. 42, ed. F  (1889) S. 96f.; 17) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 40, ed. P  2 (1991) S. 240 (dì

XXIII dʼaprile); 18) Guglielmo Ventura, Memoriale cap. 62, ed. C  (1848) Sp. 781 (die vero tercia aprilis,

hora vesperarum); 19) Ioan Fabrizio degli Atti, Cronaca todina 12, 1, ed. M  (1979) S. 159 (a dì XXVII de

marzo); 20) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 251 Nr. 298 (a di XXIII di

Aprile); 21) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 529–535; 22) Ranieri Sardo, Cronaca

di Pisa ed. B  (1963) S. 54 (negli anni Domini 1313). – Drucke der Rechnung: B , Acta Henrici VII. 1

(1877) S. 298 Nr. 183; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1158 Z. 15f. Nr. 1152. – Regest: B , Heinrich VII.

(1844) S. 300 nach Nr. 480 zum 23. April.

Die Datierung geht aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor und wird von der Mehrheit der Quellen mit tagesgenauem

Datum bestätigt, so auch L , Reise-  und Marschgeschwindigkeit (1897) S.  70 und 78,  der 18) Venturas Datierung des

Aufbruchs aus Pisa auf den 3. April als Lesefehler interpretiert. Für den 23. April entscheiden sich auch G , Discesa (2015)

S. 163; W , Orte (2008) S. 79; P , Die deutschen Könige (1997) S. 99 und 102; C , Arrigo VII (1973) S. 272;

B , Henry VII (1960) S. 157f.; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 469. Die Datierungen in der 11) Cronica di

Pisa und bei 22) Ranieri Sardo in das Jahr 1313 rühren vom Gebrauch des Calculus Pisanus her. Die Datierung auf den 24. April,

die sich u. a. in der 9) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, der 10) Cronaca Senese maggiore und in den 14) Gesta

Baldewini  findet,  und  die  C /C /P ,  Arrigo  VII  (1990)  S.  45  übernehmen,  erklärt  L ,  Reise-  und

Marschgeschwindigkeit  (1897)  S.  70,  mit  der  Tatsache,  dass  Heinrichs  Heer  nicht  gebündelt  aufbrach,  sondern  in  kleinere

Kontingente unterteilt an aufeinanderfolgenden Tagen, so dass Balduin von Trier beispielsweise Pisa erst am 24. April verließ.

Die Datierung des Aufbruchs auf den 26. April bei 13) Ferreto de’ Ferreti oder den 27. April bei 19) Ioan Fabrizio degli Atti hängt

entweder ebenfalls mit einem nicht gemeinsamen Aufbrechen verschiedener Abteilungen zusammen oder ist, wie die Datierung
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der 7) Cronica Sanese auf den 29. April auf einen Lesefehler zurückzuführen, wovon C  2 (1914) S. 39f. Anm. 3, ausgeht. –

Ohne ein Datum zu nennen schildert 1) Albertino Mussato Heinrichs Abreise aus Pisa knapp. Nach zwei Monaten Aufenthalt in

Pisa, im März und im April, habe Heinrich geräuschlos (nullo strepitu), also vermutlich heimlich, die Stadt in geringer Begleitung

(paucis concomitantibus) verlassen und sei Tag und Nacht über Piombino und durch die Maremma nach Viterbo gereist, das er

am 1. Mai nach Sonnenuntergang erreicht  habe (Nr. 00814). Die Kardinäle mit  den übrigen Begleitern,  so Mussato,  folgten

Heinrich und waren durch das hohe Tempo der Reise und die Beschwerlichkeit des Weges sehr erschöpft. In dieser Angabe

Mussatos lässt sich die Teilung des Heeres für den Marsch erkennen, die L  a.a.O., für die unterschiedlichen Angaben zu

Stationen und Daten verwantwortlich macht. – Die 2) Annales Caesenates geben weder ein Datum noch irgendwelche Details und

vermerken lediglich mit wenigen Worten Heinrichs Reise von Pisa nach Rom, ebenso 15) Giovanni di Lemmo. – Ähnlich knapp

verzeichnen die 3) Annales Forolivienses in einem Satz Heinrichs Reise von Pisa nach Rom und geben außer dem Jahr 1312

keinerlei Details zur Reise. Einzig die Situation in Rom wird konkretisiert: Dort hielten dem unbekannten Annalisten zufolge

nach der Ankunft von Johann von Gravina, dem Bruder König Roberts von Neapel, die Orsini den größten Teil der Stadt besetzt.

– Ebenso kurz ist Heinrichs Abreise aus Pisa in den 4) Annales Mediolanenses erwähnt, die hinzufügen, Heinrich sei von drei

Kardinälen begleitet worden und um Pfingsten in Rom eingetroffen (Nr. 00818). – Das 5) Chronicon Mutinense erwähnt nur

knapp Heinrichs Abzug aus Pisa und seine Reise Richtung Rom im April, ähnlich die 6) Cronica Antiqua. – Die 7) Cronica

Sanese schildert kurz, dass Heinrich am 29. April Pisa verlassen habe und durch die Maremma nach Rom gereist sei, um dort die

Kaiserkrone von drei Kardinälen zu erlangen, die Papst Clemens V. ihm geschickt hätte. – Der anonyme Verfasser der 8) Cronaca

senese berichtet unter der Überschrift Come lo’nperadore andò a Grosseto. Anno Domini MCCCXII, Heinrich sei von Pisa aus

durch die Maremma über Castiglione della Pescaia, Grosseto und Magliano nach Rom gezogen (Nrn. 00810, 00811 und 00812).

Dabei sei er von 1 200 Rittern und noch mehr Fußsoldaten begleitet worden, sowie von Niccolò Bonsignori, der Heinrich nach

Rom geführt habe, wo jenen die bei seiner Königswahl vom Papst versprochene Kaiserkrone erwartete. Außerdem befanden sich

in Heinrichs Gefolge zwei Kardinäle, die ihn in Rom krönen sollten, die Grafen von Santa Fiora, die Grafen d’Elci (d’Ilci) und die

Grafen von Sticciano, die Grafen Guidi da Battifolle und alle toskanischen Grafen, die der ghibellinischen Partei angehörten und

Feinde der guelfischen Partei waren. – Laut der 9) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri brach Heinrich von Pisa auf

und reiste in Begleitung des Kardinallegaten [Arnald de Falgueriis] per la marina bis nach Viterbo (Nr. 00814). Bei der Angabe

per la marina handelt es sich aller Wahrscheinlichkeit nach um die Landschaft Maremma. – Die 10) Cronaca Senese maggiore

gibt an, Heinrich habe Pisa am 24. April mit mehr als 2 000 Rittern und vielen Fußsoldaten verlassen und sei durch die Maremma

gereist. Auf der Reise begleitet wurde er der Cronaca zufolge von Niccolò Bonsignori aus Siena, der Heinrich sehr nahegestanden

habe und ihn quasi führte. Der darauffolgende Abschnitt zu den Begleitern Heinrichs ähnelt sehr stark der älteren 8) Cronaca

senese, die vermutlich als Vorlage diente, dazu L , Prefazione (1931–1939) S. XX. Die Cronaca maggiore reichert ihre Vorlage

weiter mit Informationen an und gibt beispielsweise die Namen der zwei Kardinäle, Nikolaus von Prato und Luca Fieschi. Zuvor,

S. 317, wird geschildert, Heinrich habe in Pisa noch bis zum 22. April auf Verstärkung aus seiner Heimat gewartet (aspettando

gente nuova di suo paese). Diese Passage wiederum stimmt fast wörtlich mit 17) Villanis Schilderung (a.a.O. S. 238) überein,

dazu L , Prefazione (1931–1939) S. XXI. Laut 9) Cronaca maggiore und 17) Villani befanden sich bei Heinrich in Pisa bis

zum 22. April, neben 1 500 transalpinen Rittern: sein Bruder Balduin von Trier, sein Cousin [Theobald von Bar], Bischof von

Lüttich und Bruder des Grafen [Heinrich III.] von Bar, der Herzog [Rudolf] von Bayern, der Graf [Johann] von Forez (di Foresi),

sein Schwager [Amadeus], der Graf von Savoyen, Guido, Bruder des [Hugo,] Dauphin von Viennois, Heinrichs Cousin und
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Marschall Heinrich, Bruder des Grafen [Robert] von Flandern und dessen Neffe Robert, Sohn des Grafen von Flandern, außerdem

der conte dʼAlvagna de Lamagna, den D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 464f. Anm. 4, als Jofrid von Leiningen,

Heinrichs Hofmeister, identifiziert. – 17) Giovanni Villani beschreibt, Heinrich sei nach seiner Abreise aus Pisa zügig mit über 2

000 Rittern durch die Maremma, durch den Contado von Siena und jenen von Orvieto gereist und habe sich nirgendwo länger

aufgehalten. – In der 11) Cronica di Pisa wird gleich an zwei Stellen von der Abreise berichtet. Die Belegstelle in cap. 105 nennt

nur das Jahr (milletrecentotredici) und thematisiert die Abreise dabei nicht explizit, sondern merkt lediglich Heinrichs Reise nach

Rom  über  die  Maremma zur  Milvischen  Brücke  (Ponte  Molla)  an.  In  Heinrichs  Begleitung  befinden  sich  laut  Quelle  die

Kardinäle Nikolaus von Prato und Luca Fieschi sowie ein guascone, womit der Kardinalbischof und päpstliche Legat Arnaud de

Faugères, ein Neffe Clemensʼ V. und aus der Gascogne stammend, gemeint ist. Die Belegstelle in cap. 130 liefert kein Datum und

schildert die Abreise ähnlich knapp: Heinrich sei von Pisa auch nach Rom aufgebrochen, um die Kaiserkrone zu erlangen, und

dazu durch die Maremma gereist, da die Toskaner ihm zusammen mit König Robert von Neapel feindlich gesinnt gewesen seien.

– 12) Dino Compagni erwähnt die Abreise aus Pisa und den Marsch nach Rom lediglich beiläufig und nennt kein Datum. – Laut

13) Ferreto deʼ Ferreti verließ Heinrich Pisa, nachdem er Genuesen, verbannte Toskaner und deutsche Truppen zu einem Heer

zusammengezogen hatte,  am 26. April  in  Begleitung einiger  Adliger  und 200 angesehener  Männer (medieque plebis viros).

Auffälligerweise merkt Ferreto deʼ Ferreti hier an, Heinrich würde Pisa nicht wiedersehen, berichtet aber nur wenige Abschnitte

weiter, wie Heinrich 1313 nach Pisa zurückkehrt, a.a.O. S. 90. Als Stationen der Romreise nennt er Vignale an der Grenze des

pisanischen Gebiets, Castiglione della Pescaia, ein Lager fünf Meilen vor Siena, und Viterbo. Insgesamt beschreibt Ferreto die

Reise trotz Auslassung einiger Stationen, die sich bei Gilles de la Marcelle finden, recht genau und verzeichnet teilweise sogar die

Uhrzeit, zu der gegessen wurde. Zudem berichtet er, Amadeus von Savoyen und Balduin von Trier seien Heinrich mit ihren

deutsch-italienischen Heeresteilen in geringem Abstand gefolgt, und gibt so einen weiteren Beleg für die Aufteilung des Heeres. –

Die 14) Gesta Baldewini datieren den Aufbruch aus Pisa auf den 24. April und weichen auch sonst von den Datierungen und

Wegstationen, die die Rechnungen des Gilles de la Marcelle überliefern, bis zur Station in Castiglione (Nr. 00810) ab. Die Gesta

nennen in ihrer knappen Aufzählung zur  Reise  nach Rom Rosignano (heute Rosignano Marittimo),  Bibbona und Campiglia

Marittima  als  Wegstationen  bis  nach  Castiglione.  L ,  Reise-  und  Marschgeschwindigkeit  (1897)  S.  70f.  erklärt  diese

Differenz  schlüssig  damit,  dass  Balduin  von  Trier  einen  Tag  später  als  sein  Bruder  Heinrich  Pisa  verließ und  eine  andere

Reiseroute verfolgte, ehe die Brüder und ihre Heeresabteilungen am 27. April in Castiglione wieder aufeinandertrafen. – 16)

Giovanni da Cermenate erwähnt Heinrichs Abreise aus Pisa beiläufig und erklärt mit wenigen Worten, Heinrich sei unterstützt

von Pisa und weiteren italischen Truppen gestärkt nach Viterbo gekommen (Nr. 00814). Der Marsch sei zügig und ereignislos

vonstattengegangen, da die Guelfen aus Grosseto nicht, wie angedroht, angegriffen hätten. – 18) Ventura zufolge, der Heinrichs

Aufbruch aus Pisa nicht explizit schildert, war Heinrich am 3. April zur Abendstunde heimlich mit wenigen Rittern zu Pferd in

die Maremma aufgebrochen und anschließend bis ins Gebiet der Grafschaft Santa Fiora, die in der heutigen Provinz Grosseto

liegt, gekommen, wo er auf den Zuzug seiner Ritter wartete (Nr. 00811). Die 10) Cronaca Senese maggiore zählt die Grafen von

Santa Fiora zum Gefolge Heinrichs auf der Romreise. Womöglich verwechselt Ventura hier die Begleitung der Grafen auf dem

Romzug mit einem nie stattgefundenen Aufenthalt Heinrichs in deren Grafschaft; 21) Nikolaus von Butrinto schreibt, er sei als

Gesandter Heinrichs bei den Grafen von Santa Fiora zu Gast gewesen und habe stellvertretend deren Treueid empfangen. – 19)

Ioan Fabrizio degli Atti gibt außer dem Datum keine Details zum Aufbruch und vermerkt lediglich, Heinrich ziehe nach Rom, um

die Krone  zu erlangen.  – Die  20)  Luccheser Fortsetzung berichtet,  ähnlich der 10)  Cronaca maggiore  und 17) Villani,  dass
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H.

H.

Heinrich Pisa am 23. April verließ und sich dort bis zum 22. April mit all seinem Gefolge (con tutte sue gente, cavalli e baroni)

aufhielt. Über die Maremma zog er, so die Fortsetzung, durch die Contadi von Siena und Orvieto über Viterbo nach Rom (Nrn.

00814 und 00818). – 21) Nikolaus von Butrinto berichtet nicht explizit von der Abreise Heinrichs aus Pisa und nennt ebenfalls

kein Datum. Er schildert, dass er selbst zusammen mit Pandolfo Savelli von Heinrich nach Rom entsandt worden sei, um die

Hindernisse,  die einer  Krönung im Weg stünden, zu beseitigen und einen Waffenstillstand oder Frieden mit  Johann in Rom

abzuschließen. Es folgt ein Bericht über die erfolglose Gesandtschaft, ehe Nikolaus von Butrinto vermerkt, Heinrich sei in Rom

angekommen; zur  Gesandtschaft  nach Rom F , Kaiser Heinrich VII.  (1992) S.  174f.  – 22) Ranieri  Sardo schildert  die

Abreise aus Pisa ebenfalls knapp und gibt an, Heinrich sei über die Maremma Richtung Rom gereist. Begleitet wurde der König

Ranieri zufolge von Gesandten und viel pisanischem Volk sowie einigen Kardinälen, womit Nikolaus von Prato, Luca Fieschi und

Arnald de Falgueriis gemeint sind; Leonardo Patrasso, Bischof von Albano war bereits 1311 bei Lucca verstorben. – Gilles de la

Marcelle vermerkt in den Rechnungen, Heinrich sei nach dem Essen von Pisa aus aufgebrochen und an diesem Tag noch bis nach

San Savino gelangt (Nr. 00806). – Zu den zur Kaiserkrönung entsandten Kardinälen in Heinrichs Gefolge G , Kaiserkrönung

(2016) S.  80.  Zur Truppenstärke Heinrichs T , Herrschaftsdurchsetzung (2010) S.  94f.  Die Grafen d’Elci  gehörten zur

Familie Pannocchieschi und sind nach ihrem Sitz, dem Castello d’Elci im heutigen Ortsteil Anqua der Ortschaft Radicòndoli,

benannt; zu den Pannocchieschi und ihren Besitzungen P , Pannocchieschi (1935). Zu den Grafen und der Grafschaft von

Sticciano  R ,  Dizionario  Geografico  5  (1843)  S.  473–475.  Zu  den  Aldobrandeschi,  Grafen  von  Santa  Fiora,

P /D , Aldobrandeschi (1929). Zu den Guidi da Battifolle, P , Guidi (1970). – Vgl. dazu C /C

/P , Arrigo VII (1990) S.  43;  C , Arrigo VII  (1973) S.  245; D ,  Geschichte  von Florenz  3 (1912)

S. 469f.; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78; N , Via Francigena (2008) S. 159; P , Die deutschen

Könige (1997) S. 99 und 102; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 139.

1312 April 23, Abbazia di S. Savino (dimence, XXIII jour d’avril […] a
Saint Savin)

00806

König Heinrich macht auf dem Weg von Pisa nach Rom in der Abtei von S. Savino Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Erwähnung: Giovanni di Lemmo,

Diario, ed. P  (1876) S. 177 (die domnico XXIII aprelis). – Drucke der Rechnung: B , Acta Henrici VII.

1 (1877) S. 298 Nr. 183; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1158 Z. 15f. Nr. 1152.

Die Datierung geht aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor und wird von Giovanni di Lemmo bestätigt. – Vgl. dazu

L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 145. Bei Gilles de la Marcelles

Angabe Saint Savin kann es sich eigentlich nur um den befestigten Komplex der Abtei S. Savino, genannt Badia S. Savino,

handeln, der heute ca. 7 km vom Stadtkern Pisas entfernt liegt.
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1312 April 24, San Vincenzo (le lundi, XXIIII jour d’avril, a Saint Vincent) 00807

König Heinrich macht auf dem Weg von Pisa nach Rom in San Vincenzo Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Erwähnung: Giovanni di Lemmo,

Diario, ed. P  (1876) S. 177 (die lune XXIIII aprelis). – Drucke der Rechnung: B , Acta Henrici VII. 1

(1877) S. 298 Nr. 183; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1158 Z. 17 Nr. 1152.

Die Datierung geht aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor und wird von Giovanni di Lemmo bestätigt. Dieser nennt

unter dem angegebenen Datum nicht explizit den Zwischenhalt in San Vincenzo, sondert schildert summarisch, Heinrich sei nach

dem Zwischenstopp in der Abtei S. Savino am 23. April (Nr. 00806). über die Marittima weiter nach Rom gezogen, dazu der

Kommentar zu Nr. 00805.  – Vgl. dazu C /C /P , Arrigo VII (1990) S.  46; C ,  Arrigo  VII  (1973)

S.  272f.;  L ,  Reise-  und Marschgeschwindigkeit  (1897) S.  78.  S ,  Heinrich  VII.  1  (1924)  S.  145,  merkt  an,

Heinrich sei über Rosignano (heute Rosignano Marittimo) und Bibbona von der Abtei S. Savino aus nach San Vincenzo gelangt,

gibt  dafür  jedoch  keine  Quellenbelege.  Die  Gesta  sowie  der  Codex  Balduini  nennen  Rosignano,  Bibbona  und  Campiglia

Marittima als Wegstationen bis nach Castiglione; Gesta Baldewini II 13 ed. W /M  2 (1838) S. 222, und Codex

Balduini, Abb. 19a, ed. S  (2009) S. 70f. L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 70f. erklärt die Differenz

zwischen den Rechnungen und den Gesta schlüssig damit, dass Balduin von Trier einen Tag später als sein Bruder Heinrich Pisa

verließ und eine andere Reiseroute verfolgte, ehe die Brüder und ihre Heeresabteilungen am 27. April in Castiglione wieder

aufeinandertrafen (Nr. 00810).

1312 April 25, Campiglia Marittima (le mardi, XXV jour d’avril, a
Campille)

00808

König Heinrich macht auf dem Weg von Pisa nach Rom in Campiglia Marittima Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Erwähnung: 1) Codex Balduini,

Abb. 19a, ed. S  (2009) S. 70f.; 2) Gesta Baldewini II 13 ed. W /M  2 (1838) S. 222. – Drucke

der Rechnung: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 298 Nr. 183; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1158 Z. 18

Nr. 1152.

Die Datierung geht aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor. – Im 1)  Codex verweist die Bildunterschrift auf die

Station. Abgebildet ist Heinrich zu Pferd inmitten seines Heeres. – Die 2) Gesta geben weder ein Datum noch Details zu diesem

Zwischenhalt. – Ferreto de’ Ferreti nennt als erste Station von Heinrichs Rom-Reise das im pisanischen Territorium gelegene
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Riotorto (vgl. Nr. 00898). Dass Heinrich von Pisa aus ununterbrochen bis nach Riotorto marschierte und dort den ersten Halt

machte, ist aufgrund der Distanz unwahrscheinlich. Vermutlich durchquerte er den Ort, da auch Albertino Mussato, Historia lib.

VIII Rubrica 1, in: RIS 10 (1727) Sp. 448, die Angabe macht, Heinrich sei über Piombino gereist. – Vgl. dazu C /C

/P , Arrigo VII (1990) S. 46; C , Arrigo VII (1973) S. 273; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897)

S. 78; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 145.

1312 [April 25 oder 26], Vignale-Riotorto 00898

König Heinrich kommt auf dem Weg von Pisa nach Rom durch Vignale-Riotorto.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Albertino Mussato, Historia lib. VIII Rubrica 1, in: RIS 10 (1727) Sp. 448; 2)

Ferreto deʼ Ferreti lib. V ed. C  2 (1914) S. 40f.

Die Datierung kann lediglich aus den Quellenbelegen der Nrn. 00808 und 00809 erschlossen werden, da weder Mussato noch

Ferreti ein Datum nennen. – 1) Mussato macht beiläufig die Angabe, Heinrich sei per Plombinum gereist. – 2) Ferreto deʼ Ferreti

nennt als erste Station von Heinrichs Reise von Pisa nach Rom das im pisanischen Territorium gelegene Vignale. Er beschreibt

den Ort als auf einem Hügel gelegenes Städtchen an der Küste von Piombino (ad litus […] Plombini) mit Blick auf das Meer,

Korsika und Elba. – Vignale-Riotorto ist heutzutage ein Stadtteil von Piombino, der ca. 13 km von Campiglia Marittima und 17

km von Scarlino entfernt liegt. Dass Heinrich von Pisa aus ununterbrochen bis nach Vignale-Riotorto zog, wie Ferreto deʼ Ferretis

Bericht suggeriert, ist aufgrund der Distanz unwahrscheinlich. Vermutlich durchquerte er den Ort auf dem Weg von Campiglia

Marittima nach Scarlino, zumal dieser auf halber Strecke auf der kürzesten Route liegt (Nrn. 00808 und 00809). Die Angabe bei

Mussato bezieht sich vermutlich auf das gesamte Küstengebiet am Golfo di Baratti, der sich von Piombino bis nach Punta Ala

erstreckt.

1312 April 26, Scarlino (le merquedi, XXVI jour d’avril, a Karlin) 00809

König Heinrich macht auf dem Weg von Pisa nach Rom in Scarlino Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Drucke: B , Acta Henrici VII.

1 (1877) S. 298 Nr. 183; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1158 Z. 19 Nr. 1152.

Die Datierung geht aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor. – Vgl. dazu C /C /P , Arrigo VII

(1990) S.  46; C , Arrigo VII (1973) S.  273; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit  (1897) S.  78;  S ,

Heinrich VII. 1 (1924) S. 145.
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1312 April 27, Castiglione della Pescaia (le juedi, XXVII jour d’avril, a
Castillon)

00810

König Heinrich macht auf dem Weg von Pisa nach Rom in Castiglione della Pescaia Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Darstellungen und Erwähnungen:

1) Codex Balduini, Abb. 19a,  ed.  S  (2009) S. 70f.;  2) Cronaca senese, ed. L /I  (1931–1939)

S. 93; 3) Cronaca Senese maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 318; 4) Ferreto de’ Ferreti, Historia lib. V

ed. C  2 (1914) S. 41; 5) Gesta Baldewini II 13 ed. W /M  2 (1838) S. 222. – Drucke  der

Rechnungen: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 298 Nr. 183; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1158 Z. 20

Nr. 1152.

Die Datierung geht aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor. Die beiden 2) 3) Chroniken aus Siena und die 5) Gesta

geben weder ein Datum noch Details zu dieser Station. Im 1) Codex verweist die Bildunterschrift auf die Station. Abgebildet ist

Heinrich zu Pferd inmitten seines Heeres. – Auch 4) Ferreto de’ Ferreti nennt kein Datum, macht aber die Angabe, Heinrich habe

sich dort, an den Grenzen des pisanischen Territoriums, zwei Tage aufgehalten, um das restliche Heer zu erwarten. Am Morgen

des dritten Tages sei man mit einem einzigen Heer und nach einer Kampfesrede Heinrichs in feindliches Gebiet vorgedrungen,

wobei der König in Rüstung und mit Schild an der Spitze einer 400 Mann starken Abteilung geritten sei. Der Graf [Amadeus] von

Savoyen  habe  den  Rest  des  Heeres  angeführt.  –  L ,  Reise-  und  Marschgeschwindigkeit  (1897)  S.  71,  vermutet  in

Übereinstimmung mit  Ferreto deʼ  Ferreti,  dass in Castiglione della Pescaia Balduin, der  mit einem Heereskontingent separat

gereist  war  und  Pisa  einen  Tag  später  als  Heinrich  verlassen  hatte,  wieder  zu  Heinrich  stieß.  –  Vgl.  dazu  außerdem

C /C /P ,  Arrigo  VII  (1990)  S.  46;  C ,  Arrigo  VII  (1973)  S.  273;  L ,  Reise-  und

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 145.

[1312 April 27–28], bei Grosseto 00811

König Heinrich passiert auf dem Weg von Pisa nach Rom Grosseto.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Codex Balduini, Abb. 19a, ed. S  (2009) S. 70f.; 2) Cronaca senese, ed.

L /I  (1931–1939) S. 93; 3) Cronaca Senese maggiore, ed.  L /I  (1931–1939) S.  318; 4)

Ferreto de’ Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 41f.; 5) Gesta Baldewini II 13 ed. W /M

2 (1838) S. 222; 6) Giovanni da Cermenate, Historia cap. 42, ed. F  (1889) S. 96f.

Die Datierung, die in keiner Quelle gegeben wird, erschließt sich aus den Angaben in der Rechnung des Gilles de la Marcelle zum

Aufenthalt in Castiglione della Pescaia und Magliano (Nrn.00810 und 00812). – Im 1) Codex verweist die Bildunterschrift auf die
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Station. Abgebildet ist Heinrich zu Pferd inmitten seines Heeres. – Während die 2) Cronaca senese keine Details zur Station gibt

und Grosseto in einer Aufzählung als Wegstation nennt, erwähnt die 3) Cronaca Senese maggiore explizit, Heinrich habe Grosseto

passiert (apresso a Grosseto). – 4) Ferreto de’ Ferreti schildert detailliert, dass Heinrich beim Überqueren des Flusses Ombrone

bei Grosseto einen Angriff der Sienesen erwartet habe; dieser sei jedoch ausgeblieben, so dass zur sechsten Stunde das Übersetzen

beendet war und man gerastet habe. Auf den Rat von Niccolò Bonsignori hin habe Heinrich fünf Meilen vor Siena Halt gemacht.

Ferreto nennt hier keinen Ortsnamen, so dass eine genauere Lokalisierung nicht möglich ist. Nach einer Aufzählung der Begleiter

Heinrichs,  Theobald  von  Bar,  Bischof  von  Lüttich,  Herzog  Rudolf  von  Bayern,  Jofrid  von  Leiningen,  Graf  [Ludwig]  von

Oettingen und Graf [Diether] von Katzenelnbogen und dem Zusatz, alle würden sie um Heinrichs Gunst buhlen, berichtet Ferreto

weiter, Heinrich habe am folgenden Morgen die Dörfer und Felder der Sienesen verheeren lassen. – 5) Die Gesta geben knapp an,

Heinrich habe bei Grosseto den Fluß [Ombrone] überquert. – 6) Giovanni da Cermenate erwähnt die Überquerung des Flusses

Ombrone  nicht  explizit,  merkt  allerdings  an,  dass  Heinrich  von  den  Guelfen  von  Grosseto  unbehelligt  blieb,  obwohl  am

unbenannten Fluss 50 Mann mehr als 1 000 Soldaten hätten aufhalten können, und deutet somit das Übersetzen aufs andere Ufer

indirekt an. – Vgl. dazu C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 46; C , Arrigo VII (1973) S. 273; L ,

Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 145.

1312 April 28–29, Magliano in Toscana (le venredi, XXVIII jour d’avril, a
Maillan […] le semedi, XXIX jour d’avril, ce lieu)

00812

König Heinrich macht auf dem Weg von Pisa nach Rom in Magliano in Toscana Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Darstellungen und Erwähnungen:

1) Codex Balduini, Abb. 19a, ed. S (2009) S. 70f.; 2) Cronaca senese, ed. L /I  (1931–1939) S. 93;

3)  Cronaca  Senese  maggiore,  ed.  L /I  (1931–1939)  S.  318;  4)  Gesta  Baldewini  II  13  ed.

W /M  13 (1838) S. 222. – Drucke der Rechnungen: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 298

Nr. 183; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1158 Z. 21–27 Nr. 1152.

Die Datierung geht aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor; die 2) Cronaca senese, die 3) Cronaca Senese maggiore

sowie die 4) Gesta geben weder ein Datum noch Details zu dieser Station. Im 1) Codex verweist die Bildunterschrift auf die

Station. Abgebildet ist Heinrich zu Pferd inmitten seines Heeres. – Vgl. dazu C /C /P , Arrigo VII (1990)

S. 46; C , Arrigo VII (1973) S. 273; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78; S , Heinrich VII.

1 (1924) S. 145.
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1312 April 30, Montalto di Castro (le dimence, XXX jour d’avril et le
derain a Monchant)

00813

König Heinrich macht auf dem Weg von Pisa nach Rom in Montalto di Castro Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Erwähnung: 1) Codex Balduini,

Abb. 19a, ed. S  (2009) S. 70f.; 2) Gesta Baldewini II 13 ed. W /M  2 (1838) S. 222. – Drucke

der Rechnungen: B , Acta  Henrici  VII. 1 (1877) S.  298 Nr.  183 sowie in MGH Const. 4 II  (1909–1911)

S. 1158 Z. 28f. Nr. 1152.

Die Datierung geht aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor; die 2) Gesta geben weder ein Datum noch Details zu

dieser Station. Im 1) Codex verweist die Bildunterschrift auf die Station. Abgebildet ist Heinrich zu Pferd im Heerzug. – Vgl.

dazu  C /C /P ,  Arrigo  VII  (1990)  S.  46;  C ,  Arrigo  VII  (1973)  S.  273;  L ,  Reise-  und

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78. S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 145, deutet die Angabe Monchant im Druck Bonainis

fälschlicherweise als Manciano, knapp 30 km landeinwärts von Magliano gelegen. Es gibt allerdings keine weiteren Belege dafür,

dass Heinrich dort Station machte. Während die 2) Gesta die Station Montabor nennen, kommt die Transkription des Toponyms

in der MGH-Edition, Monthaut, der heutigen Bezeichnung am nächsten. Der Ort ist daher aller Wahrscheinlichkeit nach und im

Hinblick auf das weitere Itinerar als das heutige Montalto di Castro in der Provinz Viterbo zu identifizieren, das ungefähr 50 km

von der Provinzhauptstadt entfernt liegt.

1312 Mai 1–5, Viterbo (le lundi, premier jour de may, a Viterbe […] le
juedi, IIII jour de may et jour de Ascension)

00814

König Heinrich macht auf dem Weg von Pisa nach Rom in Viterbo Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Darstellungen und Erwähnungen:

1)  Albertino  Mussato,  Historia  lib.  VIII  Rubrica  1,  in:  RIS 10  (1727)  Sp.  448;  2)  Cronica  Antiqua,  ed.  F

(1902–1920, 1922–1929) S. 135 (prima die maii); 3) Cronica Potestatum, ed. F  (1902–1920, 1922–1929) S. 178;

4) Codex Balduini, Abb. 19a, ed. S  (2009) S. 70f.; 5) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed.

L /I  (1931–1939) S. 237 (a dì primo di magio […] a dì V di detto mese); 6) Cronaca Senese maggiore,

ed. L /I  (1931–1939) S. 318f. (il dì primo di magio […] venardì a dì 5 di magio); 7) Ferreto de’ Ferreti,

Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 42f. (in calendis maii); 8) Gesta Baldewini II 13 ed. W /M  2

(1838) S. 222; 9) Giovanni da Cermenate, Historia cap. 42, ed. F  (1889) S. 97 (die primo maii); 10) Giovanni

Villani, Nuova Cronica X 40, ed. P  2 (1991) S. 240f.; 11) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K ,
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Acta Imperii (1911) S. 251 Nr. 298. – Drucke der Rechnungen: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 299 Nr. 183;

MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1158 Z. 37–42 Nr. 1152. – Regest:B , Heinrich VII. (1844) S. 300 nach

Nr. 480 zum 23. April.

Die Datierung geht aus den tagesgenauen Angaben der  beiden 5)  6) Sieneser Chroniken und der  Rechnung des Gilles de la

Marcelle hervor, der für den 5. Mai Stationen in Sutri und in der Valle di Baccano verzeichnet (Nrn. 00815 und 00816), zum 4.

Mai noch  notiert,  Heinrich habe  an Christi  Himmelfahrt  zusammen mit  den  Legaten, den Kardinälen und weiteren Adligen

gegessen. Der Aufbruch aus Viterbo erfolgte daher vermutlich am 5. Mai, wie auch C /C /P ,  Arrigo  VII

(1990) S. 46, C , Arrigo VII (1973) S. 273, und S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 145, meinen. Für den 4. Mai

entscheidet  sich  abweichend  L ,  Reise-  und  Marschgeschwindigkeit  (1897)  S.  78.  –  1)  Albertino  Mussato  schildert,

Heinrich sei am 1. Mai bei Sonnenuntergang in Viterbo eingetroffen und dort vom Präfekten von Rom [Manfredi di Vico] und

von den Grafen von Anguillara empfangen worden. – Die 2) Cronica Antiqua nennen ebenfalls den 1. Mai als Ankunftstag in

Viterbo, liefern aber keine weiteren Informationen. – Die 3) Cronica Potestatum und die 8) Gesta geben weder ein Datum noch

Details zu dieser Station. – Im 4) Codex verweist die Bildunterschrift auf die Station. Abgebildet ist Heinrich zu Pferd inmitten

seines Heeres. – Die 5) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri erwähnt den Aufenthalt nur kurz und geben an, Heinrich

sei am 5. Mai wieder aufgebrochen, ebenso wie die 6) Cronaca maggiore, die noch detaillierter über Heinrichs Ankunft berichtet

und sich dabei stark an 10) Villani anlehnt, dazu L , Prefazione (1931–1939) S. XXI. Deren Angabe zufolge erfolgte Heinrichs

Einzug ohne Widerstand, da Viterbo unter der Herrschaft der Colonna stand. Die 6) Cronaca maggiore ergänzt 10) Villani hier

durch den Hinweis, die Colonna hätten Heinrich mit 300 Rittern auf dem Romzug begleitet. Da Heinrich den Angaben nach aus

Gründen, die die Chronik nicht näher konkretisiert, Rom nicht durch die Porta di S. Pietro betreten konnte, verweilte er einige

Tage in Viterbo. – Genauer berichtet hier wiederum 10) Villani, der ergänzt, Heinrich habe sich nach dem Aufbruch aus Viterbo

auf dem Montemalo positioniert, eher er nach Rom vorrückte (Nr. 00818). – 7) Ferreto de’ Ferreti schildert, Heinrich sei am 1.

Mai in Viterbo eingetroffen und habe dort vier Tage verbracht. Währenddessen habe ihn der Präfekt von Rom Manfredi [di Vico]

mit Verstärkung erreicht. – 9) Giovanni da Cermenate gibt lediglich das Datum der Ankunft, verzichtet aber auf weitere Details. –

Die 11) Luccheser Fortsetzung verzeichnet beiläufig und ohne Datum, Heinrich habe sich einige Tage in Viterbo aufgehalten, da

er Rom nicht hätte haben können, nennt aber keine genaueren Gründe. – Der bei Villani erwähnte Montemalo ist ein Hügel im

Nordwesten von Rom und trägt heute den Namen Monte Mario. Zu Manfredi di Vico E. A , Ser Manfredi da Vico

(1897) S. 60–62. Zu den Grafen von Anguillara R , Anguillara (1929). – Vgl. dazu auch G , Discesa (2015) S. 165, und

W , Orte (2008) S. 79. C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 46, nennen ohne Quellenangaben als Wegstationen

von Montalto di Castro nach Viterbo Tarquinia und Vetralla.

1312 Mai 5, Sutri (le venredi, V jour de may, a Sutre e a Bakenelle) 00815

König Heinrich passiert auf dem Weg von Pisa nach Rom Sutri.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico
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Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Drucke:B , Acta Henrici VII.

1 (1877) S. 299 Nr. 183; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1159 Z. 1f. Nr. 1152.

Die Datierung geht aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor. – Vgl. dazu L , Reise- und Marschgeschwindigkeit

(1897) S. 78; N , Via Francigena (2008) S. 159; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 139.

1312 Mai 5, Baccano (le venredi, V jour de may, a Sutre e a Bakenelle) 00816

König Heinrich passiert auf dem Weg von Pisa nach Rom Baccano.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Erwähnungen: 1) Codex Balduini,

Abb. 19a, ed. S  (2009) S. 70f.; 2) Gesta Baldewini II 13 ed. W /M 2 (1838) S. 222. – Drucke

der Rechnung: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 299 Nr. 183; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1159 Z. 1f.

Nr. 1152. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 300 nach Nr. 480 ohne Datum und mit irriger Identifikation

von Bakevalle als Bracciano.

Die Datierung geht aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor. – Im 1) Codex verweist die Bildunterschrift auf einen Halt

in den campis de Bakenelle. Abgebildet ist Heinrich zu Pferd inmitten seines Heeres. – Die 2) Gesta geben weder ein Datum noch

Details zu dieser Station. – Bei der Angabe campis de Bakenelle  im Codex bzw. per campos de Bakevalle in den Gesta und

Bakenelle  in  den Rechnungen handelt  es  sich aller  Wahrscheinlichkeit  nach um das  Tal  und Umland des  heute  nicht  mehr

exisitierenden Ortes Baccano, der sich an der Via Francigena befand und in der heutigen Valle  di Baccano lag. Die Valle di

Baccano ist ca. 30 km von Rom entfernt. – Zu Baccano S  S , Mansio (2012) S. 47–52. – Vgl. dazu L , Reise- und

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 145.

[1312 Mai 5–6], bei Isola Farnese 00817

König Heinrich macht auf dem Weg von Pisa nach Rom in der Nähe von Isola Farnese Station.

Erwähnung: Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 534. – Regest: B , Heinrich

VII. (1844) S. 300 nach Nr. 480 zum 6. Mai.

Die  Datierung  muss  aus  Butrinto  und  dem  weiteren  Itinerar  Heinrichs  erschlossen  werden.  Laut  Butrinto  kehrte  er  selbst

zusammen mit Pandolfo Savelli, den der römisch-deutsche König gemeinsam mit Butrinto als Gesandten nach Rom geschickt

hatte, zu Heinrich zurück, kurz bevor dieser das Castrum de Insula erreichte, wo er die Nacht verbringen wollte. Heinrich sei von
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den beiden zurückgekehrten Gesandten dann über die angespannte Lage in Rom und die feindliche Haltung der Guelfen unter

Führung des Johann von Gravina informiert worden und habe daraufhin beschlossen, auf offenem Feld zu übernachten. – Bei dem

erwähnten Castrum handelt es sich aller Wahrscheinlichkeit nach um das heutige Castello Farnese in Isola Farnese. P , Die

deutschen Könige (1997) S. 102, benutzt den etruskischen Namen des Ortes, Veio. Zur Gesandtschaft Butrintos und Savellis nach

Rom F , Kaiser Heinrich VII. (1992) S. 174f. – Vgl. dazu B , Henry VII (1960) S. 159f.; C , Arrigo VII

(1973) S. 273; P , Die deutschen Könige (1997) S. 102; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 145.

1312 Mai 6, Rom, am Ponte Molle (semedi, VI jour de may, a Rome a
Pontmolle)

00818

König Heinrich überquert den Tiber über den Ponte Molle und erreicht Rom.

Überlieferung:  Rechnung vom 9. Februar  bis  28.  Juni  1312 des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni, 1311 febbraio 9 corta (früher Roncioni 708), SIAS-Nr. RON00800. – Darstellungen und Erwähnungen:

1) Albertino Mussato, Historia lib. VIII Rubrica 1, in: RIS 10 (1727) Sp. 448f.; 2) Cronica Antiqua, ed. F  (1920)

S. 135 (septima die mensis predicti [maii]); 3) Codex Balduini, Abb. 19b, ed. S  (2009) S. 70f.; 4) Cronaca

senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I  (1931–1939) S. 237; 5) Cronaca Senese maggiore, ed.

L /I  (1931–1939) S. 319; 6) Cronica di Pisa cap. 105, ed. I  (2005) S. 57 (milletrecentotredici);

7) Ferreto de’ Ferreti lib. V ed. C  2 (1914) S. 43f.; 8) Gesta Baldewini II 13 ed. W /M  2

(1838) S. 222; 9) Giovanni da Cermenate, Historia cap. 42, ed. F  (1889) S. 97f.; 10) Giovanni Villani, Nuova

Cronica X 40, ed. P  2 (1991) S. 241; 11) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K , Acta Imperii

(1911) S. 251 Nr. 298 (addi 7 di Maggio); 12) Marchionne di Coppo Stefani, Cronaca Fiorentina Rubrica 292, ed. v.

R  (1903) S.109 (aʼ dì 7 di maggio 1312); 13) Matthias von Neuenburg, Chronik 37, ed. H  (1924)

S. 86f. (in vigilia pentecostes);  14) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S.  534f.;  15)

Ranieri Sardo, Cronaca di Pisa ed. B  (1963) S. 54 (negli anni Domini 1313). – Drucke der Rechnung: B ,

Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 299 Nr. 183; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1159 Z. 3 Nr. 1152. – Regest: B ,

Heinrich VII. (1844) S. 300 vor Nr. 481 zum 7. Mai.

Mit  der  Bezeichnung Ponte  Molle,  die  sich,  zum Teil  in  abgewandelter  Form,  in  allen verwendeten Quellen  findet,  ist  die

Milvische Brücke gemeint, die im Volksmund schon seit der Antike aufgrund der häufigen Überflutung beim Tiber-Hochwasser

diesen Zweitnamen trägt. Die Milvische Brücke bildete bis zur Fertigstellung des Ponte Flaminio im Jahr 1951 den nördlichen

Haupteingang in die Ewige Stadt. – Die Datierung von Heinrichs Eintreffen in Rom und die Überquerung des Ponte Molle geht

eindeutig aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor und wird durch eine Urkunde Heinrichs vom 29. Juni 1312, in MGH

Const. 4 II (1909–1911) S. 805f. Nr. 803, in der als Datum für die Ankunft in Rom der 6. Mai genannt wird, bestätigt. Den 7. Mai

geben die 2) Cronica Antiqua sowie die 11) Luccheser Fortsetzung als Datum, wobei es sich bei diesen Angaben vermutlich um

eine Verwechslung von Ankunft und Einzug in die Stadt handelt: Heinrich überquerte zwar am 6. Mai den Tiber, zog aber erst am
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folgenden Tag, am 7. Mai, in die Stadt ein. So klingt es auch bei 12) Marchionne di Coppo Stefani an, der den Einzug in die Stadt

ebenfalls  auf  den 7.  Mai  datiert.  Die  Datierung auf  den Vorabend von Pfingsten 1312,  den 13.  Mai  gibt  13)  Matthias von

Neuenburg, wobei er aller Wahrscheinlichkeit nach das Datum der endgültigen Eroberung des Turmes Trepizon am 13. Mai mit

dem Übergang am 6. Mai vermischt. Die Datierungen in der 6) Cronica di Pisa und bei 15) Ranieri Sardo in das Jahr 1313 rühren

vom Gebrauch des Calculus Pisanus her. – 1) Albertino Mussato berichtet, Heinrich selbst sei nicht über den Ponte Molle in die

Stadt eingezogen, sondern habe Truppen vorgeschickt. Diese seien beim Überqueren von den feindlichen Truppen der Orsini, die

sich auf dem nahen, hölzernen Turm Tripizon (quem Tripizonem vocabant)  eine Nacht zuvor verschanzt  hatten,  mit  Pfeilen

angegriffen worden. Mussato hält fest, dass so sowohl einige Pferde als auch mehrere Menschen bei der Überquerung umkamen.

Der König habe derweil den Tiber an einer sicheren Stelle außerhalb der Stadt passiert und sich mit den Colonna getroffen, um

seinen gewaltsamen Einzug in die Stadt vorzubereiten. – Die 2) Cronica Antiqua erwähnen kurz, Heinrich habe am 7. Mai Rom

durch ein Stadttor mit dem Namen Molle betreten, wobei mit der Angabe per portam Mollem vermutlich doch der Ponte Molle

gemeint  ist.  –  Im 3)  Codex Balduini  verweist  die  Bildunterschrift  auf  die  Überquerung des  Ponte  Molle,  während auf  der

Abbildung der Kampf am Turm Tripezon  dargestellt  ist:  Mit Pfeilen und Steinen werden die Truppen Heinrichs angegriffen.

Heinrich selbst ist nicht abgebildet. – Die 4) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri und die 5) Cronaca maggiore geben

kein genaues Datum für die Überquerung des Tiber am Ponte Molle, datieren Heinrichs Einzug in die Stadt aber auf den 7. Mai.

Den Angaben der beiden Chroniken zufolge überquerte Heinrich den Tiber im Boot, während seine Truppen bei der Überquerung

des Ponte Molle von den Truppen der Orsini, die den Turm Tripiccione  am Ponte Molle besetzt hatten, mit Geschossen und

Steinen angegriffen wurden und viele Tote (Cronaca senese) bzw. Verletzte (Cronaca maggiore) zu verzeichnen hatten. – Die 6)

Cronica di Pisa erwähnt Heinrichs Passieren des Ponte Molle nur beiläufig und ohne Datum oder weitere Details. – 7) Ferreto de’

Ferreti schildert Heinrichs Eintreffen am Ponte Molle ausführlich. Ihm zufolge war Heinrich auf dem Weg von Viterbo nach Rom

bereits zugetragen worden, dass Johann von Gravina mit den Orsini alle Zugänge zur Stadt besetzt hielt und gesperrt hatte. Den

Ponte Molle hatten Stefano und Sciarra Colonna jedoch mit einer List zuvor schon besetzt und hielten ihn für Heinrich. Da dem

König auch berichtet wurde, in der Stadt tobten Kämpfe und Ludwig von Savoyen befinde sich in einer gefährlichen Lage, eilte

Heinrich, so Ferreto weiter, nach Rom, wo er eine feindliche Besatzung von 40 Mann auf dem Turm Tripiçon(turis vasta) nahe

der Brücke antraf. Johann hatte diese als Verteidigung zurückgelassen, während er seine restlichen Truppen aus Furcht vor dem

anrückenden Heinrich in den Stadteil Sant’Angelo zurückgezogen hatte. Ohne Widerstand, berichtet der Chronist, habe Heinrich

bei beginnender Dunkelheit die Brücke passiert und anschließend die Nacht im Feld verbracht. Am nächsten Morgen sei es zu

einem Kampf mit der Besatzung des Turms gekommen, den Heinrichs Truppen nicht ohne Verletzte überstanden hätten, ehe der

König ohne weitere Zwischenfälle in die Stadt eingezogen sei. – Die 8) Gesta Baldewini erwähnen knapp Heinrichs Übergang

über den Ponte Molle und den reichlichen Pfeilbeschuss vom Turm Tripezon aus, geben dafür jedoch kein Datum. – 9) Giovanni

da Cermenate nennt ebenfalls kein Datum, stellt die Ereignisse an der Brücke, deren Namen er nicht nennt, allerdings detailliert

dar. Bei seiner Ankunft an der Brücke traf Heinrich dem Chronisten zufolge nicht den erwarteten Feind an, da die Colonna diesen

Ort hielten. Nur eine feindliche Besatzung, überwiegend Bogenschützen, hatte den sich dort befindlichen Turm, den das Volk

Trupitionem nannte und den die Sarazenen gebaut haben sollen, besetzt und griff die überquerenden Truppen mit Beschuss an.

Heinrich befahl daraufhin, die Brücke schnell zu überqueren, so Giovanni weiter. – 10) Giovanni Villani schildert den Übergang

ebenfalls  nur  kurz und nicht  explizit.  In einem Nebensatz berichtet  er,  Heinrich habe von außen und mit  Unterstützung der

Colonna im Inneren der Stadt die Befestigungen und Wachposten des Ponte Molle angegriffen und erobert, so dass er Rom am 7.
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Mai betreten konnte. Ein Datum für den Übergang und den Kampf am Turm nennt Villani nicht. – Die 11) Luccheser Fortsetzung

schildert knapp, Heinrich habe am 7. Mai mit Hilfe der Colonna im Kampf die Brücke Ponte Molle erobert und sei daraufhin in

Rom eingezogen. – 12) Marchionne di Coppo Stefani berichtet, dass Heinrich am Monte Malo kämpfte, ehe er am 7. Mai in Rom

einziehen konne. Zur wahrscheinlichen Identifizierung von Monte Malo s. Nr. 00814. – Laut 13) Matthias von Neuenburg, der

weder den Namen der Brücke noch den des Turms nennt, hielten der Heinrich treue Stefano Colonna und seine Anhänger den

Lateran sowie eine Tiberbrücke, während die anderen Brücken von den Orsini besetzt waren. Johann hatte, so der Chronist weiter,

zudem auf Geheiß seines Bruders Robert Truppen entsandt, um Heinrich den Weg zu versperren und Befestigungen an der Brücke

aufstellen zu lassen, denen Stefano Widerstand leistete. Beim Anrücken Heinrichs zogen sich die Robert treuen Truppen nach

Sankt Peter zurück, so dass der König die Brücke mit vielen Soldaten überqueren konnte, wobei man jedoch durch von auf einem

Turm nahe  der  Brücke postierten Guelfen mit  Pfeilen  angegriffen wurde.  –  Ohne ein  Datum zu nennen, berichtet  auch 14)

Nikolaus von Butrinto ausführlich über die Ereignisse am Ponte Molle. Ihm zufolge war Heinrich mit seinen Truppen zum Ponte

Molle vorgerückt, wo bereits die feindlichen Truppen von Johann abgezogen worden waren und nur noch ein Turm gut mit

Männern und Balisten ausgerüstet war, der so die Überquerung der Brücke mit Pfeilbeschuss gefährdete. Über die Engelsbrücke

rückten  derweil  weitere  Truppen  Johanns  aus  und  bedrohten  das  königliche  Heer  zusätzlich,  griffen  aber  nicht  an.  Späher

Heinrichs entdeckten einen Übergang durch eine Wiese und Weinberge in der Nähe des Ponte Molle, den allerdings nur wenige

gleichzeitig hätten benutzen können, woraufhin sich Heinrich entschied, doch den Ponte Molle zu überqueren, um im Falle eines

Kampfes genug Männer zusammen zu haben. Der König überquerte daraufhin inmitten seiner Truppen die Brücke, unter dem

Schutz des reich geschmückten Schildes des Grafen [Amadeus] von Savoyen. Nikolaus von Butrinto gibt hier zudem eine kurze

Unterhaltung zwischen Heinrich und Amadeus wieder, aus der Heinrichs Gottvertrauen deutlich wird. Beim Übergang wurden, so

Butrinto, viele Männer und Pferde von Pfeilen getroffen und getötet. – 15) Ranieri Sardo vermerkt nur knapp und ohne genaues

Datum, dass Heinrich über den Ponte Molle nach Rom zieht, in Begleitung gewisser Ritter, die nicht näher konkretisiert werden. –

Zum mehrfach erwähnten Turm, von dem aus Heinrich angegriffen wird, und zu dessen Eroberung durch die Kaiserlichen am 13.

Mai  G ,  Geschichte  der  Stadt  Rom 6  (1867)  S.  47  Anm.  1.  Zu  den  Ereignissen  in  Rom und insbesondere  zur

Kaiserkrönung G , Kaiserkrönung (2016) S. 75–111. Zu Heinrichs Aufenthaltsorten innerhalb der Stadt I , Heinrich

VII. (2004) S. 105–140. – Vgl. dazu B , Henry VII (1960) S. 160; C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 46;

C , Arrigo VII (1973) S. 273f.; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 476f.; G , Discesa (2015) S. 166f.;

L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78; P , Die deutschen Könige (1997) S. 102; S , Heinrich

VII. 1 (1924) S. 146.

[um 1312 Juni 19, im Priorat von Groseau bei Malaucène] 01063

Papst Clemens V. teilt [König Heinrich] unter anderem mit, dass er ihm mehrere seiner Briefe an
[König Robert I. von Neapel] und [dessen Bruder] Johann [von Gravina] abschriftlich zukommen
lässt,  und  erwähnt  die  päpstlichen  Gesandten  [Kardinalbischof]  Arnaud  [de  Faugères]  von
Sabina,  Legat  [für  die  Lombardei,  die  Toskana  und  die  übrigen  Regionen  Italiens],
[Kardinal]bischof Niccolò [Albertini da Prato von Ostia] und Kardinaldiakon [Luca Fieschi von
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Santa] Maria in Via Lata. – Clemens […] Volentes, fili carissime.

Überlieferung: *Fragment eines Originals (Pergament, Siegel verloren) Pisa, Archivio Storico Diocesano, Capitolo

del Duomo, Diplomatico n. 1364bis. – Drucke: MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 791 Nr. 793.

Nur das erste Drittel oder erste Viertel der ersten sieben Zeilen ist erhalten geblieben. Auch der obere Rand scheint verkleinert

worden zu sein, wenn man nach der Verstümmelung des oberen Endes der Initiale C urteilt. Aufgrund des lückenhaften Zustands

ist es nicht möglich, das genaue Datum zu bestimmen. – Die Tatsache, dass Clemens V. dem König Kopien der genannten Briefe

zukommen ließ, ergibt sich aus einer Erwähnung von Kopien im Brief selbst (copiam omnium litterarum) und einem 1313 durch

den  königlichen  Kammernotar  Bernardo  de  Mercato  angelegten  Urkundenverzeichnis.  Die  hier  genannte  Significatio  quod

mittitur domino copia litterarum, quas misit Roberto ist wahrscheinlich mit dem hier behandelten Brieffragment zu identifizieren,

vgl. MGH Const. a.a.O. S. 1078–1085 Nr. 1045, hier S. 1083 (87). Aus diesem Eintrag ergibt sich auch, dass der Brief besiegelt

war (sub bulla papali). – Den wenigen lesbaren Namen zufolge bezieht sich die Urkunde wahrscheinlich auf den Widerstand, den

Johann von Gravina und Robert von Anjou der Kaiserkrönung entgegenbrachten. Die genannten Kardinäle waren bevollmächtigt,

diese durchzuführen, vgl.  H , Heinrich VII.  (2008) S. 85–96, zum obigen Schreiben S. 95;  G ,  Kaiserkrönung

(2016) S. 82–100.

1312 Juni 19, im Priorat von Groseau bei Malaucène (Dat. in prioratu de
Grausello prope Malausanam Vasionen. dioc., XIII kal. Iulii)

01064

Papst Clemens V. teilt König Heinrich mit, dass er kürzlich aus den Briefen der Apostolischen
Nuntien Arnaud [de Faugères], Kardinalbischof von Sabina und Legat [für die Lombardei, die
Toskana und die übrigen Regionen Italiens],  Niccolò [Alberti  da Prato],  Kardinalbischof  von
Ostia, und Luca [Fieschi], Kardinaldiakon von Santa Maria in Via Lata, sowie aus dem Bericht
mehrerer anderer Personen erfahren habe, dass König Heinrich zwar nach Rom gekommen sei,
aber die Krönung in der Peterskirche bisher nicht erhalten habe und die genannten Kardinäle die
Salbung und die Verleihung der Kaiserkrone im Petersdom nicht gemäß den Anordnungen des
Papstes vornehmen konnten, weil sie von Johann [von Gravina], Bruder des Königs Robert [I.
von Neapel], und von vielen Mitgliedern der guelfischen Partei daran gehindert worden waren
(tamen dilecto filio nobili viro Iohanne fratre carissimi in Christo filii nostri Roberti Sicilie regis
illustris et nonnullis de parte Guelforum impedientibus). Aus diesem Grund habe König Heinrich
die genannten Kardinäle gebeten, die Hindernisse zu beseitigen, die ihn daran hinderten,  den
Petersdom zu betreten,  um die Salbung und das  kaiserliche Diadem zu  empfangen,  oder  die
Krönung an einem anderen geeigneten Ort vorzunehmen, und habe dieselbe Bitte durch einen
Gesandten (specialem nuncium)  dem Papst  übermittelt.  Clemens bedauere diese Verhinderung
und habe nach eingehender Beratung und Prüfung der Situation beschlossen, den Kardinälen in
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Form von Patentbriefen mitzuteilen, was er und seine Berater für angebracht hielten (quod nobis
et  eisdem  fratribus  super  premissis  visum  est  episcopis  et  cardinalibus  prefatis  per  nostras
patentes sub certa forma litteras duximus intimandum). Der Papst ermahnt König Heinrich also,
sich auf  den Rat  der  Kardinäle zu verlassen,  denen er  die  Briefe mit  seinen Entscheidungen
geschickt habe. Er fordert ihn außerdem auf, vor dem 18. November (infra octavas proximi futuri
festi sancti Martini hyemalis)  seine Stellvertreter, Männer des Friedens (solennes  nuncios  seu
procuratores,  viros  quidem  idoneos,  viros  pacificos),  an  die  Kurie  zu  senden  und  sie  zu
bevollmächtigen,  den  Papst  mit  der  Schlichtung  aller  Streitigkeiten  zu  betrauen  (sufficiens
mandatum habentes ac suffultos potestate plenaria compromittendi in nos de omnibus iniuris,
offensis ac questiones), die zwischen König Heinrich und dem König von Neapel bis zum Tag
des Schiedsgerichts bestehen, Vertragsstrafen zu vereinbaren, die dem Kompromiss Gültigkeit
verleihen können (necnon vallandi compromissum huiusmodi penis aliisque remediis oportunis),
und das Wohlwollen des Papstes in diesen Fragen zu bezeugen (nostrum super illis beneplacitum
audiendi et emologandi). – Clemens episcopus […]. Nuper ex tenore litterarum.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  ohne  Siegel)  Pisa,  Archivio  Storico  Diocesano,  Capitolo  del  Duomo,

Diplomatico  n.  1377  mit  Dorsaladresse  (Carissimo  in  Christo  filio  Henrico,  regi  Romanorum  illustri)  und

Rückvermerk von der Hand des Bernardo de Mercato (significat se scribere cardinalibus, qui debent eum coronare,

utrum possit fieri coronatio alibi quam Sancto Petro, et hortatur, quod compromittat in eum de iniuriis factis inter

dominum et Robertum); Erwähnung in einem Urkundeninventar aus dem Jahr 1313 von der Hand des Bernardo de

Mercato Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi imperiali mazzo 4.1 n. 11 fol.

31r (Papa significat domino de coronatione et hortatur, quod compromittat in eum de iniuriis factis inter dominum et

Robertum, sub bulla papali). – Drucke: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 231f. Nr. 145 (aus dem Original);

MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 789f. Nr. 791 (aus dem Original, aber mit abweichender Signatur: n. 1375); ebd.

S. 1078–1085 Nr. 1045, hier S. 1083 (103) (aus dem Inventareintrag).

Das Pergament ist an den Rändern stark beansprucht. – Die vom Papst an die Kardinäle gesandten und in der Urkunde erwähnten

Patentbriefe sind nicht erhalten, ebensowenig wie die Notula litterarum missarum per dominum pape de facto Urbis et qualiter

Robertus et Iohannes et Colunnenses iam contrariabantur domino, erwähnt im Urkundeninventar, das der Kammernotar Bernardo

de Mercato 1313 anlegte: MGH Const. a.a.O. S. 1078–1085 Nr. 1045, hier S. 1085 (130). – Zu den Schwierigkeiten um die

Kaiserkrönung vgl.  mit  Verweis  auf  die  ältere Literatur H ,  Heinrich VII.  (2008) S.  72–96,  zum obigen  Schreiben

S. 93–95; G , Kaiserkrönung (2016), zum obigen Brief S. 80.

[1312 nach Januar 6 – vor Juni 29] 00873

König  Heinrich  fordert  die  Kommune  Savona  in  einem besiegelten Schreiben  auf,  Gesandte
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(ambaxatores) zu schicken.

D e p e r d i t u m ,  ergibt  sich  aus  1)  einem  Inventar  mit  Titel  »Repertorium  privilegiorum  et  instrumentorum

comunis Saone in sospeali  trium clavium« aus dem Jahr 1316 ([I]tem quedam littera  inperialis  sigillata  sigillo

exterius, que incipit ›Henricus etc.‹ et finit anno quarto‹) Savona, AS, Comune di Savona, Serie I n. 1952 fol. 1v; 2)

zwei fast identischen Inventaren mit Titel »Inventarium eorum que sunt in sospitali trium clavium« aus dem Jahr

1337, ebd. n. 1953 (ungezählt) und n. 1954 fol. 7r (Item quedam littera domini imperatoris Henrici continens quod

sibi mitterentur ambaxatores comunis Saone).  – Druck  der Inventareinträge: M , Inventari  (1974) S.  73

Nr. 20 und S. 116 Nr. 78.

Da keine der heute in Savona erhaltenen Urkunden Heinrichs VII. mit einem Verschluss- oder aufgedrückten Siegel besiegelt war,

muss die 1316 erstmals in einem Repertorium über die Schriftstücke im Besitz der Kommune Savona erwähnte Urkunde als

verloren gelten. Es ist nicht gänzlich auszuschließen, dass sich die beiden Inventareinträge aus den Jahren 1316 und 1337 auf zwei

verschiedene Schriftstücke beziehen. Da beide Inventare denselben Urkundenbestand erschließen, ist aber anzunehmen, dass sich

die  beiden  Einträge  auf  nur  ein  Schreiben  Heinrichs  VII.  beziehen.  –  Die  Datierung  erschließt  sich  aus  der  Angabe  des

Urkundenausgangs anno quarto, die Ausstellung muss somit noch vor der Kaiserkrönung am 29. Juni 1312 erfolgt sein. – Zur

mittelalterlichen Inventarisierung des Savoneser Urkundenbesitzes M  a.a.O.

[vor 1312 Juni 29] 00895

König Heinrich verleiht  dem Kaufmann Amerigo Frescobaldi  (Emericus  de  Friscobaldʼ)  aus
Florenz einen Schutz- und Geleitbrief.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus einem Eintrag vom 1. Dezember 1318 in den englischen Patent Rolls, der eine

Auflistung beschlagnahmter Dokumente enthält, London, The National Archives, C 66/150 (12 Edw II, Part 1) fol.

11. – Regesten: Calendar of the Patent Rolls 3 (1903), S. 248–250; S , Compagnia (1944), S. 78–80 Nr. I,2 (aus

Calendar of the Patent Rolls).

Der einzige Nachweis über die Verleihung des Geleitbriefs findet sich in einer Auflistung von Dokumenten, die in der Londoner

Niederlassung der Kaufmannsgesellschaft der Frescobaldi beschlagnahmt wurden und die »Master Reymund de Subirano« und

dessen Schreiber »John Durandi« in Befolgung eines Mandats des englischen Königs Edward II. vom 22. August 1316 dem

Exchequer übersandten (»A letter patent of Henry, king of the Romans, being a protection and safe-conduct granted to Emericus

de Friscobaldʼ«; Calendar of the Patent Rolls a.a.O. S. 249). – Die Datierung ergibt sich aus der Bezeichnung Heinrichs als

römischer König. – Die europaweit agierenden Frescobaldi waren bis 1311 als Kreditgeber und Funktionsträger für die englische

Krone tätig, dann verlor die Sozietät auf Betreiben der englischen Barone die politische Gunst Edwards II. Ihre Besitzungen

wurden beschlagnahmt, die Mitglieder der Familie, darunter Amerigo, mussten aus England fliehen. Amerigo ist spätestens im

April 1312 wieder in Florenz nachzuweisen. Zu Amerigo vgl. L , Frescobaldi, Amerigo (1998), zu den Ereignissen S



x

1312 Juni 313

Stand 22.12.2023

A.

W.

a.a.O.;  K ,  Frescobaldi  (1973);  A ,  Italien-Projekt  (2018).  Zur  Rolle  der  Frescobaldi  in  Florenz hingegen  M ,

G  (2016) S. 368.

[vor 1312 Juni 29, Rom] 01032

König Heinrich bittet den Straßburger Bischof Johann [I. von Dürbheim] und die Kirchenmänner,
den Propst, den Dekan und das Kapitel seiner Kirche, in seiner Diözese dem Kloster Baumgarten
die Kirche zu Brunner bei Sélestat zu inkorporieren (incorporare, unire et connectere), da das
Patronatsrecht über die genannte Kirche von Heinrich diesem Kloster für das Seelenheil seiner
verstorbenen Frau Margarethe geschenkt wurde. – Keine Siegelankündigung. – Heinr[icus] [...]
ven[erabili] Io[hanni].

Überlieferung: *Abschrift in einer Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. Wien, ÖNatBib, Cod. 410 fol. 9v Nr. 64

(ehemals Iur. Can. 60). – Druck: R , Johann I. von Strassburg (1881) S. 110f. Nr. 10. – Regest: C ,

Handschriften 2 (1841) S. 316 Nr. 64.

Vor diesem Schreiben findet sich im Wiener Codex 410 eine weitere kürzere Fassung (fol. 9r Nr. 63; Nr. 01035). Die vorliegende

Langfassung trägt im Inhaltsverzeichnis der Sammelhandschrift (fol. 25r) die Bezeichnung Item praedicto super incorporatione,

während die Kurzfassung ebd. als Item quomodo Imperator petit ab aliquo episcopo ut talis ecclesia tali ordini incorporetur

gekennzeichnet  wird.  Neben  einigen  anderen  Abweichungen  wird  Heinrich  in  der  Kurzfassung  als  Kaiser  bezeichnet.  Die

Schreiben sind nicht datiert. Aus dem nicht genannten Kaisertitel im vorliegenden Schreiben lässt sich folgern, dass dieses auf

einen Zeitpunkt vor der Kaiserkrönung zu datieren ist. Das angesprochene Patronatsrecht über die Kirche zu Brunner wurde dem

Kloster Baumgarten von Heinrich zweimal übertragen, vgl. B , Heinrich VII. (1844) Nr. 491, nämlich zuerst als König und

dann als Kaiser (in einer Urkunde vom 30. Juni 1312). Dementsprechend spiegeln auch die hier vorliegenden beiden Fassungen

zur Inkorporation zwei Zeitpunkte, vor und nach der Kaiserkrönung, wider. Zum Wiener Codex 410 vgl. Nr. 01018.

[vor 1312 Juni 29] 01033

[König] Heinrich bittet den Straßburger Bischof Johann [I. von Dürbheim] darum, seinem Notar
Otto  eines  der  durch  den  Todesfall  des  [Straßburger  Domkustos]  H[einrich  von  Freiburg]
freigewordenen Benefizien zu geben. Er verweist  auf  weitere Briefe in dieser  Angelegenheit,
unter anderem auf die Bitte [seines Notars] N[ikolaus von Ybbs]. – Keine Siegelankündigung. –
Heinric[us] […] ven[erabili] Io[hanni].

Überlieferung: *Abschrift in einer Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. Wien, ÖNatBib, Cod. 410 fol. 12v Nr. 87
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(ehemals Iur. Can. 60). – Druck:C , Handschriften 2 (1841) S. 340 Nr. 40.

Durch den Tod des Heinrich von Freiburg in Padua waren zwei kirchliche Benefizien frei geworden. Otto hatte sich um eines

beworben und Heinrich VII. unterstützte dieses Anliegen im vorliegenden Brief. Er verweist in seinem Brief auch auf andere

Schreiben zu dieser Sache, womit die Briefe des Notars Nikolaus von Ybbs, des Kanzlers Heinrich von Weiler-Bettnach sowie die

Bitte Ottos selbst gemeint sind. Der Kanzler sprach sich für einen anderen Kandidaten für die Pfründe aus. Im Inhaltsverzeichnis

der Wiener Sammelhandschrift (fol. 25r) ist der Brief Heinrichs betitelt als Item alia de eodem. Es folgen im Inhaltsverzeichnis

sieben weitere derartige Verweise. Die Auseinandersetzung um die Benefizien für Otto  ist behandelt bei H -F ,

Bestechung und Pfründenjagd (1893) S. 468–471, und wird erwähnt bei M , Nikolaus von Ybbs (1957) S. 288. Zum Wiener

Codex 410 vgl. Nr. 01018; zu Johann I. von Straßburg und seinem Kontakt zu Heinrich VII. vgl. R , Bischof Johann

I. von Strassburg (1881), zu diesem Schreiben S. 41.

1312 Juni 29, Rom (Dat. Rome III. kal. Iulii) 01034

Kaiser  Heinrich  macht,  [1]  nach  einer  Erläuterung,  inwiefern  die  Herrschaft  über  die  Welt
derjenigen im Himmel parallel sei und wie sie dementsprechend geordnet sein solle, [2] bekannt,
dass seit  dem Tod Friedrichs  [II.]  kein deutscher König zur Kaiserkrönung gelangt sei. Nach
seinem  Vorgänger  König  Albrecht  [I.]  sei  er,  ein  Luxemburger  Graf,  übereinstimmend  zum
König und zukünftigen römischen Kaiser  (regem Romanorum futurum imperatorem)  gewählt
worden und habe dann, nachdem er die Königreiche Deutschland und Böhmen geordnet habe,
entschieden, sich auf den Weg nach Rom zur Kaiserkrönung zu machen, und Papst Clemens [V.],
welchem die Krönung zustehe (ad quem de consuetudine et  more maiorum coronatio  noctra
spectat), durch Boten gebeten, nach Rom zu kommen und seine Krönung zu vollziehen. Clemens
sei durch ein Konzil außerhalb Roms verhindert gewesen, habe aber seine Kardinäle Arnaud [de
Faugères,  Kardinalbischof]  von  Sabina,  Leonardo  [Patrasso,  Kardinalbischof]  von  Albano,
Niccolò [Albertini, da Prato], [Kardinal]bischof von Ostia und Velletri, Francesco [di Napoleone
Orsini, Kardinalpriester] von S. Lucia in Selci und Luca [Fieschi], Kardinaldiakon von S. Maria
in Via Lata, als Vertretung geschickt, um am 15. August 1311 (die assumptionis virginis Marie)
die  Krönung  zu  vollziehen.  [3]  Auf  dem  Weg  durch  die  Lombardei  nach  Rom  habe  sich
allerdings  Brescia  erhoben  und  es  sei  nötig  gewesen,  statt  den  angesetzten  Krönungstermin
einzuhalten, zuerst Brescia zu belagern, um die anderen Städte der Lombardei zu schützen. [4] Er
sei  danach nach Rom gezogen und dort von den vorgenannten Kardinälen, bis auf [Leonardo
Patrasso] von Albano und Francesco [di Napoleone Orsini], die verstorben waren, am 29. Juni
1312 (diem festum apostolorum Petri  et  Pauli)  gekrönt  worden.  An diesem Tag habe  er  im
Lateran (in ecclesia beati Iohannis Lateranensis) durch die Kardinäle die Krone empfangen und
es seien viele andere Feiernde, darunter eine große Menge an Erzbischöfen, Bischöfen, Äbten
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und anderen Geistlichen der  Stadt sowie an Herzögen, Grafen, Baronen, Rittern und Adligen
sowie das gesamte Gefolge des kaiserlichen Hofes, seine Getreuen und die gesamte Menge des
Volkes  zusammengekommen,  um die  neuen  Freuden  für  die  Welt  zu  sehen  und  sich  an  der
Wiedergeburt des römischen Imperiums zu freuen, die sie sich schon lange gewünscht hatten
(sicut flagranti desiderio videre dudum optaverant). – Keine Siegelankündigung. – (a) Henricus
[...] illustri principi Cypri regi consaguineo dilecto / (b) illustri  principi Eduardo regi  Anglie
amico dilecto / (c)venerabili Iohanni Argentinensi episcopo principi suo dilecto.

Überlieferung: (a) *Konzept oder Abschrift des Bernardo de Mercato (Adressat König Heinrich II. von Zypern)

Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali, mazzo 4,1 n. 11 fol. 64f.; (b)

*Abschrift aus dem 14. Jh. (Adressat Kg. Eduard II. v. England) Paris, BN, Lat. Nouv. Acq. 321 fol. 5v–7r; (c)

*Abschrift in einer Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. (Adressat Bischof Johann I. von Straßburg) Wien, ÖNatBib,

Cod. 410 fol. 8v–9r Nr. 61 (ehemals Iur. Can. 60). – Drucke: R , Foedera 2 (1818) S. 171 (b); D , Acta

Henrici VII 2 (1839) S. 52f. Nr. 24 (a); C , Handschriften 2 (1841) S. 327–329 Nr. 17 (c); MGH Const. 4 II

(1908–1911)  S.  801–804 Nr.  801  (mit  den Variationen  zu allen  drei  Empfängern);  die  Arenga ist  gedruckt  bei

H , Heinrich VII. (2008) S. 170–171. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 490.

Dieses unter der Bezeichnung »Krönungsenzyklika« bekannte Schreiben ist auf den Tag der Kaiserkrönung Heinrichs datiert und

an unterschiedliche Empfänger adressiert. Während die drei hier Genannten (König Heinrich II. von Zypern, König Eduard II.

von England und Johann I. von Straßburg) eine sich nur in Anrede und Grußformel unterscheidende längere Fassung erhielten,

gingen gekürzte Fassungen und weitere Schreiben an andere Adressaten wie beispielsweise Abt Johann von Waldsassen, MGH

Const. 4 II (1908–1911) S. 804f. Nr. 802. Der Stil der Schreiben unterscheidet sich je nach Adressat bzw. Publikum. Heinrich II.

von Zypern und Eduard II. von England werden gegrüßt mit salutem et sincere dilectionis affectum,  während Johann I.  von

Straßburg den Gruß gratiam suam et omne bonum erhält. Auch die abschließende Grußformel fällt im Schreiben an Johann kürzer

aus als in den anderen beiden Versionen. S  bezeichnet Eduard II. in der MGH-Edition fälschlicherweise als Eduard III.

Die  Abschrift  in  Turin  an  Heinrich  II.  von  Zypern  ist  überschrieben  mit  den  Worten  forma  litterarum  [notifficationis]

coronationis.  Das  Wort  notifficationis  hebt  sich  vom  restlichen  Text  durch  die  Tintenstärke  ab  und  ist  über  dem Rest  der

Überschrift von zeitgenössischer Hand ergänzt. Im Inhaltsverzeichnis des Wiener Codex 410 (fol. 25r) wird das Schreiben an

Johann I. von Straßburg betitelt als Item quomodo imperator H. scripsit domino Argentinensi de bonis successibus suis ut sibi ex

hoc congauderet. Die Krönungsenzyklika und ihre ausführliche Arenga werden in der Literatur vielfach thematisiert, speziell im

Kontext des Herrschaftsanspruches über das Römische Imperium, dazu vgl. beispielsweise H , Heinrich VII.  (2008)

S. 170–177 mit weiterführenden bibliographischen Angaben. Die in dem Schreiben geschilderten Vorgänge bis zur Kaiserkrönung

unterscheiden  sich  von  den  tatsächlichen  Hergängen  in  Bezug  auf  die  Vorverhandlungen  und  die  Verschiebung  des

Krönungstermins.  Insbesondere fehlen die  kämpferischen Vorfälle  in  Rom, bevor die  Krönung tatsächlich stattfand.  In einer

dritten,  sich von der langen und gekürzten Fassung der  Enzyklika deutlich unterscheidenden Fassung des Schreibens an die

kaisertreuen  Reichsglieder,  MGH  Const.  4  II  (1908–1911)  S.  805f.  Nr.  803,  lässt  Heinrich  sie  dagegen  nicht  aus.  Die

Kaiserkrönung wird sowohl in der Historiographie als auch in der Forschung ausführlich behandelt, vgl. beispielsweise B ,

Henry VII (1960) S. 159–170; G , Kaiserkrönung (2016) mit weiterführenden bibliographischen Angaben; Übersetzung der
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Arenga bei L , Deutsche Geschichte 1 (1890) S. 247; wörtliches (deutsches) Zitat der Arenga bei L , Europa (1978)

S.  7f.  Zum  Wiener  Codex  410  vgl.  Nr.  01018;  zu  Johann  I.  von  Straßburg  und  seinem  Kontakt  zu  Heinrich  VII.  vgl.

R , Bischof Johann I. von Strassburg (1881), zum vorliegenden Schreiben S. 37.

[nach 1312 Juni 29], Rom (Dat. Rome) 01035

Kaiser  Heinrich  bittet  den  Straßburger  Bischof  Johann  [I.  von  Dürbheim]  und  die
Kirchenmänner, den Propst, den Dekan und das Kapitel seiner Kirche, in seiner Diözese dem
Kloster Baumgarten die Kirche zu Brunner bei Sélestat zu inkorporieren (incorporare, unire et
connectere), da das Patronatsrecht über die genannte Kirche von Heinrich diesem Kloster für das
Seelenheil seiner verstorbenen Frau Margarete geschenkt wurde. – Keine Siegelankündigung. –
Heinri[cus] […] Rom[anorum] Imperator semp[er] Aug[ustus] ven[erabili] Jo[hanni].

Überlieferung: *Abschrift in einer Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. Wien, ÖNatBib, Cod. 410 fol. 9v Nr. 63

(ehemals Iur. Can. 60). – Druck: R , Johann I. von Strassburg (1881) S. 109f. Nr. 9. – Regest: C ,

Handschriften 2 (1841) S. 316 Nr. 63.

Das Schreiben ist eine kürzere Fassung des im Wiener Codex 410 direkt dahinter festgehaltenen längeren Textes (fol. 9r Nr. 64,

Nr. 01032). Die Langfassung trägt im Inhaltsverzeichnis der Sammelhandschrift (fol. 25r) die Bezeichnung Item praedicto super

incorporatione, während die vorliegende Kurzfassung ebd. als Item quomodo Imperator petit ab aliquo episcopo ut talis ecclesia

tali ordini incorporetur gekennzeichnet wird. In der kürzeren Version fehlen sowohl die Namen des Klosters Baumgarten und der

Kirche zu Brunner als auch einleitende Worte darüber, wie wichtig es für einen Herrscher ist, sich um christliche Institutionen zu

kümmern. Zudem werden die Kirchenmänner (Propst, Dekan etc.), welche in Nr. 64 zu den Adressaten zählen, hier in den Text

integriert  als  die  Personen,  welche  von Johann von Straßburg  um Unterstützung  gebeten werden sollen.  Insbesondere  wird

Heinrich in dieser Kurzfassung als Kaiser bezeichnet, was für eine Datierung nach der Kaiserkrönung am 29. Juni 1312 spricht.

Das angesprochene Patronatsrecht über die Kirche zu Brunner wurde dem Kloster Baumgarten von Heinrich zweimal übertragen,

vgl. B , Heinrich VII. (1844) Nr. 491, nämlich zuerst als König und dann als Kaiser (in einer Urkunde vom 30. Juni 1312).

Dementsprechend spiegeln auch die hier vorliegenden beiden Fassungen zur Inkorporation zwei Zeitpunkte, vor und nach der

Kaiserkrönung, wider. Zum Wiener Codex 410 vgl. Nr. 01018.

[nach 1312 Juni 29] 01036

[Kaiser]  Heinrich  bittet  den Straßburger  Bischof  Johann [I.  von  Dürbheim],  sich bei  Propst,
Dekan und Kapitel einer Kirche (honorabilis viris, preposito, decano et capitulo talis ecclesie) in
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seinem Namen dafür einzusetzen, Otto(honestum virum Ot[tonem])  rechtmäßig als  Kanoniker
aufzunehmen  und  ihm  Pfründen  zu  zahlen.  –  Keine  Siegelankündigung.  –  Heinric[us]  […]
ven[erabili] Io[hanni].

Überlieferung: Abschrift in einer Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. Wien, ÖNatBib, Cod. 410 fol. 7v–8r Nr. 56

(ehemals Iur. Can. 60). – Drucke: C , Handschriften 2 (1841) S. 324 Nr. 12; MGH Const. 4 II (1908–1911)

S. 888f. Nr. 874 (aus C ).

Im Inhaltsverzeichnis der Wiener Sammelhandschrift (fol. 24v) wird das Schreiben betitelt mit Item missiva ut littere primariarum

precum domini regis promoveantur. Die im Brief verwendete Formulierung preces nostras primarias imperiales spricht für ein

Ausstellungsdatum nach der Kaiserkrönung am 29. Juni 1312. Zum Wiener Codex 410 vgl. Nr. 01018; zu Johann I. von Straßburg

und seinem Kontakt zu Heinrich VII. vgl. R , Bischof Johann I. von Strassburg (1881), zu diesem Schreiben S. 41.

1312 Juli 21, von Rom nach Tivoli (XXI jour de jul […] a Tybre) 00819

Kaiser Heinrich verlässt Rom und schlägt in Tivoli sein Lager auf.

Überlieferung:  Rechnung vom 29. Juni bis 31. Oktober 1312 des Gilles de la Marcelle, Pisa,  AS, Diplomatico

Roncioni, 1312 giugno 29 corta (früher Roncioni 717), SIAS-Nr. RON00838. – Darstellungen und Erwähnungen:

1) Albertino Mussato, Historia lib. VIII Rubrica 1, in: RIS 10 (1727) Sp. 464 (XIII. Aug. Kal.); 2) Cronica Antiqua,

ed. F  (1920) S. 136; 3) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I  (1931–1939) S. 239

(a dì XXI di luglio); 4) Cronaca Senese maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 322 (a dì 21 di luglo); 5)

Cronica di  Pisa cap.  106, ed.  I  (2005) S.  57;  6)  Cronica  Sanese,  in:  RIS 15  (1729) Sp. 47;  7) Codex

Balduini, Abb. 25a, ed. S  (2009) S. 82f.; 8) Ferreto de’ Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 69 (XII.

kalendas mensis augusti); 9) Gesta Baldewini II 14 ed. W /M  2 (1838) S. 225 (XXI. die Julii); 10)

Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 178; 11) Guglielmo Ventura, Memoriale cap. 62, ed. C

(1848) Sp. 782; 12) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 43, ed. P  2 (1991) S. 243f.; 13) Luccheser Fortsetzung

der  Pisaner  Chronik,  ed.  K ,  Acta  Imperii  (1911)  S.  251  Nr.  298;  14)  Nikolaus  von  Butrinto,  Relatio,  ed.

B /M  3 (21921) S. 534f.;  15) Ranieri  Sardo, Cronaca di  Pisa ed. B  (1963) S. 55.  – Drucke  der

Rechnung: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 330 Nr. 184; MGH Const. 4 II (1909–1911) S.  1190 Z. 18f.

Nr. 1155. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 303 nach Nr. 501 zum 20. Jul

Die Datierung geht nicht eindeutig aus den vorliegenden Quellen hervor. Von jenen, die ein tagesgenaues Datum liefern, nennt 1)

Mussato den 20. Juli als Aufbruchs- und Ankunftstag, Gilles de la Marcelle dagegen den 21. Juli, ebenso wie die 3) Cronaca

senese di Paolo di Tommaso Montauri, die 4) Cronaca Senese maggiore, 8) Ferreto de’ Ferreti und die 9) Gesta Baldewini. Die 2)

Cronica Antiqua nennt den 22. Juli als Ankunftstag, datiert das Ereignis aber irrigerweise auf 1313. Auch 15) Ranieri Sardo nennt

das Jahr 1313, was auf den Gebrauch des Calculus Pisanus zurückzuführen ist. Die Datierung richtet sich daher nach der Mehrheit
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der Quellen mit tagensgenauem Datum, ebenso wie nach der überwiegenden Meinung der Sekundärliteratur. Mussatos Angabe

folgend datieren B  a.a.O. und W , Orte (2008) S. 79, den Beginn von Heinrichs Aufenthalt in Tivoli auf den 20. Juli.

L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 72 und 78, folgt der Datierung des Gilles de la Marcelle und hält Mussatos

Angabe des 20. Juli für falsch. Für den 21. Juli entscheiden sich ebenso D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 480;

S ,  Heinrich  VII.  1  (1924)  S.  162f.,  B ,  Henry  VII  (1960)  S.  170;  C ,  Arrigo  VII  (1973)  S.  295;

C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 51; P , Die deutschen Könige (1997) S. 108, und N , Via Francigena

(2008) S. 160, sowie S  in MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 840 Nr. 838. – 1) Albertino Mussato berichtet, Heinrich habe

Rom am 20. Juli verlassen, da er sich nach der Kaiserkönung nicht länger gegen den Annibale degli Annibaldi und Giovanni

Savelli, die den Kaiserlichen die Wasserzufuhr abschnitten, habe behaupten können und sei unter dem Vorwand, gegen diese ins

Feld zu ziehen,  nach Tivoli gereist;  vgl. F ,  Kaiser Heinrich VII.  (1992) S.  60. – Die 2) Cronica Antiqua verzeichnet,

Heinrich sei am 22. Juli 1313 nach Tivoli gegangen, gibt aber keine weiteren Details. – Laut der 3) Cronaca senese di Paolo di

Tommaso Montauri verließ Heinrich am 21. Juli mit 700 deutschen Rittern Rom und ging nach Tivoli, wohin ihm am folgenden

Tag auch Niccolò Bonsignori mit 100 weiteren Rittern folgte. Dieser Chronik zufolge verließen Herzog [Rudolf] von Bayern,

Ludwig von Savoyen sowie ein Neffe des Grafen von Flandern Heinrichs Gefolge am 20. Juli noch ehe Heinrich nach Tivoli

aufbrach, während Kardinal Nikolaus von Prato, [Hugo,] Dauphin von Viennois und Graf [Amadeus] von Savoyen mit weiteren

toskanischen Rittern und insgesamt 400 Berittenen bereits am 17. Juli nach Tivoli gezogen waren. – Der 4) Cronaca Senese

maggiore nach verließ Heinrich Rom am 21. Juli und zog nach Tivoli, wobei er Rom in schlechtem Zustand hinterließ. In Tivoli

erreichten den  Kaiser  500  von  Pisa  entsandte  Armbrustschützen sowie  Kardinal  Nikolaus  von  Prato,  [Hugo,]  Dauphin  von

Viennois, Graf [Amadeus] von Savoyen und weitere Ritter aus der Toskana mit insgesamt 300 Berittenen, die ebenfalls aus Rom

aufgebrochen waren. Herzog [Rudolf] von Bayern mit seinen Leuten, Ludwig von Savoyen, ein Neffe des Grafen von Flandern

sowie weitere nordalpine Fürsten verließen in Tivoli Heinrichs Gefolgschaft, da die Kaiserkrönung vollzogen war. Die Angaben

zum  Zustand  Roms  sowie  zum Aufbruch  einiger  Fürsten  wurden  fast  wörtlich  von  12)  Villani  übernommen,  vgl.  L ,

Prefazione (1931–1939) S. XXI. – In der 5) Cronica di Pisa wird der Abzug Heinrichs aus Rom nicht explizit; dass Heinrich Rom

verließ  und  nach  Tivoli  kam,  geht  jedoch  eindeutig  aus  der  Angabe  hervor,  Pisa  habe  dem Kaiser  500  Armbrustschützen

geschickt, die ihn in Tivoli erreichten; ebenso auch bei 15) Ranieri Sardo, der von 600 Armbrustschützen berichtet. – Die 6)

Cronica Sanese vermerkt ohne Datum oder Details lediglich Heinrichs Abreise aus Rom. – Im 7) Codex Balduini verweist die

Bildunterschrift auf Heinrichs Zug nach Tivoli und die Eroberung des Capo di Bove auf dem Weg dorthin; die Abbildung zeigt

den Einzug Heinrichs und seines Gefolges in Tivoli. – 8) Ferreto de’ Ferreti erklärt, Heinrich sei am 21. Juli wegen der schlechten

Luft aus Rom nach Tivoli aufgebrochen, dazu auch F , Kaiser  Heinrich VII. (1992) S. 122. – Den 9) Gesta Baldewini

zufolge erreichte Heinrich am 21. Juli Tivoli, von wo aus Herzog Rudolf von Bayern und andere, die nicht namentlich genannt

werden, Heinrichs Heer verlassen hätten und nach Hause zurückgekehrt seien. Ehe die Ankunft in Tivoli geschildert wird, wird

kurz die Eroberung des Capo di Bove  erwähnt. – 10) Giovanni di Lemmo und 11) Ventura erwähnen beide knapp Heinrichs

Aufbruch aus Rom und seinen Zug nach Tivoli, ohne Details oder ein Datum zu geben. – 12) Giovanni Villani schildert, Heinrich

sei  wenige Tage nach der  Krönung nach Tivoli  aufgebrochen, um dort zu verweilen,  und habe  Rom in schlechtem Zustand

zurückgelassen. Außerdem seien nach der Krönung der Herzog [Rudolf] von Bayern mit seinen Leuten sowie weitere nordalpine

Fürsten aufgebrochen, so dass Heinrich nur wenige nordalpine Gefolgsmänner geblieben seien. – Die 13) Luccheser Fortsetzung

erwähnt kurz, Heinrich habe Rom incontinente verlassen und sei nach Tivoli gekommen. – Ohne ein Datum zu nennen, erwähnt
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14) Nikolaus von Butrinto knapp, Heinrich sei  mit  wenig Gefolge nach Tivoli  gegangen, von wo aus  Herzog [Rudolf]  von

Bayern, Ludwig von Savoyen, und ein comes de Nydove sowie viele andere Fürsten nach Hause zurückgekehrt seien. Bei dem

genannten comes könnte es sich um Graf Rudolf VI. von Neuenburg zu Nidau handeln. – Der in beiden 3) 4) Sieneser Chroniken

erwähnte Neffe des Grafen von Flandern konnte bislang nicht genau identifiziert werden. Bei dem im 7) Codex Balduini und in

den 9) Gesta Baldewini erwähnten Capo di Bove handelt es sich um eine an der Via Appia, in der Nähe des Grabmals der Caecilia

Metella gelegene Befestigungsanlage. Ob Heinrich die Anlage vor dem Aufbruch nach Tivoli oder auf dem Weg dorthin einnahm,

ist nicht klar festzustellen. W , Orte (2008) S. 83 und 122, vermutet, dass Heinrich durch seinen Aufenthalt in Tivoli die von

Fritz Kern als »Kaiserlager« bezeichnete Tradition begründete oder wieder aufgriff. – Vgl. dazu B , Henry VII (1960)

S. 170; C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 46; C , Arrigo VII (1973) S. 295; D , Geschichte von

Florenz 3 (1912) S.  480f.;  L ,  Reise- und Marschgeschwindigkeit  (1897) S.  72 und 78; N ,  Via  Francigena  (2008)

S. 160; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 162f.; W , Orte (2008) S. 79.

1312 August 19–20, von Tivoli nach Rom (a Rome et a Tybre, XIX jour
dʼaoust)

00820

Kaiser Heinrich verlässt Tivoli und macht auf dem Weg in die Toskana erneut in Rom Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 29. Juni bis 31. Oktober 1312 des Gilles de la Marcelle, Pisa,  AS, Diplomatico

Roncioni, 1312 giugno 29 corta (früher Roncioni 717), SIAS-Nr. RON00838. – Darstellungen und Erwähnungen:

1) Annales Mediolanenses cap. 84, in: RIS 16 (1730) Sp. 693; 2) Codex Balduini, Abb. 25b, ed. S  (2009)

S. 82f.; 3) Ferreto de’ Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 70–72 (XIII. kalendas septembris); 4) Nikolaus

von Butrinto,  Relatio,  ed.  B /M  3 (21921) S.  543 (post  festum beati  Dominici);  5)  Giovanni  Villani,

Nuova Cronica X 44, ed. P  2 (1991) S. 244. – Drucke der Rechnung: B , Acta Henrici VII. 1 (1877)

S. 332 Nr. 185; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1184 Z. 29f. Nr. 1154. – Regest: B , Heinrich VII. (1844)

S. 304 nach Nr. 503 ohne Datum.

Dass Heinrich sich nach seinem Aufenthalt in Tivoli erneut für kurze Zeit in Rom aufhielt, ehe er sich Richtung Toskana begab,

geht, ebenso wie das Datum, aus der Rechnung des Gilles de la Marcelle hervor, der für den 19. August Einträge sowohl für Rom,

als auch für Tivoli notiert. L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 78, versteht einen weiteren Eintrag in den

Rechnungen des Gilles de la  Marcelle in:  B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 335 Nr.  185,  sowie in MGH Const.  4 II

(1909–1911) S. 1187 Z. 15 Nr. 1154, ebenfalls als Beleg dafür, dass sich Heinrich auch noch am 20. August in Rom aufgehalten

habe;  dies  geht  jedoch  nicht  zweifelsfrei  aus  dem genannten  Eintrag  hervor.  Der  Tag  der  Abreise  aus  Rom ist  durch  die

Datumsangabe bei 3) Ferreto de’ Ferreti eindeutig. P , Die deutschen Könige (1997) S. 110, datiert die kurze Rückkehr

Heinrichs auf den 19. bis zum 20. August. D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 483, datiert den endgültigen Abzug

aus der Ewigen Stadt ebenfalls auf den 20. August.– Die 1) Annales Mediolanenses bleiben in ihrer Schilderung ungenau und

summarisch, nennen kein Datum und verzeichnen lediglich Heinrichs Abreise aus Rom und seine Rückkehr nach Pisa, das er
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allerdings erst 1313 erreicht. – Im 2) Codex Balduini verweist die Bildunterschrift auf die Rückkehr des Kaisers nach Rom, die

Abbildung zeigt den Einzug Heinrichs und seines Gefolges in die Stadt. – 3) Ferreto de’ Ferreti nennt zwar kein Datum für die

Abreise aus Tivoli und die erneute Ankunft in Rom, schildert aber, dass Heinrich ein letztes Mal in die nun friedlichere Ewige

Stadt zurückkehrte, ehe er sie am 20. August über den Ponte Molle verließ; zum Ponte Molle Kommentar zu Nr. 00818. – 4)

Nikolaus von Butrinto schreibt, er wisse nicht, wann genau Heinrich erneut in Rom war, gibt aber an, es müsse nach dem Fest des

Heiligen Dominik am 4. August gewesen sein. Weiterhin schildert er ausführlich, Heinrich habe diesbezüglich gegen den Rat

seiner Ratgeber gehandelt, da diese um die Sicherheit des Kaisers gefürchtet hätten. – 5) Villani erwähnt knapp und ohne Datum

Heinrichs Abreise aus Tivoli und seine Reise nach Todi, während der erneute Aufenthalt in Rom und seine Rückkehr in die

Toskana  nicht  explizit  beschrieben,  aber  in  der  Kapitelüberschrift  erwähnt  werden.  –  Die  Cronaca  Senese  maggiore,  ed.

L /I  (1931–1939) S. 323, lässt den erneuten Romaufenthalt komplett aus, wie auch die Luccheser Fortsetzung der

Pisaner Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 251 Nr. 298, und schildert, Heinrich sei am 27. August von Tivoli nach Todi

aufgebrochen. Die Datierung könnte auf einer Verwechslung des Abreise- mit dem Ankunftsdatum beruhen: Heinrich kam am 27.

August in Todi an, so dass er Tivoli sicher einige Tage zuvor verlassen hatte. – Vgl. dazu B , Henry VII (1960) S. 170;

C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 51; C , Arrigo VII (1973) S. 301 und 306; D , Geschichte von

Florenz 3 (1912) S. 481–483; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 72 und 78; N , Via Francigena (2008)

S. 160; P , Die deutschen Könige (1997) S. 110; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 163. W , Orte (2008) S. 79,

datiert den Aufenthalt in Tivoli auf den 20. Juli bis zum 6. August und verweist dazu auf B  a.a.O., der die Abreise aus

Tivoli und den erneuten Romaufenthalt nicht datiert.

1312 August [20], Sutri 00821

Kaiser Heinrich macht auf dem Weg in die Toskana in Sutri Station.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Codex Balduini, Abb. 26a, ed. S  (2009) S. 84f.; 2) Ferreto de’ Ferreti,

Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 72; 3) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 543.

– Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 304 nach Nr. 503 zum 20. August.

Das Datum kann lediglich aus den Quellenbelegen des Regests Nr. 00820 erschlossen werden. Dass Heinrich Sutri am gleichen

Tag erreichte, an dem er Rom verließ, ist weiterhin durch die Schilderung 2) Ferreto de’ Ferretis naheliegend sowie durch die

geringe Distanz zwischen den beiden Orten von nur ca. 20 km. – Im 1) Codex Balduini verweist die Bildunterschrift auf den

Zwischenhalt des Kaisers in Sutri sowie auf Aufenthalte in Viterbo und Todi, ehe er Castiglione und Marsciano erobert. Die

Abbildung zeigt den Heerzug Heinrichs. – 2) Ferreto de’ Ferreti berichtet ohne Datierung, dass Heinrich nach dem Aufbruch aus

Rom in Sutri zu Abend gegessen und übernachtet habe, ehe er am Folgetag nach Viterbo aufgebrochen sei. – 3) Nikolaus von

Butrinto notiert den Zwischenhalt in Sutri ohne Datumsangabe und Details lediglich stichpunktartig. – Vgl. dazu L , Reise-

und Marschgeschwindigkeit (1897) S.  72 und 78; N , Via Francigena (2008) S. 160; S ,  Heinrich VII.  1  (1924)

S. 170.
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1312 August [21–26], Viterbo 00822

Kaiser Heinrich macht auf dem Weg in die Toskana in Viterbo Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 29. Juni bis 31. Oktober 1312 des Gilles de la Marcelle, Pisa,  AS, Diplomatico

Roncioni, 1312 giugno 29 corta (früher Roncioni 717), SIAS-Nr. RON00838 (a Viterbe, le XXV jour dʼaoust). –

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Albertino Mussato, Historia lib. IX Rubrica 1, in: RIS 10 (1727) Sp. 469; 2)

Cronica Antiqua, ed. F  (1920) S. 136; 3) Chronicon Mutinense, ed. C  (1917–1919) S. 66 (die XIII augusti);

4) Codex Balduini, Abb. 26a, ed. S  (2009) S. 84f.; 5) Cronaca senese, ed. L /I  (1931–1939) S. 94

(a dì XXI d’agosto […] a dì XXIII d’agosto); 6) Cronica di Pisa cap. 130, ed. I  (2005) S. 75; 7) Ferreto de’

Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 72 (altera die); 8) Gesta Baldewini II 14 ed. W /M  2

(1838) S. 226 (vicesima quarta die); 9) Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 178; 10) Nikolaus von

Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 543f. – Drucke der Rechnung: B , Acta Henrici VII. 1

(1877) S. 332 Nr. 185; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1184 Z. 31f. Nr. 1154. – Regest: B , Heinrich VII.

(1844) S. 304 nach Nr. 503 zum 21. August.

Die genaue Datierung von Heinrichs Aufenthalt in Viterbo erweist sich als schwierig.  Die 5) Cronaca Senese gibt zu dieser

Station zwei Daten: Am 21. August habe Heinrich Rom verlassen und sei am Dienstag, den 23. August, in Viterbo eingetroffen.

7) Ferreto de’ Ferreti nennt kein Datum, macht aber die Angabe, Heinrich sei nach seiner Übernachtung in Sutri altera die nach

Viterbo gekommen. Ihm zufolge verließ Heinrich Rom am 20. August und übernachtete an diesem Tag in Sutri (Nr. 00821).

Demnach gelangte Heinrich am 21. August in das knapp 27 km entfernte Viterbo, wo er sich dem Chronisten zufolge fünf Tage

aufhielt.  L ,  Reise-  und Marschgeschwindigkeit  (1897)  S.  72  und  79,  folgt  Ferretos  Angaben.  Bei  der  Datierung des

Aufbruchs aus Rom auf den 21. August in der Cronaca Senese, die im Vergleich zu Ferreto de’ Ferreti summarischer berichtet,

handelt es sich angesichts des bisherigen Itinerars daher womöglich um eine Verwechslung mit dem Ankunftsdatum in Viterbo.

Den  23.  August  als  Ankunftstag  in  Viterbo  nennt  neben  der  Cronaca  Senese  auch  das  3)  Chronicon  Mutinense.  Der

Rechnungsposten des Gilles de la Marcelle belegt lediglich, dass sich der Hof am 25. August noch in Viterbo aufgehalten hat.

S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 170, und N , Via Francigena (2008) S. 160, übernehmen mit dem 21. August das aus

Ferreto de’ Ferreti erschlossene Ankunftsdatum. C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 52, nennen ohne Belege den

22. August als Ankunfts- und den 27. August als Abreisedatum. C , Arrigo VII (1973) S. 306, datiert den Einzug ohne

Quellenbelege auf den 22., die Abreise auf den 26. August. In zwei Briefen an Diego della Ratta vom 26. August 1312 und an

Guido de Montebabbuli vom 27. August 1312 informieren die Florentiner u.a. darüber, dass Heinrich sich ihrem Wissen nach in

Viterbo aufhalte, gedruckt in: B , Acta Henrici VII. 2 (1877) S. 150f. Nr. 184 und S. 154 Nr. 189. Da die Quellen nicht

eindeutig sind, umfasst die Datierung daher das zeitliche Intervall, in das Heinrichs Aufenthalt in Viterbo gefallen sein muss. – 1)

Albertino Mussato, die 2) Cronica Antiqua, die 6) Cronica di Pisa und 9) Giovanni di Lemmo erwähnen Heinrichs Aufenthalt in

Viterbo nur als Nebenbemerkung und geben kein Datum; ebenso knapp zu Ankunft und Aufbruch fasst sich 10) Nikolaus von

Butrinto. – Das 3) Chronicon Mutinense vermerkt Heinrichs Ankunft in Viterbo lediglich knapp. – Im 4) Codex Balduini verweist

die  Bildunterschrift  auf  den Aufenthalt  des  Kaisers  in  Viterbo  sowie  auf die  folgende Station Todi,  ehe  er  Castiglione und
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Marsciano erobert. Die Abbildung zeigt den Heerzug. – Neben den oben genannten Daten gibt die 5) Cronaca Senese eine kurze

Schilderung vom Verlassen Roms in einem Triumphzug. Mit Berufung auf einen unbestimmten Brief in Siena zähle das Heer des

Kaisers mehr als 30 000 Ritter und zahlreiche Fußsoldaten. In Viterbo sei der Luxemburger mit großem Fest empfangen worden.

– 7) Ferreto de’ Ferreti beschreibt ohne Datum, Heinrich sei nach der Übernachtung in Sutri altera die nach Viterbo gelangt und

vom Volk freudig begrüßt worden. In Viterbo habe sich der Kaiser fünf Tage aufgehalten. – 8) Die Gesta Baldewini nennen den

24., jedoch ohne Angabe des Monats, als Ankunftstag in Viterbo. W  und M  fügen irrigerweise Juli hinzu. Es ist

nicht eindeutig, ob hier gemeint ist, dass lediglich Balduin von Trier am 24. in Viterbo eintraf, so die Interpretation von B

a.a.O. und L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 79, oder ob sich die Angabe auch auf Heinrichs Eintreffen

bezieht. – Vgl. dazu B , Henry VII (1960) S. 173; C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 52; C , Arrigo

VII (1973) S. 306; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 72 und 79; N , Via Francigena (2008) S.  160;

S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 170; W , Orte (2008) S. 79.

1312 August [vor 27], Amelia 00823

Kaiser Heinrich passiert auf dem Weg in die Toskana Amelia.

Darstellungen  und Erwähnungen:  1)  Cronaca senese,  ed.  L /I  (1931–1939)  S.  95;  2)  Ferreto  de’

Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 72; 3) Gesta Baldewini II 15 ed. W /M  2 (1838)

S. 226.

Das Datum kann lediglich aus den Quellenbelegen der Regesten Nrn. 00822 und 00824 erschlossen werden. Alle aufgeführten

Quellen  erwähnen  den  Ort  nur  beiläufig  und  geben  weder  weitere  Details  noch  ein  Datum.  –  L ,  Reise-  und

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 72, zweifelt an der Angabe in den 3) Gesta Baldewini und gibt angesichts der zahlreichen

Fehler bei der Benennung anderer Ortschaften zu bedenken, dass es sich um eine fehlerhafte Benennung von Arezzo handeln

könnte. Daraus leitet er seine Vermutung ab, Heinrich habe sich womöglich nie dort aufgehalten. Durch die Nennungen bei 2)

Ferreto de’ Ferreti und in der 1) Cronaca Senese sowie aufgrund der Tatsache, dass sich Amelia auf halbem Weg zwischen

Viterbo und Todi befindet und zur Unterstützung Heinrichs Truppen nach Rom entsandte, so bei Ioan Fabrizio degli Atti, Cronaca

todina  12,  1,  ed.  M  (1979)  S.  159,  ist  ein  Zwischenstopp  Heinrichs  in  Amelia  sehr  wahrscheinlich.  –  Vgl.  dazu

C /C /P ,  Arrigo  VII  (1990)  S.  52;  C ,  Arrigo  VII  (1973)  S.  306;  L ,  Reise-  und

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 72 und 79; N , Via Francigena (2008) S. 160.

1312 August 27–30, Todi 00824

Kaiser Heinrich macht auf dem Weg in die Toskana in Todi Station.
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Überlieferung  Rechnung vom 29.  Juni  bis 31. Oktober 1312 des Gilles  de la Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico

Roncioni,  1312  giugno 29  corta  (früher  Roncioni  717),  SIAS-Nr.  RON00838 (a  Thode,  XXIX jour  dʼaoust).  –

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Annali di Perugia, ed. U  (1964) S. 187 (dì XXVII del mese d’agosto

[…] dì XXX del mese de agosto); 2) Cronica Antiqua, ed. F  (1920) S. 136; 3) Codex Balduini, Abb. 26a, ed.

S  (2009) S. 84f.; 4) Cronaca di Perugia, ed. F  (1850) S. 79 (adì 27 de agosto […] adì 30 del dicto

mese); 5) Cronica di Pisa cap. 106, ed. I  (2005) S. 58 (di settenbre) und ebd. cap. 130 S. 75; 6) Cronica

Sanese, in: RIS 15 (1729) Sp. 47; 7) Cronaca senese, ed. L /I  (1931–1939) S. 95 (a dì XXX d’agosto);

8) Cronaca Senese maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 323 (a dì 27 agosto […] a dì 30 dʼagosto); 9)

Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I  (1931–1939) S. 239 (a dì XXVI d’agosto […] a

dì XXX dʼagosto); 10) Ferreto de’ Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 72f.; 11) Fragmenta Fulginatis

Historiae  ed.  F -P  (1932–1933)  S.  22  (de  mense  semptembris);  12)  Gesta  Baldewini  II  15  ed.

W /M  2 (1838) S.  226; 13) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 44 und 45, ed. P  2 (1991)

S. 244f. (del detto mese d’agosto); 14) Ioan Fabrizio degli Atti, Cronaca todina 12, 13, ed.M  (1979) S. 160 (a

dì XXVII d’agosto, de domenicha […] a dì XXX d’agosto […] de mercordì); 15) Luccheser Fortsetzung der Pisaner

Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 251 Nr. 298; 16) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3

(21921) S. 544; 17) Ranieri Sardo, Cronaca di Pisa ed. B  (1963) S. 55 (di sectenbre); 18) Tolomeo da Lucca,

Historia, ed. C  (2009) S. 682. – Drucke der Rechnung: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 332 Nr. 185;

MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1184 Z. 34f. Nr. 1154 (XXIX jour dʼaoust), außerdem B , Acta Henrici VII. 1

(1877) S. 334 Nr. 185; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1186 Z. 13f. Nr. 1154 (XXIX jour dʼaoust). – Regest:

B , Heinrich VII. (1844) S. 304 nach Nr. 503 ohne Datum.

Obwohl sich in den Quellen divergierende Angaben finden, ist doch in der Mehrheit der Belege mit tagesgenauen Daten eine

klare Tendenz zur Datierung des Aufenthalts vom 27. bis zum 30. August zu erkennen. Diese Angaben werden übernommen. Die

Datierung wird weiterhin von 10) Ferreto de’ Ferreti unterstützt, der zwar kein genaues Datum gibt, aber berichtet, Heinrich sei

nach dem Aufenthalt in Amelia (Nr. 00823) mane facto nach Todi gekommen, also am 27. August, und habe sich dort drei Tage

lang aufgehalten. L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 79, stützt sich auf diese Angaben aus 10) Ferreto de’

Ferreti und datiert Heinrichs Aufenthalt auf den 27. bis 31. August. Bei der Datierung der Ankunft auf den 30. August in der 7)

Cronaca senese handelt es sich vermutlich um eine Verwechslung von An- und Abreisedatum. Die 9) Cronaca senese di Paolo di

Tommaso Montauri datiert die Ankunft auf den 26. August, was wahrscheinlich ebenfalls auf eine Ungenauigkeit zurückzuführen

ist. Die beiden Rechnungsposten des Gilles de la Marcelle belegen, dass sich der Hof am 29. August noch in Todi aufgehalten hat.

Abweichend von den Angaben, nach denen Heinrich bereits im August Todi wieder verließ, geht aus einem Brief der Florentiner

an Podestà,  Rat  und  Gemeinde  von San  Gimignano,  datiert  auf  den 2.  September,  hervor,  Heinrich  habe  sich noch  am 2.

September (rex ipse adhuc est in civitate Tuderti) in Todi aufgehalten, von wo aus er weiter nach Cortona und Arezzo zu ziehen

beabsichtige, wie man den Florentinern aus Orvieto berichtet habe, gedruckt in: B , Acta Henrici VII. 2 (1877) S. 162

Nr. 200. Auch die 5) Cronica di Pisa, die 11) Fragmenta Fulginatis Historiae und 17) Ranieri Sardo datieren den Aufenthalt

Heinrichs in Todi auf September. Sardo gebraucht den Calculus Pisanus und nennt daher als Jahr 1313. – Die 1) Annali di Perugia

und die 4) Cronaca della città di Perugia geben neben den Ankunfts- und Aufbruchsdaten keine weiteren Details zum eigentlichen
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Aufenthalt, und vermerken lediglich, dass Heinrich von Todi aus in den Contado von Perugia gezogen sei; ebenso 18) Tolomeo da

Lucca, allerdings ohne Datierungen. – Die 5) Cronica di Pisa schildert in cap. 105, Heinrich habe im September von Pisa Geld

erhalten und sei dann, so berichtet auch 17) Ranieri Sardo, mit den bereits zuvor erhaltenen Armbrustschützen (Nr. 00819) nach

Todi und dann in den Contado von Perugia gezogen; in cap. 130 ist der Aufenthalt nur am Rande erwähnt. – Die 2) Cronica

Antiqua, die 6) Cronica Sanese und die 15) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik vezeichnen nur knapp die Zwischenstation

ohne Daten oder Details zu nennen, wobei die Cronica Sanese hinzufügt, Heinrich sei dann auf Bitten der Tudertiner in den

Contado Perugias weitergezogen. – Im 3) Codex Balduini verweist die Bildunterschrift auf den Aufenthalt des Kaisers in Todi,

ehe  er  Castiglione  und  Marsciano  erobert.  Die  Abbildung  zeigt  den  Heerzug  Heinrichs.  –  Der  7)  Cronaca  senese  zufolge

beschloss Heinrich auf Anraten der Ghibellinen am 30. August nach Todi zu ziehen, um an jenen Rache zu nehmen, die seine

Krönung verhindern wollten. Zum Aufenthalt selbst finden sich keine Informationen, es wird lediglich weiter berichtet, dass

Heinrich mit den Tudertinern und den Spoletinern anschließend in den Contado von Perugia und Emilia gezogen sei. – Die 8)

Cronaca  Senese maggiore  nennt den  27.  August  als Aufbruchsdatum aus Tivoli,  wobei es  sich aufgrund der  summarischen

Berichterstattung aber vermutlich um eine Verwechslung mit dem Ankunftsdatum in Todi handelt. Heinrich sei dort als Stadtherr

ehrenvoll  empfangen worden und am 30.  August  mit  den Tudertinern in  den Contado von  Perugia aufgebrochen. Während

Heinrich in Todi weilte, sei zudem Inghiramo di Biserno aus der kaiserlichen Gefangenschaft geflohen. – Die 9) Cronaca senese

di Paolo di Tommaso Montauri berichtet neben dem Ankunftsdatum knapp von der Flucht des Inghiramo di Biserno am gleichen

Tag sowie von Heinrichs Aufbruch aus Todi und seinem Weiterzug in Begleitung der Tudertiner in den Contado von Perugia. –

10) Ferreto de’ Ferreti nennt kein Datum, macht aber die Angabe, Heinrich sei nach dem Aufenthalt in Amelia mane facto nach

Todi  gekommen  und  habe  sich  dort  drei  Tage  lang  aufgehalten.  –  Die  11)  Fragmenta  Fulginatis  Historiae  berichten  ohne

Datumsangaben, Heinrich sei mit einem Heer von 1 200 Mann nordalpiner Herkunft nach Todi gekommen und dann weiter ins

Gebiet Perugias gezogen. – In den 12) Gesta Baldewini ist der Zwischenstopp nur in einer Auflistung des Itinerars kurz und ohne

Datierung aufgeführt. – 13) Villani berichtet knapp und ohne ein Ankunftsdatum zu geben, Heinrich sei von Tivoli aus nach Todi,

das auf seiner Seite stünde, gekommen, wo er ehrenhaft als Stadtherr empfangen worden sei. Im August sei der Luxemburger

dann von Todi aus aufgebrochen und in den Contado von Perugia gezogen. – 14) Ioan Fabrizio degli Atti schildert mit genauer

Datierung, Heinrich sei in Todi mit vielen Leuten eingezogen und schließlich in Begleitung seiner Truppen sowie der Tudertiner

und der Spoletiner  ins Gebiet von Perugia weitergezogen. – 16) Nikolaus von Butrinto berichtet,  zwar ohne Datierung, aber

ausführlich, Heinrich habe gegen den Willen seiner nordalpinen Begleiter den Umweg nach Todi genommen, da er  von den

Tudertinern  davon  überzeugt  worden  wäre.  –  Zur  Bedrohung  des  Contado  von  Perugia  durch  Heinrich  und  die  dortigen

Vorbereitungen  G ,  Perugia  (2008)  S.  303–305.  –  Vgl.  dazu  B ,  Henry  VII  (1960)  S.  173;  C /C

/P , Arrigo VII (1990) S. 52; C , Arrigo VII (1973) S. 306; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 483;

L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 79; N , Via Francigena (2008) S. 160; S , Heinrich VII. 1

(1924) S. 170; W , Orte (2008) S. 79.

[vor 1312 August 20 oder 21 oder 30] 00874

König oder Kaiser Heinrich ernennt Gianotto Spinola, Sohn des verstorbenen Enrico Spinola, bis
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auf  Widerruf  zum Vikar  des  Castrums Cassano  [Spinola]  und der  Festung  Briunti  mit  ihren
Territorien und Distrikten und der lokalen Gerichtsbarkeit  (ea que  sunt  meri  et  mixti  imperii
simplicis iurisdictionis in locis ipsis).

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus der erneuten Bestätigung der Ernennung im August 1312, siehe Nr. 00877.

Die  Ernennung des  Gianotto  Spinola führte  zu einem Konflikt  mit  der Kommune Tortona, in  deren  Rahmen Heinrich  VII.

Gianotto Spinola das Vikarsamt und ein einhergehendes Zollregal (Nr. 00875) erneut bestätigte. Diese Urkunde spricht davon,

dass Vikariat und Wegezoll  mittels duorum rescriptorum nostre imperialis  maiestatis  verliehen worden seien.  –  Zur Familie

Spinola fehlt,  trotz ihrer  Bedeutung für die genuesische und ligurische Geschichte, grundlegende Literatur.  Gianotto Spinola

gehörte wie sein Vater Enrico wahrscheinlich dem Zweig der Spinola di San Luca an, vgl. P , Curtis (2005) S. 123 Anm. 73.

– Ebd. auch zur  Festung Briunti,  die  sich nicht  identifizieren lässt.  Das Mailänder  Regest gibt anstelle von Briunti  den Ort

Honoronici, was sich notfalls mit Guacciorna, einem Ortsteil von Cassano Spinola identifizieren ließe. Maria Francesco Accinelli

löst  Briunti  einmal  mit  Brianzo,  ein andermal mit Brivento  auf,  beide  Ortsnamen sind heute  nicht  mehr nachzuweisen  (zur

Überlieferung und zur  Datierung s.  Nr.  00877). Cassano und Briunti  bzw.  Brion  gehörten im 12.  Jh.  noch zum Gebiet  von

Tortona, wie aus einer Urkunde Friedrichs I. aus dem Jahr 1183 hervorgeht, MGH Const. 1 (1893) S. 390–393 Nr. 284, hier

S. 392, vgl. D , Reichsgut (1896) S. 241f.

[vor 1312 August 20 oder 21 oder 30] 00875

König oder Kaiser Heinrich erlaubt Gianotto Spinola, Sohn des verstorbenen Enrico Spinola, und
seinen Nachkommen, in den Territorien des Castrums Cassano [Spinola], der Festung Briunti und
im Gebiet von San Bartolomeo di Cassano (in territorio domus sancti Bartholomei de Cassiano)
für jede durchreisende Fuhre, unabhängig von ihrer Ladung, einen Wegezoll (pedagium) in Höhe
von sechs Genueser Pfennigen und für jedes mit Packsattel gesattelte Tier ohne Ladung zwei
Genueser Pfennige zu erheben oder erheben zu lassen. Er verpflichtet ihn im Gegenzug am Fluss
Scrivia, der unterhalb des genannten Castrums vorbeiführt (per planitiem dicti castri labatur), im
Winter,  wenn der  Fluss  so  weit  anschwillt,  dass  er  nur  noch mithilfe  von  Booten überquert
werden kann, dauerhaft auf eigene Kosten einige Boote für die Durchreisenden bereitzuhalten.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus der erneuten Bestätigung der Verleihung im August 1312, siehe Nr. 00877.

Die Verleihung des Zolls und die einhergehende Ernennung des Gianotto Spinola zum Vikar von Cassano und Briunti (Nr. 00874)

führte zu einem Konflikt mit der Kommune Tortona, in deren Rahmen Heinrich VII. Gianotto das Privileg erneut bestätigte. Diese

Urkunde spricht davon, dass Vikariat und Zollregal mittels duorum rescriptorum nostre imperialis maiestatis verliehen worden

seien. – Zu Gianotto Spinola und den Orten Cassano und Briunti s. ebd. – San Bartolomeo existierte noch 1837, ist heute jedoch

nicht  mehr nachzuweisen, vgl.  C , Dizionario 4 (1837) S.  43: »[Cassano è]  situato alla destra  sponda dello Scrivia  tra
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Gavezzana e s. Bartolommeo [...]«. Die unbeglaubigte Abschrift im Archivio Storico del Comune di Genova spricht von der

domus Sancti Bartholomei de Punete de Cassiano. – Zur Datierung vgl. Nr. 00877.

[vor 1312 August 20 oder 21 oder 30] 00876

König oder Kaiser Heinrich befiehlt seinem Vikar in Tortona, dem Rat der Kommune und der
Stadtgemeinschaft (universitati civitatis)  unter Strafandrohung, sich während der Amtszeit des
Gianotto Spinola als Vikar von Cassiano [Spinola] und Briunti hinsichtlich der Einwohner dieser
Gebiete nicht einzumischen und Gianotto sein Vikarsamt ungehindert ausüben zu lassen.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus der erneuten Bestätigung der Privilegien für Gianotto Spinola im August 1312,

siehe Nr. 00877.

Die Verleihung des Vikariats von Cassano und Briunti (Nr. 00874) und eines einhergehenden Zollregals (Nr. 00875) führte zu

einem Konflikt mit der Kommune Tortona, in deren Rahmen Heinrich VII. Gianotto Spinola seine Privilegien erneut bestätigte.

Aus dieser Urkunde lässt sich das obige Deperditum erschließen, das als rescriptum nostre maiestatis beschrieben wird. – Zur

Datierung s. Nr. 00877, zur Person des Gianotto Spinola und den fraglichen Gebieten Nr. 00874.

1312 August 20 oder 21 oder 30 00877

Kaiser  Heinrich  [1+2]  erneuert  Gianotto  Spinola,  Sohn  des  verstorbenen  Enrico  Spinola,
aufgrund  seiner  Verdienste  die  urkundliche  Ernennung  zum  Vikar  des  Castrums  Cassano
[Spinola] und der Festung Briunti  (Nr.  00874) und die  ihm und seinen Nachkommen erteilte
Erlaubnis, in den Gebieten von Cassano, Briunti und San Bartolomeo di Cassano ein Wegegeld
(pedagium) zu erheben (Nr. 00875), da ihm unlängst durch Gianottos Klage bekannt wurde, dass
dieser, nachdem ihm und den Einwohnern der genannten Orte viele Schäden zugefügt worden
waren,  entgegen  der  kaiserlichen  Befehle  mit  Vikar  und  Leuten  von  Tortona  erzwungene
Abkommen  getroffen  hat,  obwohl  Heinrich  seinem  Vikar  in  Tortona,  dem  Rat  und  der
Stadtgemeinschaft  unter  Strafandrohung  schriftlich  befohlen  hatte,  Gianotto  sein  Vikarsamt
ungehindert ausüben zu lassen (Nr. 00876). Die getroffenen Abkommen enthalten, ausweislich
des Wortlauts eines durch den Notar Franceschino Calderani am Donnerstag, den 23. März 1312,
in den Protokollen der Stadt (in actis dicte civitatis) festgehaltenen und aus diesen Protokollen
durch  den  Notar  Blasinus  de  Varcellis  ausgefertigten  Notariatsinstruments,  den  Verzicht
Gianottos auf alle oben genannten Erlasse, Privilegien und Konzessionen und die ihm durch diese
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Privilegien  zustehenden  Rechte  sowie  die  Vergebung  aller  durch  die  Kommune,  die
Gemeinschaft  oder  einzelne  Personen aus  Tortona  zugefügten Schäden an seinem Besitz.  [3]
Nach  Prüfung  des  Instruments  und  eines  Ratsbeschlusses  des  am  24.  März  1312
zusammengetretenen generellen Rats der Kommune Tortona und der zweifelsfreien Erkenntnis,
dass  der  Vergleich  (transactio)  und  der  gesamte  Inhalt  des  Instruments  durch  Zwang  und
Unterdrückung erpresst wurden und die kaiserliche Ehre verletzen, annulliert Heinrich sie aus
sicherem Wissen und bestätigt den kaiserlichen Erlass über das Vikarsamt und die Bewilligung
des Wegezolls, dessen Einhaltung er wünscht, ungeachtet irgendeines durch Gianotto geleisteten
Verzichts. Er erneuert Gianotto und seinen Nachkommen zu seiner Sicherheit diese Privilegien,
verleiht  ihnen  alles  darin  Enthaltene  von  Neuem  und  entzieht  der  Kommune  Tortona  alle
entgegenstehenden Schriftstücke, gleich von wem und in welcher Form sie verliehen wurden,
ungeachtet  entgegenstehender  Rechte,  Gesetze  und  Rechtseinreden,  insbesondere  aber  der
Klausel  si  preces  veritate  nitantur,  da  sich  dem Kaiser  die  Richtigkeit  des  Sachverhalts  zu
Genüge  offenbart  hat.  [4]  Er  befiehlt  den  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Vikaren  und
Amtsträgern  und  der  Kommune  Tortona,  sowie  allen  anderen,  weder  Gianotto  noch  die
Einwohner  der  vorgenannten  Territorien  bezüglich  der  besagten  Konzessionen  zu  belästigen,
unter Androhung einer Pön von 100 Pfund Gold für jede Gemeinschaft, 50 für jeden Markgrafen
oder Grafen und 25 für jede Einzelperson. Sollten Vikar, Amtsträger, Kommune oder Leute von
Tortona dem zuwiderhandeln, so entzieht der Kaiser ihnen kraft dieses Schriftstücks aus sicherem
Wissen und ungeachtet möglicher Formfehler alle Privilegien, Benefizien, Gnadenerweise und
Immunitäten,  die der  Kommune zuvor von den römischen Kaisern oder  ihm selbst  verliehen
worden waren. – Majestätssiegel angekündigt. – Dilecto et fideli suo Ianoto Spinule.

Überlieferung: *Beglaubigte und registrierte Abschrift des Notars und genuesischen Kanzlers Francus de Tubino

quondam  Therami  vom  26.  Januar  1559,  überliefert  als  spätere  Ausfertigung  in  Form  eines  im  August  1630

mehrfach  beglaubigten  Pergamentlibells  (zwei  anhängende  Siegel  in  Siegelkapseln,  eines  aus  rotem  Wachs;

Unterschrift des ausfertigenden Notars Stephanus Tubinus, weitere Beglaubigungen) Turin, AS, Sezione Corte, Paesi,

Paesi di nuovo acquisto, Tortonese mazzo 4 n. 1.4; *Druckblatt vom 23. April 1723 ebd., Sezione Corte, Paesi,

Genova, Confini con Genova, Provincia di Tortona mazzo 1 n. 3 aus der Abschrift von 1559; Abschrift des Libells

(Beglaubigung 1758  durch  den  Archivpräfekten  Antonius  Carbonus)  ebd.,  Sezioni  Riunite,  Camera  dei  Conti,

Piemonte, Feudalità,  Art.  753 vol.  11  (ehemals  12) fol.  246r–259r, Insert  der Heinrich-Urkunde fol.  252r–256r;

Abschrift des Druckblatts vom 18. Februar 1769, überliefert als Kopie ebd. vol. 33 (ehemals 34) fol. 184r–191r,

Insert der Heinrich-Urkunde fol. 187–189v; *Abschrift des 17. Jh. in einer Sammelhandschrift Genua, ASC, Fondo

Manoscritti  n.  21 fol.  118v–120v; Regest  in  einer  Regestenkompilation des  Notars Beltramo Turconi von 1456

Mailand, Biblioteca Ambrosiana, D 59 suss. (ehemals E.S.VI.13) fol. 124r mit der Überschrift Pro Zanoto Spinolla;

Regest in italienischer Sprache von der Hand des genuesischen Kanzlers Antonio Roccatagliata, 2. Hälfte 16. Jh.,

Genua, AS, Manoscritti 112 fol. 182r; zwei italienischsprachige Regesten in einem Traktat von Francesco Maria

Accinelli (um 1767) Genua, Biblioteca Civica Berio, m.r.II.5.4 Tomus II pars 2 S. 40f. und 267 aus dem Druck von
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L . – Drucke:L , Codex Italiae diplomaticus 2 (1726), cap. 32, Sp. 555–558 Nr. 3 (mit Datum 1313); K ,

Acta Imperii (1911) S. 152f. Nr. 230 (aus dem losen Druckblatt); K , Urkunden und Regesten 3 (1914) S. 81

Nr. 50 (aus der Mailänder Überlieferung). – Regesten:K , Urkunden und Regesten 3 (1914) S. 68 (aus der

Mailänder Überlieferung).

Die Paragraphenzählung folgt dem Druck bei K  a.a.O. – In der Rahmenurkunde von 1559 heißt es, dass das Privileg Heinrichs

durch  Cesare  Spinola  im Original  vorgelegt  worden  sei,  das  Siegel  war  wohl  zu  diesem Zeitpunkt  bereits  verloren  (aliud

privilegium [...] descriptum in pergameno carateribus antiquis quod non habet subscriptionem neque dicti imperatoris neque

alicuius cancellarii, et habet duo foramina in parte inferiori denotantia quod ibidem apensum fuit sigillum [...] et ex apparentia

videre est  multum antiquum).  Die  Lücken im Text,  die  sich durch alle folgenden  Überlieferungen ziehen, waren  wohl  dem

Konservierungszustand des  Originals geschuldet,  sie  bestanden bereits  1559 und werden in der Beglaubigungsformel eigens

erwähnt: excluso dumtaxat quod in dicto privilegio adsint quedamque non potuerunt intelligi, et propterea in illis locis fuerunt

facte linee denotantes quod in dictis locis non potuit legi dictum privilegium. Das Privileg wurde durch Karl V. unter dem 4.

November 1536 bestätigt (ohne Insert), auch dieses Privileg wurde 1559 beglaubigt und ist dementsprechend in allen auf dieser

Grundlage  erstellten  Kopien  überliefert.  –  In  allen  Überlieferungen,  die  aus  der  notariellen  Abschrift  des  Jahres  1559

hervorgegangen sind, ist das Datum unvollständig, nach einer Lücke steht tertio kalendas Septembris. K  datiert entsprechend

auf den 30. oder 20. August. Das Regest des 15. Jh. in Mailand und die Abschrift in Genua, beide unabhängig von der Kopie des

Jahres  1559,  geben  einstimmig  die  12.  Kalenden  des  September  und  damit  den  21.  August  als  Datum  und  Tivoli  als

Ausstellungsort an. Wahrscheinlich hatte Heinrich Tivoli aber bereits am 19. August verlassen, vgl. Nr. 00820. L  a.a.O. gibt

hingegen nur das Jahr 1313 als Datum, auf welcher Grundlage sein Druck entstand, lässt sich nicht nachvollziehen. Ihm folgt

Francesco Maria Accinelli, der sein Regest aus Lünigs Druck erstellte (Lunigh). Ein weiteres Kurzregest Accinellis, S. 40, geht

hingegen auf das Regest bei Roccatagliata zurück, diese beiden Regesten datieren auf September 1313, Heinrich VII. verstarb

jedoch bereits am 24. August 1313. Die Datumsangabe wurde daher offen gelassen. – Alle überlieferten Abschriften weichen –

teils stark – voneinander ab, die unbeglaubigte Abschrift des 16. Jh. ist die einzige Abschrift ohne Lücken. Für das Regest wurden

die verschiedenen Überlieferungsstränge kombiniert. – Zu den vorhergehenden Privilegien für Gianotto Spinola, zu seiner Person

und den umstrittenen Gebieten s. Nr. 00874 und 00875.

1312 August [30/31 – September 3], Marsciano (le derain jour d’aoust,
devant marchan)

00825

Kaiser Heinrich erobert auf dem Weg in die Toskana Marsciano und macht dort Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 29. Juni bis 31. Oktober 1312 des Gilles de la Marcelle, Pisa,  AS, Diplomatico

Roncioni, 1312 giugno 29 corta (früher Roncioni 717), SIAS-Nr. RON00838. – Darstellungen und Erwähnungen:

1) Albertino Mussato, Historia lib. IX Rubrica 1, in: RIS 10 (1727) Sp. 469; 2) Cronica Antiqua, ed. F  (1920)

S. 136 (penultima die augusti); 3) Cronica Potestatum, ed. F  (1920) S. 178; 4) Annali di Perugia, ed. U
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(1964) S. 187f.; 5) Codex Balduini, Abb. 26a, ed. S  (1993) S. 84f.; 6) Cronaca di Perugia, ed. F  (1850)

S.  79f.;  7)  Cronica  Sanese,  in:  RIS  15  (1729) Sp.  47;  8)  Cronaca  senese di  Paolo di  Tommaso Montauri,  ed.

L /I  (1931–1939)  S.  239  (a  dì  XXX d’agosto);  9)  Cronaca Senese maggiore,  ed.  L /I

(1931–1939) S. 323 (a dì 30 dʼagosto); 10) Ferreto de’ Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 72f.; 11)

Fragmenta  Fulginatis  Historiae  ed.  F -P  (1932–1933)  S.  22  (de  mense  semptembris);  12)  Gesta

Baldewini II 15 ed. W /M  2 (1838) S. 226; 13) Ioan Fabrizio degli Atti, Cronaca todina 12, 13,

ed.M  (1979)  S.  160f.  (a  dì  XXX  d’agosto  […]  de  mercordì);  14)  Nikolaus  von  Butrinto,  Relatio,  ed.

B /M  3 (21921) S. 544. – Drucke der Rechnung: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 335 Nr. 185;

MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1186 Z. 41f. Nr. 1154. – Regest:B , Heinrich VII. (1844) S. 304 nach Nr. 503

ohne Datum, erwähnt bei Eintrag zu Todi.

Die Datierung für die Ankunft Heinrichs in Marsciano bleibt vage, da den Quellen nicht eindeutig zu entnehmen ist, an welchem

Tag Heinrich in Marsciano  eintraf.  Während die 8)  Cronaca senese  di  Paolo di  Tommaso Montauri,  die  9) Cronaca Senese

maggiore und 13) Ioan Fabrizio degli Atti den 30. August nennen, belegt  die Angabe im Rechnungsposten von Gilles de la

Marcelle Heinrichs dortigen Aufenthalt erst vom 31. August an. Die 2) Cronica Antiqua gibt trotz Datumsnennung ebenfalls keine

Klarheit,  da  im Text  die  Erwähnung von Heinrichs  Eintreffen der  Nennung des  letzten Augusttages  als  Tag der  Eroberung

vorausgeht und somit  ein kleiner Interpretationsspielraum bleibt.  Es ist  daher  sowohl möglich,  dass Heinrich Marsciano mit

seinen Truppen bereits am 30. August erreichte, die Ortschaft aber erst am folgenden Tag erobert wurde; ebenso möglich ist es

auch,  dass  Heinrichs  Truppen  ohne  den  Kaiser  am vorletzten  Augusttag anrückten,  der  Kaiser  aber  erst  am Tag  darauf  in

Marsciano eintraf. Letzteres geht auch aus einem Breif der Florentiner an San Gimignano vom 2. September 1312 hervor, laut

dem die kaiserlichen Truppen am 30. August nach Marsciano gekommen seien und die Ortschaft zerstört hätten. Heinrich selbst

habe sich zum Zeitpunkt der Abfassung noch in Todi aufgehalten, gedruckt in: B , Acta Henrici  VII.  2 (1877) S. 162

Nr. 200. Heinrichs Verweilen in Todi bis zum 2. September ist zwar aufgrund der Quellenbelege in Nr. 00824 unwahrscheinlich,

lässt sich jedoch auch nicht eindeutig ausschließen, sodass der Brief die Datierung weder abschließend bestätigt oder widerlegt.

Wie lange sich Heinrich in Marsciano aufhielt, lässt sich ebenfalls nur erschließen. L , Reise- und Marschgeschwindigkeit

(1897) S. 79, Anm. 4, vermutet, Heinrich könnte sich bis zum 3. September in Marsciano aufgehalten haben. Er bezieht sich dabei

auf eine Angabe bei Gilles de la Marcelle, in der unter movant le III jour de septembre ein weiterer Rechnungsposten aufgeführt

ist. Diese Vermutung wird durch die 11) Fragmenta Fulginatis Historiae untermauert. Neben der Datierung des vorangegangenen

Aufenthalts in Todi in den September, wobei es sich vermutlich um eine Ungenauigkeit handelt (dazu der Kommentar zu Nr.

00824), findet sich im selben Satz die Angabe, Heinrich sei von Todi aus in den Contado von Perugia gezogen und dort vier Tage

geblieben. Ein Aufenthalt Heinrichs in bzw. in der Nähe von Marsciano kann somit bis zum 3. September angenommen werden.

Laut einem Brief der Florentiner an Diego della Ratta vom 31. August 1312 war Heinrich bereits aus Todi aufgebrochen und

durch Perusiner  Gebiet  Richtung Arezzo unterwegs,  gedruckt  in:  B ,  Acta  Henrici  VII.  2  (1877)  S.  157f.  Nr.  194.  –

Während der 5) Codex Balduini und die 12) Gesta Baldewini berichten, lediglich Heinrichs Heer bzw. ein Teil davon sei nach

Marsciano  gezogen  und  habe  die  Siedlung  eingenommen,  ohne  dabei  die  Beteiligung  oder  Anwesenheit  des  Kaisers  zu

vermerken, ist durch die Angabe in den Rechnungen des Gilles de la Marcelle (le derain jour d’aoust, devant marchans) belegt,

dass sich zumindest ein Teil des Hofes ebenfalls dort bzw. vor Marsciano am 31. August einfand. Daher scheint es naheliegend,

dass Heinrich selbst auch in bzw. vor Marsciano weilte, wie 14) Nikolaus von Butrinto, die 2) Cronica Antiqua, die 3) Cronica
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Potestatum,  die  beiden  genannten  8)  9)  Chroniken  aus  Siena  und  19)  Ferreto  de’  Ferreti  schildern.  Laut  einem Brief  der

Florentiner an Diego della Ratta vom 2. August 1312 war es Heinrichs Absicht, schon am 30. August Truppen nach Marsciano zu

entsenden, gedruckt in: B , Acta Henrici VII. 2 (1877) S. 130 Nr. 159. Dass tatsächlich am 30. August bereits zumindest ein

Teil des Heeres Marsciano erreichte, findet sich nicht nur in der 8) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, sondern geht

auch aus  einem weiteren  Brief  der  Florentiner  hervor,  diesmal  an  die  Kommune San  Gimignano vom 2.  September  1312,

gedruckt in: B , Acta Henrici VII. 2 (1877) S. 162 Nr. 200. – Im 5) Codex Balduini und in den 12) Gesta Baldewini wird

explizit gemacht, dass Marsciano durch Heinrichs Marschall [Heinrich von Flandern] erobert wurde, ebenso wie sechs weitere,

nicht näher benannte Kastelle, und dass der Marschall das Gebiet bis nach Perugia verheerte. Dass Heinrich bei den Zerstörungen

und Plünderungen des Contado von Perugia nicht als Subjekt genannt wird, ist mit hoher Wahrscheinlichkeit eine absichtliche

Auslassung von Seiten des Verfassers, um den Kaiser nicht in ein schlechtes Licht zu rücken. Diese Nichterwähnung Heinrichs

schließt  dabei  jedoch nicht  kategorisch  auch seinen  Aufenthalt  dort  aus.  Auch  in  den  4)  Annali  di  Perugia  wird  Heinrichs

Marschall als Hauptfigur der Eroberung Marscianos präsentiert, wobei hier, anders als im mehr als luxemburgerfreundlichen 5)

Codex  Balduini,  keine  Beschönigung  oder  Verschleierung  der  Taten  des  Kaisers  zu  erwarten  ist.  Es  ist  somit  nicht

unwahrscheinlich, dass Heinrich zwar in Marsciano weilte, die Eroberung der Ortschaft aber von seinem Marschall angeführt

wurde. – 1) Albertino Mussato schildert blumig, aber ohne Details oder Datum, die Verwüstung Marscianos. – Die 2) Cronica

Antiqua nennt den 31. August als Datum, an dem Heinrich Marsciano einnahm und zerstörte; anschließend sei er durch den

Contado von Perugia gekommen und habe viele weitere Orte verheert. – Die 3) Cronica Potestatum und die 7) Cronica Sanese

vermerken ohne Details oder genaue Datumsangabe lediglich die Einnahme und Zerstörung des Ortes durch Heinrich. – Die 4)

Annali di Perugia berichten ausführlich, nennen dabei aber kein genaues Datum, sondern geben nur an, Heinrich sei, nachdem er

Todi am 30. August verlassen hatte (Nr. 00824), in den Contado von Perugia gekommen. Dort habe er seine Truppen Marsciano

belagern und den Borgo des Kastells mit Gewalt nehmen lassen. Daraufhin, so die Annalen weiter, griffen Heinrichs Truppen das

Kastell an, so dass die Angegriffenen stark bedrängt einen Mönch zum Marschall Heinrichs [Heinrich von Flandern] schickten,

um über einen Frieden zu verhandeln. Der Marschall versprach die Unversehrtheit aller im Kastell Anwesenden, sollten sie es

freiwillig übergeben, brach das Versprechen nach der Übergabe jedoch, so dass geplündert und die Männer gefangen gesetzt

wurden. Am 31. August zogen laut Quelle die Leute des Kaisers bis nach San Valentino und setzten Casalina, la Ffratta degl figl

d’Aço, Cerqueto, Murecellam, Santa Hellera und San Vallentino collinante in Brand. Am ersten September verwüsteten sie Celle

und Candione und am zweiten September Compigniano, la Spina, Santa Apollenara und Monte Ubiano, ehe sie am 3. September

zwar die Ortschaft von Castiglione del Lago, nicht aber die Festung einnahmen (Nr. 00826). Außerdem zerstörten sie weitere,

nicht  genau benannte Orte.  Fast  wörtlich übernimmt die  6)  Cronaca della  città  di  Perugia  diese  Passagen und  liefert  keine

zusätzlichen Informationen. – Im 5) Codex Balduini verweist die Bildunterschrift auf die Eroberung Marscianos sowie weiterer

sechs  Kastelle  durch  den  Marschall  [Heinrich  von  Flandern],  der  zudem  das  Gebiet  bis  nach  Perugia  verheert  habe.  Ein

Aufenthalt Heinrichs in Marsciano geht hieraus nicht hervor. Ähnlich berichten die 12) Gesta Baldewini und machen deutlich, der

Marschall  habe  Marsciano und  weitere  Kastelle  erobert  und  den Contado verwüstet;  eine  Beteiligung  Heinrichs  wird  nicht

erwähnt. – Laut der 8) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri erreichte Heinrich am 30. August mit den Tudertinern den

Contado von Perugia und Marsciano, das von ihnen angegriffen und durch Verhandlungen eingenommen wurde. Die Garantie der

Unversehrtheit  von Leib,  Hab und Gut  der  Bewohner  wurde  von den Tudertinern  gebrochen und alle,  die  im Inneren [des

Kastells] gefunden wurden, getötet. Anschließend, so weiter, verwüstete Heinrich mit seinen Leuten den Contado von Perugia,
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legte Feuer und zerstörte Weinreben und Wälder; ebenso, und fast wörtlich, berichtet die 9) Cronaca Senese maggiore. – 10)

Ferreto de’ Ferreti berichtet knapp von der gewaltsamen Einnahme Marscianos, der Tötung und Gefangennahme der Bewohner

und der Inbrandsetzung des Ortes durch Heinrich. – Die 11) Fragmenta Fulginatis Historiae berichten summarisch, während des

viertägigen Aufenthaltes im Gebiet von Perugia habe Heinrich Marsciano und weitere Ortschaften auf seinem Weg nach Arezzo

zerstört. – Laut 13) Ioan Fabrizio degli Atti, der sehr detailliert berichtet, erreichte Heinrich am 30. August das Gebiet Perugias

und nahm Marsciano mit den Tudertinern und Spoletinern im Kampf ein, das dann geplündert und in Brand gelegt wurde. Er lobt

zudem die reiche Beute, die in Marsciano gemacht wurde. Für den 31. August berichtet er weiter, die kaiserlichen Truppen hätten

Cerqueto, Casalina und weitere Ortschaften eingenommen, seien bis an die Tore Perugias vorgerückt und hätten bei San Valentino

ein  Lager  aufgeschlagen.  Am Abend  erreichten  Sie  ihm zufolge  Camone.  –  14)  Nikolaus  von  Butrinto  berichtet  ebenfalls

ausführlich über Heinrichs Einfall in Perusiner Gebiet und betont, wie widerwillig die nordalpinen Begleiter des Kaisers diese

Route einschlugen, der Kaiser jedoch starrsinnig seinem eigenen Kopf folgte. Er erwähnt die Zerstörung von Gütern im Contado,

fügt aber hinzu, dass seines Wissens nach, mit Ausnahme der Bewohner von Marsciano, niemand zu Tode gekommen sei, da alle

geflüchtet waren. Ihm zufolge wurde Marsciano geplündert und in Brand gesetzt, da es die erste Ortschaft auf dem Weg war.

Tudertiner, Spoletiner und Narnesen, die er als skrupellos in Bezug auf die Zerstörung charakterisiert, seien dort zugegen gewesen

und hätten auch andere Orte zerstört.  Angeblich hätten sie Heinrich 1 000 Goldflorin für jeden Tag versprochen, den er im

Contado von Perugia verweilte; dass der Kaiser das Geld bekommen habe, glaubt er nicht. – Heinrichs Aufenthalt im Contado

von Perugia, ohne dass genaue Orte genannt werden, ist in zahlreichen Quellen vermerkt, so dass hier nur eine kleine Auwahl

gegeben werden kann. Besonders hervorgehoben werden muss 13) Ioan Fabrizio degli Atti 12, 17, der eine detaillierte Auflistung

der vom kaiserlichen Heer zerstörten Orte liefert. Weiterhin berichten über den Einfall Heinrichs und dessen Truppen in den

Contado von Perugia: Annales Forolivienses, ed. M  (1903) S. 62; Cronaca senese, ed. L /I  (1931–1939)

S. 95; Cronica di Pisa cap. 106, ed. I  (2005) S. 58 und ebd. cap. 130 S. 75; Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P

(1876) S. 178; Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 251 Nr. 298; Ranieri Sardo, Cronaca

di Pisa ed. B  (1963) S. 55; Riccobaldo da Ferrara, Compilatio cap. De Henrico Augusto, ed. H  (2000) S. 228. – Bei

den im 5) Codex Balduini und in den 12) Gesta Balduini neben Marsciano und Castiglione (Nr. 00826) erwähnten Kastellen, die

den Verfassern zufolge von Heinrichs Marschall [Heinrich von Flandern] erobert wurden, könnte es sich um jene Orte handeln,

die in den 4) Annali di Perugia, der 6) Cronaca di Perugia und bei 13) Ioan Fabrizio degli Atti erwähnt werden. Sie lassen sich mit

folgenden heutigen Ortschaften identifizieren: Cerqueto, San Valentino della Collina, Morcella, Sant’Elena, Compignano, Spina,

Sant’Apollinare  und  Monte  Vibiano,  alles  Ortsteile  der  heutigen Gemeinde  Marsciano;  außerdem Casalina,  ein  Ortsteil  der

Gemeinde Deruta und Celle, ein Ortsteil von Città di Castello. Candione entspricht vermutlich dem heutigen Candeggio, ebenfalls

ein Ortsteil von Città di Castello. Die Angabe la Ffratta degl figl d’Aço in den 4) Annali di Perugia lässt sich nicht auflösen. –

Zum Einfall der kaiserlichen Truppen in den Contado von Perugia G , Perugia (2008). Zum Nachspiel der Zerstörung

des  Ortes  ebd.  S.  325f.  Ein  detaillierter  zeitgenössischer  Bericht  zu  den  Zerstörungen  im  Contado  von  Perugia  durch  die

kaiserlichen Truppen findet sich in der Perusiner Anklageschrift gegen drei, an den Verwüstungen beteiligte Adelige aus Cortona

vom 6. September und 3. Dezember 1312, gedruckt ebd. S. 376–378.– Vgl. dazu B , Henry VII (1960) S. 173; C ,

Arrigo VII (1973) S. 306f.; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 79; N , Via Francigena (2008) S. 160;

S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 170.
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1312 September 3, Contado von Perugia, Castiglione del Lago? 00826

Kaiser  Heinrich  erobert  auf  dem Weg  in  die  Toskana  Castiglione  del  Lago  und  macht  dort
Station.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Annali di Perugia, ed. U  (1964) S. 188 (dì III de settembre); 2) Codex

Balduini, Abb. 26a, ed. S  (2009) S. 84f.; 3) Cronaca di Perugia, ed. F  (1850) S. 80 (adì 3 de setembre);

4)  Ferreto  de’  Ferreti,  Historia  lib.  V  ed.  C  2  (1914)  S.  73;  5)  Gesta  Baldewini  II  15  ed.

W /M 2 (1838) S. 226; 6) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 45, ed. P  2 (1991) S. 245; 7) Ioan

Fabrizio degli  Atti,  Cronaca  todina  12,  13,  ed.  M  (1979)  S.  161;  8)  Luccheser  Fortsetzung  der  Pisaner

Chronik,  ed.  K , Acta Imperii  (1911) S. 251 Nr. 298. – Regest: B , Heinrich VII.  (1844) S.  304 nach

Nr. 503 ohne Datum, erwähnt bei Todi.

Im Fall von Castiglione ergibt sich das Problem, dass einige Quellen zu dieser Station deutlich zwischen Heinrich und dessen

Heer unterscheiden und von den Leuten Heinrichs als Subjekt  der Eroberung und Verwüstung des Ortes berichten, während

andere zwar nicht Heinrich explizit nennen, das verwendete Verb aber in den Singular setzen und aus dem Kontext somit Heinrich

als Subjekt der Handlung angenommen werden muss. Trotz dieser Uneindeutigkeit wird Castiglione in das Itinerar des Kaisers

aufgenommen, da die Station explizit in mehreren, voneinander unabhängigen Quellen genannt wird und Heinrichs Anwesenheit

weder abschließend bestätigt noch ausgeschlossen werden kann. – Die Datierung richtet sich nach den tagesgenauen Angaben der

beiden Quellen aus Perugia. L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 79, ist sich bei der Datierung unsicher und

vermutet die Eroberung um den 4. September. Er konsultierte jedoch nicht die 1) Annali di Perugia und die 3) Cronaca di Perugia.

– Die 1) Annali di Perugia vermerken, die Leute Heinrichs seien am 3. September nach Castiglione del Lago gekommen und

hätten den Ort belagert, konnten aber nur die Ortschaft (castello), nicht aber die Festung (rocha) erobern. Die Bewohner wären

indessen  bereits  im  Vorfeld  geflohen.  Insgesamt  habe  sich  Heinrich  bzw.  sein  Heer  sechs  Tage  im  Contado  von  Perugia

aufgehalten,  wobei  zahlreiche,  nicht  weiter  benannte  Ortschaften  und  Siedlungen  zerstört  worden  seien;  ebenso  und  fast

wortgenau berichtet die 3) Cronaca di Perugia. Heinrichs explizite Anwesenheit in Castiglione geht aus diesen Angaben nicht

hervor.  –  Im 2)  Codex  Balduini  verweist  die  Bildunterschrift  auf  die  Eroberung  Castigliones  durch Heinrich,  während  die

Einnahme Marscianos und weiterer  sechs Kastelle  explizit  dem Marschall  [Heinrich von  Flandern]  zugeschrieben wird (Nr.

00825), der zudem das Gebiet bis nach Perugia verheert habe. Die Abbildung selbst zeigt den Heerzug Heinrichs. – 4) Ferreto de’

Ferreti gibt kein Datum und schildert kurz, Heinrich habe Castiglione sowie die umliegenden Kastelle und Ländereien heftig

angegriffen und verheert, ehe er Feuer legte und weiter nach Cortona zog. – Die 5) Gesta Baldewini nennen die Station in einer

Aufzählung der  Wegpunkte  Heinrichs  und konkretisieren  knapp,  der  Ort  sei  gewaltsam eingenommen worden.  –  6)  Villani

vermerkt ohne Datierung, die Leute Heinrichs hätten Castiglione del Lago gewaltsam genommen.– 7) Ioan Fabrizio degli Atti

nennt Castiglione lediglich in einer Aufzählung aller von Heinrich und dessen Truppen zerstörten Ortschaften. – Die 8) Luccheser

Fortsetzung benennt Heinrich nicht erneut im betreffenden Satz, benutzt aber das Verb im Singular, so dass hier die Eroberung

Castigliones  aus  dem Kontext  heraus  dem Kaiser  zugeschrieben wird.  –  Zu den weiteren, namentlich genannten  Orten,  die

während Heinrichs Aufenthalt im Contado von Perugia vom kaiserlichen Heer zerstört wurden, dazu der  Kommentar zu Nr.
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00825. – Zum Einfall der kaiserlichen Truppen in den Contado von Perugia G , Perugia (2008) S. 307f. Ein detaillierter

zeitgenössischer  Bericht  zu  den  Zerstörungen  im  Contado  durch  die  kaiserlichen  Truppen  findet  sich  in  der  Perusiner

Anklageschrift  gegen drei,  an den Verwüstungen beteiligte  Adelige aus  Cortona vom 6.  September und 3.  Dezember 1312,

gedruckt ebd. S. 376–378. – Vgl. dazu B , Henry VII (1960) S. 173; C , Arrigo VII (1973) S. 306f.; D ,

Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 483; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 79; N , Via Francigena (2008)

S. 160; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 170.

1312 September [3–6], Cortona 00827

Kaiser Heinrich macht in Cortona Station.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Annali di Perugia, ed. U  (1964) S. 189 (dì IIII de settembre); 2) Codex

Balduini, Abb. 26b, ed. S  (2009) S. 84f.; 3) Cronaca di Perugia, ed. F  (1850) S. 80 (adì 4 de setembre);

4) Cronica Sanese, in: RIS 15 (1729) Sp. 47; 5) Cronaca Senese maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 323

(a dì 6 di settembre); 6) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I  (1931–1939) S. 239 (a

dì VII di settenbre); 7) Ferreto de’ Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 73; 8) Gesta Baldewini II 15 ed.

W /M  2 (1838) S. 226; 9) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 45, ed. P  2 (1991) S. 245; 10)

Ioan Fabrizio degli Atti, Cronaca todina 19, ed. M  (1979) S. 161 (a dì V (?) de septenbre, de domenicha); 11)

Luccheser  Fortsetzung der  Pisaner  Chronik,  ed.  K ,  Acta  Imperii  (1911)  S.  251  Nr.  298;  12)  Nikolaus  von

Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 545. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 304 vor Nr. 504

ohne Datum.

Hinsichtlich der Datierung des Aufenthaltes des Kaisers in Cortona divergieren die Quellen, die ein Datum geben, stark. Die 1)

Annali di Perugia vermerken, Heinrich habe den Contado von Perugia am 4. September verlassen und sei dann nach Cortona

gekommen. Die Angabe bei 10) Ioan Fabrizio degli Atti ist dem Herausgeber zufolge schwer leserlich. Über der Ziffer V im

Originaltext ist, so M , die Ziffer III notiert. Aufschluss darüber gibt der zusätzlich genannte Wochentag Sonntag, der auf

den 3. September fällt, so dass die Korrektur des Originals vermutlich die beabsichtigte Datierung des Eintreffens auf den 3.

September beinhaltet. L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 79, vermutet eine Ankunft Heinrichs in Cortona am

5.  September und  bezieht  sich dabei  auf  einen Rechnungsposten  von Gilles  de  la  Marcelle  vom gleichen  Tag,  gedruckt  in

B ,  Acta  Henrici  VII.  1  (1877)  S.  332  Nr.  185;  MGH  Const.  4  II  (1909–1911)  S.  1184  Z.  37  Nr.  1154.  Dieser

Rechnungsposten ohne Ortsangabe belegt lediglich, dass Heinrich von Cortona Geld erhielt. Wo dies geschah, geht nicht hervor.

Einem Brief der Florentiner vom 5. September zufolge hielt sich Heinrich zum Zeitpunkt der Abfassung noch in Perusiner Gebiet

auf und habe sich auf dem Weg nach Pisa und Arezzo befunden, gedruckt in: B , Acta Henrici VII. 2 (1877) S. 165 Nr. 205.

Inwiefern diese Information beim Abfassen des Briefes noch aktuell war, lässt sich nicht prüfen. Die 5) Cronaca Senese maggiore

überliefert, Heinrich sei am 6. September in Cortona eingetroffen. Dass Heinrich sich zumindest am 6. September in Cortona

aufhielt,  geht  aus einer  dort  ausgestellten Urkunde hervor,  gedruckt bei  MGH Const. 4 II, Nr.  846, S. 850–852. Von einem
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Aufenthalt ab dem 6. September geht auch G , Perugia (2008) S. 307, aus. – Eine Ankunft am 7. September notiert der

Verfasser der 6)  Cronaca senese di  Paolo di  Tommaso Montauri,  wobei es  sich allerdings aufgrund der genannten Urkunde

vermutlich um eine falsche Angabe handelt. Die Datierung kann daher nur aus dem weiteren Itinerar erschlossen werden und

umfasst  die  Zeitspanne,  in  die  Heinrichs Aufenthalt  in  Cortona  gefallen sein muss.  – Die  1)  Annali  di  Perugia  vermerken,

Heinrich  habe  mit  seinen  Leuten  den  Contado  von  Perugia  am  4.  September  verlassen  und  sei  dann  nach  Cortona  und

anschließend nach Arezzo gekommen. Laut der Quelle dauerten die beiden Aufenthalte insgesamt neun Tage; ebenso und fast

wortgenau berichtet die 3) Cronaca di Perugia. – Im 2) Codex Balduini verweist die Bildunterschrift darauf, dass Heinrich auf

dem Weg nach Arezzo Cortona passierte. Die Abbildung zeigt den Einzug des Kaisers in die Stadt. – Die 4) Cronica Sanese

vermerkt ohne Datumsangabe Heinrichs Aufenthalt von zwei Tagen in Cortona. – Die 5) Cronaca Senese maggiore schildert

summarisch, Heinrich sei  am 6. September in Cortona eingetroffen und feierlich empfangen worden; ebenso die 6)  Cronaca

senese di Paolo di Tommaso Montauri, aber mit Datierung der Ankunft auf den 7. September. – 7) Ferreto de’ Ferreti vermerkt

ohne konkrete Datumsangabe, Heinrich sei ohne Widerstand der Perusiner nach Cortona gelangt, aber schon am Folgetag nach

Arezzo weitergezogen. – In der Aufzählung von Heinrichs Wegstationen in den 8) Gesta Baldewini wird Cortona noch vor Todi

genannt. Es kann sich mit Blick auf das weitere Itinerar dabei nur um eine Verwechslung handeln. – 9) Villani erwähnt die Station

in Cortona ohne Datum und Details sehr knapp. – 10) Ioan Fabrizio degli Atti notiert neben Datum und Wochentag, dass Heinrich

mit den Tudertinern und Spoletinern nach Cortona kam, die Tudertiner und Spoletiner dann aber zufrieden abzogen. Ein Teil der

Tudertiner,  aus  insgesamt  drei  Stadtteilen,  sei  mit  nach  Spoleto  gekommen  und  hätte  Beroide  und  Borgo  Di  Pianciano

eingenommen. Irritierenderweise macht degli Atti in § 15 die Angabe, Heinrich sei, während er sich im Contado von Perugia

aufhielt,  am 8. September in Richtung des castel de le Formi,  vermutlich das heutige Castello delle Forme, ein Ortsteil von

Marsciano, aufgebrochen, um es anzugreifen. Ob es tatsächlich zu einem Angriff kam und ob tatsächlich Heinrichs Person und

nicht  nur  ein  Kontingent  seines  Heeres  gemeint  ist,  wird nicht  deutlich und lässt  sich  auch  nicht  weiter  klären.  –  Die  11)

Luccheser  Fortsetzung verzeichnet  ohne Details  oder  Datum Cortona als Wegstation Heinrichs.  – 12)  Nikolaus von Butrinto

schildert den kurzen Aufenthalt in Cortona ausführlich, allerdings ohne Datumsangaben, und berichtet vom feierlichen Empfang

des Kaisers und dem Treueschwur der Stadt. – Vgl. dazu B , Henry VII (1960) S. 173; C , Arrigo VII (1973)

S. 307; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 483; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 79; N ,

Via Francigena (2008) S. 160; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 171; W , Orte (2008) S. 79.

1312 September [6–13], Arezzo 00828

Kaiser Heinrich macht in Arezzo Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 29. Juni bis 31. Oktober 1312 des Gilles de la Marcelle, Pisa,  AS, Diplomatico

Roncioni, 1312 giugno 29 corta (früher Roncioni 717), SIAS-Nr. RON00838 (a Areche, le VIII jour de septembre

[…] ce  lieu [a Areche], le XII  jour  de  septembre) – Darstellungen  und Erwähnungen:  1)  Albertino  Mussato,

Historia  lib.  IX  Rubrica  1,  in:  RIS  10  (1727)  Sp.  470;  2)  Annales  Arretinorum  maiores,  ed.  B /G

(1909–1912) S. 14 (die VI septembris […] die XI dicti mensis); 3) Annales Arretinorum minores, ed. B /G
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(1909–1912) S. 42; 4) Annales Forolivienses, ed. M  (1903) S. 62; 5) Cronica Antiqua, ed. F  (1920)

S. 136 (de mense septembris); 6) Annali di Perugia, ed. U  (1964) S. 189 (dì XIII de settembre); 7) Codex

Balduini, Abb. 26b, ed. S  (2009) S. 84f.; 8) Cronaca di Perugia, ed. F  (1850) S. 80 (adì 13 del dicto

[setembre]); 9) Cronica di Pisa cap. 130, ed. I  (2005) S. 75; 10) Cronica Sanese, in: RIS 15 (1729) Sp. 47;

11)  Cronaca senese di  Paolo di  Tommaso Montauri,  ed.  L /I  (1931–1939) S.  239 (a  dì  X  di  detto

[settenbre] […] a dì XII detto); 12) Cronaca senese, ed. L /I  (1931–1939) S. 95 (a dì otto di settenbre);

13) Cronaca Senese maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 323 (a dì X di settembre […] a dì XII);  14)

Ferreto de’ Ferreti lib. V ed. C  2 (1914) S. 74; 15) Fragmenta Fulginatis Historiae ed. F -P

(1932–1933) S. 22; 16) Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 178 (die iovis septima septembris); 17)

Guglielmo Ventura, Memoriale cap. 64, ed.  C  (1848) Sp.  782 (mense septembri);  18)  Giovanni  Villani,

Nuova Cronica X 45, ed. P  2 (1991) S. 245; 19) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921)

S. 545–547; 20)  Riccobaldo  da Ferrara,  Compilatio cap.  De Henrico Augusto,  ed.  H  (2000)  S.  228;  21)

Tolomeo da Lucca, Historia, ed. C  (2009) S. 682. – Drucke der Rechnung: B , Acta Henrici VII. 1

(1877) S. 335 Nr. 185; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1187 Z. 12f. Nr. 1154 sowie B , Acta Henrici VII. 1

(1877) S. 336 Nr. 185; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1188 Z. 16f. Nr. 1154. – Regest:B , Heinrich VII.

(1844) S. 304 vor Nr. 504 zum 7. September.

Hinsichtlich der Datierung des Aufenthaltes des Kaisers in Arezzo divergieren die Quellen stark. Die Datierung der Rechnungen

des Gilles de la Marcelle belegen einen Aufenthalt Heinrichs in Arezzo von mindestens dem 8. bis zum 12. September. Die 2)

Annales Arretinorum maiores nennen den 6. September als Ankunfts- und den 11. September als Abreisedatum. Die 6) Annali di

Perugia und ihr folgend die 8) Cronaca di Perugia geben zwar kein Datum für das Eintreffen, aber für das Abrücken Heinrichs aus

Arezzo am 13. September. Die 11) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri und die 13) Cronaca Senese maggiore datieren

Heinrichs Ankunft auf den 10., seinen Abzug auf den 12. September. Die 12) Cronaca senese datiert die Ankunft auf den 8.

September und die Abreise auf den 13. Laut 16) Giovanni di Lemmo erreichte der Kaiser Arezzo am 7. September. 19) Nikolaus

von Butrinto nennt kein Ankunftsdatum, datiert aber die Abreise um die Zeit von Mariä Geburt, also um den 8. September. Die

großen Unstimmigkeiten zwischen den Belegen lassen sich vermutlich durch Ungenauigkeiten im Wissen der Verfasser oder in

den von ihnen verwendeten Vorlagen zurückführen. Zudem gilt zu bedenken, dass der Kaiser nicht immer gleichzeitig mit dem

gesamten Heer und Tross an einem Ort eintraf, sondern es durchaus zu Verzögerungen und unterschiedlichen Ankunftszeiten kam,

dazu der Kommentar zu Nr. 00805. – L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 79, vermutet den Aufenthalt vom 7.

bis zum 12. September;  ebenso B , Henry VII  (1960) S.  173f.;  D , Geschichte von Florenz  3 (1912) S.  484;

G , Perugia (2008) S.  307; N , Via Francigena (2008) S.  160f.  und S , Heinrich VII.  1 (1924) S.  171.

C , Arrigo VII (1973) S. 307, datiert die Ankunft auf den 7. September, die Abreise auf den 15. und verbindet dies mit der

Ankunft in Montevarchi, ohne jedoch Quellen zu nennen. C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 52, gibt den längsten

Zeitraum für den Aufenthalt, allerdings ohne Quellenbelege, an: Heinrich sei am 7. September in Arezzo eingetroffen und erst am

25. September abgezogen. Die Rechungen des Gilles de la Marcelle und weitere Quellen belegen, dass sich Heinrich nicht so

lange dort aufhielt, siehe die Nrn. 00830, 00831, 00832, 00833, 00834. P , Die deutschen Könige (1997) S. 110, datiert die

Ankunft auf den 12. September. Da sich aus den Angaben der Quellen und der bisherigen Sekundärliteratur keine eindeutige

Datierung ergibt, ist der Zeitraum angegeben, in den der Aufenthalt in Arezzo gefallen sein muss. Dessen Wahrscheinlichkeit wird
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durch weitere Quellenstellen gestützt: Die abgeleitete Datierung entspricht der Angabe aus den 6) Annali di Perugia und der 8)

Cronaca di Perugia, der Aufenthalt in Cortona und Arezzo habe insgesamt neun Tage angedauert, wobei Heinrich laut der 10)

Cronica Sanese zwei Tage in Cortona blieb. Wenn Heinrich am 3. September in Cortona ankam, hielt er sich zwei Tage, vom 4.

bis zum 6. September, dort auf, ehe er ebenfalls am 6. September nach Arezzo aufbrach und dort eintraf. Bis zum 12. September

verweilte er vermutlich dort und verließ die Stadt am 13. – 1) Albertino Mussato berichtet ohne eine Datumsnennung, Heinrich

habe nach den Plünderungen des Perusiner Gebiets in Arezzo Truppen zusammengezogen. Die 2) Annales Arretinorum maiores

geben neben der Datierung knapp die Auskunft, Heinrich sei glücklich und in Begleitung der Aretiner und vieler weiterer aus

Arezzo nach Florenz abgezogen. – Die 3) Annales Arretinorum minores geben kein Datum und schildern summarisch, Heinrich

sei  nach  seiner  Krönung  feierlich  in  Arezzo  empfangen  worden.  Nach  wenigen  Tagen  sei  er  abgezogen  und  habe  die

aufständischen Florentiner mit Krieg überzogen. – Die 4) Annales Forolivienses vermerken den Aufenthalt in Arezzo nur kurz,

ohne Details oder Datumsangaben zu machen, ebenso die 5) Cronica Antiqua, die 9) Cronica di Pisa, die 10) Cronica Sanese, die

15) Fragmenta Fulginatis  Historiae,  17) Ventura, 20) Riccobaldo da Ferrara und 21) Tolomeo da Lucca. – Die 6)  Annali di

Perugia und ihr folgend die 8) Cronaca di Perugia vermerken, Heinrich habe mit seinen Leuten den Contado von Perugia am 4.

September verlassen und sei dann nach Cortona und anschließend nach Arezzo gekommen. Laut der Quelle dauerten die beiden

Aufenthalte zusammen insgesamt neun Tage. Am 13. September sei Heinrich schließlich von Arezzo aus in den Contado von

Florenz aufgebrochen. – Im 7) Codex Balduini verweist die Bildunterschrift darauf, dass Heinrich in Arezzo Station machte. Die

Abbildung zeigt den Einzug des Kaisers in die Stadt. – Die 11) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri vermerkt neben

der Datierung nur den feierlichen Empfang Heinrichs in Arezzo, ebenso die 13) Cronaca Senese maggiore. – Dem anonymen

Autor der 12) Cronaca senese zufolge erreichte Heinrich am 8. September Arezzo und wurde mit großen Ehren empfangen. Der

Kaiser hielt sich fünf Tage dort auf, ehe er am 13. September aufbrach. – 14) Ferreto de’ Ferreti schildert detailliert, aber ohne

Datierung, Heinrich sei  vom Volk jubelnd in Arezzo empfangen worden, wo er zwei Tage  blieb.  –16) Giovanni  di  Lemmo

berichtet detailliert. Ihm zufolge kam Heinrich nach der Verwüstung des rebellischen Contado von Perugia am 7. September in

Arezzo an, wo er mit begeistertem Empfang der Bevölkerung und großemTriumph einzog. – 18) Villani überliefert summarisch

und ohne Datierung,  Heinrich sei  in  Arezzo  mit  großen  Ehren empfangen worden,  habe dort  seine  Truppen  gegen  Florenz

gesammelt und sei sofort wieder aufgebrochen. Am 12. September habe er den Contado von Florenz betreten, wo ihm das Kastell

von  Caposelvole  in  su  l’Ambra,  das  im Besitz  der  Florentiner  war,  übergeben  worden  sei,  ebenso  berichtet  die  Luccheser

Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 251 Nr. 298, aber mit dem Zusatz, das Kastell sei gewaltsam

erobert  worden. Marchionne di  Coppo Stefani,  Cronaca Fiorentina Rubrica 293,  ed. v.  R  (1903)  S.  109,  datiert  die

Ankunft  Heinrichs  im  Contado  von  Florenz  ebenfalls  auf  den  12.  September.  Ihm  zufolge  sei  Caposelvole  ohne  Gewalt

genommen worden. – 19) Nikolaus von Butrinto schildert den Aufenthalt Heinrichs in Arezzo und die dortigen Geschehnisse

rund um die Prozesse gegen die Rebellen und Robert von Anjou ausführlich. Ihm zufolge verließ Heinrich die Stadt um die Zeit

von Mariä Geburt, also um den 8. September. – Bei dem erwähnten Caposelvole handelt es sich um das heutige Caposelvi, einen

Ortsteil von Montevarchi. Ob sich Heinrich tatsächlich kurzzeitig dort aufhielt, oder der Ort von einem Kontigent des kaiserlichen

Heeres eingenommen wurde, lässt sich auch hier in Ermangelung weiterer Quellen, wie schon im Fall der Verwüstung Perugias

(Nr. 00825) nicht klären. Daher gibt es keinen gesonderten Eintrag zu einer Station in Caposelvole. – Vgl. dazu B , Henry

VII (1960) S. 173f.; C , Arrigo VII (1973) S. 307; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 484; L , Reise-

und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 79; N , Via Francigena (2008) S. 160f.; P , Die deutschen Könige (1997) S. 110;
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S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 171; W , Orte (2008) S. 79.

1312 September [zwischen 6 und 13], Kloster La Verna 00829

Kaiser Heinrich besucht das Franziskanerkloster La Verna an der Erhebung Alverna.

Erwähnung: Fra Mariano da Firenze, Compendium, ed. in Archivum Franciscanum Historicum 2 (1909) S. 634.

Die Quelle macht außer dem Jahr 1312 keine exakte Angabe für das Datum des Besuchs. Aufgrund der Schilderung, Heinrich sei

gekommen, als er durch das Gebiet von Arezzo Richtung Florenz zog, lässt sich vermuten, dass er das Kloster in dem Zeitraum

besuchte, in dem er sich auch in Arezzo aufhielt (Nr. 00828). Dass der Besuch nach seinem Aufbruch aus Arezzo und auf dem

Weg nach  Montevarchi  stattfand,  ist  eher  unwahrscheinlich,  da  das  Kloster  knapp 40  km nördlich  von Arezzo und 60 km

nordwestlich von Montevarchi liegt und dies einen immensen Umweg bedeutet hätte. – Heinrich habe, so die Quelle, das Kloster

wegen seiner Verehrung des Heiligen Franziskus besucht. Auf seinen besonderen Wunsch hin sei der Kaiser von Bruder Johannes,

der in der Quelle als heilig bezeichnet wird, über das Kloster informiert worden und habe aufmerksam und mit größter Hingabe

zugehört. Der Kaiser habe dann das Kloster und die Mönche unter seinen Schutz gestellt. – Die Urkunde, mit der Heinrich den

Berg Alverna und die Minoritenbrüder unter seinen Schutz stellt, ist gedruckt bei O , Diploma (1913) S. 269. Der erwähnte

Bruder Johannes war Guardian des Klosters, wie der Urkunde zu entnehmen ist. – Vgl. dazu C /C /P , Arrigo

VII (1990) S. 52; O , Diploma (1913); S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 171.

1312 September [13–]15, zunächst vor, dann in Montevarchi 00830

Kaiser Heinrich nimmt Montevarchi ein und macht dort Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 29. Juni bis 31. Oktober 1312 des Gilles de la Marcelle, Pisa,  AS, Diplomatico

Roncioni, 1312 giugno 29 corta (früher Roncioni 717), SIAS-Nr. RON00838 (devan Montevarke […] ce lieu, le

XIIII jour de septembre). – Darstellungen und Erwähnungen: 1) Albertino Mussato, Historia lib. IX Rubrica 2, in:

RIS 10 (1727) Sp.  470f.  (anno D.N.XII.CCC. Millesimo circa Kalendas Septembris);  2)  Annali  di  Perugia,  ed.

U  (1964) S. 189 (dì XIII de settembre); 3) Codex Balduini, Abb. 27a, ed. S  (2009) S. 86f.; 4) Cronaca di

Perugia, ed. F  (1850) S. 80f. (adì 13 del dicto [setembre]); 5) Cronica Sanese, in: RIS 15 (1729) Sp. 47; 6)

Cronaca  senese  di  Paolo  di  Tommaso  Montauri,  ed.  L /I  (1931–1939)  S.  239  (a  dì  XII  detto

[settenbre]); 7) Cronaca senese, ed. L /I  (1931–1939) S. 95 (a dì XIII di settembre); 8) Cronaca Senese

maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 323 (a dì XII [settembre] […] a dì 15 di settenbre); 9) Cronica di

Pisa cap. 130, ed. I  (2005) S. 75; 10) Ferreto de’ Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 74f.; 11)

Fragmenta  Fulginatis  Historiae  ed.  F -P  (1932–1933)  S.  22;  12)  Gesta  Baldewini  II  15  ed.
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W /M  2 (1838) S. 226; 13) Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 178f.; 14) Giovanni

Villani, Nuova Cronica X 45, ed. P  2 (1991) S. 245; 15) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K ,

Acta  Imperii  (1911) S.  251 Nr.  298; 16) Marchionne di  Coppo Stefani,  Cronaca Fiorentina Rubrica 293,  ed.  v.

R  (1903) S. 109; 17) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 547; 18) Tolomeo da

Lucca, Historia, ed. C  (2009) S. 683. – Drucke der Rechnung: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 336

Nr. 185; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1188 Z. 20f. Nr. 1154. – Regest:B , Heinrich VII. (1844) S. 304

nach Nr. 505 zum 15. September.

Im ersten Rechnungsposten zu Montevarchi fehlt das Datum. Der folgende, der laut der Angabe ce lieu ebenfalls für diesen Ort

notiert ist, ist vom 14. September. Aus dem Kontext lässt sich vermuten, dass der erste Rechnungsposten möglicherweise zum 13.

September gehört und sich Heinrich bereits an diesem Tag vor Montevarchi aufhielt. Dies wird gestützt durch die Angaben in den

beiden Chroniken aus Perugia sowie in der 7) Cronaca senese. Die 6) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri und die 8)

Cronaca  Senese  maggiore  datieren  die  Abreise  aus  Arezzo  auf  den  12.  September  und  schließen  daran  die  Belagerung

Montevarchis an. Montevarchi liegt nur ca. 30 km von Arezzo entfernt, so dass eine Abreise aus Arezzo und die Ankunft in

Montevarchi auf den gleichen Tag fallen können. Die Datierung vom 13. bis zum 15. September wird zudem durch die Angaben

bei 14) Villani, in der 15) Luccheser Fortsetzung und, in weiterem Sinne, bei 17) Butrinto gestützt, denen zufolge die Kämpfe und

die  Belagerung  drei  Tage  andauerten.  Dass  Heinrich  am 15.  September  Montevarchi  betrat,  notiert  die  8)  Cronaca  Senese

maggiore. Dass Montevarchi am 15. September erobert und von kaiserlichen Truppen betreten wird, schreibt auch 13) Giovanni

di Lemmo. Am 15. September stellte Heinrich zudem im Lager vor Montevarchi eine Urkunde für das Kloster La Verna aus,

gedruckt bei O , Diploma (1913) S. 269. 1) Mussato datiert die Station nur sehr ungenau auf den Zeitaum um die Kalenden

des Septembers. – C , Arrigo VII (1973) S. 307f., datiert den Aufenthalt in Montevarchi lediglich auf den 15. September,

nennt aber keine Quellen. Angesichts der vorliegenden Quellenbelege ist ein bloß eintägiger Aufenthalt dort unwahrscheinlich.

L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 79, datiert den Aufenthalt vom 12. auf den 15. September. D ,

Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 484, schreibt, Heinrich habe am 12. September die Grenze des Florentiner Gebietes überquert

und am 15. September Montevarchi eingenommen, nachdem zuvor Caposelvi überrannt worden war. Zur Datierung der Abreise

aus  Arezzo und daraus  resultierend  zur  Ankunft  in  Montevarchi  der  Kommentar  zu Nr.  00829.  –  1)  Mussato  schildert  die

Ereignisse in Montevarchi detailliert, was nur in Kürze hier wiedergegeben wird. Seinem Bericht nach kam Heinrich verheerend

in den Contado von Florenz und belagerte Montevarchi, das sich schließlich ergab. – Die 2) Annali di Perugia berichten, Heinrich

sei am 13. September von Arezzo aufgebrochen, in den Contado von Florenz gekommen und habe Montevarchi belagert. Nach

heftigen Kämpfen, so weiter, ergab sich die Besatzung des Kastells und Montevarchi wurde von da an für Heinrich gehalten. Die

Florentiner bezogen daraufhin Position in Incisa. Ebenso berichtet die 4) Cronaca di Perugia. – Im 3) Codex Balduini verweist die

Bildunterschrift  darauf,  dass  Heinrich  Montevarchi  sowie  das  Kastell  San  Giovanni  einnahm  und  dabei  52  Soldaten

gefangennahm. Die Abbildung zeigt Heinrich mit dem kaiserlichen Heer, die an einen Turm heranrücken, der von zwei Personen

verteidigt, von einer dritten aber bereits mithilfe einer Leiter erklommen wird. – Die 5) Cronica Sanese vermerkt ohne Datum und

Details die Einnahme Montevarchis durch Heinrich, ebenso 16) Marchionne die Coppo Stefani und die 11) Fragmenta Fulginatis

Historiae, die lediglich hinzufügen, dass Heinrich danach weitere Kastelle erobert. – Die 6) Cronaca senese di Paolo di Tommaso

Montauri schildert summarisch, Heinrich sei am 12. September aus Arezzo aufgebrochen und nach Montevarchi gezogen, das er

belagerte. Aufgrund der Übermacht der sich darin befindlichen Ghibellinen, habe sich Montevarchi ergeben. – Die 7) Cronaca
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senese  notiert  ohne  Datierung  und  Details,  Heinrich sei  nach  Montevarchi  gekommen.  –  Die  8)  Cronaca  Senese  maggiore

berichtet, Heinrich habe am 12. September Arezzo verlassen und dann Montevarchi belagert, das sich wegen der Übermacht der

sich darin befindlichen Ghibellinen am 15. September ergab. Heinrich und seine Leute zogen daraufhin in den Ort ein, heißt es

weiter. – Die 9) Cronica di Pisa gibt weder Details noch Datum zum Aufenthalt in Arezzo, vermerkt aber, Heinrich habe nach

seinem Abzug Monte Gualco auf Florentiner Territorium erobert.– 10) Ferreto de’ Ferreti schildert die Ereignisse in Montevarchi

ausführlich. Ihm zufolge belagerte Heinrich die Ortschaft, die sich nach einigen Tagen und erbitterten Kämpfen schließlich ergab.

Ferreto betont, dass Heinrich Gnade walten ließ. – Die 12) Gesta Baldewini vermerken, der Kaiser habe Montevarchi und San

Giovanni gewaltsam eingenommen und in Brand gelegt. Dabei habe er 92 Katalanen gefangengesetzt. – 13) Giovanni di Lemmo

schildert ausführlich die Truppenbewegungen auf Florentinischem Gebiet. Während Heinrich sich weiter in Arezzo aufgehalten

habe (Nr. 00828), sei Lemmo zufolge sein Marschall [Heinrich von Flandern] plündernd und verheerend in den Contado von

Florenz eingefallen und habe Montegualchi erobert, das er am 15. September betrat. Am Folgetag habe der Marschall die Kastelle

San Giovanni und Figline eingenommen. Die Florentiner hätten sich im vier Meilen entfernten Incisa positioniert und so dem

kaiserlichen  Heer  den  Weg  versperrt.  Heinrich  sei  dann  heimlich  und  mit  großer  Vorsicht  mit  seinem  Heer  aus  Arezzo

aufgebrochen und habe 500 Mann nachts über einen anderen Weg bis eine halbe Meile vor Florenz geschickt, wo sie sich in S.

Salvi niederließen. Daraufhin hätten sich die Florentiner am folgenden Morgen, dem 19. September, in die Stadt zurückgezogen,

woraufhin Heinrich sich mit seinen übrigen Leuten nach S. Salvi begab und sein Heer noch am gleichen Tag dort vereinte. Nach

Lemmos Bericht beteiligte sich Heinrich weder an den Eroberungen im Florentiner Gebiet (Nr. 00831, 00831 und 00833), die

seinerstatt  sein  Marschall  kommandierte,  noch  hielt  er  sich  an  jenen  Orten  auf.  –  14)  Villani  schildert,  Heinrich  sei  nach

Montevarchi gezogen und habe das Kastell belagert, das gut mit Soldaten und Proviant ausgestattet war. Nach einer Beschreibung

des  Gefechts  notiert  Villani,  am  dritten  Tage  habe  Montevarchi  sich  ergeben.  –  Die  15)  Luccheser  Fortsetzung  notiert

summarisch, Heinrich habe nach dreitägigen Kämpfen Montevarchi und San Giovanni eingenommen und sei dann nach Figline

gekommen. – 17) Nikolaus von Butrinto gibt nur eine ungefähre Datierung, aber einige Details. Ihm zufolge brach Heinrich um

Mariä  Geburt,  also  um  den  8.  September,  aus  Arezzo  auf  und  verbrachte  die  erste  Nacht  im  Contado  von  Florenz  vor

Montevarchi. Am folgenden Morgen begannen heftige Kämpfe, bei denen Montevarchi gegen die Angriffe der Theotonicorum

verteidigt wurde. Am Abend betraten zwei Dominikanerbrüder aus einem Florentiner Kloster, von denen einer aus Montevarchi

stammte,  sowie  einige  Aretiner  Bürger,  die  mit  Leuten  aus  Montevarchi  befreundet  waren,  die  Ortschaft  und  brachten  die

Besatzung  zum  Gehorsam.  Am  folgenden  Morgen  ergab  sich  Montevarchi  und  wurde  verschont.  L ,  Reise-  und

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 79, hält Butrintos Bericht für ungenau. – 18) Tolomeo da Lucca vermerkt knapp, Heinrich sei

nach Montevarchi (ad montem Garchi) gekommen, das sich ihm nach rascher Erstürmung ergab, und habe den Unterworfenen für

eine gewisse Zeit Immunität gewährt. – 13) Giovanni di Lemmos Information, Heinrich selbst hätte sich weder in Montevarchi

noch in San Giovanni aufgehalten, wird durch die Rechnungsposten des Gilles de la Marcelle, wenn nicht gänzlich widerlegt,

dann doch zumindest angezweifelt. Die am 15. September im Lager vor Montevarchi ausgestellte Urkunde für das Kloster La

Verna,  gedruckt  bei  O ,  Diploma (1913)  S.  269,  belegt  Heinrichs  dortigen  Aufenthalt  dann  eindeutig.  C /C

/P , Arrigo VII (1990) S. 52, merkt an, dass die kaiserlichen Truppen Monteselvi und Montevarchi einnahmen, Heinrichs

Beteiligung wird nicht erwähnt. – Die Cronica di Pisa cap. 106, ed. I  (2005) S. 58, macht nur die Angabe, dass Heinrich

sich im Valdarno  aufgehalten habe. Das Tal  umfasst  u.a.  Montevarchi,  San Giovanni Valdarno, das heutige Figline e Incisa

Valdarno. – Vgl. dazu C , Arrigo VII (1973) S. 307f.; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 484f.; L ,
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Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 79; N , Via Francigena (2008) S. 161; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 172.

1312 September 16, zunächst vor, dann in San Giovanni Valdarno (le
XVI jour de septembre, devant le casteal Saint Iehan)

00831

Kaiser Heinrich nimmt San Giovanni Valdarno ein und macht dort Station.

Überlieferung:  Rechnung vom 29. Juni bis 31. Oktober 1312 des Gilles de la Marcelle, Pisa,  AS, Diplomatico

Roncioni, 1312 giugno 29 corta (früher Roncioni 717), SIAS-Nr. RON00838. – Darstellungen und Erwähnungen:

1) Albertino Mussato, Historia lib. IX Rubrica 2, in: RIS 10 (1727) Sp. 471; 2) Annali di Perugia, ed. U

(1964) S. 189; 3) Codex Balduini, Abb. 27a und 27b, ed. S  (2009) S. 86f.; 4) Cronaca di Perugia, ed. F

(1850) S. 81; 5) Cronica Sanese, in: RIS 15 (1729) Sp. 47; 6) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed.

L /I  (1931–1939) S. 239f. ; 7) Cronaca senese, ed. L /I  (1931–1939) S. 95 (a dì XIII di

settembre); 8) Cronaca Senese maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 323; 9) Cronica di Pisa cap. 130, ed.

I  (2005) S. 75; 10) Ferreto de’ Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 75; 11) Gesta Baldewini II 15

ed. W /M  2 (1838) S. 226; 12) Giovanni da Cermenate, Historia cap. 50, ed. F  (1889) S. 108;

13) Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 178f.; 14) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 45, ed. P

2 (1991) S. 245; 15) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 251 Nr. 298; 16)

Marchionne di Coppo Stefani, Cronaca Fiorentina Rubrica 293, ed. v. R  (1903) S. 109; 17) Nikolaus von

Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 547f. – Drucke der Rechnung: B , Acta Henrici VII. 1

(1877) S. 336 Nr. 185; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1188 Z. 24f. Nr. 1154. – Regest: B , Heinrich VII.

(1844) S. 304 nach Nr. 505 ohne Datum.

Die Datierung geht aus den Rechnungen des Gilles de la Marcelle hervor. Die Angabe bei 13) Lemmo, Montevarchi sei am 15.

September, San Giovanni dann am Folgetag eingenommen worden, bestätigt das Datum der Einnahme durch kaiserliche Truppen

bzw. deren Ankunft, wenn auch nicht die Anwesenheit Heinrichs. Die 7) Cronaca senese macht ungenaue Angaben und datiert

den  Aufenthalt  Heinrichs  in San Giovanni  Valdarno auf  den gleichen Tag  wie  die  Abreise  aus  Arezzo und die  Ankunft  in

Montevarchi. Hierbei handelt es sich aller Wahrscheinlichkeit nach um einen Irrtum. – 1) Mussato schildert, Heinrich habe das

Kastell San Giovanni angegriffen, das sich ihm schließlich ergab. Dort nahm, so Mussato weiter, der Kaiser 40 Berittene und 60

Fußsoldaten gefangen, woraufhin sich die Florentiner in Incisa zusammenzogen. – Die 2) Annali di Perugia berichten, nachdem

Montevarchi sich Heinrich ergeben und sich auf seine Seite gestellt hatte, seien die Leute Heinrichs nach San Giovanni geritten,

das sich ebenfalls und auf ähnliche Weise wie Montevarchi ergab und von nun an für Heinrich gehalten wurde. So sei es auch mit

weiteren, aber unbenannten, Kastellen verlaufen. Ebenso schildert es die 3) Cronaca di Perugia. – Im 3) Codex Balduini verweist

die Bildunterschrift bei Abbildung 27a darauf, dass Heinrich Montevarchi sowie das Kastell San Giovanni einnahm und dabei 52

Soldaten gefangen nahm. Die Abbildung zeigt Heinrich mit dem kaiserlichen Heer an einen Turm heranrücken, der von zwei

Personen verteidigt, von einer dritten aber bereits mithilfe einer Leiter erklommen wird. Die Abbildung 27b zeigt zwei Soldaten,



x

1312 September 341

Stand 22.12.2023

H.

die  in  einer  Siedlung  Brand  legen und  das  kaiserliche  Heer  unter  Führung Heinrichs,  das  darauf  zureitet.  Die  Unterschrift

identifiziert die Siedlung als San Giovanni. – Die 5) Cronica Sanese vermerkt ohne Datum und Details die Einnahme des Kastells,

ebenso die 9) Cronica di Pisa und 16) Marchionne di Coppo Stefani. – Die 6) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri

notiert, ohne Datum und Details, das Kastell San Giovanni habe sich Heinrich ergeben. Der Kaiser habe dort auch die Schlüssel

zu Figline  erhalten,  dass  sich  ebenfalls  ergeben  hatte.  –  Die  7)  Cronaca  senese  hält  summarisch  fest,  Heinrich  sei  am 13.

September von Arezzo aufgebrochen,  dann nach Montevarchi  und schließlich zum Kastell  San Giovanni gekommen, das  er

gewaltsam nahm. – Die 8) Cronaca Senese maggiore schildert, San Giovanni habe sich ähnlich wie Montevarchi ergeben, da die

Einwohner Ghibellinen waren und mit Florenz Pferdehandel trieben. Heinrich habe in San Giovanni außerdem die Schlüssel zu

Figline empfangen, das sich ihm ebenfalls ergeben hatte. – 10) Ferreto de’ Ferreti berichtet detailliert über die Station in San

Giovanni. Ihm zufolge ergab sich die Besatzung des Kastells, nachdem sie erkannte, dass sie keine Chance gegen das kaiserliche

Heer hatte. Heinrich, so Ferreto weiter, hielt sich nur kurz dort auf, was nicht näher konkretisiert wird. – Die 11) Gesta Baldewini

beschreiben, der Kaiser habe Montevarchi und San Giovanni gewaltsam eingenommen, dort Brand gelegt sowie 92 Katalanen

gefangen gesetzt. – 12) Giovanni da Cermenate schildert knapp, dass Heinrich in San Giovanni 40 berittene, katalanische Söldner

gefangen setzte und deren Anführer tötete, aber die Bewohner verschonte, die sich ihm ergaben. – Laut 13) Lemmo habe nicht der

Kaiser, sondern der Marschall Heinrichs, [Heinrich von Flandern] San Giovanni eingenommen. Heinrich habe sich derweil weiter

in Arezzo aufgehalten und sei erst am 19. September vor Florenz, nach S. Salvi, gezogen (dazu der Kommentar zu Nr. 00830). –

14) Villani schildert, dass Heinrich ohne Verzögerung nach der Einnahme von Montevarchi nach San Giovanni gekommen sei,

das  sich  ebenfalls  auf  ähnliche  Weise  ergab  (Nr.  00830).  Der  Kaiser  habe  dort  70  katalanische  Söldner  gefangengesetzt.

Anschließend sei er sanza riparo nach Figline weitergezogen. – Die 15) Luccheser Fortsetzung notiert summarisch, Heinrich habe

nach dreitägigen Kämpfen Montevarchi und San Giovanni eingenommen und sei dann nach Figline gekommen. – 17) Nikolaus

von Butrinto datiert Heinrichs Ankunft in San Giovanni auf den Tag nach der Einnahme Montevarchis und schildert ausführlich,

wie das Kastell sich im Angesicht der Übermacht des kaiserlichen Heeres ergab. Ungefähr 50 berittene, adelige Katalanen, so

Butrinto weiter, die von Florenz zum Schutz des Kastells angeheuert worden waren, wurden gefangen gesetzt und entwaffnet, als

der Marschall [Heinrich von Flandern] die Festung betrat, und anschließend vor den Kaiser geführt. Es folgt ein kurzer Bericht

darüber, wie die Gefangenen verschont und in San Casciano freigesetzt wurden. – 13) Giovanni di Lemmos Schilderung, laut der

Heinrich sich weder in Montevarchi noch in San Giovanni aufgehalten habe, sowie die Spezifizierung in den 2) Annali di Perugia

und in der 4) Cronaca di Perugia, Heinrichs Leute seien dorthin geritten, werden durch den Rechnungsposten des Gilles de la

Marcelle widerlegt. Ab dem Aufenthalt in San Giovanni notiert de la Marcelle dann lediglich devant Florence und wird erst ab

dem  5.  November  in  San  Casciano  (Nr.  00837)  wieder  konkreter  bezüglich  der  Ortsangaben.  Zum  Beleg  von  Heinrichs

Anwesenheit in Form der Rechnung kommt zudem 17) Butrintos Beschreibung, dass die Gefangenen aus San Giovanni zum

anwesenden Kaiser geführt wurden. Dadurch sowie anhand der weiteren Belegstellen wird davon ausgegangen, dass sich Heinrich

persönlich  in  San  Giovanni  Valdarno  aufhielt.  C /C /P ,  Arrigo  VII  (1990)  S.  52,  merken  an,  dass  die

kaiserlichen Truppen San Giovanni einnahmen, Heinrichs Beteiligung wird nicht erwähnt.– Die Cronica di Pisa cap. 106, ed.

I  (2005)  S.  58,  macht  nur  die  Angabe,  dass  Heinrich  sich  im  Valdarno  aufgehalten  habe.  Das  Tal  umfasst  u.a.

Montevarchi, San Giovanni Valdarno, das heutige Figline e Incisa Valdarno. – Vgl. dazu C , Arrigo VII (1973) S. 308;

D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 485; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 79; S ,

Heinrich VII. 1 (1924) S. 172.
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1312 September [17], Figline Valdarno 00832

Kaiser Heinrich macht in Figline Valdarno Station.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Ferreto de’ Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 76; 2) Giovanni da

Cermenate, Historia cap. 50, ed. F  (1889) S. 108; 3) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 45, ed. P  2 (1991)

S. 245; 4) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 251 Nr. 298; 5) Marchionne

di Coppo Stefani,  Cronaca  Fiorentina Rubrica 293,  ed.  v.  R  (1903)  S.  109;  6)  Nikolaus  von Butrinto,

Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 548. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 304 nach Nr. 505 ohne

Datum.

Im Fall  von  Figline  wird dem Bericht  6)  Butrintos  gefolgt  und in  Ergänzung der  anderen,  wenn auch weniger  deutlichen,

Quellenbelege davon ausgegangen, dass Heinrich in Figline übernachtete. Die Datierung muss aus den Quellenangaben sowie aus

den Belegen zum Aufenthalt in San Giovanni (Nr. 00831) erschlossen werden. In der Sekundärliteratur wird ebenfalls der 17.

September angenommen: L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 80, mit Verweis auf die Angaben bei 6) Butrinto

und 2) Cermenate; ohne Quellenbelege auch C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 53; C , Arrigo VII (1973)

S. 308; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 486, und S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 172, auf den sich N ,

Via Francigena (2008) S. 161, bezieht. – 1) Ferreto de’ Ferreti erwähnt den Halt nur beiläufig und ohne Datierung, ebenso 3)

Villani,  die  4)  Luccheser  Fortsetzung und 5)  Marchionne  di  Coppo Stefani.  –  2)  Giovanni  da  Cermenate  notiert,  dass  das

kaiserliche Heer sich nicht mehr als eine Nacht in Figline aufhielt und am nächsten Morgen zum Arno aufbrach. – 6) Nikolaus

von Butrinto berichtet, Heinrich sei nach dem Aufenthalt in San Giovanni am folgenden Tag in das von den Bewohnern aus

Furcht verlassene Figline gekommen, wo er die Nacht verbrachte. Am nächsten Morgen sei er nach Incisa aufgebrochen. – Die

Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I  (1931–1939) S. 239f., berichtet lediglich, dass sich Figline

dem Kaiser ergab und ihm die Schlüssel zur Stadt nach San Giovanni schickte. Ein dortiger Aufenthalt Heinrichs wird nicht

erwähnt. Ebenso die Cronaca Senese maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 323. – Giovanni di Lemmo, Diario, ed.

P  (1876) S. 178f. weicht in seinem Bericht stark von den oben genannten Quellenstellen ab. Ihm zufolge sei Heinrich, ehe

er nach S. Salvi kam (Nr. 00833), nicht im Florentiner Umland gewesen und habe sich in der Zeit, in der sein Marschall dort

verschiedene Kastelle einnahm, noch in Arezzo (Nr. 00828) aufgehalten (dazu der Kommentar zu Nr. 00830). – Figline Valdarno

ist heutzutage ein Ortsteil von Figline e Incisa Valdarno. – Die Cronica di Pisa cap. 106, ed. I  (2005) S. 58, macht nur die

Angabe, dass Heinrich sich im Valdarno aufgehalten habe. Das Tal umfasst u.a. Montevarchi, San Giovanni Valdarno und das

heutige Figline e Incisa Valdarno. – L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 68f., merkt an, dass der Zwischenhalt

in Figline in den Trierer Quellen vermutlich deswegen fehlt, da die Ortschaft sich unmittelbar zwischen San Giovanni und Incisa

befindet und daher keine explizite Nennung der Station notwendig schien. – In seinen Rechnungen notiert Gilles de la Marcelle

als Ortsangabe  ab dem Aufenthalt  in  San Giovanni (Nr.  00831) lediglich devant  Florence  und wird  erst  wieder  ab dem 5.

November in San Casciano konkreter. – Vgl. dazu C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 53, C , Arrigo VII

(1973) S. 308; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 486; L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 80;

N , Via Francigena (2008) S. 161; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 172.
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1312 September 18, bei Incisa in Val dʼArno 00833

Kaiser Heinrich macht bei Incisa in Val dʼArno Station.

Darstellungen  und Erwähnungen:  1)  Annales  Arretinorum maiores,  ed.  B /G  (1909–1912)  S.  14;  2)

Annales Arretinorum minores, ed. B /G  (1909–1912) S. 43; 3) Codex Balduini, Abb. 28a, ed. S

(2009)  S.  88f.;  4)  Cronaca  Senese maggiore,  ed.  L /I  (1931–1939) S.  323;  5)  Cronaca senese,  ed.

L /I  (1931–1939) S. 95; 6) Cronica di Pisa cap. 130, ed. I  (2005) S. 75; 7) Cronica Sanese, in:

RIS 15 (1729) Sp. 47f.; 8) Ferreto de’ Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 76–79.; 9) Gesta Baldewini II

15 ed. W /M  2 (1838) S.  226; 10) Giovanni da Cermenate, Historia cap. 50, ed. F  (1889)

S. 108f.; 11) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 46, ed.  P  2 (1991) S. 246f.;  12) Ioan Fabrizio degli Atti,

Cronaca todina 19, ed. M  (1979) S. 161 (a li XVIII de septenbre);  13) Luccheser Fortsetzung der Pisaner

Chronik,  ed.  K , Acta  Imperii  (1911) S.  251 Nr.  298; 14) Marchionne di  Coppo Stefani,  Cronaca Fiorentina

Rubrica 293, ed. v. R  (1903) S. 109 (aʼ dì 18 di settembre […] de martedì); 15) Nikolaus von Butrinto,

Relatio,  ed.  B /M  3 (21921) S.  548; 16)  Tolomeo da Lucca,  Historia,  ed.  C  (2009) S.  683. –

Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 304 nach Nr. 505 ohne Datum.

Incisa in Val dʼArno wird als Wegstation in das Itinerar Heinrichs aufgenommen, da sich der Kaiser, so geht aus der Mehrzahl der

oben genannten Quellen  hervor,  wenn nicht  in  Incisa  und  in  der  dortigen  Schlacht  mit  den Florentinern selbst,  dann doch

zumindest  in  der  Nähe des  Ortes  aufhielt.  Die  Schlacht  zwischen  Heinrichs  Truppen  und  den  Florentinern  wird  hier  nicht

detailliert behandelt, sondern gesondert in einem historiographischen Regest. – Die Datierung geht auf die Angaben bei 12) Ioan

Fabrizio degli Atti und 14) Marchionne di Coppo Stefani zurück, die beide den 18. September nennen, auch wenn degli Atti sich

mit  der  Angabe  Dienstag  im Wochentag  irrt.  Die  Datumsnennung  stimmt  auch  mit  der  Schilderung  von  10)  Giovanni  da

Cermenate überein, nach der sich Heinrich nach der Übernachtung in Figline am Morgen nach Incisa begab. Laut 11) Villani und

14)  Marchionne di  Coppo Stefani  sei  Heinrich noch  in  der  Nacht,  also  vom 18.  auf  den 19.  September,  Richtung Florenz

aufgebrochen; die 4) Cronaca Senese maggiore, 8) Ferreto de’ Ferreti und 10) Giovanni da Cermenate notieren ebenfalls eine

Übernachtung bei Incisa. C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 53, datieren die Ankunft der Kaiserlichen in Incisa

auf den Morgen des 18. Septembers, ebenso L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 80, C , Arrigo VII

(1973) S. 308, und D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 486. – Die 1) Annales Arretinorum maiores sowie die 2)

Annales Arretinorum minores erwähnen lediglich implizit und ohne Datum einen Aufenthalt in Incisa, im Zusammenhang mit der

dortigen  Niederlage  der  Florentiner.  –  Im 3)  Codex Balduini  verweist  die  Bildunterschrift  auf  die  Kämpfe  vor  Incisa.  Die

Abbildung zeigt Heinrich inmitten des kaiserlichen Heeres beim Angriff auf zwei Soldaten, die vor einem Turm kämpfen. – Die

5) Cronaca senese erwähnt die Station in Incisa nur kurz und ohne Datum und merkt lediglich an, Heinrich habe, wie auch in

Montevarchi und San Giovanni Valdarno (Nrn. 00830 und 00831), großen Schaden angerichtet. – Die 6) Cronica di Pisa erwähnt

die Einnahme Incisas und die dortige Niederlage der Florentiner nur beiläufig und ohne Datierung, ebenso knapp schildern dies

die 7) Cronica Sanese und 16) Tolomeo da Lucca. – 8) Ferreto de’ Ferreti berichtet ausführlich, aber ohne Datierung. Heinrich sei

von Figline aus nach Incisa gekommen, wo sich die Florentiner Truppen zusammengezogen hatten, um dem Kaiser den Weg zu
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versperren. Von Heinrich herausgefordert, hätten diese den offenen Kampf nicht gewagt und Heinrich sei dann auf Rat – wessen

Rat ist nicht konkretisiert – weiter Richtung Florenz gezogen. Die Florentinter wollten dem kaiserlichen Heer in den Rücken

fallen, so Ferreto weiter, wurden jedoch vorher entdeckt und geschlagen. Heinrich habe dann bei Incisa übernachtet. – Die 9)

Gesta Baldewini beschreiben die Schlacht bei Incisa blumig als Triumph, nach dem Heinrich und sein Bruder Balduin weiter nach

S. Salvi  zogen, so dass ein kurzer  Aufenthalt  in Incisa herausgelesen werden kann. – Laut 10) Giovanni da Cermenate,  der

detailreich berichtet, sammelten sich die Truppen von Florenz mit  ihren Verbündeten bei  Incisa,  12 000 Schritt  von Florenz

entfernt, um den Durchzug Heinrichs zu verhindern. Das kaiserliche Heer sei nach dem Halt in Figline am Morgen schnell zum

Arno aufgebrochen, woraufhin sich das guelfische Heer am Fluss in Stellung brachte. Nach einem ersten Zusammenstoß mit dem

kaiserlichen Heer  seien die Florentiner  Truppen  nach Incisa  geflohen  und  hätten  sich dort  verschanzt.  Die Kaiserlichen,  so

Cermenate weiter, übernachteten bei Incisa am Arnoufer. – 11) Villani und ihm fast wörtlich folgend die 4) Cronaca Senese

maggiore, dazu L , Prefazione (1931–1939) S. XXI, schildern ohne Datierung, dass Heinrich, nachdem die Florentiner ihr

Heer in Incisa positioniert hatten, mit seinen Truppen zur Insel Mezzule im Arno bei Incisa zog und Florenz zum Kampf forderte.

Führerlos und unterlegen hätten sich die Florentiner zurückgezogen, woraufhin Heinrich über die Anhöhe um Incisa den Weg

Richtung Florenz eingeschlagen habe. Es sei, so weiter, bei Montelfi zu einem Zusammenstoß zwischen Kaiserlichen unter der

Führung des Grafen [Amadeus] von Savoyen und Heinrichs von Flandern und Florentiner Truppen gekommen, bei  dem die

Florentiner zwar unterlagen, aber nicht geschlagen wurden. In der Nacht sei Heinrich nach Florenz aufgebrochen und habe das

Florentiner Heer in Incisa hinter sich gelassen; hier vermerkt abweichend die Cronaca detta maggiore, dass Heinrich die Nacht bei

Incisa verbracht hätte und erst am nächsten Morgen aufgebrochen sei. – 12) Ioan Fabrizio degli Atti schreibt, dass es am 18.

September  in  der  Contada  de  Sancto  Donato  delʼAncisa  zum  Gefecht  zwischen  Heinrich  und  dessen  Truppen  und  dem

guelfischen Heer der Toskana gekommen sei, bei dem die Florentiner unterlagen. Die Luccheser hätten daraufhin einen Ausfall

gewagt, seien aber ebenfalls von den Kaiserlichen geschlagen worden. – Die 13) Luccheser Fortsetzung vermerkt knapp, dass

Heinrich von Figline aus den Weg nach Incisa am Arno eingeschlagen habe, wo die Florentiner sich positioniert hätten, aber die

Stellung nicht hätten geltend machen können. Die Kaiserlichen hätten bei Incisa, dort, wo die Mensola in den Arno fließt, den

Fluss überquert und seien weiter Richtung Florenz gezogen. – 14) Marchionne di Coppo Stefani berichtet, Heinrich sei nach

Erhalt der Nachricht, dass sich die Florentiner dort sammelten, um ihm den Weg zu versperren, zur Insel Mezzule  bei  Incisa

gekommen und habe Florenz zum Kampf gefordert. Das Florentiner Aufgebot habe die Herausforderung nicht angenommen und

sich  verbarrikadiert,  woraufhin  Florentiner  Exilierte  Heinrich  rieten,  über  die  Anhöhen  um Incisa  herum  zu  ziehen.  Graf

[Heinrich] von Flandern und Graf [Amadeus] von Savoyen nahmen, so Marchionne weiter, auf Befehl Heinrichs die Straße und

schlugen das Aufgebot der Florentiner bei Montelfi. Dabei erlitten die Florentiner kaum Verluste, die Kaiserlichen schwere. Am

Abend habe sich das kaiserliche Heer nach Incisa zurückgezogen und Heinrich sei von dort aus nachts, am 18. September, nach

Florenz aufgebrochen. – Nach 15) Nikolaus von Butrinto kam Heinrich nach der Übernachtung in Figline zum stark befestigten

Incisa, wo sich die gesamten Florentiner Truppen aufhielten. Die dortige Brücke sei zum einen für die Pferde nicht gangbar, zum

anderen stark durch die gegnerischen Truppen bewacht gewesen und der Fluss selbst nicht durchquerbar. Da es auch nicht zum

Kampf kam, für den die Florentiner ihre Positionen hätten verlassen müssen, zog das kaiserliche Heer, das zudem in der Unterzahl

war, über die Anhöhen bei Incisa und gelangte so auf die andere Seite der Befestigung. Daraufhin machten die gegnerischen

Truppen einen Ausfall und unterlagen. Am nächsten morgen zog Heinrich weiter Richtung Florenz. – Albertino Mussato, Historia

lib. IX Rubrica 2, in: RIS 10 (1727) Sp. 471, erwähnt lediglich, dass Florentiner Truppen in Incisa Station machten, von einem
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dortigen Zwischenhalt Heinrichs berichtet er nicht. Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876 S. 178f. weicht in seinem

Bericht stark ab. Ihm zufolge habe sich Heinrich, ehe er nach S. Salvi kam (Nr. 00834), die ganze Zeit über in Arezzo (Nr. 0088)

und in keinen Orten des Florentiner  Umlandes aufgehalten (dazu der Kommentar zu Nr. 00830).  –  Incisa in Val dʼArno ist

heutzutage ein Ortsteil von Figline e Incisa Valdarno. Bei dem von 11) Villani und 14) Marchionne di Coppo Stefani genannten

Montelfi handelt es sich um die heutige Località Montelfi, ca. 1,5 km nördlich von Incisa. Die bei 11) Villani und 14) Marchionne

genannte Insel Mezzule im Arno, unweit von Incisa, existiert heute nicht mehr. Die Nave a Rovezzano genannte Flussinsel im

Arno liegt zu weit entfernt, um hier gemeint zu sein. Die bei 12) Ioan Fabrizio degli Atti genannte Contada de Sancto Donato

del’Ancisa entspricht vermutlich dem heutigen San Donato in Avane, einem Ortsteil von Figline e Incisa Valdarno, ca. 8 km vom

Zentrum  entfernt.  Die  in  der  13)  Luccheser  Fortsetzung erwähnte  Mensola  ist  ein  Wasserlauf,  der  zwischen  den  heutigen

Florentiner Vierteln Varlungo und Rovezzano in den Arno mündet. – Vgl. C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 53;

C ,  Arrigo  VII  (1973)  S.  307f.;  D ,  Geschichte  von  Florenz  3  (1912)  S.  486–488;  L ,  Reise-  und

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 80; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 172–174.

1312 September 19 – Oktober 31, im Kloster S. Salvi vor Florenz 00834

Kaiser Heinrich lagert im Kloster S. Salvi vor Florenz.

Darstellungen und Erwähnungen: 1) Albertino Mussato, Historia lib. IX Rubrica 2 – Rubrica 3, in: RIS 10 (1727)

Sp. 471–474 (Kalendis Novembris);  2) Annales  Arretinorum maiores,  ed.  B /G  (1909–1912) S.  14;  3)

Annali di Perugia, ed. U  (1964) S. 190; 4) Codex Balduini, Abb. 28b, ed. S  (2009) S. 88f.; 5) Cronaca

di Perugia, ed. F  (1850) S. 82;  6) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I

(1931–1939)  S.  240  (a  dì  XVIIII  [di  settenbre]  […]  a  dì  XXXI  d’ottobre);  7)  Cronaca  Senese  maggiore,  ed.

L /I  (1931–1939) S. 324f. (a  dì 19 di settenbre […] a dì ultimo dʼottobre);  8) Cronaca senese,  ed.

L /I  (1931–1939) S. 95–97 (a dì XX settembre […] a dì XXXI dʼottobre); 9) Cronica di Pisa cap. 130,

ed. I  (2005) S. 75; 10) Cronica Sanese, in: RIS 15 (1729) Sp. 48 (Martedì a dì 19 Settembre […] l’ultimo

Martedì di Ottobre); 11) Ferreto de’ Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914) S. 79–84 (post Chelarum sidus

Phebo Chironis pharetram urgente); 12) Gesta Baldewini II 15 ed. W /M  2 (1838) S. 227 (die prima

Octobris […] ultima die Octobris); 13) Giovanni da Cermenate, Historia cap. 51–52, ed. F  (1889) S. 109–111;

14) Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 178f. (die predicta XVIIII septembris […] die martis […]

ultima mensis octubris); 15) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 47, ed. P  2 (1991) S. 247–250. (dì XVIIII di

settembre MCCCXII […] infino a l’ultimo dì del mese d’ottobre); 16) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed.

K , Acta Imperii (1911) S. 251 Nr. 298 (il primo di di Novembre); 17) Marchionne di Coppo Stefani, Cronaca

Fiorentina Rubrica 294–296, ed. v. R  (1903) S. 109–111 (l’ultimo d’ottobre 1312); 18) Tolomeo da Lucca,

Historia, ed. C  (2009) S. 683. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 304 vor Nr. 506 mit Datierung der

Ankunft auf den 19. Spetember und nach Nr. 507 mit Datierung des Abzuges auf den 31. Oktober.
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Heinrichs  Belagerung von  Florenz  wird  im  Folgenden  nicht  genauer  behandelt.  Die  einzelnen  Ereignisse  werden  in  Form

historiographischer Regesten nachgeliefert. Die Datierung des Aufenthaltes vom 19. September bis zum 31. Oktober basiert auf

der Mehrheit der oben angeführten Quellen mit tagesgenauen Datumsangaben. Die Angabe des 20. September in der 8) Cronaca

senese  kann  dadurch  begründet  sein,  dass  der  Tag  des  Lageraufbaus  nicht  miteingerechnet  wird.  Entsprechend  weichen

möglicherweise 1) Mussato und die 16) Luccheser Fortsetzung beim Abzugsdatum des 1. November ab, da sie den Tag des

Lagerabbruchs in S. Salvi nicht berücksichtigen. Die Datierung in den 12) Gesta Baldewini bezieht sich auf den Beginn der

Belagerung, nicht auf die Ankunft in S. Salvi. Die komplizierte Datierung bei 11) Ferreti basiert auf den heutigen Sternbildern

Schütze, ehemals der Zentaur (Chironis pharetram), und Waage, zu dem die Scheren des Skorpions (Chelarum sidus) mittlerweile

zählen. Ferretis Datierung, vermutlich eine humanistische Spielerei, bezieht sich auf den Zeitraum Ende Oktober. L , Reise-

und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 80, konkretisiert nicht den Ort des Lagers vor Florenz, datiert die Ankunft vor der Stadt

aber auf die Nacht vom 18. auf den 19. September. Am 19. September habe dann die Belagerung begonnen, die am 31. Oktober

aufgehoben wurde; ebenso N , Via Francigena (2008) S. 161, C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 54–56 und

D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 488–498, mit der Angabe S. Salvi. C , Arrigo VII (1973) S. 308–313,

datiert entsprechend die Ankunft im Kloster auf den 19. September, den Abzug auf den Tag vor Allerheiligen. B , Henry

VII (1960) S. 174, nennt nur das Ende der Belagerung am 31. Oktober. W , Orte (2008) S. 80, erwähnt dagegen nur den

Beginn der Belagerung am 19. September, ohne auf die einzelnen Stationen einzugehen. – Laut 1) Albertino Mussato, der kein

Datum nennt, zog Heinrich, nachdem seine Truppen das Umland von Florenz verheert hatten, im Kloster S. Salvi vor den Mauern

der  Stadt  sein  Heer  in  einem großen,  befestigten  Lager  zusammen  und  blockierte  so  die  Zugänge zu  Florenz  sowohl  von

Musellum als auch von Scarparia her. Mussato beschreibt im Folgenden detailliert die Geschehnisse während des Aufenthaltes

dort. Am 1. November habe Heinrich dann gebeutelt von Unglück das Lager noch vor Tagesanbruch abgebrochen und sei, ohne

von Florenz verfolgt zu werden, über den Arno übergesetzt und abgezogen. – Die 2) Annales Arretinorum maiores berichten ohne

genaue Datumsangaben, Heinrich habe sein Heer vor Florenz aufgestellt und im Kloster S. Salvi mit den Aretiner Truppen und

vielen weiteren für eine gewisse Zeit gelagert. Währenddessen hätten die Florentiner großen Schaden an ihren Gütern erlitten, vor

allem, da die Aretiner Pinien und andere Bäume verbrannt hätten. – Die 3) Annali di Perugia und die 5) Cronaca di Perugia

erwähnen nur summarisch Heinrichs Belagerung von Florenz. In S. Salvi, San Casciano und Poggibonsi habe sich der Kaiser

insgesamt  acht  Monate  aufgehalten  und  sei  dann  vor  die  Tore  Sienas  gezogen.  –  Im  4)  Codex  Balduini  verweist  die

Bildunterschrift auf Heinrichs Übersetzen über den Arno bei S. Salvi. Die Abbildung zeigt Heinrichs Heerzug. – Der 6) Cronaca

senese di Paolo di Tommaso Montauri zufolge schlug Heinrich am 19. September in einem Kloster in der Ebene von S. Salvi vor

Florenz mit seinem Heer sein Lager auf. Es folgt eine detaillierte Beschreibung der Verheerung und Truppenbewegungen sowie

der Zusammenstöße der Kaiserlichen mit den gegnerischen Truppen. Am 31. Oktober brach Heinrich, so die Chronik weiter, das

Lager ab und durchquerte den Arno zu Fuß. – Die 7) Cronaca Senese maggiore berichtet ebenfalls ausführlich über die Ereignisse,

Truppenbewegungen und Gefechte während Heinrichs Belagerung. Heinrich sei am 19. September mit dem Großteil des Heeres

vor Florenz gezogen und habe sich mit 1000 Berittenen in der Abtei S. Salvi niedergelassen. Bis zum letzten Septembertag habe

er  Florenz  belagert,  so  die  Chronik;  einige  Zeilen  weiter  heißt  es  dann,  am  letzten  Oktobertag  habe  Heinrich  das  Lager

abgebrochen und den Arno über den gleichen Weg, den er gekommen war, überquert. Die Angabe, Heinrich habe Florenz bis

Ende September belagert, kann sich entweder auf als Belagerung interpretierte Kampfhandlungen beziehen, oder aber es ist ein

Fehler  des  Kompilators  beim Abschreiben  älterer  Vorlagen,  dazu  L ,  Prefazione  (1931–1939)  S.  XXI.  Von Beginn  der
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Belagerung in S. Salvi habe Heinrich, so heißt es einige Abschnitte weiter, bis zum 8. März 1313 ein Drittel des Contado von

Florenz erobert (a.a.O. S. 330). – Laut der 8) Cronaca senese schlug Heinrich am 20. September sein Lager vor Florenz in der

Abtei S. Salvi auf. Es folgt ein detailreicher Abriss über die Geschehnisse während der Belagerung, ehe berichtet wird, dass

Heinrich am 31. Oktober das Lager abbrach, da er zum einen Florenz nicht einnehmen konnte, zum anderen aber große Furcht vor

den Sieneser Truppen hegte, die Florenz zu Hilfe kamen. – Die 9) Cronica di Pisa berichtet ohne Datierung, Heinrich habe sich

mit 800 Berittenen und 800 Fußsoldaten 44 Tage lang in S. Salvi entlang der Mauern von Florenz aufgehalten. – Die 10) Cronica

Sanese fasst die Truppenbewegungen während der Belagerung kurz zusammen und datiert die Ankunft Heinrichs in S. Salvi auf

Dienstag, den 19. September, den Abbruch des dortigen Lagers auf Dienstag, den letzten Oktobertag. – 11) Ferreto de’ Ferreti

erwähnt  mit  komplizierter  Datumsangabe,  dass  Heinrich bei  S.  Salvi  sein  Lager  aufschlug und  schildert  anschließend sehr

ausführlich, was sich im Zeitraum der Belagerung ereignete. – Die 12) Gesta Baldewini notieren, dass Heinrich und sein Bruder

Balduin von Trier nach dem Sieg bei Incisa nach S. Salvi gekommen seien. Am ersten Oktober habe die Belagerung von Florenz

begonnen.  Am  letzten  Oktobertag  seien  sie  abgezogen.  –  13)  Giovanni  da  Cermenate  berichtet,  Heinrich  sei  nach  der

Übernachtung in Incisa  am folgenden Tag nach S.  Salvi  am Arno gekommen, von wo aus er Florenz belagerte.  Cermenate

schildert dann ausführlich die Verheerungen des Florentiner Umlands sowie die Erkrankung Heinrichs und den Abzug aufgrund

mangelnder Nahrungsmittel. Er nennt keine Daten. – 14) Giovanni di Lemmo schildert, Heinrich sei direkt von Arezzo aus nach

S. Salvi vor Florenz gezogen (dazu Kommentar zu Nr. 00830), wo er am 19. September ein Lager aufschlug und sein gesamtes

Heer versammelte. Nach einer ergebnislosen Aufforderung zum Kampf an die Florentiner und deren Verbündeten sei Heinrich 42

Tage lang in S. Salvi geblieben, ehe er am Dienstag, dem letzten Oktobertag, noch vor Tagesanbruch das Lager abgebrochen habe

und über den Arno gezogen sei. – Nach 15) Giovanni Villani begann Heinrich am 19. September die Belagerung von Florenz,

nachdem er dort, wo die Mensola in den Arno mündet, über den Fluss gesetzt und in der Abtei S. Salvi sein Lager aufgeschlagen

hatte.  Es  folgt  ein  genauer  Bericht  über  die  Geschehnisse  in  Florenz  sowie  über  Truppenbewegungen  und  -stärken  der

kaiserlichen und Florentiner Truppen und eine knappe Anmerkung zu einer Erkrankung des Kaisers. Heinrich habe Florenz, so

Villani weiter, bis zum letzten Oktobertag, ohne dass es zur Schlacht kam, belagert, ehe er nachts das Lager abbrach. – Die 16)

Luccheser Fortsetzung überliefert, dass Heinrich, nachdem er den Arno an der Einmündung der Mensola überquert hatte, in der

Abtei S. Salvi, eine Meile vor Florenz, sein Lager aufschlug und dort den gesamten Oktober verbrachte, in der Hoffnung, Florenz

friedlich einnehmen zu können. In einer kurzen Bemerkung wird erwähnt, dass Heinrich erkrankte und er beschloss, am ersten

November abzuziehen. – 17) Marchionne di Coppo Stefani berichtet, dass Heinrich, nachdem er am 18. September aus Incisa

aufgebrochen war, am folgenden Tag auf direktem Weg über den Arno nach S. Salvi gekommen sei und dort am Abend sein

Lager aufgeschlagen habe. Er beschreibt weiter detailliert die Vorkommnisse und Truppenbewegungen während der Belagerung

von Florenz,  die  Heinrich am letzten Oktobertag  abbrach und  den  Arno überquerte.  –  18)  Tolomeo da Lucca  macht  keine

Datumsangaben  zu  Ankunft  und  Abzug,  vermerkt  aber,  dass  Heinrich nach S.  Salvi  in  der  Hoffnung gezogen  sei,  Florenz

einzunehmen. Im Oktober habe er  dann von der Stadt abgelassen. Insgesamt sei Heinrich zwei Monate geblieben. – Ranieri

Sardo, Cronaca di Pisa ed. B  (1963) S. 55, der aufgrund des von ihm gebrauchten Calculus Pisanus das Ereignis ins Jahr

1313 datiert, berichtet von einem Lager im Val dʼArno vor Florenz ohne konkrete Ortsangaben zu machen. – Ohne jegliche

Konkretisieung berichten von einem Lager vor Florenz die Annales Forolivienses, ed. M  (1903) S. 62; die Fragmenta

Fulginatis Historiae, ed. F -P  (1932–1933) S. 22, und Guglielmo Ventura, Memoriale cap. 64, ed. C  (1848)

Sp. 782f., der angibt, Heinrich habe Florenz zwei Monate lang erfolglos belagert, von einem Ort aus, der zwei Meilen vor der
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H.

A.

Stadt lag; ebenso Riccobaldo da Ferrara, Compilatio cap. De Henrico Augusto, ed. H  (2000) S. 228, der darüber hinaus

Angaben zur Heeresstärke macht. Laut den Annales Forolivienses, ed. M  (1903) S. 62, bleibt Heinrich bis zum Ende

des Herbstes im Lager vor Florenz. Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 549f., macht ebenfalls keine

genaue Ortsangabe, aber berichtet detailreich, dass Heinrich am Morgen nach dem Kampf bei Incisa vor Florenz gezogen sei und

das kaiserliche Heer anschließend das Umland verheert habe. Wenige Tage nach der Ankunft sei Heinrich schwer fieberkrank

geworden und viele seiner Gefolgsleute seien angesichts dessen und wegen des nahenden Winters abgerückt. Nach einem Abriss

über die Geschehnisse vor Florenz notiert Butrinto weiter, dass Heinrich am Vorabend von Allerheiligen das Lager vor Florenz

abgebrochen und den Fluss überquert habe. – Am 31. Oktober schrieben die Prioren und der Gonfaloniere di Giustizia (Vexillifer

iustitie) von Florenz an die Angehörigen der guelfischen Liga, dass Heinrich in der Nacht sein Lager abgebrochen und den Arno

überquert habe und in die Gegend von Ponte a Ema aufgebrochen sei, gedruckt in: B , Acta Henrici VII. 2 (1877) S. 178f.

Nr. 223. – In seinen Rechnungen notiert Gilles de la Marcelle als Ortsangabe ab dem Aufenthalt in San Giovanni (Nr. 00831)

lediglich devant Florence und wird erst wieder ab dem 5. November in San Casciano konkreter. – Die bei Villani und in der

Luccheser  Fortsetzung  erwähnte  Mensola  ist  ein  Wasserlauf,  der  zwischen  den  heutigen  Florentiner  Vierteln  Varlungo  und

Rovezzano in den Arno mündet. – Die beiliegenden Karten in S , Romfahrt (2000), und dem folgend in M /P

/S , Weg (2009), markieren für den 19. September 1312 Pontassieve als weitere Wegstation, bevor Heinrich das Lager in S.

Salvi  aufschlägt.  Sie  berufen  sich  dabei  vermutlich  auf  einen  Brief,  der  den  Treueschwur  der  Gemeinde  S.  Lorenzo  a

Montefiesole, im heutigen Pontessieve gelegen, belegt, gedruckt in: B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 1249f. Nr. 150. Der

Treueschwur ist dabei jedoch kein hinreichender Beleg dafür, dass Heinrich sich dort persönlich aufhielt. – Vgl. dazu W ,

Orte (2008) S. 80, N , Via Francigena (2008) S. 161; C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 54–56; C ,

Arrigo VII (1973) S. 308–313; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 488–498; B , Henry VII (1960) S. 174;

S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 174–178.

[1312 Oktober 25 oder kurz zuvor] 00878

Ubertino [II.] Landi, Enkel des verstorbenen Grafen von Venafro Ubertino [I.] Landi, überträgt
Kaiser  Heinrich  und  dem  Reich,  auch  im  Namen  seiner  Brüder  [Corrado,  Manfredo  und
Federico], all ihren Besitz im Val di Taro und im Val di Ceno.

D e p e r d i t u m ,  ergibt  sich  aus  dem Privileg  Heinrichs  VII.  für  Ubertino  Landi  und  dessen  Brüder  vom  25.

Oktober 1312, siehe Nr. 00879.

Das in der Urkunde Kaiser Heinrichs für die Landi explizit genannte Notariatsinstrument, das die Lehnsauftragung dokumentierte,

ist bislang nicht aufgetaucht.
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1312 Oktober 25, im Lager vor Florenz (Datum in castris ante Florentiam
octavo kl. novembr.)

00879

Kaiser  Heinrich  bestätigt  Ubertino  [II.]  Landi  und  dessen  Brüdern  [Corrado,  Manfredo  und
Federico], Enkel des verstorbenen Grafen von Venafro Ubertino [I.] Landi, auf deren Bitten und
aufgrund  der  konstanten  Treue  und  Ergebenheit,  die  sie  Heinrichs  Person  und  dem  Reich
entgegengebracht  haben,  aus  kaiserlicher  Vollgewalt  und  sicherem  Wissen  alle  durch  den
verstorbenen Grafen, dessen Vorfahren oder sie selbst abgeschlossenen Kauf-, Schenkungs- oder
anderen Verträge über den rechtmäßigen Erwerb von Land, Pachten, Dörfern, Burgen, Gebäuden
(domibus),  Gütern  (locis),  Besitzungen,  Wäldern,  Weiden,  Hainen,  Wegezöllen  (pedagiis),
Gewässern, Wassernutzrechten (aquaritiis),  Rechten, Gerichtsbarkeiten und Zubehörden sowie
die  Eide,  die  der  verstorbene  Graf  Ubertino  und  die  genannten  Brüder  von  Vassallen  und
Lehnsleuten (feudatariis) in Distrikt und Diözese von Piacenza, im Val di Taro und im Val di
Ceno entgegengenommen haben. Ubertino, seine Brüder und deren legitime, männliche Erben –
Frauen  und  Geistliche  werden  unter  Ausschluss  von  Rechtsbeihilfe  von  der  Erbfolge
ausgenommen  –  erhalten  diesselben  Rechte  und  Machtbefugnisse  gegenüber  den  genannten
Vassallen und Lehnsleuten und dem erworbenen Besitz  (rebus),  die  andere Herren gegenüber
ihren  Vassallen  und  Lehnsleuten  und  ihrem rechtmäßig  durch  das  Reich  verliehenen  Besitz
haben. Er gewährt Ubertino und seinen Brüdern aus seiner und des Reiches Vollgewalt in Borgo
Val di Taro und in den Tälern des Taro und des Ceno in der Diözese Piacenza das Recht, die volle
Gerichtsgewalt  (merum et  mixtum imperium et  gladii  potestatem)  auszuüben,  alle  Zivil-  und
Strafverfahren in jeder Form und ungeachtet ihres Gegenstandes, auch solche, die Leibesstrafen,
das  Abtrennen  von  Gliedmaßen,  Verstümmelungen  oder  die  Todesstrafe  civilis  vel  naturalis
verlangen, anzuhören, Gefängnisse in allen genannten Territorien zu unterhalten und dort jeden,
der nach ihrem Ermessen von Rechts wegen einzukerkern ist, solange festzuhalten, wie es nach
ihrem  Ermessen  nötig  ist.  Er  befreit  jetzt  und  in  Zukunft  alle  genannten  Territorien  sowie
Personen  und  Besitz  aus  vollem  Recht  von  allen  dinglichen,  persönlichen  oder  gemischten
Abgaben (oneribus realibus et  personalibus seu mixtis),  Salzsteuern (sallinariis)  und  anderen
Lasten, die diesen von Rechts wegen oder aus Gewohnheit durch irgendeine Person, Kommune
oder eine geistliche oder weltliche Gemeinschaft auferlegt werden könnten, ausgenommen nur
die Abgaben, die Ubertino, dessen Brüder und deren nicht von der Erbfolge ausgeschlossenen
Nachkommen erheben. Dies alles gilt ungeachtet entgegenstehender kirchlicher oder weltlicher,
gemeinrechtlicher oder städtischer Rechte und Gewohnheiten und ungeachtet  aller Privilegien,
die bis dahin von Heinrich oder seinen Vorgängern irgendeiner Person, Kommune, geistlichen
oder  weltlichen  Gemeinschaft  verliehen  wurden,  die  aus  sicherem  Wissen,  auch  ohne
ausdrückliche  Nennung,  ausgesetzt  werden.  Er  investiert  Ubertino  durch  den  Saum  des
kaiserlichen Gewandes mit allem Genannten in Form eines ehrenhaften und dauerhaften Lehens
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A.

(in  feudum honorificum et  perpetuum),  nachdem dieser  es  in  seinem Namen und im Namen
seiner  Brüder  durch  ein  Notariatsinstrument  (Nr.  00878)  Kaiser  Heinrich  und  dem  Reich
aufgetragen hat (resignatis)  und die geschuldete Treue und das Homagium geschworen hat. –
Majestätssiegel angekündigt. – Fides, constantia et devotionis integritas.

Überlieferung:  *Original  (leicht  beschädigtes  Pergament,  Siegel  verloren,  Reste  von  rot-gelber  Seidenschnur

vorhanden)  Rom,  Archivio  Doria  Pamphilij,  Fondo  Landi,  Pergamene  n.  1584  mit  später  eingezeichneten

Randvermerken; Transsumpt Karls V. vom 20. Februar 1533, überliefert in einer unbeglaubigten Abschrift des ca.

17. Jh. Genua, AS, A.S. 298 Varese; Transsumpt Karls V. vom 25. Mai 1551, überliefert in einer Abschrift von 1626

Rom, Archivio Segreto Vaticano, A.A., Arm. I-XVIII 4896 fol. 538r–557v Nr. 57, Insert fol. 544r–550v (ehemals

A.A.,  Arm.  XV,  caps.  7  n.  35);  Transsumpt  Kaiser  Matthiasʼ  vom  3.  Mai  1613,  überliefert  als  unbeglaubigte

Abschrift des 17. Jh. Wien, HHStA, Reichsarchive, Reichshofrat, Gratialia et Feudalia, Reichslehensakten 67 aus der

Urkunde Karls  V.  von 1551;  beglaubigte  und besiegelte  Abschrift  vom 4.  und 5.  Februar  1532 Wien,  HHStA,

Allgemeine Urkundenreihe AUR 1532 II 4 aus dem Original, ebd. weitere Abschrift des 17. Jh.; Abschrift in einem

Papierfaszikel des 15. Jh. Piacenza, Archivio privato Landi di Chiavenna, Privilegi, Cassetta I n. 19 fol. 1r–2r, ebd.

n. 4, n. 8 und n. 9 weitere Abschriften und Regesten des 16.–18. Jh.; Abschriften des 14.–16. Jh. Rom, Archivio

Doria Pamphilij, Carteggio 159 (ehemals Scaff. 78, b. 22); Abschrift ebd. Fondo Landi, Carteggio 34 (ehemals Scaff.

39 n. 50); Abschrift der Bestätigung durch Kaiser Matthias aus dem Jahr 1613 ebd. Carteggio 35 (ehemals Scaff. 39,

b. 53); lose Abschrift des ca. 17. Jh. Genua, AS, A.S. 364 Val di Taro n. 1; Abschrift in einem Kopialbuch des 17.

oder 18. Jh. ebd. A.S. 371 fol. 7r–9r; zwei Regesten des ca. 18. Jh. ebd. A.S. 298. – Drucke: W , Acta

imperii inedita 2 (1885) S. 261–263 Nr. 410 (aus den unbeglaubigten Abschriften in Wien). – Regesten: Notizenblatt

1,12 (1851)  S.  177 (aus  dem Vidimus vom 4.  und  5.  Februar  1532);  B ,  Heinrich  VII.  (1857)  Nr.  656;

V  R , Landi Pergamene (1984) S. 399 Nr. 1584 (aus dem Original).

Das Transsumpt Karls V. aus dem Jahr 1551 beschreibt das Siegel der Heinrich-Urkunde als anhängendes Wachssiegel. – Das

Privileg  Heinrichs  VII.  wurde  neben  den  oben  aufgeführten  Transsumpten  unter  dem 23.  Dezember  1454  auch  durch  den

Mailänder  Herzog  Francesco  I.  Sforza  bestätigt,  allerdings ohne  Insert  (AS Genua,  A.S.  364  Val  di  Taro  n.  2).  –  Die  hier

privilegierten Brüder waren Söhne des Galvano Landi aus seiner Ehe mit Marsignina Scotti. Galvano verstarb noch vor seinem

Vater,  dem aus Piacenza stammenden Ubertino I. Landi, der als Parteigänger der Staufer nicht nur zum Grafen von Venafro

(Molise) ernannt wurde, sondern im letzten Drittel des 13. Jh. im Umland Piacenzas, insbesondere in den Tälern des Taro und des

Ceno, umfangreichen Territorialbesitz erworben hatte. Die durch die Lehnsauftragung an Heinrich VII. ans Reich gekommenen

Besitzungen waren Grundlage  des  späteren  Stato Landi,  vgl.  P ,  Famiglia  Landi (1992);  A ,  Ubertino  Landi

(2005); D  R , Stato Landi (2008); L , Origini (2009).

[vor 1312 Oktober 31] 00880
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Kaiser  Heinrich  fordert  Adelige,  Vasallen  und  Getreue  des  Reiches  sowie  Bischöfe,  Äbte,
Kanoniker  und  Kapitel  durch  ein  öffentlich  bekannt  gemachtes  Edikt  (edictum  publice
propositum)  auf,  sich  innerhalb  einer  festgesetzten  peremptorischen  Frist  persönlich  und  in
Begleitung eines angemessenen Gefolges Berittener und Fußsoldaten im Lager vor der weiterhin
in Rebellion gegen Kaiser und Reich verharrenden Stadt Florenz einzufinden.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus einer Sentenz vom 23. Februar 1313, siehe Nr. 00882.

Aus  dem Zeitraum zwischen  20.  September  und  3.  November  1312  sind  mehrere  Aufrufe  Heinrichs  VII.  an  verschiedene

Empfänger erhalten, die zum Heeresdienst bzw. zur Waffenhilfe gegen Florenz oder verbündete Städte auffordern, vgl. MGH

Const. 4 II (1909–1911) S. 857f. Nr. 850, S. 896–898 Nr. 879–881. Von diesen ist allerdings keiner zweifelsfrei mit dem Edikt zu

identifizieren, das in der am 23. Februar 1313 verkündeten Sentenz gegen verschiedene Geistliche und Weltliche, darunter die

Bischöfe von Florenz und Luni, genannt wird. Die Datierung ergibt sich aus der expliziten Angabe, dass die Aufgeforderten bei

Heinrich im Heerlager vor Florenz (in castris supra Florentiam)  zu erscheinen hatten; die Belagerung wurde am 31. Oktober

1312 abgebrochen, vgl. die Nrn. 00834, 00835.

1312 Oktober 31 – November 2, Ponte a Ema (apud Sanctum Petrum ad
Emam)

00835

Kaiser Heinrich bricht das Lager vor Florenz [im Kloster S. Salvi] ab, überquert den Arno und
kommt ins Ema-Tal, wo er bei der Kirche S. Piero a Ema übernachtet und dort Allerheiligen
feiert, ehe er am Morgen des 2. November aufbricht.

Überlieferung: Zwei Briefe Heinrichs an den Vikar, die Anzianen, den Rat und die Kommune von Pisa vom 2. und

3. November, Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all'estero, Diplomi Imperiali Mazzo 3 Nr. 6,

Abschrift  vom 7.  November 1312. – Darstellungen  und Erwähnungen:  1)  Albertino Mussato,  Historia lib.  IX

Rubrica 3, in: RIS 10 (1727) Sp. 474f.; 2) Annales Arretinorum maiores, ed. B /G  (1909–1912) S. 14; 3)

Codex Balduini,  Abb.  29b, ed.  S  (2009) S.  90f.;  4)  Cronaca  senese  di  Paolo di  Tommaso Montauri,  ed.

L /I  (1931–1939) S. 240; 5) Cronaca Senese maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 325f. (a dì

ultimo  d’ottobre);  6)  Cronica  di  Pisa  cap.  130,  ed.  I  (2005)  S.  75;  7)  Gesta  Baldewini  II  15  ed.

W /M  2 (1838) S. 227f.; 8) Giovanni da Cermenate, Historia cap. 52, ed. F  (1889) S. 111f.; 9)

Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 179; 10) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 48, ed. P  2

(1991) S. 251; 11) Marchionne di Coppo Stefani, Cronaca Fiorentina Rubrica 296, ed. v. R  (1903) S. 111

(l’ultimo  d’ottobre  1312);  12)  Nikolaus  von  Butrinto,  Relatio,  ed.  B /M  3  (21921)  S.  550f.  (festum

Omnium Sanctorum et animarum […] in crastino animarum). – Drucke der Briefe: D , Acta Henrici 2,

S. 190f. Nr. 51; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 896 Nr. 879 (2. November); MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 896f.
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Nr. 880 (3. November). – Regest:B , Heinrich VII. (1844) S. 305 Nr. 508 mit Datierung auf den 2. November

und Nr. 509 mit Datierung auf den 3. November.

Die Datierung geht klar aus den Briefen Heinrichs hervor. Die Angaben bezüglich des Ortes und der Dauer des Aufenthaltes

differieren in den historiographischen Quellen stark und lediglich 12) Butrinto liefert genaue Datierungen. Durch die beiden

Briefe Heinrichs kann die Station vom 31. Oktober bis zum 2. November als gesichert gelten. C , Arrigo VII  (1973)

S. 313, datiert die Station am Ema-Ufer auf Allerheiligen. D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 500, nennt den 31.

Oktober. –  1)  Albertino Mussato berichtet,  Heinrich sei  nach seinem Abzug von Florenz noch vor Tagesanbruch des ersten

Novembers  durch  das  Ema-Tal  bis  an  den  pontem  Axis  geritten  und  habe  dort  Halt  gemacht.  Es  folgt  eine  ausführliche

Schilderung über die Ereignisse, ehe Mussato weiter notiert, dass Heinrich zu einem Ort namens Sancta Margarita weitergezogen

sei, während ein Aufgebot am ponte Axis zurückblieb. Dort kam es zu erneuten Ausschreitungen zwischen dem kaiserlichen Heer

und Florenz, so Mussato weiter. – Laut den 2) Annales Arretinorum Maiores kam Heinrich nach dem Abzug von Florenz zum

pontem de Ema, wo er einige Tage lang blieb. – 3) Im Codex Balduini verweist die Bildunterschrift darauf, dass das Lager bei S.

Salvi  samt  Zelten  verbrannt  und verlassen wird und  sich Heinrich zum Petiparadis  begibt.  Die  Abbildung  zeigt  Heinrichs

Heerzug. – Die 4) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri berichtet, Heinrich habe nach dem Abzug von Florenz sein

Lager bei einem Hügel namens Baraccielo aufgeschlagen. – Laut der 5) Cronaca Senese maggiore schlug Heinrich bei einem drei

Meilen vor Florenz liegenden Hügel, der Baroncello genannt wurde, noch in der Nacht vom 31. Oktober sein Lager auf. Am

kommenden Morgen sei  das kaiserliche Lager von Florentiner  Truppen,  die  über  den Hügel Santa Margarita,  oberhalb  des

Lagers, kamen, angegriffen und schwer bedrängt worden. – Die 6) Cronica di Pisa erwähnt ohne Datierung einen Aufenthalt

Heinrichs an der Ema, der zwei Tage dauerte. Währenddessen fand, so die Chronik, ein Kampf zwischen den Florentinern, die

über den Hügel Santa Margarita anrückten, und den Kaiserlichen statt, bei dem Florenz unterlag und Heinrichs Truppen geringe

Schäden davontrugen. – In den 7) Gesta Baldewini wird überliefert, dass Heinrich nach dem Abzug von Florenz am letzten

Oktobertag nach Pecti-paradis gezogen sei. Die Florentiner hätten das kaiserliche Heer bis zum pontem Acidum supra Leyman,

also bis nach Ponte a Ema, verfolgt, wo es dann zu einer heftigen Schlacht gekommen sei, die detailliert geschildert wird. – 8)

Giovanni da Cermenate schildert, dass Heinrich nach dem Abbruch des Lagers bei S. Salvi durch das Gebiet der Grafen Guidi

zum Arno zurückgezogen sei  und dort  am Ufer  gelagert  hätte,  um das Hochwasser,  das der Arno führte,  abzuwarten.  Nach

wenigen Tagen habe er den Fluss überquert und sich Richtung San Miniato gewandt. Am Ufer der Ema habe er an diesem Tag

sein Lager aufgeschlagen, während Florentiner Truppen den Berg San Margarita über dem Lager der Ghibellinen besetzt und von

dort aus angriffen hätten.  Sie seien vom Graf Friedrich von Montefeltro in die  Flucht geschlagen worden. – 9)  Giovanni di

Lemmo zufolge verließ Heinrich das Lager in S. Salvi am letzten Oktobertag noch vor Tagesanbruch, überquerte den Arno und

ließ sich in einem Ort namens Sancta Cristina auf einem Hügel nieder, drei Meilen von Florenz entfernt. Florentiner Truppen

verließen an diesem Morgen die Stadt und positionierten sich auf dem gegenüberliegenden Hügel namens Sancta Margharita.

Nach drei Tagen zog Heinrich nach San Casciano weiter. – 10) Villani erwähnt ein Lager Heinrichs im Ema-Tal, ca. drei Meilen

vor Florenz. Dorthin seien auf den Hügel Santa Margherita, an dessen Füßen Heinrich lagerte, am Morgen Florentiner Truppen

gezogen und hätten die Kaiserlichen angegriffen. Heinrich sei drei Tage dort geblieben, ehe er nach San Casciano weiterzog. –

Laut 11) Marchionne di Coppo Stefani verließ Heinrich S. Salvi am letzten Oktobertag und zog ins Ema-Tal. Während der drei

Tage, die er sich dort aufhielt, kam es zu Scharmützeln mit den cavalieri della Banda. Danach zog Heinrich, so Marchionne,

weiter  nach  San  Casciano.  –  12)  Butrinto  berichtet,  dass  Heinrich  am Vorabend  von  Allerheiligen  das  Lager  vor  Florenz
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abgebrochen und den Fluss überquert  habe. Allerheiligen und Allerseelen habe  der Kaiser  dann in  einem Kastell  der Bardi

verbracht, wohin sich viele Frauen und Kinder aus Florenz geflüchtet hatten. Während einige toskanische Ghibellinen diese als

Geiseln für den Gehorsam der Angehörigen haben wollten, habe Heinrich diesen Vorschlag abgelehnt und die Frauen und Kinder

frei gelassen. Am Morgen nach Allerseelen habe der Kaiser dann das Kastell verlassen. – Am 31. Oktober schrieben die Prioren

und der Gonfaloniere di Giustizia (Vexillifer iustitie) von Florenz an die Angehörigen der guelfischen Liga, dass Heinrich in der

Nacht sein Lager abgebrochen und den Arno überquert habe und in die Gegend von Ponte a Ema aufgebrochen sei, gedruckt in:

B , Acta Henrici VII. 2 (1877) S. 178f. Nr. 223. Zwei Tage später, am 2. November, informierten sie dann ihren Gesandten

Giovanni  Rustichelli,  dass  sich  Heinrich  bei  Ponte  a  Ema im Haus  des  Bartolomeo  Bardi  niedergelassen habe,  Florentiner

Truppen aber in der Gegend um Santa Margherita und um Montisci Position bezogen hätten. Am Morgen habe Heinrich das

Lager abgebrochen, seinen jetztigen Aufenthaltsort kenne man nicht. In einem Nachtrag vom 4. November fügten sie hinzu, dass

sie erfahren hätten, Heinrich sei nun in San Casciano, gedruckt in: B , Acta Henrici VII. 2 (1877) S. 179f. Nr. 225. – Die

von Heinrich im Brief vom 3. November genannte Kirche S. Piero a Ema befindet sich heute in Ponte a Ema, einem Ortsteil von

Bagno a Ripoli in der Provinz Florenz. Die Identifikation der in der Historiographie genanten Orte erweist sich teilweise als

schwierig. Die Angaben pontem Axis bei 1) Mussato und pontem Acidum supra Leyman in den 7) Gesta Baldewini lassen sich als

Ponte  a  Ema  auflösen  und  stimmen  somit  mit  Heinrichs  Ortsangabe  überein.  Bei  dem in  mehreren  Quellen  genannten  S.

Margherita handelt es sich vermutlich um einen Bereich des Hügelzuges Colle di Montici, wo die Bezeichnung der dortigen

Kirche aus dem 12. Jahrhundert, S. Margherita a Montici, noch auf den alten Namen hinweist. Der Colle di Montici befindet sich

südlich von Florenz am linken Ufer des Arno und bildet die Wasserscheide zwischen diesem Fluss und der Ema. Ponte a Ema

liegt südöstlich am Fuße der Hügelgruppe. Santa Margherita ist ungefähr 2 km von S. Piero a Ema entfernt. Der bei 9) Lemmo

genannte,  aber  nicht  näher  identifizerbare  Ort  Sancta  Cristina,  der  sich  gegenüber  von  Santa  Margherita  befinden  soll,  ist

vermutlich ebenfalls Teil des Hügelzuges, ebenso wie der in den beiden 4) 5) Sieneser Chroniken genannte Hügel Baroncello

bzw. Baraccielo, dessen Verortung sich durch das Landgut Poggio Baroncelli, seit dem17. Jh. Poggio Imperiale genannt, ableiten

lässt. Bei dem im 3) Codex Balduini genannten Petiparadis, das mit den Pecti-paradis in den 7) Gesta Baldewini übereinstimmt,

handelte es sich laut H , Ciclo iconografico (1993) S. 128, um den Paradisino,  einen befestigten Landsitz im Besitz der

Familie  Bardi  bei  Ponte  a  Ema.  Dabei  beruft  sich H  vermutlich  auf  12)  Butrinto,  nennt  aber  keine  Quellen  für  seine

Auflösung. D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 500 Anm. 2, identifiziert den Paradisino mit einer gewissen Villa

Daneo bei Ponte a Ema, wobei sich die Angabe nicht überprüfen lässt. Weiter konnten die Ortsnennungen im 3) Codex, in den 7)

Gesta und bei 12) Butrinto nicht identifiziert werden. Bei 11) Marchionnes cavalieri della Banda handelt es sich vermutlich um

eine Umschreibung der Florentiner Truppen bzw. der  der guelfischen Liga.  Zu den Grafen Guidi  und ihren Besitzungen im

Umland von Florenz P , Guidi  (1970).  – Vgl. dazu C /C /P , Arrigo VII  (1990) S.  57;  C ,

Arrigo VII (1973) S. 313; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 498–501.; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 177f.

1312 November 2–3, [Impruneta] (die vero Animarum in crastino Omnium
sanctorum […] usque vallem Strate)

00836

Kaiser Heinrich bricht am Morgen von Allerseelen das Lager in S. Piero a Ema ab und zieht nach
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Strata Madii,  wo er  übernachtet  und Allerseelen feiert,  ehe er  am Morgen des  3.  November
abzieht.

Überlieferung: Zwei Briefe Heinrichs an den Vikar, die Anzianen, den Rat und die Kommune von Pisa vom 2. und

3. November, Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all'estero, Diplomi Imperiali Mazzo 3 Nr. 6,

Abschrift vom 7. November 1312. – Erwähnung: Albertino Mussato, Historia lib. IX Rubrica 3, in: RIS 10 (1727)

Sp. 474f. – Drucke der Briefe: D , Acta Henrici 2, S. 190f. Nr. 51; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 896

Nr. 879 (2. November); MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 896f. Nr. 880 (3. November). – Regest: B , Heinrich

VII. (1844) S. 305 Nr. 508 mit Datierung auf den 2. November und Nr. 509 mit Datierung auf den 3. November.

Die Datierung geht klar aus den Briefen Heinrichs hervor und wird entsprechend von C , Arrigo VII  (1973) S. 313,

übernommen. – Die Identifikation des von Heinrich genannten Ortes, den er im Brief vom 2. November als vallem Strate und im

Brief vom 3. November als Strata Madii bezeichnet, erweist sich als unsicher. Die Angabe bei Mussato gibt möglicherweise einen

Hinweis auf den von Heinrich gemeinten Ort; dies lässt sich jedoch nicht abschließend bestätigen. Er berichtet, Heinrich habe,

nachdem er durch das Ema-Tal geritten sei und in Ponte a Ema gelagert habe, drei Meilen vor der Stadt [Florenz] an einem Ort

namens S. Maria in Paneta ein Lager aufgeschlagen, wo er einen Tag und eine Nacht blieb und Florenz weiter Schaden zufügte.

Mussato nennt zudem einige der durch die Kaiserlichen niedergebrannten Kastelle mit Namen. Die Angabe S. Maria in Paneta

muss in S. Maria in Pineta korrigiert werden. Das Toponym wurde später zu Impruneta korrumpiert und bezeichnet heute eine

Siedlung ca. 12 km südlich von Florenz und 7 km nordöstlich von San Casciano in Val di Pesa. R , Dizionario Geografico 5

(1843) S. 479f.,  verzeichnet  unter dem Eintrag zu Strada dell’Impruneta,  einer kleinen Siedlung im Ema-Tal,  zwei kleinere

Pfarreien: die Kirchen S. Martino a Strada und S. Cristoforo a Strada. Heinrichs Angabe Strata Madii könnte eine mutilierte Form

von Martino sein und sich daher auf S. Martino a Strada und somit auf Strada dell‘Impruneta beziehen bzw. auf das von Mussato

indirekt genannte Impruneta, berühmt für das wundertätige Marienbild. – In einem Schreiben vom 3. November an Lucca weisen

die Florentiner zudem auf Heinrichs bevorstehenden Aufbruch aus der Gegend um Strate hin, gedruckt in: B , Acta Henrici

VII. 2 (1877) S. 180. Nr. 226. D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 501, löst Strate als Strada dell’Impruneta auf, hat

jedoch  keine Auflösung oder  Erklärung für  Strata Madii.  –  Mehrere  historiographische  Quellen sowie ein Florentiner  Brief

weichen von den Angaben in Heinrichs Brief und bei Mussato hinsichtlich der Station nach dem Abzug aus S. Salvi ab bzw. sind

wenig detailliert. In Regest Nr. 00835 sind diese Quellenstellen gesammelt und kommentiert. – Vgl. dazu C , Arrigo VII

(1973) S. 313; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 501f.; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 177f.

1312 November 3, bei San Casciano in Val di Pesa (die tertia Novembris
[…] apud Sanctum Cascianum)

00837

Kaiser Heinrich kommt nach San Casciano in Val di Pesa und schlägt dort für längere Zeit sein
Lager auf.

Überlieferung: Brief Heinrichs vom 3. November an den Vikar, die Anzianen, den Rat und die Kommune von Pisa,
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Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all'estero, Diplomi Imperiali Mazzo 3 Nr. 6, Abschrift vom

7. November 1312. – Darstellungen und Erwähnungen: 1) Albertino Mussato, Historia lib. IX Rubrica 4 – lib. XI

Rubrica 3, in: RIS 10 (1727) Sp. 475–499; 2) Annales Arretinorum maiores, ed. B /G  (1909–1912) S. 14;

3) Annales Forolivienses, ed. M  (1903) S. 63; 4) Annali di Perugia, ed. U  (1964) S. 190; 5) Codex

Balduini, Abb. 30b, ed. S  (2009) S. 92f.;  6) Cronaca di Perugia, ed.  F  (1850) S. 81f.;  7) Cronaca

senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I  (1931–1939) S. 240f. (a dì IIII di novenbre); 8) Cronaca

Senese  maggiore,  ed.  L /I  (1931–1939)  S.  326f.  (a  dì  4  di  novenbre);  9)  Cronaca  senese,  ed.

L /I  (1931–1939) S. 97; 10) Cronica di Pisa cap. 106, ed. I  (2005) S. 58 und ebd. cap. 130

S. 75f.; 11) Cronica Sanese, in: RIS 15 (1729) Sp. 48; 12) Ferreto de’ Ferreti, Historia lib. V ed. C  2 (1914)

S. 85 (totamque hyemem et veris tempus incipiens); 13) Gesta Baldewini II 16 ed. W /M  2 (1838)

S. 228f.; 14) Giovanni da Cermenate, Historia cap. 53–54, ed. F  (1889) S. 113f.;  15) Giovanni di Lemmo,

Diario, ed. P  (1876) S. 179f.; 16) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 48, ed. P  2 (1991) S. 251f.; 17)

Guglielmo Ventura,  Memoriale  cap.  64,  ed.  C  (1848)  Sp.  783;  18)  Luccheser  Fortsetzung  der  Pisaner

Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 251f. Nr. 298 (addì XX);  19) Marchionne di Coppo Stefani, Cronaca

Fiorentina Rubrica 296f., ed. v. R  (1903) S. 111; 20) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3

(21921) S. 551–553 (in crastino animarum […] post Festum Epiphanie);  21) Ranieri Sardo, Cronaca di Pisa ed.

B  (1963) S. 55; 22) Riccobaldo da Ferrara, Compilatio cap. De Henrico Augusto, ed. H  (2000) S. 230f.

(Anno Christi .MCCCXIII. principio anni sequentis); 23) Tolomeo da Lucca, Historia, ed. C  (2009) S. 683

(mense novembris et decembris). – Drucke der Briefe: D , Acta Henrici 2, S. 190f. Nr. 51; MGH Const. 4 II

(1909–1911) S. 896f. Nr. 880. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 305 Nr. 509 mit Datierung auf den 3.

November.

In San Casciano schlug Heinrich sein Winterlager auf, das er erst im Januar 1313 abbrechen sollte, so dass hier nur die Ankunft

berücksichtigt  wird.  Die  Datierung  geht  klar  aus  den  Briefen  Heinrichs  hervor  und  wird  von  L ,  Reise-  und

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 80; D , Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 503; S , Heinrich VII. 1 (1924)

S. 178; C , Arrigo VII (1973) S. 313; C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 57, und N , Via Francigena

(2008) S. 161, übernommen. Daher werden Abweichungen in den genannten Quellen auf ungenaue Informationen zurückgeführt

oder als Fehler gewertet. 21) Ranieri Sardo datiert das Lager ins Jahr 1313, was auf den von ihm gebrauchten Calculus Pisanus

zurückzuführen ist. – 1) Mussato schildert minutiös den Aufenthalt Heinrichs in San Casciano und widmet den Geschehnissen das

gesamte zehnte Buch seiner Historia, ehe er im elften zum Abschluss der Episode kommt. Dabei nennt er keinerlei konkrete

Daten. – Die 2) Annales Arretinorum maiores erwähnen nur knapp Heinrichs mehrmonatigen Aufenthalt und verwenden den alten

Namen des Ortes San Casciano a Decimo; ebenso kurz fassen sich die 3) Annales Forolivienses, die 4) Annali di Perugia, die 6)

Cronaca di Perugia und die 11) Cronica Sanese, die noch erwähnt, dass Poggibonsi durch die guelfische Liga zerstört wurde. – Im

5) Codex Balduini verweist die  Bildunterschrift  auf  die Ankunft und den langen Aufenthalt  Heinrichs in San Casciano.  Die

Abbildung zeigt Heinrichs Heerzug. – Laut der 7) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ebenso wie der 8) Cronaca

Senese  maggiore erreichte  Heinrich  San Casciano  am 4.  November.  Es  folgt  ein  detaillierter  Abriss  über  die  Geschehnisse

während  des  dortigen  Aufenthaltes.  Die  Cronaca  maggiore  fügt  lediglich  hinzu,  Heinrich habe San  Casciano  mithilfe  eines

Abkommens (a patti) erhalten, während die Montauri zugeschriebene nichts diesbezüglich vermerkt. – Die 9) Cronaca senese gibt
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ebenfalls  kein  Datum  für  die  Ankunft,  macht  aber  auch  den  Zusatz,  Heinrich  habe  San  Casciano  durch  ein  Abkommen

eingenommen und Personen und Güter geschont.  Aufgrund der  Möglichkeit,  dass Heinrich nach Poggibonsi  weiterziehe,  sei

dieser Ort durch die Guelfen dann zerstört worden. – Die 10) Cronica di Pisa erwähnt in Kapitel 106 nur knapp den Aufenthalt in

San Casciano. Ebenfalls summarisch und ohne Datierung heißt es in Kapitel 130, Heinrich sei in das vier Meilen vor Florenz

liegende San Casciano gezogen und habe sich dort zweieinhalb Monate aufgehalten. – 12) Ferreto deʼ Ferreti überliefert ohne

Datierung,  dass  Heinrich  in  San  Casciano  ein  Lager  habe  errichten  lassen  und  sich  selbst  im  Haus  eines  nicht  näher

konkretisierten Parteienanführers niedergelassen habe. Es folgt eine kurze Schilderung des Aufenthaltes, der den ganzen Winter

und bis zum Beginn des Frühjahres gedauert habe. – Die 13) Gesta Baldewini erwähnen zunächst knapp, dass sich Heinrich und

Balduin  für  längere  Zeit  in  San  Casciano  aufgehalten  haben,  ehe  ein  genauerer  Bericht  über  die  Zeit  des  Lagers  im

anschließenden Kapitel  folgt. – Ohne Daten zu nennen berichtet 14) Giovanni da Cermenate ausführlich über die Ereignisse

während  Heinrichs  Lager  in  San Casciano,  fünf  Meilen vor  Florenz.  –  Nach  15) Giovanni  di  Lemmo habe  Heinrich  nach

dreitägigem Aufenthalt auf dem Hügel Santa Margherita in San Casciano sein Lager aufgeschlagen. In dieser Zeit sei das Umland

von  Florenz  bis  an  die  Tore  der  Stadt  durch  die  Kaiserlichen  verheert  worden.  Es  folgt  ein  ausführlicher  Abriss  über  die

Geschehnisse. – 16) Villani berichtet, dass Heinrich nach dem Gefecht zwischen Kaiserlichen und Florentinern mit seinem Heer

nach San Casciano gekommen sei, acht Meilen vor der Stadt [Florenz]. Florenz habe daraufhin am 1. Dezember den Oltrarno mit

Gräben befestigt. Im Lager bei San Casciano, das er laut Villani am 6. Januar 1313 verließ, habe Heinrich Hilfstruppen aus Pisa

und Genua erhalten.  Villanis  weiterer Bericht  umfasst  die  Verheerung des Florentiner Contado und die  Krankheit  unter den

Kaiserlichen. – 17) Ventura nennt den Aufenthalt nur knapp und merkt an, Heinrich habe dort zwei Wintermonate verbracht und

dabei  das  Umland  verheert.  –  Die  18)  Luccheser  Fortsetzung  berichtet,  Heinrich  sei  am 20.  [November]  in  San  Casciano

eingetroffen und dort bis zum 6. Januar 1313 geblieben. In dieser Zeit habe er trotz der Hilfe von Pisa und Genua keine Schlacht

geführt und sei zudem erkrankt. – Laut 19) Marchionne di Coppo Stefani zog Heinrich nach einem dreitägigen Aufenthalt im

Ema-Tal weiter zur Anhöhe von San Casciano. Dort erreichten ihn weitere Truppen aus Genua und Pisa. Während des Aufenthalts

in San Casciano, so Marchionne, wurde das Umland verwüstet  und es kam zu mehreren Scharmützeln mit  Florenz und den

cavalieri della Banda, vermutlich die guelfischen Truppen. Am ersten Dezember befestigte Florenz, so Marchionne weiter, den

Oltrarno mit Gräben. – 20) Butrinto schildert sehr ausführlich, dass, nachdem Heinrich am Tag nach Allerseelen das Haus der

Bardi verlassen habe, dieses Gebiet bis nach San Casciano, wo der Kaiser sechs Meilen vor Florenz sein neues Lager aufschlug,

in Brand gesetzt und verheert worden sei. In San Casciano sei Heinrich bis nach Epiphanias geblieben. – 21) Ranieri Sardo

erwähnt knapp Heinrichs Lager bei San Casciano und die Pisaner Untersützung, die dieser erhalten habe. – 22) Riccobaldo da

Ferrara notiert knapp, dass sich Heinrich zu Beginn des Jahres 1313 mit seinem Heer in San Casciano, acht Meilen vor Florenz,

aufgehalten habe. Den Beginn des Aufenthaltes oder weitere Details nennt er nicht. – 23) Tolomeo da Lucca vermerkt ebenso

summarisch, Heinrich habe sich im November und Dezember in San Casciano aufgehalten. – Am 4. November, als Nachtrag zu

einem bereits am 2. November verfassten Brief, benachrichtigten die Prioren und der Gonfaloniere di Giustizia (Vexillifer iustitie)

von Florenz ihren Gesandten Giovanni Rustichelli darüber, dass Heinrich nun in San Casciano sei, gedruckt in: B , Acta

Henrici VII. 2 (1877) S. 179f. Nr. 225. Zu diesem Schreiben siehe auch den Kommentar zu Nr. 00835. Gilles de la Marcelle

vermerkt in seinen Rechnungen San Casciano als Aufenthaltsort ab dem 5. November; Rechnung vom 29. Juni bis 31. Oktober

1312  des  Gilles  de  la  Marcelle,  Pisa,  AS,  Diplomatico  Roncioni,  1312  giugno  29  corta  (früher  Roncioni  717),  SIAS-Nr.

RON00838, gedruckt bei B , Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 336 Nr. 185, und MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1189 Z. 17.
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Nr. 1154. – Vgl. dazu C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 57f.; C , Arrigo VII (1973) S. 313f.; D ,

Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 503f; N , Via Francigena (2008) S. 161; S , Heinrich VII. 1 (1924) S. 178–181.

1312 November 10, im Lager bei San Casciano (Dat. in castris apud
Sanctum Cassianum Florentini districtus IIII. idus Novembr.)

01037

Kaiser Heinrich gestattet Landvogt Jofried [I.] von Leiningen[-Hardenburg] als Dank für seine
Dienste das ursprünglich für 400 Silbermark an Heinrich [von Eckrich], genannt Waffler (Henr.
dicto Waffler),  verpfändete Schultheißenamt von Sélestat  für dieselbe Summe auszulösen und
unter den gleichen Bedingungen wie Heinrich Waffler  inne zu haben. Alle  Rechte sollen auf
Jofrieds  Erben  übergehen,  bis  das  Pfand  zum  genannten  Preis  vom  Kaiser  oder  seinen
Nachfolgern ausgelöst wird. – Majestätssiegel angekündigt. – Heinricus [...] nobili viro Joffredo
de Lyningen, advocato provinciali, consanguineo suo dilecto.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  halb  abgebrochenes  Siegel  mit  Gegensiegel  an  Pressel)  mit  jüngeren

Rückvermerken, Innsbruck, LA, Kaiserurkunde 63. – Drucke: M , Kaiserurkunden (1861) S. 207f.; MGH Const.

4 II (1908–1911) S. 898 Nr. 882 (mit falscher Auflösung der Datierung). – Regest: B , Regesten 1246–1313

(1857) S. xxxv.

M  erhielt für seine Edition eine Abschrift aus Innsbruck. S  a.a.O. datiert  im MGH-Druck fälschlich auf  den 11.

November, obwohl in der Edition das richtige lateinische Datum auftaucht. Graf Jofried I. von Leiningen-Hardenburg war vor

dem 8. Mai 1309 von König Heinrich als Reichslandvogt für das Elsass bestellt worden, vgl. dazu Nr. 137. Zur Person vgl. den

dortigen ausführlichen Kommentar sowie B , Landvögte des Elsass (1894) S. 3f. Das textgleiche Zugeständnis wie hier

machte Heinrich VII. am 19. Juni und am 14. Juli 1312 dem Heinrich von Rappoltstein, vgl. A ,  Rappoltsteinisches

Urkundenbuch 1 (1891) S. 214 Nr. 299 und S. 215f. Nr. 301, hier mit Verweis auf die vorliegende Urkunde für Jofried in einer

Anmerkung, sowie B , Heinrich VII. (1844) Nr. 485, 498, welcher es wohl ebenso wenig angenommen hat wie Jofried,

denn im Jahr 1315 wird Heinrich Waffler in einer Urkunde vom 14. April noch immer als Schultheiß von Sélestat bezeichnet (vgl.

G , Regesta Habsburgica (1924) S. 25 Nr. 180).

1312 Dezember 18, bei San Casciano (Datum apud Sanctum Cassianum in
castris super Florentiam XV. kal. Ianuarii)

01038

Kaiser  Heinrich  hat  beschlossen,  die  Fürsten,  Markgrafen,  Grafen  und  übrigen  Barone  und
Vasallen, die ihm alle aufgrund von Dankbarkeit oder Treue verpflichtet sind, zusammenzurufen,
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um mit ihrer Weisung, ihrem Rat und ihrer Hilfe den Übermut der Rebellen in Italien brechen
und  die  Rechte  des  Reiches  wiederherstellen  sowie  bei  einigen  anderen  schwierigen
Angelegenheiten, die das Reich, die Christenheit und den Erdkreis betreffen, vorankommen zu
können. Daher befiehlt er (a) dem Bischof von Straßburg / (b) der Stadt Besançon / (c) der Stadt
Vienne  /  (d)  Raymond de  Mévouillon  bei  Strafe  des  Lehensverlustes  (sub  pena  privationis
regalium, feodorum et omnium aliorum que ab imperio tenes (a)) am kommenden 1. Mai [1313]
in Begleitung Bewaffneter persönlich vor ihm zu erscheinen. Zur Sicherheit lässt er alle diese
Briefe in seinem königlichen Register verzeichnen (Has autem litteras ad cautelam in registris
curie  nostre  registrari  fecimus).  –  Keine  Siegelankündigung.  –  Henricus  [...]  (a)  venerabili
Iohani [...] / (b) prudentibus viris officialibus, consilio et comuni Bisuntinen[si] / (c) prudentibus
viris  officialibus,  consilio  et  comuni  Vien[nensi]  /  (d)  nobili  viro  Raymundo  domino  de
Medull[ione] fideli suo.

Überlieferung: *Abschrift (a) in einer Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. Wien, ÖNatBib, Cod. 410 fol. 8r Nr. 58

(ehemals Jur. Can. 60); Abschrift (b) Besançon, StadtA (ehemals Bibliothèque publique, Archives de la Ville) mit

Überschrift Cest li trancriz des latres nostre seignor lʼemparaour quʼil nos envoiai, les quelles nos recehumes lo jour

de feste saint George lʼan MCCC et traze, qui dicent en ceste forme; gleichzeitige Abschrift im »Registre le plus

ancien« fol. 161; beglaubigte Abschrift (c) des Kanonikers Michael Francisci von Valence und Die vom 10. Mai

1313 Grenoble, AD; beglaubigte Abschrift (d) des Notars Roger von Macerata in einem Brief des Petrus de Bona

Grenoble, AD. – Drucke: (a) C , Handschriften 2, Nr. 14 S. 325f.; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 906–908

Nr. 893 (aus C ); (b) S , Reise nach Oberitalien u. Burgund (1902) S. 728f. Nr. 26; *MGH Const. 4 II

(1909–1911) S. 906–908 Nr. 893a; (c) C , Collection de cartulaires Dauphinois VI,1 (1875) S. 94f. Nr. 32;

*MGH Const. 4 II  (1909–1911) S. 906–908 Nr. 893a; (d) V , Histoire  de Dauphiné II (1721) S.  147f.

Nr. 21; *MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 906–908 Nr. 893a. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 514.

Es  handelt  es  sich  um  ein  Umlaufschreiben.  Die  verschiedenen  Versionen  unterscheiden  sich  lediglich  in  der  Anrede  und

dementsprechend in  der  Verwendung des  Singular  oder  Plural,  je  nach dem, ob eine einzelne  Person aufgefordert  wird,  zu

erscheinen (Johann I. und Raymond de Mévouillon), oder ob mehrere Personen und Gefolge gemeint sind (Städte Besançon und

Vienne). Das Schreiben an Johann I. von Straßburg ist im Inhaltsverzeichnis des Wiener Codex 410 (fol. 25r) bezeichnet als Item

quomodo  imperator  peremtorie  citat  aliquem  episcopum,  ut  ad  eum  veniat  cum  armata  et  decenti  comitiva.  Auf  dieses

Rundschreiben folgte weitere Korrespondenz bezüglich des geplanten Reichstages. Insbesondere Johann I. von Straßburg erhält

eine zweite Aufforderung, die auch mündlich durch den kaiserlichen Notar Magister Her(mannum) überbracht werden sollte (Nr.

01039). Dem Wiener Codex 410 ist zu entnehmen, dass der Bischof ebenfalls von König Johann von Böhmen mehrfach zu dessen

am 6. Januar in Nürnberg stattfindenden Reichstag geladen wurde, vgl. P , Ueber Formelbücher 2 (1842) S. 335f. Nr. 134

und 135, sowie von Herzog Ludwig von Bayern und Pfalzgraf Rudolf zur Teilnahme an Johanns Reichstag aufgefordert wurde

(ebd. S. 336 Nr. 136 und 137). Zum Wiener Codex 410 vgl. Nr. 01018;  zu Johann I. von Straßburg und seinem Kontakt zu

Heinrich VII. vgl. R , Bischof Johann I. von Strassburg (1881), zum vorliegenden Schreiben S. 37–39.
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[nach 1312 Dezember 18] 01039

Kaiser Heinrich unterrichtet den Straßburger Bischof Johann [I. von Dürbheim] darüber, dass er,
obwohl er Johann bereits in einem offenen Brief ermahnt hat, mit Bewaffneten zu dem am 1. Mai
1313 (festum beate Walpurgis) stattfindenden Hoftag (parlamentum) zu kommen, dennoch den
Magister Her[mann] zu ihm schickt, damit Johann deutlich werde, dass Heinrich sein Erscheinen
von Herzen  wünsche.  Der  Bischof  soll  Heinrich  bei  der  Regelung  der  Angelegenheiten  des
Reiches, inklusive Italien, unterstützen und dafür mit angemessenen Zuwendungen (condignis
[...]  favoribus ac honoribus,  premiis et remunerationibus [...]  gratiosis)  begünstigt werden. –
Keine Siegelankündigung. – Henricus [...] venerabili Iohanni.

Überlieferung:  *Abschrift in einer Sammelhandschrift aus dem 14. Jh. Wien, ÖNatBib, Cod. 410 fol. 8r Nr. 59

(ehemals Jur. Can. 60). – Drucke: C , Handschriften 2 (1841) S. 326 Nr. 15; MGH Const. 4 II (1908–1911)

S. 908f. Nr. 894. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 514 (zweiter Teil des Regests).

Das Schreiben nimmt Bezug auf das Rundschreiben Heinrichs, mit welchem er diverse Große, auch Johann I. von Straßburg, zum

Reichstag am 1. Mai 1313 eingeladen hatte (Nr. 01038) und ist dementsprechend auf einen Zeitpunkt danach zu datieren. Im

Inhaltsverzeichnis des Codex 410 in der Wiener Nationalbibliothek ist der Brief, ebenfalls verweisend auf den vorherigen Brief,

betitelt mit Item super eodem implicans litteram (fol. 25r). Zum Wiener Codex vgl. Nr. 01018; zu Johann I. von Straßburg und

seinem Kontakt zu Heinrich VII. vgl. R , Bischof Johann I. von Strassburg (1881), zum vorliegenden Schreiben 

S. 37–39.

1313 Januar 13, von San Casciano nach Poggibonsi 00996

Kaiser Heinrich verlässt San Casciano und schlägt in Poggibonsi sein Lager auf.

Überlieferung: Imbreviaturbuch des Lupo di  San Casciano von Dezember 1312 bis Februar 1313, Pisa,  Tabul.

Hospitalis. – Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Albertino Mussato, Historia lib. XI Rubrica 3, in: RIS 10

(1727) Sp. 498–499 (in diem Januarii tertium decimum Anni Domini Jesu Christi XIII. M.CCC); 2) Cronaca Senese

detta Cronaca maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 327 (a dì 13 di gienaio in sabato); 3) Cronaca senese

di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I  (1931–1939) S. 241 (sabato a dì XIIII di detto [genaio]); 4)

Cronica di Pisa cap. 130, ed. I  (2005) S. 75f.;  5) Cronica Sanese, in: RIS 15 (1729) Sp. 48 (a  dì  13.  di

Gennaro); 6) Gesta Baldewini II 16, ed. W /M  2 (1838) S. 229; 7) Giovanni di Lemmo, Diario, ed.

P  (1876) S. 183 (XIII mensis ianuarii anno et indictione predictis [MCCCXIIII indictione undecima]);  8)

Giovanni Villani,  Nuova Cronica X 48,  ed. P  2 (1991) S.  251f. (infino a dì  VI di  gennaio);  9)  Luccheser

Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 251f. (addi VI. Genn° MCCCXIII). – Druck des
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Imbreviaturbuchs:  B ,  Acta Henrici  VII.  1 (1877) S.  355–371 in Nr.  193, hier:  S.  369– 371.  – Regest:

B , Heinrich VII. (1844) S. 305 nach Nr. 516.

Die Abreise Heinrichs kann anhand mehrerer Quellen – 1) Albertino Mussato, 2) Cronaca Senese maggiore, 5) Cronica Sanese, 7)

Giovanni di Lemmo – auf den 13. Januar datiert werden. Imbreviaturen des Lupo di San Casciano bestätigen, dass Heinrich ab

dem 18.  Januar  in Poggibonsi  war (im Imbreviaturbuch wird  angegeben, dass alle Einträge nach dem 12.  Januar bereits  in

Poggibonsi verfasst  wurden, das früheste  danach genannte Datum ist der 18. Januar). Zwei Urkunden grenzen den Zeitraum

weiter ein, da am 13. Januar 1313 eine Urkunde »bei San Casciano« ausgestellt wird – vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 887

Nr. 872 –, während am 16. Januar »bei Monte Imperiale« als Ausstellungsort angegeben ist – vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911)

S. 918f. Nr. 903. Die 2) Cronaca Senese maggiore und die 5) Cronica Sanese datieren auf das Jahr 1312, was sich jedoch mit dem

verschobenen Jahresanfang (auf den 25. März) in Siena erklären lässt. 7) Giovanni di Lemmo datiert irrig auf den 13. Januar

1314. Der Fehler resultiert wohl aus einem Versehen: Der Eintrag über Heinrichs Abreise folgt entgegen der chronologischen

Reihenfolge dem Eintrag zum 25. März, in dem Giovanni nach dem calculus pisanus  den Jahreswechsel vornimmt. Auch die

Angaben in den 6) Gesta Baldewini passen zu einer Abreise am 13. Januar 1313, denn laut ihnen ist Heinrich am 15. Januar in

Poggibonsi. Sie datieren aufgrund des abweichenden Jahresanfangs im Bistum Trier auf 1312. – D , Geschichte Florenz

(1912) S. 513, C , Arrigo VII (1973) S. 314, und C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 58, nennen den 13.

Januar. L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 80, gibt den 13. Januar 1313 als Abreisetag sowie den 14. Januar

als Ankunftstag in Poggibonsi an. Die Datierung bei W , Orte der Macht (2008) S. 80, auf den 6. Januar stützt sich auf die

Angabe bei B , a.a.O. B  verweist zwar auf 1) Albertino Mussato, welcher den 13. Januar als Abreisedatum nennt,

übernimmt dann aber die Datierung von 8) Giovanni Villani, der ebenso wie die 9) Luccheser Fortsetzung auf den 6. Januar

datiert. Diese Datierung kann allerdings aufgrund der vielen Quellen, welche ein späteres Datum nennen, ausgeschlossen werden.

Die 9) Luccheser Fortsetzung nennt Lebensmittelknappheit und mangelnden militärischen Erfolg als Grund für den Aufbruch.

C  Lʼitinerario (1940) S. 79, gibt auf Grundlage der 3) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri den 14. Januar an.

Dort  wird als  Wochentag  Sabato  angegeben.  Der  14.  Januar  jenes  Jahres  war  allerdings ein  Sonntag.  So kann  man  davon

ausgehen, dass auch hier der 13. (der Samstag) gemeint ist. – 1) Albertino Mussato ebenso wie die 3) Cronaca senese di Paolo di

Tommaso Montauri erwähnen, dass Heinrich mit seinem gesamten Heer weiterzieht. Auch werden die Eroberungen mehrerer

Kastelle erwähnt: bei 1) Albertino Mussato, in der 2) Cronaca Senese maggiore, bei 7) Giovanni di Lemmo, bei 8) Giovanni

Villani und in der 9) Luccheser Fortsetzung die Eroberung des Kastells von Barberino (Gemeinde etwa 20 Kilometer südlich von

San Casciano); in der 2) Cronaca Senese maggiore, bei 8) Giovanni Villani und in der 9) Luccheser Fortsetzung die Eroberung

des Kastells von San Donato in Poggio (etwa 10 Kilometer westlich von Barberino); in der 2) Cronaca Senese maggiore und bei

8) Giovanni Villani zudem die Eroberung weiterer Kastelle (e più altre fortezze / forteze). Die 3) Cronaca senese di Paolo di

Montauri und die 5) Cronica Sanese erwähnen keine Zwischenstationen, sondern nur das Datum und den Ort. Die 4) Cronica di

Pisa nennt ebenfalls nur den Aufbruch in San Casciano und die Reise nach Poggibonsi ohne Zwischenstopps.

[vor 1313 Februar 23] 00881
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Kaiser Heinrich fordert einige Bischöfe, Äbte und Kanoniker sowie einige Adelige, Vasallen und
Getreue,  darunter  den  Bischof  von  Florenz,  Antonio  degli  Orsi,  und  den  Bischof  von Luni,
Gherardino Malaspina, durch ein öffentliches Edikt (per [...] edictum publice propositum)  auf,
sich innerhalb einer festgelegten Frist vor ihm oder seinem Gericht zu verantworten. Er sichert
ihnen freies und sicheres Geleit für Personen, Angehörige und Besitz zu.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus der Urteilsverkündung vom 23. Februar 1313, siehe Nr. 00882.

Den Beklagten wurde vorgeworfen, ihrer auf dem Schriftwege eingeforderten Pflicht zur Romfahrt und zur Heerfolge gegen

Florenz nicht nachgekommen zu sein. Die Urteilsverkündung, in der die öffentliche Ladung für den Nachweis der Kontumaz

bemüht wurde, erfolgte am 23. Februar 1313, vgl. Nr. 00882 und die dort im Kommentar aufgeführte Literatur. Am 12. Dezember

1312 sprach der Kaiser die Kommune Florenz und einzelne Florentiner der Kontumaz schuldig, auch hier ist die Rede von einem

nicht überlieferten Zitationsedikt, vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 903f. Nr. 890. Das obige Edikt fällt möglicherweise in

den gleichen zeitlichen Rahmen.

1313 Februar 23, bei Poggibonsi (Data et pronumptiata [...] in castris
apud Montem Imperialem supra Florentiam [...] die XXIII. mensis Febr.)

00882

Kaiser Heinrich [5+6] erklärt in Berufung auf Christus und das römische Recht (Christi nomine
invocato dicimus et antiqui iuris verbis inherentes declarando pronumptiamus) einige Bischöfe,
Äbte, Kanoniker und Kapitel, die derzeit ihren Kirchen vorstehen, sowie einige Adelige, Vasallen
und Getreue des Reiches mitsamt ihren Erben und Nachfolgern, namentlich die Bischöfe von
Florenz,  [Antonio  degli  Orsi],  und  Luni,  [Gherardino  Malaspina],  dauerhaft  all  ihrer  Lehen,
Privilegien, Güter, Ehren, Rechte, Gerichtsbarkeiten und allen anderen vom Reich verliehenen
Gnadenerweise  für  verlustig  und  enthoben.  Er  widerruft  diese  durch  das  vorliegende
Gerichtsurteil aufgrund von Undankbarkeit (eaque omnia tamquam ab ingratis revocamus) und
übereignet sie zur freien Verfügung seinem Fiskus, nachdem in einer sorgfältigen Untersuchung
mit seinen Fürsten, Großen und Rechtsgelehrten die Notorietät folgender Vergehen zweifelsfrei
festgestellt  wurde:  [2]  Die  Angeklagten waren weder  dem nach Heinrichs Ankunft  in  Italien
schriftlich an Adelige, Vasallen und Getreue ergangenen Aufruf vom [5. Oktober 1311] (MGH
Const.  Nr.  695) gefolgt,  der sie  peremptorisch aufgefordert  hatte,  innerhalb eines bestimmten
Zeitraums  und  unter  Strafe  des  Verlusts  von  Lehen,  Privilegien  und  allem durch  das  Reich
Verliehene persönlich und mit einem geziemenden Gefolge Bewaffneter vor ihm zu erscheinen,
um ihn zur Krönung in Rom zu begleiten, noch hatten sie auf ein öffentlich bekannt gemachtes
Edikt  (Nr.  00881)  reagiert,  das  sowohl  jene als  auch Bischöfe,  Äbte,  Kanoniker  und Kapitel
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sowie  weitere  Adelige  und  Vassallen  des  Reiches  aufgerufen  hatte,  sich  innerhalb  einer
bestimmten peremptorischen Frist [wiederum] persönlich und in Begleitung eines angemessenen
Gefolges Berittener und Fußsoldaten im Lager vor der weiterhin in Rebellion gegen Kaiser und
Reich  verharrenden  Stadt  Florenz  einzufinden.  Als  die  Beklagten  entgegen  Heinrichs
Erwartungen  und  in  Undankbarkeit  gegenüber  den  von  Heinrichs  Vorgängern  erhaltenen
Wohltaten  nicht  erschienen,  einige  sich  sogar  der  feindlichen  Partei  anschlossen  (rebellium
nostrorum venenosis subiectionibus et iniquis factionibus temere adheserunt), und damit gegen
Heinrich  als  den  Fürsten  der  ganzen  Welt  aufbegehrten  (in  nos  summum  mundi  principem
proterviunt), [3] zitierte Heinrich sie aus kaiserlicher Milde abermals durch ein öffentliches Edikt
(Nr.  00882),  innerhalb  einer  peremptorischen  Frist  vor  ihm  oder  seinem  Gericht  (audientia
nostra)  zu erscheinen, um etwaige rechtlich anerkannte Verteidigungen und Entschuldigungen
vorzubringen, die  Heinrich wohlwollend anhören und untersuchen wollte,  wozu er  freies  und
sicheres Geleit für Personen, Angehörige und Besitz zusicherte. [4] Auch auf diesen Aufruf hin
erschienen  die  Beklagten  jedoch  weder  persönlich  noch  durch  Stellvertreter  (responsales
aliquos).  Sie  versäumten  zudem, innerhalb der  von  Rechts  wegen festgesetzten  Frist  um die
Investitur mit ihren Reichslehen zu bitten oder den Treueid zu leisten. [5] Das Urteil, zu dessen
Anhörung  die  Beklagten  rechtmäßig  geladen  waren,  zu  der  sie  aber  nicht  erschienen  (ipsis
absentibus et contumacibus), soll aus sicherem Wissen ewig gültig sein, ungeachtet möglicher
Prozessfehler  und  entgegenstehender  Rechte  und  Gewohnheiten.  [6]  Die  Urteilsverkündung
erfolgt  durch  den  zu  Gericht  sitzenden  Kaiser  bei  Poggibonsi  (in  castris  apud  Montem
Imperialem)  über  Florenz  und  wird  auf  seinen  Befehl  durch  den  Notar  Antonius  Petri  aus
Mailand verlesen, in Anwesenheit des Kaisers, einer großen Menge Adeliger und Mitglieder des
Popolo  aus  allen  Teilen  Italiens,  aus  dem  nordalpinen  Reich  und  anderswoher  und  der
Kammernotare  Leopardo  Frenetti  aus  Pisa,  Magister  Giovanni  da  Urbino  und  Paolo  da
Poggibonsi (de Monte Imperiali), die mit der Verschriftlichung beauftragt werden. – Z e u g e n :
Graf Amadeus von Savoyen, Graf Johann [I.] von Forez, Manfredo di Chiaramonte, Graf von
Modica,  Marschall  Heinrich  von  Flandern,  Graf  Tancredo  di  Modigliana,  Graf  Federico  di
Montefeltro,  Graf  Conte  dʼElci,  Markgraf  Spinetta  Malaspina,  der  Schatzmeister  des  Kaisers
Gilles [de la Marcelle] (Egidius), Francesco di Tano degli Ubaldini, Niccolò de Çauro aus Genua,
Baldinaccio degli Adimari aus Florenz, Baschiera deʼ Tosinghi aus Florenz, Alexander de Ogi,
Simone Filippi aus Pistoia, Niccolò Bonsignori aus Siena, Giovanni Ceno aus Pisa, Tebaldo de
Belloviso, Balduin von Montcornet, Raniero aus Casoli, Giano dei Cerchi aus Florenz, Pauluccio
della Faggiola, Ranieri Iannis  [della Gherardesca], Graf von Donoratico, und viele weitere. –
Unterfertigung  des  kaiserlichen  Richters  und  Kammernotars  Paolo,  Sohn  des  verstorbenen
Ranuccino  aus  Poggibonsi  (de  Monte  Imperiali,  qui  olim  Podium  Bonici  vocabatur).  –  Ad
conterendas perversorum insolertias.

Überlieferung:  Mehrfach beglaubigte Abschrift  vom 4. Oktober 1316 (Unterfertigung der Notare Iacobo del  fu
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Giovanni Bonaparte aus Sarzana, Thomaxinus condam Parentis aus Sarzana und Bonfante dictus Fantonello  aus

Bologna) Sarzana, ASC, ehemals Pergamene n. 15 (heute verloren); unbeglaubigte Kopie dieser Abschrift des Notars

Tommasino del fu Bonaccorso, angefertigt zwischen 1326 und 1328, im »Registrum vetus« der Kommune Sarzana

ebd.,  Registri  1/1  fol.  26r–v  (neu  32r–v);  Bruchstück  eines  Eintrags  im  Register  des  Kammernotars  Leopardo

Frenetti  (beginnend  mit  possit  superbie),  überliefert  in  einer  fragmentarischen  Abschrift  des  14.  Jh.  Florenz,

Biblioteca Nazionale Centrale, II,IV,342 fol. 17r–v (ehemals Magl. Cl. XXV, 558); Abschrift aus dem »Registrum

vetus« vom 24. April 1708 im »Registrum novum« Sarzana, ASC, Registri 5/5 fol. 150r–151r; ebensolche Abschrift

von Dezember 1714 ebd. Registri 3/3 fol. 191r–192v; lateinische Zusammenfassung des 19. Jh. aus der Abschrift im

»Registrum vetus« Sarzanas in einer Handschrift mit Titel »Codex documentorum illustrium ad historicam veritatem

Lunexane provincie« von Emanuele Gerini, Florenz, AS, Manoscritti, Ms vol. 714, S. 94 Nr. 86. – Drucke:S ,

Castruccio  Castracani  (1890),  Documenti,  S.  454–457 Nr.  3  (aus  der  Abschrift  von  1316);  *MGH Const.  4  II

(1909–1911)  S.  930–933  Nr.  915  (aus  der  Abschrift  von  1316  und  der  Imbreviatur  des  Leopardo  Frenetti);

P , Registrum vetus (1965) S. 145–150 Nr. 51 (aus der Abschrift im Registrum vetus Sarzanas mit den von

S  edierten Varianten).  –  Regesten:S ,  Registro  vecchio (1874)  Nr.  51;  Indice  pergamene  Sarzana

(1887) Nr. 15 (aus der Abschrift von 1316); F , Pergamene (1965) S. 56 Nr. 19.

Die Paragraphenzählung folgt dem MGH-Druck. – Die notarielle Kopie des Jahres 1316, deren Beglaubigungsformel in MGH

Const. a.a.O. abgedruckt ist, war bereits 1939 durch Hellmut Kämpf nicht mehr aufzufinden, vgl. auch P  a.a.O. S. 145.

Die Zitate im Regest folgen daher dem MGH-Druck. – Zum »Registrum vetus« der Kommune Sarzana und dem Schreiber des

ältesten  Teils  der  Kompilation,  Tommasino,  vgl.  P  a.a.O.  insb.  S.  XIX–XXV.  Die  drei  als  »Registrum  novum«

bezeichneten Kopialbücher des frühen 18. Jh. entbehren einer distinktiven Benennung oder Nummerierung. Das bei P

a.a.O. als »Registrum novum« zitierte Kopiar ist das älteste mit der Signatur Registri 5/5. Bei der Abschrift in Registri 3/3 ist das

Datum der  Kopie durch Wasserschaden unleserlich, die vorhergehenden und nachfolgenden Abschriften wurden aber alle im

Dezember 1714 angefertigt. – Zum Register des Leopardo Frenetti, von Leopardos Bruder, dem Notar Ubaldo Frenetti, als »Acta

et  gesta  [...]  serenissimi  principis  domini  Henrici  Dei  gratia  Romanorum  regis  semper  augusti«  betitelt,  M ,  Attività

documentaria (2014) S. 51f. – Ein kurzer Auszug der Urkunde, der neben dem Incipit Teile der Paragraphen 5 und 6 wiedergibt,

findet sich auch im 1610 verfassten Geschichtswerk des Ippolito Landinelli mit Titel »Origine dellʼantichissima città di Luni e sua

distruzione, della città di Sarzana e di tutte le cose più notabile appartenenti alle dette città, a tutta la Provincia di Luni, alla Chiesa

Lunense ed ai suoi vescovi«, das handschriftlich im Archivio Storico Comunale in Sarzana, in der Biblioteca Berio in Genua und

in weiteren ligurischen und toskanischen Bibliotheken und Archiven überliefert ist. Die Handschriften wurden hier nicht einzeln

verzeichnet, ein Überblick findet sich bei P  a.a.O. S. XLIIIf., insb. Anm. 63. – Die Formulierung der Urkunde macht

deutlich, dass das Urteil einen größeren Kreis an geistlichen und weltlichen Herrschaftsträgern betreffen sollte. Die in Sarzana

überlieferten Abschriften nennen jedoch nur die Bischöfe von Florenz und Luni, die Florentiner Abschrift aus dem Register

Leopardos spricht sogar nur vom Florentiner Bischof et alii etc. et singulares etc. Die namentliche Auflistung der Verurteilten (§

6) folgt dem dispositiven Teil der Urkunde (§ 5) mit der Einleitung: Nomina vero episcoporum, abbatum, canonicorum, capituli

seu ecclesiarum ipsorum ac nobilium, vassallorum et fidelium eorundem sunt hec. Die Nennung der beiden Bischöfe ist in allen

Überlieferungen abgekürzt (Episcopus Florentinus etc.). – Die Urkunde, die in ihrer äußeren Form wohl als Notariatsinstrument

verfasst war, aber in Aufbau und Duktus der Herrscherurkunde folgt, ist rhetorisch elaboriert: Neben einer langen Arenga (§ 1) ist
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insbesondere der Passus über die Undankbarkeit der Beklagten (§ 2) mit einer Reihe an Bibelzitaten, sprichwörtlichen Elementen

und  anderen  bildlichen  Ausdrücken  ausgeschmückt,  vgl.  die  Einzelnachweise  im  Druck  der  MGH.  –  Zum  Urteil  aus

prozessrechtlicher Perspektive und in Hinblick auf die Reichsidee bei Heinrich VII. D , Weltkaisertum (1956) S. 79f.,

M , Majestätsverbrechen (1958) S. 56–58 und H , Heinrich VII. (2008) S. 259f. – Am gleichen Tag erging ein

weiteres Urteil gegen eine Reihe toskanischer Städte und Einzelpersonen, vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 933–951 Nr. 916.

– Gherardino Malaspina, wahrscheinlich aus dem Familienzweig der Markgrafen von Filattiera, war in Folge des Urteils wohl

gezwungen,  die  Stadt  Sarzana,  wo  das  Bistum Luni  seit  dem  13.  Jh.  residierte,  zu  verlassen,  vgl.  B ,  Malaspina,

Gherardino (1970), zu den Auswirkungen auf lokaler Ebene auch Z , Signorie (2013) S. 80f. Daneben V ,  Lunigiana

(1923) S. 254f. Zu Antonio degli Orsi (auch »dʼOrso Biliotti«) vgl. R , Vescovi (1974) S. 201–209.

1313 März 8, Poggibonsi 00997

Kaiser Heinrich verlässt Poggibonsi.

Überlieferung: Briefe  aus  Florenz  an  die  Kommune  Signa  und  an  Lucca,  Florenz,  AS,  Tabulario  Republicae

Florentinae  n.  56  (Data  Florentie,  die  VIII,  de  nocte,  mensis  martii  XI  indictionis).  –  Erwähnungen  in

alphabetischer Titelfolge: 1) Albertino Mussato, Historia lib. XI Rubrica 12, in: RIS 10 (1727) Sp. 508f.; 2) Codex

Balduini,  Abb.  33b,  ed.  S  (2009)  S.  99;  3)  Cronaca  senese  di  Paolo  di  Tommaso  Montauri,  ed.

L /I  (1931–1939)  S.  242  (a  dì  VIII  di  marzo);  4)  Cronaca  Senese  detta  Cronaca  maggiore,  ed.

L /I  (1931–1939) S. 330 (a dì 8 di marzo); 5) Cronica Sanese, in: RIS 15 (1729) Sp. 48 (a dì 8. Di

Marzo); 6) Gesta Baldewini II 247, ed. W /M  2 (1838) S. 229 (octavo die Martii); 7) Giovanni di

Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 183 (die iovis que fuit octava mensis martii); 8) Giovanni Villani, Nuova

cronica X 48, ed. P  2 (1991) S. 253 (a dì VIIII di marzo MCCCXII); 9) Luccheser Fortsetzung der Pisaner

Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 252 (partisi di li alli 6 di Marso); 10) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed.

B /M  3 (21921) S. 556. – Druck des Briefes: B , Acta Henrici VII. 2 (1877) S. 233f. in Nr. 301. –

Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 306 nach Nr. 524.

Die Abreise kann durch auf den 8. März datierte Briefe, in denen erwähnt wird, dass Heinrich an diesem Tag sein Lager bewegt

habe (cum imperator mutaverit campos suos / cum imperator hodie versus Catignanum moverit castra sua), sowie durch mehrere

Chroniken. – 3) Cronaca senese di  Paolo di  Tommaso Montauri, 4) Cronaca Senese maggiore,  5)  Cronica Sanese,  6) Gesta

Baldewini, 7) Giovanni di Lemmo – auf den 8. März datiert werden. Allerdings datieren alle, bis auf 7) Giovanni di Lemmo,

aufgrund des calculus pisanus auf das Jahr 1312. Dieser datierte auf 1314 (Nr. 00996). Auch B  a.a.O.,L , Reise- und

Marschgeschwindigkeit  (1897)  S.  80,  D ,  Geschichte  Florenz  (1912)  S.  520,  C ,  L’itinerario  (1940)  S.  80,

C , Arrigo VII (1973) S. 315, und W , Orte der Macht (2008) S. 80, datieren auf den 8. März 1313. 1) Albertino

Mussato gibt  als  Fixdatum lediglich die  Ankunft  am 10.  März  in  Pisa an,  woraus sich allerdings mit  Hilfe  weiterer seiner

Angaben (einen Tag Zwischenstation am Pezodem Castrum) der 8. als Abreisetag errechnen lässt. Lediglich 8) Giovanni Villani
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und die 9)  Luccheser  Fortsetzung geben den 9.  März  als  Abreisetag an,  nennen jedoch keine  Zwischenstationen.  Neben  1)

Albertino Mussato (s.o.)  nennen noch weitere Chroniken Zwischenstopps auf der Reise:  Die 3) Cronaca senese  di  Paolo di

Tommaso Montauri nennt einen Zwischenstopp in San Salvi, wo Heinrich ein Kastell belagert haben soll. Es befand sich wohl

ganz in der Nähe von Florenz. Noch heute gibt es dort eine Kirche namens San Salvi. Die 6) Gesta Baldewini sowie der 2) Codex

Balduini nennen einen Zwischenstopp in Peccioli – Postelle in den 6) Gesta Baldewini bzw. Bestolle im 2) Codex Balduini. 7)

Giovanni  di  Lemmo beschreibt  eine  Zwischenstation in  San  Savino.  10)  Nikolaus  von  Butrinto  beschreibt  einen Weg von

Poggibonsi über San Gimignano, Castelfiorentino und San Miniato. Dem folgt C , Arrigo VII (1973) S.  315. Die 4)

Cronaca Senese maggiore nennt, ebenso wie 8) Giovanni Villani, keinen Zwischenstopp.

1313 März [zwischen 9 und 10], Pisa 00998

Kaiser Heinrich erreicht Pisa.

Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Albertino Mussato, Historia lib. XI Rubrica 13, in: RIS 10 (1727)

Sp. 509 (Pisas VI. Idus Martias contendit); 2) Codex Balduini, Abb. 33b, ed. S  (2009) S. 99; 3) Cronaca

senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I  (1931–1939) S. 242; 4) Cronaca Senese detta Cronaca

maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 330 (a dì 8 di marzo e andò a Pisa sanza sogiornare); 5) Cronica

Sanese, in: RIS 15 (1729) Sp. 48; 6) Cronica di Pisa cap. 130, ed. I  (2005) S. 76; 7) Gesta Baldewini II 16,

ed. W /M  2 (1838) S. 229; 8) Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 183 (entravit

Pisas altera die sequenti); 9) Giovanni Villani, Nuova cronica X 48, ed. P  2 (1991) S. 253 (a dì VIIII di marzo

MCCCXII);  10)  Luccheser  Fortsetzung der Pisaner  Chronik,  ed.  K ,  Acta Imperii  (1911) S.  252 (a  di  9  [di

Marso]); 11) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (1921) S. 557 (circa medium quadragesime). –

Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 306 nach Nr. 524.

Die Ankunft Heinrichs in Pisa lässt sich auf den Zeitraum zwischen 9. und 10. März 1313 datieren. 9) Giovanni Villani nennt den

9. März 1313 als Abreisetag aus Poggibonsi. Da er angibt, Heinrich sei sanza soggiorno nach Pisa gereist, geht er von einer

Ankunft am gleichen Tag aus. Auch die 10) Luccheser Fortsetzung gibt den 9. März als Ankunftstag an. 1) Albertino Mussato

hingegen nennt den 10. März 1313. Die 3) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, die 4) Cronaca Senese maggiore

(ebenfalls sanza sogiornare) sowie 9) Giovanni Villani, die 5) Cronica Sanese, die 7) Gesta Baldewini und 8) Giovanni di Lemmo

nennen lediglich  den  8.  März 1313 als  Abreisetag aus  Poggibonsi.  Mit  dem 25.  März  1313  (circa  medium quadragesime,

fälschlicherweise von B /M  aufgelöst  als  10.  März)  nennt 11)  Nikolaus von Butrinto ein sehr  spätes Datum, das

ausgeschlossen werden kann. Laut 7) Gesta Baldewini ist Heinrich spätestens am 19. März 1313 in Pisa. Eine in Pisa ausgestellte

Urkunde – vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1452f. Nr. 1312 – belegt die Anwesenheit des Kaisers am 13. März. C ,

L’itinerario  (1940)  S.  80,  datiert  auf  den  11.  März  1313,  während  sowohl  B  a.a.O.,  L ,  Reise-  und

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 80, als auch C , Arrigo VII (1973) S. 315, den 10. März 1313 als Ankunftstag nennen.

D , Geschichte Florenz (1912) S. 521, hält für den 10. März die Ankunft im Kloster San Savino »5 Kilometer vor den
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R.Toren Pisas« fest, »in die [Stadt Pisa] er alsbald […] seinen Einzug hielt«.

1313 März 13, Pisa (Dat. Pisis, III. id. Martii) 01065

Kaiser Heinrich überträgt (concedimus et donamus) seinem Getreuen, dem adligen Herrn Johann
[I.], Graf von Forez, und dessen rechtmäßigen Erben angesichts treuer Dienste, die dieser ihm
und dem Heiligen Römischen Reich in Italien erwiesen hat und weiterhin verspricht, sowie in
Anbetracht der  Tatsache, dass niemand seinen Kriegsdienst aus eigenen Mitteln bezahlen soll
(cum nemo propriis militare stipendiis teneatur), eine jährliche Rente (in redditibus annuis)  in
Höhe von viertausend kleinen Florentiner Gulden, angewiesen (assignationem et solutionem) auf
die  Burg  Soncino  in  der  Diözese  Cremona mit  Gerichtsbarkeit,  Territorium und Distrikt  als
adliges Lehen. Sollten die jährlichen Erträge (iura, fructus, redditus et proventus annui) die Höhe
der genannten Summe nicht erreichen, wird Heinrich den fehlenden Betrag jährlich am Fest des
heiligen  Erzengels  Michael  durch  Zuweisung  von  Einkünften  aus  Gebieten,  Einnahmen und
anderen Gütern (assignationem hujusmodi in terris, redditibus vel rebus aliis) aus der Umgebung
der  genannten  Burg  ergänzen,  die  aus  der  kaiserlichen  Kammer  zu  bezahlen  sind.  Falls  die
Einkünfte aus der Burg Soncino die genannte Summe übersteigen, soll der Überschuss von der
Kammer  zurückbehalten  werden.  Der  Graf  und  seine  Erben  haben  dem  Kaiser  und  seinen
Nachfolgern mit vierzig ausreichend bewaffneten Reitern für hundert Gulden pro Pferd überall zu
dienen und für die Dauer von drei Monaten jährlich in allen Teilen Italiens auf eigene Kosten die
gleichen Dienste und andere, die im Register der kaiserlichen Kammer verzeichnet sind (et alia
servitia in registro nostre camere contenta), zu erweisen. Da Johann Heinrich für sich und seine
Nachfolger  das  homagium  und  den  Treueid  für  die  vorgenannte  Burg  mit  Gerichtsbarkeit,
Territorium und Distrikt geleistet hat und geschworen hat, dem Kaiser und seinen Nachfolgern
Gehorsam und Treue und alles andere, das im neuen und alten Formular des Treueids enthalten
ist (que in forma fidelitatis nova et veteri continentur), immerzu und treu einzuhalten und die
vorgenannten  Rechte,  Leistungen  und  Herrschaften  (iura,  servitutes  et  dominia)  des  Kaisers
unversehrt zu erhalten und sie auf keinen Fall öffentlich oder heimlich zu behindern, belehnt
Heinrich Johann und seine Erben durch den Stab, den er in der Hand hält, mit der oben genannten
Burg, der Gerichtsbarkeit, dem Territorium und dem Distrikt als adliges Lehen. Heinrich befiehlt
dem Vikar, den Ratsherren, der Kommune und allen Leuten der Burg Soncino durch kaiserlichen
Erlass, dass der Vikar dem oben genannten Grafen die Burg überlassen und die Ratsherren und
die Kommune und alle anderen Leute ihm treu gehorchen, dienen und ihn demütig achten sollen,
sowie ihm hinsichtlich aller Rechte und Einkünfte der Herrschaft Soncino Folge und den Eid
leisten sollen, vorbehaltlich der obersten Treue, die sie dem Kaiser und dem Römischen Reich
schulden. – Henricus [...]. Digni et benemeriti.
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S./Ma./W.

S./Ma.

Überlieferung: Original  Paris,  AN,  P  1396  Nr.  403;  *Minute  Pisa,  Archivio  Storico  Diocesano,  Capitolo  del

Duomo,  Diplomatico  n.  1383.  –  Erwähnungen  und  Darstellungen:  Nikolaus  von  Butrinto,  Relatio,  ed.

B /M  3 (1921) S.  554.  –  Drucke: L , Inventaire  2  (1860) S.  496–499;  G ,  Storia  di

Soncino 3 (1870) S. 43–45 Nr. 33; ., Conti del Forese 2 (1880) S. 87–89 Nr. 1; *MGH Const. 4 II (1909–1911)

S. 1451f. Nr. 1312 (Druck des Originals) und S. 1024f. Nr. 985 (Druck der Minute) mit irrigem Datum. – Regesten:

H -B , Titres I (1867) S. 232 Nr. 1338.

Die stellenweise stark beschädigte, nicht datierte Minute weicht inhaltlich leicht vom hier zugrundeliegenden Original ab, das die

Pflichten des Grafen von Forez genauer bestimmt. Zudem nennt die Minute als Grund für die Belehnung Johanns treue Dienste in

Tuszien, während das Original treue Dienste in Italien vermerkt. Die Belehnung des Grafen und seiner Erben wird in der Minute

als mit dem Zepter (per sceptrum) ausgeführt beschrieben, während das Original den Stab nennt (per baculum). Die Minute weist

im oberen linken Randbereich Zeichen einer Ausschmückung (der Initiale?) auf. – Burg Soncino, ein strategisch wichtiger Ort

zwischen Mailand und Brescia, unterwarf sich am 3. Mai 1311 Heinrich VII., als dieser sich nach dem Fall von Brescia nach

Cremona begab. Soncino erhielt am 3. Oktober 1311 ein königliches Privileg und wurde in der Folge Reichsbesitz; vgl. W ,

Orte (2008) S. 138. Zu Soncino, das Heinrich VII. zuerst seinem Marschall Heinrich von Flandern, dann dem Grafen von Forez,

einem Schwiegersohn Amadeusʼ von Savoyen, als Kompensation für seine Dienste und seine Finanzierung beim Italienzug gab,

vgl. G , Conti del Forese (1880) S. 13–29; F , Soncino (1993) S. 87–89. – Das Mandat Heinrichs an den Vikar,

die Ratsherren und die Kommune von Soncino stammt vom 22. März 1313: MGH Const. a.a.O. S. 1452 Nr. 1313 (918b).

1313 März 18, Pisa (Pisis XV° kal. Aprilis) 01066

Kaiser Heinrich befiehlt dem Schöffenmeister, den Dreizehn und den probi viri der Stadt Metz,
dafür  zu sorgen,  dass  sein  Spielmann und Diener  Jean  de Saint-Privat,  Träger  dieser  Briefe,
gemäß  seinem  Willen  mit  Nahrung  und  Kleidung  an  einem  bestimmten  Ort  lebenslänglich
ausgestattet wird. – Heinricus [...] magistro scabinorum, tredecim et probis viris gratiam suam et
omne bonum.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  Siegel  fehlt,  Einschnitte  für  Pergamentstreifen vorhanden)  Pisa,  Archivio

Storico Diocesano, Capitolo del Duomo, Diplomatico n. 1382 mit jüngeren Rückschriften; Abschrift aus dem 17.

Jahrhundert Modena, AS, Archivio segreto Estense, Cancelleria, Raccolte e Miscellanee, Documenti di Stati e città,

Fuori dʼItalia, Francia busta 165, fasc. 4. – Drucke: F , Überreste (1854) S. 234 Nr. 83 = .,  Ü

(1855) S. 98 N . 83 (   S : . 1379); MGH C . 4 II (1909–1911) S. 953 N . 920. –

R : B , R  1246–1313 (1857) S. 418 N . 657 (  F ).

In den MGH a.a.O. wird in der Schrift eine italienische Hand erkannt. – Der Begünstigte, sonst nicht bekannt, wird vermutlich

benannt nach dem Ort Saint-Privat-la-Montagne, etwa 10 km nordöstlich von Metz in der Grafschaft Bar gelegen.
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1313 März 27, Pisa (Acta sunt hec in civit. Pis. [...] sexto kl. Aprilis) 00883

Kaiser Heinrich bestätigt seinem Getreuen Ubertino [II.] Landi (de Andito) aus Piacenza, Enkel
des  verstorbenen  Grafen  von  Venafro  Ubertino  [I.]  Landi,  und  seinen  Brüdern,  [Corrado,
Manfredo  und  Federico],  aufgrund  ihrer  Treue  und  ihrer  bereits  vor  der  Kaiserkrönung
geleisteten  Dienste  die  Schenkung  unter  Lebenden,  die  der  Markgraf  und  damalige
Reichsgeneralvikar der Lombardei, Uberto Pallavicino, ihrem Großvater, dessen Nachkommen
und etwaigen von ihm Begünstigten (cui vel quibus dederit) gemacht hat, wie aus dem [am 24.
Februar 1256] darüber ausgestellten Notariatsinstrument hervorgeht. Diese betrifft das Wegegeld
(peddagium) zu Land und zu Wasser in Piacenza und Umgebung sowie auf dem Fluss Po und
dem  Kanal  Fodesta  (Foxuste),  das  durch  Uberto  Pallavicino  erhoben  wurde  und  seit  der
Schenkung durch die Nachkommen des Grafen Ubertino erhoben wird.  Er  gewährt  Ubertino,
seinen Brüdern und ihren legitimen männlichen Erben erneut das Recht (consuetudinem, bayliam
et plenam iuriditionem),  auf ewig den Wegezoll in Piacenza und Umgebung zu erheben oder
erheben zu lassen gemäß der durch Uberto Pallavicino im allgemeinen Rat der Kaufmannsgilde
und der Zünfte (in generali conscilio societatis mercatorum et paraticorum) der Stadt Piacenza
festgesetzten  Maßgaben  (secundum  ordinationem  et  institutionis  modum)  und  ungeachtet
entgegenstehender  Rechte  und Gewohnheiten.  Im Gegenzug für  die  Investitur  mit  dem Zoll,
schwört  der  anwesende  Ubertino,  auch  im  Namen  seiner  Brüder,  Heinrich  und  seinen
kaiserlichen Nachfolgern die Treupflicht und den Vassallengehorsam. Eine Erhebung über den
gewohnten und festgelegten Wegezoll  hinaus wird als nicht  zulässig,  jeder  dementsprechende
Versuch,  gleich  durch  wen,  als  nichtig  erklärt.  Pönformel  auf  1  000  Silbermark.  –  Keine
Siegelankündigung. – Imperialis clementie mansueta.

Überlieferung: *mehrfach beglaubigte Abschrift vom 4. November 1349 (Unterfertigung des Rogatars Pietro de

Regio und der Notare Francesco di Pontenure, Giovanni de Maltonso, Tranchedus de Turchiis) Rom, Archivio Doria

Pamphilij, Fondo Landi, Pergamene n. 1589 (ehemals n. 1903) aus dem Original; beglaubigte Abschrift vom selben

Datum (Unterfertigung des Notars Pietro de Regio) ebd. n. 1587 (ehemals n. 390) aus dem Original; beglaubigte

Abschrift vom 2. Dezember 1378 ebd. n. 592 (Unterfertigung des Notars Ludovico Parasacus) aus der mehrfach

beglaubigten Abschrift des Jahres 1349 und dem Notariatsinstrument des Jahres 1256; zwei undatierte Abschriften

aus dem 15. Jh. (Unterfertigung des Notars Sebastiano di Prato) ebd. n. 593 und n. 1588 (ehemals n. 961) aus der

einfach beglaubigten Kopie des Jahres 1349 und der Kopie des Jahres 1378; Insert in einem Notariatsinstrument,

angeblich von der  Hand des Notars  Bernardo de Mercato,  vom 14.  Mai 1313,  überliefert  in  einer beglaubigten

Abschrift des Notars Antonio di Roncovecchio vom 8. Januar 1406 ebd. n. 1591 (ehemals n. 2040); Abschrift in

einem Papierfaszikel des 15. Jh. Piacenza, Archivio privato Landi di Chiavenna, Privilegi, Cassetta I n. 19 fol. 2r–v

aus einer beglaubigten Abschrift des Notars Benedetto de Marufis; Abschrift in einem »Liber privilegiorum« des 16.

Jh. auf Pergament ebd. n. 8 (ungezählt) aus der Kopie des Benedetto de Marufis; vier lose Abschriften des 16./17. Jh.
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A.

ebd. n. 10 aus der Kopie des Benedetto de Marufis; fehlerhafte Kopie des 16. Jh. auf Papier (mit Datum 1313 März

17) Parma, AS, Famiglie, Landi 1183–1398; lose Abschrift des ca. 18. Jh. auf Papier Genua, AS, A.S. 298; mehrere

lateinische  Regesten  des  16./17.  Jh.  Piacenza,  Archivio  privato  Landi  di  Chiavenna,  Privilegi,  Cassetta  I  n.  4

(ungezählt); Regest des 18. Jh. ebd. n. 2 S. 78 (durch Wasserschaden zerstört). – Drucke:K , Acta Imperii (1911)

S. 158f. Nr. 236 (nach der Überlieferung in Parma und somit mit Datierung auf März 17). – Regesten:V

R , Fondo Landi Pergamene (1984) S. 152f. Nr. 592 und 593 (beide mit März 17), S. 399–401 Nr. 1587 (mit

März 26), 1588 (mit März 2), 1589, 1591.

Die notarielle Abschrift des Pietro di Regio beschreibt die Besiegelung mit einem anhängenden Wachssiegel, ohne weitere Details

zum Siegelbild oder zur Umschrift zu nennen. – Die ungewöhnliche Schreibung der Datierung (millesimo trecentesimo tertio

decimo sexto kl. Aprilis) führte in einigen Überlieferungen bzw. in deren moderner Bearbeitung zu abweichenden Lesungen,

indem decimo zu sexto gezogen wurde und damit auf den 17. April datiert wurde. Die Überlieferung in Parma gibt, so K

a.a.O., dementsprechend auch das Jahr 1303. – Da die der einzigen Edition zugrundeliegende Überlieferung in Parma fehlerhaft

ist und stellenweise durch K  ergänzt werden musste, entspricht der Druck nicht immer den eingesehenen Überlieferungen. –

Ungewöhnlich erscheint, neben anderen Unregelmäßigkeiten im Formular, der Abschluss der Urkunde durch eine Apprecatio

(feliciter  amen),  die  in  Urkunden  Heinrichs  VII.  nicht  üblich  ist.  –  Das  in  der  Bestätigung  des  Kaisers  genannte

Notariatsinstrument  vom 24.  Februar  1256 ist  ebenfalls  im Archivio Doria  Pamphilij  in  Rom überliefert,  vgl.  V

R  a.a.O. S. 152f. Nr. 591–593. – Foxusta, später Fodesta, war der Name eines aus der Trebbia gespeisten, schiffbaren

Kanals, der wohl jedoch bereits im späten Mittelalter zunehmend unbrauchbar wurde, vgl. P , Piacenza (1991) S. 78 und

insb. Anm. 228. – Zur Familie Landi vgl. den Kommentar unter Nr. 00879, zu Uberto Pallavicino O , Pallavicino, Uberto

(2014), zur Schenkung L , Origini (2009) S. 202f.

1313 März 27, Pisa (Datum Pysis VIO kalend. Aprilis) 00884

Kaiser  Heinrich  [1+14]  gewährt  der  Kommune  und  den  Leuten  von  Genua  aufgrund  ihrer
konstanten Treue gegenüber dem Reich in ruhigen wie in trüben Zeiten und unter Vorbehalt der
Rechte,  die  ihm  durch  die  von  Kommune  und  Popolo  für  20  Jahre  übertragene  Herrschaft
zustehen (Nr. 00848),  folgende Gnadenerweise: [2] Er bestätigt alle Käufe,  Schenkungen und
Erwerbungen ohne Mangel (sine vicio), die durch die Kommune oder im Namen der Kommune
getätigt wurden, selbst wenn es sich um Lehen handelt (quod res ipse sint feudales),  die ohne
seine  Zustimmung erworben  wurden.  Für  diese  muss  die  Kommune jedoch  ausdrücklich  die
Investitur erbitten und empfangen, den Treueid leisten und sich zu den Diensten verpflichten, zu
denen  die  früheren  Inhaber  verpflichtet  waren.  [3]  Er  verfügt  die  Ungültigkeit  von
Verjährungseinreden bei der Einforderung von Rechten, die die Kommune an Besitz in Übersee
hat;  bei  Besitz  diesseits  des  Meeres  gilt  bei  laufenden  und  zukünftigen  Fristen  eine
Verjährungsspanne von 100 Jahren gegen die Kommune. [4] Er ordnet an, dass das Privileg, dass
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er dem Markgrafen Francesco di Clavesana verliehen hat (Nr. 00844), der Kommune Genua und
den Leuten in ihrem Distrikt nicht zum Nachteil gereichen soll und dass die hierduch berührten
Rechte  Genuas gewahrt  werden  sollen,  wie sie  zum Zeitpunkt seiner  Ankunft  in  Italien [am
23./24 Oktober 1310] bestanden. [5] Er verfügt, dass die Rechte der Kommune Genua und die
Leute und Gebiete,  die die Kommune hält,  durch Privilegien und andere Zugeständnisse,  die
Heinrich Gemeinschaften und Einzelpersonen gewährt oder bestätigt hat, unberührt bleiben, so
wie  sie  es  bei  seiner  Ankunft  in  Italien  waren,  ausgenommen  Rechte  des  Reiches.  [6]  Er
verspricht, dass in der Zeit seiner zwanzigjährigen Herrschaft niemand, der im Gebiet zwischen
Capo Corvo (Corvo) und Monaco Bürgerrecht genießt oder geboren wurde, als Vikar in Genua
eingesetzt  wird und begrenzt  die  Amtszeiten der  Vikare und Podestà  an der Riviera und der
Kastellane, unabhängig von ihrer Person, auf ein halbes Jahr oder höchstens (ad plus) ein Jahr.
[7] Er kassiert alle Schiedssprüche, Urteile und Prozesse, die seit seiner Ankunft in Genua [am
21.  Oktober  1311]  bis  zum  11.  Februar  durch  seine  Hofrichter  oder  -auditoren  gegen  die
Kommune  Genua  aufgrund  von  Kontumaz  oder  unterbliebener  Verteidigung  gefällt  oder
angestrengt wurden. Die Kosten werden durch die Prozessgegner der Kommune erstattet. [8] Er
verpricht, in Genua Repressalien gegenüber fremden Händlern, deren Herkunftsort dem Kaiser,
seiner  Kammer,  seinen  Amtsträgern  oder  jemand  anderem aus  Gefolge  oder  Hof  (alicui  de
familia vel sequentibus curiam nostram) etwas schuldig ist (teneatur vel teneri dicatur aliquid
dare  vel  facere),  zu  unterlassen.  [9]  Er  verfügt  schnelle  Rechtsprechung  durch  Richter  und
Amtsträger für  alle Genuesen und die Sicherheit  von Straßen und Wegen. [10] Er ordnet  die
vollständige  Einhaltung  des  [Statuten-]Kapitels  über  [durch  Genueser  verübte]  Raub-  und
Gewalttaten (de robariis) an und verfügt, dass seitens des jetzigen und jedes zukünftigen Vikars
ein Richter für dieses Amt abgeordnet wird. [11] Er bestimmt zudem, dass alle durch dieses Amt
(officio de robariis) beauftragten Unterhändler und alle, die etwas bezüglich des Gemeinwohls
der  Stadt  Genua und des  Handels  darlegen  wollen,  jederzeit  und überall  freien  Zugang zum
Kaiser haben. [12] Bezüglich der Assignationen zur Rückzahlung der Anleihen (assignacionis
mutuorum) versichert er, dass alle diesbezüglichen Statuten und Regelwerke gültig bleiben und
dass er nicht beabsichtigt, diese zu verändern. [13] Er gewährt, dass alle Genueser mit Personen,
Waren und Besitz bei Reisen und Aufenthalten überall von Wegegeldern, Zöllen und Abgaben
(pedagiis,  theloneis,  passagiis  et  dritis  seu  consuetudinibus)  befreit  sind,  insofern  sie  keine
fremden Güter unter ihrem Namen transportieren, um Wegezölle zu umgehen. – Majestätssiegel
angekündigt. – Et virtutum premia benemerentibus.

Überlieferung:  *Beglaubigte  Abschrift  aus  dem  Original  vom  1.  August  1331  im  Genueser  Kopialbuch

»Duplicatum« Genua, AS, Manoscritti membranacei LXXXVI fol. 458r–v (neu 457r–v), Unterfertigung des Notars

Ricobono Iacopini  di  Pontremoli;  lose,  beglaubigte Abschrift  vom 6. Mai 1534 (Unterfertigung des Notars und

genuesischen  Kanzlers  Francesco  Fieschi  Botto)  ebd.  A.S.  2727  n.  11  (ehemals  Materie  politiche:  Privilegi,

concessioni, trattati diversi e negozazioni busta 8/11) aus Duplicatum; lose, beglaubigte Abschrift vom 4. September
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1595  aus  Duplicatum  (Unterfertigung  des  genuesischen  Kanzlers  und  Sekretärs  Giovanni  Andrea  Costa,  rotes

Wachssiegel  unter  Papierdecke,  weitere  Beglaubigung  vom  11.  September  1595  des  apostolischen  Protonotars

Scaurus Gulielmutius, Spuren eines spitzovalen Siegels) ebd.; Abschrift von ca. 1600 in einem Kopialbuch mit Titel

»Volume primo delle scritture prodotte dalla Repubblica di Genova nella Causa di Pornasio« Turin, AS, Sezione

Corte, Paesi, Principato di Oneglia, mazzo 21.1 fol. 3r–4r; drei Abschriften aus den Jahren 1729 und 1730, zwei

davon beglaubigt und besiegelt durch den Kustos des königlichen Archivs in Turin, Garbillion, ebd. mazzo 21.2 n. 1;

Auszug aus Duplicatum, angefertigt ca. 1552 durch den genuesischen Kanzler Francesco Fieschi Botto Genua, AS,

Liber Iurium VIII fol. 143v–144r (neu 141v–142r); loser Auszug des 16. Jh. auf Papier ebd. A.S. 1008 n. 5; Regest

des ca. 17. Jh. ebd. Manoscritti 328 fol. 60r; Regest des 18. Jh. ebd. A.S. 456; Notiz des ca. 17. Jh. ebd. Manoscritti

di Parigi 1 fol. 93r. – Erwähnungen und Darstellungen: Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3

(21921) S. 558. – Drucke:B   V /D /P , Liber Iurium 2 (1857) Sp. 459–461 Nr. 168; MGH

Const. 4 II (1909–1911) S. 962–964 Nr. 927 (aus dem Druck von B   V /D /P ); P ,

Libri Iurium I/8 (2002) S. 38–40 Nr. 1259. – Regesten:L , Trattati (1960) S. 104f. Nr. 511.

Die  Paragraphen-Zählung entstammt dem MGH-Druck.  –  Auf  die  Abschrift  in  »Duplicatum« folgt  eine Kopie  der  zweiten

Urkunde für Genua, die unter dem 27. März 1313 ausgestellt wurde (Nr. 00885). Beide sind gemeinsam beglaubigt (fol. 459r, neu

458r). Der Notar beschreibt genauestens das anhängende Wachssiegel mit dem Abbild des Kaisers auf dem Löwenthron, vgl.

P , Siegel 1 (1909) Taf. 47 Nr. 1 und 2. Da er in der zweiten Abschrift, von der eine Ausfertigung überliefert ist, die Initialen

und andere Ausschmückungen des Originals nachzeichnet, darf dies auch für die erste Abschrift vermutet werden. Ist dies der

Fall, handelte es sich um eine Ausfertigung mit einer Elongata in der ersten Zeile und im Datum sowie einem ungewöhnlich reich

verzierten Urkundeneingang. – Das Privileg wurde, ohne Insert, 1496 durch Maximilian I. bestätigt, vgl. L  a.a.O.

S. 175 Nr.  1008. – Für die Entstehungsgeschichte des Privilegs aufschlussreich ist die schriftliche Petition Genuas,  die sich,

allerdings  ohne  Datumsangabe,  erhalten  hat  (MGH  Const.  a.a.O.  S.  956–958  Nr.  924).  Wo  den  Forderungen  Genuas

nachgekommen wurde,  wurde  der  Text  der  Petition  meist  ohne  größere  Anpassung in  das  gewährte  Privileg  übernommen.

Einzelne Formulierungen in der Petition zeigen, dass der Forderungskatalog wohl auf einem Entwurf aus der Zeit von Heinrichs

Aufenthalt  in  Genua beruht  (vgl.  insb.  §  14  und 15).  So  auch Nikolaus  von Butrinto:  Item in  Pisis  privilegia  Januensium

confirmavit, que in Janua confirmare noluit. Eine zweite Petition macht deutlich, dass die Kommune mit der Privilegierung wohl

nicht gänzlich zufrieden war (MGH Const. a.a.O. S. 958–961 Nr. 925). Dies bestätigt auch Nikolaus von Butrinto (Januenses non

fuerunt contenti de hujusmodi confirmatione). Das Ergebnis der Prüfung beider Petitionen in Heinrichs Umfeld wurde ebenfalls

verschriftlicht (MGH Const. a.a.O. S. 961f. Nr. 926). – Capo Corvo bezeichnet den äußersten Punkt der Landzunge westlich der

Mündung des Flusses Magra (Provinz La Spezia). Der angegebene Raum umfasst damit sowohl den Westteil (Riviera di Ponente)

als auch den Ostteil (Riviera di Levante) der unter genuesischem Einfluss stehenden Küstenregion. Die Formulierung a Corvo

usque Monachum dient seit dem 12. Jh. in genuesischen Amtstexten zur Beschreibung des Distrikts, vgl. G , Genova

(2013)  S.  37.  Zur  assignatio  mutuorum  vgl.  C ,  Genua  1  (1895)  S.  331–335.  Zum officium  robarie  ebd.  S.  328,  und

R ,  Officium  robarie  (1990),  zur  Verfügung  Heinrichs  VII.  S.  31.  Generell  zu  den  überlieferten  (und  nicht

überlieferten)  Statutenfassungen mit  Verweis  auf  Editionen und  Literatur G  a.a.O.  S.  133–137.  –  Ausgehändigt

wurde das Privileg erst im Mai, nachdem Heinrichs Gesandte mit der Kommune zu einer Einigung über die Unterstützung Genuas

im geplanten Feldzug gegen Robert von Anjou gelangt waren, vgl. auch Nr. 01231.  Zur Privilegierung ausführlich S ,
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Verfassungsrechtliche  Stellung  2  (1906).  Daneben  A ,  Genova  (1988)  S.  374–376.  Ungenau  in  der  Wiedergabe  der

Urkundeninhalte hingegen P  B , Fallimenti (2014) S. 30f.

1313 März 27, Pisa (Dat. Pysis VIO kalend. Aprilis) 00885

Da Kaiser Heinrich nicht wünscht, dass seine Privilegien Unrecht bewirken, suspendiert er aus
sicherem Wissen und bis auf Widerruf gewisse dingliche und persönliche Immunitäten, die er
einigen genuesischen Bürgern urkundlich gewährt hatte, da sich die Stadt Genua, deren Einkünfte
vornehmlich aus Abgaben (ex gabellis, prestacionibus et contribucionibus) herrühren, durch die
darin enthaltene Befreiung von Steuern und Leistungen beschwert  fühle.  Dies  gilt  ungeachtet
entgegenstehender Rechte und Gewohnheiten und auch ohne explizite Erwähnung der fraglichen
Gnadenerweise,  Immunitäten und Privilegien.  Seinem jeweiligen  Vikar  in  Genua befiehlt  er,
nicht zuzulassen, dass sich irgendjemand vor Gericht oder außerhalb ihrer bedient, solange er
keinen anderslautenden Befehl erhält.  – Majestätssiegel angekündigt. – Universis  sacri  Romai
imperii [...] Non ab re.

Überlieferung:  *Original (Pergament, Siegel verloren, Einschnitte für Pergamentstreifen vorhanden) Genua, AS,

A.S. 2727 n. 10 (ehemals Materie politiche: Privilegi, concessioni, trattati diversi e negozazioni, busta 8/10) mit

Schreibervermerk auf  dem rechten oberen  Rand der  Plica (Johannes),  auf  der  Verso-Seite  Registrata-Sigle  und

jüngere  Rückschriften;  beglaubigte  Abschrift  aus  dem Original  vom 1.  August  1331  im  Genueser  Kopialbuch

»Duplicatum« (Unterfertigung des Notars Ricobono Iacopini di Pontremoli) Genua, AS, Manoscritti membranacei

LXXXVI  fol.  458v–459r  (neu  457v–458r)  mit  Nachzeichnung  der  Anfangsinitiale  und  anderer  graphischer

Merkmale; lose, beglaubigte Abschrift vom 4. September 1595 aus Duplicatum ebd., A.S. 2727 n. 11 (Unterfertigung

des genuesischen Kanzlers und  Sekretärs  Giovanni  Andrea  Costa,  rotes  Wachssiegel  unter  Papierdecke,  weitere

Beglaubigung  des  apostolischen  Protonotars  Scaurus  Gulielmutius  vom  11.  September  1595,  Spuren  eines

spitzovalen Siegels);  Abschrift  aus Duplicatum, angefertigt  ca.  1552 durch den genuesischen Kanzler Francesco

Fieschi Botto ebd. Liber Iurium VIII fol. 46r–v (neu 44r–v); Abschrift des ca.  17. Jh., wahrscheinlich aus Liber

Iurium VIII,  ebd. Manoscritti  198 fol. 118v–119r; italienischsprachige Notiz des genuesischen Kanzlers Antonio

Roccatagliata, 2. Hälfte des 16. Jh., ebd. Manoscritti 112 fol. 182r. – Drucke: B   V /D /P ,

Liber Iurium 2 (1857) Sp. 458 Nr. 167; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 964f. Nr. 928; P , Libri Iurium

I/8 (2002) S. 40–42 Nr. 1260. – Regesten: L , Trattati (1960) S. 104 Nr. 510; Mostra  documentaria

(1987) S. 57.

Die Urkunde ist eine der wenigen aus der Kanzlei Heinrichs VII., die den Namen des Schreibers trägt. Die rückseitige Registrata-

Sigle stammt mit  hoher  Wahrscheinlichkeit ebenfalls  aus der Kanzlei, so auch S  im MGH-Druck a.a.O. Vor vicario

nostro Ianuensi stehen Reverenzpunkte. B   V  a.a.O. hat das Original 1857 noch in Turin gesehen, wahrscheinlich
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gehörte die Urkunde zu den Beständen, die in der napoleonischen Zeit aus Genua nach Paris gebracht wurden, dann aber im Zuge

der  Restituierung  im  19.  Jh.  zunächst  nach  Turin  überführt  wurden.  –  Überliefert  sind  Immunitätsverleihungen  oder

-bestätigungen Heinrichs VII. im ligurischen Raum nur für die Herren von Cogorno (Nr. 00846). Ein Immunitätsprivileg, auf das

sich in  der  zweiten Hälfte  des  14.  Jh.  die  Gemeinden Bozollo und  Bracelli  beriefen,  ist  verloren (Nr.  00855).  Ob  sich die

Aufhebung  auf  diese  Privilegien  bezieht  oder  auf  andere,  heute  verlorene  Verleihungen,  lässt  sich  nicht  klären.  –  Zur

Privilegierung Genuas im Frühjahr 1313 vgl. den Kommentar zu Nr. 00884, zur obigen Urkunde auch Nr. 01231.

1313 [vor April 2] 01107

Kaiser  Heinrich  und  sein  Rat  empfangen  eine  Gesandtschaft  der  ghibellinischen  Partei  aus
Pontremoli:  [1] Die Gesandten berichten, dass  die  ghibellinische Partei direkt  nach Heinrichs
Ankunft in der Lombardei [im Oktober 1310] eine Gesandtschaft schicken wollte, um ihm als
ihrem rechtmäßigen  Herrn  Gehorsam  zu  leisten,  die  guelfische  Partei  jedoch  rebelliert  und
Unterstützung  durch  Bewaffnete  aus  Lucca,  durch  200  Söldner  der  Kommunen  Parma  und
Reggio  und  durch  60  Armbrustschützen  (aubalestiers)  der  genuesischen  [Familien]  Fieschi
(Flecs), Grimaldi, Salvago und der guelfischen Partei aus Genua erhalten habe, mit deren Hilfe
sie  die  Ghibellinen  bekriegt,  ihre  Häuser  niedergebrannt,  ihre  Bäume  gefällt  und  ihre
Getreidefelder (bles) verwüstet und ihnen somit großen Schaden zugefügt hätten, während die
Ghibellinen sich bestmöglich und mit Hilfe des [Markgrafen] Franceschino Malaspina, aber ohne
Einmischung des [Markgrafen] Moroello [Malaspina],  verteidigt  hätten.  [2] Sie entschuldigen
sich aus den vorgenannten Gründen für ihr Nichterscheinen. [3] Sie bitten darum, dass der Kaiser
dem Vikar von Genua, dem Vikar der genuesischen Riviera und allen Markgrafen Malaspina,
sprich Moroello, Franceschino, Corradino, Isnardo, Spinetta, Bernabò, Ottobono und [Niccolò,
genannt] Marchesotto, befehlen möge, sie dabei zu unterstützen, eine Befestigung (un batiffol ou
borc) zu errichten, die den Durchgang der Rebellen verhindert. [4] Sie erklären, dass Pontremoli
ein Kammergut des Reiches sei (est propre chambre dempire), das aufgrund seiner strategischen
Position zwischen der Lombardei und der Toskana (pour ce que ce est la cle e la pourte daler de
Lombardie  en  Touscaine)  kein  Kaiser  jemals  aus  der  Hand  gegeben  hätte,  und  dass  auch
Heinrich,  wenn er  Pontremoli  halte,  die  Lunigiana und einen Großteil  der  Berge  von Lucca,
Parmas, Piacenzas und der genuesischen Markgrafschaft (la marchi de Jenua) erlange. [5] Aus
diesem  Grund  bitten  sie  darum,  sie  im  Kampf  gegen  die  Rebellen  von  Pontremoli  zu
unterstützen, da Heinrich nach deren Niederlage einen offenen Zugangsweg von der Lombardei
in die Toskana und insbesondere nach Pietrasanta und Pisa habe, so dass die Leute des Kaisers in
nur vier Tagen von Piacenza nach Pisa gelangen könnten. [6] Abschließend berichten sie, dass sie
den Rebellen bereits ein Friedensangebot unter der Voraussetzung einer Rückkehr zum Gehorsam
zum Kaiser unterbreitet hätten, diese aber die Bedingung gestellt hätten, einen Frieden nur unter
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Vermittlung der  Kommune Lucca (devant le cumun de Luca)  zu schließen. – Kaiser und Rat
bewilligen  alle  Bitten  der  Gesandtschaft  und  schicken am 2.  April  Iacobus  de  Cassio  nach
Pontremoli, um entweder einen Frieden und Waffenstillstand zwischen den Parteien herzustellen
und alle wieder in die Gnade (misericordiam et gratiam) des Kaiser aufzunehmen oder um die
genannten Personen zum Kampf gegen die Rebellen aufzufordern.

Überlieferung:  *Durchstrichener  Eintrag  (französisch  und  lateinisch)  im  Ratsprotokollbuch  Heinrichs  VII.  fol.

7v–8r (neu 9v–10r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2

n. 23.1 mit Überschrift Ce est la forme de lambaisserie de la part guibelina de Pontremblo. – Drucke: D ,

Acta Henrici I (1839) S. 59f. Nr. 34; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1002f. Nr. 961 (mit Datierung auf Ende

April).

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt der MGH-Edition. Sie entspricht den gut sichtbaren Absatzsprüngen und der

Einleitung durch Item/E im Ratsprotokollbuch. – Jakob S vermutet in der MGH-Edition a.a.O. S. 1003, dass der in der

Quelle explizit genannte 2. April eine Verschreibung des Kammernotars sei und auf den 2. Mai zu korrigieren sei. Die Petition

selbst datiert er gemäß der Position im Ratsprotokollbuch auf Ende April. Allerdings folgen die Einträge im Ratsprotokollbuch

keiner  strengen  chronologischen  Abfolge:  Häufiger  wurden  Entscheide  oder  Schriftstücke  zu  einem  späteren  Zeitpunkt

nachgetragen.  Daher  wurde  als  terminus  ante  quem  der  2.  April  gewählt,  was  auch  der  vorhandenen  Monatseinteilung  im

Ratsprotokoll entspricht, die erst einige Seiten später zu Mai wechselt. – Zu den genannten Markgrafen Malaspina vgl. R ,

Malaspina,  Bernabò (2006); .,  Malaspina,  Franceschino (2006);  .,  Malaspina,  Spinetta (2006);  S ,  Malaspina,

Moroello (2006).

1313 April 2, Pisa (Dat. Pisis IIII. nonas Aprilis) 01040

Kaiser Heinrich erlässt ein Gesetz, demzufolge bei jedem Majestätsverbrechen (in  quocunque
lese maiestatis crimine) und insbesondere, wenn dieses Verbrechen erwiesenermaßen römische
Kaiser  oder  Könige  tangiert,  mit  Anklage  (accusatio),  Beweisaufnahme  (inquisitio)  und
Prozessandrohung  (denuntiatio)  in  einem  abgekürzten  (summarie)  Verfahren  und  ohne
langwierige Rechtsformalitäten (sine strepitu et figura iudicii) so vorgegangen werden kann, wie
es demjenigen, der dem Gericht vorsteht, sinnvoll erscheint. Als Begründung für dieses Gesetz
gibt  er  an,  auf  diese  Art  die  Verbrechen  und  Aufstände  der  vielen  zurückzudrängen,  die
gegenüber dem Römischen Reich, durch dessen Frieden die Ordnung des gesamten Erdkreises
gewährleistet  sei,  treulos  (ruptis  totius  debite  fidelitatis  habenis)  geworden  seien  und  die
menschliche  sowie  göttliche  Vorschriften,  nach  denen  jede  Seele  dem  römischen  Kaiser
unterworfen sei, missachteten. Außerdem solle verhindert werden, dass durch das Fernbleiben
der Beschuldigten vom Prozess ein Urteil verzögert würde und ein Verbrechen ungestraft bliebe.
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Wenn  also  eine  Gemeinschaft,  Körperschaft  oder  ein  Kollegium  oder  jede  beliebige  andere
Person,  gleich  welchen  Standes  (cuiuscunque  status,  dignitatis  vel  condicionis),  wegen
Majestätsverbrechen  durch  einen  Boten,  Briefe  oder  öffentliches  Edikt  geladen  worden  ist,
jedoch  versäumt,  termingerecht  persönlich  zu  erscheinen  oder  sich  rechtskräftig  vertreten  zu
lassen, kann gegen sie vorgegangen werden als ob sie persönlich allem beigewohnt hätte und die
Prozesseinleitung rechtskräftig geschehen wäre und sowohl zur Aufnahme der Zeugenaussagen
und ihrer  Veröffentlichung als auch zum endgültigen Urteil und dessen Exekution geschritten
werden, ohne dass irgendwelche Gesetze und Gewohnheiten entgegenstehen könnten (legibus vel
consuetudinis non obstantibus quibuscunque).  Dieses Gesetz soll  auf  Vergangenes,  Laufendes
und Zukünftiges angewandt werden und sofort in Kraft treten.  – Keine Siegelankündigung. –
Heinricus [...] Ad reprimenda multorum facinora.

Überlieferung:  Abschrift aus dem 14. Jh. Rom, Biblioteca Apostolica Vaticana, Vat. lat. 4265 fol. 157r mit der

Überschrift:  Autentica  ultimi  Imperatoris;  ebd.,  Abschrift  aus  dem 14./15.  Jh.,  Vatic.  lat.  3978  fol.  13v;  ebd.,

Abschrift aus dem 15. Jh., Vatic. lat. 1437 fol. 67r–74v; Abschrift in einer Sammelhandschrift aus dem 15. Jh. Wien,

ÖNatBib, Vindob. lat. 5035 fol. 296r (ehemals Iur. Can. 14); Abschrift aus dem 15. Jh. Paris, BN, Néerlandais 4 fol.

75v; Insert  in:  Peter  von  Zittau,  Chronicon Aulae Regiae I  117; französischsprachige  Fassung des  Bernardo de

Mercato Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all'estero, Diplomi Imperiali Mazzo 4 Nr. 13. –

Drucke: D , Monumenta 5 (1784) S. 312; MGH LL 2 (1837) S. 544; D , Acta Henrici VII 2 (1839)

S. 226 Nr. 3b) (in französischer Sprache); E , Fontes rerum Bohemicarum 4 (1884) S. 204f. (aus dem Chronicon

Aulae Regiae); *MGH Const. 4 II (1908–1911) S. 965f. Nr. 929; MGH Const. 4 II (1908–1911) S. 966 Nr. 930 (in

französischer  Sprache,  zurückgehend  auf  D ).  –  Regesten: B ,  Heinrich  VII.  (1831)  Nr.  5406;

B , Heinrich VII. (1844) Nr. 527.

Bei diesem Gesetz handelt es sich um eines der beiden sogenannten Pisaner Gesetze vom 2. April 1313, nämlich um das Edictum

de crimine laesae maiestatis.  Zusammen mit  dem zweiten Gesetz,  der Declaratio quis sit  rebelles,  schafft  es  die  rechtliche

Grundlage, auf welcher der Prozess gegen Robert von Neapel geführt wird. Während in der Declaratio definiert wird, wer genau

als Rebell gilt, schafft das Edictum die rechtmäßige Grundlage für ein abgekürztes Verfahren in Abwesenheit des Angeklagten.

Den Gesetzen vorausgegangen waren die Verurteilung Roberts als Majestätsverbrecher am 4. Juli 1312, das Zitationsedikt am 12.

September  1312,  das Remotionsedikt  am 21.  Januar 1313 und das  Zwischenurteil  gegen Robert  am 12. Februar 1313. Das

endgültige Urteil wird ca. drei Wochen nach dem Erlass der Pisaner Gesetze am 26. April 1313 (Nr. 00886), in Abwesenheit des

Angeklagten, gefällt. Darin wird Robert zum Tod durch Enthaupten verurteilt; zum Prozess gegen Robert vgl. beispielsweise

D , Weltkaisertum (1957) S. 91–100, zu den Pisaner Gesetzen S. 94–97; H , Heinrich VII. (2008) S. 227–253,

zu den Pisaner Gesetzen S. 236–240; oder L , Recht und Macht (2010) S. 6–9. Zu den Pisaner Gesetzen im Chronicon Aulae

Regiae des Peter von Zittau vgl. M -M , Peter von Zittau (2019) S. 296–298. In den Schriftstücken zum Prozess

gegen Robert von Neapel finden sich zentrale Vorstellungen von der Bedeutung des Kaisertums aus der Sicht Heinrichs VII.

wieder; dazu vgl. beispielsweise M , Majestätsverbrechen und Reichsidee (1958), speziell ab S. 56. In der Begründung für

das Edictum erhebt Heinrich VII. mit den Worten verum etiam divina precepta, quibus iubetur quod omnis anima Romano
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principi sit subiecta »den Anspruch, Herrscher einer Universalmonarchie zu sein, dem alle untertan sind« (L  a.a.O. S. 7).

Dies fungiert als Begründung dafür, dass er im Falle eines Majestätsverbrechens über jeden urteilen kann. Die Pisaner Gesetze

wurden dem Corpus iuris civilis als Extravaganten an die Libri feudorum angefügt. Dort wurden sie auf Veranlassung Karls IV.

zwischen 1354 und 1357 von Bartolus von Sassoferrato unter der Überschrift Authentica quomodo in laesae maiestatis crimine

procedatur kommentiert; vgl. D  a.a.O. S. 207f. Anm. 85 und L  a.a.O. S. 7.

1313 April [6 oder kurz zuvor, Pisa] (mense Aprilis) 01230

Um  die  Handlungen  des  Rats  Kaiser  Heinrichs  festzuhalten,  beginnt  der  kaiserliche
Kammernotar Bernardo de Mercato ein eigenes Buch (fuit inceptus liber iste [...] de gestis per
consilium eiusdem domini imperatoris).

Überlieferung: *Eintrag im Instruktionenbuch des Bernardo de Mercato (Liber de gestis per consilium) Turin, AS,

Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.2  n.  23.1  fol.  26r  mit

Notarszeichen des Bernardo de Mercato. – Drucke:  D , Acta Henrici I (1839) S. 98; MGH Const. 4 II

(1909–1911) S. 969 zu den Nrn. 934–941.

Das zeitgleich mit dem Ratsprotokollbuch (vgl. Nr. 01074) angelegte Amtsbuch umfasst primär Gesandtschaftsinstruktionen und

-berichte  aus  den  Monaten  April  und  Mai  1313.  Es  bestand  ursprünglich  aus  20  foliierten  Papierblättern  und  einem

Umschlagblatt.  Im  Zuge  der  sukzessive  erfolgten  Eintragungen  wurden  durch  den  Notar  jedoch  weitere  unfoliierte  Blätter

eingelegt.  Der  Liber  de  gestis  ist  heute  mit  dem Ratsprotokollbuch  zusammengebunden.  –  Das  Datum ergibt  sich  aus  der

Nennung  des  Monats  April  im  obigen  Anlagevermerk  und  der  Datierung  der  ersten  Instruktion  (vgl.  Nr.  01231).  –  Zum

Kammernotar Bernardo vgl. M , Attività documentaria (2014).

1313 April 6, [Pisa] (die sexta mensis Aprilis) 01074

Kaiser Heinrich und sein Rat ordnen an, alle zu entscheidenden Angelegenheiten des Kaisers
oder anderer (negotia tam sua quam aliena) bis zu ihrer endgültigen Erledigung täglich dem Rat,
der  sich  jeden  Morgen  am  Hof  des  Kaisers  zur  Entscheidungsfindung  versammeln  soll,
vorzulegen und durch Heinrichs Kammernotar Bernardo de Mercato verschriftlichen zu lassen;
und  zwar  in  französischer  oder  römischer  Sprache  (in  lingua  guallica  sive  romana),  damit
Heinrich die dargelegten Sachverhalte und Beschlüsse besser nachvollziehen kann.

Überlieferung: *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 1r (neu 3r) Turin, AS, Sezione Corte,

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta Henrici I
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(1839) S. 51 Nr. 3; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 968f. Nr. 933.

Das Ergebnis von Bernardos Beauftragung ist der sogenannte Liber propositorum et expeditorum Heinrichs VII., ein Papierheft,

das 49 Folia  umfasst,  heute allerdings in zwei Teile  getrennt ist.  Die darin versammelten Einträge erstrecken sich über den

Zeitraum vom 6. April bis zum 29. Juli 1313. – Nicht ganz sicher ist, ob sich die Wendung in lingua guallica sive romana auf die

französische und lateinische oder nur auf die französische Sprache bezieht. Vgl. mit Verweis auf den bisherigen Forschungsstand

P ,  Karriere  (2020)  S.  507  Anm.  69.  Da  Bernardos  Einträge  zwischen  Französisch  und  Latein  wechseln,  sind  beide

Deutungen möglich. – Zum Rat Heinrichs VII. S , Kronrat (1910); P  a.a.O. S. 503–506; M , Auf der Suche

(2021).

1313 April 6, Pisa (die sexta mensis Aprilis [...] Pisis) 01231

Die Gesandten Kaiser Heinrichs, der Abt des Klosters San Michele [Arcangelo a Marturi] bei
Monte Imperiale [= Poggibonsi] Ranieri, der Ritter Filippo Vergiolesi (de Vergellensibus)  [aus
Pistoia] und der [Hof-]richter Antonio Sordi aus Piacenza, brechen von Pisa nach Genua auf,
ausgestattet  mit  den  folgenden  Instruktionen  (ambaxiatas):  [1]  Mit  dem  Verweis  auf  die
genuesische Treue, Klugheit und Vorrangstellung auf dem Meer und der Begründung, dass der
Kaiser und sein Rat es als nützlich und ehrenhaft erachten, auf dem Wasser ebenso mächtig zu
sein wie auf dem Land, sollen die Gesandten die Kommune Genua um die Stellung einer Flotte
von 25, mindestens aber 15 bewaffneten und gut ausgestatteten Galeeren für vier Monate und auf
Kosten Genuas bitten. Diese sollen zur Bewachung der See und zum Angriff gegen alle Gegner
des Kaisers eingesetzt werden, bis Anfang oder spätestens Mitte Mai bereitstehen und, wenn die
Kommune dies wünscht, dem Befehl eines genuesischen Admirals unterstellt werden, solange
dieser der  Gerichtsbarkeit und Befehlsgewalt  des Generaladmirals des Kaisers  untersteht.  Bei
einem  Verhandlungserfolg  soll  Antonio  Sordi  mit  einem  Notar  in  Genua  bleiben,  um  die
fristgerechte  Rüstung  der  Flotte  zu  überwachen,  während  die  anderen  beiden  Gesandten
zurückkehren mögen; bei einer kompletten Verweigerung der Kommune sollen die Gesandten
sich mit [Niccolò Albertini da Prato, Kardinalbischof von] Ostia [und Velletri] (domini Ostiensis)
und  dem  genuesischen  Vikar  beraten  und  dem  Kaiser  schriftlich  berichten.  [2]  Falls  die
Gesandten  auf  die  noch  nicht  erfolgte  Umsetzung  der  Genua  zugesicherten  Gnadenerweise
angesprochen werden, sollen sie  entgegnen, dass  das entsprechende Privileg,  das sie bei sich
tragen und vorzeigen dürfen, nur noch ausgehändigt werden muss, da es der Kaiser, um sein
Wohlwollen  zu  beweisen,  bereits  hat  ausfertigen  und  siegeln  lassen  (Nr.  00884).  Darüber
hinausgehende Bitten will der Kaiser im Rahmen seiner Möglichkeiten (in hiis que potterit cum
honore  suo)  gerne  gewähren,  wenn  sie  ihm  durch  eine  Gesandtschaft  vorgelegt  werden.
Außerdem kassiert der Kaiser bis auf Widerruf alle der Kommune nachteiligen Immunitäten und
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Freiheiten,  die  er  Einzelpersonen  gewährt  hat  (Nr.  00885)  und  verzichtet  auf  zukünftige
Gnadenerweise dieser Art, wenn ihm von Beginn an bekannt ist, dass sie der Kommune schaden.
[3] Nachdem die Kommune zur Stellung von Galeeren aufgefordert wurde, sollen die Gesandten
alle  Einzelpersonen Genuas,  an die  entsprechende Beglaubigungsschreiben gerichtet  sind,  um
Unterstützung bitten. [4] Weiterhin sollen sich die Gesandten mit dem Kardinalbischof von Ostia
und Velletri und dem genuesischen Vikar darüber beraten, wie und in welcher Höhe man die in
Genua  ansässigen  Florentiner  und  Toskaner  zur  Hilfe  verpflichten  kann;  die  getroffene
Entscheidung soll durch den Vikar direkt umgesetzt werden. [5] Dem Vikar mögen die Gesandten
außerdem auftragen, im Geheimen, mit aller Vorsicht und nach Beratschlagung mit ausgewählten
Einwohnern dafür Sorge zu tragen, dass der zukünftige Abt des Popolo und die Kastellane von
Monaco, Gavi, Porto Venere und Lerici (Illicis) geeignet, rechtschaffen und dem Kaiser und dem
Vikar treu ergeben sind und unter Ausschluss aller Klientelbeziehungen (remotis pretio, precibus
et amore) gewählt werden. [6] Die Durchführung aller bislang genannten Aufräge soll zunächst
mit  dem Kardinalbischof  von  Ostia  und  Velletri  und  dem genuesischen  Vikar  im  Geheimen
beraten und dann streng nach deren Vorgaben umgesetzt werden. [7] Falls weitere Genueser den
Gesandten  anbieten,  Galeeren  zur  Bekämpfung  der  Rebellen  und  der  durch  den  Kaiser
Verurteilten auszustatten, so sollen sie dies unter der Voraussetzung gestatten, dass mittels einer
beim Vikar hinterlegten Kaution abgesichert wird, dass kein anderer angegriffen wird, und den
Vikar entsprechend anweisen. [8]  Der Vikar soll  zudem mit  allen Kräften dafür  sorgen, dass
niemand Lebensmittel  und Waren nach Motrone [di Versilia] (ad Montronem)  bringt,  um die
Rebellen nicht aus Reichsgebiet zu versorgen. [9] In Bezug auf die durch einige Genueser gegen
einzelne  Sizilianer  erbetenen  Repressalien  mögen  die  Gesandten  den  Vikar  anweisen,  die
Erteilung möglichst zu verhindern, um die Unternehmungen des Kaisers nicht zu behindern.

Überlieferung: *Eintrag im Instruktionenbuch des Bernardo de Mercato (Liber de gestis per consilium) Turin, AS,

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 fol. 1r–2r (neu 27r–28r)

mit Randvermerk Ianue. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 99f. Nr. 1; MGH Const. 4 II (1909–1911)

S. 969–971 Nr. 934.

Die Nummerierung entstammt dem MGH-Druck, entspricht  aber weitgehend den Absatzsprüngen im Liber de gestis.  –  Die

Gesandtschaft brachte die Bitte um Flottenrüstung am 4. Mai im Rat Genuas vor und präsentierte dort auch das mitgeführte

Privileg. Die Ratsgremien Genuas beschlossen in einer Generalversammlung und mehreren Ausschusssitzungen (4.-14. Mai) die

Entsendung von 25 Galeeren mit einer Besatzung von jeweils 200 Mann, darunter mindestens 40 Armbrustschützen, legten die

Details zur Rekrutierung der Besatzung (vgl. Nr. 01173) sowie zur Finanzierung der Charter- und Verpflegungskosten fest und

wählten Lamba Doria zum Admiral (vgl. Nr. 01174). Die Protokolle und Beschlüsse dieser Gremiensitzungen, die die Gesandten

mit zurück nach Pisa brachten, wurden durch Bernardo de Mercato unter der Überschrift Relatio dictorum ambassiatorum in den

Liber de gestis kopiert, Druck: D  a.a.O. S. 100–103 Nr. 2. Von der Gesandtschaft berichtete auch Cristiano Spinola an

König Jakob II. von Aragon, vgl. F , Acta 1 (1908) S. 329–331 Nr. 220, hier S. 331. Vgl. zu den Verhandlungen in Genua
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auch P  B , Fallimenti (2014) S. 32f. – Das Küstenkastell Motrone di Versilia in der heutigen Provinz Lucca besaß im

Mittelalter  einen eigenen Hafen,  der  Lucca  und  die  umliegenden Gebiete  versorgte,  vgl.  P ,  Motrone  di  Versilia  (1974);

daneben  O  B ,  Mediterranean  Ports  (2001)  S.  191;  T ,  Estate  Management  (2023)  S.  122.  –  Zu  den

Gesandten vgl. für Abt Ranieri Nr. 01167; für Filippo Vergiolesi G , Vergiolesi (2020). Vikar Genuas war wahrscheinlich

noch Gobert dʼApremont, vgl. Nr. 01091.

1313 April 6, Pisa (die sexta mensis Aprilis [...] Pisis) 01232

Kaiser Heinrich entsendet Guglielmo, Abt [des Zisterzienserklosters Santa Maria di] Lucedio,
und Titius de Colle als Gesandte nach Venedig, zum Grafen [Heinrich] von Görz, zum Grafen
Rambaldo [VIII. di Collalto], an die Kommune Treviso und an einzelne reichstreue Prälaten und
Vasallen  der  Provinz  Friaul  (Forungioli),  ausgestattet  mit  den  folgenden  Instruktionen
(ambaxiatas):  [1]  Gegenüber der  Kommune Venedig sollen die Gesandten nachdrücklich und
unter Verweis auf die bisherige Treue, die venezianische Vorrangstellung auf dem Meer und den
Wunsch des Kaisers und seines Rats, auf dem Meer ebenso mächtig zu sein wie auf dem Land,
die  Stellung  einer  Flotte  von  15  bewaffneten  Galeeren  für  vier  Monate  erbitten,  die  zur
Bewachung der See und zum Angriff gegen alle Rebellen und Gegner des Kaisers eingesetzt
werden und bis Anfang oder spätestens Mitte Mai bereitstehen soll. Sollte sich die Kommune
unter  Nennung von Hinderungsgründen entschuldigen,  können die Gesandten ihre Forderung
sukzessive  auf  10  Galeeren  reduzieren;  falls  die  Kommune  dann  weitere  Entschuldigungen
(allegando  exceptiones  et  causas)  vorbringen  sollte,  können  die  Gesandten  alternativ  eine
Geldzahlung  in  Höhe  der  Kosten  der  15  oder  zumindest  der  10  Galeeren  akzeptieren.  Die
Gesandten sollen jedoch möglichst auf die  Stellung der Schiffe insistieren,  bis die Kommune
selbst die Geldzahlung vorschlägt. Im Falle der finanziellen Unterstützung mögen die Gesandten
hinzufügen,  dass  der  Kaiser  hiervon  Soldschiffe  ausrüsten  wird.  [2]  Den  Patriarchen  von
Aquileia,  [Ottobono  dei  Razzi],  und  den  Grafen  von  Görz  sollen  die  Gesandten  auffordern,
persönlich  mit  einem  berittenen  Aufgebot  Anfang  oder  spätestens  Mitte  Mai  in  Pisa  zu
erscheinen, wobei der Graf von Görz dann auch den Treueid leisten soll. Sollten sie verhindert
sein, persönlich zu erscheinen, so sollen sie ihre Leute in ausreichender Zahl und zur genannten
Frist schicken; der Graf von Görz möge zudem einen Sohn oder einen anderen Stellvertreter mit
ausreichender  Vollmacht  entsenden,  um  den  Treueid  zu  leisten.  [3]  Rat  und  Kommune  von
Treviso sollen die Gesandten zur Stellung eines berittenen Aufgebots gemäß der Möglichkeiten
der Kommune, über die sich die Gesandten [zuvor] vorsichtig informieren sollen, auffordern und
ihnen die gleiche Frist für die Ankunft des Aufgebots in Pisa nennen. Außerdem sollen sich die
Gesandten umfassend über  den Zustand der Region (dicte terre)  informieren und dem Kaiser
Bericht  erstatten.  [4]  Dem  Grafen  Rambaldo  [di  Collalto]  sollen  die  Gesandten  befehlen,
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persönlich und mit einem berittenen Aufgebot zum genannten Datum in Pisa zu erscheinen und
den Treueid zu leisten. Sollte er durch Krankheit oder anderweitig verhindert sein, möge er einen
seiner Söhne oder einen anderen Stellvertreter mit ausreichender Vollmacht zur Treueidleistung
schicken. [5] Die Aufforderung zur Entsendung von Unterstützung nach Pisa zum genannten
Termin soll  zudem an alle reichstreuen Prälaten und Vasallen der Provinz Friaul ergehen. [6]
Außerdem sollen die Gesandten mit Nachdruck alle reichstreuen Toskaner, die sich in Venedig
oder in den anderen genannten Orten aufhalten, auffordern, den Kaiser im Krieg in der Toskana
mit  berittenen  Bewaffneten  in  ausreichender  Zahl  oder  alternativ  mit  einer  angemessenen
Geldzahlung  zu  dienen,  nachdem  sich  die  Gesandten  über  die  Kapazitäten  der  Betroffenen
informiert haben.

Überlieferung: *Eintrag im Instruktionenbuch des Bernardo de Mercato (Liber de gestis per consilium) Turin, AS,

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 fol. 1r, 3r–v (neu 27r,

31r–v) mit Randvermerk Venetiis. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 103f. Nr. 3; MGH Const. 4 II

(1909–1911) S. 973f. Nr. 937.

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. – Von der Durchführung der Gesandtschaft hat sich ein

Notariatsinstrument über die Zitation der in Venedig lebenden Toskaner erhalten, vgl. MGH Const. a.a.O. S. 974–976 Nr. 938. –

Es ist sehr wahrscheinlich, dass sich die Vorbemerkung auf fol. 1r des Liber de gestis mit Nennung eines Datums auch auf die

Gesandtschaft  nach Venedig bezieht,  dem zweiten  Eintrag im Liber  de gestis (die  sexta mensis  aprilis  recesserunt  de  Pisis

ambaxiatores infrascripti missi ad loca infrascripta). – Da die Zählung des Grafen Heinrich von Görz (reg. 1304–1323) variiert,

wurde auf die Ordnungszahl verzichtet, vgl. zu seiner Person R , Enrico (1993). Zu Ottobono dei Razzi G , Razzi

(dei) Ottobono (2006); zu Rambaldo VIII. di Collalto M , Collalto (2018) S. 32–40. – Vgl. grundsätzlich zum Verhältnis

Heinrichs VII. zu Venedig H , Kaiser Heinrich VII. (1957), zur obigen Gesandtschaft S. 30f.

1313 April 6, Pisa (die sexta mensis Aprilis [...] Pisis) 01233

Kaiser Heinrich entsendet den Patriarchen von Antiochia, Isnardo [Tacconi], den Ritter Lelmo
Buglia dei Gualandi, den Richter Iacobus Faselus und Pone Gluti aus Perugia als Gesandte nach
Mailand, Piacenza, Como, Lodi, Bergamo, Novara, Tortona, Crema, Ivrea und Chieri sowie zum
Fürsten von Achaia, Philipp [von Savoyen], zu den Markgrafen von Monferrato und Saluzzo und
zu anderen Vasallen und Reichsgetreuen der dortigen Region, ausgestattet  mit  den folgenden
Instruktionen (ambaxiata): [1] Zunächst sollen die Gesandten alle Genannten einzeln und unter
Verweis auf den Wunsch des Kaisers und seines Rats, zu Land ebenso mächtig zu sein wie auf
dem Meer, auffordern, Rat und Hilfe im aktuellen Krieg in der Toskana zu leisten. Die genannten
Grafen sollen die Gesandten darum bitten, Ritter in der ihnen möglichen Zahl bis Anfang oder
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spätestens Mitte Mai nach Pisa zu entsenden, wobei sie die jeweiligen Kapazitäten zuvor mit dem
Grafen  Werner  [II.  von  Homberg]  und  [dem  Kammerprokurator]  dominus  Giovanni  de
Castellione abklären und sich vor Betrugsversuchen in Acht nehmen, ihren Auftrag notfalls aber
auch ohne vorherige Beratung mit diesen beiden erfüllen sollen. Dem Grafen Werner sollen die
Gesandten im Namen des Kaisers zudem befehlen, persönlich mit seinem Aufgebot nordalpiner
Ritter zum genannten Zeitpunkt in Pisa zu erscheinen, nachdem er dafür gesorgt hat, dass die
kaisertreuen  Orte  in  der  Lombardei  in  sicherem Zustand  sind.  [2]  Dem Vikar  von  Mailand,
Matteo Visconti, und dessen Sohn Galeazzo sollen die Gesandten befehlen, dass Galeazzo das
Mailänder  Aufgebot  nach  Pisa  begleitet.  [3]  Dem Fürsten  von  Achaia  sollen  die  Gesandten
befehlen, zum genannten Termin persönlich mit einem berittenen Aufgebot in Pisa zu erscheinen
und dabei die von ihm verwahrten Geiseln aus Pavia, Vercelli und anderen Orten mit sich zu
führen  (vgl.  die  Nrn.  01190  und  01113).  Sollte  der  Fürst  behaupten,  die  Geiseln  wegen  der
Kriegswirren nicht  mit  sich führen zu können,  soll  er  sie dem Vikar  von Mailand oder  dem
Grafen Werner aushändigen, denen die Gesandten in diesem Fall befehlen mögen, die Geiseln für
den Kaiser gut zu bewachen. [4] Alle reichstreuen Prälaten und Vasallen der Region sollen die
Gesandten zur Hilfeleistung nach ihren jeweiligen Kapazitäten auffordern, nachdem sie sich über
diese,  soweit  möglich,  informiert  haben,  und  ihnen  die  diesbezüglichen  Briefe  des  Kaisers
präsentieren.  Wenn die genannten Kommunen die von den Gesandten als möglich erachteten
Ritter nicht stellen wollen, sollen sie damit  drohen, dass der Kaiser in diesem Fall das in der
mitgeführten  Leistungsfestsetzung (tallia[m])  festgehaltene  Aufgebot  verlangt,  dann  aber  die
Zahl akzeptieren, die für die Kommunen nach Ermessen der Gesandten aufzubringen ist. [15] Die
tallia wird für Vikar und Kommune von Mailand auf 300 Ritter, für Vikar und Kommune von
Bergamo auf 100 Ritter und für Vikar und Kommune von Como und Piacenza auf jeweils 50
Ritter festgesetzt.  Von den nicht  geschätzten (non talliatis)  Kommunen sollen  die  Gesandten
soviele Reiter erlangen, wie problemlos (comode) möglich. [5] Alle reichstreuen Toskaner, die
sich in der Lombardei aufhalten, sollen die Gesandten mit Nachdruck auffordern, dem Kaiser im
Krieg in der Toskana mit berittenen Bewaffneten in ausreichender Zahl oder alternativ mit einer
angemessenen Geldzahlung zu dienen, nachdem sich die Gesandten über die  Kapazitäten der
Betroffenen  informiert  haben.  [6]  Außerdem sollen  sich  die  Gesandten  umfassend  über  den
Zustand der Lombardei informieren und dem Kaiser eilends alles mitteilen, was Eile erfordert.
[7] Die Gesandten sollen zudem mithilfe der hierüber ausgestellten Prokuratorien versuchen, die
dem Kaiser in der Lombardei noch geschuldeten Summen einzutreiben, möglichst in der vollen
Höhe, andernfalls Teilbeträge davon: vom Mailänder Vikar  für die Erträge des Vikariats (pro
censu fructuum vicariatus) der letzten anderthalb [Jahre] 37 500 Floren, die der jährlichen Rate
von  25  000  Goldfloren  entsprechen;  von  der  Kommune  Piacenza  7  000  Floren;  von  der
Kommune Lodi 6 700 Floren; von der Kommune Crema 3 000 Floren. [8] Auf die dem Kaiser
durch  den  Franziskanerbruder  Danyelem  vorgetragene  Botschaft  (ambaxiata)  des  Vikars  von
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Mailands  und  des  Bischofs  von  Como,  [Leone  Lambertenghi],  sollen  die  Gesandten
folgendermaßen antworten oder reagieren: [8.I] Auf die Summe, die Matteo Visconti dem Kaiser
noch schuldet und um deren Erlass er bittet (vgl. Nr. 01118), könne der Kaiser nicht verzichten,
da  er  das  Geld  dringend  für  die  Reichsgeschäfte  benötige,  weswegen  die  Gesandten  diese
einfordern sollen. [8.II] Was die vom Kaiser geforderten Eingriffe in die Regierung der Stadt
Lodi betreffe, habe er bereits einen geeigneten Vikar entsendet, der sein Vertrauen genieße; der
Mailänder Vikar und die Mailänder sollen ihn unterstützen. [8.III] Über den Vorschlag, dass die
Kommune Como dem Kaiser bis zu drei Rektoren vorschlägt, unter denen er einen auswählt, will
er entscheiden, wenn er wieder in der Lombardei ist. [8.IV] Bezüglich der Freilassung des durch
den Grafen Werner festgesetzten domini Fanonis [de Trez] aus Lodi (vgl. Nr. 01118) und des
Widerrufs der für Fanone durch Matteo Visconti und andere (aliis sociis) an den Grafen Werner
geleisteten  Bürgschaften  mögen  die  Gesandten  herausfinden,  ob  Fanone  schuldig  ist;  bei
festgestellter Unschuld sei der Kaiser mit der Freilassung einverstanden, andernfalls sollen die
Gesandten  den  Grafen  Werner  und  Matteo  Visconti  wegen  der  Freilassung  tadeln  und  ein
Gerichtsverfahren  einfordern.  [8.V]  Bezüglich  des  geforderten  Austauschs  des  Vikars  von
Bergamo, den Matteo Visconti und der Bischof von Como beschuldigen (vgl. Nr. 01118),  der
Gesandte der Kommune Bergamo aber verteidigt, sollen die Gesandten kommunizieren, dass sie
gemäß der Anweisungen des Kaisers handeln werden; zugleich sollen sie Erkundigungen über
die  Amtsführung  des  Vikars  einholen  und  dem  Kaiser  diese  schriftlich  mitteilen.  [8.VI]
Bezüglich  des  Vikars  von  Tortona,  den  Matteo  Visconti  und  der  Bischof  von  Como  der
schlechten Amtsführung beschuldigen (vgl. Nr. 01118), mögen die Gesandten mitteilen, dass sie
gemäß der Anweisungen des Kaisers handeln werden und zugleich in Erfahrung bringen, ob der
Markgraf [Teodoro I. Paleologo] von Montferrat  ein für die  Region nützlicher Vikar und zur
Amtsausübung bereit wäre. Falls dem so ist und die Bürgerschaft ihn akzeptieren würde, sollen
sie ihm die bereits vorbereitete Vikariatsurkunde aushändigen, andernfalls die Urkunde bei sich
behalten und Stillschweigen über die Angelegenheit bewahren. [8.VII] Die Gesandten sollen dem
Vikar und der Kommune von Como befehlen, mit Rat und Hilfe dafür zu sorgen, dass die Leute
des Vikariats von Bormio dem dort eingesetzten kaiserlichen Vikar Facino de Amberia aus Como
gehorchen. [9] Auf die kürzlich durch ihren Gesandten Tancredo de Vergellen. vor den Kaiser
gebrachten Bitten der Kommune Bergamo sollen die Gesandten folgendermaßen antworten oder
reagieren: [9.I] Der Bitte, zwei oder drei in Soncino gefangengenommene Bürger aus Bergamo
[namens Giorgio de Soppo,  Guglielmo de Rivola  und Ubertino de Bengis]  nicht  freizulassen,
könne der Kaiser nicht stattgeben, da er die Freilassung auf Bitten des Kardinal[diakons von San
Nicola in  Carcere,  Guglielmo Longhi]  aus  Bergamo und unter  der  Bedingung,  dass  sie  [aus
Avignon] ohne kaiserliche Erlaubnis nicht nach Italien oder Bergamo zurückkehren, bereits [vor
dem 11.  Januar  1313] befohlen habe  (vgl.  MGH Const.  4  II  Nr.  939  S.  978f.  Anm. 1).  Die
Gesandten sollen der Kommune aber zu verstehen geben, dass der Kaiser nicht vorhabe, weitere
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Gefangene freizulassen, dies auch dem Grafen Werner befehlen, und ein gerichtliches Vorgehen
gegen die Gefangenen einfordern. [9.II] Über die Bitte, den Besitz von Rebellen in der Stadt der
Kommune zu übertragen, will der Kaiser entscheiden, wenn er wieder in der Lombardei ist, da er
nicht  ausreichend  über  die  Beschaffenheit  dieser  Güter  informiert  ist.  [9.III]  Bezüglich  der
Appellationen,  die  von  Verurteilten  der  Kommune  Bergamo an  den Grafen  Werner  gerichtet
wurden, sollen die Gesandten mitteilen, dass der Kaiser dies missbilligt und die bereits erfolgten
Appellationen nicht  verfolgt  werden; dies  sollen die  Gesandten auch dem Grafen strengstens
befehlen. [10] Auf die Anliegen, die derselbe Bote für den Vikar von Bergamo vorgebracht hat,
mögen die Gesandten folgendermaßen antworten oder reagieren: [10.I] Bezüglich des Lohns des
Vikars sollen die Gesandten möglichst vorsichtig eine Einigung zwischen Vikar und Kommune
herbeiführen.  [10.II]  Bezüglich  des  dem Vikar  in  der  Riviera  von  Genua  zugefügten  Raubs
mögen  sie  antworten,  dass  der  Kaiser  vorhat,  die  Untersuchung  seinem  Vikar  in  Genua  zu
übertragen. [10.III] Für die Antwort, die der Vikar dem kaiserlichen Beauftragten (officiali)  für
die Erhebung der Rebellengüter in der Lombardei,  Magister Henri de Jodoigne, gegeben hat,
sollen die Gesandten den Vikar streng tadeln: Der Vikar übe die Regierung über Bergamo im
Auftrag des Kaisers aus und müsse von Amts wegen über die Rebellen in der Stadt und ihre
Besitztümer  informiert  sein.  Die  Gesandten  sollen  dem  Vikar  daher  unter  Strafandrohung
befehlen, ihnen oder dem Kaiser ein schriftliches Verzeichnis über die Rebellen und ihre Güter
zukommen zu lassen. [11] Auf Bitten des Markgrafen [Teodoro I. Paleologo] von Montferrat
(Nr. 01139) sollen die Gesandten den Grafen Werner, Matteo Visconti als Vikar von Mailand, die
Vikare von Como, Bergamo, Novara, Ivrea und Chieri und die Gemeinden des Canavese und von
Masino anweisen, den Markgrafen mit 200 Bewaffneten oder mehr zu unterstützen, so oft der
Markgraf diese zur Bekämpfung der Rebellen in der Region anfordere, und dies dem Markgrafen
mitteilen. Bezüglich der durch den Markgrafen zwecks Kriegsführung gegen die Rebellen aus
Alessandria, Pavia und Vercelli erbetenen Vikariate über Tortona und Ivrea (vgl. Nr. 01139), die
nach den Aussagen des Markgrafen ständig Gefahr laufen, verloren zu gehen, und das Canavese,
sollen die Gesandten herausfinden, ob eine Übertragung für den Kaiser und die Getreuen in der
Region nützlich ist. Falls dem so ist und die Betroffenen einverstanden sind, sollen sie ihm die
mitgeführten Vikariatsurkunden aushändigen und ihn zum Kampf gegen die Feinde ermutigen,
andernfalls die Urkunden bei sich behalten und Stillschweigen über die Angelegenheit bewahren.
[12] Außerdem sollen die Gesandten in Erfahrung bringen, ob es für den Kaiser und die Region
nützlich wäre, den Markgrafen [Manfredo IV.] von Saluzzo zum Vikar von Chieri zu ernennen.
Falls dem so ist und die Leute in Chieri damit einverstanden sind, sollen sie ihm die mitgeführte
Vikariatsurkunde aushändigen, andernfalls diese bei sich behalten und Stillschweigen über die
Angelegenheit  bewahren.  [13]  Desweiteren sollen die  Gesandten im Geheimen und mit  aller
Vorsicht Erkundigungen über die Amtsführung des Grafen Werner und des Kammerprokurators
(procuratorem fisci) Giovanni de Castellione einholen und dem Kaiser übermitteln. [14] Gleiches
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gilt für die Amtsführung des dominus  Uguccione aus Pistoia, der als Richter ehemals mit  der
Erhebung des Besitzes der Rebellen und Gebannten in Mailand betraut war. Sollte er sein Amt
gut  und  rechtmäßig  ausgeübt  haben,  sollen  sie  ihn  freilassen  und  das  ihm  Entwendete
zurückerstatten,  andernfalls den ihm entwendeten Besitz beschlagnahmen; auf jeden Fall aber
muss er in Pisa vor dem Kaiser Rechenschaft ablegen. [16] Außerdem sollen die Gesandten die
kaiserlichen Erlasse (patentes imperiales litteras) mit sich führen, mit denen der Kaiser aus seiner
Vollgewalt  heraus  jeden  Ungehorsam  gegenüber  dem  Kaiser  oder  seinen  Vikaren  in  der
Lombardei zur Rebellion erklärt (MGH Const. 4 II Nr. 931). Bevor sie aber diesen Erlass in den
Orten, in die sie entsandt sind, publizieren, sollen sie im Geheimen und mit Verweis auf den
Prozess, den der Kaiser eröffnen möchte, eine schriftliche Aufstellung der Namen und Zunamen
(nomina et pronomina) der Rebellen erlangen.

Überlieferung: *Eintrag im Instruktionenbuch des Bernardo de Mercato (Liber de gestis per consilium) Turin, AS,

Sezione Corte,  Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 fol. 1r, 4r–7r (neu

32r–35r) mit Randvermerk Lumbardie. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 104–108 Nr. 4; R ,

Lʼempire (1859) S. 92–96; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 976–980 Nr. 939.

Die  Nummerierung der  Sinnabschnitte  entstammt  dem MGH-Druck.  –  Der  Eintrag  begann zunächst  mit  dem nun  zweiten

Gesandten  in  der  Reihe,  Lelmus Bullie  de  Galandis  miles,  dieser  Eingang  wurde  vom Notar  Bernardo  de  Mercato  jedoch

gestrichen. Ob Bernardo den Patriarchen einfach vergessen hatte oder sich die Zusammensetzung der Gesandtschaft noch änderte,

ist nicht zu erschließen. – Es ist sehr wahrscheinlich, dass sich die Vorbemerkung auf fol. 1r des Liber de gestis mit Nennung

eines Datums auch auf die Gesandtschaft in die Lombardei bezieht, der dritten Instruktion im Liber de gestis (die sexta mensis

aprilis  recesserunt  de  Pisis  ambaxiatores  infrascripti  missi  ad loca  infrascripta).  –  Der  Dominikaner  Isnardo  Tacconi  war

zugleich Administrator des Bistums Pavia und ein Vertrauter der Visconti, vgl. M , Cronotassi (2002) S. 47–50. Der Ritter

Lelmo (auch Guglielmo,  Lemmo) Gualandi Buglia  (auch:  Gualandi  delle  Bolle) gehörte  einer ausgesprochen  wohlhabenden

Familie des Pisaner Stadtadels an, vgl. C , Nobiltà (1962) S. 130, 332, 513 (Registereintrag »Gualandi Buglia, fam.« mit

weiteren Nennungen). Zu seiner Person ebd. S. 260 Anm. 97; M , Documenti inediti (2012–2013) S. 559, 626–627, S. 754

Nr. 8, S. 861 Nr. 71, S. 887 Nr. 86. – Das Vikariat über Tortona vergaben die Gesandten letztendlich an den Markgrafen Azzo

Malaspina, vgl. die Nrn. 01120–01122, 01128.

1313 April 6, Pisa (die sexta mensis Aprilis [...] Pisis) 01234

Kaiser Heinrich entsendet Giovanni Rosso dei Gualandi [aus Pisa] und Vermiglio degli Alfani
[aus  Florenz]  als  Gesandte  zu  den  Vikaren  und  Kommunen  von  Verona,  Vicenza,  Mantua,
Modena und Brescia sowie zu den einzelnen reichstreuen Prälaten und Vasallen in dieser Region,
ausgestattet mit der folgenden Instruktion (forma ambaxiate): [1] Zunächst sollen die Gesandten
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berichten,  dass  der  Kaiser,  um  seinen  triumphalen  Sieg  über  die  Rebellen  vorzubereiten,
persönlich  nach  Pisa  gekommen  ist,  um  ein  mächtiges  Heer  aufzustellen  und  durch  seine
Gesandten  die  Könige,  Fürsten,  Prälaten  und  Städte  des  ganzen  Römischen  Reichs  zu  sich
gerufen hat. Dann sollen sie unter Verweis auf die Treue der Angesprochenen, die Bedeutung
eines Siegs über die toskanischen Rebellen auch für ihren Frieden und den expliziten Wunsch des
Kaisers und seines Rats, zu Land ebenso mächtig zu sein, wie auf dem Meer, mit Nachdruck um
Hilfe in Form von berittenen Kämpfern in der den einzelnen Kommunen möglichen Zahl bitten,
die Anfang oder spätestens Mitte Mai in Pisa sein sollen. Über die Kapazitäten der Kommunen
sollen  sich  die  Gesandten  zuvor  mit  dem  Grafen  Werner  [II.  von  Homberg]  oder  [dem
Kammerprokurator]  dominus  Giovanni  de Castellione  beraten,  falls  sie  diese  ohne Umstände
sprechen können, andernfalls nach bestem Wissen selbst darüber entscheiden. Dem Vikar von
Verona und Vicenza, Cangrande della Scala (Cany de Schala), sollen die Gesandten befehlen, mit
dem  Aufgebot  aus  Verona  und  Vicenza  [dessen  Cousin]  Federico  della  Scala  nach  Pisa  zu
entsenden und diesen Befehl auch diesem gegenüber wiederholen. Gleiches gilt für den Vikar
von Mantua und Modena,  [Rainaldo,  genannt]  Passerino [Bonacolsi],  dessen Aufgebot  durch
dessen  Bruder  [Bonaventura,  genannt]  Butirone  begleitet  werden  soll.  Wenn  die  genannten
Kommunen die von den Gesandten als möglich erachteten Ritter nicht stellen wollen, sollen sie
damit  drohen,  dass  der  Kaiser  in  diesem  Fall  das  in  der  mitgeführten  Leistungsfestsetzung
(talliam)  festgehaltene Aufgebot  verlangt,  dann  aber  die  den  Kommunen nach  Ermessen  der
Gesandten mögliche Zahl akzeptieren: [7] Die tallia wird für den Vikar und die Kommunen von
Verona und Vicenza auf 150 Ritter, für den Vikar und die Kommunen von Mantua und Modena
auf 100 Ritter und für den Vikar und die Kommune von Brescia auf 50 Ritter festgesetzt. [2] Die
Aufforderung zur Entsendung von Unterstützung nach Pisa zum genannten Termin soll zudem an
alle reichstreuen Erzbischöfe,  Bischöfe,  Prälaten und Vasallen der  Region ergehen, denen die
Gesandten  die  an  diese  gerichteten  und  mitgeführten  kaiserlichen  Briefe  (MGH  Const.  4  II
Nr. 923) präsentieren mögen. [3] Alle reichstreuen Toskaner, die sich in der Lombardei aufhalten,
sollen durch die Gesandten mit  Nachdruck aufgefordert  werden, dem Kaiser im Krieg in der
Toskana  mit  berittenen  Bewaffneten  in  ausreichender  Zahl  oder  alternativ  mit  einer
angemessenen Geldzahlung zu dienen, nachdem sich die Gesandten über die  Kapazitäten der
Betroffenen  informiert  haben.  [4]  Außerdem sollen  sich  die  Gesandten  umfassend  über  den
Zustand der Lombardei informieren und dem Kaiser eilends alles mitteilen, was Eile erfordert.
[5] Die Gesandten sollen zudem mithilfe der hierüber ausgestellten Prokuratorien versuchen, die
dem Kaiser in der Lombardei noch geschuldeten Summen einzutreiben, möglichst in der vollen
Höhe, andernfalls Teilbeträge davon: von Vikar und Kommune von Mantua 20 000 Goldfloren;
von der Kommune Brescia 79 000 Goldfloren; von der Kommune Modena 1 400 Goldfloren. [6]
Dem Grafen Werner sollen die Gesandten, sofern sie ihn finden, befehlen, persönlich mit seinem
Aufgebot nordalpiner Ritter zum genannten Zeitpunkt in Pisa zu erscheinen, nachdem er dafür
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gesorgt hat, dass die kaisertreuen Orte in der Lombardei in sicherem Zustand sind. Desweiteren
sollen die Gesandten im Geheimen und mit aller Vorsicht Erkundigungen über die Amtsführung
des Grafen sowie des Richters und Kammerprokurators Giovanni de Castellione  einholen und
dem  Kaiser  mündlich  oder  schriftlich  übermitteln.  [8]  Außerdem  sollen  die  Gesandten  die
kaiserlichen Erlasse (patentes imperiales litteras) mit sich führen, mit denen der Kaiser aus seiner
Vollgewalt  heraus  jeden  Ungehorsam  gegenüber  dem  Kaiser  oder  seinen  Vikaren  in  der
Lombardei zur Rebellion erklärt (MGH Const. 4 II Nr. 931). Bevor sie aber diesen Erlass in den
Orten, in die sie entsandt sind, publizieren, sollen sie im Geheimen und mit Verweis auf den
Prozess, den der Kaiser eröffnen möchte, eine schriftliche Aufstellung der Namen und Zunamen
(nomina et pronomina) der Rebellen erlangen.

Überlieferung: *Eintrag im Instruktionenbuch des Bernardo de Mercato (Liber de gestis per consilium) Turin, AS,

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 fol. 1r, 8v–9v (neu

36v–37v) mit Randvermerk in Lumbardia inferiori; *ehemals lose Minute oder Ausfertigung (Papier) von der Hand

des Bernardo de Mercato mit einem Zusatz des Kammernotars Giovanni da Urbino, ebd. mazzo 3.2 n. 23.2 fol.

30r–31v.  –  Drucke:  D ,  Acta  Henrici  I  (1839)  S.  110f.  Nr.  6  (aus  dem Eintrag  im  Liber  de  gestis);

D ,  Acta  Henrici  II  (1839)  in  der  Praefatio  S.  XV-XVII  Nr.  1  (aus  der  Minute);  MGH  Const.  4  II

(1909–1911) S. 980–983 Nr. 940 (aus beiden Überlieferungen).

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. Der Eintrag im Instruktionenbuch und die lose überlieferte

Minute oder Ausfertigung sind weitgehend textgleich. Im Instruktionenbuch fehlt allerdings die Auflistung der tallia. Der letzte

Abschnitt (§ 8) wurde nach Jakob S  im losen Exemplar durch Giovanni da Urbino hinzugefügt, vgl. MGH Const. a.a.O. –

Die  beiden  Gesandten ließen ihre  Mission durch  einen Notar dokumentieren, der  ein  umfangreiches Dossier  über  sämtliche

Aktivitäten der ambaxiatores  anlegte (Turin,  AS, Sezione Corte, Materie  politiche per rapporto allʼestero, Diplomi imperiali,

mazzo 5.2, n. 9). Aus diesem übernahm Bernardo de Mercato einzelne Informationen in das Instruktionenbuch. Dort wurden sie

interlinear  zwischen  den  einzelnen  Aufträgen  vermerkt,  vgl.  den  Apparat  in  MGH  Const.  a.a.O.  Edition  des  Dossiers  in

D , Acta Henrici I (1839) S. 121–178. – Es ist zu vermuten, dass sich die Vorbemerkung auf fol. 1r des Liber de gestis

mit Nennung eines Datums auch auf die Gesandtschaft in die Lombardei bezieht, dem dritten Eintrag im Liber de gestis (die sexta

mensis aprilis  recesserunt de Pisis ambaxiatores infrascripti missi ad loca infrascripta).  – Der dem Stadtadel  entstammende

Giovanni Rosso dei Gualandi hatte sich in seiner Heimatstadt Pisa bereits früher als Diplomat hervorgetan, vgl. etwa G , Il

codice (2014) Anm. 37. Vermiglio degli Alfani entstammte einer Florentiner Bankiersfamilie und hatte als Geldgeber bereits gute

Kontakte  zu  Albrecht  I.  gepflegt,  vgl.  S -B ,  Florentiner  Studien  (1874),  S.  84f.;  E ,  Finanzielle

Beziehungen (1975) S. 107; S , Contrary Commonwealth (1982) S. 43, 55; T , Fiorentini (2010) S. 504f. Zu Cangrande

della Scala vgl. V , Della Scala, Cangrande (1989), zu dessen Cousin Federico ., Della Scala, Federico (1989); zu den

Bonacolsi W , Bonacolsi, Rainaldo (1969). – Zur Gesandtschaft auch S , Contrary Commonwealth (1982) S. 57–59.
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1313 April [Anfang, Pisa] (mense Aprilis) 01075

Im Rat Kaiser Heinrichs wird durch seinen Kammernotar Bernardo de Mercato notiert, dass die
zukünftigen Maßnahmen gegenüber denjenigen, die zu Rittern geschlagen werden sollen (a cui il
donera ordre de chevalerie), noch festzulegen sind.

Überlieferung:  *Eintrag (französisch)  im Ratsprotokollbuch  Heinrichs VII.  fol.  1r  (neu 3r)  Turin,  AS,  Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 51 Nr. 4.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch.

1313 April [Anfang, Pisa] (mense Aprilis) 01076

Kaiser  Heinrich  und  sein  Rat  ordnen  die  folgenden  Maßnahmen  an,  um,  wenn  nötig  unter
Androhung von Konsequenzen, Gelder und Dienste von der Kommune Pisa zu erhalten: [1] Die
bislang übliche Steuer (impositiuns) auf den Verkauf von Salz soll auf 44 Soldi erhöht werden.
[2] Alle Steuern (guabeles), die bislang an die Kammer der Kommune entrichtet wurden, sollen
nun an die kaiserliche Kammer gehen; hierzu soll zunächst die Jahreshöhe der geforderten und
der  tatsächlich  entrichteten  Steuern  ermittelt  und  dem Rat  mitgeteilt  werden  und  dann  eine
Kommission aus vertrauenswürdigen Männern (bounis homes [...] qui ayment le bien ele honour
dou segnour) aus der Stadt gewählt werden, die eine angemessene Erhöhung der verschiedenen
Steuern festlegen soll. [3] Die Vermögensverzeichnisse (estimes), auf deren Grundlage bislang
die Besteuerung [der Bevölkerung] festgelegt wurde (par mi le quel le dacites e les prestances
ont este mises), die jedoch, wie es heißt, schlecht geführt wurden, sollen unverzüglich geordnet
werden, damit in Zukunft die Reichen, der Mittelstand (moiens) und die Armen jährlich nach
ihren Möglichkeiten besteuert werden; hiermit betraut der Kaiser [Graf] Uguccione di Marciano
und messer  Simone di Filippo [de’ Reali aus Pistoia]. [4] Alle Renditen der Kommune, unter
anderem aus den Eisengruben und aus Sardinien, sollen an die kaiserliche Kammer zurückgeführt
werden; der Vikar soll zudem die Namen und Zunamen der Geldgeber oder Pfandgläubiger dieser
Unternehmungen (ceux a cui les dites rentes sont obligies),  ihren Finanzierungsanteil (ce  que
chascuns [...] y a mis de son chatel) und die Höhe und die Art ihrer Gewinnbeteiligung (combien
il ont recheu comment ne pour quoy) ermitteln und dem Rat mitteilen, damit diesen eine jährliche
Rendite (profit de lour detes) in Höhe von 10 Prozent (X libr. pour le C.) gezahlt werden kann.
[5]  Es ist jemand zu beauftragen, der klärt, inwieweit  der  Klerus der Stadt  und des Distrikts
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analog zum Laienstand bereit  ist,  den Kaiser als Gegenleistung für den Schutz der klerikalen
Güter zu unterstützen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 1r–v (neu 3r–v) Turin, AS, Sezione

Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.2  n.  23.1  mit  Randvermerk  Pise.

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 51f. Nr. 5.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte, im Protokollbuch durch Item gekennzeichnet, erfolgte durch die Bearbeiterin des Regests. – Dem Eintrag wurden

nachträglich zwei Querverweise auf spätere Entscheidungen und Ergebnisse hinzugefügt: Ordinatum est in XVIIIO folio und quere

in XVIII folio. Vermutlich beziehen sie sich auf die auf fol. 19r–v inserierte Abgabenordnung der Kommune Pisa, vgl. Nr. 01151.

– Der Hinweis auf den Eisenabbau bezieht sich vermutlich auf die Eisengewinnung auf Elba, vgl. Nr. 01175 und C ,

Arrigo VII (1973), S. 330f. – Zu Simone Filippi s. Nr. 00745; Graf Uguccione di Marciano ist auch im Februar und im August

1313 in der näheren Umgebung des Kaisers nachzuweisen (MGH Const. IV,2 S. 925f. und 1086–1088 Nrn. 913 und 1048), vgl.

zu seiner Person C  L , Ghibellini (2016) S. 109.

1313 April [Anfang, Pisa] (mense Aprilis) 01077

Kaiser Heinrich und sein Rat ordnen an, dass der [kaiserliche] Vikar von Pisa die Kommune Pisa
und einzelne Personen auffordern soll, Bewaffnete und Material für sechs Monate ab Mai und auf
jeweils eigene Kosten zu stellen, und zwar im Einzelnen: 500 Ritter (homes darmes), von denen
300 von den  300 reichsten  Pisanern,  200  durch  die  nächstvermögenden 400 gestellt  werden
sollen, nicht eingerechnet die Grafen, die Lehen halten, und deren Gefolgsleute (les contes ne
leurs  consorz  qui  tienent  fies  dou  segnour);  seitens  der  Kommune  ausreichend  Fußleute,
Armbrustschützen, Lanzenträger (alances) und Plünderer (guasteours); sowie in größtmöglicher
Menge große  und kleine  Armbrüste  (aubalestres),  die  notwendigen Karren,  Kriegsmaschinen
(engins)  in  allen  Größen  mit  Zubehör,  Zelte  und  Pavillons  und  schließlich  Lebensmittel,
Handelsgüter und andere Dinge, die dem Heer zum Verkauf zur Verfügung stehen müssen, so
dass das Heer des Kaisers mit allem Notwendigen ausgestattet ist.

Überlieferung:  *Eintrag (französisch)  im Ratsprotokollbuch  Heinrichs VII.  fol.  2r  (neu 4r)  Turin,  AS,  Sezione

Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.2  n.  23.1  mit  Randvermerk  Pise.

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 52 Nr. 5.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. D  a.a.O. fasst die

beiden  Einträge mit  Randvermerk  Pise  zusammen.  Der  erste  Teil  des  durch  ihn  unter  der  Nr.  5  edierten  Eintrags,  der  im

Protokollbuch  durch  eine  horizontale  Linie  klar  von  dieser  Eintragung  abgetrennt  ist,  findet  sich  unter  Nr.  01076.  –  Die
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Aushebung sollte offenbar zunächst dem Marschall anvertraut werden, der Notar ersetzte mareschaux durch vicaire

1313 April 7, [Pisa] (mense Aprilis […] a VII) 01078

Kaiser Heinrich und sein Rat ordnen an, messer Lippo da Caprona seines Amtes als Vikar von
Arezzo  zu  entheben  und  das  Amt  zukünftig  an  Graf  Federico  di  Montefeltro,  der  zugleich
Generalvikar  ist,  zu  übertragen.  Die  Gefangenen  aus  San  Giovanni  Valdarno  (chastel  Saint
Jehan), die Lippo da Caprona in Arezzo gefangenhält, sollen dem Grafen ausgeliefert werden,
der sie sorgsam bewachen soll für den Fall, dass man sie noch braucht (a ce que se lon on povoit
recourer le dit lue dou chastel Saint Jehant que lon sen aydast), und sie ohne speziellen Befehl
des Kaisers auch aus anderen Gründen nicht ausliefern soll. Entsprechende kaiserliche Mandate
wurden dem Sohn des Lippo ausgehändigt.

Überlieferung:  Originales  Mandat,  Überlieferungsort  unbekannt  (vermutlich  verloren);  *durchstrichener  Eintrag

(französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 2v (neu 4v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per

rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 mit Randvermerk Arez. – Drucke: D , Acta Henrici

I (1839) S. 52 Nr. 6.

Zu Lippo da Caprona, der in den 1320er Jahren als Ratgeber von Ranieri della Gherardesca zeitweise großen Einfluss auf die

Politik Pisas gewann, und seiner Familie vgl. C , Nobiltà (1962) S. 378f.; vgl. C  L , Della Gherardesca,

Ranieri (1989); C , Memorie (2009). Zu Federico di Montefeltro vgl. C  F , Montefeltro, Federico di

(2012).

[vor 1313 April, Pisa] 01079

Kaiser Heinrich befiehlt die Ausstattung einer Galeere durch Nicholas de Sou aus Genua.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus einer späteren Erwähnung im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII., siehe Nr. 01080.

Das Deperditum ergibt sich aus einer Anfang April 1313 geäußerten Bitte des Nicholas, den Vikar Genuas anzuweisen, ihn an der

Ausstattung nicht zu hindern selonc la forme dou commendement e de la auctorite que li sires li en a ja done par ses letres.

1313 April [Anfang, Pisa] (mense Aprilis) 01080
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Im Rat Kaiser Heinrichs bittet Nicholas de Sou aus Genua, dass der Kaiser dem Vikar von Genua
befehlen  möge,  ihn  gemäß  der  bereits  schriftlich  erhaltenen  kaiserlichen  Anordnungen  (Nr.
01079)  eine  Galeere  im Kampf  gegen  die  Rebellen  Heinrichs  ausrüsten  zu  lassen.  Der  Rat
beschließt,  den Vikar anzuweisen, Nicholas  ohne triftigen Grund nicht  an der  Ausstattung zu
hindern, etwaige triftige Gründe aber dem Kaiser mitzuteilen.

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 2v (neu 4v) Turin,

AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi Imperiali  mazzo 3.2  n.  23.1.  –  Drucke:

D , Acta Henrici I (1839) S. 53 Nr. 7; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 971 Nr. 935.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Der Entscheid, kenntlich

gemacht durch einen horizontalen Strich am Zeilenanfang, wurde möglicherweise mit anderer Tinte geschrieben als die Bitte und

der folgende Eintrag, was S  in der MGH-Edition vermuten lässt, dass der Beschluss erst zu einem späteren Zeitpunkt

eingetragen wurde.

1313 April [Anfang, Pisa] (mense Aprilis) 01081

Im  Rat  Kaiser  Heinrichs  bitten  Vikar  und  Kommune  von  Voghera,  den  Vikar  von  Tortona
auszutauschen und dem Vikar von Voghera die volle Gerichtsgewalt (mere e mixt imperio)  zu
übertragen, da er durch den Grafen Werner [II. von Homberg, Generalkapitän der Lombardei]
eingesetzt worden sei. – Die volle Gerichtsbarkeit wird gewährt (outroie est quant au mere e mixt
emperio et delivre).

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 2v (neu 4v) Turin,

AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi Imperiali  mazzo 3.2  n.  23.1.  –  Drucke:

D , Acta Henrici I (1839) S. 53 Nr. 8.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Im April sollte Markgraf

Azzo Malaspina als Vikar von Tortona eingesetzt werden (vgl. die Nrn. 01120–01122). Zur Sache auch G , Istituzioni (2003)

S. 178f.

1313 April [Anfang, Pisa] (mense Aprilis) 01082

Kaiser Heinrich und sein Rat entscheiden, Boten an die päpstliche Kurie zu entsenden, nachdem
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bekannt wird, dass Florenz, Lucca, Siena, Perugia und andere rebellische Orte gemeinsam mit
den  Gesandten  König  Roberts  [I.  von  Neapel]  erneut  Kontakt  mit  der  Kurie  in  Rom  [!]
aufnehmen wollen, um erstens den Kaiser und seine Leute zu diffamieren, und um zweitens die
Entsendung eines päpstlichen Legaten an Kaiser Heinrich zu erwirken, der Papst [Clemens V.] als
Friedensstifter und Vermittler (apaissieres e arbitres) im Konflikt zwischen dem Kaiser und den
Guelfen der Toskana vorschlagen soll, wobei sich der Papst vorbehalten soll, persönlich (de sa
bouche)  die Bedingungen des Friedens (la sentence del acort e de la pais)  zu verkünden; bis
dahin  soll  ein  Waffenstillstand  vereinbart  werden  unter  Unterlassung  aller  kriegerischen
Handlungen und Übergriffe. Kaiser und Rat erfahren zudem, dass sich die genannten Städte in
einer  weiteren  Versammlung  entschieden  haben,  schnell  und  im  Geheimen  ihre  Leute  zu
sammeln, ohne auf die Aufgebote König Roberts [I. von Neapel] zu warten, um sich Heinrich
über Lucca und San Miniato zu nähern und ihn zur Schlacht zu fordern (pour doner bataillie au
segnour), bevor der Kaiser weitere Leute um sich sammeln könne: Sie schätzten, zur Zeit über
doppelt  so  viele  Berittene  und  dreimal  so  viele  Fußleute  zu  verfügen  wie  der  Kaiser  und
vermuteten, dass der Kaiser einer Schlacht nicht ausweichen könne (E dient que li sires est de si
grant cuer, que il ne deignera reffuser que il ne pregne la bataillie aweques eux).

Überlieferung: *Teilweise durchstrichener Eintrag (französisch und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII.

fol. 2v–3r (neu 4v–5r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo

3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 53 Nr. 9; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 983 Nr. 941.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Nur der erste Teil des

Eintrags, der mit dem Entscheid, eine Gesandtschaft an die Kurie zu entsenden, abgeschlossen wurde, ist durchgestrichen. Da der

folgende Teil auf der nächsten Seite beginnt, ist nicht eindeutig zu entscheiden, ob es sich um einen oder zwei Einträge handelt,

was angesichts des inhaltlichen Zusammenhangs aber auch zu vernachlässigen ist. Nur der Entscheid ist in lateinischer Sprache

verschriftlicht (Missi sunt nuncii ad curiam propter hoc),  S  vermutet in der MGH-Edition, dass der Beschluss später

nachgetragen wurde. – Zur Sache auch C , Arrigo VII (1973) S. 352.

1313 April [Anfang, Pisa] (mense Aprilis) 01083

König Friedrich [III. von Sizilien] empfiehlt Kaiser Heinrich Farinata degli Uberti.

Überlieferung:  *Eintrag (französisch)  im Ratsprotokollbuch  Heinrichs VII.  fol.  3r  (neu 5r)  Turin,  AS,  Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 53 Nr. 11.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Farinata degli Uberti war
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ein Sohn des Exil-Florentiners Lapo degli Uberti, der nicht nur frühzeitig im Kontakt mit Aragon stand, sondern für Heinrich VII.

auch Vikar in Mantua war, vgl. DʼA , Uberti, Lapo degli (1970). Am 26. April 1313 war Farinata gemeinsam mit seinem

Vater Zeuge der Verurteilung König Roberts von Neapel, vgl. Nr. 00886.

1313 April [Anfang, Pisa] (mense Aprilis) 01084

[Maria von Brabant, Gräfin] von Savoyen, bittet Kaiser Heinrich um eine Pfründe (benefice) für
einen ihrer Priester.

Überlieferung:  *Eintrag (französisch)  im Ratsprotokollbuch  Heinrichs VII.  fol.  3r  (neu 5r)  Turin,  AS,  Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 53 Nr. 12.

Maria  von Brabant,  eine  Schwester von Heinrichs verstorbener  Ehefrau Margarete,  war  mit  Graf Amadeus V. von Savoyen

verheiratet. – In der kurzen Notiz spricht der Savoyer Notar Bernardo de Mercato nur von Ma dame de Savoe.

1313 April [Mitte, Pisa] (mense Aprilis) 01085

Vor Kaiser Heinrich und seinem Rat entschuldigen sich die Leute von Modena (cil de Modena)
für  den  Tod des  [päpstlichen  Rektors  der  Mark Ancona] Raimond Athon dʼAspet (Raymonz
Aczon de Aspel),  erklären dessen Umstände und beteuern, dass sie ihm Ehre erwiesen hätten,
wenn sie von seinem Kommen gewusst hätten und er Stadt und Distrikt nicht wie ein Feind und
in Begleitung von Verrätern des Kaisers hätte passieren wollen. Sie bitten nun Kaiser Heinrich
um  Hilfe,  um  ihr  Fehlverhalten  bei  Papst  [Clemens  V.]  zu  entschuldigen,  nachdem  die
Bologneser sie dort durch Gesandte beschuldigten: Sie hätten aus Unwissenheit, für das Recht
und zu Ehren des Kaisers und des Reichs gehandelt.

Überlieferung:  *Eintrag (französisch)  im Ratsprotokollbuch  Heinrichs VII.  fol.  3r  (neu 5r)  Turin,  AS,  Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 53 Nr. 13.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Im Februar 1313 hatten

Adelige aus Modena und Bologna den päpstlichen Rektor der Mark Ancona, einen Neffen Clemensʼ V., der mit einer großen

Geldsumme auf dem Weg nach Frankreich  war,  überfallen und getötet,  vgl.  E ,  Kirchenstaat  (1907) 134f.,  168f.;  V ,

Comune (1986) S. 259; M , Clement V (1998) S. 150. Der Name des Rektors wird in der italienischen Literatur oft zu
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»Raimondo da Spello«, vgl. z.B. O , Carbone, Rolando (1976); V  a.a.O. – Vgl. auch Nr. 01168.

1313 April [nach 10, Pisa] (mense Aprilis) 01086

Kaiser Heinrich und sein Rat empfangen einen am 10. April ausgestellten Brief des Vikars von
Monte Imperiale [=Poggibonsi], in dem dieser darüber informiert, dass der Ort zwar ausreichend
mit  Lebensmitteln,  nicht  jedoch mit  Bewaffneten (sergenz)  versorgt  sei,  so  dass  man täglich
Gefahr laufe, den Ort zu verlieren und ihn, wenn nicht rasch ein anderer Beschluss getroffen
werde,  ganz  verlassen  müsse,  da  immer  mehr  Leute  aufgrund  der  Einschließung  des  Ortes
(lenfermer dou lue) abzögen und auch die 70 von messer Baudouin [de Montcornet] abgestellten
Armbrustschützen  aus  Pisa  aufgrund  ausstehender  Lohnzahlungen  nicht  bleiben  könnten;  es
handele sich seit der Abreise des Kaisers [am 8. März 1313, vgl. Nr. 00997] um 350 Bewaffnete
zu sechs Pfund und zehn Soldi pro Monat. – Kaiser und Rat ordnen an (ordene est),  dass die
Pisaner dem Vikar die Mittel für 200 Bewaffnete für einen Monat zur Verfügung stellen,  das
gleiche tun der Kaiser und Simone di Filippo [deʼ Reali aus Pistoia].

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 3v (neu 5v) Turin,

AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi Imperiali  mazzo 3.2  n.  23.1.  –  Drucke:

D , Acta Henrici I (1839) S. 54 Nr. 14.

Zu Simone di Filippo vgl. Nr. 00745 und C  L , Ghibellini (2016) S. 96. – Baudouin de Montcornet, dies zeigen die

Ratsprotokolle, organisierte im Frühjahr gemeinsam mit Ranieri del Porrina aus Casole dʼElsa die Verteidigung der kaisertreuen

toskanischen Kastelle  und andere  Militäraktionen, vgl.  die  Nrn.  01087,  01095–01096,  01110–01112.  Wahrscheinlich  gehörte

Baudouin zur Familie der Herren von Montcornet in den Ardennen (heute Region Grand-Est, Frankreich). Im Umfeld Heinrichs

VII. ist er seit Dezember 1311 belegt, in den Rechnungen erscheint er in den Römer Straßenkämpfen als einer der militärischen

Anführer,  vgl.  mit  allen Belegstellen den Registereintrag »Balduinus [...]  de Montecorneto«, MGH Const.  4 II  (1909–1911)

S. 1460. Sein Wappen ist zudem mehrfach in der Bilderchronik zu sehen, meist in Kampf- und Turnierszenen, vgl. L ,

Fonti (1993) S. 152 Nr. 20.

1313 April [Mitte, Pisa] (mense Aprilis) 01087

Messer  Umberto  (Humberz)  di  Montegabbro  informiert  Kaiser  Heinrich  darüber,  dass
Montegabbro  ohne  Besatzung  sei,  obwohl  man  ihm  versprochen  habe,  50  Bewaffnete  zur
Bewachung des Kastells zu stellen und er monser Baudouin [de Montcornet] und monser Ranieri
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[del  Porrina au Casole dʼElsa] gebeten habe,  ihm Armbrustschützen aus Pisa zu stellen,  von
denen aber nur 26 verfügbar waren (e il li ont respondu que il nen avoent que XXVI). Er bittet den
Kaiser um einen Beschluss zur Abhilfe, damit die Burg nicht verloren geht.

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 3v (neu 5v) Turin,

AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi Imperiali  mazzo 3.2  n.  23.1.  –  Drucke:

D , Acta Henrici I (1839) S. 54 Nr. 15.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Montegabbro gehört heute

zur Kommune Colle di Val dʼElsa (Provinz Siena, Toskana). – Zu Baudouin de Montcornet vgl. Nr. 01086; zu Ranieri del Porrina,

Signore  von  Casole  dʼElsa,  vgl.  W ,  Grabmal  (2002)  S.  171f.  Beiden Herren  oblag  ausweislich  der  Ratsprotokolle  die

Verteidigung der kaisertreuen oder besetzten toskanischen Kastelle und die Verantwortung für weitere militärische Aktionen in

der Region, vgl. Nr. 01086.

1313 [vor April 15, Pisa] 01088

Kaiser Heinrich vertagt die Entscheidung über Massa (dou fait de Massa)  bis zur Osterwoche
[15.-22. April 1313] (jusques aus huitives de pasques).

Überlieferung: Ergibt sich aus zwei Einträgen (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 3r (neu 5r)

und 6v (neu 8v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2

n. 23.1. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 53 Nr. 10 und S. 58 Nr. 24.

Die Vertagung geht aus einer Erinnerung hervor, die der Kammernotar Bernardo de Mercato Anfang April ins Ratsprotokollbuch

notierte (Remembrance dou fait de Massa a cui li sires dona respit jusques aus huitives de pasques). Ende April erfolgte eine

zweite Erinnerung, mit Bruder Pol noch über den Massa betreffenden Sachverhalt (le fait de Massa) zu sprechen. – Ob es sich bei

Massa  um  Massa  Marittima  (Provinz  Grosseto,  Toskana)  oder  Massa  (Provinz  Massa-Carrara,  Toskana)  handelt,  ist  nicht

zweifelsfrei festzustellen. Allerdings wurde Giovanni V., der Bischof von Populonia und Massa Marittima, im Mai 1313 mit

seinen Reichslehen investiert, am 27. Juli 1313 erhielt er ein Privileg, was für diese Option sprechen könnte, vgl. Nr. 01170 und

MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1077f. Nrn. 1043–1044.

1313 April 16, Avignon (Datum Avinioni, XVI kl. Maii) 01067

Papst Clemens V. teilt  Kaiser Heinrich mit, dass er für sich und den Apostolischen Stuhl das
Recht beansprucht, den nach dem Tod des Prälaten Theobald [von Bar] vakanten Bischofsstuhl
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von Lüttich zu besetzen, und dass er, auf der Suche nach einer geeigneten Person für diesen
Bischofssitz, beschlossen hat, den eben zum Diakon eingesetzten Adolphe [de la Marck], Elekt
des  Lütticher  Domkapitels,  Propst  der  [Stifts]kirche  St.  Martin  zu  Worms,  einen  Mann  der
Gelehrsamkeit,  adliger Herkunft,  von ausgezeichneter  Tugend und reifer Scharfsinnigkeit  und
Urteilskraft  (litterarum  scientia  proditum,  generis  nobilitate  preclarum,  morum  honsetate
decorum, discretionis et consilii maturitate conspicuum), die weltliche und geistliche Verwaltung
des genannten  Bistums anzuvertrauen.  Der Papst  empfiehlt  Heinrich  den neuen Prälaten und
seine  Kirche  (quatinus  eundem  electum  et  ecclesiam  sibi  commissam  habeas  propensius
commendatos) und bittet ihn, diesem seine Unterstützung zu gewähren. – Clemens [...] carissimo
in Christo filio Henrico [...] salutem et apostolicam benedictionem.

Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel verloren, Löcher für Siegelschnur vorhanden) Pisa, Archivio Storico

Diocesano,  Capitolo  del  Duomo,  Diplomatico  n.  1382bis  mit  Rückschriften,  darunter  zeitgenössisch  Registrata

Anton.  –  Drucke: F ,  Überreste  (1854)  S.  234f.  Nr.  84  =  .,  Überreste  (1855)  S.  98–99  Nr.  84  (mit

abweichender  Signatur:  n.  1383).  –  Regesten: B ,  Regesten  1246–1313  (1857)  Nr.  361;  S ,

Rheinlande 1 (1902) S. 190–191 Nr. 384; P , Cartulaire 6 (1933) S. 50 Nr. 270.

Das  Original  ist  in  einem  schlechten  Erhaltungszustand:  Risse  betreffen  hauptsächlich  den  oberen  Teil  des  Pergaments.  –

Mitteilungen mit teilweise ähnlichem Inhalt wurden am selben Tag an den gewählten Bischof, das Domkapitel von Lüttich, die

Vasallen des Bischofs, den Klerus der Stadt und der Diözese, die Bevölkerung der Stadt und der Diözese sowie an den Erzbischof

von Köln gesandt. Siehe in diesem Zusammenhang: Regestum Clementis Papae V 9 (1888) S. 162 Nr. 9249; S  a.a.O.

(beide mit Ausgaben des Briefes an Adolphe de la Marck); K , Erzbischöfe von Köln 4 (1915) Nr. 752. Zu Theobald von Bar,

seit 1302 Bischof von Lüttich, der als einer der engsten Berater Heinrichs VII. während des Italienzugs gilt und in den Kämpfen

in Rom am 25. oder 26. Mai 1312 getötet wurde, vgl. L , Thibaut de Bar (1981); M , La fonction épiscopale

(1998)  S.  174–177  und  passim.  Zu  seinem  Nachfolger,  den  am  14.  April  zum  Diakon  geweihten  Adolphe  de  la  Marck

(1313–1344), der von Papst Clemens V. und mit Unterstützung des Königs von Frankreich, Philipp dem Schönen, gegen den

Willen  der  Lütticher  Stadteliten  durchgesetzt  wurde:  L  R ,  Adolphe  de  la  Marck  (1894–1895);  M  a.a.O.

S. 178–180 und passim.

1313 April 16, [Pisa] (die XVImo Aprilis) 01089

Kaiser  Heinrich  macht  einen  Vorschlag  in  seinem Rat  (Item  fuit  propositum in  consilio  per
dominum quod inveniretur madris).

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 3v (neu 5v) Turin,

AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1.
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Der einzeilige durchstrichene Eintrag ist wahrscheinlich nicht vollständig und dementsprechend kaum zu interpretieren. Es ist

allerdings einer der wenigen Einträge, aus denen hervorgeht, dass Heinrich VII. selbst Vorschläge formulierte. Der Eintrag fehlt in

der Gesamt-Edition des Ratsprotokollbuchs von D , Acta Henrici I (1839).

1313 April 16, [Pisa] (die XVImo Aprilis) 01090

Kaiser  Heinrich  beauftragt  seinen  Rat  damit,  bezüglich  der  Auslieferung  des  Guelfo  [della
Gherardesca, genannt Guelfuccio], Graf [von Donoratico], den Heinrich aus dem Gefängnis hat
befreien lassen, wobei er aufgrund der Unzufriedenheit der Kommune dem Vikar, den Anzianen
und dem Rat Pisas zugesichert hat, bei Klagen über den Grafen (se il ou aucuns deux se plaint ou
vuelt  plaindre  dou  dit  conte)  Gerechtigkeit  walten  zu  lassen,  ein  geeignetes  Vorgehen  zu
erarbeiten,  das  sowohl  die  Ehre  des  Kaisers  als  auch  die  Sicherheit  der  Kommune  Pisa
berücksichtigt. Die Ratsmitglieder raten dem Kaiser, nach seinem Willen zu handeln, erinnern
jedoch  daran,  dass  der  Graf  zwar  nicht  aufgrund  eigener  Vergehen,  sondern  aufgrund  der
Missetaten  (meffait)  und  des  Todes  seines  Vaters,  seines  Onkels  und  seines  Großvaters
gefangengehalten wurde, man aber nicht für ihn garantieren könne (quar li diz cuons nest bone di
cui se puisse avoir autre seurte que de sa persone)  und ihn daher sicherheitshalber  in einem
anderen Haus in Gewahrsam nehmen solle.

Überlieferung:  *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs  VII.  fol.  3v (neu 5v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 mit Randvermerk Pise  dou

conte Guelfo. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 54 Nr. 16.

Guelfuccio war ein Sohn des Enrico della Gherardesca, der im Zuge des Konflikts der führenden Familienmitglieder der della

Gherardesca und der Kommune Pisa 1288 den Tod fand. Guelfuccio, zu diesem Zeitpunkt noch ein Säugling, wurde aufgrund

seines jungen Alters zwar vom Urteil verschont, das im März 1289 zum Hungertod der älteren Verwandten führte, befand sich bis

zur Befreiung durch Heinrich VII. jedoch in Gefangenschaft, vgl. C  L , Della Gherardesca, Guelfo (1989); .,

Della Gherardesca, Ugolino (1989).

1313 April [Mitte, Pisa] (mense Aprilis) 01091

Vor Kaiser Heinrich und seinem Rat schlägt messer Alixandre im Auftrag des Vikars von Genua
bezüglich verschiedener Anliegen Genuas und zum Besten für Kaiser und Kommune vor, [1]
darauf zu achten, dass alle zu Land oder zu Meer zu vergebenden Ämter zwischen den beiden
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Häusern (osteux) der Doria und Spinola gleichberechtigt aufgeteilt werden, um jeden Anlass für
Neid zu verhindern, da hieraus früher die Gefahr entstanden sei, die Stadt zu verlieren, die nun
aber aufgrund der Gleichbehandlung der beiden Häuser sicher erscheint – der Kaiser stimmt dem
zu; [2] zu prüfen, ob die vom Kaiser abgefallenen Mitglieder aus dem Haus der Spinola wieder in
Gnaden aufgenommen werden können – Kaiser und Rat stimmen dem zu, insofern die Ehre des
Kaisers gewahrt bleibt; [3] einige aus dem Haus der Spinola,  die nach eigener Aussage ohne
Schuld gebannt wurden, vor den Vikar zu rufen ohne dies als Verletzung des Banns zu werten,
um Recht zu sprechen (faire raison),  und sie,  falls  sie schuldig sind, auf dem Rechtsweg zu
bestrafen – Kaiser und Rat schieben die Entscheidung auf (suspenditur), bis der Vikar dem Kaiser
mitteilt, ob dies ohne Aufruhr (senz esclandre) möglich ist; [4] die Ämtervergabe ausschließlich
dem Vikar zu überlassen, der diese überlegt vergibt, ohne etwas dafür zu nehmen oder sie gegen
Geld oder anderes zum Verkauf zu stellen – Kaiser und Rat stimmen dem zu (placet); [5] zur
Zufriedenheit des genuesischen Adels und zur Reform des schlechten Zustands der genuesischen
Riviera ebendort auf Kosten der Kommune für drei, sechs oder zwölf Monate, je nach Belieben
des  Kaisers,  Vikare  und  andere  Amtsträger  einzusetzen,  die  durch  den  genuesischen  Vikar
gewählt  werden,  wobei  die  Vikarsämter  und  die  ihnen  zugeordneten  Richterposten  immer
gemischt aus Genuesern und Ortsfremden zu besetzen sind – der Kaiser stimmt dem zu, unter der
Bedingung, dass er selbst die Vikare ernennt; [6+7] für den Krieg in der Lunigiana einen eigenen
Kapitän zu ernennen mit Gerichts-, Urteils- und Enteignungsgewalt (e ait jurisdiction [...] e de
condempner e  de priver)  über  die  Markgrafen [Malaspina]  und andere,  dem 200 Bewaffnete
zugeteilt werden, so dass er nicht nur gegen Feinde, sondern auch gegen Ungehorsam (amis qui
non sunt obeissant) vorgehen kann – Kaiser und Rat stimmen dem zu, der Kaiser verfügt jedoch,
dass der Kapitän zugleich Vikar der Riviera [di Levante] sein soll, was auch für den Vikar von
Savona  [an  der  Riviera  di  Ponente]  gelten  soll,  in  der  Umgebung  Genuas  entscheidet  der
genuesische Vikar; [8] dass der Kaiser nach Corrado Doria schicken lassen möge – dies ist bereits
geschehen; [9] dass sich der Kaiser von Bernabò Doria Eid und Sicherheiten leisten lassen soll,
das Kastell Ameglia zu Ehren und Nutzen (profit) des Kaisers zu halten und es auf dessen Befehl
hin jederzeit und ausschließlich an den Kaiser auszuhändigen, sowie Bernabò hierfür 1000 Floren
zu zahlen, die dieser nach eigener Angabe dem Vikar der Riviera für das Kastell gegeben hat –
der  Kaiser  stimmt dem zu unter  der  Bedingung,  dass  Bernabò über  die  Erträge  des  Kastells
Rechnung  führt;  [11]  den  Lohn  des  Vikars  in  Übereinstimmung  mit  den
Ernennungsvereinbarungen (selonc  la  forme de sa election)  in  Floren und  nicht  in  Genueser
Währung (jenuins) auszuzahlen, da dem Vikar ansonsten ein großer Schaden entstünde – Kaiser
und Rat stimmen der Auszahlung in Floren oder einer gleichwertigen Währung zu; [12] dass der
Kaiser den Beginn des Lohnanspruches des Vikars festlegen möge, da die Genueser behaupten,
sie seien zur Zahlung erst mit der Ankunft des Vikars in Genua verpflichtet, während der Vikar
davon  ausgeht,  dass  sein  Lohnanspruch  seit  dem  Zeitpunkt  seiner  Abreise  aus  Arezzo  in
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Richtung Genua gelte, da er von diesem Tag an das mitgebrachte Personal unterhalten habe und
die  Anreise  doppelt  so lange  dauerte  wie üblich – Kaiser  und  Rat verschieben diesen Punkt
(suspenditur); [13] dass der Kaiser Kommune und Vikar von Mailand und den anderen Getreuen
der Lombardei  befehlen möge, Cremona mit all  ihren Kräften zu schaden, da er von einigen
befreundeten Exil-Cremonesen erfahren habe,  dass Cremona kurz davorstehe,  zum Gehorsam
zurückzukehren (que ce sera avancemenz de obedience) – Kaiser und Rat stimmen dem zu und
verfügen rasche Erledigung. Zudem berichtet messer Alixandre, [10] dass Filippo Di Negro, dem
der Kaiser die [Genueser] Münze übertragen habe, bislang noch nichts getan habe, da ihm nach
eigener Aussage das Gold fehle;  da er behaupte,  gewisse Vereinbarungen mit  dem Kaiser  zu
haben, habe das Gericht (la courz) bislang von dem, was der Kaiser fordere, nichts gegen Filippo
unternehmen können – Kaiser und Rat verschieben diesen Punkt (suspenditur); [14] dass messer
Opizzino  [Spinola]  dem  Vikar  geantwortet  habe,  dass  die  verhandelte  Eheschließung  mit
[Giovanna Visconti], der Titelerbin des Judikats von Gallura (de la dame de Gallure) nicht ohne
Zustimmung des Kaisers erfolgen solle. Alle getroffenen Entscheidungen sollen dem Vikar durch
messer Alixandres überbracht werden.

Überlieferung: *Teilweise durchstrichener Eintrag (französisch und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII.

fol. 4r–v (neu 6r–v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2

n. 23.1 mit zeitgenössischer Nummerierung der einzelnen Punkte am Rand. – Drucke: D , Acta Henrici I

(1839) S. 54–56 Nr. 17; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 971–973 Nr. 936.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte  entspricht  der  zeitgenössischen  Nummerierung  durch  Bernardo  de  Mercato,  während  die  MGH-Edition  eine

abweichende Nummerierung vorschlägt. – Die Punkte, für die eine Entscheidung getroffen wurde, wurden durchstrichen, nur die

Punkte [3]  und [12],  die  vertagt  wurden,  blieben ohne  Streichung stehen.  Alle  Vorschläge  wurden in  französischer  Sprache

verschriftlicht, die Entscheide hingegen teils französisch, teils auf Latein. – Zu Heinrichs Herrschaft über Genua vgl. die unter Nr.

00897 genannte Literatur. Vikar Genuas war wohl noch Gobert dʼApremont aus einem lothringischen Adelsgeschlecht, der im

Mai 1312 zum Vikar ernannt worden war, vgl. P  B , Fallimenti (2014) S. 19; zur Familie P ,  Apremont (1980).

Goberts Nachfolger Uguccione della Faggiuola ist seit dem 4. Mai 1313 als Vikar belegt, vgl. D  a.a.O. S. 100–103 Nr. 2,

hier S. 100. Zu Uguccione M , Della Faggiuola, Uguccione (1988). – Corrado Doria ist im Mai in Pisa bei Heinrich VII.

nachzuweisen, s. die Nrn. 01162 und 01169. Zu seiner Person vgl. G , Doria, Corrado (1992). – Zu Bernabò Doria vgl.

N , Doria,  Bernabò (1992);  zu Giovanna, der Titelerbin  des sardischen Judikats von Gallura,  deren Ehegatte  Rizzardo da

Camino, Signore von Treviso, im April 1312 verstorben war, und der geplanten Eheschließung vgl. Nr. 01161. – Ameglia liegt in

der historischen Region Lunigiana (heutige Provinz La Spezia, Ligurien).

1313 April 18, [Pisa] (die XVIII. Aprilis) 01092
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A.

A.

Kaiser Heinrich ernennt Manfredi [I.] di Chiaramonte, Graf [von Modica], zum Vikar in Stadt
und  Distrikt  von  Pisa.  Dieser  schwört,  dieses  Amt  zu  Ehren  und  zum  Wohl  (ad  honorem,
exaltationem et bonum statum) von Kaiser und Reich und zugunsten der friedlichen Verfassung
(ad bonum et tranquillum statum) von Stadt und Distrikt auszuführen, jedem zu seinem Recht zu
verhelfen und die Statuten (statuta et consuetudines) der Stadt, soweit sie nicht gegen die Ehre,
das Recht und das Wohl der kaiserlichen Krone verstoßen, guten Glaubens einzuhalten.

Überlieferung: *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 5r (neu 7r) Turin, AS, Sezione Corte,

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 mit Randvermerk de vicario Pisarum.

– Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 56 Nr. 18; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 985 Nr. 945.

Bernardo notierte am Rand zunächst de vicario Ianue, ersetzte Genua dann aber durch Pisa. – Ob Ernennung und Eid in der

Ratsversammlung stattfanden, ob sie dem Rat nur bekannt gegeben wurden oder ob Bernardo den Rechtsakt aus anderen Gründen

im  Ratsprotokollbuch  notierte,  lässt  sich  nicht  sicher  erschließen.  –  Zu  Manfredi  di  Chiaramonte,  einem engen  Vertrauten

Friedrichs III. von Sizilien, vgl. Nr. 00891; zur Ernennung R , Lʼimperatore (2013) S. 123f.

1313 April 18, [Pisa] (ce jour meisme) 01093

Kaiser Heinrich nimmt messer Alixandres in seinen Haushalt auf (fu recevus dou magnage e del
hostel dou segnour).

Überlieferung:  *Eintrag (französisch)  im Ratsprotokollbuch  Heinrichs VII.  fol.  5r  (neu 7r)  Turin,  AS,  Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 56 Nr. 19 (mit stark abweichender Lesung »fu Retenus dou magriage«).

Messer Alixandres hatte kurz zuvor als Gesandter des Vikars von Genua vor dem Rat gesprochen, vgl. Nr. 01091.  – Ob die

Aufnahme in der Ratsversammlung stattfand, ob sie dem Rat nur bekannt gegeben wurde oder ob Bernardo den Akt aus anderen

Gründen im Ratsprotokollbuch notierte, lässt sich nicht sicher erschließen.

1313 [nach April 17, Pisa] 01094

Kaiser  Heinrich  und  sein  Rat  empfangen  zwei  Briefe  von  Graf  Federico  [di  Montefeltro],
ausgestellt  am 11. und am 17. April,  in denen dieser folgendes berichtet  oder erbittet:  [1] Er
äußert seine Zweifel an der Lage in Cortona: Die Cortonesen hätten, sobald sie vom Aufenthalt
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des  Niccolò  Bonsignori  [aus  Siena]  erfahren  haben,  den Palast  gestürmt,  in  dem dieser  sich
aufhielt, woraufhin der Graf einen seiner Amtsträger nach Cortona entsandt habe, da er selbst
nach Aussage einiger seiner Freunde nicht empfangen worden wäre. Er bittet daher um rasche
Stellung eines guten Vikars – Kaiser und Rat bestimmen dominus Guillelmus de Courtona zum
Vikar. [2] Der Graf empfiehlt desweiteren, dass in Cortona und in Borgo San Sepolcro kein Vikar
länger bleiben möge. [3] Er berichtet, dass die ihm zur Regierung unterstellten Kommunen noch
nichts von dem, was sie dem Kaiser versprochen haben, gezahlt haben, nur die Leute aus Arezzo
hätten nun erneut eine Abgabe (imposition) von 2 000 Floren für ihn erhoben, von denen er seine
Lohnzahlungen für 100 berittene Söldner begleichen will. [4] Da die Lage weiterhin unsicher sei,
bittet er um 100 nordalpine berittene Söldner, da die Feinde diese besonders fürchteten. [5–7] Er
berichtet, dass messer Vuillelmes und die Kommune Cortona ihm gemeldet hätten, dass das Volk
Kaiser und Reich treu sei und jenen Vuillelme  als Regierenden gewählt hätten, bis der Kaiser
ihnen einen anderen stelle, worum Gesandte noch einmal gesondert bitten werden. Er selbst halte
Dolfo [Tarlati] di Pietramala für einen guten Vikar. [8] Er meldet, dass Borgo San Sepolcro seine
Befehle nicht befolge, sondern versuche sich auf dem Weg des Appells zu entziehen. [9] Zudem
sei  keine  der  Parteien dem Kaiser  aus  Liebe treu,  sondern  nur aus  Furcht.  [10]  Er  berichtet
schließlich, dass er in der gesamten Region einen generellen Waffenstillstand für sechs Monate
beginnend mit dem 18. Mai verordnet habe.

Überlieferung: *Teilweise durchstrichener Eintrag (französisch und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII.

fol. 5r–v (neu 7r–v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2

n. 23.1. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 56 Nr. 20.

Die Nummerierung der Sinnabschnitte wurde durch die Bearbeiterin hinzugefügt. Sie entspricht den Absatzsprüngen und der

Einleitung durch Item/E im Liber propositorum. – Durchstrichen ist nur der erste Punkt, für den ein Entscheid notiert ist. – Dass

die hier versammelten Informationen in zwei Briefen eingetroffen waren, wird am Ende des Eintrags spezifiziert (Toutes  ces

choses mande il en II paire de letres a XI jours e XVII davril). Da der Eintrag auf zwei Einträge vom 18. April folgt, erfolgte die

Verschriftlichung wohl frühestens am 17. April. – Bernardo de Mercato verfällt, wohl durch Übernahme der Struktur der Briefe,

in diesem Eintrag häufiger in die direkte Anrede des Kaisers (que il vous plaise). – Zur Person des Federico di Montefeltro vgl.

C  F , Montefeltro, Federico di (2012); zur Familie des Dolfo di Pietramala S , Lenta ascesa (2014).

1313 [nach April 19, Pisa] 01095

Kaiser Heinrich und sein Rat empfangen und beantworten einen am 19. April ausgestellten Brief
des monser Baudouin de Montcornet, in dem dieser [1] berichtet, dass die Kastelle von Monte
Imperiale [=Poggibonsi] und Casole [dʼElsa] in gutem Zustand seien; [2] erbittet, dass der Kaiser
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messer Ciampolo Gallerani befehlen möge, sie zu unterstützen (que il les conforte) und sie auf
seinem Land zu empfangen, da sie versuchten, die Belagerung von Sinalunga (Asine lungue)
aufzuheben oder zumindest bis zu Graf Federico [di Montefeltro] durchzustoßen (passer), wozu
man aber stärker sein müsse als aktuell der Fall, da man einen Teil der Leute in Monte Imperiale
[=Poggibonsi] und Casole habe zurücklassen müssen; [3] berichtet, dass sie ihre Gegner bereits
mehrmals angegriffen hätten und dass sie  nur ein wenig stärker sein müssten,  damit  sich ein
Großteil der Feinde aus Furcht dem Kaiser ergeben würde; [4] meldet, dass seine Begleiter (les
compagnons qui sont arvec lui), den Kaiser inständig darum bitten, nach Ablauf ihrer Dienstzeit
zurückkehren zu dürfen.

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 5v

(neu 7v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. –

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 57 Nr. 22.

Die Nummerierung der Sinnabschnitte wurde durch die Bearbeiterin hinzugefügt. Sie entspricht den Absatzsprüngen und der

Einleitung durch Item/E im Ratsprotokollbuch. – Die Erledigung der Ratssache ist graphisch abgesetzt in lateinischer Sprache am

Ende  des  Eintrags  notiert  (responsum  est).  –  Zur  Belagerung  von Sinalunga  durch  die  Sienesen  vgl.  R ,  Dizionario

Geografico 1 (1833) S. 158–161. Zu Ciampolo Gallerani aus Siena vgl. G , Gallerani, Ciampolo (1998). Zu Baudouin de

Montcornet und Ranieri del Porrina vgl. die Nrn. 01086 und 01087.

1313 [nach April 20, Pisa] 01096

Kaiser Heinrich und sein Rat erhalten und beantworten einen am 20. April 1313 ausgestellten
Brief  des  messer  Ranieri  [del  Porrina]  aus  Casole  [dʼElsa],  der  berichtet,  [1]  dass  er  Monte
Imperiale [=Poggibonsi] bis zur Ankunft von messer Baudouin [de Montcornet] ausreichend mit
Fleisch  ausgestattet  habe  und  bereits  eine  neue  Eskorte  zur  Versorgung  angeordnet  habe.
Außerdem wurden die Leute von SantʼAgnese (Mont Agnes) angewiesen, häufiger Weizen und
Wein zu liefern. [2] Er berichtet weiterhin, dass die Dienstzeit der 300 bei Heinrichs Abreise
stationierten  Fußsöldner  vor  Ostern  [15.  April]  abgelaufen  sei  und  er  diese  aufgrund  der
ausstehenden Bezahlung nur mit großer Mühe vom Abzug habe abhalten können. [3] Er meldet
schließlich, dass von den 300 Armbrustschützen, die die Kommune Pisa habe schicken wollen,
nur  185  gekommen  seien,  von  denen  100  zur  Bewachung  von  Monte  Imperiale,  25  zur
Bewachung des Kastells  Radi [di Montagna] und 25 zur Bewachung des Kastells Monteguidi
abgestellt worden seien. Ihre besoldete Dienstzeit ende am 1. Mai.

Überlieferung:  *Durchstrichener Eintrag (französich und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 5v

(neu 7v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. –
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Drucke:D , Acta Henrici I (1839) S. 56f. Nr. 21.

Die Nummerierung der Sinnabschnitte wurde durch die Bearbeiterin hinzugefügt. Sie entspricht den Absatzsprüngen und der

Einleitung durch Item im Ratsprotokollbuch. – Die Erledigung der Ratssache ist graphisch abgesetzt in lateinischer Sprache am

Ende des Eintrags notiert (responsum est). – Zu Ranieri del Porrina und Baudouin de Montcornet vgl. die Nrn. 01086und 01087. –

Radi di Montagna und Monteguidi liegen in der heutigen Provinz Siena (Toskana), Monteguidi als Ortsteil der Kommune Casole

dʼElsa,  die  Burg  Radi  auf  dem  Gebiet  der  Gemeinde  Sovicille.  Bei  Monte  Agnese  handelt  es  sich  wahrscheinlich  um

SantʼAgnese,  heute  ein  Ortsteil  der  Kommune  Castellina  in  Chianti  (Provinz  Siena,  Toskana),  in  unmittelbarer  Nähe  zu

Poggibonsi. – Der Vikar von Monte Imperiale [=Poggibonsi] hatte sich in einem am 10. April ausgestellten Brief über das Fehlen

von Söldnern beklagt, vgl.  Nr. 01086;  Baudouin de Moncornet  berichtete am 19.  April  über den guten Zustand von  Monte

Imperiale, vgl. Nr. 01095.

1313 April 26, Pisa (Acta fuerunt Pisis in platea publica ante hospitium
nobilis viri Ranerii comitis de Donoratico, in quo ipse dominus imperator
habitat [...] die XXVIa mensis Aprilis)

00886

Kaiser Heinrich beschuldigt [2] Robert, den Sohn Karls II. und vorgeblichen König von Sizilien,
der  Undankbarkeit  und  Rebellion  gegen  das  Reich,  dem  dieser  aufgrund  seiner  zahlreichen
Reichslehen und -ehren, die er zur Zeit zu Unrecht besetzt, Gehorsam schuldet, unter Aufzählung
der folgenden Vergehen: Robert habe, neben anderen Vergehen, mithilfe seiner Prokuratoren und
Gesandten Bündnisse (confederationes tamen et conspirationes, uniones et ligas)  mit Florenz,
Lucca, Siena und anderen Reichsuntertanen in der Lombardei und in Tuszien geschlossen, die
das Vorankommen Heinrichs auf  dem Weg zur Kaiserkrönung in Rom behindern sollten und
Heinrichs  Majestät  verletzten,  obwohl  er  zuvor  wiederholt  durch  Briefe  (litteras  speciales)
angekündigt hatte, Heinrich während der Krönung und anderweitig die ihm aus den vorgenannten
Gründen  geschuldete  Ehrerbietung  zu  leisten  und  obwohl  Heinrich  wissentlich  nichts
unternommen  hat,  was  Robert  hätte  schaden  können,  sondern  bereit  war,  ihn  gnadenvoll  zu
behandeln. Robert habe die Städte Cremona, Reggio und Parma, die unter Heinrichs Gehorsam
standen, zur Rebellion gegen König und Reich verführt, indem er den Kommunen dieser Städte
wie auch anderen Reichsuntertanen hierzu Hilfe,  Rat  und Gunst anbot.  Roberts Leute hätten,
unterstützt durch seine Gunsterweise, die Stadt Asti, die Castra Valenzia und Casale Monferrato
(Casalis Sancti Euagii) und andere Städte und Castra in der Provinz Lombardei, die Heinrich
Gehorsam  geschworen,  ihn  als  ihren  Herrn  anerkannt  und  durch  ihn  Amtsträger  (offitiales)
empfangen  hatten,  besetzt  und  Heinrichs  Amtsträger  gewaltsam  vertrieben.  [3]  Robert  habe
seinen  Bruder  Johann  [von  Gravina]  mit  Söldnern  nach  Rom  entsandt,  um  die  Stadt  zu
unterwerfen oder Zwietracht im Volk zu säen und so die Krönungsfeierlichkeiten zu verhindern.
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Johann, seine Söldner und eine große Menge an Untertanen – die, angestachelt durch Robert und
unter Versprechung von Subsidien und Schutz,  mit Pferden und Waffen zusammengekommen
waren, um sich Heinrich gemäß einer zuvor geplanten List entgegenzustellen – stellten Heinrich
und seinen Leuten bei seiner Ankunft in der Stadt und während seines Aufenthaltes feindliche
Hinterhalte, tätigten Angriffe, Plünderungen, Gewalttaten und Morde, besetzten die öffentlichen
Straßen  und  Plätze,  die  zur  Basilika  des  Apostelfürsten  [St.  Peter]  führen,  und  versuchten,
Heinrich und seine Leute durch Kriegsgerät von der Basilika abzuschneiden und ihm den Zugang
zu verwehren, um die dortige Krönung zu verhinden, und Heinrichs Majestät auf jede andere
erdenkliche Weise zu verletzen. [4] Trotz der zweifelsfreien und öffentlich bekannten Notorietät
dieser Vergehen, die Heinrich gegenüber Robert von den Gesetzen entband und ihm erlaubt hätte,
ohne Aufruf gegen ihn vorzugehen, habe er aus kaiserlicher Milde nach seiner Abreise aus Rom
eine Inquisition über die genannten Majestätsverbrechen durchführen und ihn [am 12. September
1312] rechtmäßig zitieren lassen (MGH Const.  4 II  Nr.  848),  um Robert  die  Gelegenheit  zu
geben, seine Unschuld zu erweisen. Robert allerdings habe es versäumt, persönlich oder durch
einen  Stellvertreter  zu  den  festgesetzten  Terminen  zu  erscheinen.  Deshalb  habe  Heinrich,
nachdem in Abwesenheit (contumacia) Roberts vertrauenswürdige Zeugen in ausreichender Zahl
angehört,  ihre  Aussagen  schriftlich  festgehalten,  feierlich  veröffentlicht  und  durch  Gelehrte
seines  Hofes  mit  Sorgfalt  geprüft  wurden,  nach  Anhörung  des  zuverlässigen  Berichts  jener
Gelehrten [am 12. Februar 1312] ein Zwischenurteil gesprochen (MGH Const. 4 II Nr. 913), da
die  Offensichtlichkeit  bewiesen  war.  Auch  der  folgenden  peremptorischen  Aufforderung,  zu
einem nun bereits verstrichenen Termin vor Heinrich zu erscheinen, um die endgültige Sentenz
anzuhören, sei Robert nicht nachgekommen (in sua obstinatus contumacia [...] pretermisit). [5]
Neben  diesen,  durch  die  Zeugenbefragung  hinreichend  bewiesenen  Vergehen,  habe  Robert
während  Heinrichs  Aufenthalt  in  Rom  die  zu  ihm  entsandten  Schiffe  der  Pisaner  in
Majestätverletzung überfallen und ausrauben, die Leute gefangensetzen und im Kerker festhalten
lassen und während Heinrich in Tuszien gegen die Rebellen vorging, diese Rebellen vielfach
durch Bewaffnete unterstützt, wie allgemein bekannt. Er habe so statt  Frieden zu suchen, den
Krieg gefördert, Unrecht begangen, in den Völkern des Reiches Zweitracht gesät und damit zum
Nachteil des Reiches, zum Schaden des Gemeinwesens (reique publice detrimentum)  und zur
Störung  des  kirchlichen  Wohlergehens,  das  an  das  Wohlergehen  des  Reiches  gebunden  ist,
gehandelt sowie den von Heinrich angestrebten Kreuzzug verzögert  (in  retardationem negotii
terre sancte). Da Robert weder auf Heinrichs Befehle noch auf die Strafe des Gesetzes reagiert
habe,  die  kaiserliche  Vollgewalt  nicht  ehre  und  Heinrich  und  die  ihm  gehorchenden
Reichsgetreuen mit allen Mitteln bekämpfe, [I] entzieht Heinrich Robert all seine Würden, gleich
welche  Titel  diese  beinhalten,  Autoritäten,  Ehren,  Freiheiten,  Immunitäten,  Privilegien,
Provinzen, Bezirke, Städte, Castra, Gebiete, Dörfer, Lehen, Vassallen, Güter, Sachen, Rechte und
Gerichtsbarkeiten, sowohl ewige als  auch zeitlich begrenzte,  die Robert  oder  seine Vorfahren
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besessen  oder  quasi  besessen haben;  er  bannt  und  ächtet  (exbannimus  et  diffidamus)  ihn  als
Rebellen, Verräter, Reichsfeind und Majestätsverbrecher im gesamten Reich und verurteilt  ihn
per Sentenz dazu, das Leben durch Enthauptung zu verlieren,  falls  Robert  in die  Gewalt  des
Reiches fällt.  [II]  Er verbietet  jede offene oder verdeckte Hilfeleistung für  Robert, die  gegen
Heinrich oder das Reich gerichtet ist, durch Personen gleich welchen Standes,  Städte, Castra,
Orte und Gemeinschaften und verfügt bei Zuwiderhandlung eine Strafe, auch in Stellvertretung
für andere, von 100 Pfund Gold für die Städte und 50 Pfund Gold für Castra, Dörfer, Markgrafen,
Herzöge,  Grafen,  Barone  und  Adelige  sowie  20  Pfund  Gold  für  andere  Einzelpersonen;  er
erlaubt,  Bürger  und  Einwohner  der  Städte,  Castra  und  Dörfer  und  andere  Personen,  gleich
welchen Standes, die Robert gehorchen oder ihm im Geheimen oder öffentlich Hilfe leisten, an
Person,  Besitz  oder  Rechten  zu  schädigen,  gefangenzunehmen  und  festzuhalten;  etwaigen
Schuldnern  Roberts  verbietet  er,  ihre  Schuld  zurückzuzahlen,  und  verpflichtet  sie  bei
Zuwiderhandlung  ohne  weiteres  Rechtsverfahren  zur  Entrichtung  des  gleichen  Werts  an
Heinrichs  Kammer.  [III]  Er  löst  alle  Provinzen,  Städte,  Castra,  Dörfer,  Körperschaften  und
Personen, gleich welchen, auch königlichen Standes, von ihren Verträgen und Obligationen, die
mit Robert oder seinen Vorgängern eingegangen oder mittels einer Strafe gültig gemacht wurden,
unabhängig von Form, Anlass, Zweck oder Namen, speziell aber Verträge über den Dienst mit
Schiffen oder Bewaffneten und andere Subsidien zu Meer oder Land; er entbindet alle Vassallen,
Lehnsleute  (feudatarios)  und  Robert  anderweitig  Verpflichteten  von  persönlichem  und
materiellem  Dienst,  Treupflicht,  Untertaneneid  und  Gehorsam  gegenüber  Robert  und  seinen
Erben und konfisziert im Rahmen dieser Lösung und Enthebung alle territorialen und materiellen
Beistztümer, alle Rechte, Gerichtsbarkeiten, Dienstverpflichtungen und alle Lehen und Vassallen.
[IV] Er befiehlt strengstens allen Rittern, Auditoren, Richtern, Rechtsgelehrten und Notaren, die
zum Hof oder zur familia Roberts gehören oder anderweitig in seinen Diensten stehen, innerhalb
von zwei Monaten von ihren Funktionen und Ämtern zurückzutreten und nicht erneut in Roberts
Dienste  zu  treten  unter  Strafe  des  Verlusts  ihrer  ritterlichen  Würden,  ihrer  richterlichen
Vollmachten, ihrer Privilegien und Immunitäten und ihres Notariats sowie der Ehrlosigkeit und
Amtsuntauglichkeit (et inhabiles et infames reddimus, ita quod […] ad nullos actus legiptimos
postmodum quocunque tempore admittantur). [6] Er verfügt die Verschriftlichung dieser Sentenz,
erklärt in Ausübung des Rechts,  zum öffentlichen Wohl,  aus sicherem Wissen und aus voller
Gewalt  etwaige  Prozess-  und Verfahrensfehler  und  entgegenstehende  Rechte,  Konstitutionen,
Gnaden  und Privilegien,  auch  wenn diese  nicht  namentlich  genannt  werden,  als  nichtig  und
befiehlt den Notaren Paolo di Poggibonsi und Leopardo Frenetti hierüber Notariatsinstrumente
auszufertigen. – Z e u g e n : der Marschall des Kaisers Heinrich von Flandern, Manfredi [I.] di
Chiaramonte, Graf von Modica, Graf Gottfried von Hohenlohe (de Olloco),  Graf  Tancredo di
Modigliana, Graf Bartolomeo von Camarlingo, die Grafen Ranieri und Gerardo di Donoratico,
Amo de Albomonte, Thomas de Septfontaines, Simone Filippi aus Pistoia, Gilibertus de Saltana
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magistro hospitii domini imperatoris, Alexandrus de Orgio, Dominicus de Quigerio, Anselmus de
Agundacort,  sowie  Ugolino  da  Vicchio,  Lapo  degli  Uberti  und  Tosolatus  degli  Uberti  aus
Florenz, die Ritter Andrea de Caprona, Giovanni Cinino, Ugolino deʼ Sismondi, Bettus Nicho
und Guido Pellari aus Pisa, die Anzianen des Pisaner Popolo Gaddo Gambacorta, Lapo iudice de
Vico, Andrea Carfagnine, Fecino Lippi, Simone de Colle, Vanni Ribaldini und Vanni Raciocho,
der Graf von Donoratico Ranieri Iannis aus Pisa, Carbone deʼ Cerchi aus Florenz, Francesco Tani
degli  Ubaldini,  Farinata  degli  Uberti  und  viele  andere.  –  Unterfertigung  des  kaiserlichen
ordentlichen Richters und Notar des Kaisers Paolo di Poggibonsi. – Ad certitudinem presentium.

Überlieferung  der  längeren  Form:  *Ausfertigung  als  Notariatsinstrument  (Pergament,  leicht  beschädigt,

Unterfertigung des Paolo di Poggibonsi) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi

Imperiali Mazzo 4 n.  19 mit Rückschriften, darunter zeitgenössisch Sentencia diffinitiva contra regem Robertum

Sicilie per Henricum imperatorem lata; Eintrag im Register des Kammernotars Leopardo Frenetti, überliefert in einer

Abschrift des 14. Jh. Florenz, Biblioteca Nazionale Centrale, II,IV,342 (ehemals Magl. Cl. XXV, 558) fol. 20r–24v

ohne  Unterfertigung;  beglaubigte  Abschrift  vom 9.  Dezember  1357  aus  einem  autenticum  von  der  Hand  des

Leopardo Frenetti (Unterfertigung der Notare Andreas filius olim ser Dini notarii de Appiano aus Pisa, Alamannus

filius ser Iohannis notarii de Palaria aus Pisa, Colus filius condam ser Pardi de Muçilliano) Savona, AS, Comune di

Savona, Serie I, Pergamene I/208; Abschrift des 16. Jh., eingeheftet im Imbreviaturbuch des Notars Tribu aus dem

Instrument des Paolo di Poggibonsi Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼinterno, Protocolli

dei Notai della Corona, Protocolli Ducali Serie Rossa, Registro 2 fol. 85r–92r; lose Abschrift aus dem Instrument des

Paolo di Poggibonsi ebd. Sezione Corte, Materie politiche per rapporti allʼestero, Diplomi imperiali mazzo 4 n. 19.

Überlieferung der  kürzeren  Form: Abschrift  in  einer  Papierhandschrift  des  14.  Jh.  London,  British  Library,

Lansdowne  MS  255  fol.  347r–350v  mit  April  25;  Abschrift  1.  Hälfte  des  14.  Jh.  in  der  sogenannten  Losse-

Handschrift Kassel,  ULB, 2° Ms. iurid. 25 fol. 107v–109r [Nr. 152] mit Überschrift Condempnacio Ruperti  per

Henricum imperatorem  und  April  25;  Abschrift  des  15.  Jh.  in  einer  Pergamenthandschrift  Venedig,  Biblioteca

Nazionale Marciana, L. XI, 84 fol. 46–50 mit April 26; Abschrift des ca. 18. Jh. Paris, BN, Colbert 79Vc fol. 2r–11r

mit April 25. Ungeprüfte Überlieferungen bzw. Überlieferungen, bei denen nicht zu prüfen ist, ob sie auf die

lange oder kurze Form zurückgehen: Abschrift in einer Handschrift aus der Mitte des 14. Jh. Palermo, Biblioteca

della Società Siciliana per la Storia Patria, Manoscritti Fondo Fitalia, Mss. I B 95 fol. 123v–126v, 101v–104 mit

1314 April 26;  fragmentarische Abschrift des 14. Jh.  Florenz,  Biblioteca Nazionale Centrale, II,IV,324 (ehemals

Magl. CI. XXV n. 574) fol. 96r–98v; Abschrift des 16. Jh. Rom, Biblioteca Apostolica Vaticana, Vat. lat. 2547 fol.

53;  Regest  in  einem Archivinventar  des  16.  Jh.  Turin,  AS,  Sezioni  Riunite,  Savoia,  Inventario  178  Nr.  2  fol.

18v–19v;  Eintrag  in  einem  Verzeichnis  des  königlichen  Archivs  in  Neapel  von  der  Hand  des  Bartholomeus

Chioccarello  (17.  Jh.)  Turin,  Biblioteca  Nazionale  Universitaria,  Cod.  Q2 III  27  fol.  7.  –  Erwähnungen  und

Darstellungen mit Insert: Albericus de Rosate zu Cod. VIIII,8,5, ed. F , Rerum Germanicarum Scriptores 1

(31717) S. 602–605 (Kurzform mit April 25); Albertino Mussato, Historia Augusta lib. XIII Rubrica 5, in: RIS 10

(1727) Sp. 524–531 (Kurzform mit April 25); Chronicon Siciliae cap. 74, in: RIS 10 (1727) Sp. 865–870 (Kurzform

mit April 26); Peter von Zittau, Cronica Aule Regie cap. 119, ed. E  (1884) S. 207–211 (Kurzform mit April 25).
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Ohne Insert: Annales Mediolanenses cap. 84, in: RIS 16 (1730) Sp. 693; Cronaca Senese detta Cronaca maggiore,

ed.  L /I  (1931–1939)  S.  330;  Cronica  di  Pisa  cap.  130,  ed.  I  (2005)  S.  76;  Giovanni  da

Cermenate,  Historia cap. 59, ed. F  (1889) S. 119f.;  Guglielmo Ventura, Memoriale cap. 64, ed.  C

(1848)  Sp.  783; Heinrich Taube von Selbach, Chronik, ed. B  (1922) S.  11;  Johann von Viktring,  Liber

certarum historiarum ed. S  2 (1910) S. 24f. (Rezension A), S. 54 (Rezensionen B, D, A2); Matthias von

Neuenburg,  Chronik  cap.  37,  ed.  H  (1924–1940)  S.  91f.;  Nikolaus  von  Butrinto,  Relatio,  ed.

B /M  3 (21921) S. 558f. – Drucke der Langform:D , Acta Henrici (1893) S. 198–202 Nr. 56;

MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 985–990 Nr. 946; R , Pergamene medievali 2 (1983) S.  245–256

Nr. 349. – Drucke der Kurzform:L  , Reichs-Archiv 6 (1711) S. 15–18 (mit April 25); G ,  Collectio

constitutionum (1713) S. 321–323 (mit 1311 April 25); L , Codex Italiae diplomaticus (1726) Sp. 1075–1080

Nr. 72 (mit April 25);  O , Staats-Geschichte (1755) S. 43–48 (aus Mussato und G  mit April

25); MGH LL 2 (1837) S. 545–549 (mit April 25); S  , Nova Alamanniae 1 (1921) S. 53–55 Nr. 92 (Teildruck

mit April 25). –  Regesten:B , Heinrich VII. (1831) Nr. 5407 (aus der Kurzform); B ,  Heinrich VII.

(1844)  Nr.  530  (aus  der  Langform);  C /F ,  Antichi  diplomi (1893) S.  11 Nr.  21 (aus der  Langform);

N , Pergamene 2 (1940) S. 84 Nr. 208 (aus der Langform).

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. – Die Verurteilung Roberts von Anjou ist in einer längeren

und einer kürzeren Form überliefert, die im dispositiven Teil identisch sind. In der Kurzform fehlt die Zeugenliste, das Actum

wurde deutlich verkürzt und die Datierung folgt hier dem römischen Kalender (VI./VII. kalendas Madii). In den Überlieferungen

der Kurzform steht zudem oft der 25. April als Ausstellungsdatum. Da einige Überlieferungen der Kurzform jedoch analog zur

Langform den 26. April geben, ist davon auszugehen, dass das frühere Datum auf einem Fehler der späteren Abschriften beruht,

so bereits S  a.a.O. S. 53f. – Die in Savona liegende notarielle Abschrift wurde in Pisa vor dem Pisaner Podestà auf Bitte

eines Iohannes Salvecto aus Savona hergestellt und zwar, so die Unterfertigung des beglaubigenden Notars, aus einer Urkunde

(autenticum) von der Hand des Leopardo Frenetti. Genau wie der Eintrag im Register des Kammernotars Heinrichs VII. entbehrt

die Abschrift der Unterfertigung des Leopardo. Das spricht dafür, dass sie direkt aus Leopardos Register erstellt wurde, das sich

mit hoher Wahrscheinlichkeit in Pisa befand, vgl. M , Attività documentaria  (2014) S. 51f. – Die Verurteilung stellt den

Abschluss eines längeren Verfahrens dar, das bereits im Juli 1312 begonnen wurde. Die Urkunde ist mit einer elaborierten Arenga

versehen  und ist  in  den  narrativen  Passagen rhetorisch reich ausgeschmückt.  Ausführlich  zur  sprachlichen  Gestaltung,  zum

Prozessverlauf, zu den juristischen Gundlagen und zur hier transportierten Reichsidee mit weiterführenden Literaturverweisen

D ,  Weltkaisertum  (1956)  S.  73–108;  M ,  Majestätsverbrechen  (1958);  H ,  Heinrich  VII.  (2008)

S. 227–253. – Robert von Neapel wandte sich umgehend in einem an die italienischen Herrschaftsträger gerichteten Rundbrief

gegen das Urteil und die darin erhobenen Anschuldigungen, vgl. MGH Const. a.a.O. S. 991–993 Nr. 947. Clemens V. reagierte im

März 1314 mit der Konstitution Pastoralis curia auf das Urteil, das er als rechtswidrig erklärte und vollständig widerrief. Die

Sentenz und die Reaktion der Kurie wurden durch zeitgenössische Juristen breit diskutiert, zu den entsprechenden Gutachten und

Schriften vgl. im Überblick L , Recht und Macht (2010) S. 1–29.
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1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01097

Messer Bassians berichtet Kaiser Heinrich und seinem Rat [1] von der Schlacht zwischen Graf
Werner [II. von Homberg] und [Ugo des Baux], dem Seneschall König Roberts [I. von Neapel],
bei  der  gerüchteweise  (disoit  lon)  der  Bruder  des  Seneschalls  und  Guyfredins  de  la  Tour
gestorben und Gherardino, der Sohn des [Pfalz]grafen [von Lomello], Filippone [di Langosco],
tödlich  verwundet  worden  seien;  [2]  von  einem erneuten  Angriff  der  Leute  von  Novara  auf
Robbio  (Robia)  nahe  Vercelli,  der  zu  einer  Schlacht  zwischen  diesen  und  den  Rebellen  aus
Vercelli geführt habe, die mit einer Niederlage der Vercellesen mit 40 Toten und 60 Gefangenen
endete; [3] von einem gemeinsamen, durch Glockengeläut eingeleiteten Übergriff der Bewohner
Lodis auf seine eigene Unterkunft (a son hostel) in Lodi, welche sie unter Missachtung der Ehre
und des Wohls des Kaisers geplündert und angezündet hätten, wofür sie durch den Grafen Werner
[II.  von Homberg]  zu  einer  Strafe  von  10  000  Silbermark  verurteilt  wurden;  [4+5]  dass  der
mutmaßliche Anführer namens maistres Gratuis auf dem Weg zum Kaiser sei, um sich und die
durch ihn Angestifteten zu entschuldigen,  man ihn jedoch verhaften solle,  sobald er  am Hof
erscheine, da er bereits häufig mit aufrührerischen Parolen versucht habe, die Bevölkerung gegen
den Kaiser aufzuwiegeln; [6+7] dass während der Plünderung mehrere, mit dem Majestätssiegel
(grant seal dou segnour) gesiegelte Schriftstücke und Privilegien des Kaisers entwendet wurden,
wobei die Siegelbilder bespuckt und mit Füßen getreten wurden, und einige dieser Privilegien
seitdem bei messer Bassiano Vistarini sind, der sich weigert, sie herauszugeben und der sich auch
sonst  gemeinsam mit  seinem Haus (son ostel)  untreu,  böswillig  und  diffamierend  gegenüber
Kaiser  und  Reich  zeige.  –  Kaiser  und  Rat  beauftragen  die  Gesandten  des  Kaisers  in  der
Lombardei mit einer Untersuchung.

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 6r

(neu 8r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. –

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 57f. Nr. 23.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte wurde durch die Bearbeiterin hinzugefügt. Sie entspricht den gut sichtbaren Absatzsprüngen und der Einleitung

durch Item/E im Liber propositorum. – Die Erledigung der Ratssache ist graphisch abgesetzt in lateinischer Sprache am Ende des

Eintrags notiert. – Zu Filippone di Langosco vgl. A , Langosco, Filippone (2004), zu Ugo des Baux als Seneschall Roberts

I. R , Circolazione (2006) S. 231. – Die Vistarini galten bis dahin als Unterstützer der kaiserlichen Sache. Bassiano Vistarini

selbst fungierte nach der Übertragung Lodis an Heinrich von Flandern (vgl. Nr. 01164) zunächst als dessen Vikar und wurde

schließlich selbst zum Signore in Lodi, vgl. S , L’età medievale (1989) S. 228f. – Robbio gehört heute zur Provinz Pavia

(Lombardei).
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1313 April [Ende, Pisa] (mense Aprilis) 01098

Im Rat Kaiser Heinrichs wird durch seinen Kammernotar Bernardo de Mercato eine Erinnerung
an die Urkunde (chartre) über die Schuld (dete) der Leute von Todi (Toldi) notiert.

Überlieferung:  *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs  VII.  fol.  6v (neu 8v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 58 Nr. 25.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Ob die Erinnerung im Rat

ausgesprochen wurde, dem Rat noch vorgelegt werden sollte oder durch Bernardo aus anderen Gründen im Ratsprotokollbuch

notiert  wurde,  lässt  sich  nicht  mehr  sicher  erschließen.  –  Die  wahrscheinlich  im  Sommer  1312  von  der  Kommune  Todi

versprochene,  dann  aber  über  längere  Zeit  nicht  vollständig  ausgezahlte  Summe von  insgesamt  8  000  Floren  beschäftigte

Heinrichs Hof seit Dezember 1312, vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 918–920 Nrn. 902–906; Nikolaus von Butrinto, Relatio,

ed. B /M  3 (21921) S. 544f.

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01099

Die Leute (cil) von Borgo San Sepolcro bitten Kaiser Heinrich darum, [1] von seiner aktuellen
Forderung nach 3 000 Floren abzusehen, da sie durch andere Ausgaben bereits zu sehr belastet
seien – Kaiser und Rat verfügen die Zahlung der Hälfte; [2] ihren jetzigen Vikar im Amt zu
belassen,  dessen Person und  Amtsführung sie  sehr  loben – Kaiser  und Rat bestimmen einen
anderen zu den nachgenannten Konditionen (ordinatus est alius ut infra); [3] dass der Kaiser den
zukünftigen  Lohn  des  Vikars  bestimmen  möge,  wobei  sie  erläutern,  dass  sie  vor  Heinrichs
Ankunft ihrem Podestà und seinem Gefolge, bestehend aus zwei Richtern, zwei Notaren, vier
Rittern (berruers) und zwei Pferden, für ein halbes Jahr gewöhnlich 800 Pfund cortonesischer
Münze (de Cortoneis) gezahlt haben, womit sie aber nun zu stark belastet seien – Kaiser und Rat
verfügen, dass der Vikar ebensoviel Personal (tant de famillie) mit sich führen soll wie ehemals
Podestà und Capitano [del Popolo] und so hoch vergütet werden soll wie diese beiden; [4] einen
seiner Amtsträger zu einem für sie tragbaren Lohn nach Borgo San Sepolcro abzuordnen, um
Appellationen  anzuhören,  da  Appellationen  gegen  den  Podestà  [vor  Heinrichs  Ankunft]
gewohnheitsmäßig vor den Capitano [del Popolo] getragen wurden und es zu belastend, teuer und
gefährlich sei, immer dorthin zu reisen, wo der Kaiser gerade sei – Kaiser und Rat lehnen dies ab
(non fiat); [5] den aktuellen und zukünftige Vikare anzuhalten, die Statuten und Gewohnheiten
des Ortes zu bewahren, da dies bislang so gehandhabt wurde – Kaiser und Rat gewähren dies,
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solange diese nicht gegen Ehre und Wohl des Kaisers und des Reichs gerichtet sind.

Überlieferung: *Mehrfach durchstrichener Eintrag (französisch und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII.

fol. 6v (neu 8v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2

n. 23.1 mit Randvermerk le Bourc. Drucke: D  , Acta Henrici I (1839) S. 58 Nr. 26.

Die  ungefähre  Datierung  ergibt  sich  aus  der  Position  des  undatierten  Eintrags  im  Ratsprotokollbuch.  –  Das  Problem  der

Appellationsgerichtsbarkeit  entstand  durch  die  in  ganz  Italien  durch  Heinrich  angewandte  Praxis,  die  in  vielen  Kommunen

übliche Doppelspitze aus Podestà und Capitano del Popolo durch einen einzigen Vikar zu ersetzen, vgl. einführend G , Vicari

(2014).

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01100

Die Leute (cil) aus Spoleto lassen Kaiser Heinrich und seinen Rat wissen, dass die guelfischen
Extrinseci (forissus guelfes) aus Spoleto gemeinsam mit den Leuten aus Perugia ihrem Contado
großen  Schaden  zufügen,  dass  sie  sich  jedoch  gut  gegen  die  Feinde  verteidigen  und  diesen
schaden könnten,  wenn ihnen mindestens  300 nordalpine Bewaffnete  zur  Verfügung stünden,
weswegen sie um die Übersendung dieser Bewaffneten gegen gute Bezahlung bitten. – Kaiser
und Rat antworten, dass eine Prüfung ergab, dass der Bitte nur entsprochen werden kann, wenn
die Leute aus Spoleto zuvor das Geld schicken.

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 6v

(neu 8v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 mit

Randvermerk Espolit. Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 58 Nr. 27.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Der Entscheid wurde mit

anderer Tinte nachgetragen, möglicherweise, weil zuvor die  erwähnte Prüfung stattfand. – Zu den Kämpfen in Umbrien vgl.

G , Perugia (2008).

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01101

Messer Lombardo Spinola di Luccoli [aus Genua] erbittet von Kaiser Heinrich unterstützt durch
die Bitten des Kardinal[bischofs] von Ostia [und Velletri, Niccolò II. Alberti da Prato], des Vikars
von Genua, der Doria und Spinola und vieler anderer, Repressalien gegen die Kommune Florenz,
da einige seiner Häuser in Florenz zerstört worden seien, nachdem er die gegen den Kaiser
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erhobenen Abgaben (le contes e les taillies) nicht gezahlt habe – Kaiser und Rat übertragen die
Sache an [den Hofrichter] Uomo [de Peretulo].

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 7r

(neu 9r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. –

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 58f. Nr. 28.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Der Eintrag wurde offenbar

zunächst  auf  Latein  begonnen  (dominus  Lombardus  Spinule  de  Luculo  petit  r),  dann  jedoch  unterbrochen  und  erneut  in

französischer Sprache verschriftlicht. – Zum Repressalienrecht vgl. V , Repressalien(recht) (1995). – Erwähnt bei P

B , Fallimenti (2014) S. 24f.

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01102

Gegenüber  Kaiser  Heinrich  und  seinem  Rat  loben  die  Extrinseci  (forissus)  von  Casale
[Monferrato] den Markgrafen [Teodoro I. Paleologo] von Montferrat und bitten den Kaiser, sie
beim Markgrafen schriftlich (par ses letres)  zu empfehlen – Kaiser und Rat geben dem statt
(outroie est).

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 7r (neu 9r) Turin,

AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi Imperiali  mazzo 3.2  n.  23.1.  –  Drucke:

D , Acta Henrici I (1839) S. 59 Nr. 29.

Die  ungefähre  Datierung  ergibt  sich  aus  der  Position  des  undatierten  Eintrags  im  Ratsprotokollbuch.  –  Zu  Teodoro  I.  di

Monferrato vgl. Nr. 00759.

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01103

Markgraf [Teodoro I. Paleologo] von Montferrat bittet Kaiser Heinrich, seinem Diener (vallet)
Ambrogio Glauben zu schenken – Kaiser und Rat treffen einen Beschluss (expeditum).

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 7r

(neu 9r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. –

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 59 Nr. 30.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Der Eintrag lässt vermuten,
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dass  dem  Rat  ein  Beglaubigungsschreiben  des  Markgrafen  vorgelegt  wurde,  der  mündliche  Bericht  des  Ambrogio  wurde

hingegen im Ratsprotokollbuch nicht verschriftlicht. – Zu Teodoro I. di Monferrato vgl. Nr. 00759.

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01104

Kaiser Heinrich und sein Rat werden von sieben sizilianischen Söldnern gebeten, den [zwischen
6.  März  und  23.  April  1312]  in  Pisa  durch  den  Kaiser  erhaltenen  Soldvertrag  (letre  del
assenement) und die durch Heinrichs Schatzmeister [Gilles de la Marcelle] in Monte Imperiale
[=Poggibonsi] [zwischen 13. Januar und 8. März 1313] ausgefertigte Soldabrechnung (letre de
lour compe) neu ausstellen zu lassen, da die Söldner ebenso wie ihre Kameraden dem Kaiser seit
Rom  gedient  hätten  und  bis  heute  immer  an  seiner  Seite  gewesen  seien,  ihr  Anführer
(chevetaines) Paris aus Palermo jedoch das Heer ohne ihr Wissen in Richtung Pisa verlassen und
beide Dokumente dort gewinnbringend verkauft habe, sie selbst aber, nachdem sie gemeinsam
mit dem Kaiser Pisa [um den 9.  oder 10. März 1313] erreicht  hatten,  Paris  weder  ausfindig
machen noch den Käufer der Briefe dazu bringen konnten, diese auszuhändigen.

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 7r (neu 9r) Turin,

AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi Imperiali  mazzo 3.2  n.  23.1.  –  Drucke:

D , Acta Henrici I (1839) S. 59 Nr.

Die  ungefähre  Datierung  des  Eintrags  ergibt  sich  aus  der  Position  des  undatierten  Eintrags  im  Ratsprotokollbuch.  Die

Datierungszeiträume für die beiden genannten Dokumente und die Ankunft in Pisa ergeben sich aus dem Itinerar Heinrichs VII.,

vgl. die Nrn. 00804–00805, 00996–00998.

1313 April [Ende, Pisa] (mense Aprilis) 01105

Im Rat Kaiser Heinrichs wird durch seinen Kammernotar Bernardo de Mercato eine Erinnerung
an die Privilegien der Pisaner notiert.

Überlieferung:  *Eintrag (französisch)  im Ratsprotokollbuch  Heinrichs VII.  fol.  7r  (neu 9r)  Turin,  AS,  Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 59 Nr. 32.

Die  ungefähre  Datierung  des  Eintrags  ergibt  sich  aus  der  Position  des  undatierten  Eintrags  im  Ratsprotokollbuch.  Ob  die

Erinnerung im Rat ausgesprochen wurde, dem Rat noch vorgelegt werden sollte oder durch Bernardo aus anderen Gründen im
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Ratsprotokollbuch notiert wurde, lässt sich nicht mehr sicher erschließen.

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01106

Pietro  Cattaneo  Della  Volta  aus  Genua,  der  durch  den  genuesischen  Vikar  wegen  Vergehen
(malefice) gegen diesen und seine Leute gebannt wurde, bittet Kaiser Heinrich, unterstützt durch
die Bitten der Gubernatoren (governours) Doria und Spinola, den Vikar schriftlich anzuweisen,
den  Bann bis  zum Entscheid  durch  den  Kaiser  zu  suspendieren  und  bietet  an  (traite),  zwei
Galeeren gegen die Rebellen des Kaisers zu bewaffnen, wozu er Lanfranco Caravello geschickt
habe.

Überlieferung:  *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs  VII.  fol.  7v (neu 9v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 59 Nr. 33.

Zum genuesischen albergo Cattaneo della Volta vgl. L , Nobiltà (2009) S. 232. – Ein Notar namens Lanfranco Caravello ist

in der zeitgenössischen ligurischen Dokumentation häufiger belegt, vgl. etwa C /R /R , Leonardo de Garibaldo 1

(2017) S. 16f. Nr. 7; N , Pergamene 2 (1940) S. 239f. Nr. 40; N , Pergamene 1 (1919) S. 73 Nr. 172; S. 75

Nr. 179; S. 85f. Nr. 213. – Zur Bitte des Pietro Cattaneo auch P  B , Fallimenti (2014) S. 25.

1313 April [Ende, Pisa] (mense Aprilis) 01108

Vor  Kaiser  Heinrich  und  seinem  Rat  beteuern  die  Gesandten  aus  Treviso  die  Treue  und
Ergebenheit ihrer Kommune und ihres Rektors (dient que li cumuns e li rectour de Trevis ausinc
comme verai  feauz e  devout  dou segnour  e  de  lempire se  enclinent  humblement  aus piez de
lemperial maieste) und berichten von dem [am 12. April 1312 erfolgten] gewaltsamen Tod des
messer Rizzardo da Camino, der die Stadt friedlich und in gutem Zustand für das Reich gehalten
hatte; von der darauffolgenden Übernahme der Herrschaft durch dessen Bruder, Guecellone, die
mithilfe  der  Paduaner  und  anderer  Rebellen  gewaltsam  und  entgegen  des  Willens  der
Bürgerschaft  erfolgt  sei;  von  der  Unterstützung,  die  Guecellone  daraufhin  Padua  gegen  den
Kaiser geleistet habe, begleitet von einigen dazu gezwungenen Trevisanern; sowie davon, dass
Guecellone nach seiner Rückkehr nach Treviso infolge seiner schlechten Regierungsführung (e
comenca a faire granz duretes e granz iniquitez) gemeinsam mit einigen seiner Anhänger, die ihn
nach Padua begleitet hatten, [am 14./15. Dezember 1312] von den Bürgern aus der Stadt gejagt
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worden sei und nicht zurückkehren dürfe, solange es der Kaiser nicht erlaube, woraufhin einige
der seit 32 Jahren im Exil lebenden reichstreuen Bürger wieder zurück kommen und ihren Besitz
wiedererlangen  konnten.  Angesichts  dieser  Umstände,  ihrer  Unschuld  und  ihres  konstanten
Gehorsams bitten sie darum, die ihres Wissens nach am kaiserlichen Hof begonnenen Prozesse
gegen  die  Stadt  und  einzelne  Personen  fallenzulassen,  ausgenommen  diejenigen  gegen  die
eigentlichen Schuldigen, nämlich Guecellone und Seravallo da Camino sowie messer Ardenguo
de Liardenc aus Parma.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 8v (neu 10v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 60 Nr. 35.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Zu Rizzardo da Camino,

Signore von Treviso, der im Mai 1311 von Heinrich VII. auf Lebenszeit als kaiserlicher Vikar der bereits von ihm beherrschten

Stadt eingesetzt worden war, vgl. R , Camino, Rizzardo da (1974). Dessen Bruder Guecellone wandte sich nach seiner

Machtübernahme, die entgegen des Berichts der Gesandten wohl mit Zustimmung der politisch aktiven Bevölkerung erfolgte,

gegen Heinrich VII., vgl. ., Camino, Guecellone da (1974); dort auch zum in der Gesandtschaft erwähnten Feldzug Paduas

gegen Cangrande della Scala, den Guecellone unterstützte, zu seinem Sturz und der im Bericht erwähnten Rehabilitation der unter

den da Camino-Signori gebannten Personen.

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01109

Kaiser Heinrich und seinem Rat meldet der Vikar von Monte Imperiale [= Poggibonsi] mittels
des von ihm entsandten und mit einem Beglaubigungsschreiben versehenen Notars ser Monte,
dass die Leute des Ortes in so großer Not seien, dass sie aufgeben müssten (que il ne le poient
pluis soffrir), wenn der Kaiser nicht bald Abhilfe schaffe. – Kaiser und Rat senden mithilfe von
Simone di Filippo [deʼ Reali aus Pistoia] (per relationem dni. Symonis Philippi) am 1. Mai 1 000
Floren.

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 9r

(neu 11r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. –

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 60f Nr. 36.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch und wird durch den Verweis

auf  die  erfolgte  Zahlung  vom 1.  Mai  bestätigt.  Dieser  könnte  auch  später  nachgetragen  worden  sein.  –  Zur  zunehmenden

Bedrängung von Monte Imperiale vgl. auch die Nr. 01086. – Zu Simone di Filippo C  L , Ghibellini (2016) S. 96.
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[1313 April, Pisa] 01110

Kaiser Heinrich befiehlt den Herren von Montegabbro schriftlich, Ranieri del Porrina aus Casole
dʼElsa und Baudouin de Montcornet um die Abstellung von Pisaner Armbrustschützen zu bitten,
um die Besatzung des Kastells Montegabbro zu gewährleisten, und die Exilierten aus Colle di Val
dʼElsa zu diesem Zweck einzusetzen.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus dem Verweis auf das Mandat (si come li sires lour avoit mande par ses letres) in

den Protokollen aus dem kaiserlichen Rat, siehe Nr. 01112.

Ende April 1313 meldeten die Herren von Montegabbro, dass sie weder die angefragten Armbrustschützen erhalten hätten, noch

die Exilierten aus Colle anheuern konnten, wobei sie explizit auf die diesbezüglich erhaltenen Befehle verwiesen, und baten um

Erlaubnis, das Kastell aufzugeben (Nr. 01112). Ranieri del Porrina und Baudouin de Montcornet erklärten wohl zeitgleich, dass

eine Anheuerung der Exilierten finanziell nicht möglich gewesen sei (Nr. 01111). Auch eine vermutlich vorangegangene Bitte um

Armbrustschützen war ohne Erfolg geblieben, vgl. Nr. 01087. – Montegabbro gehört heute zur Kommune Colle di Val dʼElsa

(Provinz Siena, Toskana). – Zu Baudouin de Montcornet und Ranieri del Porrina vgl. die Nrn. 01086 und 01087.

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01111

Messer Ranieri [del Porrina] aus Casole [dʼElsa] und monser Baudouin [de Montcornet] bitten
und  erklären  Kaiser  Heinrich  und  dem  Rat  [1]  dass  der  Kaiser  in  der  Angelegenheit  der
unberittenen und berittenen Söldner in der [ihnen anvertrauten] Region (qui sont en celes parties)
rasch Vorkehrungen treffen möge, da deren Dienstende nahe und sie beteuerten, nicht zu bleiben,
solange ihre Bezahlung nicht gewährleistet werde, man aber, um dem Gegner größeren Schaden
zufügen zu können, mehr Bewaffnete benötige und auch die in Monte Imperiale [=Poggibonsi]
und  in  den  anderen  Kastellen  stationierten  Armbrustschützen  aufgrund  der  ausstehenden
Soldzahlungen  nicht  länger  zurückhalten  könne,  woraufhin  die  Burgen  unbesetzt  und  vom
Verlust bedroht seien; [2] dass der Sindicus aus Pisa die Namen der Armbrustschützen habe, die
nicht gedient haben; [3] dass man [das Kastell] Montegabbro nicht mit den Extrinseci aus Colle
[di Val dʼElsa] besetzen könne, ohne diese zu bezahlen, dass aber die Herren des Ortes dazu nicht
die Mittel hätten (vgl. Nr. 01110); [4] dass der Kaiser entschuldigen möge, dass sie den Feinden
weniger  Schaden  zugefügt  hätten  als  gewollt,  sie  jedoch  die  Besatzung und Bewachung der
Kastelle  als  dringlicher  eingestuft  und jede  Gelegenheit  zur  Schädigung des  Gegners genutzt
hätten; [5] dass der Kaiser Pierre de Argenvile und Guiot de Quingie glauben möge, was diese
ihm  unter  vier  Augen  (de  par  eux)  mitteilen  werden;  [6]  dass  sämtliche  Pisaner
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Armbrustschützen, die  sie zur Bewachung des Kastells  Radi [di  Montagna] eingesetzt hatten,
ohne Erlaubnis ihres Kapitäns abgezogen seien. Baudouin fügt hinzu, dass sie mit nur ein wenig
Verstärkung an Bewaffneten und Gottes Hilfe bessere Nachrichten zu vermelden hätten, zur Zeit
aber  mit  der  Bewachung  der  Kastelle  und  Territorien  ausgelastet  seien.  –  Kaiser  und  Rat
antworten (responsum est).

Überlieferung:  *Durchstrichener Eintrag (französich und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII.  fol. 9r

(neu 11r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. –

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 61 Nr. 37.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte wurde durch die Bearbeiterin hinzugefügt. Sie entspricht den gut sichtbaren Absatzsprüngen und der Einleitung

durch Item/E im Liber propositorum. Der Bericht wechselt stellenweise in die direkte Anrede des Kaisers (vous oissies tost bones

novele deux). – Zu Ranieri del Porrina und Baudouin de Montcornet, denen ausweislich der Ratsprotokolle die Bewachung der

kaiserlich besetzten Kastelle in der Toskana und die Koordination der dortigen militärischen Aktionen oblag, vgl. die Nrn. 01086

und  01087:  Die  mehrfache  Entschuldigung  für  die  nicht  ausreichende  Schädigung  des  Gegners  lässt  vermuten,  dass  ihnen

diesbezüglich Kritik entgegengebracht wurde.

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01112

Die Herren von  Montegabbro  [1]  informieren Kaiser  Heinrich,  dass  sie  monser  Ranieri  [del
Porrina  aus  Casole  dʼElsa]  und  monser  Baudouin  [de  Montcornet]  gemäß  dem  erhaltenen
kaiserlichen Mandat (Nr. 01110) darum gebeten haben, ihnen bei der Besatzung des Kastells mit
Pisaner Armbrustschützen auszuhelfen, diese ihnen jedoch abschlägig geantwortet hätten, da sie
in  Casole [dʼElsa] selbst  nur  über sieben Armbrustschützen verfügten, alle  anderen seien zur
Bewachung der  Kastelle  abgestellt,  und dass  auch diese in  der Region rotierten (sen  partent
alarron dou pais); [2] antworten auf den Befehl des Kaisers, das Kastell Montegabbro mit den
Exilierten aus Colle [di Val dʼElsa] zu besetzen, in der gleichen Weise wie zuvor Ranieri del
Porrina und Baudouin de Montcornet (Nr. 01111); [3] bitten aus diesem Grund den Kaiser darum,
entweder auf andere Weise Abhilfe zu schaffen oder ihnen zu erlauben, das Kastell aufzugeben
(que il  puissent  laissier le chastel  seins indignacion dou segnour)  und mit  ihren Frauen  und
Kindern  in  ein  kaisertreues  Gebiet  (unes  des  terres  dou  segnour)  umsiedeln  zu  dürfen;  [4]
berichten, dass sie gehört haben, dass die in Casole stationierten kaiserlichen Bewaffneten bald
abzögen und erklären, dass in diesem Fall Montegabbro nicht zu halten sei, wenn das Kastell
nicht anderweitig besetzt werde.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 9v (neu 11v) Turin, AS, Sezione
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Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke:D , Acta

Henrici I (1839) S. 61 Nr. 38.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte wurde durch die Bearbeiterin hinzugefügt. Sie entspricht den gut sichtbaren Absatzsprüngen und der Einleitung

durch  Item/E  im  Liber  propositorum.  –  In  der  Edition  steht  zu  diesem  Eintrag  ein  Beschluss  (Expedita).  Dieser  ist  im

Protokollbuch  jedoch  eindeutig  dem  folgenden  Eintrag  (Nr.  01113)  zuzuordnen.  –  Zur  vorherigen  Kommunikation  mit

Montegabbro siehe die Nr. 01087. Zu Ranieri del Porrina und Baudouin de Montcornet vgl. die Nrn. 01086 und 01087.

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01113

Messer  Riccardo  Tizzoni  aus  Vercelli  informiert  Kaiser  Heinrich,  dass  [Ugo  des  Baux],  der
Seneschall  König  Roberts  [I.  von  Neapel],  in  Begleitung  des  [Pfalz-]grafen  [von  Lomello]
Filippone [di Langosco] und der Leute aus Asti und Alessandria auf Betreiben des Bischofs von
Vercelli  [Uberto Avogadro]  und von messer  Simone  [Avogadro]  di  Collobiano nach  Vercelli
gekommen sei, wo der Bischof und Simone mit allen Angehörigen ihrer Partei für sich selbst und
ihre  Nachfolger  dem  Seneschall  in  Stellvertretung  König  Roberts  den  Treueid  und  das
Homagium geleistet hätten. Riccardo bittet den Kaiser daher darum, [1] den Bischof, Simone und
alle, die den Eid geleistet haben, als Verräter und Reichsrebellen zu verurteilen – Kaiser und Rat
veranlassen eine Erledigung auf dem Rechtsweg (fiat per viam iuris);  [2] allen Getreuen und
Untertanen,  insbesondere  den  Grafen  von  Valperga,  Masino,  Saint  Goire  und  San  Martino,
messer  Piere  de  Agerie,  den  Markgrafen  von  Montferrat  und  von  Saluzzo,  den  Herren  von
Chastellon und den Grafen von Bachallaca schriftlich zu befehlen, Riccardo und seine Anhänger
innerhalb von acht Tagen nach Aufforderung und unter Androhung einer Lehnsstrafe (sus peine
de fieu) mit all ihren Kräften im Kampf gegen die Rebellen zu unterstützen – Kaiser und Rat
geben dem statt, jedoch ohne Festlegung einer Frist; [3] den Grafen Werner [II. von Homberg,
Generalkapitän der Lombardei,] anzuweisen, Riccardo Hilfe zu leisten und durch die Lombarden
leisten zu lassen – Kaiser und Rat geben dem statt; [4] Riccardo und seinen Nachfolgern Ort und
Territorium von Crescentino zu unterstellen, das bisher der Kommune Vercelli unterstellt ist –
Kaiser und Rat antworten,  dass man Riccardo aufgrund seiner Dienste gerne  berücksichtigen
will,  sobald der  Ort  in  der  Gewalt  des  Kaisers  sei;  [6] die Stadt  Ivrea dem Markgrafen von
Montferrat,  [Teodoro I.  Paleologo], zu empfehlen, damit  dieser dort einen Vikar einsetzt,  der
Riccardo und den seinen gewogen ist – der Kaiser teilt  seinen diesbezüglichen Willen seinen
Gesandten mit;  [7]  Matteo Visconti  [aus  Mailand] die  Geiseln zu empfehlen, die sich in  der
Gewalt des Fürsten [von Achaia, Philipp von Savoyen,] befinden – der Kaiser beauftragt seine
Gesandten. [5] Riccardo berichtet zudem, dass der sich in Vercelli befindliche messer Andreis di



x

1313 April 417

Stand 22.12.2023

A.

Piossasco (de Plossac), Ritter des Fürsten [von Achaia, Philipp von Savoyen,] von den Rebellen
im Kampf der Innen- gegen die Außenpartei Vercellis zum Kapitän ernannt wurde, wodurch die
Herrschaftsübergabe an den Seneschall König Roberts ermöglicht wurde, und dass das Gerücht
kursiere, dass dies nicht ohne den Willen des Fürsten [von Achaia] geschehen sei – Kaiser und
Rat beschließen, Andreis di Piossasco (de Plaçast) zu zitieren und ihm den Prozess zu machen.

Überlieferung:  *Durchstrichener  Eintrag  (französisch  und  lateinisch)  im  Ratsprotokollbuch  Heinrichs  VII.  fol.

9v–10r (neu 11v–12r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo

3.2 n.  23.1 mit Erledigungsvermerk über dem Text (Expedita).  gut Drucke: D , Acta Henrici  I  (1839)

S. 61f. Nr. 39.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte wurde durch die Bearbeiterin hinzugefügt. Sie entspricht den gut sichtbaren Absatzsprüngen und der Einleitung

durch Item  im Liber  propositorum. – Bei den Grafen von Saint  Goire  handelt  es  sich vermutlich  um die Canavese-Grafen

Biandrate di San Giorgio, vgl. S , Biandrate (1930). Zu den Herren von Piossasco vgl. M , Custos castri (1973),

allerdings ohne Nennung eines Andreis. Zu Philipp von Achaia vgl. Nr. 00726.

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01114

Messer Rayniers de Lycian bittet Kaiser Heinrich darum, [1] ihm, seinen Verbündeten (amis) und
einigen anderen Edelleuten der Region (dou pais) das Kastell von Campagnatico (Campagnata),
über das früher bereits verhandelt wurde, zu übertragen, ihm zu diesem Zweck 300 oder 250
Bewaffnete zukommen zu lassen und den Grafen von Santa Fiora sowie dem Grafen von Elci
(Yliz) zu befehlen, diesbezüglich Unterstützung zu leisten; [2] falls dies jetzt nicht möglich sein
sollte,  ihm einen  späteren Termin  zu  nennen,  so  dass  Rayniers  sich  angemessen  vorbereiten
könne und [3] währenddessen alle  Untertanen und Getreuen in der  Region durch Rundbriefe
(letres ouvertes)  anzuweisen, das Kastell  und die Bewohner,  die dem Kaiser gerne gehorsam
wären, nicht anzugreifen oder ihnen Schaden zuzufügen; gleiches gelte für das Kastell Paganico,
die  Territorien  des  Bischofs  von  Grosseto,  namentlich  Roselle  und  Isquie,  und  das  Kastell
Baçagnano im Besitz von monser Gui de Fortesguerres.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 10v (neu 12v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 62 Nr. 40.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte wurde durch die Bearbeiterin hinzugefügt. Sie entspricht den gut sichtbaren Absatzsprüngen und der Einleitung
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durch E im Liber propositorum. – Da der Eintrag nicht durchgestrichen ist, wurde wahrscheinlich kein Entschluss im kaiserlichen

Rat getroffen. – Viele der genannten Kastelle befinden sich in der heutigen Provinz Grosseto in der südlichen Toskana: Paganico

ist heute ein Ortsteil der Kommune Civitella Paganico.

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01115

Der Vikar  Paganino da Mandello sowie Rat und Kommune von Brescia [1]  berichten Kaiser
Heinrich von den schweren Belastungen der Stadt und der Einwohner, vom Verlust eines großen
Teils (les trois parties)  des Contados (conte)  Brescias an die Feinde, von täglichen Angriffen,
Plünderungen  und  Verwüstungen  bis  vor  die  Tore  der  Stadt,  von  der  daraus  resultierenden
Teuerung, die ihnen kaum erlaube, ihr Leben zu fristen, und von dem Fehlen an Unterstützung,
weswegen sie den Kaiser darum bitten, dem Grafen Werner [ II. von Homberg, Generalkapitän
der Lombardei], sowie allen anderen Vikaren, Kommunen, Vasallen und Reichsuntertanen in der
Lombardei  zu befehlen,  ihnen  zu helfen,  und  Brescia  die  in  der  Lombardei  erhobene  Steuer
(talles de Lombardie) zu erlassen – Kaiser und Rat geben der Bitte um Hilfe statt [nicht jedoch
dem Steuererlass] (outroie est quant a mander de faire ayde, conseil e confort); [2] bitten den
Kaiser, für den Contado von Brescia keinen zusätzlichen Vikar neben dem Vikar der Stadt zu
entsenden – hierüber wird der Kaiser noch entscheiden; [3] bitten den Kaiser, seinen Getreuen in
Brescia  ihre  Privilegien  und  Freiheiten  (franchises)  zurückzugeben,  da  es  hart  sei,  dass  die
Unschuldigen  für  die  Vergehen  (pechiez)  der  Übeltäter  (mauvais)  bestraft  würden  und  sie
dadurch, neben der Schädigung durch die Rebellen, von allen Seiten Schaden erlitten – hierüber
wird der Kaiser noch entscheiden; [4] bitten den Kaiser, der Regierung von Brescia urkundlich
die volle Gerichtsbarkeit (mero e mixto emperio)  zu übertragen – Kaiser und Rat entscheiden
(outroie est), dass nur der Vikar im Namen des Kaisers die volle Gerichtsbarkeit ausüben kann.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 10v–11r (neu 12v–13r) Turin, AS,

Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.2  n.  23.1.  –  Drucke:

D , Acta Henrici I (1839) S. 63 Nr. 41a; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 999f. Nr. 958.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte entstammt der MGH-Edition. Sie entspricht den gut sichtbaren Absatzsprüngen und der Einleitung durch Item im

Liber propositorum. – Paganino da Mandello entstammte vermutlich einer alten Mailänder Adels- und Podestàfamilie, die zu den

Unterstützern des Matteo Visconti gehörte, vgl. etwa G , Mandello, Ottolino da (2007); C , Fra la terra (2019); und

grundsätzlicher O , Podestà (2000) S. 54–57.
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1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01116

Der  Bischof  von  Brescia,  [Federico  Maggi],  informiert  Kaiser  Heinrich  über  den  schlechten
Zustand der Stadt, die Bedrängung durch die Feinde und das Fehlen von Hilfe (vgl. Nr. 01115)
und empfiehlt dem Kaiser Stadt und Bürger.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 11r (neu 13r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 63 Nr. 41b; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1000 Nr. 959.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Der Bischof unterstützte mit

dieser Meldung die Bitten des Vikars und der Kommune von Brescia (Nr. 01115). Zu Federico Maggi V , Maggi, Federico

(2006).

1313 April [Ende, Pisa] (mense Aprilis) 01117

Kaiser  Heinrich  und  sein  Rat  empfangen  den  durch  messer  Bernabò  Doria  [aus  Genua]
entsandten  Jehanc  de  Savignon,  der  sich  durch  ein  Beglaubigungsschreiben  ausweisen  kann
(atout letre de crence).

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 11r (neu 13r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 63 Nr. 42.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch.

1313 April [Ende, Pisa] (mense Aprilis) 01118

Gesandte aus Mailand erscheinen vor Kaiser Heinrich und seinem Rat. Sie [1+3] informieren
Kaiser und Rat über den Zustand in der Lombardei, Asti, Alessandria und Casale [Monferrato],
der dem Kaiser bereits bekannt ist. [2] Sie berichten, dass die Einwohner  Tortonas dem Kaiser
wohlgesonnen waren, bis der Vikar versucht habe, den Ort der Herrschaft König Roberts [I. von
Neapel]  zu  unterwerfen,  woraufhin  der  Seneschall  König  Roberts,  [Ugo des  Baux],  und  der
[Pfalz-]graf [von Lomello], Filippone [di Langosco], in der Hoffnung, in die Stadt zu gelangen,
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bis  zu  den  vier  Stadtteilen  (bors  de  la  terre)  vorgestoßen  seien,  was  aber  durch  den  Vikar
Mailands,  [Matteo  Visconti],  verhindert  werden konnte.  [4]  Sie  schildern,  wie  die  Partei  der
Tizzoni aus Vercelli verjagt wurde. [5] Sie berichten, dass Graf Filippone [di Langosco] Pavia zur
Rebellion  bewegt  habe,  dass  Mailand  diese  aber  erfolgreich  durch  die  Behinderung  der
Landwirtschaft eindämme (quil ne lour laissent guaynier ne laborer plein pie de terre). [6] Sie
erklären,  dass Ghiberto da Correggio Parma,  Reggio [Emilia]  und Cremona in der Rebellion
halte,  dass sich aber die Adeligen, die man Ruos  nenne, den Rebellen mit  Unterstützung der
Mailänder in Borgo San Donnino und in der Umgebung entschieden entgegenstellten.  [7] Sie
informieren über die schlechte Lage der kaisertreuen Innenpartei von Brescia, die aufgrund des
Drucks der Feinde nicht mehr lange durchhielten und auch nur mit Hilfe von Mailand bis jetzt
durchgehalten hätten.  [8]  Sie  erinnern daran, dass Bergamo bis  zur  Ankunft  des kaiserlichen
Vikars und dessen schlechter Amtsführung in gutem Zustand und, abgesehen von Mailand, die
größte Stütze der Kaisertreuen in der Lombardei gewesen sei, dass der Ort nun aber durch die
Zwietracht, die der Vikar gesät habe, zerrissen und ohne baldige Abhilfe in großer Gefahr sei;
eine diesbezügliche Gesandtschaft  Mailands habe nichts ausrichten können. [9] Sie berichten,
dass sich in Piacenza zwei Parteien, die gegen das Reich rebellierenden della Fontana und die
Lando, bekämpften, dass aber Alberto Scotto, ohne dessen besondere Treue zum Reich Piacenza
für  den  Kaiser  bereits  verloren  wäre,  und  dessen  Gefolgsleute  den  Ort  mit  Hilfe  und  unter
großem Kostenaufwand des Vikars und der Kommune von Mailand verteidigten, zu Ehren des
Reiches und aller Getreuen in der Lombardei. [10] Sie schildern, dass Lodi durch einen Konflikt
zwischen messer Fanon de Trez und den Viscarini, die beide dem Reich wohlgesonnen waren,
zerrissen sei, dass aber Graf Werner [II. von Homberg] messer Fanon gefangengenommen habe
und die Anhänger Fanons zwei Tage darauf durch die gegnerische Partei aus der Stadt gejagt
wurden, wodurch Lodi in die Hände König Roberts [I. von Neapel] gelangt wäre, wenn Vikar
und  Kommune  von  Mailand  nicht  eingegriffen  und  auch  weiterhin  eine  große  Zahl  an
Bewaffneten dort stationiert hätten. [11] Sie berichten, dass auch Crema unter Angriffen leide,
die reichstreue Innenpartei sich jedoch mit Hilfe Mailands gut verteidige. [12] Sie erklären, dass
Stadt und Kommune von Mailand momentan in gutem Zustand seien, dass dieser Zustand jedoch
durch die hohen Ausgaben, die kontinuierlich für die Unterstützung der genannten Städte und
aller Reichstreuen in der Lombardei aufgebracht werden müssten, gefährdet sei, wie auch durch
die  Partei  der  Della  Torre,  die,  unterstützt  durch  Graf  Filippone  [di  Langosco]  aus  Pavia,
endgültig zu König Robert übergelaufen sei und mit diesem, vertreten durch Franceschino della
Torre und Bonifacio de Fara Verträge geschlossen hätte. [13] Sie resümieren, dass außer Mailand
und Como alle  Orte der Lombardei  in einem Zustand seien,  der die  ständige Hilfe  Mailands
erfordere, da sie nicht in der Lage seien, sich gegenseitig zu helfen, Mailand jedoch die hieraus
resultierenden  hohen  Kosten  und  Mühen  nicht  länger  tragen  könne,  wenn  der  Kaiser  nicht
Abhilfe schaffe. [14] Aus diesem Grund bitten die Gesandten den Kaiser, [I] zu gestatten, die
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Kastelle des Bischofs von Cremona zu zerstören, da von diesen nur Schlechtes ausgehe; [II] für
Tortona und Bergamo rasch neue Vikare zu ernennen, die Kaiser und Reich treu und ergeben
sind; [III] anzuordnen, dass König [Johann] von Böhmen, sobald er Italien erreiche, Mailand 600
deutsche Bewaffnete überlasse. [15] Außerdem bitten der Vikar, die Angehörigen (homes)  und
die Kommune von Mailand, in der Hoffnung, dass der Kaiser diese Bitten wohlwollend und [V]
ohne  Einschränkungen  annimmt,  [I]  um die  Übertragung  der  Gerichtsbarkeit  über  alle  Orte,
Dörfer und Kastelle, die Mailand von den Rebellen gegen Reich und Kaiser erobert habe und in
Zukunft  erobere;  [II]  um den  Erlass  ihrer  Steuerschuld  (cele  cense)  von  25  000  Floren  zur
Deckung ihrer Ausgaben; [III] um die Rückerstattung der Orte Monza (Mochi) und Treviglio und
aller anderen Orte, die bis zur Ankunft des Kaisers immer der Herrschaft und Gerichtsbarkeit von
Vikar und Kommune Mailands unterstellt gewesen seien, und um Absetzung der Vikare, die der
Kaiser dort eingesetzt hat; [IV] um die Erlaubnis, dass der Vikar von Mailand die zahlreichen
Rebellen,  die zum Gehorsam zurückzukehren wünschten, auf friedlichem Wege wieder in die
Gnade des Kaisers aufnehmen kann; [VI] um ein gerichtliches Vorgehen gegen die Rebellen in
der Lombardei und ihre Verurteilung.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 11v–13r (neu 13v–15r) Turin, AS,

Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.2  n.  23.1.  –  Drucke:

D , Acta Henrici I (1839) S. 63–65 Nr. 43; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1000–1002 Nr. 960.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Paragraphen-Zählung

folgt dem MGH-Druck. – Zu den genannten Personen vgl. für Matteo Visconti G , Visconti, Matteo (2020); für Alberto

Scotti R , Scotti, Alberto (2018); für Filippone di Langosco A , Langosco, Filippone (2004). – Mitte oder Ende Juni

wiederholten Mailänder Gesandte die obigen Bitten, vgl. Nr. 01200.

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01119

Gegenüber Kaiser Heinrich berichten die Kaufleute von Piacenza, dass einige Bürger aus Genua
vorhätten,  Repressalien  gegen  sie  einzusetzen,  obwohl  der  Kaiser  in  der  Lombardei  alle
Repressalien  annulliert  habe  (Nr.  00981)  und  sie  vor  dem  Kaiser  und  seinen  Amtsträgern
erschienen  seien,  um  gegenüber  jedem,  der  Klage  gegen  sie  erheben  wolle,  Rechenschaft
abzulegen. Sie bitten den Kaiser daher, dem Vikar von Genua zu befehlen, jede Belästigung der
Kaufleute aus Piacenza zu unterbinden.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 13r (neu 15r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 65 Nr. 44.
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Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Heinrich VII. annullierte

am 23. Januar 1311 ausnahmslos alle Repressalien, die gegen Kommunen, Gemeinschaften oder Einzelpersonen verhängt worden

waren, vgl. Nr. 00981. Zur Repressalienpraxis in Italien V , Repressalien(recht) (1995).

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01120

Messer Opizzino Spinola [aus Genua] berichtet Kaiser Heinrich, dass die Gesandten des Kaisers
das Vikariat  über Tortona dem Markgrafen Azzo Malaspina übertragen haben, die Leute von
Tortona diesen aber nicht empfangen wollten; er bittet und rät, Tortona die Annahme des Vikars
zu befehlen. Außerdem bittet er darum, ihm das Kastell Stazzano (Staczan) ausliefern zu lassen,
das der Kaiser ihm übertragen habe (vgl. MGH Const. Nr. 739), das die Leute aus Tortona jedoch
besetzt hielten.

Überlieferung: *Teilweise durchstrichener Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 13v (neu

15v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. –

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 65 Nr. 45a.

Die  ungefähre Datierung ergibt  sich aus der  Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Nur  der  erste  Teil  des

Eintrags zum Vikariat über Tortona wurde vom Notar gestrichen und damit als erledigt markiert. Vgl. zu dieser Angelegenheit

auch die Nrn. 01121 und 01122. – Zu Opizzino Spinola vgl. B , Spinola, Opizzino (2018); zu Azzo Malaspina s. Nr. 01121;

zur kaiserlichen Gesandtschaft s. Nr. 01122. – Stazzano liegt in der heutigen Provinz Alessandria (Region Piemont). Zu einem

nicht näher bestimmbaren Zeitpunkt übertrug Heinrich VII. Opizzino das Vikariat über das rebellische Castrum, vgl. MGH Const.

4 II (1909–1911) S. 729 Nr. 739; im Juli 1313 bestätigte er ihm den Erwerb und investierte ihn mit dem Ort als Lehen, vgl. Nr.

00890. Zum Ort auch T , Stazzano (1987).

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01121

Markgraf  Azzo  Malaspina  meldet  Kaiser  Heinrich,  wie  zuvor  schon  Opizzino  Spinola  (Nr.
01120), dass die Leute aus Tortona ihn nicht als Vikar empfangen wollten, da sie nach eigenen
Aussagen fürchteten, dass er sie in einen Krieg mit Pavia und dem [Pfalz-]grafen [von Lomello],
Filippone [di Langosco], verwickeln könne.

Überlieferung:  *Durchstrichener  Eintrag  (französisch)  im Ratsprotokollbuch  Heinrichs  VII.  fol.  13v  (neu  15v)

Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke:
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D , Acta Henrici I (1839) S. 65 Nr. 45b.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Das häufige Vorkommen

des Namens Azzo/Azzone/Azzolino im weitverzweigten Markgrafengeschlecht der Malaspina erschwert die Identifikation des

hier genannten Azzo. Am wahrscheinlichsten ist er mit dem Azzolino zu identifizieren, der den Zweig der Malaspina von Varzi

begründete, vgl. L , Malaspina (1852) Taf. 17. Zu Filippone di Langosco vgl. A , Langosco, Filippone (2004).

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01122

Die kaiserlichen Gesandten melden Kaiser Heinrich, dass sie [den Markgrafen] Azzo [Malaspina]
in Tortona zum Vikar ernannt, seinen Eid (sairement)  empfangen, ihn ins Amt eingesetzt und
angeordnet hätten, dem Kaiser  für zwei Monate 25 Bewaffnete auf Kosten der Kommune zu
stellen. Aus diesem Grund haben die Tortonesen Azzo nicht akzeptieren wollen und stattdessen
eigenmächtig  vier  Bürger  Tortonas  zu  Rektoren  ernannt,  nämlich  Lombardo  Pomodoro,
Lanfranco Cacho,  Lorenzo Montemerlo und Lucco de Casteleto,  die  nun die Stadt  regierten,
obwohl die Gesandten ihnen dies ausdrücklich, schriftlich und im Namen des Kaisers verboten
hätten.

Überlieferung:  *Durchstrichener  Eintrag (französisch)  im Ratsprotokollbuch  Heinrichs  VII.  fol.  13v  (neu 15v)

Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke:

D , Acta Henrici I (1839) S. 65f. Nr. 45c.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Zur Sache vgl. auch di Nrn.

01120 und 01121 und die dortigen Angaben zu Azzo Malaspina. Eine Gesandtschaft in die »obere« Lombardei wurde vermutlich

Anfang April instruiert, vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 976–980 Nr. 939. Sie bestand aus dem Patriarchen von Aquileia,

dem Ritter Lelmus Bullie de Galandis, dem Richter Iacobus Faselus und Pone Gluti aus Perugia und sollte sich auch um eine

Neuverleihung des Vikariats über Tortona bemühen, vgl. ebd. S. 978 § 8,VI.

1313 April [Ende] (mense Aprilis) 01123

Messer Bernabò Doria [aus Genua] bittet Kaiser Heinrich, die Aufhebung eines Urteils gegen
300 seiner Anhänger (que il dist qui sont ses amis) von der genuesischen Riviera zu bestätigen.
Diese hatten 24 ebenfalls aus der Riviera stammende Anhänger des Albergo Spinola (amis  de
lostel de Spinola) mit dem Schwert getötet und wurden hierfür durch den kaiserlichen Vikar der
Riviera  [di  Levante],  den  Grafen  Guido  Novello,  wegen  Mordes  zu  je  1  000  Pfund  Strafe
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verurteilt, dann jedoch durch denselben von der Strafe wieder absolviert. – Auf Befehl und mit
Wissen des Kaisers bestätigt der Hofrichter Antonio [Sordi] aus Piacenza das zuerst verhängte
Bannurteil und erklärt die nachfolgende Absolution für ungültig.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 14r (neu 16r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 66 Nr. 46.

Die  ungefähre  Datierung  ergibt  sich  aus  der  Position  des  undatierten  Eintrags  im  Ratsprotokollbuch.  –  Vgl.  zu  dieser

Angelegenheit die zweite Petition des Bernabò (Nr. 01160), aus der deutlich wird, dass sich eine der Konfliktparteien aus den

Herren von Trebiano und Einwohnern von Lerici zusammensetzte. – Zu Bernabò Doria vgl. N , Doria, Bernabò (1992); zu

Guido Novello aus dem toskanischen Grafenhaus der Guidi, vgl., jedoch ohne Verweis auf das Vikariat, B , Guidi, Guido

Novello (2004).

1313 April 30, Pisa, im Haus des Grafen Ranieri di Donoratico (Die lune
ultima mensis Aprilis Pisis in domo comitis Raynerii de Donoratico)

01227

Kaiser Heinrich spricht alle Gefangenen, die er zu Quadragesima diesen und des letzten Jahres
(ista  quadragesima  nuper  preterita  et  alia  quadragesima  precedenti)  aus  den  Kerkern  der
Kommune Pisa befreit hat, von allen Bannsprüchen und Urteilen der Kommune frei. – Z e u g e n :
Aymone  de Blâmont und die Kämmerer  des Kaisers Thomas de Septfontaines und Simone di
Filippo [deʼ Reali aus Pistoia].

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 28v (neu 40v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 82 Nr. 106.

Ob qadragesima  in  diesem Fall  die  gesamte  Fastenzeit  oder  nur  den  1.  Fastensonntag (Invocavit)  bezeichnet,  geht  aus  der

Formulierung nicht hervor. Invocavit fiel im Jahr 1312 auf den 12. Februar, im Jahr 1313 auf den 4. März. – Zum Ausstellungsort,

der  Residenz Heinrichs VII. während seines zweiten Pisa-Aufenthaltes,  vgl.  C  L ,  Della  Gherardesca,  Ranieri

(1989).

1313 Mai 2, [Pisa] (die secunda mensis Maii) 01124

Im Rat Kaiser Heinrichs wird vorgeschlagen, die Prozesse gegen Padua, die am Hof begonnen
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wurden, so schnell wie möglich zu Ende zu bringen und zugleich Gesandte nach Venedig zu
schicken,  um  die  dort  deponierten  Vermögenswerte  der  Paduaner  und  anderer  Rebellen  zu
beschlagnahmen. – Dies wird angeordnet, als Gesandte (messages) werden messer Nychola juges
de messer Can und messer Guabriel vorgeschlagen.

Überlieferung: *Eintrag (lateinisch und französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 14r (neu 16r) Turin,

AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo 3.2  n.  23.1.  –  Drucke:

D , Acta Henrici I (1839) S. 66 Nr. 47; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1005 Nr. 963 (§ 1 und 3).

Der Eintrag ist überschrieben mit Ordenances und zeigt in einem Marginalvermerk den Beginn des Monats Mai an (Maius). Das

Urteil gegen Padua und die Beschlagnahme von Paduaner Gütern tragen in der MGH-Edition die Abschnittsnummern 1 und 3.

Ein weiterer Entscheid betrifft ein ganz anderes Thema und wurde daher in einem eigenen Regest behandelt (Nr. 01125). – Der

Vorschlag beruht auf einem zuvor verfassten, sehr ausführlichen Konzept des Hofrichters Milanzo (MGH a.a.O. S. 1015–1017

Nr. 981). Vgl. zu diesem Konzept, den Hintergünden, seiner Umsetzung und seinem Verfasser A , Nur mit Papier (2022). Das

Urteil gegen Padua wurde am 16. Mai 1313 verkündet, MGH a.a.O. S. 1017–1023 Nr. 982.

1313 Mai 2, [Pisa] (die secunda mensis Maii) 01125

Im Rat Kaiser Heinrichs wird verfügt, dass kein kaiserlicher Vikar mehr Lohn erhalten soll, als es
zuvor für Podestà und Capitano [del Popolo] in der jeweiligen Stadt üblich war, und ebensoviele
Gefolgsleute wie diese beiden mit sich führen soll, außer wenn der Kaiser ausdrücklich etwas
anderes anordnet oder die Einwohner (ceux de la vile) dies selbst wünschen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 14r (neu 16r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 66 Nr. 47; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1005 Nr. 963 (§ 2).

Der Beschluss trägt im MGH-Druck die Abschnittszählung 2, die Abschnitte 1 und 3 behandeln einen anderen Gegenstand und

werden  daher  in  einem eigenen  Regest  behandelt  (Nr.  01124).  –  Auch wenn  dies  nicht  eindeutig  formuliert  ist,  ist  davon

auszugehen, dass Lohn und Gefolge des Vikars die Kosten nicht übersteigen sollten, die zuvor für die Finanzierung der beiden in

den italienischen Kommunen üblichen obersten Amtsträger vonnöten gewesen waren. Das Problem wurde ganz konkret bereits in

einer Petition der Kommune Borgo San Sepolcro aufgeworfen, vgl. Nr. 01099.

[1313 vor Mai 4, Pisa] 01229
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Kaiser Heinrich entsendet Uggucione della Faggiuola als Vikar nach Genua, ausgestattet mit den
folgenden Instruktionen (les besconges qui furent dites e enchargies a Huguchon de la Faisola):
[1] Es sollen mit großer Sorgfalt treue Personen ausgewählt werden, die als Kastellane im Namen
des Kaisers für ein Jahr oder bis auf Widerruf zur Regierung der Kastelle im Distrikt Genuas
eingesetzt werden, insbesondere für Monaco (Monego), Gavi und Lerici. Die Kastellane müssen
Sicherheiten leisten, dass sie die Kastelle zu Ehren und Nutzen des Kaisers und der Kommune
Genua bewachen und zu Lebzeiten des Kaisers keinem anderem aushändigen. [2] Bezüglich der
anderen kommunalen Ämter in der Stadt oder außerhalb wünscht der Kaiser, dass der Vikar diese
mit Sorgfalt und auf Rat kenntnisreicher und kaisertreuer Berater jedes Jahr neu an geeignete
Personen vergibt, ausgenommen nur diejenigen über die bereits entschieden wurde. [3] Dann soll
der Vikar Bernabò Doria das Vikariat über das Kastell Ameglia (Melia) in der Diözese Luni für
ein Jahr, solange der Kaiser keine andere Frist festsetzt, übertragen und hierfür den für die Vikare
üblichen Eid entgegennehmen sowie einen Schwur, das Kastell für den Kaiser treu zu bewachen
und  es  keinem anderen  auszuhändigen  (vgl.  Nr.  01091).  [4]  Der  Vikar  soll  außerdem  den
Rechenschaftsbericht  (computum  et  racionem)  des  Grafen  Guido  Novello  [Guidi]  für  sein
Vikariat über die Riviera di Levante und sein Amt als Kriegskapitän in der Lunigiana mit allen
Amtshandlungen (gestis), Einnahmen und Ausgaben entgegennehmen. Das durch Guido Novello
gehaltene  Kastell  Caprigliola  (Capriole)  kann  durch  Uguccione  mit  einem Kastellan  besetzt
werden (vgl. Nr. 01144). [5] Auch den Rechenschaftsbericht des Filippo Di Negro für sein Amt
als kaiserlicher Münzmeister über  alle Amtshandlungen, kaiserlichen Rechte und den Nutzen,
den der Kaiser aus der Münze ziehen kann, soll der Vikar entgegennehmen (vgl. Nr. 01091).
Außerdem soll er die an Filippo verpfändeten Juwelen des Kaisers auslösen. [6] Zugunsten des
Bernabò Doria ist ein offener Brief an alle Vikare, Kastellane, Podestà und anderen Amtsträger
des Kaisers in Genua und Savona mit dem jeweiligen Distrikt und in der gesamten genuesischen
Riviera zu verfassen, der diese dazu auffordert, Bernabò in seiner Funktion als Stellvertreter des
kaiserlichen Admirals  (vgl.  Nr.  01149)  bei  der  Ausstattung  einer  Flotte  zur  Bekämpfung der
Reichsrebellen  und  zur  Verteidigung  der  Getreuen  jederzeit  zu  gehorchen.  Diesen  Brief  soll
Uguccione Bernabò aushändigen, nachdem er von Bernabò einen feierlichen Eid empfangen hat,
das  Amt  treu,  gerecht  und  zu  Ehren  und  Vorteil  von  Kaiser  und  Reich  sowie  aller  treuen
Untergebenen auszuüben und die Feinde und Rebellen des Kaisers auf dem Meer und auf dem
Land gewissenhaft  zu  bekämpfen.  [7]  Dann möchte  der  Kaiser,  dass  das  Amt  der  rectorum
nobilium,  das er abgeschafft hat, wieder eingeführt wird, in der Form, dass er selbst oder der
Vikar die Rektoren auswählt, analog zu den Anzianen. Über die Ausgestaltung und Amtsgewalt
dieser Rektoren soll sich Uguccione diskret mit Bernabò Doria und denjenigen Unterstützern des
Kaisers, die seine Ehre und den Frieden der Stadt am höchsten schätzen, beraten. Das Ergebnis
der  Beratungen  möge  Uguccione  dem Kaiser  möglichst  schnell  schriftlich  mitteilen.  [8]  Bei
seiner  Durchreise  durch  die  genuesische  Riviera  soll  Uguccione  sich  vorsichtig  nach  der
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Amtsführung des Grafen Guido Novello als Vikar der genuesischen Riviera und Befehlshaber
(capitanee guerre) in der Lunigiana erkundigen. Falls es Uguccione möglich ist, sich mit dem
procurator fisci Giovanni de Castellione, der sich in der Lunigiana aufhält, zu besprechen, soll er
diesen ebenfalls hierzu, zur Kriegslage in der Lunigiana und zu den Aktivitäten der Markgrafen
Malaspina  befragen.  Seine  Erkenntnisse  möge  er  dem  Kaiser  möglichst  bald  schreiben.  [9]
Gleiches gilt für die Riviera di Levante, wo Uguccione ebenfalls Erkundigungen anstellen und,
falls  Guido  Novello  auszutauschen  ist,  feststellen  soll,  mit  welchem  Lohn  und  welcher
Truppenstärke (quam societatem) ein neuer Vikar auszustatten ist und ob man einen Vikar für die
gesamte Riviera di Levante einsetzen muss oder ob es reicht, einen und gegebenenfalls welchen
Teil  abzudecken.  [10]  Bezüglich  der  Eheverhandlungen  zwischen  Opizzino  Spinola  und  der
Tocher des Richters von Gallura, [Giovanna Visconti], möge Uguccione nach Beratung mit den
Getreuen vor Ort mit Umsicht und auf höfliche Art und Weise versuchen, die Ehe zu verhindern.
[11] Der Vikar möge das Gerücht untersuchen, dass einige Genueser Bürger, insbesondere aus
den Häusern der Spinola und Doria, häufig Lebensmittel, Handelsgüter und anderes per Schiff
nach Motrone [di Versilia] (apud Montron) und in andere Rebellengebiete bringen, sich hierüber
mit  Giovanni de Castellione  beraten und versuchen, Abhilfe  zu schaffen. [12]  Bezüglich der
Söldner, die die Kommune Pisa in der Lunigiana unterhält, soll Uguccione mittels Befragung von
Nicht-Pisanern herausfinden, ob sie dort von Nutzen und notwendig sind, und sie andernfalls
abziehen. [13] Dann soll Uguccione sich über [den genuesischen Handelsstützpunkt] Pera [bei
Konstantinopel]  (potestaria  Poyre,  que  est  in  Romagna)  informieren,  bevor  er  das  dortige
Podestà-Amt jemandem überträgt, da ein kluger und dem Kaiser treuer Mann dort auf vielfache
Weise nützlich sein könnte. [14] Da es der Ehre des Kaisers und des guten Zustands der Stadt
Genua zuträglich wäre, wenn der Vikar eine Einigung zwischen Opizzino Spinola und Bernabò
Doria  erreichen  könnte,  soll  er  dies  auf  folgende  Weise  versuchen:  [I]  In  Savona  möge  der
Frieden  unter  den  Bürgern  und  vor  allem  unter  den  Anhängern  Opizzinos  und  Bernabòs
wiederhergestellt werden, so dass beide Parteien friedlich in der Stadt leben können; die Castra
sollen durch den Kaiser, nicht durch die Parteien gehalten werden. [II] Uguccione soll mit Rat der
Kaisertreuen  versuchen,  den  Konflikt  zwischen  Brancaleone  Doria  und  Markgraf  Isnardo
Malaspina zu lösen, indem er die Ursache des Konflikts ausräumt: Dieser entstand, weil Isnardo
Malaspina in der Zeit des durch Opizzino Spinola erzwungenen Exils der Doria [den Markgrafen]
Lancellotto (Lancerotus) del Bosco unterstützt hat, der Bernabò [Doria] gewaltsam das Kastell
Molare (Morariarum) entwendet hatte; zudem hält Isnardo Spinola das Kastell Ovada (quoddam
castrum vocatum Vuada)  besetzt, das teilweise der Kommune Genua gehört, und hat dort alle
Anhänger von Brancaleone und Bernabò Doria verjagt. [III] Außerdem dürfte auch der Konflikt
zwischen Opizzino Spinola und Federico Doria leicht beizulegen sein, da er nur daraus entstand,
dass Opizzino Spinola die Partei des verstorbenen Markgrafen Francesco di Clavesana unterstützt
hat, der wiederum die Federico Doria untergebenen Leute im Val Oneglia unterstützte, als diese
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gegen Federico rebellierten;  es heißt, dass Federicos Untergebene bei Straffreiheit  leicht  zum
Gehorsam  zurückzuführen  seien.  [15]  Von  den  folgenden  Personen  heißt  es,  dass  sie  echte
Freunde und Getreue des Kaisers sind: Brancaleone, Lamba, Federico und Paolo Doria mit allen
anderen Doria, außer Raffo und Niccolò, Sohn des verstorbenen Ugone, die Galeotto Spinolas
sexta angehören sollen; Opizzino, Cristiano, Lanfranco und Percevalle Spinola mit allen anderen
aus dem Albergo Spinola außer den Nachkommen des verstorbenen Odoardo, dem Ritter Niccolò
Spinola  und  Niccolò  Spinola  de  Dama;  außerdem  dominus  Ottobono  Fieschi,  [Graf  von
Lavagna]. Feinde und Verfolger der Ehre des Kaisers seien hingegen folgende Personen: Gabriele
Salvago und viele seiner Anhänger; alle aus dem Albergo der De Negri mit ihren Anhängern; die
Nachkommen des verstorbenen Ansaldo Balbi di Castello (de Castro); alle aus dem Albergo der
Markgrafen mit Anhängern; sowie Ansaldo Marabotto und dessen Anhänger. [17] Das Podestà-
und das Schreibamt (scribania) von Corvara soll der Vikar für ein Jahr an Iacobus de Cassio
übergeben, der es selbst oder durch eine geeignete Person ausüben soll, ungeachtet der Tatsache,
dass das Amt im kommenden Jahr durch einen Adeligen ausgeübt werden müsste.

Überlieferung: *Eintrag (französisch und lateinisch) im Instruktionenbuch des Bernardo de Mercato (Liber de gestis

per consilium)  Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero,  Diplomi Imperiali mazzo 3.2

n. 23.1 fol. 11r–13r (neu 41r–43r) mit Randvermerk de Huguch. de la Fagol. a Genes. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 113–116 Nr. 8; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1026–1029 Nr. 987.

Die Nummerierung der Sinnabschnitte folgt dem MGH-Druck. Der Notar verschriftlichte die einleitende Passage und den ersten

Abschnitt in französischer Sprache, wechselte dann aber ins Latein. Nach § 17 stehen weitere drei Zeilen, die der Notar wieder

strich. Diese gehören aber mit Sicherheit zum folgenden Eintrag, auch wenn sie in der MGH-Edition als § 18 hier angeschlossen

sind, vgl. Nr. 01236. – Iacobus de Cassio verkaufte das ihm offenbar weisungsgemäß übertragene Podestà-Amt von Corvara

weiter, vgl. Nr. 01208. – Unklar ist, wann Uguccione della Faggiuola das Vikarsamt in Genua übernahm: Vor Ort nachgewiesen

ist er erstmals am 4. Mai 1313, vgl. den Kommentar zu Nr. 01231. Die sprachliche Gestaltung des Eintrags im Instruktionenbuch

zeigt jedoch, dass die Instruierung des Vikars zum Zeitpunkt der Eintragung in der Vergangenheit lag (quant il  ala a Genes

vicaires). Vermutlich wurde die Instruktion in den später angelegten Liber de gestis kopiert, weil sie in engem Zusammenhang mit

dem folgenden Eintrag steht (Nr. 01236). – Caprigliola ist heute ein Ortsteil der Kommune Aulla (Provinz Massa e Carrara,

Toskana). Ameglia liegt in der historischen Region Lunigiana (heutige Provinz La Spezia, Ligurien). Das Küstenkastell Motrone

di Versilia in der heutigen Provinz Lucca besaß im Mittelalter einen eigenen Hafen, der Lucca und die umliegenden Gebiete

versorgte, vgl.  P , Motrone di Versilia (1974); daneben O  B , Mediterranean Ports (2001) S.  191; T ,

Estate Management (2023) S.  122. Molare und Ovada liegen an der heutigen ligurischen Grenze (Region Piemont,  Provinz

Alessandria), zur komplexen Besitzgeschichte P , Ovada aleramica (1981). – Zu Uguccione della Faggiuola vgl. M ,

Della Faggiuola, Uguccione (1988); zu Guido Novello B , Guidi, Guido Novello (2004); zu Bernabò Doria und dessen

Sohn Brancaleone N , Doria, Bernabò (1992); zu Opizzino Spinola B , Spinola, Opizzino (2018), zu dessen geplanter

Eheschließung mit  der  Titelerbin des  Judikats  Gallurien auf Sardinien Nr.  01161.  Zu Francesco di  Clavesana  s.  Nr.  00838.

Galeotto Spinola ist möglicherweise mit einem Sohn des Odoardo Spinola zu identifizieren, vgl. M , Spinola, Odoardo
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(2018).

1313 Mai 6, [Pisa] (die sexta mensis Maii) 01126

Kaiser  Heinrich  ernennt  Francesco  de Arnigiano  aus  der  Nähe von  Rom (prope  Urbem)  zu
seinem Kleriker und Schreiber und nimmt dessen Treueid (fidelitatem) entgegen. – Z e u g e n :
der Bischof von Butrinto Nikolaus [von Ligny], der Bischof von Chiron (Kyronen.)  Bonifacio
[Donoratico] und [der Kammernotar] Giovanni da Urbino.

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 14v (neu 16v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 66 Nr. 47; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1005 Nr. 964 (§ 1).

Die Ernennung wurde mit der Investitur des Markgrafen Manfredo di Saluzzo (Nrn. 01127 und 01225) und des Giovanni di

Saluzzo  (Nr.  01226)  gemeinsam verschriftlicht.  –  Das  Titularbistum  Chiron  (Chersonesus  in  Creta)  des  Zeugen  Bonifacio

Donoratico,  der  dem  Pisaner  Adelsgeschlecht  der  della  Gherardesca,  Grafen  von  Donoratico,  angehörte,  gehört  zur

Kirchenprovinz Kreta und ist nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen Titularbistum Chersonesus in Europa.

1313 Mai 6, [Pisa] (die predicto) 01226

Kaiser  Heinrich  investiert  Giovanni  di  Saluzzo,  vertreten  durch  dessen  Prokurator,  den
Rechtsgelehrten Enrico de Verduno, mit seinen Reichslehen (de omnibus que tenet ab imperio),
ausgenommen  die  Rechte  des  Reiches  und  anderer  Personen,  und  empfängt  den  Treueid
(fidelitatem).  –  Z e u g e n :  der  Bischof  von  Chiron  (Kyron.)  Bonifacio  [Donoratico],  Graf
A[madeus V.] von Savoyen, der Marschall H[einrich] von Flandern und Simone di Filippo [deʼ
Reali aus Pistoia].

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 14v (neu 16v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 66 Nr. 47; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1005 Nr. 964 (§ 3).

Die Investitur wurde mit der Ernennung des Francesco de Arnigiano zum Schreiber Heinrichs VII. (Nr. 01126) und der Belehnung

des Markgrafen Manfredo di Saluzzo mit der Markgrafschaft (Nr. 01127) und mit Alba (Nr. 01225) gemeinsam verschriftlicht.

Auf den ersten Teil des Eintrags (Nr. 01126) mit Datum die sexta mensis Maii bezieht sich auch die Datierung die predicto. Die

Treueide von Giovannis Stellvertreter und Manfredo di Saluzzo wurden durch den Notar zusammengefasst und erfolgten somit
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A.

möglicherweise gemeinsam (Et iuraverunt fidelitatem ambo).  – Bei Giovanni di  Saluzzo handelt  es sich vermutlich um den

Bruder des Markgrafen Manfredo IV., der die Gebiete der Markgrafschaft rechts des Tanaro hielt, vgl. M , Saluzzo (2017). –

Der Prokurator Giovannis, der Richter Enrico de Verduno, ist auch in der Folge in den Diensten der Markgrafen nachzuweisen,

vgl. für das Jahr 1322 Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Saluzzo, Marchesato di Saluzzo, Categoria IV mazzo 9 fol. 452r–453v. –

Das Titularbistum Chiron (Chersonesus in Creta) des Zeugen Bonifacio Donoratico, der dem Pisaner Adelsgeschlecht der della

Gherardesca,  Grafen  von  Donoratico,  angehörte,  gehört  zur  Kirchenprovinz  Kreta  und  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem

gleichnamigen Titularbistum Chersonesus in Europa.

1313 Mai 6 und 8, Pisa, im Schlafzimmer des Kaisers im Haus des
Grafen Ranieri [della Gherardesca] di Donoratico (Dat. Pisis octavo idus
Maii [a] / die sesto menssis Madii in civitate Pisarum in domo magniffici viri
domini Nerii comitis de Donoratico in talamo in quo dominus imperator
dormit [b] / die predicto = die sexta mensis Maii [c])

01127

Kaiser Heinrich investiert den persönlich anwesenden Markgrafen Manfredo [IV.] di Saluzzo und
dessen Erben (et heredibus suis [b]) mit einem Stab in der Hand auf dessen rechtmäßige und
unbestrittene (concurrentes assensu  [a]) Bitten hin mit der Markgrafschaft  Saluzzo und allem
Zubehör, sowie mit allem (omnibus et singulis [a] / de omnibus terris, locis et castris [b]), was er
seit zehn Jahren innehat, nachdem dieser bekennt, die Markgrafschaft und alles andere als Lehen
(in pheudum [a] / in feudum rectum, nobile, antiquum et paternum [b]) vom Reich zu besitzen,
dem Kaiser hierfür das ligische Homagium (homagium ligium [a]) und den geschuldeten Treueid
auf das Evangelium (ad sancta Dei evangelia [b]) leistet und verspricht, dem Kaiser und seinen
Nachfolgern lebenslang ein getreuer Vasall gemäß der neuen und der alten Formel des Treueids
zu sein (toto tempore vite sue fidelem esse vassallum ipsi domino et sucessoribus eius in imperio
et omnia et singula facere et observare que in forma fidelitatis nova et veteri continentur  [b]),
ausgenommen das  Recht  des  Reiches  und  anderer  und  unter  Androhung einer  Pön von 100
Goldpfund bei Zuwiderhandlung, die zur Hälfte der kaiserlichen Kammer, zur Hälfte Manfredo
und seinen Erben zufallen soll (penam centum librarum auri pro dimidia camere nostre et pro
reliqua dimidia tibi  et  tuis  heredibus solvendarum  [a]).  Als  Zeichen der  Zuneigung tauschen
beide den Friedenskuss aus (et in signum pure dilectionis intervenit pacis obsculum inter ipsos
[b]). – Keine Siegelankündigung. – Z e u g e n : der Bischof von Chiron Bonifacio [Donoratico],
Graf Amadeus V. von Savoyen, der kaiserliche Marschall Heinrich von Flandern und der Ritter
Simone  di  Filippo  [deʼ  Reali]  aus  Pistoia  [b  und  c].  –  Henricus  septimus  [...]  nobili  viro
Manfredo marchioni Saluciarum [...] Cum a nobis petitur [a].

Überlieferung:  *Mehrfach  beglaubigte  Abschrift  (a)  einer  Ausfertigung  als  Diplom  vom  29.  Dezember  1313
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(Unterfertigung  des  Notars  Thomas  Ponterius  de  Vallefenaria;  Subskriptionen  der  Notare  Guillelmus  Laur.  de

Carmagnolia, Tebaudinus de Verduno und Iacobus Iacharia) Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Saluzzo, Marchesato

di Saluzzo, Categoria I  mazzo 1 n. 3 (mit Ausstellungsdatum 1313 Mai 8); *Notariatsinstrument (b) des Notars

Iohanninus Laur. de Carmagnolia aus den Imbreviaturen seines verstorbenen Vaters Guillelmus Laur. ebd. Sezione

Corte, Paesi, Saluzzo, Marchesato di Saluzzo, Categoria I mazzo 1 n. 3 (mit 1313 Mai 6); *Eintrag (lateinisch) im

Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. (c) fol. 14v (neu 16v) ebd. Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero,

Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 (mit 1313 Mai 6); Abschrift in einer Prozesshandschrift des 16. Jh. (Volume deʼ

titoli prodotti del marchese Francesco di Saluzzo nella causa contro il duca di Savoia a riguardo del marchesato di

Saluzzo) fol. 452r–453v ebd. Sezione Corte, Paesi, Saluzzo, Marchesato di Saluzzo, Categoria IV, mazzo 9 n. 1 (Text

der Ausfertigung aus einer beglaubigten Abschrift des Notars Enrico Ramolii vom 9. März 1322); drei Abschriften

des 18./19. Jh., eine mit Beglaubigung von 1809, ebd. Archivi privati, Saluzzo di Monesiglio, mazzo 1 n. 9 (Text der

Ausfertigung  aus  der  beglaubigten  Abschrift  vom  29.  Dezember  1313).  –  Drucke:  M ,  Monumenta

Aquensia 2 (1790) Sp. 452f. Nr. 206 (Text der Ausfertigung mit Datierung auf 1312); M , Memorie 3 (1830)

S. 107 (Text der Ausfertigung); D , Acta Henrici I (1839) S. 66 Nr. 47 (aus dem Ratsprotokollbuch); MGH

Const. 4 II  (1909–1911) S.  1005 Nr.  964, § 2 (aus dem Ratsprotokollbuch),  S. 1438 Nr. 1297 (964a) (aus dem

Notariatsinstrument), S. 1439 Nr. 1299 (964c) (aus der Abschrift der Ausfertigung vom 29. Dezember 1313); K ,

Acta  Imperii  (1911) S.159 Nr.  237 (aus der Abschrift  der  Ausfertigung vom 29.  Dezember 1313).  – Regesten:

B , Heinrich VII. (1844) Nr. 531; T , Marchesi di Saluzzo (1906) Nr. 822.

Die  Investitur  ist  in  drei  voneinander  unabhängigen  Texten  überliefert.  Es  existieren  (a)  eine  Ausfertigung  als  klassische

Kaiserurkunde durch die Kanzlei, die nur abschriftlich überliefert ist; (b) ein Notariatsinstrument des Notars Johannes Laur. de

Carmagnolia aus dem Umfeld des Empfängers, das dieser aus den Imbreviaturen seines Vaters ausfertigte, vermutlich noch im

ersten Drittel des 14. Jahrhunderts; und (c) ein kurzer Eintrag im Ratsprotokollbuch des kaiserlichen Kammernotars Bernardo de

Mercato (gemeinsam mit Nr. 01225 und Nr. 01226). Die Überlieferungen wurden für das Regest zusammengeführt; die Verweise

auf  die  Überlieferung  bei  Zitaten  oder  Informationen  zeigen  an,  dass  sich  die  entsprechenden  Angaben  nur  in  diesen

Überlieferungen finden (aufgrund der Kürze des Eintrags in den Ratsprotokollen wurden die Abweichungen für diesen nicht

eigens ausgezeichnet). – Sowohl das Notariatsinstrument als auch der Eintrag in den Ratsprotokollen geben den 6. Mai als Datum

der Investitur an. Die Ausfertigung hingegen nennt ausweislich der beglaubigten Abschriften dieses Originals den 8. Mai. Wenn

kein Schreibfehler vorliegt, ist somit davon auszugehen, dass das Diplom erst zwei Tage nach der Investitur ausgefertigt und

datiert wurde. Das Notariatsinstrument (b) enthält auch noch einen Passus zur Bestätigung aller vorhergehenden Privilegien für

die Markgrafen von Saluzzo, über die eine eigene Kaiserurkunde ausgefertigt wurde (vgl. MGH Const. a.a.O. S. 1439 Nr. 1298).

– Den beiden beglaubigten Abschriften der Ausfertigung als Diplom lag wohl das Original zugrunde: Beide beschreiben das an

Seidenfäden anhängende Kaisersiegel aus hellem Wachs mit Siegelbildern und Siegelumschriften, vgl. P , Siegel (1913) Taf.

47 Nr. 1 und 2. – Zu den Grafen von Saluzzo vgl. M , Saluzzo (2017).
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1313 Mai 6 und 8, Pisa, im Schlafzimmer des Kaisers im Haus des
Grafen Ranieri [della Gherardesca] di Donoratico (Dat. Pisis VIIIO id.
Maii [a] / die sesto menssis Madii in civitate Pisarum in domo magniffici viri
domini Nerii comitis de Donoratico in talamo in quo dominus imperator
dormit [b])

01228

Kaiser  Heinrich  bestätigt  Markgraf  Manfredo  [IV.]  di  Saluzzo  und  dessen  Erben  auf  dessen
gerechtfertigte Bitten hin urkundlich alle Privilegien, die die römischen Kaiser und Könige dem
Markgrafen  oder  seinen  Vorgängern  verliehen  haben  und  die  sich  im  rechtmäßigen  und
unbestrittenen  Besitz  des  Markgrafen  befinden  [a  und  b].  Pön  auf  1  000  Goldpfund  bei
Zuwiderhandlung, die zur Hälfte der kaiserlichen Kammer, zur Hälfte den Geschädigten zufallen
sollen [a]. – Z e u g e n : der Bischof von Chiron Bonifacio [Donoratico], Graf Amadeus V. von
Savoyen, der kaiserliche Marschall Heinrich von Flandern und der Ritter Simone di Filippo [deʼ
Reali] aus Pistoia [b]. – Keine Siegelankündigung. – Henricus septimus [...] nobili viro Manfredo
marchioni Saluciarum [...] Iustis petencium [a].

Überlieferung:  *Mehrfach  beglaubigte  Abschrift  (a)  einer  Ausfertigung  als  Diplom  vom  29.  Dezember  1313

(Unterfertigung  des  Notars  Thomas  Ponterius  de  Vallefenaria;  Subskriptionen  der  Notare  Guillelmus  Laur.  de

Carmagnolia, Tebaudinus de Verduno und Iacobus Iacharia) Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Saluzzo, Marchesato

di Saluzzo, Categoria I  mazzo 1 n. 3 (mit Ausstellungsdatum 1313 Mai 8); *Notariatsinstrument (b) des Notars

Iohanninus Laur. de Carmagnolia aus den Imbreviaturen seines verstorbenen Vaters Guillelmus Laur. ebd. Sezione

Corte,  Paesi, Saluzzo, Marchesato di Saluzzo, Categoria I mazzo 1 n.  3 (mit 1313 Mai 6); drei Abschriften des

18./19. Jh., eine davon mit Beglaubigung vom 18. September 1809, ebd. Archivi privati, Saluzzo di Monesiglio,

mazzo 1 n. 9 (Text der Ausfertigung aus der beglaubigten Abschrift vom 29. Dezember 1313). – Drucke: T ,

Marchesi di Saluzzo (1906) Nr. 162 (aus der Abschrift der Ausfertigung vom 29. Dezember 1313); MGH Const. 4 II

(1909-1911) S. 1438 Nr. 1297 (964a) (aus dem Notariatsinstrument), S. 1439 Nr. 1298 (964b) (aus der Abschrift der

Ausfertigung  vom  29.  Dezember  1313);  K ,  Acta  Imperii  (1911)  S.160  Nr.  239  (aus  der  Abschrift  der

Ausfertigung vom 29. Dezember 1313).

Die  Bestätigung ist  in zwei voneinander  unabhängigen Texten überliefert.  Es existieren (a)  eine  Ausfertigung als klassische

Kaiserurkunde durch die Kanzlei, die nur abschriftlich überliefert ist, und (b) ein Notariatsinstrument des Notars Johannes Laur.

de Carmagnolia aus dem Umfeld des Empfängers, das dieser aus den Imbreviaturen seines Vaters ausfertigte, vermutlich noch im

ersten  Drittel  des  14.  Jahrhunderts.  Die  Überlieferungen  wurden  für  das  Regest  zusammengeführt;  die  Verweise  auf  die

Überlieferung bei Zitaten oder Informationen zeigen an, aus welcher Quelle die Angaben stammen. – Das Notariatsinstrument

gibt den 6. Mai als Datum der Investitur an. Die Ausfertigung hingegen nennt ausweislich der beglaubigten Abschriften dieses

Originals den 8. Mai. Wenn kein Schreibfehler vorliegt, ist somit davon auszugehen, dass das Diplom erst zwei Tage nach der

Investitur ausgefertigt und datiert wurde. – Zu den Grafen von Saluzzo vgl. M , Saluzzo (2017). Zur obigen Bestätigung
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A.siehe auch die Nrn. 01127, 01225, 01226.

1313 Mai 6 und 8, Pisa, im Schlafzimmer des Kaisers im Haus des
Grafen Ranieri [della Gherardesca] di Donoratico (Dat. Pisis VIIIO id.
Maii [a] / die sesto menssis Madii in civitate Pisarum in domo magniffici viri
domini Nerii comitis de Donoraticho in talamo in quo dominus imperator
dormit [b] / die predicto = die sexta mensis Maii [c])

01225

Kaiser  Heinrich  überträgt  dem Markgrafen  Manfredo  [IV.]  di  Saluzzo  und  dessen  legitimen
leiblichen  Erben  aus  besonderer  Gnade  und  aufgrund  der  bisher  geleisteten  und  künftig
versprochenen  Treue  und  Ergebenheit  gegenüber  dem  Kaiser  die  Stadt  Alba  mit  Distrikt,
Rechten, Gerichtsbarkeit und Zubehör (cum iuribus et pertinentiis suis [...] de civitate, iuribus et
iurisdictionibus predictis  [a]  /  cum districtu  suo et  cum omnibus iuribus ad dictam civitatem
pertinentibus [b]) bis auf Widerruf durch den Kaiser oder die nachfolgenden römischen Kaiser
und Könige als Lehen (in nobile pheudum [a] / in feudum rectum et gentile et nobile  [b]) und
investiert ihn persönlich mit einem Stab, den er in der Hand hält, wofür ihm der Markgraf das
ligische Homagium (homagium ligium [a]) und den geschuldeten Treueid gemäß der neuen und
der alten Formel des Treueids (que in forma fidelitatis nova et veteri continentur [b]) leistet. –
Pönformel auf 50 Goldpfund bei Zuwiderhandlung, die zur Hälfte der kaiserlichen Kammer, zur
Hälfte den Geschädigten zufallen soll [a]. – Keine Siegelankündigung. – Z e u g e n : der Bischof
von Chiron Bonifacio [Donoratico], Graf Amadeus V. von Savoyen, der kaiserliche Marschall
Heinrich von Flandern und der  Ritter  Simone di  Filippo [deʼ Reali]  aus Pistoia [b und c].  –
Henricus septimus [...] nobili viro Manfredo marchioni Saluciarum [...] Est si [!] ad prosequenda
[a].

Überlieferung:  *Mehrfach  beglaubigte  Abschrift  (a)  einer  Ausfertigung  als  Diplom  vom  29.  Dezember  1313

(Unterfertigung  des  Notars  Thomas  Ponterius  de  Vallefenaria;  Subskriptionen  der  Notare  Guillelmus  Laur.  de

Carmagnolia, Tebaudinus de Verduno und Iacobus Iacharia) Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Saluzzo, Marchesato

di Saluzzo, Categoria I  mazzo 1 n. 3 (mit Ausstellungsdatum 1313 Mai 8); *Notariatsinstrument (b) des Notars

Iohanninus Laur. de Carmagnolia aus den Imbreviaturen seines verstorbenen Vaters Guillelmus Laur.  ebd. Paesi,

Alba mazzo 1 n. 9 (mit 1313 Mai 6); *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. (c) fol. 14v (neu 16v)

ebd. Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 (mit 1313 Mai 6); mehrfach

beglaubigte Abschrift des Notars Constancius Bernardi aus Saluzzo vom 4. August 1533 ebd. Paesi, Alba mazzo 1

n. 8 (Text der Ausfertigung aus dem Original); mehrfach beglaubigte Abschrift des Notars Carolus Balbi aus Saluzzo

vom 14. Juli 1534 ebd. Paesi, Alba mazzo 1 n. 8 (Text der Ausfertigung aus dem Original); Abschrift des 16. Jh. in

einer Prozesshandschrift (unfoliiert) n. 68; ebd. Paesi, Monferrato, Ducato del Monferrato, Ducato del Monferrato
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mazzo  1  dʼaddizione  n.  1  (Text  der  Ausfertigung  aus  der  Abschrift  von  1534);  Abschrift  des  16.  Jh.  in  einer

Prozesshandschrift fol. 200r–202v ebd. Paesi, Monferrato, Ducato del Monferrato, Ducato del Monferrato mazzo 18

n. 1 (Text der  Ausfertigung aus der  Abschrift  von 1534);  Abschrift  in einer  Prozesshandschrift  des  16.  Jh.  fol.

129v–131r ebd. Paesi, Saluzzo, Marchesato di Saluzzo, Categoria 6, Mazzo 1, n.1 (Text der Ausfertigung aus der

Abschrift  von 1534);  zwei  Abschriften  des  18./19.  Jh.,  eine  mit  Beglaubigung von  1809,  ebd.  Archivi  privati,

Saluzzo di Monesiglio, mazzo 1 n.  9 (Text der Ausfertigung aus der beglaubigten Abschrift vom 29. Dezember

1313). – Drucke: M , Memorie 3 (1830) S. 107f. (Text der Ausfertigung); D , Acta Henrici I (1839)

S.  66  Nr.  47  (aus  dem  Ratsprotokollbuch);  MGH  Const.  4  II  (1909–1911)  S.  1005  Nr.  964,  §  2  (aus  dem

Ratsprotokollbuch), S. 1440 Nr. 1300 (964c) (aus der Abschrift der Ausfertigung vom 29. Dezember 1313); K ,

Acta  Imperii  (1911) S.160 Nr.  238 (aus der Abschrift  der  Ausfertigung vom 29.  Dezember 1313).  – Regesten:

B , Heinrich VII. (1844) Nr. 532; T , Marchesi di Saluzzo (1906) Nr. 821.

Die Übertragung der Stadt Alba (Provinz Cuneo, Piemont) an Manfredo di Saluzzo ist in drei voneinander unabhängigen Texten

überliefert. Es existieren (a) eine Ausfertigung als klassische Kaiserurkunde durch die Kanzlei, die nur abschriftlich überliefert ist;

(b) ein Notariatsinstrument des Notars Johannes Laur. de Carmagnolia aus dem Umfeld des Empfängers, das dieser aus den

Imbreviaturen seines Vaters ausfertigte, vermutlich noch im ersten Drittel des 14. Jahrhunderts; und (c) ein kurzer Eintrag im

Ratsprotokollbuch  des  kaiserlichen  Kammernotars  Bernardo  de  Mercato  (gemeinsam  mit  Nr.  01127  und  Nr.  01226).  Die

Überlieferungen wurden für das Regest zusammengeführt; die Verweise auf die Überlieferung bei Zitaten oder Informationen

zeigen an, dass sich die entsprechenden Angaben nur in diesen Überlieferungen finden (aufgrund der Kürze des Eintrags in den

Ratsprotokollen wurden die Abweichungen für diesen nicht eigens ausgezeichnet). – Sowohl das Notariatsinstrument als auch der

Eintrag in den Ratsprotokollen geben den 6. Mai als Datum der Investitur an. Die Ausfertigung hingegen nennt ausweislich der

beglaubigten Abschriften dieses Originals den 8. Mai. Wenn kein Schreibfehler vorliegt, ist somit davon auszugehen, dass das

Diplom erst zwei Tage nach der Investitur ausgefertigt und datiert wurde. Eine abweichende Erklärung zu den zwei überlieferten

Daten gibt  T  a.a.O.,  der  allerdings  den Eintrag  in  den Ratsprotokollen nicht kennt.  –  Die  beglaubigte  Abschrift  der

Ausfertigung als Diplom vom Dezember 1313 beschreibt das an Seidenfäden anhängende Kaisersiegel aus hellem Wachs mit

Siegelbildern und Siegelumschriften, vgl. P , Siegel (1913) Taf. 47 Nr. 1 und 2. – Bereits im Juli 1313 verzichtete Manfredo di

Saluzzo wieder auf die Übertragung, da sie ihm Nachteile brächte, vgl. K  a.a.O. S. 164 Nr. 243. – Zu den Grafen von Saluzzo

vgl. M , Saluzzo (2017).

1313 [nach Mai 7, Pisa] 01235

Kaiser Heinrich entsendet Bonifacio [Donoratico], Bischof von Chiron, zu König Friedrich [III.]
von  Sizilien  (illustri  Frederico  regi  Trinacrie),  ausgestattet  mit  den  folgenden  Instruktionen
(forma ambaxiate): [1] Bonifacio soll König Friedrich mit allen Mitteln dazu bringen, [König]
Robert [I. von Neapel], Sohn König Karls II. [von Neapel], zu misstrauen, ihn auf dem Land und
auf dem Meer unverzüglich und mit allen Kräften anzugreifen, persönlich in Roberts Reich und
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Besitzungen einzudringen und die Unterstützer und Verbündeten Roberts, soweit möglich, von
ihm abzuziehen.  [2]  Dem Kaiser  erscheint  es  nützlich,  dass  König  Friedrich  die  compagnia
Romanie zu seiner Unterstützung an einen durch ihn zu wählenden Standort an den Grenzen des
Reichs Roberts (supra terras, quas tenet dictus Robertus) kommen lässt. [3] Wenn möglich, soll
König Friedrich berittene Bewaffnete mit seinem Banner in die Toskana entsenden, die sich mit
Heinrichs  Heer  zusammenschließen.  Falls  ihm  dies  ohne  Behinderung  seiner  eigenen
Kriegsführung nicht möglich ist, möge König Friedrich nur sein Banner mit dem Grafen [von
Modica  Manfredi  I.]  di  Chiaramonte  und  dessen  Truppen  (eius  societatem)  schicken.  [4]
Angesichts der Vorbereitungen einer Flotte durch den Kaiser zur Invasion des Regno und der
Notwendigkeit, einige Galeeren König Friedrichs mit denen des Kaisers zu vereinigen und unter
den Oberbefehl eines einzigen Befehlshabers in Vertretung des Admirals [= Friedrich III.] zu
stellen,  soll  Bonifacio  um  die  unverzügliche  Stellung  von  mindestens  sechs  schnellen  und
leichten, gut ausgestatteten Galeeren unter dem Banner des Königs bitten. [5] Zur Besatzung der
kaiserlichen Schiffe möge König Friedrich auf seinen Schiffen möglichst viele tüchtige Leute
mitschicken, die der Kaiser für drei Monate entlohnen will; außerdem soll in Sizilien auf Kosten
des Kaisers die Verpflegung (panatica) für die zwölf Galeeren des Kaisers für anderthalb Monate
aufgetrieben  werden.  Besatzung  und  Verpflegung  sollen  von  dem Geld  bezahlt  werden,  das
König Friedrich dem Kaiser noch schuldet, der Rest möge dem Kaiser zur Ausstattung seiner
Flotte  überwiesen  werden.  [6]  Folgende  Argumente  soll  Bonifacio  vorbringen,  um  König
Friedrich zu all dem zu bewegen: [I] Erstens  seien der Kaiser und König Friedrich,  auch im
Namen ihrer  Erben,  in  einem Bündnis  vereint  und  dazu  verpflichtet,  sich  gegenseitig  gegen
jedermann zu helfen (MGH Const. Nr. 816). [II] Zweitens habe König Friedrich sich explizit und
vertraglich dazu verpflichtet, persönlich in das Reich Roberts einzudringen, Robert anzugreifen
und dessen Verbündete abzuziehen (vgl.  MGH Const.  Nr. 823  § 2 und 13).  [III] Drittens  sei
Friedrich durch das Admiralsamt verpflichtet (MGH Const. Nr. 819).  [IV] Viertens  seien alle
Freunde, Untergebene und Getreue des Reichs und alle, die den Frieden der Christenheit und des
Gemeinwesens wünschen, dazu angehalten, Robert als öffentlichen Rebellen, Feind des Reiches
und verurteilten Majestätsverbrecher dinglich und persönlich anzugreifen (vgl. Nr. 00886).

Überlieferung: *Eintrag im Instruktionenbuch des Bernardo de Mercato (Liber de gestis per consilium) Turin, AS,

Sezione Corte,  Materie politiche per rapporto allʼestero,  Diplomi Imperiali  mazzo 3.2 n.  23.1 fol.  10r–v + eine

ungezählte Seite (neu 38r–39r) mit Randvermerk Sicilia; durchstrichener Eintrag mit Randvermerk in Sicilia  und

Kopfvermerk vacat  ebd.  fol.  7v–8r (neu  35v–36r).  –  Drucke:  D ,  Acta  Henrici  I  (1839)  S.  109 Nr.  5

(durchstrichener Eintrag) und S. 111–113 Nr. 7 (undurchstrichener Eintrag); MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1012f.

Nr. 979 (durchstrichener Eintrag) und S. 1013f. Nr. 980 (undurchstrichener Eintrag).

Der erste Entwurf der Instruktion auf fol. 7v–8r wurde gestrichen. Das Regest folgt der endgültigen, nicht gestrichenen Form der

Instruktion. Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. Die Unterschiede zwischen beiden Fassungen
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sind massiv, jedoch größtenteils sprachlicher und struktureller Natur, inhaltlich lassen sich nur wenige Umarbeitungen feststellen:

So bat  Heinrich VII.  in  der ersten Fassung noch darum, dass  Friedrich III.  möglichst  persönlich nach Pisa  kommen möge,

spezifizierte die Zahl der erbetenen Reiter (300 oder 400) sowie die Art der Verpflegung (Zwieback) und versprach Entlohnung

der sizilianischen Kämpfer und Seeleute nur für zwei Monate. Im zweiten Entwurf wurden wiederum vier Absätze gestrichen,

entsprechend gekennzeichnet (Vacant quatuor capitula proxime precedentia) und durch einen neuen Text ergänzt (§ 5), der die

Einlage eines unfoliierten Doppelblattes nach fol. 10 erforderlich machte. Auch dieser Neuentwurf betraf primär die Gestaltung

des Textes. Von den in den gestrichenen Absätzen gestellten Forderungen fiel einzig der Wunsch nach der kompletten Ausstattung

weiterer sieben Schiffe weg, die zwar in Pisa bereit standen, aber offenbar nicht bewaffnet und ausgerüstet waren (septem vero

non sunt munite de aliqua re necessaria). – Der Gesandte erreichte sein Ziel, wie ein Brief Friedrichs III. an seinen Bruder Jakob

II. von Aragon beweist, vgl. F , Acta 1 (1908) S. 333–337 Nr. 225, insb. S. 335. Hieraus geht hervor, dass Friedrich III. auch

darum gebeten  wurde,  das  Urteil  gegen  Robert  von  Anjou  (Nr.  00886)  zu  publizieren.  –  Während  der  erste  Entwurf  der

Instruktion auf den 7. Mai datiert ist, nennt der ungestrichene Text kein eigenes Datum, so dass nur zu vermuten ist, dass er nach

dem 7. Mai final fertiggestellt wurde. – Bei der angeforderten compagnia Romanie (societas Romanie im ersten Entwurf) handelt

es sich vermutlich um die Katalanische Kompanie, die seit 1312 vertraglich mit Friedrich III. verbunden war, vgl. auch MGH

Const. a.a.O. S. 1013 Anm. 1. Zur Kompanie T , Katalanische Kompa(g)nie (1991); zur Benennung auch S , Catalan

Domination (1948) S. 18; C  M , Gran Compañia (2021) S. 11f. Das Titularbistum Chiron (Chersonesus in Creta) des

Gesandten  Bonifacio  Donoratico,  einem Dominikaner,  der  vermutlich  dem  Pisaner  Grafengeschlecht  der  della  Gherardesca

angehörte, war Teil der Kirchenprovinz Kreta und ist nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen Titularbistum Chersonesus in

Europa. Vgl. zur Familie C , Nobiltà (1962) S. 513 (Indexeintrag »Gherardesca di Donoratico, conti«). Zum Grafen von

Modica, einem engen Vertrauten Friedrichs III., W , Chiaramonte, Manfredi (1980).

1313 Mai [Anfang] (Maius) 01128

Die Gesandten Tortonas bitten Kaiser Heinrich, [1] den Markgrafen Azzo Malaspina als Vikar
Tortonas abzusetzen, da er ganz offen einer der Parteien des Ortes angehöre, aus Parteilichkeit
bereits einigen Bewohnern Tortonas Schaden und Unrecht zugefügt habe und damit den aktuell
herrschenden Frieden zwischen den Angehörigen der Stadt gefährde und mit Sicherheit erneute
Parteienkonflikte provoziere; [2] ihnen einen guten Vikar zu geben, der nicht aus der Lombardei
stammt und nirgendwo im Reichsgebiet gebannt ist (ne soit banniz daucune terre obeissant au
segnour); 3) die Prozesse einzustellen, die angeblich (les quex lon dist) auf Bitten des Erzdiakons
von Genua, [Giovanni di Bagnara], und dessen Bruder gegen die Kommune Tortona angestrengt
wurden;  [4]  die  Übertragung  des  Vikariats  über  das  Kastell  Stazzano  (Staczan)  an  messer
Opizzino [Spinola aus Genua] (MGH Const. Nr. 739) zu widerrufen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 14v–15r (neu 16v–17r) Turin, AS,

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D ,
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Acta Henrici I (1839) S. 66f. Nr. 48.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte wurde durch die Bearbeiterin hinzugefügt. Sie entspricht den gut sichtbaren Absatzsprüngen und der Einleitung

durch Item  im Liber propositorum. – Zum umstrittenen Vikariat des Azzo Malaspina über Tortona vgl. auch die Nrn. 01120,

01121 und 01122. – Bereits am 24. November 1311 hatte Heinrich VII. einem seiner Hofrichter den Prozess, den der genuesische

Erzdiakon gegen Tortona anstrengte, anvertraut, vgl. Nr. 00853. Zum Prozessverlauf und zur Person des Giovanni di Bagnara vgl.

den Kommentar ebd. und die Nr. 00872. – Zur Übertragung Stazzanos an Opizzino Spinola vgl. auch die Nrn. 01120 und 01161.

1313 Mai [Anfang] (Maius) 01129

Die Leute aus Arezzo [1] beklagen sich bei Kaiser Heinrich, dass die Entlohnung zweier Vikare,
des Generalvikars und des lokalen Vikars (un general e un especial), eine zu große Last sei und
bitten daher darum, nur für einen Vikar in Höhe des [bei ihnen] üblichen Lohns von 400 Pfund
im Monat aufkommen zu müssen – Kaiser und Rat ordnen an (ordene est), dass Graf Federico [di
Montefeltro]  in  Zunkunft  General-  und  Ortsvikar  in  Arezzo  sein  soll  und  als  Ortsvikar  den
üblichen Lohn erhält, als Generalvikar so viel, wie er aufwendet (ce que il y afiert); [2] bitten den
Kaiser darum, dass sich der zukünftige Vikar an die Statuten und Verordnungen der Stadt hält –
dem wird stattgegeben, solange diese nicht gegen die Ehre von Kaiser und Reich gerichtet sind
und soweit es dem Kaiser gefällt; [3] bitten den Kaiser um Erlass der Summe von 10 000 Floren,
die sie dem Kaiser schulden, um die erheblichen Ausgaben zu kompensieren, die sie  für den
Unterhalt  von  Rittern und  Fußkämpfern  zur  Bewachung des  Arno-Tals  und der  Kastelle  von
Cisterna und Sinalunga (Asina longa)  tragen und die sich durch die Erhöhung der Löhne der
Bewaffneten noch vergrößerten – Kaiser und Rat antworten, dass sie dies gerne tun, falls die
Lage sich  mit  Gottes  Hilfe  soweit  verbessere,  dass  dies  möglich  sei  (que  se  Dieu  plaist  les
besognes dou segnour seront en tel estat que il les pourra allegier e deschargier), sie sich bis
dahin aber gedulden müssen.

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 15r (neu 17r) Turin,

AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.2  n.  23.1  mit

Erledigungsvermerk Expedit.  am Ende des Eintrags. – Drucke: D , Acta Henrici I  (1839) S. 67 Nr. 49;

MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1005f. Nr. 965.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. Sie entspricht den gut sichtbaren Absatzsprüngen und der Einleitung durch Item im

Liber propositorum. Dem Eintrag erfolgt der grafisch abgesetzte Vermerk Expedit., der auf die Erledigung, eventuell auch auf die

Ausfertigung einer schriftlichen Antwort  verweist.  –  Zur Person des Grafen Federico di  Montefeltro C  F ,
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Montefeltro, Federico di (2012).

1313 Mai [Anfang] (Maius) 01130

Die  Augustinerbrüder  aus  Arezzo  bitten  Kaiser  Heinrich  um  ein  Almosen  zugunsten  ihres
Kapitels, das zu Pfingsten [3. Juni] diesen Jahres in Arezzo stattfinden soll.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 15v (neu 17v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 67 Nr. 50.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch.

1313 Mai [Anfang] (Maius) 01131

Messer Lapo, [Sohn des] Farinata [degli Uberti], bittet Kaiser Heinrich für sich selbst und seinen
Bruder um die Gerichtsbarkeit über die Hälfte des Kastells Certaldo, die ihnen über seine Mutter
[Adaleta]  erbrechtlich  zustehe  und  die  sie  lange  innehatten,  die  ihnen  die  Florentiner  aber
gewaltsam raubten, sowie um die Belehnung mit dem Kastell Vico.

Überlieferung:  *Durchstrichener  Eintrag (französisch)  im Ratsprotokollbuch  Heinrichs  VII.  fol.  15v  (neu 17v)

Turin,  AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.2  n.  23.1  mit

Randvermerk eps (vermutlich für expeditus). – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 67 Nr. 51.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Zur Person des Lapo degli

Uberti vgl. DʼA , Uberti, Lapo degli (1970). – Bei Vico  handelt es sich vermutlich um Vico dʼElsa, das wie Certaldo

ursprünglich im Besitz der Grafen Alberti war, möglicherweise stammte Lapos Mutter aus diesem Geschlecht.

1313 Mai [Anfang] (Maius) 01132

Bindo (Byndes) erbittet von Kaiser Heinrich fünf (V)  [!] Kastelle in der Grafschaft von Santa
Fiora,  die  dem Bruder  seiner  Mutter,  dem Grafen  [Ildebrandino  XII.,  genannt]  Rosso (conte
Rous) gehörten, da seine Mutter bei der Erbteilung übergangen worden sei (e ele non ot riens de
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partage). Es gehe um insgesamt 1 100 Männer (XIM [!] hommes), die auf sechs Kastelle verteilt
seien (L en lun, e IIIIC en lautre, CL en lautre, C en lautre, C en lautre, IIIC en lautre).

Überlieferung:  *Durchstrichener  Eintrag (französisch)  im Ratsprotokollbuch  Heinrichs  VII.  fol.  15v  (neu 17v)

Turin,  AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.2  n.  23.1  mit

Randvermerk eps (vermutlich für expeditus). – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 67 Nr. 52.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Das der abschließenden

Rechnung vorangehende und nachfolgende C steht wohl nicht für einen Zahlwert, sondern dient als Paragraphenzeichen. – Bei

dem  im  Eintrag  Bernardos  nur  als  conte  Rous  bezeichneten  Grafen  handelt  es  sich  mit  größter  Wahrscheinlichkeit  um

Ildebrandino XII. aus der Familie der Aldobrandeschi, der in den zeitgenössischen Quellen oft nur Rosso/Rubeus genannt wird;

vgl. C , Honorabilis domus (1998) S. 360 und den Indexeintrag »Ildebrandino XII, il  Rosso« S. 599. Die Mutter des

Bindo, eine Kurzform des Namens Ildebrando, muss damit eine Tochter des Grafen Guglielmo I. Aldobrandeschi gewesen sein

(namentlich bekannt Gemma, Beatrice und Ildebrandesca), s. ebd. S. 582. Ildebrandesca war mit Ranuccio Cacciaconti aus Siena

verheiratet, Gemma mit Uguccione da Pereta Pannocchieschi, ebd., S. 354. Tatsächlich wurden die weiblichen Familienmitglieder

bei Erbteilungen unter den Aldobrandeschi üblicherweise übergangen, vgl. ebd. S. 356. – Bei den sechs Kastellen handelt es sich

möglicherweise  um die  dem Grafen  Ildebrandino  XII.  Rosso  bei  der  Aufteilung  der  aldobrandinischen  Güter  zugefallenen

Kastelle Sovana, Pitigliano, Vitozza, Sorano, Orbetello, Marsiliana, die jedoch gerade nicht in dem Teil der Grafschaft lagen, die

in der Folge als »contea di Santa Fiora« bezeichnet wurde, vgl. ebd. S. 341f., 362.

1313 Mai [Anfang] (Maius) 00100

Graf Tancredi [Guidi di Modigliana] erbittet von Kaiser Heinrich für sich und seine Brüder das
Kastell Caposelvi (Cayoselnoli) im Arno-Tal, das die Kommune Florenz ihnen vor langer Zeit
gewaltsam raubte und das nun für den Kaiser durch Neyresoche degli Ubertini (des Hubertins)
bewacht werde; der Kaiser möge den Kastellan (celui qui le tient pour le segnour)  schriftlich
anweisen, das Kastell dem Grafen und seinen Brüdern auszuhändigen, da niemand das Kastell
besser bewachen werde als seine Besitzer.

Überlieferung:  *Durchstrichener  Eintrag (französisch)  im Ratsprotokollbuch  Heinrichs  VII.  fol.  15v  (neu 17v)

Turin,  AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.2  n.  23.1  mit

Randvermerk eps (vermutlich für expeditus). – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 67f. Nr. 53.

Die  ungefähre  Datierung  ergibt  sich  aus  der  Position  des  undatierten  Eintrags  im  Ratsprotokollbuch.  –  Graf  Tancredi  di

Modigliana befand sich im Frühjahr 1313 wohl mehr oder minder kontinuierlich im Umfeld des Kaisers, belegt ist er zwischen

Februar und Ende April, vgl. neben dem Indexeintrag »Tancredus comes de Mutiliana« in MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1512,

L /P , Guidi di Romagna (1865) Taf. XI. Zur Familie der Ubertini vgl. S , Ubertini (2020). – Caposelvi ist heute
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ein  Ortsteil  der  Kommune  Montevarchi  (Provinz  Arezzo,  Toskana).  Im September  1312  wurde  es  von  Heinrichs  Truppen

eingenommen, vgl. Nr. 00828.

1313 Mai [Anfang] (Maius) 01134

Farinata degli Uberti (des Hubertins) bittet Kaiser Heinrich darum, ihm die Güter der Söhne des
messer Ugo Ricasoli im Wert von 300 Floren als Lehen zu übertragen, da diese Rebellen und
Wegeräuber seien.

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 16r (neu 18r) Turin,

AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 mit Randvermerk

eps (vermutlich für expeditus). – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 68 Nr. 54.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Bei Farinata handelt es sich

mit großer Wahrscheinlichkeit um den Sohn des Lapo degli Uberti, vgl. DʼA , Uberti, Lapo degli (1970). Uchi de Ricasuli

ist mit großer Sicherheit mit Ugo Ricasoli zu identifzieren, der 1297 verstarb. Dessen Söhne Bindo, Panziera und Bindaccio

gehören zu den am 23. Februar 1313 durch den Kaiser verurteilten Florentinern, vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 933–951

Nr. 916, hier S. 949. Vgl. auch P , Genealogia Ricasoli (1861) S. 115–118.

1313 Mai [Anfang] (Maius) 01135

Die rechtlichen Stellvertreter (sindiques) mehrerer Orte im Val di Nievole (Val de Neulle) bitten
Kaiser Heinrich darum, monser  Simone di Filippo [deʼ Reali aus Pistoia] das gesamte Tal zu
übertragen,  da  sie  ihn  als  Herrn  (segnour)  wünschen,  zugleich  bittet  Simone  selbst  um das
Frignano und die in den Bergen liegenden Pertinenzen, die mehr als 2 000 Einwohner umfassen
und gut 2 000 Floren wert sind.

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 16r (neu 18r) Turin,

AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 mit Randvermerk

eps (vermutlich für expeditus). – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 68 Nr. 55.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Das Frignano ist eine

historische Region des toskanisch-emilianischen Appennin und umfasst den südlichen Teil der heutigen Provinz Modena. – Zu

Simone Filippi vgl. C  L , Ghibellini (2016) S. 96.
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1313 Mai [Anfang] (Maius) 01136

Markgraf  Spinetta  [Malaspina]  bittet  Kaiser  Heinrich  um  Belehnung  mit  dem  Kastell
Camporgiano (Camporezani)  mit allem Zubehör in der Provinz Garfagnana (Carphinene),  das
von Lucca gehalten wird.

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 16r (neu 18r) Turin,

AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 mit Randvermerk

eps, vermutlich für expeditus. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 68 Nr. 56.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Spinetta Malaspina wurde

bereits  am 19.  März 1313  mit  verschiedenen  Orten in  der  Garfagnana,  darunter  auch  Camporgiano  (heute Provinz  Lucca),

belehnt, vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 905f. Nr. 892. Die Urkunde ist jedoch nur als Insert in einer Urkunde Ludwigs des

Bayern überliefert, so dass nicht auszuschließen ist, dass das Datum nicht korrekt ist. Ebenfalls möglich ist, dass der Notar hier

ältere Petitionen auflistete. – Zu Spinetta Malaspina vgl. R , Malaspina, Spinetta (2006). – Lucca war bereits 1312 wegen

Rebellion verurteilt wurden, MGH Const. a.a.O. S. 757–763 Nr. 768.

1313 Mai [Anfang] (Maius) 01137

Messer Escot bittet Kaiser Heinrich um die Auszahlung der ihm geschuldeten Löhne, die ihm aus
seinem vom Kaiser angeordneten Auftrag in Monte Imperiale [=Poggibonsi] und seinem Amt
(office des condempnacions des victuaillies) zustehen, da er all seinen Besitz bei San Gimignano
verloren habe, in Pisa seine Frau und einen großen Haushalt zu versorgen habe und schon lange
kein Geld mehr erhalten habe. – Kaiser und Rat weisen den Schatzmeister [Gilles de la Marcelle]
an, seinen Lohn abzurechnen (li conte de ses guages).

Überlieferung:  *Durchstrichener  Eintrag (französisch)  im Ratsprotokollbuch  Heinrichs  VII.  fol.  16v  (neu 18v)

Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke:

D , Acta Henrici I (1839) S. 68 Nr. 58.

Die  ungefähre  Datierung  ergibt  sich  aus  der  Position  des  undatierten  Eintrags  im  Ratsprotokollbuch.  –  Die

Lebensmittelversorgung von Monte Imperiale wurde im April bereits mehrmals im Rat thematisiert, vgl. die Nrn. 01086  und

01096.
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1313 Mai [Anfang] (Maius) 01138

Markgraf  Ottone [III.]  Del  Carretto  und sein Sohn Manfredo  [II.]  Del Carretto  bitten Kaiser
Heinrich um die Gnade, sich ungeachtet des Banns, den der [kaiserliche] Vikar Genuas, Gobert
dʼApremont, über sie verhängt hat, sich überall im Reichsgebiet frei und in Sicherheit bewegen
und aufhalten zu können. – Kaiser und Rat lehnen dies aufgrund der Form der Bitte ab (par le
muode que il demande ne se puet faire).

Überlieferung:  *Durchstrichener  Eintrag (französisch)  im Ratsprotokollbuch  Heinrichs  VII.  fol.  16v  (neu 18v)

Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke:

D , Acta Henrici I (1839) S. 68 Nr. 59.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Zu Ottone und Manfredo

Del Carretto vgl. die unter der Nr. 00839 angegebene Literatur, zu Gobert dʼApremont Nr. 01091. Zum Bann vgl. auch die Nr.

01207.

1313 Mai [Anfang] (Maius) 01139

Markgraf [Teodoro I. Paleologo] von Monferrat bittet Kaiser Heinrich [1] um die Vikariate über
Ivrea,  das  Canavese,  Casale  [Monferrato]  und  Valenza;  [2]  den  Vikar  von  Mailand,  [Matteo
Visconti], und alle anderen Vikare und Getreuen der Lombardei anzuweisen, dem Markgrafen
Hilfe bei der Wiedereroberung der durch die Reichsrebellen besetzten Gebiete zu leisten und ihm
grundsätzlich gegen die Rebellen zu helfen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 16v (neu 18v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 68 Nr. 60.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte wurde durch die Bearbeiterin hinzugefügt. Sie entspricht dem gut sichtbaren Absatzsprung und der Einleitung

durch Item  im Ratsprotokollbuch. – Teodoros Bitte wurde durch seinen Schwiegervater Opizzino Spinola unterstützt, vgl. Nr.

01161. Zu Theodor von Montferrat vgl. Nr. 00759.

1313 Mai 4, [Pisa] (le quart jour de May) 01140
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Kaiser Heinrich ernennt Mula Soldanieri  (de Soudanier)  aus  Florenz für  sechs Monate,  nach
Belieben des  Kaisers  auch kürzer  oder  länger,  zum Vikar  von Borgo San Sepolcro mit  dem
gleichen  Lohn und dem gleichen Gefolge (famillie),  das  Podestà  und  Capitano  [del  Popolo]
üblicherweise zustand, und empfängt dessen Eid, das Amt gut und loyal zu Ehren des Kaisers
und zum Wohle des Ortes auszuführen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 16v (neu 18v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 68 Nr. 61.

Kurz zuvor war im Rat zur Entlastung der kaisertreuen Kommunen beschlossen worden, dass alle Vikare nicht mehr erhalten

sollten, als zuvor Podestà und Capitano del Popolo gemeinsam, vgl. Nr. 01125.  Die Besetzung des Vikarsamts in Borgo San

Sepolcro war bereits im April 1313 Thema gewesen, vgl. die Nrn. 01094 und 01099. – Zur Familie Soldanieri vgl. DʼA ,

Soldanieri (1970).

1313 Mai [Anfang, Pisa] (Maius) 01141

Techa, Pucha und Vericza, Töchter des verstorbenen Ritters Giovanni Bere aus Pisa, bitten Kaiser
Heinrich  um  Gottes  und  der  Barmherzigkeit  willen  (pour  Dieu  e  pour  aummone)  um  die
Erstattung der durch die Kommune Pisa wegen Rebellion konfiszierten Güter ihres Vaters, da sie
keine Schuld an der Rebellion trügen und ihnen andernfalls die Verarmung drohe, und bieten dem
Kaiser ihre Dienste entsprechend ihrer Möglichkeiten an.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 17r (neu 19r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 69 Nr. 62.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch.

1313 Mai [Anfang] (Maius) 00100

Guglielmo Conraldens aus Casteglono dʼAlba bittet Kaiser Heinrich um die Investitur mit seinen
Reichslehen (de ce que il tient del empire). – Kaiser und Rat geben dem statt (fiat).

Überlieferung: *Eintrag (französisch und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 17r (neu 19r) Turin,
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AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo 3.2  n.  23.1.  –  Drucke:

D , Acta Henrici I (1839) S. 69 Nr. 63.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Weder die Person noch der

Ort sind mit Sicherheit zu identifizieren: Guglielmo Conraldens könnte der Familie Corradengo/Corradenghi aus dem alten Adel

Albas angehört haben, vgl. G , Comune di Alba (2010) S. 125, 133, 144; R , Alba (2010) S. 174, 176.

1313 Mai [Anfang] (Maius) 01143

Minuches Cassin  aus  Siena  beklagt  sich  bei  Kaiser  Heinrich  über  [den  genuesischen  Vikar]
Gobert dʼApremont mit der folgenden Begründung: Minuches habe dem Kaiser in der Lombardei
bei  der  Belagerung  von  Brescia  und  danach  dem  Grafen  Werner  [II.  von  Homberg,
Generalkapitän der Lombardei,] lange Zeit treu gedient, habe dann aber in die Toskana in die
Nähe des Kaisers ziehen wollen.  Als er  Genua passierte, habe Gobert  dʼApremont ihn durch
seine Gefolgsleute (maisnies) ausrauben lassen, wodurch er 13 Pferde, 688 Goldfloren, Waffen
im Wert  von 100 Goldfloren  und weitere Rüstung verloren habe, und ihn für  zehn Tage ins
Gefängnis werfen und in der Hoffnung auf  zusätzliches Lösegeld foltern lassen. Nach seiner
Freilassung  habe  Gobert  alles  bis  auf  sechs  der  Pferde  einbehalten  und  Minuches  unter
Androhung persönlicher Strafen gezwungen, Genua sofort zu verlassen. Der Vikar halte damit
immer noch vier Pferde im Wert von 300 Goldfloren zurück, während 600 Floren des geraubten
Geldwerts  und  der  Schätz-  oder  Kaufwert  der  drei  restlichen  Pferde beim Schatzmeister  des
Kaisers, [Gilles de la Marcelle], hinterlegt worden seien. Minuches bittet den Kaiser daher um
Rückerstattung. – Kaiser und Rat beauftragen [die Hofrichter] Milanzo [aus Bologna] und Scotto
[aus San Gimignano] mit der Untersuchung, diese sollen dominum Dominicum hinzurufen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 17r (neu 19r) Turin,

AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo 3.2  n.  23.1.  –  Drucke:

D , Acta Henrici I (1839) S. 69 Nr. 65; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1006 Nr. 966.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Zu Gobert dʼApremont s.

Nr. 01091. Jakob S  vermutet in der MGH-Edition, dass mit dominus Dominicus der häufiger genannte nordalpine Ritter

Dominicus de Dugneyo (vgl. MGH Const. 4 II a.a.O. S. 1471, Registereintrag »Dominicus de Dugneyo miles«) gemeint sein

könnte. Dugneyo könnte mit dem heutigen Dugny-sur-Meuse in Lothringen (Region Grand Est) identifizierbar sein. – Zu den

beiden Hofrichtern vgl. A , Nur mit Papier (2022).
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1313 Mai [Anfang] (Maius) 01144

Graf  Guido  Novello  [Guidi]  bittet  Kaiser  Heinrich  darum,  die  Kommune  Genua  dazu  zu
veranlassen, seinen Lohn des vergangenen Jahres (de un ant passe)  für die beiden [durch ihn
ausgeübten] Vikariate über die Riviera di Levante (rivere de Genua dorient) zu begleichen, für
die die Genueser üblicherweise 50 Genueser Schilling (sols de Genuins) pro Tag und pro Vikariat
zahlen,  und  auch  die  Löhne  der  durch  ihn  im  Amt  beschäftigten  Söldner  zu  übernehmen.
Außerdem bittet er den Kaiser, die Kastelle und Orte der Lunigiana, die sich in kaiserlicher Hand
befinden, sprich Massa, Carrara, Saint Vial und Caprigliola (Capriola), bewachen zu lassen, da er
dies nicht selbst übernehmen kann.

Überlieferung: *Abgebrochener Eintrag (französisch, durchstrichen) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 17r

(neu 19r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1

mit Vermerk vacant; vollständiger Eintrag (französisch) ebd. fol. 17v (neu 19v). – Drucke: D , Acta Henrici

I (1839) S. 69 Nrn. 64 und 66.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Der Eintrag zur Bitte des

Guido Novello wurde zunächst auf fol.  17r notiert,  dann jedoch abgebrochen und durchgestrichen. Im Detail finden sich im

durchstrichenen Eintrag allerdings einige Abweichungen, so wird der geforderte Lohn anders berechnet und als Grundlage der

Lohnforderung wird auch nicht auf die genuesischen Gewohnheiten, sondern auf die Anordnungen des Herrschers verwiesen: Le

conte Guyde Novel vicaires de la Riviere prie que li sires li face paier son salaire de son office, cest a savoir CXX flor. pour

chascun mois selonc lordenance e la promission dou segnour faite a lui. E demande pour un ant ja passe [an dieser Stelle bricht

der Eintrag ab]. – Guido Novello ist erstmals am 16. Dezember 1312 als Generalvikar der Riviera di Levante und General- bzw.

Kriegskapitän in der Lunigiana nachgewiesen, Anfang Juli 1313 wird er bereits als ehemaliger Vikar bezeichnet, vgl. V ,

Lunigiana (1923) S. 255f; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1056–1058 Nr. 1015, hier S. 1057. Zu seiner Person vgl. B ,

Guidi, Guido Novello (2004). – Caprigliola ist heute ein Ortsteil der Kommune Aulla (Provinz Massa e Carrara, Toskana).

1313 Mai [Anfang] (Maius) 01145

Der Ritter Conraz Saladins bittet Kaiser Heinrich darum, ihm die Regierung und das Vikariat
über Carrara in der Diözese Luni (Lon) zu bestätigen, die ihm Graf Guido Novello mit der vollen
Gerichtsbarkeit (avoic mixto e mero emperio e toute jurisdicion) übertragen habe. – Kaiser und
Rat ordnen an, den Vikar der Lunigiana anzuweisen, dies, unter Entgegennahme ausreichender
Sicherheiten, dem kommenden Vikar zu überlassen, wenn es für den Ort vorteilhaft ist (ordene
est que il soit mande au vicaire de Lunisana que se il est profitables ou dit lue que il li laist au
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vicaire a venir recevant seurte souffisant).

Überlieferung:  *Durchstrichener  Eintrag (französisch)  im Ratsprotokollbuch  Heinrichs  VII.  fol.  17v  (neu 19v)

Turin,  AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.2  n.  23.1  mit

Kopfvermerk exped. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 69 Nr. 67.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Was der Entscheid bedeuten

soll, ist nicht zweifelsfrei zu erschließen. – Zum Vikariat des Guido Novello vgl. Nr. 01144.

1313 Mai [Anfang] (Maius) 01146

Die Notare Andriolo di Monterosso und Guabros  di  Portovenere bitten Kaiser  Heinrich unter
Intervention von Opizzino Spinola (e messer Opeçins Spinola prie pour eux) um Bestätigung des
Notarsamts (la notarie) für die Riviera von Genua, das ihnen der vorherige, vom Kaiser ernannte
Inhaber, der Notar Manuel Durantis, überlassen hat. – Kaiser und Rat geben der Bitte statt unter
der Voraussetzung, dass das Amt durch die Notare selbst und nicht durch andere ausgeübt wird.

Überlieferung: *Eintrag (französisch und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 17v (neu 19v) Turin,

AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo 3.2  n.  23.1.  –  Drucke:

D , Acta Henrici I (1839) S. 70 Nr. 68; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1006 Nr. 967.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Es handelt sich mit großer

Wahrscheinlichkeit um das Amt des Notars, der zur Personalausstattung des kaiserlichen Vikars gehörte. Aus dem Regest wird

jedoch nicht deutlich, ob es sich um das Vikariat über die Riviera di Ponente oder die Riviera di Levante handelt. Manuel Durantis

ist im Dezember 1313 als Notar des Podestà von Genua nachgewiesen, vgl. P , Libri Iurium I/2 (1996) S. 240 (zu Nr. 363).

1313 Mai [Anfang, Pisa] (Maius) 01147

Im  Ratsprotokollbuch  Kaiser  Heinrichs  notiert  der  kaiserliche  Kammernotar  Bernardo  de
Mercato eine Erinnerung daran, dass der jetzige Richter von Arborea [Mariano III. di Bas] nach
dem Tod seines Bruders Andreotto dessen Mutter, Ehefrau von messer Houbert de Regie aus der
Lombardei, und deren gemeinsame Tochter ins Gefängnis werfen ließ, wo sie immer noch sind,
falls sie noch am Leben sind, und dass Houbert beiden Frauen vor seinem Tod 6 000 Goldfloren
hinterließ, wovon er die Hälfte bei Banduccio Buonconti [aus Pisa] deponierte, die andere Hälfte
bei anderen Kaufleuten, worüber Banduccio informiert ist. Sollten die Frauen tot sein, falle dieses
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Geld dem Kaiser zu, falls sie noch leben, sollte der Kaiser sie als seine Getreuen reklamieren
[und  damit  ihre  Freilassung  einfordern],  wofür  sie  ihm  freiwillig  die  Hälfte  des  Geldes
überließen. – Hierüber ist noch mit dem Dominikanerbruder Paguan de Sugroivigne  oder  mit
dem Grafen von Donoratico, Ranieri di Ianni (Nery Janni) [della Gherardesca], zu sprechen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 17v–18r (neu 19v–20r) Turin, AS,

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D ,

Acta Henrici I (1839) S. 70 Nr. 69.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Mariano III. di Bas war ein

illegitimer Sohn des Richters von Arborea Giovanni I. (genannt Chiano) di Bas und Vera Cappai; er regierte das sardische Judikat

Arborea nach dem Tod Giovannis I. zunächst gemeinsam mit seinem Bruder Andreotto, der vor März 1310 verstarb. Die Mutter

Andreottos gilt als unbekannt, vgl. S , Mariano dʼArborea (2008). Houbert de Regie, der hier genannte Ehemann der Mutter,

lässt sich anhand der wenigen verfügbaren Angaben nicht identifizieren, Regie bezieht sich möglicherweise auf die Stadt Reggio

Emilia. – Der Pisaner Kaufmann Banduccio Buonconti gehörte zu den Ratgebern Heinrichs VII., vgl. Nr. 00763; zu seiner Person

C , Buonconti, Banduccio (1972). – Zu Ranieri, genannt Nieri, di Ianni vgl. C , Nobiltà (1962) S. 513 (Indexeintrag

»Gherardesca  di  Donoratico,  conti,  Ranieri,  detto  Nieri,  di  Ianni«).  Möglicherweise  wurde  er  zu  Rate  gezogen,  weil  mit

Giacomina  della  Gherardesca  eine  Angehörige  seines  Familienverbandes  mit  dem  Vater  Andreottos  und  Marianos,

Giovanni/Chiano I. von Arborea, verheiratet gewesen war, vgl. S  a.a.O.

1313 Mai [Anfang] (Maius) 01148

Die Extrinseci (forissus) aus Asti bitten Kaiser Heinrich [1] monser Philipp von Savoyen, [Fürst
von Achaia], erneut zu befehlen, gegen Asti Krieg zu führen; [2] Philipp von Savoyen schriftlich
anzuweisen,  dass  er  ihnen  die  folgenden  sechs  Geiseln  aushändigen  möge,  die  der  Kaiser
Tomaino Isnardi, Franceschino Guttuari de Castello und Giacomo (Jaque) Guttuari de Castello
überlassen hat, um Tomaino selbst, die vier Söhne des Franceschino und den Sohn des Giacomo
auszulösen, da Philipp von Savoyen diese trotz der Briefe des Kaisers noch nicht ausgeliefert
habe (monser Phe. ne les ait encores volu rendre par les letres dou segnour):  den Sohn von
Franceschino Piloch  sowie, aus dem Haus der Solaro, die Söhne von Aimerico, Raimondino,
Beneto,  Cinach  und Sinibaldo; [3] den Astenser Extrinseci  Gualetta  und Ruffino Guttuari  de
Castello als Ausgleich für die Ländereien und Besitzungen, die ihnen durch den gegen das Reich
rebellierenden  Familienverband  (alberge)  der  Casseno  (de  Cassan)  unrechtmäßig  entwendet
wurden, diejenigen Gebiete und Besitzungen der Casseno zu übertragen, die sich in der Hand der
Saint Marssian de Chusana befinden; diese umfassen etwa zwei charrues Land; [4] dem Vikar
von Savona erneut zu befehlen, Giacomo Guttuari  de Castello als  Getreuem des Kaisers  den
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Reichsrebellen  Benentin  Rei  aus  Asti  auszuliefern,  den  der  Vikar  auf  Bitten  von  Thomayn
Macaluffo und auf schriftlichen Befehl des Kaisers festhält, damit Giacomo diesen gegen seinen
Sohn Federico austauschen kann, den die Rebellen aus Asti gefangenhalten.

Überlieferung: *Teilweise durchstrichener Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 18r (neu

20r) Turin, AS, Sezione Corte,  Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1.  –

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 70 Nr. 70.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte wurde durch die Bearbeiterin hinzugefügt. Sie entspricht den gut sichtbaren Absatzsprüngen und der Einleitung

durch Item im Ratsprotokollbuch. – Nach dem ersten Teil der Bitte notierte der Notar zunächst Item comme li sires ait autre foiz

mande par ses letres, strich diesen Eingang dann aber wieder. – Zu den genannten Personen und Familienverbänden C ,

Uomini dʼaffari astigiani (1998).

1313 Mai [Anfang] (Maius) 01149

Messer Bernabò Doria [aus Genua] bittet Kaiser Heinrich darum, ihn per Privileg zum Admiral
des  Reiches  zu  ernennen,  so  dass  er  dieses  Amt  (lofice  de  admirallie)  ausführen  kann  und
zukünftig als »Bernabò Doria, Admiral des Heiligen Reichs« (Barnabos Doria faisanz les veyas
del  amirail  dou  Saint  Empire)  oder  mit  einem  anderen  Titel  nach  Belieben  des  Kaisers
angesprochen  wird.  –  Kaiser  und  Rat  beauftragen  den  Grafen  [von  Modica  Manfredi  I.]  di
Chiaramonte damit (expedita per comitem de Claromonte).

Überlieferung: *Durchstrichener Eintrag (französisch und lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 18v

(neu 20v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. –

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 71 Nr. 71; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1007 Nr. 968.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Lesung von veyas  ist

unsicher. – Zur Person des Bernabò Doria vgl. N , Doria, Bernabò (1992). Bernabòs Petition blieb offenbar erfolglos: Der

Oberbefehl über die genuesische Flotte wurde Ende Mai oder Anfang Juni an Lamba Doria übertragen, vgl. Nr. 01174.

1313 Mai [nach 11] (Maius) 01150

Bruder Bernardino informiert Kaiser Heinrich, dass er zwischen dem 8. September 1312 (le jour
de la nativite nostre Dame, ce fu le huitisme jour de Setembre), dem Tag an dem der Kaiser ihn in
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seinen Haushalt (hostel)  aufgenommen hat, und dem Ostertag [15. April 1313] 96 Goldfloren
ausgegeben hat, wovon ihm bereits 50 durch Rustic und 10 durch den Schatzmeister [Gilles de la
Marcelle] erstattet wurden, so dass man ihm nur noch 36 schuldet; dass er, als der Kaiser ihn
nach Orvieto schickte, ein Pferd (roncin), das ihn 12 Floren gekostet hatte, verlor und dass man
ihm für den Zeitraum zwischen Ostern und dem 11. Mai noch 8 Floren schuldig ist. Er bittet den
Kaiser um eine Entscheidung hierüber sowie über die Frage, ob er am Hof bleiben soll (e coment
li sires vuelt que il demeure al hostel). – Kaiser und Rat entscheiden noch am gleichen Tag, dass
Bruder  Bernardino  zur  Dokumentation  (davoir  perpetuel  memoire  dou  segnour)  einen
schriftlichen Bericht über seine Tätigkeiten und seine Ausgaben anfertigen soll.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 18v (neu 20v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 71 Nr. 72; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1007 Nr. 969.

Bei frere Bernardins handelt es sich vermutlich um Bernardino di Montepulciano, der Heinrich VII. seit 1312 als Beichtvater

diente. Rustic war ein Mitarbeiter des Schatzmeisters Gilles de la Marcelle und wird in den Rechnungen häufig erwähnt, vgl. die

Indexeinträge  »Bernardinus  de  Monte  Policiano  ord.  Praed.,  Bernardin fr.  Preceurs« und »Rusticus  de  societate  de  Maççiis,

Rustic, Rustike« in MGH Const. a.a.O. S. 1461 und 1508.

1313 Mai [Mitte, Pisa] (Maius) 01151

Im  Ratsprotokollbuch  Kaiser  Heinrichs  inseriert  der  kaiserliche  Kammernotar  Bernardo  de
Mercato eine am 25. April (VIIO kal. Maii) durch die sapientes des Rats von Pisas (les sages dou
conseil de Pise) verabschiedete Abgabenordnung (lordenance des gabeles), die eine allgemeine
Erhöhung der Steuersätze und Einzelbestimmungen für verschiedene Erzeugnisse vorsieht.

Überlieferung:  *Eintrag  im  Ratsprotokollbuch  Heinrichs  VII.  (französisch)  fol.  19r–v  (neu  21r–v)  Turin,  AS,

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 mit Randvermerk Pise.

– Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 71f. Nr. 73.

Die  ungefähre  Datierung  ergibt  sich  aus  der  Position  des  undatierten  Eintrags  im  Ratsprotokollbuch.  –  Eine  Prüfung  der

Steuersätze wurde im April angeordnet, die Erhöhungen sollten in die kaiserliche Kasse fließen, vgl. Nr. 01076. Dies ist wohl

auch der Grund, warum die sehr ausführlichen Bestimmungen im Ratsprotokollbuch übersetzt und inseriert wurden.

1313 Mai 12, [Pisa] (le XII jour de May) 01152
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Im kaiserlichen Rat wird in Anwesenheit Kaiser Heinrichs entschieden, dass man den Gesandten,
die  im  Auftrag  der  Kommune  Pisa  bereits  nach  Genua  gereist  sind,  um  Geld  aufzutreiben,
unverzüglich mitteilt, dass sie bis zu 20 000 Floren beschaffen können, um die Leute des Kaisers
zu bezahlen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 20r (neu 22r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 mit Randvermerk ordenances. –

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 72 Nr. 74a.

Die  Anordnung  steht  in  einem  Eintrag  mit  drei  weiteren  Entscheidungen,  die  alle  durch  den  gemeinsamen  Randvermerk

ordenances gekennzeichnet sind, vgl. auch die Nrn. 01153, 01154 und 01155.

1313 Mai 12, [Pisa] (le XII jour de May) 01153

Im kaiserlichen Rat wird in Anwesenheit Kaiser Heinrichs angeordnet, in Pisa ausrufen zu lassen,
dass  jede  Person,  die  Geld  oder  Waren  in  Pisa  einführt,  unabhängig  vom Stand  der  Person
(quelcunque persone que ce soit, soit princes, prelaz, cuens, chevaliers, gentiz ne de pueple ou
autres) die angeordneten Abgaben (guabele) zahlt und gegen die Erhebung keinen Widerstand
leistet unter Androhung des Verlusts von Pferd und Rüstung für die Adeligen, des Verlusts einer
Hand für Nicht-Adelige (populers).

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 20r (neu 22r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 mit Randvermerk ordenances. –

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 72 Nr. 74b.

Die  Anordnung  steht  in  einem  Eintrag  mit  drei  weiteren  Entscheidungen,  die  alle  durch  den  gemeinsamen  Randvermerk

ordenances gekennzeichnet sind, vgl. auch die Nrn. 01152, 01154 und 01155. – Die neue Abgabenordnung, am 25. April durch

ein Gremium von Pisaner sapientes verabschiedet, wurde eine Seite zuvor durch den Notar im Ratsprotokollbuch inseriert, vgl.

Nr. 01151.

1313 Mai 12, [Pisa] (le XII jour de May) 01154

Im  kaiserlichen  Rat  wird  in  Anwesenheit  Kaiser  Heinrichs  entschieden,  dass  die  noch
ausstehenden 6 000 Floren von der in Genua vereinbarten Summe von 14 000 Floren, die der
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König von Sizilien [Friedrich III.] zu zahlen versprochen hat, ausschließlich verwendet werden,
um die Galeeren des Kaisers auszustatten, die in Pisa gerüstet werden. In die Rüstung der Flotte
(de la dite armee) sollen auch die 2 500 Floren fließen, die der Richter von Arborea [Mariano III.
di Bas] dem Kaiser noch schuldet.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 20r (neu 22r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 mit Randvermerk ordenances. –

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 72 Nr. 74c.

Die  Anordnung  steht  in  einem  Eintrag  mit  drei  weiteren  Entscheidungen,  die  alle  durch  den  gemeinsamen  Randvermerk

ordenances gekennzeichnet sind, vgl. auch die Nrn. 01152, 01153 und 01155. – Der Herrscher des Judikats Arborea auf Sardinien,

Mariano  III.,  hatte  seine  Nachfolgerechte  auf  Druck  der  Kommune  Pisa  von  Heinrich  VII.  erkauft,  vgl.  S ,  Mariano

dʼArborea (2008).

1313 Mai 12, [Pisa] (le XII jour de May) 01155

Im kaiserlichen Rat erfolgt in Anwesenheit Kaiser Heinrichs die Ernennung von monser Guy dou
Says  zum Vikar der  Lunigiana mit  voller  Entscheidungsgewalt  (e  doit  avoir plein pooir seur
touz), der schwört, sein Amt gut und loyal auszuführen (e jura lofice faire bien e loialment etc.).
Als Richter werden ihm messer  Barico di Linguavacca aus Padua und messer  Guillaumes du
Beqiners aus Bologna beigegeben, die ebenfalls einen Eid ablegen. Angeordnet wird außerdem,
dass Giovanni de Castellion den neuen Vikar begleitet und einige Zeit bei ihm bleibt, um ihn in
die Besonderheiten der Region (besognes dou pays) einzuführen und mit den Leuten vor Ort (les
bones gens dou pays) seinen Lohn auszuhandeln.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 20r (neu 22r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1 mit Randvermerk ordenances. –

Drucke: Doenniges, Acta Henrici I (1839) S. 72 Nr. 74d; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1007 Nr. 970.

Die  Anordnung  steht  in  einem  Eintrag  mit  drei  weiteren  Entscheidungen,  die  alle  durch  den  gemeinsamen  Randvermerk

ordenances gekennzeichnet sind, vgl. auch die Nrn. 01152, 01153 und 01154. – Giovanni de Castilione, vermutlich aus Lucca, ist

seit November 1311 nicht nur als Hofrichter Heinrichs VII., sondern auch als procurator fisci in Lombardia et Marchia generalis

belegt, vgl. B , Henry VII (1960) S. 113; C  L , Ghibellini (2016) S. 106f.

1313 Mai [Mitte] (Maius) 01156
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Die Extrinseci (forissus) aus Padua bitten Kaiser Heinrich darum, all seinen Untertanen (sougiz)
in  der  Lombardei  zu  befehlen,  gemeinsam  Krieg  gegen  die  Paduaner  zu  führen,  sowie  alle
Gebannten  (forissus,  confinez,  rebelles  e  bannis)  aus  Padua  anzuweisen,  sich  persönlich  in
Vicenza einzufinden, um von dort aus gegen die Paduaner [Innenpartei] zu kämpfen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 20v (neu 22v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 72 Nr. 75.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch.

1313 Mai 16, [Pisa] (die XVI Maii) 01157

Kaiser Heinrich schenkt Graf Werner [II. von Homberg], dessen Bruder und ihren Nachkommen
3 000 Goldfloren als Lehen.

Überlieferung:  Notariatsinstrument  des  Leopardo  Frenetti,  Überlieferungsort  unbekannt  (vermutlich  verloren);

*Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol.  20v (neu 22v) Turin, AS, Sezione Corte,  Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839)

S. 72f. Nr. 76; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1007 Nr. 971.

Aus dem kurzen Eintrag im Ratsprotokollbuch des Kammernotars Bernardo de Mercato ergibt sich, dass die Belehnung in einem

Notariatsinstrument des Kammernotars Leopardo Frenetti festgehalten wurde (de hiis omnibus Pardus recepit instrumentum).

1313 Mai 16, [Pisa] (die XVI Maii) 01158

Kaiser Heinrich schenkt Manfredi [I.] di Chiaramonte, Graf von Modica, 1 500 Floren als Lehen.

Überlieferung:  Notariatsinstrument  des  Leopardo  Frenetti,  Überlieferungsort  unbekannt  (vermutlich  verloren);

*Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol.  20v (neu 22v) Turin, AS, Sezione Corte,  Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839)

S. 72f. Nr. 76; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1007 Nr. 971.

Aus dem kurzen Eintrag im Ratsprotokollbuch des Kammernotars Bernardo de Mercato ergibt sich, dass die Belehnung in einem

Notariatsinstrument des Kammernotars Leopardo Frenetti festgehalten wurde (de hiis omnibus Pardus recepit instrumentum). –
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Zu Manfredi di Chiaramonte vgl. W , Chiaramonte, Manfredi (1980).

1313 Mai 16, [Pisa] (die XVI Maii) 01159

Kaiser Heinrich schenkt dem Ritter Guillelmo de Fordesz 4 000 Floren als Lehen.

Überlieferung:  Notariatsinstrument  des  Leopardo  Frenetti,  Überlieferungsort  unbekannt  (vermutlich  verloren);

*Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol.  20v (neu 22v) Turin, AS, Sezione Corte,  Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839)

S. 72f. Nr. 76; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1007 Nr. 971.

Aus dem kurzen Eintrag im Ratsprotokollbuch des Kammernotars Bernardo de Mercato ergibt sich, dass die Belehnung in einem

Notariatsinstrument des Kammernotars Leopardo Frenetti festgehalten wurde (de hiis omnibus Pardus recepit instrumentum).

1313 Mai 19, Pisa (Dat. Pisis XIIII kl. Iunii) 01068

Kaiser Heinrich bestätigt auf Bitten seines persönlich vor ihm erschienenen Fürsten und Sekretärs
Oddone [della  Sala], Erzbischof von Pisa,  der ihm im Namen der Pisaner Kirche hierfür das
Homagium  leistet,  die  ihm  vorgelegten  und  hier  inserierten  Privilegien  seiner  kaiserlichen
Vorgänger Heinrich IV. (Henrici tertii) [vom 1. Februar 1089], Heinrich V. (Henrici quarti) [vom
24. und 25. Juni 1116], Konrad III. (Conradi secundi regis) [vom 19. Juli 1139] und Friedrich [I.
vom 9. März 1178] sowie des Herzogs Gottfried von Oberlothringen und seiner Frau Beatrix [aus
dem Zeitraum 1053–1069]  und  verleiht  ihm und seiner  Kirche  erneut  alle  darin  enthaltenen
Rechte. Aufgrund der ihm gegenüber gezeigten Ergebenheit und Treue des Erzbischofs möchte er
die Rechte und Freiheiten der Pisaner Kirche jedoch nicht nur bewahren, sondern noch erweitern
und erlaubt dem Erzbischof daher, auf dem Land der Pisaner Kirche zwischen der Kirche San
Pietro a Grado in Richtung Pisa und weiter in Richtung Porto Pisano und der Mündung des Arno
ein Dorf (villam) zu erbauen. Dessen Einwohner und ihre Nachfahren sollen, um die Ansiedlung
in  diesem  Gebiet,  das  als  wild  und  ungesund  gilt,  zu  begünstigen,  einzig  den  Erzbischöfen
unterstehen  und  von  jeder  Gerichtsbarkeit  der  Kommune  Pisa  oder  anderer  exempt  sein,
weswegen auch niemand, der in der Stadt Pisa oder im Pisaner Distrikt geboren ist, dort wohnen
darf. Sobald sich aber mehr als 100 Personen angesiedelt haben, dürfen der Erzbischof und seine
Nachfolger zur Gewährleistung der eucharistischen Versorgung (pro divinis misteriis exercendis)
dort sechs Priester und einen Guardian mit einer angemessenen familia installieren. Aufgrund der
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besonderen kaiserlichen Gnade, die dem Erzbischof zukommt, gestattet er ihm schließlich, dass
bis zu 50 Laien, die dem Erzbischof, seinen Nachfolgern und der Pisaner Kirche jetzt und in
Zukunft als Familiaren und Hausangehörige (familiares, domesticos et commensales) auf Kosten
der Pisaner Kirche dienen, für die Zeit ihres Dienstes von allen persönlichen Lasten, Diensten
und  Abgaben  (personalibus  oneribus,  collectis,  datiis,  prestantiis,  angariis,  perangariis  et
exactionibus  quibuscumque)  der  Stadt  Pisa  oder  anderer  enthoben  sind  und  weder  der
Gerichtsbarkeit  noch  der  Befehlsgewalt  (potestate)  dieser  Stadt  unterstehen,  sondern  nur
derjenigen der Erzbischöfe. Sollten allerdings die Erzbischöfe einen Laien nur in ihre Dienste
nehmen,  um  ihn  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit  zu  entziehen,  und  nicht  aufgrund  seiner
persönlichen Dienste, gilt diese Bestimmung nicht. Pönformel auf 50 Pfund Gold, die zur Hälfte
an die kaiserliche Kammer, zur Hälfte an die Pisaner Kirche gehen soll. – Goldbulle angekündigt.
–  Herrschermonogramm.  –  Z e u g e n :  der  Bischof  von  Butrinto  Nikolaus  [von  Ligny],  der
Bischof von Chiron (Kyronen.)  Bonifacio [Donoratico], Graf Amadeus [V.] von Savoyen, der
Graf von Modica Manfredi [I.] Chiaramonte, Graf  Werner [II.]  von Homberg, der kaiserliche
Marschall Heinrich von Flandern und viele weitere Adelige (nobiles et barones). – Rekognition
des Reichshofkanzlers und Trienter Bischofs Heinrich [von Weiler-Bettnach] stellvertretend für
den Kölner Erzbischof Heinrich [II.  von Virneburg],  Reichserzkanzler für Italien.  – Henricus
septimus [...] venerabili Oddoni Pisano archiepiscopo.

Überlieferung: *Original (hochformatiges Pergament, Siegel fehlt, Siegelanbringung nicht mehr erkenntlich) Pisa,

AS, Diplomatico, Atti Pubblici ATP04448 (ehemals 1313 maggio 19 lunga) mit jüngeren und nicht mehr lesbaren,

eventuell  zeitgenössischen  Rückschriften;  Abschrift  in  einer  Handschrift  des  ca.  18.  Jh.  Florenz,  Biblioteca

Nazionale Centrale, CI.VIII.43 fol. 254r–264r mit Nachzeichnung des Monogramms; Verkürzte Abschrift des ca. 17.

Jh. Pisa, AS, Comune di Pisa, Divisione A 27 n. 30 fol. 4v–5v; Zusammenfassung in einer Petition des Pisaner

Erzbischofs an die  Florentiner Kommune vom 30.  August  1441 Pisa,  Archivio Storico Diocesano,  Diplomatico

arcivescovile n. 2567 mit wörtlicher Wiedergabe der Datumszeile und Beschreibung der Besiegelung. – Drucke:

U /C ,  Italia  Sacra  3  (1718)  Sp.  446–449; K ,  Acta Imperii  (1911) S. 161f.  Nr.  240. –  Regesten:

B  , Heinrich VII. (1844) Nr. 536.

Das sehr feierliche Original mit Signum- und Rekognitionszeile, Monogramm und diversen Ausschmückungen (darunter eine

auffällige Zierinitiale) ist aufgrund der Länge des Textes im Hochformat gehalten. Die angekündigte Goldbulle ist heute nicht

mehr vorhanden, und da das Pergament am unteren Rand beschnitten wurde oder aus anderen Gründen nicht mehr vollständig ist,

sind auch keine Öffnungen für eine Siegelanbringung zu erkennen. 1441 war die Goldbulle ausweislich der petitio des Pisaner

Erzbischofs an die Kommune Florenz jedoch noch vorhanden. – Zu den bestätigten Vorurkunden vgl. B /S  (1984)

Nr. 1292 (Heinrich IV.); MGH DD H. V. (2010) Nr. 188–189 (Heinrich V.); B /N /H  (2008) Nr. 148 (Konrad

III.); B /O  (2001) Nr. 2378 (Friedrich I.). Die Urkunde des Herzogs von Oberlothringen ist gedruckt in DʼA

N , Carte 1 (1978); Regest: G , Beatrix (1995) S. 211 Nr. 19. – Vgl. zur Urkunde und zur Umsetzung seiner Inhalte

R , Chiesa pisana (2016) S. 89.
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1313 Mai [nach 19] (Maius / cest mois de May) 01160

Messer Bernabò Doria [1] rät Kaiser Heinrich den Markgrafen Azzo Malaspina auf keinen Fall
als Vikar Tortonas im Amt zu belassen, da er in diesem Ort zu parteigebunden sei (vgl. die Nrn.
01120–01122)  –  dem gibt  der  Kaiser  statt;  [2]  informiert  darüber,  dass  die  Anhänger  (amis)
König Roberts [I. von Neapel] (Robert roy jadis) und die Kinder von messer Odoardo Spinola die
Herrschaft (la segnorie) über die Stadt Savona und ihre Kastelle übernommen und die Anhänger
der  Doria  verjagt  haben,  was die  Sache  des Kaisers  und  die  [durch  die  Stadt]  zu leistenden
Dienste für den Kaiser gefährde; auf Befehl und mit ausdrücklicher Erlaubnis des Kaisers würden
die Doria ihre Anhänger aber in die Stadt zurückführen – das wird veranlasst; [3] berichtet, dass
die jetzt in den Kastellen im Distrikt Genuas eingesetzten Kastellane gut gewählt seien (sont bons
e  suffisant  pour le  segnour)  und  Wohl  und  Ehre  des  Kaisers  achteten,  jede  Änderung daher
gefährlich  sei,  woran  der  Kaiser  seine  Freunde  erkennen  könne;  [4]  teilt  mit,  dass  Corrado
Spinola, [Vize-]Admiral König Roberts [I. von Neapel], sich in der Stadt Genua aufhalte, nach
Belieben komme und gehe und offen und verdeckt (en paleis) umherreite, worüber die Feinde des
Kaisers (cil qui nayment le bien dou segnour) stolz, die Freunde des Kaisers wütend seien; dies
könne der Vikar verhindern (y pourroit bien metre conseil),  wenn er wolle und Unterstützung
finde (e trouveroit qui  le feroit fort);  [5] berichtet, dass messer  Gabriele  Salvago und messer
Nycholas Spinola in Neapel waren, um für König Robert Geld nach Genua zu bringen und damit
Aufruhr und Dissens in der Stadt hervorzurufen; Gabriele Salvago sei am 19. Mai nach Genua
zurückgekehrt; [6] dementiert die dem Kaiser überbrachte Nachricht, dass man über das Kastell
Ameglia (Melia) den Rebellen des Kaisers Lebensmittel und andere Güter zugeführt habe und
bezichtigt die Überbringer der Lüge; [7] berichtet in Bezug auf den Tumult zwischen den Herren
von Trebiano und den Leuten von Lerici (Leresi) sowie des Golfs [von La Spezia] einerseits und
den durch diese aus Notwehr getöteten [Anhängern der Spinola] andererseits (vgl. Nr. 01123),
dass der Vikar [der Riviera di Levante, Graf Guido Novello,] erstere zunächst gebannt habe, sie
dann  aber  aufgrund  ihrer  Unterstützung  bei  der  Eroberung  des  Kastells  Ameglia,  ihrer
Schuldlosigkeit  und  ihrer  konstanten  Treue  zum  Reich  aus  besonderer  Gnade  wieder
freigesprochen  habe,  und  übermittelt  dem  Kaiser  die  Bitte,  die  Rücknahme  des  Banns  (le
rebanniment) zu bestätigen und die Betroffenen wieder in Gnade aufzunehmen; [8] rät in Bezug
auf  die  Kastellanie  über  Arcola  (Ercule),  die  zur  Zeit  Giacomo de Pont  innehabe,  die  aber
Guglielmo de Romoreno für sich erbitte, dass er Guglielmo nicht für geeignet halte, da dieser aus
dem Ort stamme, dort viele Feinde habe, ausgesprochen parteiisch sei und immer die Guelfen
unterstützt habe und damit als Kastellan den Ort zu Grunde richten werde; [9] bittet den Kaiser
darum, ihn mit dem Kastell Ameglia zu belehnen; [10] erbittet die Bestätigung des Podestà-Amts
von  Pera  für  Giorgio  Doria,  welches  der  ehemalige  Vikar  von  Genua  Gobert  [dʼApremont]
diesem übertragen habe.
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Überlieferung:  *Eintrag  (französisch  und  lateinisch)  im  Ratsprotokollbuch  Heinrichs  VII.  fol.  20v–21r  (neu

22v–23r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. –

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 73 Nr. 77.

Die Datierung ergibt sich aus der Datumsangabe Bernabòs zur Rückkehr des Gabriele Salvago nach Genua (a XIX jours de cest

mois de may). Die Nummerierung der Sinnabschnitte wurde durch die Bearbeiterin hinzugefügt. Sie entspricht den gut sichtbaren

Absatzsprüngen und der Einleitung durch Item  im Ratsprotokollbuch. – Zu Bernabò Doria vgl. N , Doria, Bernabò (1992),

allerdings mit Datierung der im Ratsprotokollbuch überlieferten Bitten auf April 1312. – Zu Odoardo Spinola vgl. M ,

Spinola, Odoardo (2018), zu seinem Sohn Corrado .,  Spinola, Corrado (2018). Zum Großadmiral der Flotte Roberts von

Anjou wurde Corrado Spinola erst am 26. Dezember 1313, nach dem Tod seines Vaters, der das Amt zuvor innehatte, ernannt. –

Trebiano im Val di Magra ist heute Ortsteil der Kommune Arcola (Provinz La Spezia, Ligurien).

1313 Mai [Mitte oder Ende] (Maius) 01161

Messer  Opizzino  Spinola  [aus  Genua]  [1]  informiert  Kaiser  Heinrich,  dass  er  von  ihm  auf
Betreiben der Kommune Pisa den Befehl erhalten habe, auf die Eheschließung mit der [Erbin des
Judikats] (contesse dou duccat) von Gallura, [Giovanna Visconti], zu verzichten, dass er sich zu
dieser Ehe aber bereits mit 6 000 Goldfloren verpflichtet habe und bittet den Kaiser daher darum,
die Kommune Pisa anzuweisen, ihn für diese Summe zu entschädigen (que li diz messer Opecins
soit degrevez et allegiez de la dite summe), falls der Kaiser bei seiner Entscheidung bleibe – man
antwortet ihm, dass der Kaiser wünsche, auf die Ehe noch zu verzichten; [2] bittet den Kaiser,
ihm mitzuteilen, wie er auf den Vorschlag des Königs [Philipp IV.]  von Frankreich reagieren
solle, der ihn zu seinem Admiral ernennen will, da Opizzino ohne Erlaubnis des Kaisers in dieser
wie in anderen Angelegenheiten nicht handeln wolle – man antwortet, dass der Kaiser Opizzino
brauche  und  daher  nicht  möchte,  dass  er  sich  von  ihm entfernt;  [3]  bittet  den  Kaiser,  dem
Markgrafen [Teodoro I.  Paleologo ] von Montferrat die Vikariate über Ivrea, Valenza, Casale
[Monferrato]  (Casal  Saint  Vas),  das  Canavese  und  Tortona  zu  übertragen  –  Kaiser  und  Rat
stimmen dem zu (outroie est) für die Vikariate über Valenza, Casale Monferrato und Tortona; [4]
bittet  den Kaiser,  dem Vikar  von Tortona  zu befehlen,  ihn das Vikariat  (la  possession  de  la
vicarie) über Kastell und Borgo von Stazzano (Staczan) ausüben zu lassen, das Heinrich ihm per
Privileg (vgl. MGH Const. Nr. 739) übertragen habe – man antwortet ihm, dass er das Vikariat
haben werde, sobald der Markgraf von Montferrat Vikar in Tortona sei; [5] bittet den Kaiser, ihm
die Kastellanie und das Podestà-Amt über Voltaggio (Vultabio) zu übertragen – man antwortet
ihm, dass die Kastellanien im Distrikt Genuas nur an Bürger aus dem Popolo zu vergeben seien
(vgl. Nr. 00897). Der Kaiser weist jedoch den Vikar von Genua an, Opizzino das Vikariat über
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das Oltregiogo (doutre la jour [!]) für ein Jahr zu übertragen mit Option auf Verkürzung oder
Verlängerung durch den Kaiser.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 21v (neu 23v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 73f. Nr. 78.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Zu Opizzino Spinola vgl.

B , Spinola, Opizzino (2018). – Das sardische Judikat Gallura stand seit dem Tod des letzten Richters Nino Visconti 1296

unter direkter Herrschaft Pisas, was die Beunruhigung der Kommune angesichts einer möglichen Ehe Opizzinos mit der einzigen

Tochter Ninos erklärt, vgl. D , Sardegna (1984) S. 169. Giovanna Visconti war mit Rizzardo da Camino aus Treviso verheiratet

gewesen, der im April 1312 verstorben war, vgl. R , Camino, Rizzardo da (1974). Zu Giovanna T , Nino Visconti

(2010) S. 475–508, zur geplanten Hochzeit mit Opizzino ebd. S. 537. – Die Intervention Opizzinos zugunsten des Markgrafen von

Montferrat  erklärt  sich  aus familiären  Verbindungen:  Teodoro I.  di  Monferrato war mit einer Tochter  Opizzinos verheiratet:

B  a.a.O. Vgl. auch die Bitte des Markgrafen selbst, Nr. 01139. – Stazzano liegt, ebenso wie Voltaggio, in der heutigen

Provinz  Alessandria  (Region Piemont).  Zu  einem nicht  näher  bestimmbaren  Zeitpunkt  übertrug  Heinrich VII.  Opizzino das

Vikariat über das rebellierende Castrum, vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 729 Nr. 739; im Juli 1313 bestätigte er ihm den

Erwerb und investierte ihn mit dem Ort als Lehen, vgl. Nr. 00890. Zum Ort auch T , Stazzano (1987). – Die Besetzung

der genuesischen Kastelle wurde  im Rahmen der Übertragung der  zwanzigjährigen Herrschaft  über  Genua an Heinrich VII.

geregelt, allerdings findet sich die Bestimmung, dass die Kastelle nur an Mitglieder des Popolo zu vergeben seien, nur in der

ersten Fassung des Instruments, vgl. die Nrn. 00897 und 00847. – Das Oltregiogo ist eine historische Region im Grenzgebiet der

heutigen Regionen Ligurien und Piemont.

1313 Mai [Mitte oder Ende] (Maius) 01162

Messer Corrado Doria [aus Genua] berichtet Kaiser Heinrich, dass der Genueser Bürger Oberto
Purpurerio  die  Stadt  hoch  verschuldet  verlassen  habe,  weswegen  seine  Söhne  Percivalle,
Galeazzo und Giorgio gemäß geltendem Statutenrecht (par vertu de un chapitre ou de un estatut
que il ont a Genes) durch die Stadt gebannt wurden. Da das Recht aber nicht wolle, dass der Sohn
die Sünden seines Vaters tragen muss, bittet Corrado darum, den Söhnen des Oberto für sechs
oder  acht  Monate  zu  erlauben,  sich  ungeachtet  des  Banns und  entgegenstehender städtischer
Rechtssätze und Verordnungen (chapitres, status ou ordenances de la cite de Genes)  sicher in
Genua bewegen und aufzuhalten zu können, um Mittel und Wege zu finden, ihre Gläubiger zu
befriedigen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 22r (neu 24r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta
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Henrici I (1839) S. 74 Nr. 79.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Corrado Doria steht in

einem unter dem 22. Mai 1313 verschriftlichten Rechtsakt in der Zeugenliste (vgl. Nr. 01169), so dass zu vermuten ist, dass er

sein Anliegen in Pisa persönlich vorbrachte. Im April hatte Heinrich VII. nach Corrado Doria schicken lassen, vgl. Nr. 01091. –

Ein Oberto Purpurerius ist in Genua zwischen 1304 und 1308 mehrmals belegt, häufiger mit dem Attribut bancherius (Bankier),

was  darauf  hindeutet,  dass  purpurerius  ein  Name und keine  Berufsbezeichnung darstellt:  vgl.  C ,  Patriarca  (1997)

S. 105–111; P /R , Registri della Catena 1 (1986) S. 213–220 Nr. 134, hier S. 215.

1313 Mai [Mitte oder Ende] (Maius) 01163

Castellan,  [illegitimer] Sohn des  verstorbenen Bürgers von Tortona Sorleone Curolo (Surdon
Curol), bittet Kaiser Heinrich, unterstützt durch [Niccolò Albertini da Prato], Kardinal[bischof]
von Ostia [und Velletri] und messer  Bernabò Doria, um die urkundliche und wissentliche (de
certaine  science)  Bestätigung  seiner  Legitimierung  durch  den  Grafen  Bartolotto  (Bertout)
[Venerosi de Ripa], der hierzu nach eigenen Angaben durch ein Privileg Kaiser Friedrichs [II.
vom 13. März 1245] berechtigt ist.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 22r (neu 24r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 74 Nr. 80; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1008 Nr. 972.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Sorleone Curolo war 1297

und 1308 Podestà in Genua gewesen, vgl. F , Annali storici (1904) S. 179 Nr. 636; G , Agnacio (2017) S. 11;

N ,  Registri  della  Catena  2,II  (1986)  S.  850;  M ,  Spinola,  Odoardo  (2018).  –  Zum durch  die  Grafen  Venerosi

ausgeübten  Legitimationsrecht  und  der  angeblich  zugrundeliegenden,  gefälschten  Urkunde  Friedrichs  II.  vgl.  K ,

Legitimatio (1904) S. 61–63; zur Fälschung auf Friedrich II. RI V,1,1 Nr. 3463. Zur Bedeutung der Formel ex certa scientia vgl.

H , Rechtskraft (1999).

1313 Mai 20,[Pisa] (die XXma Madii) 01164

Kaiser Heinrich gibt seinem Marschall Heinrich von Flandern und dessen leiblichen legitimen
Erben  die  Stadt  Lodi  mit  Contado  und  Distrikt  zu Lehen  und  empfängt  hierfür  den  Treueid
(fidelitatem).  Der Marschall  verzichtet  im Gegenzug auf  die  bereits  erfolgte Übertragung des
Kastells Soncino und wird durch den Kaiser von dem diesbezüglich geleisteten Treueid gelöst.
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Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 22v (neu 24v) Turin, AS, Sezione

Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi  Imperiali  mazzo  3.2  n.  23.1.  Erwähnungen  und

Darstellungen: Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. B /M  3 (21921) S. 554. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 75 Nr. 86; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1024 Nr. 984.

Heinrich VII. verlieh Soncino bereits im März an den Grafen Johann I. von Forez, vgl. Nr. 01065  und die dort  angegebene

Literatur.  – Nikolaus von Butrinto fügt  hinzu, dass der Kaiser Heinrich von Flandern darüber  hinaus zum Grafen von Lodi

ernannte (et fecit eum comitem Laudensem) und für den Fall, dass das Lehen weniger als 10 000 Floren an Erträgen abwerfen

sollte, versprach, den Fehlbetrag aus Reichsgu t aus der Umgebung aufzustocken. Die Aufstockung ist plausibel, da Heinrich dem

Grafen von Forez für Soncino ein gleichlautendes Versprechen machte, vgl. Nr. 01065.

1313 Mai 20, [Pisa] (die predicta) 01165

Kaiser  Heinrich  investiert  Graf  Paganino  di  Panico,  Sohn des  verstorbenen Maghinardo,  mit
seinen rechtmäßigen Reichslehen (de hiis, que iuste tenet et tenere debet in feudum ab Imperio),
ausgenommen  die  Rechte  des  Reiches  und  anderer,  und  empfängt  Paganinos  Treueid
(fidelitatem).

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII.  fol. 23r (neu 25r) Turin,  AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 75 Nr. 87.

Die Datierung mit die predicta bezieht sich auf den vorhergehenden Eintrag (Nr. 01164). – Die Grafen von Panico verfügten über

Besitz im Umland von Bologna und in der Toskana, vgl. P , Montagna (1929) S. 49f., 165–168; S , Panico (1935).

1313 Mai 20, [Pisa] (die predicta) 01166

Kaiser Heinrich investiert Guidinello Montecuccoli (de Monte Cucchuli), Sohn des verstorbenen
Matteo,  [mit  seinen  rechtmäßigen  Reichslehen,  ausgenommen  die  Rechte  des  Reiches  und
anderer] (simili modo ut supra) und empfängt Guidinellos Treueid (fidelitatem).

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII.  fol. 23r (neu 25r) Turin,  AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 75 Nr. 88.
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Die Datierung mit die predicta bezieht sich auf einen der vorhergehenden Einträge mit Datum die XXma Madii (Nr. 01164). Der

Verweis simili modo ut supra  bezieht  sich auf die  direkt zuvor eingetragene Belehnung des Grafen Paganino di  Panico (Nr.

01165). – Die Familie Montecuccoli war im Umland von Modena, in der historischen Region Frignano, begütert, vgl. S ,

Montecuccoli (1934).

1313 Mai 22, [Pisa] (die XXIIa mensis Maii) 01236

Kaiser Heinrich entsendet Ranieri, den Abt des Klosters San Michele [Arcangelo a Marturi] bei
Monte Imperiale [= Poggibonsi], nach Genua, ausgestattet mit den folgenden Instruktionen (hec
est forma ambassiate): [1] Zunächst möge Ranieri der Kommune Genua für die wohlwollende
Ausstattung  einer  Flotte  danken,  die  Kommune  und  die  verantwortlichen  Personen  jedoch
zugleich zur Eile mahnen, da die Schiffe dem Kaiser nur nützen, wenn sie gleichzeitig mit den
von  anderswoher  stammenden  Galeeren  zur  Verfügung  stehen,  was  angesichts  der  sich
überstürzenden Reichsgeschäfte idealerweise Mitte Juni, spätestens aber Ende Juni wäre. Eine
Verzögerung würde die kaiserlichen Angelegenheiten massiv behindern.  [2]  In der Riviera di
Levante (ripparia orientis) sollen für drei Monate zwei Vikare aus den Häusern der Spinola und
Doria eingesetzt  werden, wobei der Kaiser selbst Brancaleone Doria, Sohn des Bernabò, und
Tomaino Spinola, Sohn des Riccardo, für geeignet erachtet. Die Amtsführung soll gemeinsam
erfolgen, falls es aber entgegen der ausdrücklichen Meinung des Kaisers unerlässlich erscheint,
das Amtsgebiet aufzuteilen, dann soll Brancaleone das Gebiet zwischen Pietra Colice und der
Podestarie  Bisagno  regieren,  Tomaino  den  Teil  zwischen  Pietra  Colice  und  Capo  Corvo
(Corvum). Beide sollen in ihrem Amt mit der vollen Gerichtsgewalt (merum et mixtum imperium)
ausgestattet  sein,  aber  durch  den  Vikar  Genuas  während  und  nach  ihrer  Amtszeit  in  ihrer
Amtsführung überprüft und korrigiert werden (sindicari et corrigi). Zudem müssen sie einen Eid
und Sicherheiten darüber ablegen, dass sie ihr Amt zu Ehren von Kaiser und Reich sowie zum
Wohle der Region (dicte patrie)  und der Kaisertreuen ausführen, die  Rechtsprechung für alle
garantieren, Unrecht gegenüber den Getreuen des Reichs verhindern, die Rebellen und Feinde
von  Kaiser  und  Reich  mit  aller  Kraft  zu  Meer  und  zu  Land  bekämpfen,  die  Ausfuhr  von
Lebensmitteln, Handelsgütern, Waffen und anderem auf dem Land- oder Seeweg in die Gebiete
der Rebellen vollständig verhindern und die Rüstung der Flotte möglichst beschleunigen. Die
festgesetzte kurze Amtszeit gilt als Probezeit, die der Kaiser bei guter Amtsführung gerne um
weitere drei Monate verlängern will. [3] Dann soll Ranieri die Spinola und Doria auf die durch
einige Genueser weiterhin betriebene Ausfuhr von Lebensmitteln, Waren, Waffen und anderem
Rüstzeug (armalia rerum) in Rebellengebiete ansprechen und sie davon überzeugen, dass dies
dem Kaiser massiv schadet; ohne diese Unterstützung wären die Rebellen bereits wieder zum
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Gehorsam zurückgekehrt und werden dies bei Unterlassung auch tun. Dann dürften die Genueser
wieder  Handel  treiben,  wo  es  ihnen  beliebt.  Außerdem soll  Ranieri  den  Doria  und  Spinola
aufzeigen,  dass  weder  der  Kaiser  noch  die  Spinola  und  Doria  als  Getreue  des  Reichs  diese
Bereicherung weiter tolerieren und dadurch die gemeinsame Unternehmung gefährden sollten.
Ranieri soll daher dazu auffordern, den geheimen Handel auf dem Land- und Seeweg sowie jede
andere Unterstützung der Rebellen durch Genueser Bürger oder Distriktualen zu unterbinden und
dies möglichst auf gütlichem Weg erreichen, andernfalls darauf verweisen, dass der Kaiser dies
nicht weiter dulden wird. [4] In Hinsicht auf den an den Kaiser ergangenen Bericht, dass Corrado
Spinola,  der  [Vize-]Admiral  [König]  Roberts  [I.  von  Neapel],  der  offen  gegen  den  Kaiser
opponiert, sich unverhohlen in Genua und der näheren Umgebung aufhält und gegen den Kaiser
agiert,  was dieser  und die Kaisertreuen als  Schande empfinden,  die  Feinde  des  Kaisers  aber
erfreut (Nr. 01160), bietet der Kaiser an, Corrado wieder in Gnaden aufzunehmen und die durch
Robert  erhaltenen  Wohltaten  unter  Vermittlung  des  Grafen  [Amadeus  V.]  von  Savoyen,  von
Corrado Doria und von Opizzino Spinola zu kompensieren, wenn dieser darum bittet und sein
Fehlverhalten rasch einstellt. Andernfalls soll schnell gegen Corrado auf jedem möglichen Weg
als  Rebell  und  Reichsfeind  vorgegangen  werden.  [5]  Das  gleiche  soll  für  Gabriele  Salvago,
Niccolò Spinola, die Brüder des Corrado [Spinola] und alle anderen gelten, die gegen die Ehre
des Kaisers opponieren, nur dass Opizzino Spinola bei den Verhandlungen mit Gabriele Salvago
wohl wenig nützlich ist, da sie allem Anschein nach keine Freunde sind. [6] In der Riviera di
Ponente möchte der Kaiser nach dem Modell der Riviera di Levante ebenfalls zwei Vikare für
drei Monate einsetzen, und zwar in Albenga und in den Gebieten zwischen Albenga und der
Provence Domenico Doria, Sohn des Andreolo Doria und Neffe von Corrado, Lamba und Raffo
Doria,  und  im  Gebiet  zwischen  Albenga  und  Genua  Giacomino  Spinola,  Sohn  des  Ranieri
Spinola, hier ausgenommen aber die Genua zugehörigen Podestarien von Polcevera und Voltri.
[7]  Als  Vikar  des  Oltregiogo  soll  dominus  Opizzino  Spinola  di  Luccoli  für  ein  Jahr,  nach
Belieben des Kaisers auch länger oder kürzer, und unter Verleihung der vollen Gerichtsbarkeit
(cum  mero  et  mixto  imperio)  eingesetzt  werden.  Opizzino  soll  höflich  nahegelegt  werden,
zugunsten seiner und des Kaisers Ehre, zugunsten des Friedens in der Bürgerschaft und um den
Neidern keinen Anlass zu Gerede zu geben, hinsichtlich seiner Vergütung möglichst bescheiden
zu sein, sein Amt lobenswert auszuführen und den üblichen Eid zu leisten. [8] Ranieri und der
Vikar  Genuas  sollen  außerdem  Corrado  Doria,  Opizzino  Spinola  und  nach  ihrem  Ermessen
weitere  Mitglieder  der  jeweiligen  Häuser  einzeln  dazu  auffordern,  ihre  Angehörigen  und
Anhänger  effektiv  dazu  zu  bringen,  den  Frieden  zu  bewahren  und  jeden  Konfliktanlass
auszuräumen, worauf der Vikar besondere Mühe verwenden soll. Wenn es nötig sein sollte, dass
der  Kaiser  einschreitet,  soll  Ranieri  dies  möglichst  schnell  mitteilen.  [9]  Die  Letztgenannten
sollen  die  Angehörigen  ihres  Geschlechts  und  ihre  Anhänger  außerdem  dazu  bringen,  die
umfängliche Gerichtsgewalt (plena et comunis iusticia)  des kaiserlichen Vikars anzuerkennen,
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sich der Rechtsprechung aufgrund von Freundschaft oder Hass nicht zu entziehen und den Vikar
in keiner Weise zu behindern oder dies zu dulden. [10] Da viele der Magnaten und viele der
Edlen aus  dem Popolo  (multi  nobiles  populares)  eine  besondere  Wertschätzung  für  Corrado
[Doria] zeigen und diesem folgen, soll Corrado sie zum Dienst für den Kaiser auffordern, ihnen
von der natürlichen Herrschaft des Kaisers, seinem Wohlwollen und seiner Liebe gegenüber der
Stadt berichten und beteuern, dass der Kaiser keinen Krieg anfangen wird, außer um Frieden im
gesamten Reich herzustellen und die Stadt lieber mit Gnaden beschenken als strafen will; weitere
Argumente kann er gerne hinzufügen, wenn es ihm nützlich erscheint. [11] Dann befiehlt der
Kaiser dem Vikar von Genua, Guglielmo de Romoreno  unverzüglich in den vollen Besitz des
Kastells Arcola (Ercule) und des dortigen Podestà-Amts zu versetzen und damit die kaiserlichen
Urkunden umzusetzen, ungeachtet des Widerstands des Iacobus de Ponte und unter Androhung
des schweren Missfallens des Kaisers bei Ungehorsam (vgl. Nr. 01160). [12] Bevor die Vikare in
der Riviera eingesetzt werden, soll angeordnet werden, dass sie als Erstes für die Lohnzahlung
der  Seeleute  sorgen  müssen,  die  die  auszustattenden  Galeeren  bestücken  sollen,  so  dass  die
Rüstung nicht an der Bezahlung scheitert; sie sollen sich von der Kommune Sicherheiten über die
Rückzahlung leisten lassen. Sollten sich die Vikare strikt weigern, möge man ihnen mitteilen,
dass der Kaiser sich dann andere Vikare suchen wird, die dazu bereit sind.

Überlieferung: *Eintrag im Instruktionenbuch des Bernardo de Mercato (Liber de gestis per consilium) Turin, AS,

Sezione Corte,  Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali  mazzo 3.2 n. 23.1 fol. 13v–15r (neu

43v–45r) mit Randvermerk Ian. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 116–118 Nr. 9; MGH Const. 4 II

(1909–1911) S. 1029–1032 Nr. 988.

Die Nummerierung der Sinnabschnitte folgt dem MGH-Druck. In der MGH-Edition folgt auf § 12 ein weiterer Abschnitt, der sich

auf  eine  gestrichene  Zeile  am Ende  der  Instruktion  bezieht.  Diese  gehört  aber  mit  großer  Sicherheit  zu  Nr.  01167.  –  Zur

Ausstattung der Flotte vgl. auch Nr. 01231. Der Abt informierte den Hof aus Genua über den Verlauf seiner Mission (Nr. 01173).

Daraus ergibt sich, dass die Teilung des Vikariats über die Riviera di Levante in Genua nicht auf Zustimmung stieß. Zur Ausfuhr

genuesischer Handelsgüter in Rebellengebiete vgl. auch die Nrn. 01229 und 01231.  – Pietra Colice, Name eines Kastells und

eines Hospitals, befand sich auf dem monte San Nicolao an der Grenze zwischen den heutigen Provinzen Genua und La Spezia

(Kommune  Castiglione  Chiavarese),  vgl.  B ,  San  Nicolao  di  Pietra  Colice  (2005).  Zu  den  potestarie  von  Bisagno,

Polcevera und Voltri G , Genova (2013) S. 38; zu Capo Corvo als Begrenzung des genuesischen Distrikts im Osten

ebd. S. 37. Arcola liegt in der Provinz von La Spezia (Ligurien). – Abt Ranieri war bereits Mitglied der Gesandtschaft gewesen,

die im April nach Genua reiste (vgl. Nr. 01231), vgl. zu seiner Person Nr. 01167. Domenico Doria war Neffe von Corrado und

Raffo Doria und Großneffe von Lamba Doria, vgl. N , Doria, Oberto (1992); ., Doria, Lamba (1992).

1313 Mai [22, Pisa] (Maius) 01167
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Monser  Ranieri,  Abt  [des Klosters]  San Michele  [Arcangelo a Marturi]  bei  Monte Imperiale
[=Poggibonsi], wird von Kaiser Heinrich zu einem Mitglied seines Rats ernannt (fu receuz par le
segnour de son conseil) und leistet den entsprechenden Eid (e jura etc.).

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 22r (neu 24r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 74 Nr. 81; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1008 Nr. 973.

Die Datierung, die Jakob S  in der MGH-Edition vorschlägt, ergibt sich aus der am 22. Mai erfolgten Beauftragung des

Abts mit einer Gesandtschaft nach Genua: MGH Const. a.a.O. S. 1029–1032 Nr. 988. Am Ende der Instruktion notierte der Notar

Eodem die dictus abbas fuit receptus, brach den Eintrag dann jedoch ab und durchstrich ihn, ebd. S. 1032 § 13. Es ist gut möglich,

dass sich dieser Passus auf die Ernennung zum Ratsmitglied bezog. – Ein Ranieri ist bereits 1304 als Abt nachzuweisen, vgl.

G /G , Rationes Decimarum Tuscia 2 (1942) S. 133, 154.

1313 Mai [um 22] (Maius) 01168

Die Kommune Modena bittet Kaiser Heinrich [1], das Vikarsamt über Modena an niemanden
außer an [Rainaldo Bonacolsi, genannt] Passerino, und seinen Bruder [Bonaventura Bonacolsi,
genannt  Butirone,]  zu übertragen;  [2]  sich bei  Papst  [Clemens  V.],  den Kardinälen und dem
Legaten  [Arnaud  de  Faugères,  Kardinalbischof  von  Sabina]  dafür  einzusetzen,  dass  die
Angehörigen (homes) und die Kommune Modena nicht für den Tod des [päpstlichen] Rektors der
Mark  [Ancona]  (marquis)  [Raimond  Athon  dʼAspet]  belangt  werden;  [3]  Bewaffnete  zu
schicken, die helfen, die Stadt zu verteidigen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 22r (neu 24r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 75 Nr. 82.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Zu Passerino Bonacolsi

vgl. W , Bonacolsi, Rainaldo (1969); Modena hatte Passerino bereits im Oktober 1312 die Signorie übertragen. – Im Februar

1313 hatten Adelige aus Modena und Bologna den päpstlichen Rektor der Mark Ancona, einen Neffen Clemens V., der mit einer

großen Geldumme auf dem Weg nach Frankreich war, überfallen und getötet, wofür Modena im Oktober 1313 dem Interdikt

verfiel, vgl. die Literaturangaben unter Nr. 01085.
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1313 Mai 22, Pisa, im Haus des Grafen Ranieri di Donoratico, in dem
der Kaiser wohnt (Pisis in hospicio Raynerii comitis de Donoratico in quo
dominus habitat [...] die XXII Maii)

01169

Kaiser  Heinrich  empfängt  den  Treueid  (fidelitatem)  des  [Guelfo  della  Gherardesca,  genannt]
Guelfuccio, Sohn des verstorbenen Grafen von Donoratico Enrico [della Gherardesca], der in den
Kerkern der Pisaner Kommune gefangengehalten wurde, bis der Kaiser ihn befreit hat, und der
nun nach  eigenem Bekenntnis  in  Freiheit  und  aus  eigener  Gewalt  handelt  –  Z e u g e n :  der
Erzbischof von Pisa Oddone [della Sala], der Bischof von Butrinto [Nikolaus von Ligny], Graf
[Amadeus  V.  ]  von  Savoyen,  der  Graf  von  [Modica  Manfredi  I.]  Chiaramonte,  Aymone  de
Blâmont, Corrado Doria [aus Genua], Tomaino Spinola [aus Genua], Uguccione di Marciano, der
Abt [des Klosters San Michele Arcangelo a Maturi] bei Monte Imperiale [=Poggibonsi] Ranieri,
die Grafen von Donoratico Ranieri und [Gherardo, genannt] Gaddo [della Gherardesca], Ugolino
da Vicchio,  der  [Hof]richter  Scotto  aus  San  Gimignano,  [der  Hofrichter]  Uomo de Peretulo,
Gerino de Sancto Simphoriano,  Lamberto de Ciprianis  und Simone di  Filippo [deʼ Reali  aus
Pistoia].

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 22v (neu 24v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 75 Nr. 83.

Zu Guelfuccio vgl. Nr. 01090 und den dortigen Kommentar; zu seiner Person C  L , Della Gherardesca, Guelfo

(1989). Zum Ausstellungsort, der Residenz der Grafen von Donoratico in Pisa, vgl. ., Della Gherardesca, Ranieri (1989).

1313 Mai 23, [Pisa] (die XXIII Madii) 01170

Kaiser Heinrich investiert Giovanni da Rippafratta, Pfarrer der Pfarrei von San Lorenzo in platea
in der Diözese Pisa, und Muletus quondam Guillelmi de Fosciana, als Prokuratoren des Bischofs
von  Populonia  und  Massa  [Marittima]  Giovanni  [V.],  Sohn  des  verstorbenen  Markgrafen
Palodino  von  Massa  und  Corsica,  im  Namen  des  Bistums und  des  Bischofs  persönlich  und
empfängt ihren stellvertretenden Treueid (fidelitatem).

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 22v (neu 24v) Turin, AS, Sezione

Corte,  Materie  politiche per rapporto  allʼestero,  Diplomi Imperiali  mazzo 3.2 n.  23.1 mit  einer Sigle am Rand.

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 75 Nr. 84; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1025 Nr. 986.
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In beiden Editionen steht Confice anstelle von Corsice. – Zur Lokalisierung von San Lorenzo in platea T , Storia dell’Ordo

Maris (1991) S. 344 Anm. 6. Zum Rechtsakt auch V , Toscana medievale (1964) S. 135f. (mit irriger Datierung auf 1312).

1313 Mai 23, [Pisa] (die predicta) 01171

Guccio, Sohn des verstorbenen Barzalino leistet Kaiser Heinrich den Treueid für sich selbst und
stellvertretend (procuratorio nomine) für Comuccio, Sohn des verstorbenen Piero, für Pietrino
Comuccii, für Chelino und Nello, Söhne des verstorbenen Piero Lippi, für die Brüder Gadino und
Vannello, Söhne des verstorbenen Detaiuti (Gadini et Vannis [...] olim Dotaiuti), für Contuccio,
Sohn des  verstorbenen  Amedeo di  Cinello  (Comucci  olim Amedei  Cinelli  filii  Comucii),  für
Contro, Sohn des verstorbenen Piero und dessen Söhne Ghetto, Pietrino und Bartolino, für Tuto,
Sohn des verstorbenen Bencivenni da Fratta (de Fracta) aus Gambassi [Terme] (curie Ganbaxi)
im Distrikt Florenz, sowie für die Brüder Pietrino und Nuccio, Söhne des verstorbenen Donato
aus Gambassi.

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 22v (neu 24v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 23.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 75 Nr. 85.

Der Datierungsverweis bezieht sich auf den vorhergehenden Eintrag im Ratsprotokollbuch, vgl. Nr. 01170. – Da die genannten

Personen ausschließlich über Patronyme gekennzeichnet werden, lässt  sich nicht  erschließen, welchem Familienverband oder

Konsortium sie angehörten. Mit großer Wahrscheinlichkeit jedoch gehörten viele von ihnen und nicht nur die letztgenannten der

Kommune Gambassi (heute Gambassi Terme, Metropolitanstadt Florenz, Toskana) im Valdelsa an, wo namensgleiche Personen in

der  lokalen Überlieferung des ausgehenden 13. Jahrhunderts belegt  sind, vgl.  die  Indexeinträge Chelino di  Piero,  Gadino di

Detaiuti,  Vannello  di  Detaiuti,  Contuccio  di  Amedeo,  Tuto  di  Bencivenni  und  Pietrino  di  Donato  in  D ,  Castello  di

Gambassi (1998). – Fratta war eine zur curia gehörende Siedlung, vgl. ebd. S. 173; sowie S. 177 Anm. 193 zur Rolle Gambassis

in den militärischen Auseinandersetzungen Heinrichs VII. mit der Kommune Florenz.

1313 Mai 25, Pisa (Pisis VIII. kaln. Junii) 01041

Kaiser Heinrich stellt mit Rücksicht auf die früheren Kaiser und auf seine verstorbene Gemahlin
Margarete und zu seinem eigenen Seelenheil den Abt und den Konvent der Zisterzienserabtei
Wörschweiler in der Diözese Metz unter  seinen Schutz und bestätigt  alle dem Kloster  bisher
erteilten  Rechte.  Auf  Bitten  seines  Kanzlers,  des  Trienter  Bischofs  Heinrich  [von  Weiler-
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Bettnach] (Heinrici  Tridentini  episcopi,  principis et  cancellarii  nostri),  bestimmt  er,  dass  das
Kloster zudem Zoll- und Ungeldfreiheit für alle seine Lebensmittel und all sein Hab und Gut im
Römischen Reich genießen soll. Pönformel auf 500 Mark Gold, die zur Hälfte an die kaiserliche
Kammer, zur Hälfte an das genannte Kloster gehen sollen. – Z e u g e n : Die Erzbischöfe von
Pisa, Oddone della Sala, und Genua, Porchetto Spinola, die Bischöfe von Butrinto, Nicolaus von
Ligny,  und  Giovanni  [V.]  (Vannes)  von  Massa  Marittima,  Graf  Amadeus  [V.]  von  Savoyen,
Heinrich von Flandern, Graf von Lodi, kaiserlicher Hofmarschall und Verwandter, Manfredi [I.]
Chiaramonte, Graf von Modica, Marschall König Friedrichs III. [von Sizilien] und kaiserlicher
Vikar in Pisa, Graf Hugo (II.) von Buchegg, Aymo von Blâmont, Hugo von Geroldseck, Thomas
de Septfontaines, kaiserlicher Kämmerer, und viele mehr. – Rekognition des Reichshofkanzlers
und Trienter Bischofs Heinrich [von Weiler-Bettnach] stellvertretend für den Kölner Erzbischof
Heinrich [II. von Virneburg], Reichserzkanzler für Italien. – Keine Siegelankündigung. – Inter
varia huius vite temporalis vota et opera.

Überlieferung: *Insert in einer Urkunde König Ruprechts vom 20. Mai 1403, überliefert als beglaubigte Abschrift

des Protonotars Johannes Sartoris von Weinheim Anfang 15. Jh. in einem Reichsregistraturbuch Wien, HHStA, RK

Reichsregister A fol. 67r–67v; spätmittelalterliche Abschrift der Urkunde König Ruprechts aus einem pfälzischen

Kopialbuch  Karlsruhe,  GLA,  67,  Nr.  802  72v–73v;  Abschriften  15.  Jh.  im Werschweiler  Kopialbuch  II  (heute

verloren), nämlich eine Bestätigung Kaiser Ludwigs IV. vom 7. Oktober 1326 sowie eine Abschrift der Bestätigung

König Ruprechts vom 20.  Mai 1403, Speyer, LA; neuzeitliche Abschrift Zweibrücken, Kirchenschaffnei Archiv,

Herzog-Wolfgang-Stiftung-Zweibrücken  Rep.  IV  Nr.  3621  (ehemals  Rep.  VI  Nr.  3621).  Drucke: M ,

Kaiserurkunden (1861) S. 208–210 Nr. 68. – Regesten: C , Regesta (1834) Nr. 1485; B , Heinrich VII.

(1844) Nr. 540; N , Regesten Werschweiler (1921) S. 236f. Nr. 527.

Zur verstreuten Überlieferung der Urkunden des Klosters Werschweiler vgl. N , Regesten Werschweiler (1921) S. 1–11

und zur Geschichte des Klosters ebd. S. 11–68; L , Entstehung (1950); L , Wirtschaftsgeschichte (1951).

Das Werschweiler Kopialbuch wurde im Zweiten Weltkrieg zerstört, die darin befindlichen Abschriften lassen sich also nicht

mehr einsehen. Zum Reichsregistraturbuch König Ruprechts vgl. S , 1100 Jahre (1949) S. 38 Nr. 25.

1313 Mai 25, Pisa (Datum Pysis VIII. kalendas Junii) 01042

Kaiser Heinrich nimmt seinen Kanzler, den Trienter Bischof Heinrich [von Weiler-Bettnach], und
dessen Kirche sowie den zugehörigen Klerus und das Volk der Gemeinde und der Diözese Trient
mit  allen  Zubehörden  in  seinen  besonderen  Schutz  und  bestätigt  ihnen  alle  bestehenden
Privilegien. Er tut dies unter anderem aufgrund der Treue, die Heinrich von Trient Heinrichs
Vorgängern,  dem  Römischen  Reich  und  ihm  selbst,  vor  und  nach  seiner  Krönung,
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entgegengebracht hat, und aufgrund der zuverlässigen Dienste, die Heinrich von Trient in seinem
Amt  als  Kanzler  geleistet  hat  und  noch  immer  leistet.  Heinrich  verfügt  außerdem,  dass  der
Bischof,  seine  Nachfolger  und  alle  Begünstigten  überall  von  Zöllen  und  Wegegeldern  für
Personen, Dinge, Waren und Besitz befreit sind. Die kaiserliche Verordnung (edicto) wird allen
(omnibus  nostris  et  imperii  principibus  et  nobilibus,  advocatis,  officialibus,  theloneariis,
civitatum civibus ac aliis sacri Romani imperii fidelibus) bekannt gemacht, um die Begünstigten
zu schützen. Niemand (nullus ergo deinceps dux, nullus marchio, nullus comes, nullum commune,
nullaque  alia  persona  alta  vel  humilis,  ecclesiastica  vel  secularis)  darf  der  Verordnung
zuwiderhandeln, ansonsten ergeht eine Pön auf 1000 Pfund Gold, die zur Hälfte der königlichen
Kammer,  zur  Hälfte  den  Geschädigten  zufallen  soll.  –  Keine  Siegelankündigung.  –
Herrschermonogramm.  –  Z e u g e n :  Erzbischof  Oddone  [della  Sala]  von  Pisa,  Erzbischof
Porchetto [Spinola] von Genua, Bischof Nikolaus von Butrinto, Bischof Giovanni [V.] von Massa
Marittima, Graf  Amadeus [V.] von Savoyen, Marschall  Heinrich von Flandern,  Manfredi  [I.]
Chiaramonte, Graf von Modica, Marschall König Friedrichs III. [von Sizilien] und kaiserlicher
Vikar in Pisa, Graf Hugo [II.] von Buchegg, Aymo de Blâmont, Hugo von Geroldseck, Thomas de
Septfontaines. – Omnibus imperpetuum.

Überlieferung: *Original (Pergament, ohne Siegel, Öffnungen Siegelbefestigung vorhanden) mit Signumszeile und

neueren Rückvermerken, Trient, AS, Archivio Principato Vescovile di Trento, Sezione latina capsa 1 n. 8 (ehemals

Sezione Diplomatica, Sezione latina, c. 1 n. 8); frühneuzeitliche Abschrift mit Kopie des Monogramms Innsbruck,

Ferdinandeum, Dipaulania 817 Bl. 8 (ehemals Hippoliti Mon., eccl. Trid. 1,8) mit ex originali in der Überschrift;

Abschrift Venedig, Biblioteca Nazionale Marciana, 3900 Lat. IX 166–7 fol. 140r (ehemals Lat. IX 166 (=3900) f.

400); Abschrift des 18. Jh. Trient, Biblioteca Comunale, cod. 14 fol. 26v–27. – Druck: B , Notizie istorico-

critiche 2 (1761) S. 642–645 Nr. 112. – Regesten: B , Heinrich VII. (1844) Nr. 539; V  (1864)

S. 102 Nr. 256.

Die Urkunde ist sowohl äußerlich als auch inhaltlich sehr feierlich ausgestaltet. Die gesamte erste Zeile beinhaltet Zierinitialien.

Sowohl die Arenga als auch die Narratio heben die Feierlichkeit der Privilegierung hervor und die langjährige Treue und die

Verdienste Heinrichs von Trient für den Kaiser werden mehrfach herausgestellt. Dabei wird insbesondere sein Amt als Kanzler,

welches  er  höchst  zufriedenstellend  ausführe,  betont.  Zu  Heinrich  von  Trient  und  seiner  Beziehung  zu  Heinrich  VII.  vgl.

beispielsweise P , Karriere (2020); R , Fonti trentine (1997); R , Enrico (1993).

1313 Mai 27, [Pisa] (die XXVIIa mensis Maii) 01237

Kaiser Heinrich entsendet die Ritter Dominicus de Dugneyo und Soffredi Vergiolesi [aus Pistoia],
den kaiserlichen Hofrichter Milanzo aus Bologna und den procurator fisci Giovanni de
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Castellione in die Lombardei, [ausgestattet mit den folgenden Instruktionen]: [1] Da der Kaiser
aus  vertrauenswürdigen Zeugenberichten und aus  anderen  Indizien  schließen muss,  dass  sich
Rinaldo Bonacolsi, genannt Passerino, als Vikar von Mantua und als Stellvertreter des Vikars in
Modena gegenüber Kaiser und Reich verräterisch verhält, mit Rebellen und Verrätern des Reichs,
nämlich Ghiberto da Correggio und den Leuten von Cremona, Parma, den Intrinseci von Reggio
[Emilia] und den Extrinseci aus Brescia, im Geheimen verhandelt, sie in den ihm unterstellten
Reichsgebieten aufnimmt, mit  Lebensmitteln versorgt und anderweitig unterstützt, beauftragen
der  Kaiser  und  seine  engsten  Räte  (consiliarios  laycos  secretos)  die  beiden  Ritter  und  den
procurator fisci sich direkt zu Cangrande della Scala, Vikar von Verona und Vicenza, zu begeben.
Von diesem heißt es, dass er über die Verfehlungen Passerinos besser Bescheid wisse und als
Getreuer des Reiches danach strebe, Abhilfe zu schaffen und hierbei Unterstützung zu leisten.
Das  von  Cangrande  vorzuschlagende  Vorgehen  mögen  die  Gesandten  unter  persönlicher
Beteiligung von Cangrande  oder  zumindest  von  dessen  Neffen  umsetzen.  Zuvor  aber  sollen
Soffredi und Giovanni de Castellione nach Mailand, Como und Bergamo gehen, ausgestattet mit
Beglaubigungsschreiben  für  die  jeweiligen  Vikare  und  Kommunen,  dort  berittene  Aufgebote
anfordern, besoldet und ausgestattet für vier Monate, und nach Mantua führen. Falls Cangrande
weiterhin vorhat, wie man sagt, sich persönlich an der Gefangennahme von Passerino und dessen
Bruder [Butirone] zu beteiligen oder zumindest, wie es sich ziemt, seinen Neffen (nepotem suum
associatum) zu schicken, sollen die Gesandten die Gefangennahme und Beschlagnahmung von
Personen  und  Sachen  vorantreiben  und  die  Gefangenen  gut  bewachen.  Bei  Erfolg  sollen
Domenicus,  Soffredi  und  Giovanni  oder  ein  anderer  aus  der  Gesandtschaft  den  Adeligen
Franceschino [Pico]  della  Mirandola wieder  als  Vikar  von Modena (in  vicariatu  et  regimine
Mutine et pertinentiarum) einsetzen, Dominicus selbst soll das Vikariat von Mantua übernehmen,
bis der Kaiser einen Vikar ernennt. Sollte Cangrande aber von einer solchen Aktion abraten und
sich auch nicht  beteiligen wollen,  sollen die Gesandten zu Passerino selbst  weiterziehen und
diesen  höflich  auf  den  richtigen  Weg  zurückführen,  ihm  bedeuten,  dass  der  Kaiser  den
böswilligen Gerüchten keinen Glauben schenkt und auf seine Treue und seine Dienste, die er
selbst in der Lombardei kennenlernen durfte, vertraut. Außerdem sollen sie ihn auffordern, das
dem Kaiser geschuldete Geld vollständig zu schicken und Cangrande auf Aufforderung jederzeit
mit  seinen  Leuten  gegen  die  Rebellen  zu  unterstützen,  um  das  Missfallen  des  Kaisers  zu
vermeiden. [2] Da dem Kaiser berichtet wurde, dass die Leute aus Treviso sich als Getreue und
Ergebene  von  Kaiser  und  Reich  erklären,  zum  Gehorsam  zurückkehren  wollen  und  eine
Gesandtschaft  an  den Kaiser  geschickt  haben,  die  darum gebeten  hat,  sie  wieder  in  Gnaden
aufzunehmen (Nr. 01108), soll Dominicus die Regierung in Gnaden aufnehmen, dem Kaiser aber
die Ernennung eines Vikars reservieren. Wenn möglich, soll dieser Gehorsamsakt (obedientia)
aber vor dem Kaiser persönlich stattfinden. [3] Nach Abschluss der Angelegenheit um Passerino
Bonacolsi sollen die durch die Gesandten in Mailand, Bergamo und Como aufgebrachten Ritter
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unverzüglich zum Kaiser kommen. [4] Dann sollen die Gesandten oder ein Teil von ihnen für die
Umsetzung des Urteils gegen Padua (MGH Const. 4 II Nr. 982) sorgen, in Venedig Näheres über
die angeblich dort deponierten Vermögenswerte (de thesauris, pecunia et rebus aliis [...] tam in
debitis  quam  depositis)  der  Paduaner  in  Erfahrung  bringen,  und  diese  mit  größtmöglicher
Vorsicht für die kaiserliche Kammer beschlagnahmen (vgl. Nr. 01124). Falls notwendig, sollen
sie einen Teil dieses Vermögens denjenigen überlassen, die es aushändigen. [5] Dann sollen die
Gesandten  herausfinden,  ob  eine  der  folgenden  Strategien  geeignet  erscheint,  um  die  Stadt
Venedig für Kaiser und Reich zu gewinnen, dem Kaiser schnellstmöglich Rückmeldung geben
und seine Antwort abwarten, wozu mindestens zwei von ihnen in Venedig bleiben sollen (vgl.
MGH  Const.  4  II  Nr.  981):  [I]  Zwei  oder  drei  der  Gesandten  sollen  mit  Verweis  auf  das
Wohlwollen  des  Kaisers  versuchen,  einen  Frieden  oder  Waffenstillstand  zwischen  den
Venezianern  und  den  Leuten  aus  Zara  (=  Zadar)  mitsamt  ihren  jeweiligen  Unterstützern  zu
vermitteln. Diesen Schritt  dürfen die Gesandten verwirklichen, ohne die Antwort  des Kaisers
abzuwarten.  [II]  Eine  weitere  zu  prüfende  Option  wäre,  den  Venezianern  aus  dem Contado
Paduas das gesamte Gebiet zwischen dem Fluss Brenta und Venedig und den Fluss selbst als
Lehen anzubieten. [III] Die dritte zu prüfende Option besteht darin, der Kommune Venedig einen
Teil  aus dem zu beschlagnahmenden Vermögen Paduas anzubieten,  da die Venezianer aktuell
finanziell ausgelaugt sind. [6] Die Gesandten sollen den Dogen, den Rat und die Kommune von
Venedig, den Patriarchen von Aquileia, [Ottobono dei Razzi], und den Grafen [Heinrich] von
Görz mit allen Mitteln dazu bringen, den Kaiser militärisch gegen Padua zu unterstützen (vgl.
MGH  Const.  4  II  Nr.  981).  [7]  Zur  Durchführung  ihrer  Aufträge  tragen  die  Gesandten
Beglaubigungsschreiben und andere geeignete Schriftstücke sowie das Urteil gegen Padua (MGH
Const. 4 II Nr. 982) bei sich, das sie überall veröffentlichen sollen.

Überlieferung: *Eintrag im Instruktionenbuch des Bernardo de Mercato (Liber de gestis per consilium) Turin, AS,

Sezione Corte,  Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali  mazzo 3.2 n. 23.1 fol. 15v–17r (neu

45v–47r) mit Randvermerk Mantua Verona. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 118–120 Nr. 10; MGH

Const. 4 II (1909–1911) S. 1032–1034 Nr. 989.

Die Nummerierung der Sinnabschnitte folgt dem MGH-Druck. Direkt über der Instruktion steht eine gestrichene Zeile, die jedoch

mit Sicherheit nicht zu dieser Instruktion, sondern wohl zu Nr. 01167 gehört. – Vgl. zu den Gesandten B , Henry VII in

Italy (1960) S. 113; C  L , Ghibellini e guelfi (2016) S. 106f.; G , Vergiolesi (2020); A , Nur mit Papier

(2022) S. 622–624. Dominicus de Dugneyo war nordalpiner Herkunft (vgl. MGH Const. 4 II Nr. 1233), möglicherweise stammte

er aus Dugny-sur-Meuse. Zu Cangrande della Scala und dessen Neffen, vermutlich mit Francesco della Scala zu identifizieren,

V ,  Della  Scala,  Cangrande  (1989).  Zu Passerino  und Bonaventura,  gennant Butirone,  Bonacolsi  W ,  Bonacolsi,

Rainaldo (1969). Zu Franceschino della Mirandola B , Progetti (2014). Zu Graf Heinrich von Görz und Ottobono dei

Razzi, dem Patriarchen von Aquileia, siehe auch Nr. 01232. – Zur Venedig-Mission und dem geplanten Angriff auf Padua vgl.

A  a.a.O.
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1313 Mai [Ende, Pisa] (Maius) 01172

In  Anwesenheit  Kaiser  Heinrichs  berichten  und  erbitten  die  Getreuen  des  Reichs  Danyel
Macaluffus aus Genua und Iohaninus dictus Balbus aus Pontremoli als Gesandte des kaiserlichen
Friedensvermittlers in Pontremoli, Iacobus de Cassio,  und der kaiserlichen Partei Pontremolis
und der Umgebung (fideiu. [!] circumstancium), folgendes: [1] Iacobus de Cassio habe zunächst
die  mutmaßlichen  Freunde  und  Ratgeber  Carlo  Fieschi,  [Pfalzgraf  von  Lavagna],  und  die
Markgrafen  Moroello,  Bernabò  und  Ottobono  Malaspina  gefragt,  ob  sie  die  Einwohner
Pontremolis,  die  sich  oberhalb  des  Kommunalpalasts  aufhalten  und  der  Kommune  Lucca
gehorchen, zu einem dauerhaften Frieden mit ihren Nachbarn zugunsten der kaiserlichen Partei
bewegen könnten. Diese aber wollten weder Iacobus noch die genannten Adeligen anhören oder
empfangen,  sondern  verharrten  in  ihrer  Rebellion,  folgten  weiterhin  den  Befehlen  eines
Hauptmanns (cuiusdam capitanei) aus Lucca, beflaggten ihre Befestigungen mit den Abzeichen
und dem Banner Luccas (tenendo etiam in suis fortiliciis insigna et vexilla Lucana) und griffen
Iacobus und die genannten Markgrafen mit Armbrüsten und Pfeilen an, als sie sich näherten, um
einen Frieden zu vermitteln. [2] Die Einwohner, die unterhalb des Kommunalpalasts wohnen,
empfingen  Iacobus  hingegen  wohlwollend  wie  Getreue  und  Ergebene  des  Reichs  und
versprachen,  all  seinen  Befehlen  zu  gehorchen.  [3]  Bei  seiner  Ankunft  habe  Iacobus  die
Markgrafen Franceschino, Isnardo und Corrado Malaspina mit all ihren Leuten vorgefunden, die
die  Güter  der  rebellierenden  Einwohner  verwüsten  wollten.  Iacobus,  der  den  Ungehorsamen
keinen weiteren Grund zur Rebellion liefern wollte (nolens ipsos Pontremulenses inobedientes ad
inobedientiam inducere), habe den Markgrafen befohlen, ihre Leute innerhalb von fünf Tagen, bis
zum 30. Mai (dies penultimus Maii), zurückzuziehen (dictam gentem licenciarent a dicta terra).
Die Markgrafen befolgten diesen Befehl und erklärten sich bereit, auch allen weiteren Befehlen
des Iacobus und des Kaisers zu gehorchen. [4] Aufgrund der strategischen Position Pontremolis
zwischen der Lombardei und der Toskana (quod Pontremulum est clavis et porta ad veniendum
de  Lombardia  in  Tusciam),  die  es  den  Leuten  des  Kaisers  erlaube,  bequem und  rasch  von
Piacenza  nach Pisa und in  alle  anderen  Teile  Italiens zu gelangen,  und weil  die  Markgrafen
Malaspina fürchteten, dass der Verlust Pontremolis ihre eigenen Länder massiv gefährden könne,
hätten sie sich weniger um die anderen Aufstände im Bistum Luni und in der Versilia gekümmert
als um den Aufstand Pontremolis. Da die Markgrafen aber zudem in Bezug auf die Rebellion in
Pontremoli uneins seien, sei Pontremoli noch nicht gewonnen und die Sache des Kaisers gehe in
der Lunigiana nicht recht voran. [5] Sollte der Kaiser Pontremoli gewinnen, wachse seine Macht
(potencia) um 4 000 der besten, geachtetesten und wagemutigsten Fußkämpfer Italiens, so dass
der  Kaiser  mit  deren  Hilfe  und  der  weiteren  hierdurch  gewonnenen  Unterstützung  seine
Interessen zwischen Pontremoli  und Lucca gänzlich durchsetzen könne (expediretur  in  totum
intencio domini a Pontremulo usque ad civitatem Lucanam). [6] Durch den Gewinn Pontremolis
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wachse die Macht des Kaisers auch dadurch, dass die Rebellen der Toskana und der Lombardei
nicht  mehr in die Region um Pontremoli  und von Pontremoli  nach Lucca gelangen könnten,
wodurch die Macht des Kaisers und seiner Getreuen an der genuesischen Riviera, im Bistum
Luni und in den Städten Piacenza und Parma gestärkt werde. [7] Daher ergeht an den Kaiser die
Bitte, den Vikaren der Riviera Levante (Ripparie orientis Ianuensi), der Lunigiana, der Versilia
und der Garfagnana und jedem einzelnen der Markgrafen Malaspina zu befehlen, persönlich mit
all ihren Leuten und all ihren Kräften zur Belagerung der Rebellen in Pontremoli zu kommen und
diese ohne ausdrücklichen Befehl des Kaisers nicht zu verlassen, bis die Rebellen zum Gehorsam
zurückkehrten. Auch den Vikar Piacenzas, Galeazzo [Visconti], und die Kommune Piacenza soll
der  Kaiser  anweisen,  möglichst  viele  Leute  zu  schicken,  die  sich  dem  Belagerungsheer
anschließen,  bis  Pontremoli  wieder  unter  der  Herrschaft  des  Kaisers  stehe,  da  der  Pass
Pontremolis für das Reich entscheidend ist (cum passus Pontremuli sit necessarius et periculosus
Imperio) – dem geben Kaiser und Rat statt (fiat). [8] Um die Rebellion zu unterdrücken, erbitten
die Gesandten im Namen der kaiserlichen Partei in Pontremoli und im Umland (circonfidelium
obedientium), darunter die Markgrafen [Malaspina], außerdem darum, dass Iacobus die Rebellen
Pontremolis und ihre Unterstützer zu sich rufen (compellere) darf, wenn sie hoffen, Hilfe durch
einige Reichsgetreue zu erhalten, und dass er Gebiete, Orte und Festungen, die zum Gehorsam
zurückkehren möchten, [wieder]aufnehmen darf. Zudem möge der Kaiser zugunsten des Friedens
für Pontremoli und Borgo Val di Taro einen eigenen Vikar ernennen, der nur für diese Orte und
ihre Pertinenzien zuständig ist  – dem geben Kaiser und Rat statt  (fiat).  [9]  Da der  Markgraf
Isnardo Malaspina während er sich in der Lombardei aufhielt, wo er ebenfalls Gebiete hält, den
schriftlichen  Befehl  erhielt  (preceptum  fuerit  per  litteras  speciales),  gemeinsam  mit  seinen
Konsorten in der Lunigiana gegen Lucca und andere Rebellen zu kämpfen, dann aber, nachdem
er aufgebrochen war, durch den Vikar der Lombardei angewiesen wurde, mit all seinen Leuten
gegen Alessandria  Krieg zu führen, erbitten die  Gesandten, den Markgrafen und seine Leute
schriftlich  für  den  Krieg in  der  Lombardei  zu  entschuldigen – dies  ist  bereits  erledigt  (fiat,
quoniam iam est alias concessum per dominum et mandatum).

Überlieferung: *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 23r–24r (neu 25r und 36r) Turin, AS,

Sezione Corte,  Materie  politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali  mazzo 3.2 n.  23.1 und 3.1 n.  4.1. –

Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 76f. Nr. 89; S  , Memorie 2 (1887) S. 307–310 Nr. 28; MGH

Const. 4 II (1909–1911) S. 1003f. Nr. 962 (mit Datierung auf Anfang Juni).

Die Nummerierung entstammt dem MGH-Druck. Sie entspricht der zeitgenössischen Nummerierung durch den Notar (Primo

[...]; Secundo [...]; Tercio[...]; etc.). – Das Ratsprotokollbuch wurde inmitten des obigen Eintrags in späterer Zeit getrennt: Der

zweite Teil des Liber propositorum, beginnend mit fol. 24, ist heute mit dem Imbreviaturenbuch des Notars Bernardo de Mercato

zusammengebunden, weswegen sich auch die moderne Foliierung verschiebt. – Die Datierung lässt sich nicht genau eingrenzen:

Der Eintrag folgt mehreren auf den 20. und 23. Mai datierten Einträgen, im Text wird vom 30. Mai in der Zukunft gesprochen
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(qui erit dies penultimus Maii). Dass die Vorsprache erst im Juni erfolgte ist allerdings nicht auszuschließen. – Iacobus de Cassio

wurde mutmaßlich am 2. April nach Pontremoli entsandt, vgl. Nr. 01107. Am 6. Juli 1313 übertrug Heinrich VII. Pontremoli den

Fieschi, wodurch die Parteienkonflikte wohl zunächst beendet wurden, vgl. Nr. 00887.  – Borgo Val di Taro (Provinz Parma,

Emilia-Romagna) ist ein Nachbarort Pontremolis. Die hier betonte strategische Lage erklärt sich aus dem nahen Cisa-Pass, der die

heutige Emilia-Romagna mit der Toskana verbindet.

1313 [nach Mai 22 und vor Juni 3] 01173

Der Abt des Klosters [San Michele Arcangelo a Marturi] bei Monte Imperiale [=Poggibonsi],
[Ranieri],  informiert  Kaiser  Heinrich  darüber,  dass  Brancaleone  [Doria  aus  Genua]  sich
beharrlich weigere, das Vikariat [über die Riviera di Levante] mit Tomaino Spinola zu teilen und
sich lieber aus Genua verbannen lassen würde, was auch für den westlichen Teil der Riviera (la
partie de la riviere devers Genes) gelte. Gleicher Meinung sei sein Vater, [Bernabò Doria], der
ebenfalls  seine  Zustimmung  verweigere,  das  Vikariat  über  den  östlichen  Teil  der  Riviera  di
Levante (la partie de la dite vicarie devers Orient) an Tomaino Spinola zu vergeben. Brancaleone
drohe damit, dass er nicht nur die Riviera di Levante in den Krieg stürzen könne, sondern auch
die Stadt Genua, wann es ihm und seinen Freunden beliebe. Ranieri und dem Vikar [Genuas,
Uguccione della Faggiuola,] erscheint es daher nicht sicher, das Vikariat über den östlichen Teil
der Riviera di Levante an Tomaino Spinola zu vergeben, wozu messer  Opizzino [Spinola]  im
Geheimen  bereits  seine  Zustimmung  gegeben  habe.  Opizzino  rate,  Tomaino  stattdessen  den
westlichen Teil der Riviera di Levante (la rivere devers Genes) zu geben. Auf Opizzinos Rat hin
und aus den genannten Gründen sei hinsichtlich der Vikariate über die Riviera di Levante somit
noch  nichts  geschehen  und  Abt  Ranieri  und  der  Vikar  bitten  Kaiser  Heinrich  daher  um
Anweisungen.  Bislang  habe  die  Verzögerung  der  Ausrüstung  der  Flotte  (larmee)  noch  nicht
geschadet, das sei aber zu befürchten, da der Termin näher rücke, an dem die Schiffsbesatzung
(les maroniers) von der Riviera einberufen werde und es dann zwingend eines Vikars bedarf, der
diese zum Kommen zwinge, weswegen der Kaiser rasch antworten möge. Ranieri und dem Vikar
Genuas erscheint es am besten, Brancaleone die obere Riviera di Levante (dessus) und Tomaino
die untere Riviera (dessouz) zu geben, um einen Konflikt zu vermeiden. Ranieri fügt hinzu, dass
Tomaino sich bereits  sehr  über die  Verzögerung wundere,  da  der  Kaiser ihm mündlich seine
diesbezüglichen Anordnungen bereits mitgeteilt habe.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 24v (neu 36v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 77f. Nr. 90.
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Abt Ranieri wurde am 22. Mai mit einer Gesandtschaft nach Genua beauftragt, vgl. Nr. 01236. Dies ist somit der terminus post

quem für seine Mitteilung, der terminus ante quem ergibt sich aus einer zeitgleichen Mitteilung des Vikars von Genua: Nr. 01174.

Aus diesem Bericht ergibt sich auch, dass die Mitteilung des Abts schriftlich erfolgte, dort heißt es: pour ce que li abbes lescrit,

vgl. ebd. – Mitte April hatte der Vikar Genuas vorgeschlagen, Vikare für die genuesische Riviera zu ernennen. Heinrich VII.

stimmte dem Vorschlag zu, bestand jedoch darauf, die Vikare selbst auszuwählen, vgl. Nr. 01091. Die Teilung der Riviera di

Levante wurde dann Abt Ranieri als Auftrag mitgegeben, vgl. MGH Const.a.a.O. Zur Problematik des Dauerkonflikts der Doria

und Spinola während der Herrschaft Heinrichs VII. über Genua vgl. P  B , Fallimenti (2014), zur Teilung der Riviera ebd.

S. 25. – Zu den genannten Personen vgl. N , Doria, Bernabò (1992); B , Spinola, Opizzino (2018); Tomaino Spinola war

ein Sohn von Riccardo Spinola, wie sich aus der Instruktion für den Abt ergibt: MGH Const. a.a.O. Zum Vikar Genuas vgl. Nr.

01091.

1313 [nach Mai 22 und vor Juni 3] 01174

Der Vikar von Genua, [Uguccione della Faggiuola], teilt Kaiser Heinrich mit, dass er dem Bericht
des  Abts  [des  Klosters  San  Michele Arcangelo a  Marturi  bei  Poggibonsi,  Ranieri,]  über  die
Vikariate der  genuesischen  Riviera (Nr.  01173),  der  ganz  in  seinem Sinne erfolgt  sei,  nichts
hinzuzufügen habe; dass er die Ausrüstung der Flotte (le fait de larmee)  mit  größter Sorgfalt
vorantreibe und dass er am Pfingsttag [3. Juni 1313] das Banner (lestandart) an messer Lamba
[Doria] übergeben und ihn auf den Galeeren einsetzen werde. Er empfiehlt Kaiser Heinrich, an
Lamba [Doria] einen freundlichen Brief (une cortoise letre) zu adressieren, in dem Lamba als
»Admiral der Flotte Genuas« angesprochen wird (e que il lapele amirail de larmee des galies de
Genes).

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 24v (neu 36v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 78 Nr. 91.

Die Datierung ergibt sich aus der Beauftragung des Abts Ranieri mit einer Gesandtschaft nach Genua (vgl. Nr. 01173) und dem

oben durch den Vikar selbst genannten Pfingsttag. Dass der Bericht des Vikars schriftlich erfolgte, zeigt die Formulierung que il

nescrit riens dou fait des vicaries. – Anfang Mai hatte Bernabò Doria um das Amt des Admirals der in Genua gegen Robert von

Neapel  gerüsteten  Flotte  gebeten  (Nr.  01149),  die  Ernennung  des  Lamba  Doria  war  somit  möglicherweise  eine  politische

Kompromisslösung, allerdings wohl eine technisch zufriedenstellende: Lamba galt als einer der besten Flottenführer Genuas und

hatte 1298 die Venezianer bei Curzola vernichtend besiegt, vgl. zu seiner Person N , Doria, Lamba (1992).
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1313 [nach Juni 1] 01175

Die rechtlichen Stellvertreter (sendiques) Pisas und Paules, die nach Genua gereist sind, teilen
Kaiser Heinrich mit, dass sie seit ihrer Ankunft in Genua am Freitag, den 1. Juni, gemäß ihres
Auftrags  verhandeln,  jedoch  bezüglich  der  Eisenadern  [auf  Elba],  der  dortigen  pisanischen
Teilhaber und der Summe von 50 000 Floren noch nichts erreicht hätten (e lour sembla que cil
avoi cui il traitarent desirent pluis la chec dela voyne dou fer, e que li Pisain qui y ont droit y
soient compagnons avoique eux, en tel maniere que pour ce riens ne sa mermat de la summe de
Lm  flor.  que  li  sires  neleut  toute  entiere seil  plaisoit  auz  devanz diz Pisains).  Die  Gesandten
berichten weiterhin, dass sie diesbezüglich freie Hand gegeben hätten (il lour en ont done larges
rennes) und daher bereit seien, den Verkauf mit den genannten Pisanern oder ohne sie zu tätigen,
da sie fürchteten, dass sich andernfalls die Angelegenheit des Kaisers zu sehr in die Länge ziehen
wird. Sie raten daher, in Pisa die Vollmacht (li sindicaz) so auszustellen, dass sie der aus Genua
geschickten Vorlage entspricht und bitten um diesbezügliche Antwort. Außerdem berichten sie,
dass fünf Galeeren der Provenzalen unter Befehl des Sohns von Raniero Grimaldi nach Monaco
(a Mont devers Provence) gekommen seien.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 25r (neu 37r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 78 Nr. 92.

Die  zeitgenössische  Foliierung  (XXV)  wurde  durch  eine  spätere  Hand  zu  XXXVII  ergänzt  und  trägt  damit  der  Tatsache

Rechnung, dass der zweite Teil des Ratsprotokollbuchs mit dem Imbreviaturenbuch zusammengebunden wurde. – Wie genau die

hier geschilderten Finanztransaktionen aussehen sollten und wer daran beteiligt war, lässt sich nicht erschließen. Zu den Pisaner

Gesandten in Genua vgl. auch die Nr. 01152. – Zur Eisengewinnung auf Elba, die durch die Kommune Pisa an Genueser und

Pisaner  Kaufleute  verpachtet  wurde,  vgl.  P  B ,  Genovesi  (1984)  und  insb.  S.  59f.;  zur  obigen  Gesandtschaft  .,

Fallimenti (2014) S. 22. Vgl. auch Nr. 01076. – Der genannte Kapitän der provenzalischen Flotte war vermutlich ein Sohn des

Admirals Roberts von Anjou, vgl. M , Grimaldi, Raniero (2002).

1313 [Juni Anfang] 01176

Lanfranchino  Spinola  [aus  Genua]  entschuldigt  sich  bei  Kaiser  Heinrich  in  Hinsicht  auf  die
Gerüchte (paroles),  die über ihn beim Kaiser verbreitet wurden und die besagen, dass er sich
gegen die Rüstung einer Flotte gestellt habe (coment il se devoit estre opposes e avoir dit paroles
contraires sus le fait de larmee), was nicht wahr sei. Er habe als einer der ersten der Aufstellung
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einer Flotte zugestimmt, er habe nur bezüglich der Art und Weise der Rüstung einen anderen Weg
vorgeschlagen, der ihm geeigneter und machbarer erscheine als der jetzt eingeschlagene. Er bietet
dem Kaiser erneut seine Dienste an und bittet den Kaiser, seine Unschuld anzuerkennen (que li
sires lait pour escuse e pour ignocent des paroles dessus dites).

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 25r (neu 37r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 78 Nr. 93.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch.

1313 [Juni Anfang] 01177

Alberto, natürlicher Sohn des genuesischen Bürgers Clarentin de Claritea bittet Kaiser Heinrich,
ihn  zu legitimieren,  so  dass  er  gleich einem in  legitimer Ehe Empfangenen  alle  Rechte und
Würden (honours et dignitez) genießen kann, obwohl er von einem Ledigen und einer Ledigen
abstamme (comme ce soit, que il soit engendre de soluto et soluta).

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 25v (neu 37v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 78 Nr. 94.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Die de Claritea gehörten

dem genuesischen Adel an, vgl. P  B , Governare la città (2007) S. 42.

1313 [Juni Anfang] 01178

Pietro Cattaneo, genannt Della Volta, [aus Genua], der während des Aufenthalts Kaiser Heinrichs
in Genua [zwischen dem 21. Oktober 1311 und dem 16. Februar 1312] durch dessen Marschall
zur Zahlung von 600 Genueser Pfund einerseits und 200 Genueser Pfund andererseits und durch
den jetzigen genuesischen Vikar, [Uguccione della Faggiuola], zur Zahlung von 2 100 Pfund der
genannten Währung aufgrund einer Verschwörung (pour ucheson de une brigue qui fu faite en la
contre deles banches) verurteilt und verbannt wurde, bittet Kaiser Heinrich um die Annullierung
aller  Prozesse,  Urteile  und  Bannsentenzen  und  um  Rückerstattung  seiner  Verluste,  da  er
unschuldig sei.



x

1313 Juni 476

Stand 22.12.2023

A.

A.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 25v (neu 37v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 78f. Nr. 95.

Die ungefähre Datierung ergibt  sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch.  – Pietro Cattaneo hatte

bereits im April um Lösung des Banns gebeten, vgl. Nr. 01106. Dort auch weitere Informationen zur Person. – Zum Aufenthalt

Heinrichs VII. in Genua vgl. die Nrn. 00897 und 00796.

1313 [Juni Anfang] 01179

Die Söhne des Guglielmo Grillo Scurarii, Matteo und Antonio, bitten Kaiser Heinrich darum,
anzuordnen, dass sie für den Tod des Antonio de Varisio nicht länger belangt werden, da dieser
an einer Verletzung an der Brust starb, die ihm Calcaneus de Lucha zufügte, was Antonio de
Varisio vor seinem Tod in einem Notariatsinstrument festhalten ließ und wofür Calcaneus bereits
durch die Kommune Genua gebannt wurde.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 25v (neu 37v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 79 Nr. 96.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Vermutlich steht Varisio für

Varese Ligure (Provinz La Spezia, Ligurien) und nicht für die gleichnamige Stadt in der Lombardei.

1313 [Juni Anfang] 01180

Messer Opizzino Spinola [aus Genua] bittet Kaiser Heinrich darum, den Vikar, die Anzianen und
den Abt [des Popolo] Genuas schriftlich und so streng wie möglich anzuweisen, die Summe von
1  363  Pfund,  13  Schilling  und  7  Pfennig  Genueser  aufzutreiben  und  auszuzahlen,  die  die
Kommune Genua dem Genueser Bürger Antonio Portonario, der im Jahr 1308 Vikar der Riviera
di Levante gewesen war, für dessen Lohn, den Lohn seines Personals (ses servanz) und andere
Ausgaben schuldet.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 25v–26r (neu 37v–38r) Turin, AS,

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D ,
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Acta Henrici I (1839) S. 79 Nr. 97.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch.

1313 [Juni Anfang] 01181

Carlotto  Spinola  informiert  Kaiser  Heinrich  darüber,  dass  Gasparins,  Landus,  Francechellus,
Bercutius  und Saladellus,  Mitglieder  des Konsortiums von Trebiano gemeinsam mit  weiteren
Mitkonsorten und ihren Dienern (servanz) durch den Vikar der genuesischen Riviera di Levante
wegen Totschlags und anderer Vergehen (omicides e offenses) an Personen aus Lerici (Ilici) und
Trebiano gebannt und exiliert wurden, in der Folge aber aufgrund der Dienste, die sie als Getreue
und Ergebene dem Vikar und dem Reich bei der Rückeroberung der Kastelle Ameglia (la Melia)
und Barbazano (Barçani)  geleistet  haben, von sämtlichen bis  zum Datum der  Rückeroberung
gegen  sie  verhängten  Bannurteilen  absolviert  wurden.  Carlotto  bittet  Kaiser  Heinrich,  diese
Absolution de grace especial zu bestätigen oder an einen seiner Richter zu übertragen, der die
Wahrheit herausfinden und ein Urteil sprechen möge (establisse ce que establir se devra). Er fügt
hinzu, dass bis auf vier oder fünf Ausnahmen nun Frieden zwischen den Geschädigten und den
Angreifern herrsche.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 26r (neu 38r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 79 Nr. 98.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Um die Bestätigung hatte

zuvor bereits Bernabò Doria gebeten, vgl. die Nrn. 01123 und 01160.

1313 [Juni Anfang] 01182

Argenta  Guisulfi  (de  Guisulfis  f.)  bittet  Kaiser  Heinrich  um  die  Gnade,  sich  trotz  der
entgegenstehenden Statuten der Kommune Genua gemeinsam mit ihren Kindern in Genua sicher
aufhalten zu können, obwohl sich ihr Ehemann Manuel  Guisulfi  aufgrund seiner Schulden in
kommunaler Haft befinde (est en la force dou comun) und sie selbst und ihre Kinder damit laut
Statutenrecht in der Stadt und im Distrikt nicht sicher seien (par les statuz de Genes non osent
aler ne demorer en la cite ne el destroit de Genes).
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Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 26r (neu 38r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 79 Nr. 99.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Abkürzung f. hinter dem

Namen der Petentin könnte für femina stehen.

1313 [Juni Anfang] 01183

Jehanz Pellandus, genannt Boninus de Dyano, berichtet mithilfe seines Prokurators, des Notars
Leonino  Grullo,  dass  er  durch  den  ehemaligen  Vikar  Genuas,  messer  Gobert  [dʼApremont],
grundlos  gefangengenommen,  eingekerkert  und  gewaltsam  um  190  Floren  erpresst  wurde,
worüber er vor dem jetzigen Vikar Genuas, [Uguccione della Faggiuola], Zeugenschaft abgelegt
und  veranlasst  habe,  dass  ein  Teil  des  Lohns,  den  die  Kommune  Gobert  noch  schuldet,
einbehalten wurde. Jehanz bittet Kaiser Heinrich deswegen darum, dem Vikar Genuas schriftlich
zu befehlen, seine Rechte in einem summarischen Verfahren feststellen zu lassen (somairment e
de plan e sein strepite de jugement) und ihn, sobald die Wahrheit festgestellt worden sei, aus der
ausstehenden Soldzahlung an Gobert zu befriedigen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 26v (neu 38v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 79f. Nr. 100.

Die ungefähre Datierung ergibt  sich aus der  Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Bei dem Betroffenen

handelte es sich möglicherweise um den Ordensgeistlichen Giovanni Pellano di Diano, der 1336 in Genua noch einmal belegt ist,

vgl.  R , Antonio de Inghibertis  (2020) S.  106f.  Nr.  117.  Hierfür spricht, dass der Notar  Leonino Grullo de Spigno  als

Schreiber des Erzbischofs vielfach im Umfeld des Genueser Erzbistums belegt ist, vgl. den Indexeintrag »Leoninus, Leonellus

Grullus de Spigno de Saona« in C /R /R , Leonardo de Garibaldo 2 (2017) S. 716. – Uguccione della Faggiuola

ist seit Anfang Mai 1313 als Vikar in Genua nachzuweisen, vgl. Nr. 01091. Dort auch zu Gobert d’Apremont.

1313 [Juni Anfang] 01184

Der adelige Genueser Bürger Cybo  erklärt,  dass er aufgrund seiner Schuldenlast  Genua habe
verlassen müssen und er deswegen gemeinsam mit seiner Frau und seinen Kinder gemäß der
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Statuten Genuas in der Stadt und im Distrikt gebannt (banni e foreste) sei. Da er nun aber nach
Genua gekommen sei, um sich mit seinen Gläubigern zu arrangieren, bittet er Kaiser Heinrich
darum, Anordnung zu erteilen, dass sie trotz des Banns und des entsprechenden Statutenkapitels
nicht belangt werden.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 26v (neu 38v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 80 Nr. 101.

Die  ungefähre  Datierung  ergibt  sich  aus  der  Position  des  undatierten  Eintrags  im  Ratsprotokollbuch.  –  Der  kaiserliche

Kammernotar Bernardo de Mercato notierte zunächst noch eine Erläuterung zum genannten Statutenkapitel,  strich diese aber

dann, ohne die Ausführungen zu beenden: par ucheson dou capitole de Genes que dist que lon doit poner XII d. pro libro. – Mit

höchster Wahrscheinlichkeit war Cybo ein Mitglied der gleichnamigen genuesischen Adelsfamilie Cybo oder Cibo: Ein Cibo Cibo

war Mitglied der genuesischen Gesandtschaft, die Heinrich VII. am 28. Januar 1311 den Treueid leistete, vgl. die Nrn. 00983 und

00984.

1313 [Juni Anfang] 01185

Benedetto  Malocello  (Beneiz  Marozellus)  informiert  Kaiser  Heinrich,  dass  er  wegen
Nichterscheinens (par contumace) durch den ehemaligen Vikar Genuas, Gobert [dʼApremont], zu
einer Strafe von 1 000 Pfund verurteilt worden sei, da man ihm vorwerfe, Jehannin Murcium aus
Varazze gefangengenommen, eingekerkert und von ihm Geld erpresst zu haben; gleiches gelte für
seine Söhne Leonardo und Odoardo, die wegen angeblicher Beihilfe ebenfalls in Kontumaz zu
jeweils 1 000 Genueser Pfund verurteilt worden seien. Da er und seine Söhne aber unschuldig
seien und sich in Savona befanden, als sie [vor Gericht] zitiert wurden (quand il furent requis),
was der Vikar von Savona bezeugen könne, bittet Benedetto den Kaiser um Annullierung der
Urteile,  so  dass  Vater  und  Söhne  nicht  weiter  belangt  werden,  und  erklärt  ihre  Bereitschaft,
persönlich vor dem Vikar zu erscheinen, so dass sie bestraft werden mögen, wenn er sie schuldig
finde.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 26v (neu 38v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 80 Nr. 102.

Die  ungefähre  Datierung  ergibt  sich  aus  der  Position  des  undatierten  Eintrags  im  Ratsprotokollbuch.  –  Zur  genuesischen

Adelsfamilie  der  Malocello  oder  Marocello,  die  noch  im  13.  Jahrhundert  Herrschaftsrechte  in  Varazze  besaß,  vgl.  B ,

Malocello,  Jacopo  (2007),  M ,  Malocello,  Lanzarotto  (2007).  Ein  Benedetto  Malocello  ist  in  Genua zu Anfang des  14.
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Jahrhunderts mehrfach belegt, vgl. N , Pergamene (1919) S. 78f. Nr. 190 (1304); F , Annali storici (1904) S. 207

Nr. 774 (1312).

1313 Juni 11, [Pisa] (Le uncime jour dou moys de jugn) 01186

Kaiser Heinrich ernennt monser Simone di Filippo [deʼ Reali aus Pistoia] bis auf Widerruf zum
Generalvikar und Kriegskapitän in der Lunigiana, der Versilia und der Garfagnana, überträgt ihm
die Befehlsgewalt (li regimenz) über alle Orte dieser Provinzen, die jetzt oder in Zukunft dem
Kaiser gehorchen, und empfängt Simones Eid, das Amt gut und loyal auszuüben (e jura de faire
loffice bien e loialment etc.).

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 27r (neu 39r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 80 Nr. 103; S  , Memorie 2 (1887) S. 306 Nr. 27; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1041

Nr. 998.

Zur Person des Simone Filippi vgl. V , Italienische Hochfinanz (2008) S. 191 Anm. 19; C  L , Ghibellini

(2016) S. 96; s. auch Nr. 00745. Zur Sache auch V , Lunigiana (1923) S. 255f.

1313 Juni 11, [Pisa] (ce meisme jour) 01187

Im Rat Kaiser Heinrichs (en conseil) wird angeordnet, dass alle Exilierten (forissuz) aus Pistoia,
die seit mehr als 12 Jahren exiliert sind, aber in Pisa kein Bürgerrecht genießen, monser Simone
[di  Filippo  deʼ  Reali  aus  Pistoia,  der  gerade  zum  Generalvikar  und  Kriegskapitän  in  der
Lunigiana, Versilia und Garfagnana ernannt wurde (Nr. 01186)], begleiten und ihm gehorchen
sollen, wofür sie für ein Jahr von allen Abgaben (des dacites e des prestances)  der Kommune
Pisa  befreit  werden.  Ein  entsprechender  Befehl  ergeht  an  die  Anzianen  von  Pisa,  die  die
Umsetzung  nach  ihrem Gutdünken veranlassen  sollen,  der  Vikar  [Pisas]  soll  die  Anordnung
möglichst bald [in der Stadt] ausrufen lassen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 27r (neu 39r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 80 Nr. 104.

Die Datierung bezieht sich auf den vorhergehenden Eintrag mit Datierung Le uncime jour dou moys de Jugn (Nr. 01186). – Zu
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den in Pisa lebenden Exilierten aus Pistoia vgl. C  L /G , Pistoiesi esuli (2019).

1313 Juni 11, [Pisa] (ce meisme jour) 01188

Im Rat Kaiser Heinrichs wird angeordnet (fu ordene ausinc comme dessus), dass der Bann für
alle, die durch die Kommune Pisa wegen leichter Vergehen verurteilt  wurden (qui  sont  banni
pour legiere offense), aufgehoben wird, wenn sich diese dafür im Dienste des Kaisers aber auf
eigene  Kosten  an  der  Bewachung  von  Pietrasanta  beteiligen,  wobei  sie  pro  25  Pfund  der
Bannsumme je einen Monat dienen sollen. Ein entsprechender Befehl ergeht an die Anzianen von
Pisa, die  die Umsetzung nach ihrem Gutdünken veranlassen sollen, der Vikar [Pisas] soll die
Anordnung möglichst bald [in der Stadt] ausrufen lassen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 27r (neu 39r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 80 Nr. 104.

Die Datierung bezieht sich auf einen der vorhergehenden Einträge mit Datierung Le uncime jour dou moys de Jugn (Nr. 01186),

der Verweis auf den Modus der Entscheidung (fu ordene ausinc comme dessus) auf den direkt davor stehenden Entscheid (Nr.

01187). – Pietrasanta liegt in der heutigen Provinz Lucca in der nördlichen Toskana.

1313 Juni 11, [Pisa] (Ce meisme jour) 01189

Kaiser Heinrich entsendet  den Provinzialprior der  Karmeliten (del  Carmen)  nach  Lucca  zum
Kardinal[diakon von Santa Maria in Via Lata, Luca] Fieschi, um diesen darüber zu unterrichten,
dass die Neffen und der Bruder des Kardinals, Carlo [Fieschi, Pfalzgraf von Lavagna,] den Kaiser
behindern und das Kastell Pontremoli in Rebellion halten, und die Bitte zu äußern, diese davon
abzuhalten, was in der Macht des Kardinals stehe, wenn er es wolle.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 27r (neu 39r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 80 Nr. 104.

Die Datierung bezieht sich auf einen der vorhergehenden Einträge mit Datierung Le uncime jour dou moys de Jugn (Nr. 01186). –

Zu den Kämpfen in Pontremoli vgl. auch die Nrn. 01107 und 01172. Zu Luca und Carlo Fieschi vgl. B , Fieschi, Luca

(1997); N , Fieschi, Carlo (1997).
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1313 [Juni Mitte, Pisa] 01190

Die Gesandten des Philipp von Savoyen, Fürst von Achaia, erbitten und berichten in Gegenwart
Kaiser Heinrichs folgendes: [1] Sie beteuern in Bezug auf die augenscheinliche Unzufriedenheit
des Kaisers mit dem Fürsten aufgrund der Tatsache, dass die Philipp anvertrauten Städte Pavia
und Vercelli in die Hand der Reichsrebellen gefallen seien, dass dieser Verrat ohne Wissen und
gegen den Willen des Fürsten und zudem im Zusammengehen mit seinem schlimmsten Feind
erfolgt  sei  (cum peiori  inimico,  quem dictus  princeps habere  possit  in  orbe  terrarum).  Dies
bedauere der Fürst noch mehr, als wenn es seine eigenen Städte wären, um der Ehre des Kaisers
wie um seiner selbst willen, der gleich nach dem Kaiser am meisten geschädigt sei. Der Fürst sei
an diesem Verrat schuldlos, da er den Städten keine Lasten auferlegt habe, die sie dazu bewegt
haben könnten, und aus beiden Städten zahlreiche und in der Region höchst angesehene Geiseln
(meliores tocius terre) genommen habe, die er nun zu Ehren des Kaisers verwahrt und die die
Wahrscheinlichkeit  eines  solchen  Verrats  hätten  mindern  müssen,  da  die  Verbliebenen  damit
riskierten, viele ihrer Freunde in die Kerker des Fürsten zu schicken. [2] Die Gesandten erheben
Klage gegen Graf Werner [II. von Homberg], der mit vielen Bewaffneten in das Haus des Fürsten
in Vercelli  eingedrungen sei, wobei mehrere Männer des Fürsten getötet oder schwer verletzt
worden seien, der Fürst selbst und sein Gefolge schweren Gefahren und Beleidigungen ausgesetzt
gewesen seien und all ihr dortiges Hab und Gut entwendet worden sei, nämlich Pferde, Kleidung,
Geld und Juwelen und andere Ausstattung mit einem Gesamtwert von mehr als 10 000 Floren.
Sie bitten den Kaiser um eine angemessene Wiedergutmachung (emendam), umso mehr, da der
Fürst in den Diensten des Kaisers stand und Graf Werner immer pflichtgemäß und darüber hinaus
gehorcht  habe.  [3]  Die Gesandten bitten den  Kaiser  darum, den  Fürsten in  Hinsicht  auf  das
Fürstentum Achaia,  dessen Erbe König Robert  [I.  von Neapel] und sein Bruder dem Fürsten
vorenthalten (ipsum tenent exeredatum), zu entschädigen, wie er es [am 2. Juli 1310] urkundlich
zugestanden habe (Nr. 494). [4] Desweiteren bitten die Gesandten darum, dem Fürsten die 8 000
Floren  auszuzahlen  (satisfacere),  die  ihm der  Kaiser  für  die  [noch  ausstehenden]  Löhne  des
Fürsten  und  seiner  Leute  anlässlich  der  dem  Kaiser  vor  Brescia  und  an  anderen  Orten  der
Lombardei  geleisteten Dienste schuldet.  [5] Die Gesandten erbitten außerdem, dass  der Fürst
eintreiben darf, was die Städte Pavia und Vercelli ihm schulden, weil der Kaiser wollte, dass der
Fürst einige Geiseln aus diesen Städten herausgab (quando volet quod ponat in manibus alicuius
persone  obsides,  quos  detinet  de  civitatibus  predictis).  [6]  Stellvertretend  für  Ludwig  von
Savoyen erbitten die Gesandten, dass der Kaiser die Ludwig noch geschuldeten Löhne für ihn
selbst und seine Leute in Höhe von über 20 000 Floren begleichen möge, für die Zeit, die er in
Rom  und  anderswo  in  den  Diensten  des  Kaisers  stand.  [7]  Schließlich  bitten  sie  um  die
Anweisung jährlicher Einkünfte in Höhe von 1 700 Goldfloren für Ludwig von Savoyen und in
Höhe  von  300  Floren  für  dessen  Ritter  Berlione  de  Rivoire,  die  der  Kaiser  Ludwig  gnädig
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verliehen habe, und zwar in einer Weise und an einem Ort, die es Ludwig erlauben, dem Kaiser
angemessen zu dienen, da er vorhabe, sich beim Kaiser für die Anweisung und die Rückzahlung
der Schulden durch seine kontinuierlichen und persönlichen Dienste zu revanchieren (refundere).

Überlieferung: *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 27v–28v (neu 39v–40v) Turin, AS,

Sezione Corte,  Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1.  – Drucke: D ,

Principi di Savoia 2 (1832) S. 87–89 Nr. 23; D  , Acta Henrici I (1839) S. 81f. Nr. 105; MGH Const. 4 II

(1909–1911) S. 1053f. Nr. 1009.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck und entspricht den gut sichtbaren Absatzsprüngen und der Einleitung durch Item im

Ratsprotokollbuch. – Zur Person  des Philipp von Savoyen vgl.  B ,  Savoia  Acaia,  Filippo (2018),  dort  auch zu Philipps

Vikariat über Pavia und Vercelli und zum Verlust des Fürstentums Achaia.

1313 [Juni Mitte, Pisa] 01191

Im Rat Kaiser Heinrichs wird verfügt, [1] dass der Kaiser eine oder mehrere Personen entsenden
möge, die die Abrechnung (computum et rationem) des Grafen Werner [II. von Homberg] in der
Lombardei anhören sollen: über seine Soldzahlungen, über die Entschädigungen für die Verluste
von Pferden, die ihm und seinen Genossen (sociorum) entstanden sind, und über alles andere,
was dem Grafen und den Seinen rechtmäßig geschuldet wird, unter Hinzurufung von Vertretern
der lombardischen Städte und Schätzung des Werts der Pferde zum Zeitpunkt ihres Todes; [2]
dass der Kaiser den Städten und Orten (terris) der Lombardei befehlen soll, dass sie dem Grafen
unverzüglich die in der Abrechnung festgestellten Ausstände zahlen; [3] dass der Kaiser, falls
sich die Städte der Zahlung entziehen, dem Grafen schriftlich (per litteras suas patentes)  die
Erlaubnis erteilt, einzelne Städte und Orte mit allen hierzu notwendigen Maßnahmen zur Zahlung
zu zwingen; [4] dass der noch ausstehende Teil der Summe großer Turnosen, die der Graf den
Dienstleuten (servientibus) versprochen hat, die die Gefangenen bewachen, nämlich zwei große
Turnosen  pro  Tag  und  Person,  durch  die  Gefangenen  selbst  und  durch  die  Orte,  wo  die
Dienstleute stationiert sind, anteilig gezahlt werden, da sie der Bewachung der Gefangenen und
der Orte dienlich seien; [5] dass die Petition von 100 der Ritter (montatarum)  und Leuten des
Grafen dem Wohlwollen und der Entscheidung des Kaisers überlassen bleibt.

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 28v–29r (neu 40v–41r) Turin, AS,

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Überschrift de facto

comitis  Varnerii.  –  Drucke: D , Acta  Henrici  I  (1839)  S.  82 Nr.  107;  MGH Const.  4  II  (1909–1911)

S. 1054f. Nr. 1010.
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Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck und entspricht den gut sichtbaren Absatzsprüngen und der Einleitung durch Item/Et

im Ratsprotokollbuch.

1313 [Juni Mitte] 01192

Galeazzo  Visconti  bittet  Kaiser  Heinrich,  ihm  sämtliche  Orte  und  Besitzungen,  die  der
verstorbene Guido della  Torre in  den Siedlungen und im Territorium von Casirate [dʼAdda],
Curino und Triceo und in der Umgebung innehatte und besaß, sowie die Orte, die der Kaiser ihm
früher schon übertragen habe (e dist que autre foiz en certaine tenour li sires les lia outroie / que
alias certo tenore eidem Galeasco concesse sunt), als ewiges Lehen zu übertragen; die gleiche
Bitte betrifft  die ehemaligen Besitzungen von Guido und Passerino della Torre im Ort und im
Territorium  von  Grandi  /  Gradi,  die  nur  wenig  wert  sind  und  kaum  Erträge  erbringen.
Desweiteren bittet er darum, dass seine zeitweise eingesetzten Vikare in Piacenza und Crema die
Blutgerichtsbarkeit ausüben dürfen, wenn er selbst abwesend ist.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) und Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 29r (neu

41r) und fol. 31r (neu 43r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali

mazzo 3.1 n.  4.1. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 82 Nr. 108 (aus dem französischen Eintrag);

D , Acta Henrici I (1839) S. 84f. Nr. 116b (aus dem lateinischen Eintrag); MGH Const. 4 II (1909–1911)

S. 1063f. Nr. 1021.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position der undatierten Einträge im Ratsprotokollbuch. Die zuerst eingetragene

französische  Fassung stimmt mit  der  lateinischen  Textfassung weitgehend überein.  Die lateinische Fassung  ist  ausdrücklich

gemeinsam mit  den Bitten der Gesandten der  Kommune Mailands (Nr.  01200), des Manfredi  Beccaria (Nr. 01194)  und  des

Castellano de Gluxiano  (Nr.  01193) verschriftlicht:  Infrascripte  petitiones fuerunt per ambassiatores comunis Medyolanensis

domino imperatori et modo etiam de novo fiunt [...] Item similiter fuerunt infrascripte petitiones ex parte Galeaczi Vicecomitis,

Manfredi de Becharia et Castellani de Gluxiano. – Zur Person des Galeazzo Visconti vgl. P , Visconti, Galeazzo (2020).

Das Vikariat über Piacenza war ihm im April 1313 durch einen Schiedsspruch Balduins von Trier zugefallen, vgl. ebd. Guido

della Torre war 1312 verstorben, vgl. C , Della Torre, Guido (1989). Zu Passerino della Torre vgl. S ,  Della  Torre,

Passerino (1989).

1313 [Juni Mitte] 01193
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Der Bürger Mailands Castellano de Gluxiano berichtet Kaiser Heinrich davon, dass ihm auf dem
Weg von Genua nach Pisa zum Kaiser auf der Höhe von Recco im Distrikt Genuas alle Sachen
und alles Geld geraubt wurde, das er mit sich führte, und er deswegen den Kaiser nicht mehr
aufsuchen konnte. Um für den Raub und die einhergehenden Kosten und Mühen Entschädigung
zu erlangen, gestattete ihm die Kommune Mailand Repressalien gegen die Kommune Genua und
zwar über 755 Goldfloren für seine Verluste und über 5 000 Goldfloren für das erlittene Unrecht.
Castellano  bittet  den  Kaiser  darum,  dieses  Repressalienurteil  (les  dites  repressalles  /
represalliarum  laudem)  zu  bestätigen,  zumindest  für  die  Summe  von  755  Floren,  die  ihm
entwendet  wurden,  oder  die  Genueser  wenigstens  schriftlich  anzuweisen,  Castellano  zu
entschädigen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) und Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 29r (neu

41r)  und  fol.  31r–v  (neu  43r–v)  Turin,  AS,  Sezione  Corte,  Materie  politiche  per  rapporto  allʼestero,  Diplomi

Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 82f. Nr. 109 (aus dem französischen

Eintrag); D , Acta Henrici I (1839) S. 84f. Nr. 116b, hier S. 85 (aus dem lateinischen Eintrag); MGH Const.

4 II (1909–1911) S. 1063f. Nr. 1021, hier S. 1064.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position der undatierten Einträge im Ratsprotokollbuch. Die zuerst eingetragene

französische Fassung ist weniger detailreich als die lateinische Textfassung, letztere richtet sich teilweise in direkter Rede an den

Kaiser. Die lateinische Fassung ist ausdrücklich gemeinsam mit den Bitten der Gesandten der Kommune Mailands (Nr. 01200),

des Galeazzo Visconti  (Nr. 01192) und des Manfredi Beccaria (Nr.  01194) verschriftlicht:  Infrascripte petitiones  fuerunt  per

ambassiatores comunis Medyolanensis domino imperatori et modo etiam de novo fiunt [...] Item similiter fuerunt infrascripte

petitiones ex parte Galeaczi Vicecomitis, Manfredi de Becharia et Castellani de Gluxiano. – Ein Castellano de Gluxiano  aus

Mailand ist 1316 als Podestà in Novara nachzuweisen, vgl. G , Reggitori (1865) S. 172f.; 1318 als Podestà in Vercelli, vgl.

R , Comune (2010) S. 27; N , Giurisdizione a processo (2020) S. 179 Anm. 67. In der Literatur wird de Gluxano bisweilen

mit da Giussano aufgelöst, vgl. etwa G  a.a.O. – Zum Repressalienrecht vgl. V , Repressalien(recht) (1995). Heinrich

VII. annullierte am 23. Januar 1311 ausnahmslos alle Repressalien, die gegen Kommunen, Gemeinschaften oder Einzelpersonen

verhängt worden waren, vgl. Nr. 00981, was möglicherweise den obigen Wunsch nach Bestätigung erklärt.

1313 [Juni Mitte] 01194

Manfredi Beccaria [aus Pavia] bittet Kaiser Heinrich,  ihn gegen Corrado di Brayda aus Alba
auszutauschen, den Graf Werner [II. von Homberg] für den Kaiser gefangengenommen hat.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) und Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 29v (neu

41v) und fol. 31v (neu 43v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali
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mazzo 3.1 n.  4.1. – Drucke:D , Acta Henrici I  (1839) S.  83 Nr.  110 (aus  dem französischen Eintrag);

D , Acta Henrici I (1839) S. 84f. Nr. 116b, hier S. 85 (aus dem lateinischen Eintrag); MGH Const. 4 II

(1909–1911) S. 1063f. Nr. 1021, hier S. 1064.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position der undatierten Einträge im Ratsprotokollbuch. Die zuerst eingetragene

französische Fassung entspricht weitgehend der lateinischen Textfassung. Die lateinische Fassung ist ausdrücklich gemeinsam mit

den Bitten der Gesandten der Kommune Mailands (Nr. 1200), des Galeazzo Visconti (Nr. 01192) und des Castellano de Gluxiano

(Nr. 01193) verschriftlicht: Infrascripte petitiones fuerunt per ambassiatores comunis Medyolanensis domino imperatori et modo

etiam de novo fiunt [...] Item similiter fuerunt infrascripte petitiones ex parte Galeaczi Vicecomitis, Manfredi de Becharia et

Castellani de Gluxiano. – Manfredi Beccaria war Ende 1311 oder Anfang 1312 in die Hände von Filippone di Langosco gefallen,

vgl. G , Beccaria, Manfredi (1970).

1313 Juni 24, Pisa, im Haus des Grafen Ranieri di Donoratico (Die
XXIIII Iunii Pisis in domo Nerii comitis de Donoratico)

01195

Der Notar ser Bonaventura,  Sohn des verstorbenen Bartholomeus  aus  Sarzana,  leistet  Kaiser
Heinrich den Treueid (fidelitatem) als rechtlicher Stellvertreter (sindicus) der Kommune und der
Angehörigen (hominum) von Sarzana, wie aus einem öffentlichen Instrument von der Hand des
[Notars] Alegrinus, Sohn des verstorbenen Vegimdectus aus Sarzana, hervorgeht. – Z e u g e n : der
Kanzler [Heinrich von Weiler-Bettnach], [Nikolaus de Ligny, Titularbischof von] Butrinto, [der
Kämmerer]  Th[omas]  de  Septfontaines,  Uguccione  di  Marciano,  [die  Hofrichter]  Jean  de
Fénétrange (de Vinstinga), Uomo de Peretulo und Antonio Sordi [aus Piacenza].

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 29v (neu 41v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 83 Nr. 111.

dummy

1313 Juni 25, [Pisa] (die XXV Iunii) 01196

Magister  Petrus  de  Cellanova  leistet  Kaiser  Heinrich  den  Ratseid  (iuravit  consilium).  –
Z e u g e n : der Kanzler [Heinrich von Weiler-Bettnach], [Nikolaus de Ligny, Titularbischof von]
Butrinto, Graf [Amadeus V.] von Savoyen.
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Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 29v (neu 41v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 83 Nr. 112; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1055 Nr. 1011.

Ein Magister Pietro de Cellanova, ein Arzt aus Ivrea, ist am 1. Dezember 1313 gemeinsam mit Amadeus von Savoyen in Ivrea

nachgewiesen, vgl. M , Opere deʼ Medici (1789) S. 83.

1313 [Juni Ende] 01197

Die Gesandten der Kommune Cortona bitten Kaiser Heinrich im Namen ihrer Kommune, [den
Hofrichter] und Doktor der Rechte Bartolo aus Spoleto oder den Doktor der Rechte dominum
Sconem  aus  Orvieto  oder  dominum Petrum Sebastiani  aus  Narni  zum Appellationsrichter  in
Cortona zu ernennen, um alle zivil- oder strafrechtlichen Vergehen, die ein beliebiger Amtsträger
Cortonas gegen eine Person, die der Kommune oder ihrem Jurisdiktionsbereich angehört, begeht,
zu  untersuchen.  Der  Richter  möge  bei  der  Untersuchung  der  Appellationen  gemäß  der
Rechtsordnung (ordo iuris) und gemäß der Statuten Cortonas vorgehen, ausgenommen die Ehre
des Kaisers. Als Unterhalt für ihn, einen Notar, zwei Gehilfen (famulis) und ein Pferd sind 50
Pfund cortonesischer Pfennige pro Jahr vorgesehen.

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 29v (neu 41v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 83 Nr. 113; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1055f. Nr. 1013.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch.

1313 [Juni Ende] 01198

[1] [Der Richter] Lancelotus Nigrinus bittet Kaiser Heinrich stellvertretend für dominus Rinaldo
Spinola di Luccoli, Rinaldo aus besonderer Gnade das Podestà-Amt von Corvara für ein oder
zwei Jahre oder so lange zu übertragen, bis die Kommune Genua ihm die 600 Pfund Genueser
zahlt, für die er ein Anrecht auf dieses Amt hat, wie ein öffentliches Notariatsinstrument beweist;
beginnen soll Rinaldos Amtszeit nach Ende der Amtszeit des jetzigen Amtsträgers. [2] Für sich
selbst erbittet Lancelotus die Übertragung aus besonderer Gnade des Podestà-Amts in Monaco
für ein Jahr beginnend mit dem Ende der Amtszeit des jetzigen Podestàs, Nycholay de Godano,
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dem der Kaiser dieses Amt während seines Aufenthalts in Genua [zwischen dem 21. Oktober
1311  und  dem  16.  Februar  1312]  übertrug,  so  dass  Lancelotus  selbst  oder  ein  geeigneter
Stellvertreter (substitutum) es von dem Tag an ausüben kann, an dem er dem Vikar von Genua die
kaiserlichen, mit dem Sekretsiegel gesiegelten Briefe präsentiert, selbst wenn der Vikar Genuas
das Amt einem anderen übertragen haben sollte, was Lancelotus  nicht glaubt, und ungeachtet
entgegenstehender Statutenkapitel der Kommune oder der Stadt Genua.

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII.  fol. 30r (neu 42r) Turin,  AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 83 Nr. 114; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1056 Nr. 1014.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Corvara ist heute Teil der

Gemeinde Beverino (Provinz La Spezia, Ligurien). – Dass Lancelotus Richter war, ergibt sich aus einer späteren Petition des

Rinaldo Spinola, in der auch die Bitte um das Podestà-Amt in Corvara wiederholt wurde, vgl. Nr. 01207.

1313 [Juni Ende] 01199

Der Rat Kaiser  Heinrichs wird mit  einer Anzeige gegen den Bischof von Savona,  [Giacomo
Cadarengo], betraut (provideat consilium imperiale), die folgendes besagt: [1] Der Bischof habe
innerhalb der ersten drei Monate, nachdem der Kaiser seinen Vikar nach Savona entsendet hat, in
den Häusern des Bistums Verschwörungen unter Beteiligung vieler aus der Stadt Savona, einiger
aus  dem  Ort  Finale  [Ligure]  und  der  Extrinseci  aus  Varazze  und  aus  anderen  Orten  der
umliegenden  Riviera  angezettelt,  mit  dem  Ziel,  die  dem  Bischof  und  seinen  Gefolgsleuten
feindliche Partei zu unterdrücken und seine eigene Partei und ihre Anhänger in ihren Übeltaten
zu bestärken, zum Schaden des friedlichen Status in der Stadt. [2] In den Häusern des Bistums
und der Festung der Kirche (in castro ecclesie) [auf dem Priamar-Hügel] wurden und werden
Kriminelle  empfangen:  Banditen  (percusores),  Mörder,  Piraten,  Straßenräuber  und  andere
Übeltäter. [3] Der Bischof verhindere die Amtsausübung und Regierungsführung des Vikars, in
dem er Übeltäter verteidige als seien sie seine Familiaren oder Geistliche, auch wenn sie keine
Kleriker sind (qui circha divina non obsecundatur nec in habitu clericali incedunt). Dies sei, kurz
gesagt, die Wurzel allen Übels, das in dieser Stadt durch die Partei der Spinola begangen werde.
[4] Aus der Doria-Partei sind ebenfalls einige, vor allem aus der Verwandtschaft des Rainaldo
Doria, für die Morde und Übeltaten verantwortlich, die am Tag, als der erste Vikar in Savona
eintraf, stattfanden. Unterstützt werden sie durch [den Markgrafen] Manfredo Del Carretto, Sohn
des [Markgrafen] Ottone, und durch einige Doria,  wie durch andere Gesandte der Kommune
Savona dem Kaiser bereits mitgeteilt wurde.
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Überlieferung: *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 30r–v (neu 42r–v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 84 Nr. 115; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1060 Nr. 1017.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Der Bericht stammte

vermutlich von Gesandten der Kommune, auch wenn dies nicht ausdrücklich verschriftlicht wurde: Hierauf lässt der Verweis auf

eine frühere Gesandtschaft schließen.

1313 [Juni Mitte oder Ende] 01200

Die  Gesandten  der  Kommune  Mailand  wiederholen  ihre  [im  April  bereits  vorgebrachten]
Petitionen an Kaiser Heinrich (Nr. 01118) und bitten erneut darum, [1] die Kastelle im Bistum
Cremona zerstören zu dürfen, da sie kaum Nutzen bringen, dafür aber Kosten verursachen (que
nichil quasi faciunt, ymo expensas tribuunt); [2] je nach Möglichkeit und Belieben des Kaisers
von den aus Deutschland (Alamagnia) kommenden Rittern einige in die Lombardei zu entsenden;
[3] die von den Rebellen erkämpften Güter jetzt und in Zukunft den Besatzern zu überlassen; [4]
die [noch schuldigen] 25 000 Floren aus besonderer Gnade zu erlassen oder zumindest bis zum
Ende des Krieges aufzuschieben; [5] die Orte Monza und Treviglio wieder, wie zuvor üblich, der
Gerichtsbarkeit  der  Mailänder  Kommune  zu  unterstellen  ebenso  wie  die  anderen  Orte  der
Kommune, in denen der Kaiser Vikare eingesetzt hat, und die dortigen Vikare abzuberufen; [6]
dem Vikar Mailands, [Matteo Visconti], die Erlaubnis zu erteilen, die Rebellen gegen das Reich
zum  Frieden  zurückzuführen,  die  Zustimmung  des  Kaisers  immer  vorausgesetzt;  [7]  die
Bestimmungen  des  Friedens  von  Lodi  zu  bestätigen  (dignetur  facere  responsionem  super
capitulis  pacis  Laude);  [8]  die  erneut  gesendeten  Briefe  des  Vikars  von  Mailand,  [Matteo
Visconti], zu beantworten.

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 30v–31r (neu 42v–43r) Turin, AS,

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D ,

Acta Henrici I (1839) S. 84 Nr. 116a; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1063 Nr. 1020.

Die ungefähre Datierung ergibt  sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch.  Die lateinischsprachige

Petition ist gemeinsam mit drei weiteren Petitionen aus Mailand verschriftlicht, die bereits um Mitte Juni in französischer Sprache

ins Ratsprotokollbuch eingetragen wurden, vgl.  die  Nrn. 01192–01194.  Es ist  daher  gut  möglich,  dass  die  Bitten Mitte  Juni

gleichzeitig vorgetragen wurden, der lateinische Wortlaut der Petitionen jedoch erst später durch den Notar nachgetragen wurde. –

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck und entspricht den gut sichbaren Absatzsprüngen und der

Einleitung durch Item im Ratsprotokollbuch.
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1313 [Juni Ende] 01201

An Kaiser Heinrich ergehen folgende Petitionen seitens derjenigen Kastelle San Miniatos, die
zum Gehorsam zurückkehren wollen: [1] Der Freund, der das Kastell Barbialla übergeben will
(amicus, qui dabit castrum Barbialle), bittet darum, dem Kastell die Freiheit zu geben und es
nicht als Lehen (iure feudi)  oder  anderweitig zu vergeben, sondern es  einzig der  kaiserlichen
Kammer zu unterstellen,  es mit  der  vollen Gerichtsgewalt  (merum et  mixtum imperium)  und
einem eigenen Vikar auszustatten, den das Kastell selbst unter den Getreuen und der Partei des
Kaisers  wählen  darf,  und  Territorium  und  Distrikt  durch  Dörfer  und  kleine  Kastelle  der
Umgebung  zu  erweitern.  [2]  Desweiteren  bittet  er  darum,  dass  die  Pisaner  Kommune  und
einzelne Pisaner dort nicht involviert werden, da zwischen ihnen eine alte Feindschaft bestehe;
vielmehr möge man das Kastell vor der Kommune Pisa und pisanischen Übergriffen schützen. [3]
Zudem erbitten der Freund und die Getreuen, die das Kastell übergeben wollen, die urkundliche
Übertragung des gegen das Reich rebellierenden Kastells Tonda mit der zugehörigen curia  im
Distrikt San Miniato als Lehen (in rectum feudum) für sich und ihre Erben, mit allen Rechten
(cum omni honore), der vollen Gerichtsbarkeit, Wegegeldern, Einkünften und anderem (etc.). [4]
Weiterhin bitten sie um die Einhaltung der Unversehrtheit des Kastells und seiner Einwohner und
der Straffreiheit, die ihnen der Rat mit Wissen des Kaisers zusicherte, nachdem mehrere Personen
aus dem Gefolge des Uberti von Flandern auf dem Gebiet von Barbialla (in ipso castro Barbialle
et  in  illa  contrata)  in  Gefangenschaft  gerieten,  dann  aber  als  Gunsterweis  gegenüber  dem
[kaiserlichen]  Marschall  [Heinrich  von  Flandern]  wieder  freigelassen  wurden  und  auch  der
Großteil ihres geraubten Besitzes wieder zurückgegeben wurde. [5] Erbeten wird außerdem, dass
sie  der Gerichtsbarkeit eines jeden anderen generellen oder speziellen Vikars im Distrikt  San
Miniatos entzogen werden und dass sie nur ihrem eigenen, durch den Kaiser eingesetzten Vikar
Rechenschaft schuldig sind. [6] Desweiteren ergeht die Bitte, das Kastell Collegalli, das ebenfalls
bereit ist, zum Gehorsam zurückzukehren, denjenigen Grafen zu geben, die jetzt dort sind und die
es  dem Kaiser  als  rechtes Lehen [zurück]geben wollen,  sowie anderen de parte  imperii,  die
bereits  seit  langer  Zeit  aufgrund  ihrer  Zugehörigkeit  zur  kaiserlichen  Partei  exiliert  sind.
Diejenigen Grafen hingegen, die jetzt und schon immer auf der  Seite der Florentiner und der
anderen  Reichsrebellen  standen,  sollen  verbannt  und  ausgeschlossen  werden  und  ihre
Besitztümer und die ihrer Konsorten sollen gänzlich den reichstreuen und zur Übergabe bereiten
Grafen und Angehörigen der kaiserlichen Partei übertragen werden, ausgeschlossen nur die Güter
des Neni und des Bandi di Montaione (de Monteleone) im Distrikt des besagten Kastells. [7] Die
Kommune Pisa und einzelne Pisaner sollen auch mit dem Kastell Collegalli nichts zu tun haben
und ihre Bitten um Rechte, die sie angeblich dort besitzen, mögen nicht berücksichtigt werden,
stattdessen möge man das Kastell vor den Pisanern beschützen, da zwischen der Kommune Pisa
und den Grafen, die das Kastell aktuell halten, alter Hass bestehe. [8] Auch der Freund, der das
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Kastell Montaione (montis Montisleonis) übergeben will, bittet um Übertragung des Kastells als
rechtes  Lehen  für  sich  als  Reichsgetreuen  und  seine  Erben  sowie  um  die  Übertragung  des
Kastells Sancti Iohannis  in der curia  von San Miniato, das ungefähr 50 Personen (hominum)
umfasst, die alle Reichsfeinde und Rebellen sind und der Partei der Guelfen angehören, mit allen
Rechten,  der  Gerichtsbarkeit  und  anderem  (etc.).  Das  Kastell  Collebrunacchi  und  das  Dorf
Allionis, die ebenfalls zum Gehorsam zurückkehren wollen, sollen unversehrt empfangen werden
und  nur  dem  Vikar  von  Barbialla  unterstehen.  [9]  Der  Unterhändler  der  vorhergehenden
Konditionen, ein Verwandter (nepos) des [Hofrichters] dominus Scotto [aus San Gimignano], soll
angemessen und mit jenem Gnadenerweis entschädigt werden, den Scotto für ihn erbittet, da er
sehr lange auf diesen Ausgleich hingearbeitet habe, hierfür auf eigene Kosten mit Pferden und
Gefolge vor Ort gewesen sei und immer noch ist und als Angehöriger der kaiserlichen Partei aus
seiner Heimat (de sua terra) exiliert wurde.

Überlieferung: *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 31v–32v (neu 43v–44v) Turin, AS,

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D ,

Acta Henrici I (1839) S. 85f. Nr. 117; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1065f. Nr. 1023.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck und entspricht den gut sichtbaren Absatzsprüngen und der Einleitung durch Item im

Ratsprotokollbuch. – Das heute nicht mehr existente Kastell Barbialla lag im unteren Val dʼEgola auf dem Gebiet der heutigen

Kommune Montaione (Metropolitanstadt Florenz, Toskana). Tonda und Collegalli sind heute Ortsteile von Montaione.

1313 [Juni Ende] 01202

[1] An Kaiser Heinrich ergeht die Bitte, nachdem gegen die Rebellen und Reichsfeinde in der
Toskana und in  der Lombardei  bereits  verschiedene Urteile  verhängt worden sind, dass auch
gegen Pavia und Vercelli  und andere Städte und Orte der Lombardei und ihre Einwohner, die
gegen  den  Kaiser  rebellieren  und  Verrat  begehen,  entsprechende Urteile  vorangetrieben,  ihre
Gefangenen  versklavt  (quod  fiant  servi  capientium)  und  ihre  Güter,  die  seit  Beginn  ihrer
Rebellion besetzt wurden oder zukünftig besetzt werden, den Besatzern übertragen werden, sowie
es gemäß der Gesetze von Heinrichs kaiserlichen Vorgängern von Rechts wegen vorgesehen ist
und  damit  die  Reichsrebellen  abgeschreckt  werden,  die  Getreuen  aber  zum  Guten  ermutigt
werden. [2] Der Kaiser möge zudem eine Entscheidung über den Friedensvertrag von Lodi (super
capitulis  pacis  Laude)  treffen,  die  Briefe  des  Vikars  von  Piacenza,  [Galeazzo  Visconti],
beantworten  und  auf  die  ihm  persönlich  vorgetragenen  Petitionen  der  Vikare  von  Mailand,
[Matteo Visconti], und von Piacenza und frühere Bitten reagieren (vgl. die Nrn. 01118, 01192 und
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01200).

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 32v (neu 44v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 86 Nr. 116c; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1064f. Nr. 1022.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Aus dem Text geht nicht

hervor, wer die Bitten äußert. Inhaltlich beziehen sie sich jedoch auf die bereits mehrfach geäußerten und im Ratsprotokollbuch

eingetragenen Bitten der Mailänder Gesandtschaft, vgl. Nr. 01118 und Nr. 01200.

1313 [Juni Ende] 01203

Die  Gesandten  der  Kommune  Savona,  Petrus  Boccaordei  (Buchaordei)  und  Nycholaus  de
Bruschis  bitten  Kaiser  Heinrich  um  folgendes:  [1]  Die  durch  die  Savonesen  gewählten
Schiedsrichter  aus  den Häusern der  Spinola und Doria  über  den innerstädtischen Konflikt  in
Savona  hätten,  obwohl  ihr  Mandat  bereits  zu  Ende  sei  und  kein  Schiedsspruch  erfolgt  sei,
vorgeschlagen,  die  Ämter  und  andere  Geschäfte  Savonas,  ebenso  wie  die  Kastellanien  und
Besatzungen der Burgen der Stadt parteiengebunden unter den Einwohnern Savonas zu verteilen,
so dass die Spinola und Doria immer gleichberechtigt berücksichtigt werden. Dieses Vorgehen
erscheint den Getreuen des Reiches in Savona sehr beschwerlich und zudem gefährlich für die
Ehre des Kaisers, da es [für die Parteien] ein Mittel sei, sich die Stadt anzueignen, die Spaltung
der Bürger begünstige und auch der aktuelle Konflikt durch die Aufteilung zwischen den Spinola
und Doria entstanden sei. Sollte es zu einer Beilegung der Konflikte kommen, bitten sie daher
darum, dass die Ämter und Ehren der Stadt nicht nach Parteizugehörigkeit, sondern unter allen
Einwohnern  gemäß ihres  Ansehens  und  ihrer  Fähigkeiten  vergeben  werden.  [2]  Desweiteren
bitten sie den Kaiser für den Fall, dass ein Frieden geschlossen werde, die aufgrund von Mord,
Raub und anderen Verbrechen zum Tode Verurteilten nicht zu begnadigen (non restituantur), vor
allem für den Zeitraum, seit dem der Kaiser einen Vikar in Savona eingesetzt hat. [3] Sie bitten,
die Friedensstiftung dem Vikar Savonas anzuvertrauen und nicht dem Vikar Genuas, da es nicht
vorteilhaft  sei,  wenn dieser  sich einmische. [4]  Dann bitten sie darum, die seit  vielen Jahren
etablierten Strukturen des Popolo mit einem Abt [an der Spitze] und die Regierung des Popolo
durch sich selbst zu bestätigen, ohne dass der Popolo selbst und seine Ämter geteilt werden, da
dies der Ehre des Kaisers und dem Wohl der Stadt zuträglich sei. [5] Sie bitten, den jetzigen und
zukünftige Vikare anzuweisen, bei der Regierung der Stadt die Statuten (statuta et capitula) der
Stadt  zu  beachten  unter  Berücksichtigung  der  Ehre  und  der  Befehle  des  Kaisers.  [6]  Die
verbannten Söhne und Verwandten des Bonefacius Boccaordei (Buchaordei), der getötet wurde,
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weil  er  den kaiserlichen Vikar  in der  Stadt  empfangen hatte,  bitten darum, Waffen zu  ihrem
persönlichen Schutz tragen zu dürfen, da sie seitdem mit den Verantwortlichen im Krieg liegen.
[7]  Die  Gesandten  bitten  den  Kaiser,  dem jetzigen  und  zukünftigen  Vikaren den  besonderen
Befehl zu erteilen, die Kastelle der Stadt nur mit Rat der Einwohnerschaft und für die durch diese
vorgeschlagene Zeit bewachen zu lassen. [8] Noch einmal erinnern sie den Kaiser daran, dass ein
Frieden nicht ohne größte Gefahr für die Stadt erreicht werden kann, wenn nicht zuvor in den
umliegenden  Orten,  nämlich  in  Varazze,  Celle  [Ligure],  Albissola  (Albuçola)  und  Quiliano,
Eintracht  zwischen  den  Exilierten  und  den  Innenparteien  geschaffen  werde  und  die  dortigen
Amtsträger (officiales, scilicet castellani et rectores)  ausgetauscht werden,  da diese parteiisch
seien und den Getreuen des Kaisers in Savona feindlich gegenüberstünden.

Überlieferung: *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 33r–v (neu 45r–v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 86f. Nr. 118; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1060f.. Nr. 1018.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Varazze, Celle [Ligure] und

Quiliano gehören zur heutigen Provinz Savona in Ligurien;  Albissola (ebenfalls  Provinz Savona) unterteilt  sich heute in die

Kommunen Albisola Superiore und Albissola Marina.

1313 [Juni Ende] 01204

Der Ritter Guido da Caprona bittet Kaiser Heinrich um die Ausstellung von Repressalienbriefen
(litteras in forma represalliarum)  gegen die aufgeführten Kommunen und Gemeinden und die
ihnen  angehörenden  Personen,  alle  Feinde  des  Kaisers  und  Rebellen,  über  die  genannten
Summen, die sie ihm für seine diesjährige Amtszeit als kaiserlicher Vikar in der Region noch
schuldig sind. Die Repressalien wurden ihm früher schon durch den Kaiser gewährt; sie sollen
gegen die Kommunen als Rebellen gegen den Kaiser verhängt werden, so dass Guido sich aus
ihren Gütern entschädigen kann, wenn er diese erlangen kann. Es handelt sich um die im Contado
von Florenz gelegenen Kommunen Figline [Valdarno] (Figuini) mit 487 Pfund, Bisticci mit 60
Pfund, Arsuli mit 77 Pfund, Treggiaia mit 10 Pfund, Pernina mit 36 Pfund, Penna mit 16 Pfund,
Possi  mit  32 Pfund, Daimori  mit  23 Pfund, Cicogna mit  13 Pfund, Moncioni mit  36 Pfund,
Montone mit 93 Pfund, Caposelvi mit 27 Pfund, Pietraversa (Pietrevelse) mit 14 Pfund, Ricasoli
mit 23 Pfund, Montemarciano (Montis Martiani) mit 25 Pfund, Ostina mit 46 Pfund, Poggitazzi
mit  20  Pfund,  Montelungo mit  20 Pfund,  Tasso mit  33 Pfund und San  Giovanni  [Valdarno]
(Castelli Sancti Iohannis) mit 233 Pfund.

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII.  fol. 34r (neu 46r) Turin,  AS, Sezione
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Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke:D , Acta

Henrici I (1839) S. 88 Nr. 119; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1067 Nr. 1024.

Die  ungefähre  Datierung  ergibt  sich  aus  der  Position  des  undatierten  Eintrags  im  Ratsprotokollbuch.  –  Guido  da  Caprona

entstammte wohl dem Adelskonsortium, das sich nach der gleichnamigen, strategisch bedeutenden Burg benannte, und in Pisa seit

dem  12.  Jahrhundert  erheblichen  Einfluss  ausübte,  vgl.  C ,  Nobiltà  (1962)  S.  378f.  –  Die  meisten  der  genannten

Gemeinden, alle, soweit identifizierbar, im Arnotal gelegen, sind heute Ortsteile größerer Kommunen oder lassen sich auf dem

Gebiet der  folgenden Kommunen lokalisieren:  In der Metropolitanregion Florenz sind dies Rignano sullʼArno (Bisticci)  und

Reggello  (Arfoli,  Ostina);  in  der  Provinz Arezzo  Arezzo  selbst  (Treggaia),  Montevarchi  (Caposelvi,  Moncioni,  Pietraversa,

Ricasoli) und Terranuova Bracciolini (Cicogna, Montelungo, Montemarciano, Pernina, Penna, Poggitazzi, Tasso). Eigenständige

Kommunen  sind  heute  noch  San  Giovanni  Valdarno  und  Figline  als  Teil  der  2014  durch  Zusammenlegung  geschaffenen

Gemeinde Figline e Incisa in Val dʼArno.

1313 [Juni Ende] 01205

Der Bischof von Savona, Giacomo [Cadarengo], servus servorum imperatorie maiestatis,  bittet
Kaiser Heinrich, [1] den jetzigen und die zukünftigen kaiserlichen Vikare in Savona anzuweisen,
den Bischof aus Hochachtung vor Gott und der Savoneser Bischofskirche (ecclesie beate Marie
virginis Saonensis) und zu Ehren des Kaisers bei der Erlangung alter, aktueller und zukünftiger
Rechtstitel des Bischofs und des Bistums in der Stadt und außerhalb zu unterstützen, vor allem
aber bei der Erlangung der Rechte und der Gerichtsbarkeit in Legino (in villa et posse[ssione]
Legeni); [2] ihm die Überwachung der Festungsanlage Santa Maria (castrum Sancte Marie de
Saona) [auf dem Priamar-Hügel] zum Schutz und zur Verteidigung der Stadt und zu Ehren des
Kaisers unter angemessener  Lohnzahlung zu übertragen, da  er  seit  der  Übergabe Savonas an
Heinrich die Stadt immer persönlich, zeitweise mit 1 000, manchmal mit 500, mindestens aber
mit 50 Männern für den Kaiser bewacht habe; [3] den jetzigen und alle zukünftigen kaiserlichen
Vikare  in  Savona  anzuweisen,  die  unrechtmäßige  und  bis  dahin  nicht  übliche  Herdsteuer
(exactiones  possesionibus  videlicet  fornacibus)  in  Höhe  von  50  Genueser  Pfennigen  pro
Kochstelle, die die Kommune Savona vor fünf Jahren, während des durch die damals regierenden
Guelfen  erzwungenen  Exils  des  Bischofs,  auf  Besitzungen  des  Bistums  erhoben  hatte,
zurückzunehmen,  ebenso  wie  alle  anderen  unrechtmäßigen  und  dem  Bistum  nachteiligen
Abgaben; [4] den Vikar Genuas, [Uguccione della Faggiuola], anzuweisen, den Bischof und die
Angehörigen des Bistums nicht über das Gewohnte hinaus zu beschweren, da der Bischof, wann
immer  es  der  Kaiser  befehle,  seine  Männer  gemeinsam  mit  der  Kommune  Savona  zum
Kriegsdienst zu Meer oder zu Land (tam in galeis quam in aliis exercitibus)  schicke, wozu er
durch die Übereinkunft (conventiones) zwischen Bistum und Kommune verpflichtet sei, der neue
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Vikar [Uguccione]  nun aber  eine  darüber  hinausgehende Anzahl  an Männern gefordert  habe,
wozu der Bischof gegenüber der Kommune Genua von Rechts wegen nicht verpflichtet ist; [5]
dem  Bischof  das  Kastell  Quiliano  unter  angemessener  Lohnzahlung  zur  Bewachung  zu
überlassen, da der Bischof dort Land und Leute hat und von Burg und Ort ein Viertel besitzt, und
um die sichere Durchreise für die Getreuen des Kaisers zu gewähren und zu Ehren des Kaisers
die Raubüberfälle zu unterbinden, die,  seit  sich im Kastell  und im Dorf  von Quiliano einige
Feinde des Kaisers verschanzt haben, alle nach Savona Reisenden riskieren, darunter auch die
Leute des Bischofs, die das Dorf sehr oft passieren müssen, um die Stadt Savona zu Ehren des
Kaisers zu schützen und zu verteidigen.

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 34v–35r (neu 46v–47r) Turin, AS,

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D ,

Acta Henrici I (1839) S. 88f. Nr. 120; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1062f. Nr. 1019.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte  entstammt  dem  MGH-Druck.  –  Legino  ist  heute  ein  Stadtteil  von  Savona,  Quiliano  ist  eine  eigenständige

Gemeinde in der Provinz Savona. – Der befestigte Komplex auf dem der Stadt vorgelagerten Priamar-Hügel umfasste nicht nur

die Kathedrale Santa Maria di Castello bzw. Santa Maria Maggiore und den Bischofspalast, sondern auch die meisten Gebäude

der  Kommune  und  andere  wichtige  Funktionsorte  der  Stadt,  vgl.  L ,  Monumenti  (1970)  S.  166–172;  G

M , Fortezza (1988).

1313 Juli 3, [Pisa] (die tertia Iulii) 01206

Kaiser Heinrich ernennt den Pisaner Richter dominus Ranieri Damiani und den Kleriker dominus
Enrico da Montarso zu seinen Richtern und Ratgebern und empfängt ihren Eid (fuerunt recepti
iudices consiliarii domini, qui iuraverunt etc.)

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII.  fol. 35r (neu 47r) Turin,  AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 89 Nr. 121; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1055 Nr. 1012.

Zu Ranieri  Damiani  vgl.  C ,  Nobiltà  (1962)  S.  453f;  zu  Enrico  da  Montarso,  Generalvikar  des  Pisaner  Erzbistums,

R , Chiesa pisana (2016) S. 78, Anm. 11, und S. 81–83.

1313 [Juli Anfang] 01207
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[1] Oberto Spinola di Luccoli bittet Kaiser Heinrich stellvertretend für seinen Vater Rinaldo und
dessen Söhne um die Erlaubnis, auf ihrem eigenen Land Münzen in beliebiger Prägung herstellen
zu  dürfen,  wobei  sie  verpflichtet  sind,  dieses  Geld  in  derselben  Güte  und  mit  denselben
Gewichten und Legierungen auszumünzen wie ihre Vorbilder; für die rechtmäßige Einhaltung
bürgen  sie  zuvor  mit  ihrem eigenen Eid  und durch geeignete  Bürgen.  [2]  Desweiteren bittet
Oberto, seinem Vater Rinaldo das Podestà-Amt von Corvara nach Ende der Amtszeit des jetzigen
Inhabers für ein Jahr oder länger als Entschädigung zu übertragen, bis die Kommune Genua ihm
die 600 Pfund Genueser zahlt, für die er ein Anrecht auf dieses Amt hat, wie ein öffentliches
Notariatsinstrument beweist, das Rinaldo auf Befehl des Kaisers gerne vorzeigt (vgl. Nr. 01198).
[3]  Für  sich  selbst  erbittet  Oberto  das  Vikariat  über  die  gesamte  Riviera  di  Levante  (tocius
ripparie orientis districtus Ianunesis)  für ein Jahr, beginnend mit dem Ende der Amtszeit der
jetzigen  Vikare,  die  sich  das  Vikariat  teilen  (vgl.  Nr.  01173),  und  zwar  mit  der  gleichen
Amtsgewalt  und  Gerichtsbarkeit,  und  dem  gleichen  Gehalt  und  Personal,  die  auch  dem
ehemaligen Vikar, dem Grafen Guido Novello, durch den Kaiser zugestanden worden waren. [4]
Desweiteren  erbittet  Oberto,  den  kaiserlichen  Vikar  Genuas,  [Uguccione  della  Faggiuola],
anzuweisen,  gemeinsam mit  den  Anzianen  die  Summe  von  2  500  Genueser  Pfund,  die  die
Kommune Genua ihm, dem Notar Ianuarius de Monteleono  und anderem Dienstpersonal  von
Oberto für das durch ihn [bereits früher] ausgeübte Vikarsamt über die Riviera di Levante noch
schuldet, aufzutreiben und im Ganzen oder in Raten zeitnah auszuzahlen; falls dies nicht möglich
ist, möge der Vikar Oberto bis zur vollständigen Tilgung der Schuld das Podestà-Amt und die
Schreibämter (scribanie) von Carpena, Sestri [Levante] (Sigestri) oder Chiavari im Namen des
Kaisers übertragen, so dass Oberto dieses Amt selbst ausüben oder einen Vertreter (substitutum)
wählen kann. [5] Weiterhin bittet Oberto, die Prozesse gegen den Markgrafen Ottone [III.] Del
Carretto,  dessen  Sohn  Manfredo  [II.]  und  gegen  andere  Personen  wegen  Rebellion  und
Unterstützung von Rebellen fortzusetzen, die der Kaiser infolge einer Anklage, die der Richter
Lancelotus Nigrini im Namen des Rinaldo Spinola vorgebracht hat, begonnen, dann aber wieder
ausgesetzt hatte, da Verbrechen nicht unbestraft bleiben sollten – dem geben Kaiser und Rat statt
(concessa est). [6] Außerdem bittet Oberto, den im ganzen Reich geltenden Bann zu bestätigen
und zu erneuern, den der ehemalige Vikar Genuas, der Ritter Gobert dʼApremont, kraft seines
Amtes  über  die  Markgrafen  Ottone  [III.]  und  Manfredo  [II.]  Del  Carretto  und  die  ihnen
unterstellten  Leute  in  Kontumaz  verhängt  hat  und  der  nur  durch  die  Zahlung  von  1  000
Silbermark an den Vikar als Stellvertreter der kaiserlichen Kammer aufgehoben werden kann,
wie  aus  den  Registern  (actis)  der  curia  maleficiorum  Genuas  hervorgeht,  nachdem  die
zweifelhafte  Appellation  einer  Person,  die  sich  als  Prokurator  der  Markgrafen  ausgab,  nicht
innerhalb eines Jahres verfolgt wurde [und das Urteil damit rechtskräftig wurde] – Kaiser und Rat
stimmen der Bestätigung zu unter Einfügung der si est ita-Klausel (fiat cum clausula si est ita).
[7] Oberto berichtet, dass der durch den königlichen Hofrichter Giovanni Iacobi aus Rom (a
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discreti viro domino Iohanne domini Iohannis Iacobi de Roma iudice,  consiliario et  auditore
generali  aule  serenissimi  principis  domini  Henrici  Dei  gratia  Romanorum  regis)  delegierte
Richter (iudex delegatus sive subdelegatus) und Doktor der Rechte dominus Giovanni Brancazoli
aus  Pavia,  hierzu  bevollmächtigt  durch  ein  Instrument  des  Notars  Francesco  Paonensis  aus
Corvara, in seinem abschließenden Urteil domina Eliana, Tochter des verstorbenen Markgrafen
Leone di Ponzone und Ehefrau des verstorbenen Markgrafen Ughetto Del Carretto, den Besitz
der Hälfte von Burg, Dorf, Gerichtsbarkeit, Leuten und Einkünften von Dego zusprach. Gegen
dieses Urteil soll eine Appellation ergangen sein, die jedoch nicht innerhalb eines Jahres verfolgt
wurde, weswegen das Urteil rechtskräftig wurde (sententia transivit in rem iudicatam).  Eliana
übertrug daraufhin [ihre Rechte an Dego] aus dem Urteil und ihrer Mitgift als Schenkung unter
Lebenden  an  ihre  aus  der  Ehe  mit  Ughetto  Del  Carretto  entstammenden  Tochter  Costanza,
Schwiegertochter von Rinaldo Spinola, vertreten durch den Notar und Kanzler der Kommune
Genuas, Iacobus de Çoalio. Oberto bittet nun im Namen seiner Schwägerin Costanza darum, dass
der Kaiser ihr und ihren Erben das Urteil und die Schenkung bestätigen und erneut verleihen
möge und Costanza in den Besitz (in vaccuam et corporalem possessionem) der Hälfte von Dego
einführen möge. Dem jetzigen und den zukünftigen Vikaren von Genua und allen Regierenden
im  Reich  (rectoribus  existentibus  in  quibuscunque  terris  Romano  imperio  subditis)  soll  der
Kaiser aus sicherem Wissen befehlen, Costanza oder ihrem Stellvertreter zu helfen, ihren Besitz
und ihre Rechte auszuüben und zu verteidigen unter Ausschluss von Rechtsmitteln, insbesondere
der Appellation und entgegenstehenden städtischen Gesetzen. – Kaiser und Rat beschließen die
Bestätigung  des  Urteils  mit  der  Klausel  si  est  ita.  [8]  Schließlich  bittet  Oberto  um  die
Übertragung  des  Podestà-Amts  in  Stadt  und  Distrikt  von  Albenga mit  einem angemessenen
Gehalt an seinen Bruder Iacobino  Spinola, sobald die Amtszeit des jetzigen Podestà Odoardo
Doria endet.

Überlieferung: *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 35v–36v (neu 47v–48v) Turin, AS,

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D ,

Acta Henrici I (1839) S. 89–91 Nr. 122; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1056–1058 Nr. 1015.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. – Oberto Spinola brachte seine Bitte vermutlich persönlich vor: Am 10. Juli steht er

gemeinsam mit Lancelotus Nigrinus in einer Zeugenreihe (vgl. Nr. 01214). Lancelotus Nigrinus erbat bereits im Juni das Podestà-

Amt von Corvara für  Rinaldo  Spinola,  vgl.  Nr.  01198.  Die  Anklage  gegen die  Markgrafen  Del  Carretto  ist  hingegen  nicht

anderweitig belegt. – Die Bezeichnung Heinrichs VII. als König in § 7 lässt darauf schließen, dass der Prozess um die Rechte der

Eliana Del Carretto noch vor der Kaiserkrönung im Juni 1312 geführt wurde. Auch Ottone und Manfredo Del Carretto besaßen

Rechte an Dego (vgl. Nr. 00839). Zur Ehe zwischen Eliana und Ughetto vgl. A , Spade e denari (2002) S. 5f; zum Besitz von

Dego S. 7; zum Interesse der Spinola an den Besitztümern der Del Carretto vgl. ebd. S. 20, 22. Der delegierte Richter Giovanni

Brancazoli war 1299 Vikar des Podestà von Genua, vgl. C , Genua (1899) S. 222 Anm. 2.



x

1313 Juli 498

Stand 22.12.2023

1313 [Juli Anfang] 01208

[1]  Oberto  Spinola  di  Luccoli  bittet  Kaiser  Heinrich  im Namen  von Opizzino,  Rinaldo und
Cristiano  Spinola  und  des  gesamten  Hauses  (albergi)  der  Spinola  um  Bestätigung  eines
Repressalienbriefes gegen die Kommune und die Leute von Piacenza (Placencie et districtus) in
Höhe von 1 393 Pfund und 10 Schilling Genueser für Odoardo und Manfredo, Söhne und Erben
des verstorbenen  Ritters  und  Bürgers  Genuas  Ansaldo  de  Castro,  der  zu  den  Spinola gehört
(attinens  dictorum  dominorum  Spinulorum),  den  dieser  Ansaldus  durch  die  genuesische
Kommune  erhalten  hatte,  nachdem  er  während  seiner  Amtszeit  in  der  Regierung  Piacenzas
gewaltsam  aus  dem  Amt  verjagt  und  beraubt  und  in  der  Höhe  der  angegebenen  Summe
geschädigt wurde, was ein öffentliches Notariatsinstrument bezeugt. Zumindest aber möge der
Kaiser Kommune und Leute von Piacenza schriftlich anweisen, Odoardo und Manfredo innerhalb
einer gewissen Frist die genannte Summe zu erstatten, bei Nichtzahlung möge der Kaiser selbst
ihnen Repressalien gewähren – Kaiser  und Rat geben der Bitte um schriftliche Mahnung der
Kommune Piacenza statt, sollte dies erfolglos bleiben, kümmert sich der Kaiser um Abhilfe. [2]
Dann bittet Oberto in Bezug auf die Verbrechen, die einige Leute aus Trebiano und Lerici im
Disktrikt  Genuas  begangen  haben  (vgl.  die  Nrn.  01123,  01160  und  01181),  und  deren
Untersuchung  (cognitio)  der  Kaiser  den  Richtern  des  kaiserlichen  Vikars  in  der  Lunigiana,
Simone di Filippo [deʼ Reali aus Pistoia], übertragen hat, dass der Kaiser alle bereits begonnenen
oder zukünftigen Prozesse dieser Richter widerrufen möge, da die angegriffene Partei nicht sicher
in die Lunigiana kommen könne; stattdessen möge der Kaiser den Vikar von Genua, [Uguccione
della  Faggiuola],  schriftlich  anweisen,  für  beide  Parteien  Gerechtigkeit  walten  zu  lassen,  da
Genua für beide Parteien sicher sei – aufgrund der Unsicherheit des [Gerichts]ortes für eine der
Parteien übertragen Kaiser und Rat [die Prozesse] an den genuesischen Vikar und entziehen sie
den beiden Richtern. [3] Desweiteren bittet Oberto den Kaiser darum, die durch den genuesischen
Vikar Uguccione [della Faggiuola]  und den Abt des  Popolo vorgenommene Übertragung des
officium conductus  der  Stadt  Genua  für  dieses  Jahr  an  Iohannes  Malabeto  aus  Chiavari  zu
bestätigen und dies dem Vikar schriftlich mitzuteilen, da Iohannes bereits seit ca. drei Monaten
im Amt sei – dem wird stattgegeben. [4] Außerdem unterrichtet Oberto den Kaiser, dass Bernabò
de Mari, der nun für Iacobus de Cassio Podestà in Corvara ist, da er das Amt von diesem für den
Preis von 425 Genueser Pfund gekauft hat, sich dort nicht wie ein Podestà und Rektor, sondern
wie ein Räuber und ruchloser Tyrann aufführe, von den Leuten seines Amtsbereichs gewaltsam
alles, was sie haben, erpresse, und es ihnen dann zurückverkaufe, und noch Schlimmeres verübe,
so dass die dortigen Einwohner, insgesamt über 3 000 Getreue, ihre Vernichtung fürchten (se
mortuos reputant et destructos), wenn Bernabò bis zum Ende seiner einjährigen Amtszeit, die am
1. Mai [1313] begonnen hat, bleibe. Daher bittet Oberto den Kaiser, Bernabò als Podestà von
Corvara  abzusetzen  und  den  Vikar  Genuas  schriftlich  anzuweisen,  das  Amt  an  eine  andere
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geeignete Person zu übertragen. Sollten die Anschuldigungen durch irgendjemanden bezweifelt
werden, obwohl sie bestens bekannt seien (licet sint plus quam notoria), so bietet sich Oberto an,
dies alles persönlich zu bezeugen. [5] Zudem bittet Oberto den Kaiser, den Popolo Genuas und
andere Unterstützer (amicos) des Albergo Spinola innerhalb und außerhalb der Stadt, die dem
Kaiser höchst  treu sind,  schriftlich dem genuesischen Vikar  zu empfehlen, so dass dieser  sie
sowohl bei der Rechtsprechung als auch bei der Verteilung von Gnaden und Ehren durch seine
Amtsleute vorteilhaft behandeln lasse, und vor allem damit er die Mitglieder des Popolo zum
generellen Rat zulasse, der üblicherweise jeden zweiten Sonntag im Monat stattfindet, so dass
jeder Angehörige des Popolo die Möglichkeit hat, dem Vikar ein erlittenes Unrecht zu melden,
wie es bislang üblich war. – Kaiser und Rat entscheiden, den Vikar schriftlich um Prüfung zu
bitten und der Bitte zuzustimmen, falls er sie als nützlich erachte, und ihm den Popolo besonders
anzuempfehlen.

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII.  fol. 37r (neu 49r) Turin,  AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 91f. Nr. 123; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1058–1060 Nr. 1016.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. – Oberto Spinola brachte seine Bitte vermutlich persönlich vor: Am 10. Juli steht er

gemeinsam mit  Lancelotus  Nigrinus,  der  als  Prokurator  von  Rinaldo  Spinola,  des  Vaters  von  Oberto,  kurz  zuvor  in  Pisa

nachzuweisen ist,  in  einer  Zeugenreihe  (vgl.  Nr.  01214).  –  Iacobus de Cassio  war  im Frühjahr  als  Friedensvermittler  nach

Pontremoli entsandt worden, vgl. die Nrn. 01107 und 01172. Die de Mari und die de Castro gehörten dem alten genuesischen

Konsulatsadel an, vgl. V , De Mari (1931); P  B , Governare la città (2007) S. 22, 106.

1313 [Anfang Juli] 01209

Der Bürger Todis Ciccolus Ribaldi, Gesandter der Kommune Todi, [1] empfiehlt Kaiser Heinrich
den Podestà, den Rat und die Kommune der Stadt Todi mit der geschuldeten Ehrerbietung; [2]
berichtet, dass die Leute aus Perugia, Feinde und Rebellen des Kaisers, seiner Getreuen und der
Kommune Todi, sich darauf vorbereiten, die Stadt Todi und die zugehörigen Gebiete zum großem
Schaden Todis anzugreifen, weswegen er den Kaiser in geziemender Form bittet, die Tudertiner
so zu unterstützen, dass Perugia ihnen nicht schaden könne, oder zumindest an die Kommunen
Arezzo, Cortona und Borgo San Sepolcro und die dort durch den Kaiser eingesetzten Vikare zu
schreiben, dass sie Todi auf Aufforderung zu Hilfe kommen oder die Perusiner angreifen und
damit zum Schutz Todis beitragen mögen.

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII.  fol. 38r (neu 50r) Turin,  AS, Sezione
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Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke:D , Acta

Henrici I (1839) S. 93 Nr. 124; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1070 Nr. 1030.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Die Nummerierung der

Sinnabschnitte entspricht dem MGH-Druck und dem zugrundeliegenden Eintrag im Ratsprotokollbuch (Primo; Secundo). – Zu

den Kämpfen zwischen Todi und Perugia und der politischen Situation in Umbrien während des Italienzugs Heinrichs VII. vgl.

G , Perugia (2008).

1313 [Juli Anfang] 01210

Im Namen des Markgrafen Spinetta Malaspina bittet man Kaiser Heinrich, Spinettas Familiaren
Garilium,  Capellinum,  Franciscum  und  Galiardum  aus  Sarezzano  (Sarzano)  im  Distrikt
Tortonas, die  seinerzeit  durch die Kommune Tortona, vertreten durch (in personas)  Spinettas
Feinde  Grezisius,  Thomaellus,  Faciottus,  Iacobus,  genannt  Genugia,  und  Iacobus  de  Adilia,
gebannt wurden, die aber dem Kaiser treu ergeben sind und ihm gemeinsam mit Spinetta mit
Pferden und Waffen kontinuierlich dienen, schriftlich vom Bann zu absolvieren und den Bann aus
den Büchern der Kommune Tortona tilgen zu lassen.

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII.  fol. 38r (neu 50r) Turin,  AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 93 Nr. 125; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1070 Nr. 1031.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Der Satzbau des Eintrags ist

fehlerhaft. – Zu Spinetta Malaspina vgl. R , Malaspina, Spinetta (2006).

1313 Juli 6, Pisa (Dat. Pisis secundo nonas Iulii) 00887

Kaiser  Heinrich  überträgt  (concedimus  et  donamus)  seinen  Ratgebern  und  Getreuen,  seinem
Freund Luca [Fieschi], Kardinaldiakon von Santa Maria in Via Lata und dessen Brüdern Carlo
und  Ottobono  [Fieschi],  Pfalzgrafen  und  Grafen  von  Lavagna,  sowie  ihren  rechtmäßigen
Nachkommen  eingedenk  vergangener  und  künftiger  Treue  und  Dienste,  die  unmittelbar  der
kaiserlichen Kammer zustehende Siedlung (burgum) Pontremoli mit der dortigen Burg und allen
Rechten und Zubehörden, Territorien, Ehren und Gerichtsbarkeiten, mit Distrikt und Amtsgewalt
und allem ihm innerhalb und außerhalb Zustehendem als Lehen (feudum nobile et antiquum) und
investiert sie persönlich (corporaliter) unter der Voraussetzung, dass sie und ihre Nachfolger im
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Lehen ihm und den nachfolgenden römischen Königen und Kaisern temporibus opportunis  den
geschuldeten  Dienst  erweisen.  Insbesondere beansprucht  er  für  sich  und  das  Reich,  dass  die
Einwohner des Ortes und des Distrikts militärisch gegen Reichsrebellen und andere militärische
Gegner der römischen Kaiser und Könige vorgehen, dass sie seine Leute jederzeit beherbergen,
um die Rebellen zu bekämpfen, dass sie auf Aufruf Heerfolge leisten und alle ihm und dem Reich
nach  altem  und  neuem  Recht  und  italienischer  Gewohnheit  zukommenden  Dienste  leisten.
Ausgenommen  sind  das  ihm  und  dem  Reich  zustehende  Recht  des  Obereigentums  (directi
dominii)  und  alle  Rechte,  die  bei  Lehen  für  gewöhnlich  dem  Herrn  (domino  superiori)
zukommen. – Goldbulle angekündigt. – Henricus septimus [...] Excellentiæ congruit.

Überlieferung: *Transsumpt Kaiser Karls V. vom 2. Oktober 1528 (Pergament, Siegel fehlt, Löcher für Siegelschnur

vorhanden) Genua, AS, A.S. 356 Pontremoli n. 2; Abschrift des 15. Jh. in einem »Liber privilegiorum« der Familie

Fieschi Genua, Privatbesitz (Mikrofilm Genua, AS, Archivio Fieschi – Negri di Sanfront – Thellung de Courtelary,

Archivio  Thellung  de  Courtelary)  fol.  227v–228r;  Abschrift  des  frühen  16.  Jh.  Pontremoli,  AS,  Comune  di

Pontremoli, Liber consiliorum ab anno 1526 usque ad annum 1536 fol. 72v; Abschrift des 17. Jh. aus einem »Liber

privilegiorum« der Familie Fieschi Genua, Biblioteca Civica Berio, mr.r.IX.5.8 fol. 56r–v (ehemals 7r–v), Kopie des

Transsumpts  Karls  V.  fol.  67v–72r  (ehemals  6v–11r);  Abschrift  des  17.  Jh.  Genua,  Biblioteca  Universitaria,

Manoscritti,  Mss.  C.V.16 fol.  112v,  Kopie des  Transsumpts  Karls  V.  fol.  121r–123r,  Regesten  182v und 183v;

Druckblatt aus F , Trattato (1646) S. 103, einer Supplik des Grafen Ugo Fieschi vom 13. Dezember 1666

beiliegend, Wien, HHStA, Reichshofrat (RHR), Gratialia et Feudalia, Miscellanea Gratialia, lat. Exp. 60 Konv. 2;

lateinischsprachiges Regest des 18. Jh. nach einer beglaubigten Kopie in einem »Liber privilegiorum« der Fieschi

Genua, Biblioteca Civica Berio, mr.r.IX.5.9 fol. 91r; italienischsprachiges Regest (um 1767) ebd. mr.r.II.5.4. Tomus

II pars 2 S. 1326; Regest des 18. Jh. Piacenza, Archivio privato Landi di Chiavenna, Privilegi, Cassetta I n. 2 S. 77

(durch  Wasserschaden  zerstört).  –  Erwähnungen  und  Darstellungen:  Cronicon  Parmense,  ed.  B

(1902–1904) S. 129; Tholomeus von Lucca, Historia ecclesiastica, ed. C  (2009) S. 686. – Drucke: F ,

Trattato (1646) S. 103 (u.a. Genua, Biblioteca Civica Berio, B.S.XVII.D.9); Notizenblatt 1,10 (1851) S. 147 Nr. 9

(Teildruck aus F  mit Juli 14); W , Acta imperii inedita 2 (1885) S. 266 Nr. 415 (aus F  und

mit Juli 14); S , Memorie 2 (1904) S. 311f. Nr. 29 (aus der Überlieferung im AS Pontremoli und mit Juli 6);

MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1073 Nr. 1035 (aus W  und S  mit Juli 14). – Regesten: B ,

Heinrich VII. (1857) Nr. 661 (aus dem Notizenblatt mit Juli 14).

Die Abschrift in der in der Biblioteca Berio in Genua konservierten Handschrift mit der Signatur m.r.IX.5.8 schließt, ebenso wie

der Druck von F , mit der Imitation einer Signumzeile und dem modifizierten Monogramm Wilhelms von Holland. Sie

lässt  sich damit  eindeutig  auf  eine  der  Redaktionen des  »Liber  privilegiorum« der  Familie  Fieschi  zurückführen.  Auch das

lateinische Regest in der Handschrift mit Signatur m.r.IX.5.9 in der Biblioteca Berio nennt als Vorlage eine beglaubigte Kopie in

einem »Liber  privilegiorum« im Besitz  eines Stefano  und eines  Innocenzo Fieschi,  letzterer  Kanoniker  von  S.  Salvatore  in

Lavagna (de quo privilegis autenticum videtur in libro privilegiorum DD. de Flisco).  Vgl.  zu den »Libri  privilegiorum« der

Fieschi den Kommentar zu Nr. 00888. – Obwohl alle bekannten Überlieferungen als Datum die zweiten Nonen des Juli geben,
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datieren W  und, ihm folgend, S  die Urkunde auf den 14. Juli, da W  eine gemeinsame Ausstellung

mit  der am 14. Juli erfolgten Privilegienbestätigung (Nr. 00889) vermutete.  W  war die  dritte,  unter dem 10. Juli

ausgestellte Urkunde für die Fieschi (Nr. 00888) nicht bekannt. Der Teildruck im österreichischen Notizenblatt gibt ebenfalls ohne

weitere Begründung den 14. Juli als Ausstellungsdatum an, trotz der korrekten Angabe Datum Pisis secundo Nonas Julii  im

Urkundenauszug.  –  Luca  Fieschi  stieß  im  Sommer  1311  als  Legat  Clemensʼ  V.  zu  Heinrich  VII.  und  gehörte  zu  den  drei

Kardinälen, die Heinrich am 29. Juni 1312 in Rom mit der Kaiserkrone krönten. Vgl. zu seiner Person B , Fieschi, Luca

(1997). Die Brüder Carlo und Ottobono waren bei der Herrschaftsübernahme Heinrichs in Genua im November 1311 zugegen.

Carlo stimmte dem Akt als Vertreter der Fieschi und damit einer der quatuor gentes zu. Er ist zudem am 16. Dezember 1310 als

Zeuge im Umfeld Heinrichs in Vercelli greifbar und muss somit den Luxemburger bereits kurz nach dessen Ankunft in Italien

aufgesucht haben, vgl. MGH Const. 4 I (1906) S. 444–446 Nr. 488. Zu Carlo Fieschi vgl. N , Fieschi, Carlo (1997). – Das

Chronicon Parmense berichtet, dass die Übertragung Pontremolis an die Fieschi die Parteienkonflikte in der Stadt bzw. zwischen

der pars dicta de Enrighinis und der Partei dicta Marchionum zunächst beenden konnte. – Vgl. auch B , Henry VII in Italy

(1960) S. 269f. Anm. 97.

1313 Juli [um 6] 00894

Kaiser Heinrich überträgt Luca Fieschi, Kardinal[diakon von Santa Maria in Via Lata], den Ort
Berceto (terra de Berceto) im Distrikt von Parma.

Darstellung: Chronicon Parmense, ed. B  (1902) S. 129; *Chronicon Parmense (de Rubeis), ed. K , Acta

Imperii (1911) S. 269f.

Am 6. Juli übertrug Heinrich VII. Luca Fieschi und dessen Brüdern Carlo und Ottobono, Pfalzgrafen und Grafen von Lavagna,

die Siedlung Pontremoli, die Verleihung wird auch im Chronicon Parmense geschildert, vgl. Nr. 00887. Während die Übertragung

Pontremolis an die Fieschi auch urkundlich belegt ist, findet sich die einhergehende Konzession des Ortes Berceto, die offenbar

zum Nachteil der Kommune Parma geschah, hingegen nur im Chronicon Parmense (et similiter terra Berceti districtus Parme

data fuit per dictum dominum imperatorem dicto domino cardinali, de cuius terre dato Parmenses doluerunt). – Berceto (Provinz

Parma) liegt ca. 39 km südwestlich von Parma.

1313 Juli 8, [Pisa] (die predicta) 01212

Kaiser Heinrich überträgt den Rittern Gualterio de Lyerni aus der Diözese Cambrai und Iohanni
de Clementi aus der Diözese Trier sowie ihren Erben jeweils 400 Goldfloren jährlicher [Rendite]
als  Lehen, die sie  immer am Michaelistag [am 29. September] von der kaiserlichen Kammer
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erhalten sollen, bis der Kaiser ihnen entsprechendes Land zuweist, unter den Bedingungen (cum
servitio et conditione), die im kaiserlichen Register festgehalten sind.

Überlieferung: Notariatsinstrument des Kammernotars Leopardo Frenetti (vermutlich verloren), Überlieferungsort

unbekannt, ergibt sich aus der Nennung des Instruments im Ratsprotokollbuch (Et Leopardus habet instrumentum);

*Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol.  38v (neu 50v) Turin, AS, Sezione Corte,  Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839)

S. 93f. Nr. 128; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1069 Nr. 1027.

Die Datumsangabe bezieht sich auf den vorhergehenden Eintrag, s. Nr. 01211. – Gualterio de Lyerni ist möglicherweise mit dem

Ritter Walter de Lornay (Vautier de Laermy) zu identifizieren, Iohanni de Clementi eventuell mit dem Ritter Johann de Clemency,

die beide nachweislich an der Kaiserkrönung Heinrichs VII. teilnahmen, vgl. L , Fonti (1993) S. 180 Nr. 83 und 85.

1313 Juli 9, [Pisa] (die nona Iulii) 01213

Kaiser Heinrich überträgt dem Ritter Matheo de Sclafana und seinen Erben 600 Goldfloren und
dem Ritter Michaeli Speres de Arbe  und seinen Erben 400 Goldfloren jährlicher [Rendite] als
Lehen, die sie immer am Michaelistag [am 29. September] von der kaiserlichen Kammer erhalten
sollen, [bis der Kaiser ihnen entsprechendes Land zuweist] (ut supra), unter den Bedingungen,
[die im kaiserlichen Register festgehalten sind] (cum servitio et conditione predictis).

Überlieferung: Notariatsinstrument des Kammernotars Leopardo Frenetti (vermutlich verloren), Überlieferungsort

unbekannt, ergibt sich aus der Nennung des Instruments im Ratsprotokollbuch (Et Leopardus habet instrumentum);

*Eintrag  (lateinisch)  im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII.  fol.  39r  (neu 51r)  Turin,  AS,  Sezione Corte,  Materie

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta Henrici I (1839)

S. 94 Nr. 129; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1069 Nr. 1028.

Die Verweise beziehen sich auf den vorhergehenden Eintrag, s. Nr. 01212.

1313 Juli 10, Pisa, im Haus des Grafen Ranieri [di Donoratico], wo der
Kaiser wohnt (die decima Iulii Pisis in hospitio comitis Nerii, in quo
dominus habitat)

01214

Kaiser Heinrich schenkt (donavit) den Brüdern Fredi, Bertino, Loste, Lappo und Angelo, Söhne
des verstorbenen dominus Tano [aus dem Geschlecht] der Grafen von Gangalandi, für sich selbst
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und ihre leiblichen, legitimen Erben bis auf Widerruf jährlich 300 Goldfloren, anzuweisen auf
das  Kastell  Carmignano oder  einen  anderen  Ort,  den der  Kaiser  ihnen zuweist.  Er  investiert
Fredi, Loste und Lappum persönlich und Fredi auch stellvertretend für Bertino und Angelo, wie
aus einem Instrument des Notars Alone Gucii Alonis hervorgeht, mit einem Stab, den er in der
Hand  hält,  und  empfängt  Treueid  und  Homagium  (fecerunt  fidelitatem  et  homagium  et
prestiterunt sacramentum domino imperatori). – Z e u g e n : der Bischof von Butrinto Nikolaus
[von Ligny], Thomas de Septfontaines, Aymone de Blâmont (de Albomonte), Oberto Spinola und
Lancelotus Nigrini.

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 38v (neu 50v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 93 Nr. 126; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1069 Nr. 1029.

Carmignano (Provinz Prato, Toskana) liegt im Arno-Tal. Zu den aus Florenz exilierten Grafen von Gangalandi und der obigen

Verleihung auch C  L , Ghibellini  (2016)  S.  104f.  Zum Ausstellungsort,  der Residenz Heinrichs  VII.  während

seines zweiten Pisa-Aufenthaltes, vgl. ., Della Gherardesca, Ranieri (1989).

1313 Juli 10, Pisa (Dat. Pisis VIO idus Iulii) 00888

Kaiser Heinrich überträgt (concedimus et donamus) seinen Getreuen und Ratgebern Luca Fieschi,
Kardinaldiakon  von  Santa  Maria  in  Via  Lata,  eingedenk  seiner  Kardinalswürde  und  seiner
vergangenen  und  künftigen  Dienste,  den  Pfalzgrafen  und  Grafen  von  Lavagna,  Carlo  und
Ottobono Fieschi, angesichts der Treue, die sie ihm und dem Reich seit seiner Ankunft in Italien
erwiesen  haben  und  zukünftig  erweisen  werden,  und  ihren  leiblichen  Erben  die  volle
Gerichtsgewalt (merum et mixtum imperium et iurisditionem [!] plenariam) in ihren Burgen und
Orten  Calestano,  Marzolara,  Alpicella  und  Vigolone  und  in  den  zugehörigen  Territorien  (in
eorum curiis, territoriis et districtibus). Pönformel auf 100 Pfund reinen Goldes, die zur Hälfte
der  kaiserlichen  Kammer,  zur  Hälfte  den  Geschädigten  (passis  iniuriam)  zufallen  sollen.  –
Majestätssiegel angekündigt. – Venerabili in Christo patri [...] Dum status.

Überlieferung:  Ausfertigung  (?),  heute  verloren,  Parma  (ehemals  »Archivio  segreto  di  sua  altezza  reale«);

*Abschrift in einem der »Libri privilegiorum« der Familie Fieschi des ca. 15. Jh. Genua, Privatbesitz (Mikrofilm

Genua, AS,  Archivio Fieschi  – Negri  di  Sanfront –  Thellung de Courtelary,  Archivio  Thellung de  Courtelary);

Abschrift in einer Handschrift des 17. Jh. Genua, Biblioteca Universitaria, Manoscritti, Mss. C.V.16 fol. 112r, Regest

fol.  182r–v;  Abschrift  in  einer  Sammelhandschrift  des  17./18.  Jh.,  wahrscheinlich  aus  einem  der  »Libri

privilegiorum«  der  Familie  Fieschi,  Genua,  Biblioteca  Civica  Berio,  mr.r.IX.5.8  fol.  55v;  Abschrift  aus  einer

beglaubigten Kopie  vom 28.  September  1500 (Unterfertigung des  Notars  Bartholomeus  de  Perinellis)  ebd.  fol.
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303r–305r;  Druckblatt  aus  F ,  Trattato  (1646)  S.  102,  einer  Supplik  des  Grafen  Ugo  Fieschi  vom  13.

Dezember 1666 beiliegend, Wien, HHStA, Reichshofrat (RHR), Gratialia et  Feudalia,  Miscellanea Gratialia, lat.

Exp. 60 Konv. 2; zwei Regesten (mit Juli 6) in einer Regestenkompilation des Notars Beltramo Turconi von 1456

Mailand, Biblioteca Ambrosiana, D 59 suss.  fol. 55v und 56v (ehemals E S.VI.13); Regest (mit Juli 6) in einer

Handschrift  des  18.  Jh.,  wahrscheinlich  aus  einem der  »Libri  privilegiorum«,  Genua,  Biblioteca  Civica  Berio,

m.r.IX.5.9 fol.  91r  (neu 93r).  – Drucke:F ,  Trattato  (1646) S.  102 (u.a.  Genua,  Biblioteca  Civica Berio,

B.S.XVII.D.9); A , Storia della città di Parma 4 (1795) S. 351 Nr. 9; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1072

Nr. 1033 (aus A ). – Regesten:B , Heinrich VII. (1831) Nr. 5417 (aus A ); B , Heinrich VII. (1844)

Nr. 555 (aus A ); Notizenblatt 1,10 (1851) S. 147 Nr. 7 (aus F ); K , Urkunden und Regesten 3

(1914) S. 61f. (aus der Mailänder Überlieferung).

S  vermerkt im MGH-Druck, dass er  das Original  im königlichen Archiv in Parma, auf dessen Grundlage A  die

Urkunde publizierte,  nicht  aufgefunden habe.  Ob es sich bei  der  Vorlage A s tatsächlich  um eine originale  Ausfertigung

handelte, geht aus dem Druck jedoch nicht zwingend hervor. – Die Abschriften in einigen der sogenannten »Libri privilegiorum«

der  Familie  Fieschi,  die  – nicht  identisch,  aber  miteinander verwandt –  bei  verschiedenen  Zweigen der  Familie aufbewahrt

wurden, weisen bei fast allen Privilegien der römischen Kaiser und Könige eine Signumzeile mit verlängerten Buchstaben und

einem mittig platzierten Monogramm auf. Allerdings handelt es sich bei den Monogrammen aller Privilegien, ausgestellt durch

Friedrich I., Friedrich II., Wilhelm von Holland, Rudolf von Habsburg und eben Heinrich VII., um das zwischen 1249 und 1253

benutzte  Handzeichen  Wilhelms  von  Holland,  das  an  die  päpstliche  Rota  angelehnt  ist,  vgl.  H ,  Studien  (1977)

S. 253–261, Abbildung Taf. 5. Abb. 12. Einzig die Devise, die zwischen den beiden das eigentliche Monogramm umgebenden

Kreisen steht, variiert. Während bei Wilhelm von Holland die Devise des königlichen Monogramms beibehalten wurde, wurden

bei den anderen Ausstellern teils Siegelumschriften, teils biblische und liturgische Texte verwendet. Im Falle Heinrichs VII. steht,

angelehnt an die Umschrift des Kaisersiegels (IUSTE IUDICATE FILI HOMINUM), die Devise: Iuste iudicate filii hominum qui

iudicatis  terram.  Vgl.  zu  den  Libri  privilegiorum  F ,  I  Fieschi  (2015)  S.  15–55.  Zur  Monogrammzeichnung  auch

W , Acta imperii inedita 1 (1880) S. 267. Signumzeile und Monogrammzeichen finden sich bei den oben genannten

Überlieferungen, die wohl alle auf eine der Redaktionen des »Liber privilegiorum« zurückgehen, in den Handschriften in der

Biblioteca Civica Berio in Genua mit den Signaturen mr.IX.5.8 und mr.IX.5.9 sowie im Druck von F . – Auch die um 1500

entstandene beglaubigte Abschrift, die nur kopial überliefert ist, lässt sich auf einen der »Libri privilegiorum« zurückführen, dies

wird in der Beglaubigung explizit vermerkt (de quodam libro antiquissimo seu cathastro iurium et privilegiorum dominorum de

Flisco). – Calestano liegt in der Provinz Parma (Emilia-Romagna). Marzolara, Alpicella und Vigolone sind heute Ortsteile von

Calestano. Die gleichnamigen Burganlagen sind alle verfallen. – Zu den Brüdern Fieschi vgl. auch die Nrn. 00887 und 00889.

1313 Juli 14, Pisa (Dactum [!] Pissis IIO idus Iullii) 00889

Kaiser Heinrich bestätigt urkundlich auf Wunsch der Grafen von Lavagna [Carlo und Ottobono
Fieschi] und auf Bitte seines teuren Freundes Luca Fieschi, Kardinaldiakon von Santa Maria in
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Via  Lata,  alle  ihnen  oder  ihren  Vorfahren  durch  seine  Vorgänger  rechtmäßig  verliehenen
Privilegien sowie alle zwischen ihnen und der Kommune Genua oder anderen Gemeinschaften
geschlossenen und von den Parteien anerkannten Abkommen (conventiones et pacta). –  Keine
Siegelankündigung. – Nobilibus viris comitibus de Lavania [...] Cum a nobis petitur.

Überlieferungen bis 1500: *Abschrift vom 31. Januar 1341 in einer notariellen Prozessniederschrift (Papier, ohne

Unterfertigung) Genua, AS, Notai ignoti IX n. 21; zwei Abschriften in einem »Liber privilegiorum« der Fieschi des

15. Jh., einmal, fol. 8r, auf der Grundlage einer beglaubigten Abschrift vom 17. August 1319 des Notars Pietro di

Sanguineto, der seine Kopie aus dem Original erstellte, zum anderen, fol. 24v–26v, als Insert in einer Abschrift der

Prozessschrift von 1341 durch den Notar Benedictus Vicecomes, ebd. Manoscritti 969; Abschrift des 15. Jh. in einem

»Liber privilegiorum« der Familie Fieschi, dessen erster Teil auf ein 1337 durch den Notar Rolandino di Manarola

kompiliertes und mehrfach beglaubigtes Kopialbuch zurückgeht, Genua, Privatbesitz, ms. Privilegi XV.1 S. 10, dort,

S. 57, auch eine Abschrift aus der Prozessschrift des Jahres 1341; Abschrift des 15. Jh. in einer weiteren Redaktion

des  »Liber  privilegiorum«  der  Familie  Fieschi  Genua,  Biblioteca  Civica  Berio,  mr.II.2.36  fol.  15r.  Spätere

Überlieferungen: Abschrift des ca. 16. Jh. aus der Kopie des Pietro di Sanguineto von 1319 Genua, Privatbesitz

(Mikrofilm Genua,  AS,  Archivio  Fieschi  –  Negri  di  Sanfront  –  Thellung de  Courtelary,  Archivio  Thellung  de

Courtelary) fol. 87r–v; Abschrift des 16. Jh. aus der Kopie des Pietro di Sanguineto von 1319 Genua, Biblioteca

Universitaria, Mss. B.IV.6 fol. [6r–v]; zwei Abschriften des 17. Jh. ebd., Mss. C.V.16 fol. 64v–65r (als Insert der

Prozessschrift von 1341) und 111v, Regest fol. 182r; zwei Abschriften (ca. 1627) Chiavari, Biblioteca della Società

Economica, ms. 234 III 1 fol.  3v–4r, Abschrift  der Prozessschrift  von 1341 fol.  19v–21v; Abschrift  des 16.  Jh.

Genua,  Privatbesitz,  ms.  Privilegi.XVI.2  fol.  32v,  Kopie  der  Prozessschrift  von  1341  fol.  51v–52v;  ebd.  ms.

Privilegi.XVI.1 fol.  78r–81v eine Abschrift  der Prozessschrift  von 1341 aus dem 16.  Jh.;  Abschrift  des  17.  Jh.

Genua, Biblioteca Civica Berio, mr.r.IX.5.8 fol. 6r (neu 55r); Abschrift des 17. Jh. Genua, AS, Manoscritti 198 fol.

118v–119r; Abschrift des 18. Jh. ebd. Manoscritti Biblioteca 171 S. 126–127, Abschrift der Prozessschrift von 1341

S. 196–203; Auszug in einem losen Druck von 1627 ebd. Archivio Fieschi  – Negri  di  Sanfront  –  Thellung de

Courtelary, Archivio Fieschi, Alberi genealogici e documenti per la »Casa Fiesca« n. 7; Druckblatt aus F ,

Trattato (1646) S. 101, einer Supplik des Grafen Ugo Fieschi vom 13. Dezember 1666 beiliegend, Wien, HHStA,

Reichshofrat (RHR), Gratialia et Feudalia, Miscellanea Gratialia, lat. Exp. 60 Konv. 2; lateinischsprachiges Regest

des 18. Jh., wahrscheinlich aus einem der »Libri privilegiorum« Genua, Biblioteca Civica Berio, mr.r.IX.5.9. fol. 91r

(neu 93r); italienischsprachiges Regest ebd. mr.r.II.5.4. Tomus II,  pars 2, S. 1325. – Drucke: F ,  Trattato

(1646) S. 101 (u.a. Genua, Biblioteca Civica Berio, B.S.XVII.D.9); W , Acta imperii inedita 2 (1885)

S. 265f. Nr. 414 (aus F ); MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1072f. Nr. 1034 (aus W ); F ,  I

Fieschi  (2015) S.  66f.  Nr.  5  (aus  den »Libri  privilegiorum«) und  S.  103–108 Nr.  19,  hier  S.  105f.  (Druck der

Prozessschrift des Jahres 1341). – Regesten: S , Arbor (1611) S. 48; Notizenblatt 1,10 (1851) S. 147 Nr. 8;

B , Heinrich VII. (1857) Nr. 660.

Die Abschrift des Jahres 1341 entstand im Zuge eines zwischen 1340 und 1341 vor einem iudex callegarum et introytuum  der

Kommune Genua geführten Prozesses um die  Abgabenfreiheit  von Brancaleone und Lorenzo Fieschi,  Grafen  von Lavagna.
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Abgesehen  von  dieser  Kopie,  deren  Vorlagen  nicht  sicher  zu  erschließen  sind,  basieren  alle  anderen  oben  aufgeführten

Abschriften, wie auch der Druck von F  auf einem der in verschiedenen Redaktionen überlieferten »Libri privilegiorum«

der Familie Fieschi. Da eine Untersuchung der Abhängigkeiten und Redaktionsstufen dieser Kopiare aussteht, ist eine genauere

Zuordnung nicht möglich, vgl. Nr. 00888. – Der verlorenen beglaubigten Abschrift aus dem Jahr 1319 durch Pietro di Sanguineto

lag  wahrscheinlich  das  Original  der  Heinrich-Urkunde  vor.  Pietro  di  Sanguineto  beschreibt  Vorder-  und  Rückseite  des

anhängenden Kaisersiegels aus hellem Wachs, vgl. P , Siegel (1913) Taf. 47 Nr. 1 und 2. Auch die beglaubigte Abschrift des

Notars  Rolandino  di  Manarola  beschreibt  das  Siegel,  die  Siegelbeschreibung  erweist  sich  allerdings,  zumindest  in  der

überlieferten Kopie des 15. Jh., als nahezu textgleich mit der Beschreibung des Pietro di Sanguineto. Es ist somit zu bezweifeln,

dass Rolandino di Manarola ein Original vorlag. – Von den erhaltenen Abschriften des 15. Jh. tragen diejenigen im Archivio di

Stato und in der Biblioteca Civica Berio in Genua eine Signumzeile in verlängerten Buchstaben und ein Monogramm, ebenso die

späteren Überlieferungen in den Handschriften Berio m.r.IX.5.8 und m.r.IX.5.9 und der Druck von F . Bei dem einer Rota

ähnelnden Monogramm handelt es sich um das Monogramm Wilhelms von Holland mit einer der Siegelumschrift Heinrichs VII.

nachempfundenen Devise, vgl. den Kommentar in Nr. 00888. Die Signumzeile im »Liber privilegiorum« im Archivio di Stato

gibt zudem fälschlicherweise Signum domini Henrici Romanorum regis invictissimi.  Das Vorhandensein von Signumzeile und

Monogramm lässt  damit  keine  Schlüsse  auf  die  ursprüngliche  Ausstattung der  Urkunde zu.  –  Möglicherweise ist  den  oben

angegebenen Überlieferungen eine weitere hinzuzufügen: So zeugt ein 1938 zwischen Hellmut Kämpf und Angelo Bianchi di

Lavagna geführter Briefwechsel von einem »Liber privilegiorum« im Privatbesitz eines ungenannten Verwandten des Angelo

Bianchi di  Lavagna (DHI Rom – Archiv, N 30 Hellmut Kämpf Nr. 38,2).  Nach den aus dem Briefwechsel hervorgehenden

Angaben  handelt  es  sich  nicht  um  eines  der  beiden  sich  heute  noch  im  Privatbesitz  befindlichen  Privilegienbücher.  Die

Identifizierung  mit  dem  in  der  Biblioteca  Berio  aufbewahrten  »Liber  privilegiorum«  wäre  denkbar,  ist  aufgrund  der

Nachzeichnung des Monogramms,  das Angelo Bianchi »più esattamente che mi è  possibile« nachgeahmt haben will,  jedoch

unwahrscheinlich. – Im sogenannten Nachlass des Kammernotars Bernardo de Mercato in Turin ist eine Auflistung auf Papier

überliefert, die mit De privilegiis cardinalis de Flisco überschrieben wurde und Bearbeitungsvermerke von verschiedenen Händen

enthält, einige davon den Kammernotaren Bernardo de Mercato und Leopardo Frenetti zuzuordnen. Im MGH-Druck (MGH a.a.O.

S. 1070f. Nr. 1032) wird sie als »Petitio comitum« bezeichnet. Es handelt sich allerdings nicht im engeren Sinne um eine Petition,

sondern vielmehr um eine Zusammenfassung der zwei Privilegen, die den Fieschi durch Wilhelm von Holland am 4. September

und  am  2.  Oktober  1249  verliehen  wurden:  MGH  DD  W.  (1989)  S.137–139  Nr.  96  und  S.  140–141  Nr.  98.  Die

Berarbeitungsvermerke kommentieren die einzelnen Punkte. Im Vorfeld der allgemeinen Privilegienbestätigung erfolgte damit

wohl eine zumindest teilweise Prüfung der zu bestätigenden Privilegien. Bekannt sind Privilegien Friedrichs I., Friedrichs II.,

Wilhelms von Holland und Rudolfs von Habsburg für die Fieschi, vgl. F , I Fieschi (2015) S. 58–66. – Vgl. auch die Nr.

00887 und 00888.

1313 Juli 15, Pisa (Datas Pissis primo id. Iulij) 00890

Kaiser Heinrich bestätigt seinem Getreuen Opizzino Spinola di Luccoli und dessen Haus (illis de
domo, ex qua traxisti originem) auf seine Bitten und aus sicherem Wissen den Kauf oder Erwerb
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der  folgenden  Burgen  und  Orte  mit  ihren  jeweiligen  Befestigungen,  der  unumschränkten
Gerichtsgewalt  (mero  et  mixto  imperio,  et  omni  iurisdictione)  und  allen  Territorien  und
Zubehörden:  Burgen  und  Siedlungen  von  Serravalle  [Scrivia],  Arquata  [Scrivia],  Stazzano,
Pasturana, Castelletto [dʼOrba] und San Cristoforo, die Burg Cremonte (Cleremontis), Burg und
Gebiet  des  Scrivia-Tals  mit  Siedlungen,  uxijs  [auch:  terris,  seriis,  curiis],  Territorien  und
Zubehörden sowie die Grangie [Francavilla]  Bisio  (glangiam bissi)  mit  ihrem Gerichtsbezirk
(iurisdictione). Er überträgt sie Opizzino und seinen Nachkommen mit allen Regalien als Lehen
(rectum  et  gentile  pheudum)  und  investiert  ihn  feierlich,  in  Stellvertretung  auch  für  seine
Nachkommen,  nachdem  er  den  geschuldeten  Treueid  empfangen  hat.  Er  befiehlt  allen
Gemeinschaften, Markgrafen, Grafen, Kastellanen und Reichsuntertanen, Opizzino und seinen
Nachkommen hinsichtlich der genannten Kastelle und Orte nicht zu schaden und verhängt bei
Zuwiderhandlung  eine  Pön  (mulctam)  von  100  Goldpfund  für  die  Gemeinden,  50  für  die
Markgrafen und Grafen und 25 für Einzelpersonen, die zur Hälfte der kaiserlichen Schatzkammer
(nostri  erarii  [...]  commodis),  zur  Hälfte  Opizzino  und  seinen  Erben  zufallen  sollen.  Diese
Verleihung soll ungeachtet entgegenstehender Rechte, die er, ausgenommen das Reichsrecht, alle
aufhebt, Gültigkeit besitzen, auch wenn es sich bei den Burgen und Orten um Lehen (pheudalia)
handelt,  die  ohne  seine  oder  seiner  Vorgänger  Zustimmung  nicht  entfremdet  hätten  werden
dürfen,  oder  wenn  die  Erwerbungen  Opizzinos  a  principio  non  tenuerint.  –  Majestätssiegel
angekündigt. Henricus Septimus [...] nobili viro Oppicino Spinulæ.

Überlieferung:  *Loser Druck des ca.  17. Jh. aus einer notariell beglaubigten Abschrift vom 4. September 1368

(Unterfertigungen der  Notare Damianus de Ortis  de Varagine,  Luchinus de Clavaro filius  Ioannis,  Emanuel  de

Fontanegio filius Ioannis,  Nicolaus de Testana) Genua, Centro di Studi e Documentazione di  Storia Economica

»Archivio Doria«, Fondo Salvago Raggi Inventario n. 306/2; Abschrift des 17. Jh. aus der beglaubigten Abschrift

des Jahres 1368 Genua, ASC, Fondo Manoscritti n. 21 fol. 115v–118r; loser, am 31. August 1661 in Wien durch

Gerardus Maximilianus Oftermaii beglaubigter Druck aus einer Abschrift in registratura Imperiali latina,  weitere

handschriftliche Beglaubigung durch Io. Jacobus Guerra, Kanzler des Fiskals Porrus  Turin,  AS, Sezione Corte,

Paesi,  Paesi  di  nuovo acquisto,  Tortonese,  Tortonese mazzo  3  Arquate  n.  4  (Spuren  eines roten Wachssiegels);

Abschrift von 1592 aus einem Privileg Philipps II. von Spanien vom 21. August 1561 und Teilabschrift vom 13. Juli

1590 in zwei Prozessschriften ebd. mazzo 16 Serravalle n. 2 und n. 3; Abschrift des 18. Jh. aus einem libro in foglio,

che contiene la storia cronologica della Famiglia Spinola im Besitz des Schreibers ebd. Sezioni Riunite, Camera dei

Conti, Piemonte, Feudalità, Articolo 753, Paragrafo 1, vol. 42 (ehemals 43) fol. 3r–v; drei lose Abschriften des ca.

17. Jh. Genua, Centro di Studi e Documentazione di Storia Economica »Archivio Doria«, Fondo Salvago Raggi Inv.

n. 306/4, eine mit Kollationierungsvermerk (cum actis cancellerie); Abschrift in registratura Imperiali latina Wien,

HHStA  (nicht  eingesehen);  zwei  italienischsprachige  Regesten  (um  1767)  Genua,  Biblioteca  Civica  Berio,

mr.r.II.5.4. Tomus II pars 2 S. 200f. und S. 1315f. – Drucke: D , Istoria (1694) S. 322f. (aus dem Druck des

Jahres 1661); L  Codex Italiae  diplomaticus (1726) Sp. 553–556 (aus der beglaubigten Abschrift von 1368,

wahrscheinlich aus dem Druck),  Druck des Diploms Philipps II.  von Spanien Sp. 577–580; O ,  Monete e
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medaglie  (1860)  S.  214–218  Nr.  7  (aus  der  beglaubigten  Abschrift  von  1368,  wahrscheinlich  aus  L ).  –

Regesten:B , Heinrich VII. (1831) Nr. 5418 (mit Juli 12); B , Heinrich VII. (1844) Nr. 556.

Von Heinrichs Urkunde für Opizzino Spinola sind nur frühneuzeitliche Drucke oder Abschriften bekannt, die zudem zahlreiche

Textvarianten ergeben (so etwa im Fall des in der Pertinenzformel benutzten, mit großer Wahrscheinlichkeit verderbten Begriffs

uxiis, der in den anderen Überlieferungen wahlweise mit seriis, terris oder curiis wiedergegeben wird). Als Grundlage für das

Regest wurde der  erstgenannte Druck herangezogen, der auf  eine mehrfach beglaubigte notarielle Abschrift des Jahres 1368

zurückgeht. Der Druck wurde dabei der auf der gleichen Vorlage basierenden Handschrift vorgezogen, da er im Gegensatz zu

dieser die Positionierung der Notarszeichen außerhalb des Schriftspiegels anzeigt (Hic cadit signum tabellionatus)  und  damit

möglicherweise das Notariatsinstrument oder eine imitierende Abschrift davon vorliegen hatte. Die Zitate entstammen diesem

Druck, zugunsten der besseren Lesbarkeit wurde das typographische »&« allerdings durch »et« ersetzt. – Die Abschrift des Jahres

1368 beschreibt das Original als Pergamenturkunde mit anhängendem Kaisersiegel an gelb-roten Seidenfäden, vgl. P , Siegel

(1913) Taf. 47 Nr. 1 und 2. – Bei der Datierung, die eine Auflösung zum 14. als auch zum 15. Juli erlaubt, wurde dem 15. Juli der

Vorzug gegeben, da alle späteren Abschriften, die das Datum auflösen, auf den 15. Juli datieren. Eine Ausstellung unter dem 14.

Juli ist aber nicht auszuschließen. – Das Privileg wurde am 13. Dezember 1543 auch durch Karl V. bestätigt, allerdings ohne

Angabe eines tagesgenauen Datums und ohne Insert (Original  im Archivio Storico del Comune di Genova, Fondo Autografi

n. 1275). – Bei der Burg im Scrivia-Tal handelt es sich möglicherweise um das Castello di Ronco Scrivia. – Opizzino Spinola

wurde bereits zuvor durch Heinrich privilegiert, vgl. Nr. 00859.                                         

1313 Juli 15, Pisa (Datum Pisis idibus Julii) 01043

Kaiser  Heinrich  macht  bekannt,  dass  er  das  inserierte  Urteil  seines  subdelegierten  Richters
Albero, Dekan von Chur, für seinen Getreuen Ulrich [V.] von Arco, dessen Frau Binia und ihre
Söhne Gerard und Nicola gesehen hat. Auf Bitten Ulrichs, seiner Frau und seiner Söhne bestätigt
Heinrich das genannte Urteil und bestimmt, dass alle Versuche seit der ersten Urteilsverkündung
und alle zukünftig an ihn gerichteten Versuche gegen dieses Urteil ungültig und wertlos sind.
Pönformel  auf  200  Goldpfund,  die  zur  Hälfte  an  die  kaiserliche Kammer,  zur  Hälfte  an  die
Geschädigten gehen sollen.  – Keine Siegelankündigung. –  Notum facimus quod nos tenorem
cuiusdam sententiæ latæ per honorabilem Alberonem decanum ecclesiæ Curiensis [...] vidimus.

Überlieferung:  *frühneuzeitliche  Abschrift  nach  dem  Original  (unter  dem  Datum  20.  März  1310)  Innsbruck,

Ferdinandeum, Dipauliana Nr. 849 fol. 64–69. – Druck: B , Acta imperii selecta (1870) S. 460–464 Nr. 657. –

Regest: R , Königs- und Hofgericht 1292–1313 (1992) S. 373 Nr. 592.

Heinrich VII. bestätigt  hier ein im Auftrag des Bischofs Siegfried von Chur (zum Auftragsbrief  vgl.  R , a.a.O.  S.  296f.

Nr. 455) durch Albero verhängtes Urteil vom 20. März 1310 (vgl. R , a.a.O. S. 300f. Nr. 460), mit dem dort inserierten

Auftragsbrief des Bischofs Siegfried von Chur vom 13. Februar 1310, welches im Jahr 1310 die seit 1305 andauernden Erb-und
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Besitzstreitigkeiten zwischen der Familie von Arco und Bürgern von Brixen beendete. Ulrich V. hatte die Brescianerin Binia di

Lavellolungo geheiratet, die liegende Güter als Erbteil mit in die Ehe gebracht hatte, um die dann gestritten wurde. Zur Grafschaft

Arco vgl. W -W , Grundherrschaft der Herren von Arco (1959), zu den Streitigkeiten S. 3.

1313 Juli 18, Pisa, im Haus des Grafen Ranieri di Donoratico, wo der
Kaiser wohnt (Actum Pisis in claustro domus nobilis viri Raynerii comitis
de Donoratico, in qua moratur imperatoria maiestas [...] XV kl. Aug.
secundum cursum Pis.)

01215

[a] Arnold von Gymnich (de Gimenig), Kanoniker von Tongern, der sich als Bote und Prokurator
des  Bischofs  von  Lüttich,  Adolphe  [II.  de  la  Marck],  bezeichnet  (qui  se  dicit  nuncium  et
procuratorem),  bittet Kaiser Heinrich stellvertretend für den Bischof, diesem die Regalien mit
allen zugehörigen Rechten  und Gewohnheiten zu übertragen,  so wie auch die Vorgänger des
Bischofs die Regalien von den früheren Römischen Kaisern und Königen erhalten haben, und
bietet dem Kaiser im Namen des Bischofs einen Beutel mit Geld an, der nach Arnolds Angaben
500 Mark reinen Silbers enthält, die der Bischof dem Kaiser und dessen Hof für die Erlangung
der Regalien schulde. Er erklärt, dass er bereit sei, auch mehr zu zahlen, falls für die Verleihung
der Regalien mehr geschuldet werde,  legt den Beutel  in Anwesenheit des Kaisers nieder  und
weist den Notar Symon [quondam Ugolini aus Filettole] an, hierüber ein Schriftstück zu erstellen.
[b] Der Kaiser, der diese Bitte angehört und verstanden hat, antwortet, dass er niemanden sehe,
der  eine  ausreichende Vollmacht  habe,  um die Regalien zu erbitten,  und dass  er  aus diesem
Grund, sowie aus anderen Gründen, die er ein andermal darlegen will, der Petition gegenwärtig
nicht stattgibt. Er befiehlt dem Notar Symon hierüber ebenfalls eine Niederschrift auszustellen. –
Z e u g e n : der Erzbischof von Pisa Oddone [della Sala] (domino patre domino fratre Oddone Dei
gratia  Pisan.  archiepiscopo),  Manfredi  [I.]  di  Chiaramonte,  Graf  von  Modica  und  Herr  von
Saragusa,  der  Lütticher  Kanoniker  und kaiserliche  Schatzmeister  Gilles  [de  la  Marcelle],  der
kaiserliche  Hofrichter  Magister  Jean  de  Fénétrange  (magistro  Iohanne  de  Vistinga  iudice  et
auditore causarum imperialis aule), der kaiserliche Kammernotar Magister Bernardo de Mercato
und viele andere.

Überlieferung:  *Inserte  zweier  Imbreviaturen  oder  formloser  Niederschriften  (hier  bezeichnet  als  a  und b)  des

Notars und Bürgers von Pisa Symon quondam Ugolini aus Filettole im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 39r–v

(neu 51r–v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1.

– Drucke: D , Acta Henrici I (1839) S. 94 Nr. 130a (= a) und b (= b); MGH Const. 4 II (1909–1911)

S. 1075f. Nrn. 1038 (= a) und 1039 (= b).



x

1313 Juli 511

Stand 22.12.2023

A.

A.

A.

Der Datierungsverweis auf den calculus Pisanus bezieht sich auf die Jahreszählung 1314 (MCCCXIIII). – Adolphe de la Marck

war im April 1313 durch Clemens V. zum Bischof von Lüttich ernannt worden, vermutlich auf Drängen des französischen Königs

Philipp des Schönen. Dies erklärt möglicherweise auch die obige Zurückweisung durch Heinrich VII. Vgl. Nr. 01067 und die dort

angegebene  Literaur  sowie  M ,  Adolf  von  der  Mark  (2001),  mit  der  irrigen  Angabe,  dass  das  Kaisertum zur  Zeit  der

Ernennung Adolfs durch Clemens V. vakant gewesen sei. – Ein Simon condam Ugolini Rope aus Filettole ist als Notar auch noch

1318 nachgewiesen, vgl. F , Pergamene (2011) S. 677–684 Nr. 219, hier S. 682.

1313 [Juli Ende] 01216

Rolans de Castellion, Richter des Abts des Popolo von Genua, bittet Kaiser Heinrich darum, ihm
das Podestà-Amt von Sassari für ein Jahr zu übertragen, beginnend mit dem Ablauf der Amtszeit
des jetzigen Inhabers. Außerdem möge der Kaiser ihn in seinen Rat aufnehmen, damit er sich als
Richter des Kaisers bezeichnen könne (einsinc que il se puisse apeler des juges lempereur).

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 39v (neu 51v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 94f. Nr. 131; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1076 Nr. 1040.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch.

1313 [Juli Ende] 01217

Perroz Portiers und Flac Thongres, Dienstleute der kleinen Küche (vallez de la petite cusine),
bitten Kaiser Heinrich um Pferde (roncins),  um ihm weiterhin zu dienen, da sie  ihre eigenen
Tiere, auf denen sie dem Kaiser lange gedient haben, verloren haben.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 39v (neu 51v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 95 Nr. 132.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch.
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1313 [Juli Ende] 01218

Henris Ancelini aus Pietrasanta und dessen Bruder Bartholomeus erklären Kaiser Heinrich, dass
sie vor 13 Jahren von der guelfischen Partei aus ihrer Heimat vertrieben und durch die Kommune
Lucca gebannt wurden und dass sie dem Kaiser in der Lombardei auf eigene Kosten mit zwei
Kriegspferden gedient hätten. Sie bitten daher darum, dass der Kaiser ihnen und ihren Erben die
Güter des Rebellen Ducii Cortis aus Pietrasanta, die etwa 150 Pisaner Pfund wert sein dürften,
als ewiges Lehen geben möge.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 40r (neu 52r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 95 Nr. 133.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Pietrasanta liegt in der

heutigen Provinz Lucca in der nördlichen Toskana.

1313 [Juli Ende] 01219

Jehanz Franceis aus Padua erklärt Kaiser Heinrich, dass sein Großvater vom Reich Felder und
Weinberge in Monselice und Monticelli hielt, für die er dem Kaiser bei Verkauf in Monselice eine
Fuhre (unum char) Wein und un taur thour abführen musste. Die Kommune Padua habe dieses
Privileg von seinem Vater eingezogen und gewollt, dass er das, was er bisher vom Reich gehalten
hatte,  von der  Kommune haben sollte. Jehanz  bittet  nun um die erneute Investitur durch den
Kaiser.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 40r (neu 52r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 95 Nr. 134.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Der Notar notierte als

Abgabe zunächst un taur, strich diesen Begriff dann jedoch und ersetzte ihn durch thour. Die Bedeutung des Begriffs in diesem

Zusammenhang ist unklar. – Monticelli ist heute der Kommune Monselice eingemeindet (Provinz Padua, Venetien).

1313 [Juli Ende] 01220
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Die Gefangenen aus Pietrasanta bitten Kaiser Heinrich (prient et requierent pour Dieu), dass er
sie aus ihrem jetzigen Gefängnis freilassen und ihnen ihre Güter zurückerstatten möge und bieten
an,  ihm in  Zukunft  immer  treu  und  ergeben  zu  sein,  da  sie  nichts  hätten,  wovon  sie  leben
könnten, sondern im Gefängnis verhungern müssten.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 40r (neu 52r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 95 Nr. 135.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Pietrasanta liegt in der

heutigen Provinz Lucca in der nördlichen Toskana.

1313 [Juli Ende] 01221

Der Ritter Thierris genannt Anianz erklärt Kaiser Heinrich, dass er im Dienst des Kaisers auf dem
Weg von Rom nach Florenz zum Heer des Kaisers gefangengenommen worden sei und seine
Pferde und all seine Habe verloren habe. Er bittet den Kaiser daher um Überlassung eines Pferds
und um Auszahlung der schriftlich belegten Schulden, die der Kaiser bei ihm noch habe (que li
sires li doint un cheval e que lon li face paier ce que li sires li doit, dont il a ses letres).

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 40r (neu 52r) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 95 Nr. 136; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1076 Nr. 1041.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. Der Beiname des Ritters, den

D a.a.O. als Anianz liest, ließe sich auch anders auflösen, z.B. Amoniz, Aniomz oder ähnlich. A.

1313 [Juli Ende] 01222

Bruder  Hugolins  de  Minorbectis  aus  Florenz  vom Orden  der  Dominikaner  informiert  Kaiser
Heinrich  darüber,  dass  der  Marschall  des  Kaisers  [Heinrich  von  Flandern]  Ugolinos  Bruder
(germains) Feo,  Einwohner in Sarzana, sicheres Geleit zugesichert habe, um über Sarzana zu
verhandeln, dieser aber dann aus Lucca kommend von einigen Florentinern aus dem Heer des
Kaisers getötet worden war; nun aber halte monser Simone di Filippo [deʼ Reali aus Pistoia] die
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Güter  von  Feo  und  seinen  Kindern  widerrechtlich  besetzt,  obwohl  Sarzana  sich  unter
Zusicherung  der  Unversehrtheit  von  Einwohnern  und  Besitz  dem  Marschall  ergeben  hat.
Deswegen bittet Ugolino den Kaiser, Simone di Filippo schriftlich anzuweisen, die Güter des
Verstorbenen dessen armen Kindern und dessen Frau auszuhändigen.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 40v (neu 52v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 95 Nr. 137.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Simone di Filippo war am

11. Juni 1313 zum Generalvikar der Lunigiana ernannt worden, vgl. Nr. 01186.

1313 [Juli Ende] 01233

Der Richter Paguanex [...] de Vicco Pisain bittet Kaiser Heinrich um erneute Bestätigung und
Verleihung  der  ihm  durch  den  Römischen  König  Rudolf  [I.  von  Habsburg]  gewährten
Reichsrechte an Castelfranco [di Sotto], Santa Croce [sullʼArno], Cappiano, Galleno, Staffoli und
Orentano, deren Bestätigung [Heinrich]  bereits in Mailand befohlen hatte (Nr.  01073),  die  er
dann aber auf Bitte des Kardinal[bischofs] von Ostia [und Velletri, Niccolò Albertini da Prato],
an Pisa übertragen hatte. Desweiteren bittet er, dem Kanzler [Heinrich von Weiler-Bettnach] zu
befehlen, ihm kaiserliche [Repressalien-]Briefe auszustellen, um persönlich oder durch andere
von den Lucchesern Personen oder Sachen bis zu einem Wert von 600 Pfund pro Jahr erbeuten zu
können,  den  die  Kommune  Lucca  oder  einzelne  Personen  dieser  Kommune von dem durch
Rudolf gewährten Gnadenerweis (grace) entwendet haben.

Überlieferung: *Eintrag (französisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 40v (neu 52v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 95f. Nr. 138; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1076f. Nr. 1042.

Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der Position des undatierten Eintrags im Ratsprotokollbuch. – Galleno und Orentano sind

heute Fraktionen von Castelfranco di Sotto, Staffoli ist heute Fraktion von Santa Croce sullʼArno (alle Provinz Pisa, Toskana).

Cappiano ist  wohl bei  Ponte a  Cappiano zu suchen, heute  Teil  der  Gemeinde Fucecchio (Metropolitanstadt  Florenz).  – Das

Privileg Rudolfs I. ist nach heutigem Kenntnisstand nicht überliefert. – Ein Paganell. de Vico Pisano taucht im Jahr 1275 im

Kontext einer Gesandtschaft Pisas an Rudolf I. von Habsburg auf, vgl. B /R  (1898) Nr. 482; ein Paganellus de Vico

iurisperitus Pisanorum wiederum ist um 1301/1302 als Gesandter der Kommune Arezzo an Albrecht I. zu belegen, vgl. MGH

Const. 4 I (1906) S. 88 Nr. 111. Ob es sich um ein- und dieselbe Person handelt, ist nicht gänzlich zu klären. Vgl. auch R ,

Rudolf von Habsburg (1903) S. 201 Anm. 1.
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1313 Juli 29 (Die quarto kl. Augusti) 01224

Kaiser  Heinrich  gewährt  Bonaiuncte  Sensaleni  und  seinem Sohn Vanni  aus  der  capella  San
Casciano [di Chinzica] in der Stadt Pisa die Gnade, wie Pisaner Bürger behandelt zu werden, was
durch den Vikar und das Siegel Pisas bestätigt wird (sub testimonio vicarii et sigilli Pisarum).

Überlieferung:  *Eintrag (lateinisch) im Ratsprotokollbuch Heinrichs VII. fol. 40v (neu 52v) Turin, AS, Sezione

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: D , Acta

Henrici I (1839) S. 96 Nr. 139.

Der Name könnte auch Sensalem gelesen werden. – Die capella als organisierter Nachbarschaftsverband wurde in Pisa häufiger

als Attribut genutzt, um Individuen in der Stadttopographie beziehungsweise innerhalb der kommunalen Organisation zu verorten,

vgl. C , Nobiltà (1962) S. 81 oder 95 Anm. 71. Zur Position der capellaSan Casciano im Stadtteil  Chinzica vgl. ebd.

S. 491.

1313 zwischen August 8 und 10, Pisa 00999

Kaiser Heinrich verlässt Pisa.

Überlieferung: Urkundenabschrift in einer Handschrift London, British Library Add Ch 66567. – Erwähnungen in

alphabetischer Titelfolge: 1) Chronicon Regiense, ed. A /C /S  (2000) S. 122 (die vij.° augusti); 2)

Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I  (1931–1939) S. 244 (a dì VIIII d’agosto); 3)

Cronaca Senese detta Cronaca maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 332 (a dì 5 d’agosto); 4) Cronica di

Pisa, ed. I  (2005) S. 59 (Nel ditto ano milletrecie<n>toquatordici, nel decimo dì d’ogosto)  und S. 76; 5)

Cronica Sanese, in: RIS 15 (1729) Sp. 48 D (a dì 8. d’Agosto); 6) Giovanni da Cermenate, Historia cap. 114, ed.

F  (1889) S. 133; 7) Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 185 (die mercurii VIII augusti);  8)

Giovanni Villani, Nuova Cronica X 48, ed. P  2 (1991) S. 255 (dì V d’agosto); 9) Luccheser Fortsetzung der

Pisaner Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 252 (cinque di Ogosto); 10) Ranieri Sardo, Cronaca di Pisa, ed.

B  (1963) S. 57 (a dì 10 d’aghosto). – Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 310 nach Nr. 562.

Die Abreise Heinrichs lässt sich nicht tagesgenau datieren. Die 3) Cronaca Senese maggiore, 8) Giovanni Villani und die 9)

Luccheser  Fortsetzung  nennen  den  5.  August  1313.  Auch  eine  Urkunde  Heinrichs  vom  5.  August  1313  nennt  Pisa  als

Ausstellungsort. Wahrscheinlicher ist der in der 5) Cronica Sanese und bei 7) Giovanni di Lemmo genannte 8. August oder der in

der 2) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri genannte 9. August als Abreisetag. Sowohl die 4) Cronica di Pisa, als auch

10) Ranieri Sardo nennen den 10. August als Abreisetag. 7) Giovanni di Lemmo und 10) Ranieri Sardo datieren aufgrund ihrer

Zählung nach dem calculus pisanus ins Jahr 1314, die anderen nennen alle das Jahr 1313. B  a.a.O., L , Reise- und



x

1313 August 516

Stand 22.12.2023

R.

R.

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 80, C , Arrigo VII (1973) S. 365, C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 65,

sowie G , Discesa (2015) S. 181, nennen den 8. August 1313 als Abreisetag. Lediglich C , Lʼitinerario (1940) S. 80,

sieht Probleme hinsichtlich des genauen Datums und schwankt zwischen dem 8. und 9. August. Am wahrscheinlichsten dürfte ein

Aufbruch zwischen dem 8. und 10. August 1313 sein.

1313 zwischen August 8 und 10, San Savino 01000

Kaiser Heinrich erreicht San Savino.

Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Chronicon Regiense, ed. A /C /S  (2000) S.  122

(die vij.° augusti); 2) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I  (1931–1939) S. 244 (a dì

VIIII  dʼagosto);  3)  Cronaca  Senese  detta  Cronaca  maggiore,  ed.  L /I  (1931–1939)  S.  332  (a  dì  5

dʼagosto); 4) Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 185 (die mercurii VIII augusti).

In allen vier Quellen wird Heinrichs Aufenthalt in San Savino mit dem Datum der Abreise aus Pisa (Nr. 00999) gekoppelt. 4)

Giovanni di Lemmo nennt noch einen Zwischenstopp ad foveum Rinonici.  Aus diesem Grund kann der Aufenthalt dort nicht

tagesgenau datiert werden. Es muss von der Zeitspanne zwischen dem 8. und 10. August 1313 ausgegangen werden. Aufgrund

des calculus pisanus  datiert 4) Giovanni di Lemmo ins Jahr 1314. L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 80,

C , Arrigo VII (1973) S. 365, und C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 65, geben den 8. August 1313 an.

1313 zwischen August 9 und 11, San Miniato 01001

Kaiser Heinrich zieht vor San Miniato.

Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Annales Arretinorum maiores, ed. B /G  (1909–1912) S. 15;

2) Chronicon Regiense, ed. A /C /S  (2000) S. 122 (ipso die [die vij.°augusti]); 3) Cronaca senese

di Paolo di  Tommaso Montauri, ed.  L /I  (1931–1939) S.  244 (l’altro dì);  4)  Cronaca Senese  detta

Cronaca maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 332 (l’altro dì); 5) Cronica di Pisa, ed. I  (2005)

S. 59 (ano milletrecie<n>toquatordici, nel decimo dì d’ogosto); 6) Croniche di Sercambi, ed. T  (2015) S. 82

Nr. 115; 7) Giovanni da Cermenate, Historia 114, ed. F  (1889) S. 133; 8) Giovanni di Lemmo, Diario, ed.

P  (1876) S. 185f. (die iovis VIIII dicti mensis [augusti]); 9) Ranieri Sardo, Cronaca di Pisa, ed. B  (1963)

S. 57 (a dì 10 d’aghosto). – Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 311 nach Nr. 562.

Der Zug Heinrichs vor San Miniato kann nicht tagesgenau datiert werden. Anhand der 3) Cronaca senese di Paolo di Tommaso

Montauri, der 4) Cronaca Senese maggiore und 7) Giovanni di Lemmo ist vom Tag nach dem Aufbruch in Pisa (Nr. 00999), also
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der Zeit zwischen dem 9. und 11. August 1313, auszugehen. 9) Ranieri Sardo nennt den 10. August, macht aber nicht deutlich, ob

eine Rast zwischen dem Aufbruch in Pisa und der Ankunft vor San Miniato liegt. Gleiches gilt für das 2) Chronicon Regiense, das

den 6. August nennt. 9) Ranieri Sardo und 8) Giovanni di Lemmo datieren aufgrund des calculus pisanus  ins Jahr 1314. Die

anderen Quellen nennen kein Tagesdatum. Die 3) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri und die 4) Cronaca Senese

maggiore nennen als Ort Santa Gonda, womit vermutlich die in San Miniato befindliche Abtei Santa Gonda gemeint ist. – Die

Sekundärliteratur  ist  sich  über  die  Datierung  einig.  L ,  Reise-  und  Marschgeschwindigkeit  (1897) S.  81,  D ,

Geschichte Florenz (1912) S. 542, C , Arrigo VII (1973) S. 365, und C /C /P , Arrigo VII  (1990)

S. 65, nennen alle den 9. August 1313. – Heinrich zog laut 7) Giovanni di Lemmo an San Miniato vorbei und schlug in der Nähe

sein Lager auf. Die sienesischen Chroniken – 3) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri und 4) Cronaca Senese maggiore

– nennen für den gleichen Tag einen Weg über Santa Fiore bzw. Santafiore. 7) Giovanni da Cermenate nennt ihn Santaflore.

Dieser Ort lässt sich allerdings nicht mehr identifizieren.

1313 zwischen August 10 und 12, Castelfiorentino 01002

Kaiser Heinrich zieht vor Castelfiorentino.

Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Annales Arretinorum maiores, ed. B /G  (1909–1912) S. 15;

2) Chronicon Regiense, ed. A /C /S  (2000) S. 122 (die vero sequenti); 3) Cronaca senese di Paolo

di Tommaso Montauri, ed.  L /I  (1931–1939) S 244 (l’altro dì);  4) Giovanni di Lemmo, Diario,  ed.

P  (1876) S. 186 (alia die); 5) Giovanni Villani, Nuova cronica X 48, ed. P  2 (1991) S. 256.

Heinrichs Ankunft in Castelfiorentino ist nicht tagesgenau datierbar. Sie muss auf den zweiten Tag nach Heinrichs Aufbruch aus

Pisa (Nr. 00999) fallen, also zwischen den 10. und 12. August 1313. 4) Giovanni di Lemmo nennt den 10. August. Aufgrund des

calculus pisanus datiert er ins Jahr 1314. Die Sekundärliteratur datiert ebenfalls auf den 10. August 1313, vgl. L , Reise-

und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 80, D , Geschichte Florenz (1912) S. 542f., C /C /P , Arrigo

VII (1990) S.  65. – Im 2) Chronicon Regiense wird beschrieben, dass Heinrich erfolglos versucht habe, Castelfiorentino zu

belagern. 6) Giovanni Villani berichtet lediglich von einem Angriff gegen das Kastell.

1313 zwischen August 11 und 13, Poggibonsi 01003

Kaiser Heinrich erreicht Poggibonsi.

Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Chronicon Regiense, ed. A /C /S  (2000) S. 122; 2)

Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I  (1931–1939) S. 244; 3) Cronaca Senese detta

Cronaca maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 332; 4) Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876)
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S. 186 (altera die);  5)  Giovanni Villani,  Nuova cronica X 48,  ed.  P  2 (1991) S.  256. – Regest:  B ,

Heinrich VII. (1844) S. 311 nach Nr. 562.

Die Ankunft Heinrichs in Poggibonsi kann auf den dritten Tag nach seinem Aufbruch aus Pisa (Nr. 00999), also auf den Zeitraum

zwischen dem 11. und 13. August 1313 datiert werden. 4) Giovanni di Lemmo datiert nach dem calculus pisanus ins Jahr 1314.

L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 80, sowie C /C /P , Arrigo VII 1990) S. 65, nennen

den 11. August 1313.

1313 zwischen August 12 und 15, in der Nähe von Siena 01004

Kaiser Heinrich schlägt sein Lager in der Nähe von Siena auf.

Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Annales Arretinorum maiores, ed. B /G  (1909–1912) S. 15;

2)  Cronaca  senese  di  Paolo  di  Tommaso Montauri,  ed.  L /I  (1931–1939)  S.  244  (l’a[l]tro dì);  3)

Cronaca Senese detta Cronaca maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 332 (l’altro dì); 4) Cronica Sanese, in:

RIS 15 (1729) Sp. 48 D (Dominica dì 2. d’Agosto); 5) Giovanni da Cermenate, Historia cap. 114, ed. F  (1889)

S. 133; 6) Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 186; 7) Giovanni Villani, Nuova cronica X 48, ed.

P  2 (1991) S. 256; 8) Kalendarium Senensis ecclesiae metropolitanae, ed. L /I  (1931–1939) S. 23

(MCCCXIII ipsa die Euplicii). – Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 311 nach Nr. 562.

Das Datum ist auf Grundlage der Angaben in der 2) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri und der 3) Cronaca Senese

maggiore auf den dritten oder vierten Tag nach Heinrichs Aufbruch aus Pisa zu datieren, also auf den Zeitraum zwischen dem 12.

und 14. August  1313 (vgl. Nr. 00999).  Die 4) Cronica Sanese nennt Sonntag, den 2.  August 1313.  Dies steht  allerdings im

Widerspruch zum Aufbruchsdatum aus Pisa (Nr. 00999). Der nächste Sonntag nach dem Aufbruch war der 12. August. Hier kann

angenommen werden, dass es sich um einen Fehler handelt und der 12. August 1313 gemeint war. Das 8) Kalendarium Senensis

ecclesiae metropolitanae nennt den 12. August 1313. In der 2) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri und der 3) Cronaca

senese maggiore ist nur l’altro dì genannt. Rechnet man allerdings anhand des letztgenannten Datums zurück, kommt man in der

2) Cronaca senese di Tommaso di Tommaso Montauri auf den 12. August 1313 und in der 3) Cronaca Senese maggiore auf den 8.

August  1313.  Die  übrigen Chroniken  nennen  kein  Datum.  –  Zu  dem Ort,  an  dem Heinrich  sein  Lager  aufschlägt,  gibt  es

verschiedene Angaben: Die 1) Annales Arretinorum maiores und 7) Giovanni Villani nennen Colle di Val d’Elsa, die 2) Cronaca

senese di Paolo di Tommaso Montauri, die 3) Cronaca senese maggiore, die 4) Cronica Sanese und das 8) Kalendarium Senensis

ecclesiae metropolitanae nennen Pancole. 6) Giovanni di Lemmo nennt Burgum Isole (möglicherweise Badia a Isola) und gibt an,

dass Heinrich zwei Tage am Lagerplatz blieb (et ibi stetit duobus diebus). Alle diese Ortschaften liegen in unmittelbarer Nähe zu

Siena. D , Geschichte Florenz (1912) S. 543, C , L’itinerario (1940) S. 81, C , Arrigo VII (1973) S. 365,

und C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 65, verorten alle das Lager in Pancole. C , Arrigo VII  (1973)

S. 365, sowie C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 65, datieren auf den 12. August 1313. L , Reise- und

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 81, nennt ebenfalls den 12. August 1313 und als Ort das Quellgebiet des Flusses Arbia.
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1313 zwischen August 13 und 15, Siena 01005

Kaiser Heinrich zieht vor Siena.

Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Annales Arretinorum maiores, ed. B /G  (1909–1912) S. 15;

2) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 252; 3) Chronicon Regiense, ed.

A /C /S  (2000) S. 122; 4) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I

(1931–1939)  S.  244  (a  dì  XIII  d’agosto);  5)  Cronaca  Senese  detta  Cronaca  maggiore,  ed.  L /I

(1931–1939) S. 332 (a dì 13 d’agosto); 6) Cronica di Pisa cap. 111, ed. I  (2005) S. 59f.; 7) Cronica Sanese,

in: RIS 15 (1729) Sp. 48 D (a dì 14. d’Agosto); 8) Giovanni da Cermenate, Historia cap. 114, ed. F  (1889)

S. 133; 9) Giovanni Villani, Nuova cronica X 48, ed. P  2 (1991) S. 256. – Regest: B , Heinrich VII.

(1844) S. 311 nach Nr. 562.

Für Heinrichs Zug vor Siena sind lediglich bei 4) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri und in der 5) Cronaca senese

maggiore der 13. August 1313 und in der 7) Cronica sanese der 14. August überliefert. Da klar ist, dass es sich um den Tag nach

Heinrichs Ankunft in der Nähe von Siena (Nr. 01004) handelt, muss der Zug vor Siena zwischen dem 13. und 15. August 1313

stattgefunden haben. Die Sekundärliteratur ist sich hier ebenfalls uneinig. C , Arrigo VII (1973) S. 365f., nennt den 13.

August 1313,C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 66, hingegen nennen den 14. August 1313. C , L’itinerario

(1940) S. 80, gibt, sich an den Chroniken orientierend, beide Daten an. Das 3) Chronicon Regiense, die 4) Cronaca senese di

Paolo  Tommaso di  Montauri,  die  5)  Cronaca  senese  maggiore  und die  7)  Cronica  Sanese  sprechen  zudem von Überfällen

Heinrichs auf die Umgebung.

1313 August 14, in der Nähe von Siena 01006

Kaiser Heinrich verheert Monzindoli, Dorfana (Santo Sano a Dofana) und Mucigliani und kehrt
noch am selben Tag zurück nach Pancole.

Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I

(1931–1939)  S.  244  (dì  XIIII  d’agosto);  2)  Cronaca  Senese  detta  Cronaca  maggiore,  ed.  L /I

(1931–1939) S. 333 (a dì 14 d’agosto).

Beide  Chroniken datieren das  Ereignis  auf  den 14.  August  1313.  C ,  L’itinerario  (1940)  S.  81,  und C /C

/P , Arrigo VII (1990) S. 66f., nennen ebenfalls dieses Datum. Sie betiteln die in den Quellen genannten Ortschaften als

»Monsindoli«, »SantʼAnsano a Dofana« und »Mucigliano«. Heute existieren nur noch Dorfana und Mucigliani, die sich wenige

Kilometer vor Siena befinden. Auf Monsindoli weist nur noch die »strada di Monsindoli« in Siena hin.
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1313 August zwischen 16 und 18, Orgia 01007

Kaiser Heinrich schlägt auf dem Weg nach Macereto sein Lager in Orgia auf.

Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I

(1931–1939)  S.  244  (a  dì  XVI  d’agosto);  2)  Cronaca  Senese  detta  Cronaca  maggiore,  ed.  L /I

(1931–1939)  S.  333  (a  dì  16  d’agosto);  3)  Cronica  Sanese,  in:  RIS 15 (1729) Sp.  48 (a  dì  16.  d’Agosto);  4)

Frammento di Cronaca Senese di anonimo, ed. L /I  (1931–1939) S. 165 (gividì sedici di d’aghosto); 5)

Kalendarium Senensis  ecclesiae  metropolitanae,  ed.  L /I  (1931–1939) S.  24 (MCCCXIII  die  sancti

Agapiti); 6) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K , Acta Imperii (1911) S. 252.

Bis auf das 5) Kalendarium Senensis ecclesiae metropolitanae, das den 18. August 1313 als Reisedatum nennt, ist allen Chroniken

der  16.  August  1313  zu  entnehmen.  Die  6)  Luccheser  Fortsetzung  nennt  kein  Datum.  L ,  Reise-  und

Marschgeschwindigkeit (1897) S. 81,C , L’itinerario (1940) S. 81, und C /C /P , Arrigo VII  (1990)

S. 67, nennen ebenfalls den 16. August 1313. D , Geschichte Florenz (1912) S. 543, hingegen gibt den 18. August 1313

an, ebenso G , Discesa (2015) S. 183. Beide Daten sind möglich. – Die 1) Cronaca senese di Tommaso di Montauri, die 2)

Cronaca Senese detta maggiore und die 3) Cronica Sanese nennen außerdem noch einige Zwischenstationen. Die 1) Cronaca

senese di Paolo di Tommaso Montauri und die 2) Cronaca Senese detta maggiore nennen Val di Pogna (Valdiponga), Bulciano,

San Piero, Paterno, Valdarbia, Monzindoli, Santa Croce, Fercole, Mugnano und Fogliano. Die 2) Cronaca Senese detta maggiore

nennt zusätzlich Pecorile  und Colle Malamerenda. Die 3) Cronica Sanese nennt Stigliano, Chole (womit Colle di Val d’Elsa

gemeint sein könnte, das sich nah bei Orgia befindet) und Val di Mersa (womit das Tal gemeint ist, in dem der Merse fließt, und

welches sich in unmittelbarer Nähe zu Orgia befindet). Die 6) Luccheser Fortsetzung gibt den Lagerstandort abweichend mit

Monteaperto an. Es könnte sich um das etwa 20 Kilometer entfernte Monteaperti handeln. Leider sind die meisten dieser Orte

heute nicht mehr zweifelsfrei zu identifizieren.

1313 August zwischen 16 und 18, Macereto 01008

Kaiser Heinrich hält sich im Val di Merse nahe Orgia bei den Thermalquellen auf.

Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 186 (postea); 2)

Giovanni Villani, Nuova Cronica X 52, ed. P  2 (1991) S. 256; 3) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed.

K , Acta Imperii (1911) S. 252.

Die Reise lässt sich nicht tagesgenau datieren. 1) Giovanni di Lemmo nennt den 16. August. Allerdings gibt es Quellen, die

Heinrich erst am 18. August 1313 in Orgia, in der Nähe von Macereto verorten (s. Nr. 01007). Auch D , Geschichte

Florenz (1912) S. 543, und C , L’itinerario (1940) S. 81, nennen den 16. August 1313. C /C /P , Arrigo
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VII (1990) S. 67, stellen fest, Heinrich habe sich irgendwann zwischen dem 17. und dem 20. August bei den Thermalquellen

aufgehalten. – Der Ort Macereto, den die beiden Quellen nennen, existiert heute nicht mehr. Da sich allerdings noch heute in der

Gegend des Val di Merse zahlreiche Thermalquellen befinden und es noch eine Brücke gibt, die sich »Ponte di Macereto« nennt,

kann der Ort als im Merse-Tal nahe Orgia gelegen identifiziert werden. Die 3) Luccheser Fortsetzung nennt den Ort abweichend

Macerata.

1313 zwischen August 21 und 22, Buonconvento 01009

Kaiser Heinrich erreicht Buonconvento.

Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Annales Arretinorum maiores, ed. B /G  (1909–1912) S. 15;

2) Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I  (1931–1939) S. 245 (a dì XXI d’agosto); 3)

Cronaca Senese detta Cronaca maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 334 (a dì 22 d’agosto); 4) Cronica

Sanese,  in:  RIS  15  (1729)  Sp.  48  D  (a  dì  22.  d’Agosto);  5)  Frammento  di  Cronaca  Senese  di  anonimo,  ed.

L /I  (1931–1939) S. 165 (vinte due dì d’aghosto); 6) Giovanni da Cermenate, Historia cap. 114, ed.

F  (1889) S.  133; 7) Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 186; 8) Giovanni Villani, Nuova

cronica X 52, ed. P  2 (1991) S. 256; 9) Luccheser Fortsetzung der Pisaner Chronik, ed. K , Acta Imperii

(1911) S. 252. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 311 nach Nr. 562.

Die  Ankunft  Heinrichs  in  Buonconvento lässt  sich nicht  tagesgenau datieren.  Die  2)  Cronaca  senese  di  Paolo  di  Tommaso

Montauri, nennt den 21. August 1313, die 3) Cronaca Senese detta maggiore, die 4) Cronica Sanese und das 5) Frammento di

Cronaca Senese hingegen nennen den 22. August. Auch die Forschung macht verschiedene Angaben. D ,  Geschichte

Florenz (1912) S. 543, C , L’itinerario (1940) S. 81, C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 67, sowie G ,

Discesa (2015) S. 183, nennen den 21. August 1313. L , Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 81, hingegen nennt

den 22. August 1313. Keines der beiden Daten kann vollständig ausgeschlossen werden, so dass lediglich klar ist, dass Heinrich

Buonconvento zwischen dem 21. und 22. August 1313 erreichte. – Die 2) Cronaca Senese di Tommaso di Montauri und die 3)

Cronaca Senese detta maggiore nennen vier Zwischenstationen: Grotti, Radi, Bracaciano, bzw. Brancheccino und Vila al Piano,

bzw. Villa al Piano. Die ersten beiden, Grotti und Radi, existieren heute noch und liegen wenige Kilometer von Siena entfernt.

Buonconvento,  wo Heinrich zwei Tage später sterben sollte,  befindet  sich ebenfalls  in der  Provinz Siena und  liegt  etwa 27

Kilometer südlich der Stadt Siena.

[zwischen 1310 November 27 und 1313 August 24] 01072

An König Heinrich  richten sich  folgende  Bitten des  Genfer  Bischofs [Aymon de Quart  oder
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Pierre de Faucigny]: [1] Die Privilegien des Bischofs sollen bestätigt und erneuert werden, zur
Sicherheit (ad cautelam) mit der Erklärung, dass diesem das alleinige Münzregal (ius  cudendi
monetam) zusteht. [2] Niemand in der Diözese soll über eine bereits bestehende Erlaubnis hinaus
Handel ausüben oder Markt halten (tenere vel exercere nu[ndinas] vel forum) und jene, die dies
bereits tun, sollen diese [Erlaubis] behalten und als Lehen anerkennen und dazu den Treueeid
leisten.  [3]  Nur  an  den  Bischof  sind  in  der  Diözese  die  Abgaben  zu  leisten,  unter  welche
insbesondere das Gold- und das Silberbergwerk sowie die Bergwerke anderer Metalle, Fuhren
(salmarie),  öffentliche  Wege  und  Gewässerläufe,  Wald  (arpes  iures  nigre)  [d.h.  speziell
Kiefernwald] und andere Abgaben gehören. [4] An den Bischof allein und an keinen anderen soll
die  volle  Gerichtsbarkeit  in  der  Stadt  und  im  Umland  von  Genf  (in  civitate  et  subburbio
Gebenensi et infra bana ipsius civitas)  gehen. Jeder, der dies noch nicht getan hat, soll seine
Rechte und Besitzungen vom Bischof anerkennen lassen und dafür den Treueeid leisten. [5] Der
Kaiser soll an alle Untertanen schreiben, dass diejenigen, die sich mit dem Bischof zur Krönung
begeben,  die  Ausgaben  entsprechend einer  Bestimmung Kaiser  Friedrichs  prope finem  teilen
sollen  (contribuant  in  expen(sis)).  –  Keine  Siegelankündigung.  –  Peticio  epi[scopi]
Geben[ensis].

Überlieferung:  *Notizen  auf  der  Rückseite  des  sogenannten Genfer  Rotulus  Pisa,  Archivio Storico  Diocesano,

Diplomatico arcivescovile, Pergamene fuori ordine cronologico n. 15 (ehemals n. 2799, n. 61). – Drucke:  MGH

Const. 4 I (1906) S. 653 Nr. 687.

Die Datierung der Petition bereitet Schwierigkeiten. Zwar erhielt der Genfer Bischof Aymon de Quart am 17. November 1311

Privilegien von Heinrich VII. (MGH Const. a.a.O. S. 652f. Nr. 686), woraus sich vermuten ließe, dass die Petition der Verleihung

vorausgegangen sein könnte, tatsächlich sind aber in der Privilegienverleihung die Inhalte der Petition nicht enthalten. Zudem

lässt sich nicht mit Sicherheit sagen, dass Aymon der hier genannte Genfer Bischof war, ebenso wäre es möglich, dass die Petition

auf seinen Nachfolger Pierre de Faucigny (seit 29. November 1311 Bischof) zurückgeht. Auch der Empfänger der Petition ist

nicht explizit genannt. Zwar wird er als Kaiser bezeichnet, was aber auch für Schriftstücke nachgewiesen ist, die aus einer Zeit

stammen, zu welcher  Heinrich VII.  noch nicht  Kaiser war. Dass überhaupt Heinrich VII.  als  Empfänger angenommen wird,

resultiert  aus  der  Überlieferung  der  Petition  im  Kontext  der  vielen  Schriftstücke  in  Pisa,  die  Heinrich  als  Austeller  oder

Empfänger haben. Die Überlieferung selbst ist interessant, da sich die Petition auf der Rückseite eines Rotulus befindet. Auf

diesem finden sich Abschriften dreier Schriftstücke, nämlich von Friedrich I. vom 17. Januar 1154 (B /O /M  (1980)

Nr. 207) und vom 7. September 1162 (B /O  (1991) Nr. 1145) sowie ein Schreiben Friedrichs II. vom 19. November

1235. Daneben findet sich ein Urteil des Wiener Erzbischofs aus dem Jahr 1184, Druck: S , Histoire de Genève 2 (1730)

S. 36–39 Nr. 12. In dem Schriftstück Friedrichs I. aus dem Jahr 1162 entscheidet dieser u.a., dass nach einem Konflikt in Genf

alle Regalien in der Stadt und im Bistum Genf dem Bischof gehören. Das in Genf ausgestellte Urteil des Wiener Erzbischofs aus

dem Jahr 1184 fällt ebenfalls – mit Verweis auf die Bestimmung Friedrichs I. – zugunsten der bischöflichen Rechte in Genf aus.

Insofern erklärt sich anhand inhaltlicher Aspekte, weshalb die Notizen für die Petition eines Genfer Bischofs an einen Kaiser auf

der Rückseite dieses Rotulus zu finden sind. Der in den Notizen verwendete Ausdruck prope finem scheint ein Verweis auf die
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(vorderseitig vorhandene) kaiserliche Bestimmung Friedrichs zu sein. Dass es sich tatsächlich um eine Petition Aymons oder

Pierres  an  Heinrich  VII.  handelt,  liegt  ebenso  nahe  wie  eine  Entstehungszeit  Ende  1311,  lässt  sich  aber  nicht  zweifelsfrei

festhalten. – Zu Genf vgl. beispielsweise S , Genf (1999); zur Interpretation von arpes iures nigre als Kiefernwald vgl.

V , Latein (2007) S. 513.

[nach 1311 Februar 2 – vor 1313 August 24] 00891

König oder Kaiser Heinrich bestätigt dem minderjährigen Antonio III., Sohn des verstorbenen
Markgrafen Antonio II. Del Carretto di Finale, auf Bitten von Manfredi di Chiaramonte, Graf von
[Modica] und Costanza [di Chiaramonte], Mutter und Vormund Antonios III., die ihm rechtmäßig
zustehende Nachfolge in den Lehen des Vaters (feudali  hereditate).  Sollte  Antonino söhnelos
sterben, geht die Nachfolge ungeachtet entgegenstehender Rechte auf seine Schwestern über.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus einem Rechtsgutachten vom 22. März 1324 (Unterfertigung des Notars Franciscus

quondam magistri Pauli de Perusino de porta Eburnea parochie Sancti Bartholomei), überliefert als Abschrift des

18. Jh. in einem Kopialbuch der Del Carretto Albenga, Archivio Storico Ingauno, Fondo Del Carretto di Balestrino

9.2.24 S. 16–45 n. 7; beglaubigte Abschrift des Rechtsgutachtens Wien, HHStA, in actis feudi imperialis Carcherani

et Calizani (nicht eingesehen).

Die Inhalte der Privilegierung Antonios III. lassen sich nur aus der knappen Zusammenfassung im Rechtsgutachten des Jahres

1324 rekonstruieren: Post hec, dicto domino Antonio [II.] bone memorie mortuo, sollicitantibus nobili viro domino Manfredo

comite de Claramonte, et nobili domina Constantia matre et tutrice dicti Antonini Puppilli, supradictus dominus Imperator eidem

puppillo successionem sui  patris, sicut  ad ipsum pervenit  iure successionis,  confirmavit adiiciens in easdem non existentium

filiorum eidem  puppillo  ipsius  sorores  debere  in  ipsa  feudali  hereditate  succedere  lege  aliqua  non  obstante,  ut  patet  ipso

privilegio,  quod hic videatur inferius  signato per  D.  Zum Rechtsstreit,  in  dessen Rahmen das  Gutachten entstand,  vgl.  den

Kommentar zu Nr. 00840. – Costanza di Chiaramonte entstammte einer sizilianischen Adelsfamilie. Manfredi di Chiaramonte, ein

enger Vertrauter Friedrichs III. von Sizilien, repräsentierte diesen bei der Kaiserkrönung Heinrichs VII. in Rom und beeidete den

am 4. Juli 1312 geschlossenen Bündnisvertrag der beiden Herrscher. Ab Mitte Februar 1313 ist Manfredi, der nach Abschluss des

Vertrags  zunächst  nach  Sizilien  zurückgekehrt  war,  wieder  in  der  Umgebung  des  Kaisers  nachzuweisen,  der  ihn  vielfach

begünstigte, vgl. W , Chiaramonte, Manfredi (1980). Die im Rechtsgutachten geschilderte Intervention des Grafen zugunsten

seines Verwandten ist somit plausibel.

[1312 Februar 9 – 1313 August 24] 01069
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Kaiser  Heinrich  erhält  einen  Brief,  dessen Verfasser  ihn  darauf  aufmerksam macht,  dass  die
Propstei von Marville (terre de Marville) wegen der Abwesenheit des Seneschalls, der sie nicht
mehr oft besucht, in einem schlechten Zustand ist (vat en moult de choses a maul) und dass der
romanische Grafschaftsteil in den Ardennen, wie er vernommen hat, von Leuten verwaltet wird,
die nicht aus der Grafschaft stammen und die im Fall einer Verlängerung des Friedens durch
Kaiser  Heinrich  dessen  Reaktion  fürchten  müssen,  worunter  der  romanische  Grafschaftsteil
leiden würde. Heinrich wird auch in Kenntnis gesetzt, dass ein Befehl erteilt wurde, die Schulden
der Grafschaft Luxemburg in Metzer, Champagner und Pariser Währung zu begleichen; diese
scheinen zu Gunsten des Kaisers zu sein. Der Kaiser soll sich darum bemühen, da der Verfasser
des  Briefes  in  Paris  davon  als  Schuld  an  das  Königreich  Frankreich  viel  gehört  habe.  Der
Kleriker Peter werde den Kaiser dazu auf dem Laufenden halten und Aubry [de Fouchières] ihm
dazu  schreiben.  Heinrich  wird  auch  gebeten,  dem  Verfasser  des  Briefes  die  nach  erfolgter
Zahlung  verbleibenden  Unkosten  wegen  der  Boten,  die  nach  Pisa  geschickt  wurden,  zu
begleichen. – Sires savoir vous fais.

Überlieferung: *Undatierter Brief (Pergament, Siegeleinschnitte mit leichten Wachsresten) Pisa, Archivio Storico

Diocesano, Capitolo del Duomo, Diplomatico n. 1383quinto.

Der anonyme Autor und der ungenaue Inhalt des Briefes sind schwer zu bestimmen. Aus den Rechnungen sind lediglich Pierre

dʼEsch, Metzer Kanoniker, Kleriker und Vertrauter Heinrichs VII., bekannt: MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1147 Nr. 1149 zum

1. Februar 1311; vgl. auch W , Urkunden- und Quellenbuch 7 (1949) S. 201–202 Nr. 1142; sowie Aubry de Fouchières,

Notar und Vertrauter des Königs, der bis zum 9. Februar 1312 die Buchhaltung der Rechnungen König Heinrichs in Italien führte

und dann in die Grafschaft Luxemburg zurückkehrte: MGH Const. a.a.O. S. 1152–1154 Nr. 1152. Da Aubry zum Zeitpunkt der

Abfassung des Briefes nicht mehr in Italien weilte, ergibt sich zumindest mit dem 9. Februar 1312 ein terminus post quem für den

Brief. Beim länger abwesenden Seneschall handelt es sich vermutlich um Henri de la Croix, der von 1306 bis 1312 als Seneschall

in der Grafschaft nachweisbar ist, 1306 mit der Erfassung der gräflichen Einnahmen und Rechte in der terre de Marville betraut

war und 1309 als Seneschall der erstmals als romanischer Teil der Grafschaft genannten Grafschaft Laroche in den Ardennen

belegt ist. 1312 wird er dann als senescaut de le conteit de Lussembourc dou romanz pays zweimal erwähnt, vgl. R ,

Landesherrschaft  2  (1993)  S.  801.  Zwischendurch wird Henri  auch  immer  wieder  in  der  Grafschaft  Namur  als  Amtsträger

genannt,  aus der  er ursprünglich stammt, vgl.  B , Étude (1946).  Dessen schwierige  Lage, auf die  vermutlich im Brief

hingewiesen wird, hing wohl mit dem Konflikt zwischen dem Grafen von Luxemburg und dem Grafen von Namur zusammen.

Bei diesem ging es um die Frage, von wem Heinrich VII. die Propsteien Poilvache und Laroche zu Lehen nehmen sollte, die

beide einen großen Teil der romanischen Grafschaftsteile ausmachten. In Italien ist Henri nicht belegt, sein Diener Jacques von

Metz aber wohl, und zwar in den Rechnungen zum 24. Februar 1311, MGH Const. a.a.O. S. 1146 Nr. 1149. All diese Hinweise

deuten auf eine Abfassungszeit des Briefes im Jahr 1312 oder eventuell 1313 hin.
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[1312 Juni 29 – 1313 August 24] 01070

Kaiser Heinrich ernennt, mit dem Ziel, den von ihm und seiner lieben verstorbenen Gemahlin,
Königin [Margarete], auf ihre Kosten vor seiner Erhebung [zum König der Römer] begonnenen
Bau einer  Kirche  oder  Kapelle  zu  Ehren der  Jungfrau Maria  und  des  heiligen Johannes  des
Täufers mitsamt angrenzendem Armenhospital in der Stadt Luxemburg am Ort genannt »Auf den
Steinen« neben der hölzernen Brücke (apud Lucenburcho oppidum nostrum in loco qui dicitur
Supra Lapides juxta pontem ligneum) zu vollenden, Johann, den Rektor der Kirche von Contern,
und Theoderich, Priester in Marienthal, zu Verwaltern der genannten Kapelle und des Hospitals
und überträgt ihnen die Verwaltung der weltlichen Güter. Er betraut sie auch mit der Verwaltung
der  Grangien,  die  die  Königin  der  genannten  Gründung  zugewiesen  hatte  (vobis  duobus
conmittimus,  et  provisioni,  collationi  vestre  sive  cure  orrea  dedicata  per  serenissimam
collateralem  nostram  reginam  bone  recordationis  predicto  operi),  mit  dem  Auftrag,  die
geschuldeten  Einkünfte  aus  den  Grangien  einzufordern.  Im  Falle  von  Ausgaben,  welche  die
Genannten  –  Rektor  und  Priester  –  persönlich  für  das  oben  genannte  Krankenhaus  tätigen,
erkennt Heinrich den beiden auch das Recht zu, in dem nachfolgenden Jahr oder in den folgenden
Jahren  alle  anderen  Einkünfte  aus  den  Grangien,  die  über  die  oben  genannten  Einnahmen
hinausgehen, für sich zu behalten. In seinem Bestreben, die von seiner verstorbenen Gemahlin
gewünschten Gebete zu gewährleisten, ordnet Heinrich an, dass alle Amtsträger der Grafschaft
Luxemburg die genannten Provisoren, die Güter und die Brüder des Hospitals vor jeder Gewalt
beschützen sollen. – Heinrigus [...] dilectis nobis in Christo Johanni rectori eclesie de Conthre et
Theoderico de Valle beate Marie presbiteris gratiam nostram.

Überlieferung: *Urkundenkonzept oder einfache Kopie (Pergament, kein Siegel) Pisa, Archivio Storico Diocesano,

Capitolo  del  Duomo,  Diplomatico  n.  1379;  Abschrift  aus  dem 17.  Jahrhundert  Modena,  AS,  Archivio  segreto

Estense, Cancelleria, Raccolte e Miscellanee, Documenti di Stati e città, Fuori dʼItalia, Francia busta 165, fasc. 4. –

Drucke: F , Überreste (1854) S. 235–236 Nr. 85 = ., Überreste (1855) S. 99–100 Nr. 85 (mit abweichender

Signatur: n. 1380). – Regesten: V  W , Prieuré de Marienthal 1 (1885) S. 283 Nr. 310; W , Urkunden-

und Quellenbuch 7 (1949) S. 530 Nr. 1438.

Bei  der  formlosen  und  fehlerhaften  sowie  »nachlässig  geschriebenen«  Urkunde,  so  F  a.a.O.  S.  100,  handelt  es  sich

vermutlich  um ein  Konzept.  In  einer  Urkunde des  Erzbischofs  Balduin von  Trier,  der  sich  am 7.  August  1321 der  in  der

vorliegenden Urkunde angesprochenen Hospitalsgründung annahm und die Verwaltung des Hospitals neu regelte, wird auf zwei

Provisoren hingewiesen, die sein Bruder offenbar schon ernannt hatte. Ob es dieselben waren, die hier namentlich bezeichnet

werden, lässt sich nicht bestimmen, da Balduins Urkunde keine Namen nennt. Vgl. dazu P , Das Hospital im Stadtgrund

(2009) S.  11.  F  a.a.O. S.  100 hat die  Fehler des Konzeptes in seinem Druck beibehalten,  allerdings auch noch andere

hinzugefügt.  So  wurde aus  Johann ein Rektor  von  Duthe,  eine korrupte  Leseart,  die  von  der  gesamten  Literatur  bis  heute
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beibehalten wurde (s.  W  a.a.O., W  a.a.O. und rezent P  a.a.O.). Das Urkundenkonzept nennt aber Contern

(Conthre) im heutigen Luxemburg, zentraler Ort der gleichnamigen Gemeinde im Kanton Luxemburg südwestlich der Hauptstadt.

Was den zweiten Provisor, Theoderich, Kaplan der Abtei Marienthal, anbelangt, erklärt sich dessen Ernennung wohl durch die

Tatsache, dass in Marienthal 1312 Heinrichs Schwester und Tochter Nonnen waren. Die Gründung des St.-Johann-Hospitals als

Armenhospiz erfolgte am 12. November 1308 im heutigen Vorort Clausen unterhalb der Burg Luxemburg neben einer Brücke

über die Alzette, dies auf Initiative der damaligen Gräfin Margarete und mit Zustimmung des damaligen Grafen Heinrich. Der

Gründungsprozess wurde von diesem als König und Kaiser weiterhin zu Ehren seiner verstorbenen Gattin gefördert; vgl. dazu die

eingehende Studie von P  a.a.O.

[1312 Juni 29 – 1313 August 24] 01071

Gerardo  da  Enzola  (de  Insula),  Inhaber  einer  Pfründe  am  [Benediktinerinnen-]Kloster
SantʼAlessandro in Parma (beneficiatus in monasterio Sancti Alexandri Parmensis) und Getreuer
des Kaisers, bittet Kaiser [Heinrich], ihm ein vakantes oder zukünftig vakantes (vel quamprimum
ad id obtulerit se facultas) nichtpriesterliches Kanonikat in der Kirche von Borgo San Donnino
nahe  Parma  zu  übertragen,  obwohl  er  neben  dem bereits  genannten  Benefizium im  Kloster
SantʼAlessandro noch weitere Pfründen in Santa Cecilia in Parma und in San Giacomo di Fodico
in der Diözese Parma innehat. – Supplicat vestre imperatorie magestati.

Überlieferung:  *Original  (Pergament,  kein  Siegel)  Pisa,  Archivio  Storico  Diocesano,  Capitolo  del  Duomo,

Diplomatico n. 1380. – Drucke: B , Acta Henrici VII 1 (1877) S. 277 Nr. 179; MGH Const. 4 II (1909–1911)

S. 1088 Nr. 1049.

Die undatierte Supplik folgt dem Formular analoger, an die päpstliche Kurie gerichteter Suppliken. Am Ende wird, ebenfalls

analog zur kurialen Praxis, auf die Einsetzung von Exekutoren verwiesen, jedoch ohne Namensnennung (Executoribus ad hec

specialiter  deputatis).  –  Der  MGH-Druck  gibt  als  Entstehungszeitraum  »inter  1312  Iul.  –  1313  Aug.«  an:  Mit  großer

Wahrscheinlichkeit wurden hierzu die Kaiserkrönung am 29. Juni 1312, die sich aus der mehrfachen Anrede des Herrschers als

Kaiser ergibt (supplicat vestre imperatorie magestati; de munificentia imperialis celsitudinis), als terminus post quem und der Tod

Heinrichs  am 24.  August  1313  als  terminus  ante  quem  herangezogen.  Da  außerhalb  der  königlichen  Kanzlei  das  Attribut

imperialis jedoch oft auch schon vor Heinrichs Kaiserkrönung als Synonym für regalis nachzuweisen ist, ließe sich die Petition

möglicherweise auch auf einen etwas früheren Zeitraum datieren. – Die Pfarrkriche San Giacomo in Fodico gehörte am Anfang

des 14. Jahrhunderts zur Diözese Parma. Fodico ist heute der Kommune Poviglio eingemeindet (Provinz Reggio Emilia).

[1313 April – August 24] 00892
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Kaiser Heinrich beauftragt den Bildhauer Giovanni Pisano (magister Iohannes quondam magistri
Nicole de Pisis) mit der Fertigung des Grabmals der verstorbenen römischen Königin Margarete
in S. Francesco di Castelletto in Genua (in domo fratrum minorum de Ianua).

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus einem am 25. August 1313 durch den Notar Leonardo de Garibaldo ausgestellten

Notariatsinstrument über die Entgegennahme der Summe von 80 Goldfloren durch Giovanni Pisano in der Sakristei

von S. Lorenzo, überliefert als Eintrag in den Imbreviaturen Leonardos, Genua, AS, Notai antichi 211 (Leonardus de

Garibaldo) fol. 21v.  – Drucke: A , Notizie (1876) S.  31 Anm. 1;  P ,  Libro  degli  anniversarii  (1876)

S. 400f. Anm. 3 (aus A ); A  , Trascrizione (1987) S. 204, ebd. auch eine Übersetzung ins Italienische.

Margarete von Brabant war am 13. oder 14. Dezember 1311 in Genua verstorben. Noch vor seiner Abreise traf Heinrich diverse

Vorkehrungen, die das Gedenken an die Königin sichern sollten, vgl. die Nrn. 00860 und 00861. Das Projekt einer angemessenen

Grablege und die einhergehende Beauftragung des Giovanni Pisano lassen sich wahrscheinlich auf die Zeit des zweiten Pisa-

Aufenthaltes des Kaisers von März bis August 1313 datieren. Sie erklären sich durch den im April 1313 durch den genuesischen

Erzbischof angestrengten Prozess zur Seligsprechung Margaretes. Bis dahin hatte Heinrich wohl geplant, Margaretes Leichnam

ins nordalpine Reich überführen zu lassen. Zum Seligsprechungsprozess und zur Datierung S , Artista (1987) S. 143–157;

A , Documento (1987) S. 201. Grundlegend zur Skulptur des Giovanni Pisano, heute nur noch fragmentarisch im Museo di

SantʼAgostino in Genua erhalten, S , Giovanni Pisano (1987). – Giovanni Pisano erhielt für die Arbeiten am Grabmal 80

Floren, vgl. Nr. 00893.

[1313 April – August 24] 00893

Kaiser Heinrich beauftragt den genuesischen Erzdiakon Giovanni di Bagnara mit der Auszahlung
von 80 Goldfloren seines  eigenen Geldes  (de  ipsius  domini imperatoris  propria pecunia)  an
Giovanni Pisano, Bildhauer des Grabmals der verstorbenen römischen Königin Margarete in S.
Francesco di Castelletto in Genua, die für dieses Werk verwendet werden sollen.

D e p e r d i t u m ,  ergibt sich aus einem am 25. August 1313 durch den Notar Leonardo de Garibaldo ausgestellten

Notariatsinstrument über die Entgegennahme der Summe durch Giovanni Pisano in der Sakristei von S. Lorenzo,

überliefert als Eintrag in den Imbreviaturen Leonardos, Genua, AS, Notai antichi 211 (Leonardus de Garibaldo) fol.

21v. – Drucke: A , Notizie (1876) S. 31 Anm. 1; P , Libro degli anniversarii (1876) S. 400f. Anm. 3 (aus

A ); A  , Trascrizione (1987) S. 204, ebd. auch eine Übersetzung ins Italienische.

Das Notariatsinstrument hält die Erklärung des Giovanni Pisano fest, die 80 Floren, die je 24 soldi und 4 denari  genuesischer

Prägung entsprachen, von Giovanni di Bagnara erhalten zu haben. Dieser handelte nomine et vice serenissimi principis domini

Henrici Dei gratia Romanorum imperatoris. Ob die Beauftragung schriftlich erfolgte, ist nicht eindeutig zu schließen. Giovanni
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Pisano verpflichtete sich darüber hinaus, dem Erzdiakon oder einem anderen Berechtigten in angemessener Weise Bericht über

die Verwendung des Geldes zu erstatten. Zeugen der Auszahlung waren Berioto, der Kaplan, der die um den 16. Februar 1312

durch  Heinrich  gestiftete  Altarpfründe  in  S.  Lorenzo  innehatte  (vgl.  Nr.  00861)  und  im Instrument  auch  so  benannt  wird

(capellano in ecclesia Ianuensi pro domino imperatore) und der Sakristan der genuesischen Kathedrale, Giacomo da Montoggio

di Rapallo. Eine Streichung zeigt, dass der Notar Margarete zunächst mit dem Titel imperatricis versah, seinen Fehler aber sofort

korrigierte. Vgl. zum Instrument A  Documento (1987), dort auch eine Abbildung der Imbreviatur. – Zur Beauftragung des

Giovanni Pisano und zum Grabmal vgl. Nr. 00892.

1313 zwischen August 24 und 27, Buonconvento 01010

Kaiser Heinrichs Leichnam verlässt Buonconvento in Richtung Pisa.

Überlieferung: Brief  vom 27.  August  1313  aus  Florenz  nach  Lucca  und  an  mehrere  Kardinäle,  Florenz,  AS,

Tabulario Republicae Florentinae, n. 61. – Erwähnungenin alphabetischer Titelfolge: 1) Albertino Mussato, Historia

lib. XVI Rubrica 8, in: RIS 10 (1727) Sp. 568; 2) Chronicon Regiense, ed. A /C /S  (2000) S. 122;

3)  Codex  Balduini,  Abb.  36a,  ed.  S  (2009)  S.  105;  4)  Cronaca  Senese  detta  Cronaca  maggiore,  ed.

L /I  (1931–1939) S. 335 (morto lo ‘nperadore, la notte medesima si partirono tutt’i suoi cavalieri); 5)

Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri, ed. L /I  (1931–1939) S. 246; 6) Cronica di Pisa cap.

111, ed. I  (2005) S. 60; 7) Cronica Sanese, in: RIS 15 (1729) Sp. 48 E (il sabato); 8) Frammento di Cronaca

Senese  di  anonimo,  ed.  L /I  (1931–1939)  S.  165  (el  sabato  a  mane,  nel  matino);  9)  Fragmenta

Fulginatis  Historiae,  ed.  F -P  (1932–1933)  S.  22;  10)  Gesta  Baldewini  II  17,  ed.

W /M  2 (1838) S. 231f.; 11) Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 186; 12) Giovanni

Villani, Nuova Cronica X 53, ed.  P  2 (1991) S.  257 (incontanente,  lui  morto, si  partirono).  – Druck  des

Briefes: B , Acta Henrici VII. 2 (1877) S. 279 in Nr. 365. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 311f.

nach Nr. 562.

Wie viel Zeit zwischen Heinrichs Tod am 24. August 1313 und dem Aufbruch des Leichenzuges liegt, ist unklar. Die 4) Cronaca

Senese  maggiore,  die  5)  Cronaca  senese  di  Paolo  di  Tommaso  Montauri  sowie  12)  Giovanni  Villani  berichten von  einem

Aufbruch in der Nacht des Todes. Dies ist ebenfalls einem in das 2) Chronicon Regiense eingefügten Brief zu entnehmen. Der

Brief stammt vom 29. August und wird aus Bologna nach Reggio Emilia geschickt. Er enthält einen anderen Brief aus Siena

(nach Bologna) vom 26. August, in welchem es heißt, Heinrich sei in der Nacht seines Todes abtransportiert worden (de nocte

mortuum). Die 7) Cronica Sanese und das 8) Frammento di Cronaca Senese hingegen sprechen von einem Aufbruch am Samstag

dem 25. August 1313, also am nächsten Morgen. Die übrigen Quellen nennen kein genaues Datum. Ein Brief aus Florenz lässt

des Weiteren darauf schließen, dass Heinrichs Leichnam vor dem 27. August 1313 Buonconvento in Richtung Pisa verlassen hat.

In dem Brief wird von dem Aufbruch berichtet und er trägt das Datum des 27. August 1313. – C /C /P ,

Arrigo  VII  (1990)  S.  71,  halten  einen  Aufbruch  noch  in  der  Nacht  des  24.  August  1313  oder  am  Morgen  des  25.  für
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wahrscheinlich. C , Arrigo VII (1973) S. 367, nennt den Morgen des 25. August 1313 als Aufbruchsdatum, L ,

Reise- und Marschgeschwindigkeit (1897) S. 81, unspezifischer den 25. August allgemein. Die übrige Literatur macht hierzu

keine  Angaben.  –  Ebenfalls  nicht  ganz  klar  ist  die  Zusammensetzung  des  Leichenzuges.  Die  10)  Gesta Baldewini  nennen

Heinrich von Flandern als Anführer des Zuges. 1) Albertino Mussato, die 4) Cronaca Senese maggiore und die 9) Fragmenta

Fulginatis  Historiae,  in  deren  Edition  Heinrich  fälschlicherweise  mit  der  Ordnungszahl  »VI.«  versehen  wird,  sprechen  von

deutschen  Soldaten,  die  sich  im  Leichenzug  befanden.  Das  8)  Frammento  di  Cronaca  Senese  spricht  von  drei  Gruppen

italienischer Soldaten aus Arezzo, der Maremma (Grafen von Santa Fiore) sowie aus Ilci (bei Perugia) und Stigliano bei Siena. Es

nennt zudem vier Namen: Filipo di  misere  Niccolò Bonsignori,  Ranieri  da Chasole  und Cianpolo Ghalerani.  Von den  vier

genannten  Namen  kann  Niccolò  Bonsignori  als  Vater  des  Filipo  als  Einziger  identifiziert  werden.  Die  4)  Cronaca  Senese

maggiore spricht neben deutschen Anhängern von Pisanern, Ghibellinen und weißen Guelfen (bianchi) aus der ganzen Toskana.

Zudem berichtet die 4) Cronaca Senese maggiore, der Bischof von Arezzo sei mit ghibellinischen Fußsoldaten aus den Marken

und der Romagna nach Pisa gezogen. – Die Literatur ist sich, was die Übernahme des Kommandos durch Heinrich von Flandern

angeht, relativ sicher. C , Arrigo VII (1973) S. 367, und C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 71, bezweifeln

diese Angaben nicht. C /C /P , Arrigo VII (1990) S. 71, folgt, was die Zusammensetzung des Zuges angeht,

der 4) Cronaca Senese maggiore.

1313 [zwischen August 25 und September 2], Paganico 01011

Kaiser Heinrichs Leichenzug macht Zwischenstation in Paganico.

Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Albertino Mussato, Historia lib. XVI Rubrica 8, in: RIS 10 (1727)

Sp. 568; 2) Cronaca Senese detta Cronaca maggiore, ed. L /I  (1931–1939) S. 335; 3) Cronaca senese di

Paolo  di  Tommaso  Montauri,  ed.  L /I  (1931–1939)  S.  246;  4)  Frammento  di  Cronaca  Senese  di

anonimo, ed. L /I  (1931– 1939) S. 165.

1) Albertino Mussato sowie die drei sienesischen Chroniken beschreiben einen Zwischenstopp auf dem Weg des Leichenzuges

Richtung Pisa (zum Gesamtweg nach Pisa s. Nr. 01013) in Paganico. Paganico existiert bis heute als Ortsteil von Civitella und

befindet sich in der Provinz Grosseto, etwa 50 km von Buonconvento entfernt auf dem Weg in Richtung Küste. Nach I ,

Tod (2007) S. 6, wird der Leichenzug nicht lange in Paganico verweilt haben, da es sich um einen gegenüber Heinrich VII.

feindlichen Ort  handelte.  1)  Albertino Mussato berichtet  von einer  Konservierung des  Leichnams in  Paganico. Der  Ort  der

Konservierung ist allerdings nicht eindeutig geklärt (dazu vgl. Nrn. 01012 und 01013).

1313 [zwischen August 25 und September 2], Suvereto 01012
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Kaiser Heinrichs Leichenzug macht Zwischenstation in Suvereto.

Erwähnung: Cronica di Pisa cap. 111, ed. I  (2005) S. 60.

Die Cronica di Pisa beschreibt einen Zwischenstopp auf dem Weg des Leichenzuges Richtung Pisa (zum Gesamtweg nach Pisa s.

Nr. 01013) in Suvereto. Suvereto existiert bis heute in der Provinz Grosseto und befindet sich etwa 100 km von Buonconvento

und 50 km von Paganico entfernt in der Nähe der Küste. Laut der Cronaca di Pisa wurde hier auch die Konservierung der Leiche

Heinrichs VII. nach dem mos teutonicus vorgenommen. Es ist jedoch unklar, ob diese Konservierung in Suvereto oder bereits in

Buonconvento vorgenommen wurde (s. hierzu Nr. 01013). Es ist lediglich durch die Untersuchung des Leichnams belegt, dass sie

stattgefunden hat, s. hierzu M , A proposito (2016) S. 436–438. I , Tod (2007) S. 7, führt aus, ein Indiz für eine

Konservierung des Leichnams und eine Trauerfeier in Suvereto sei die volkstümliche Bezeichnung dieses Ortes als »Le Insegne«.

1313 [zwischen August 25 und September 2], Pisa 01013

Kaiser Heinrichs Leichnam erreicht Pisa.

Erwähnungen in alphabetischer Titelfolge: 1) Albertino Mussato, Historia lib. XVI Rubrica 8, in: RIS 10 (1727)

Sp. 568; 2) Chronicon Regiense, ed. A /C /S  (2000) S. 122; 3) Cronaca Senese detta Cronaca

maggiore,  ed.  L /I  (1931–1939)  S.  335;  4)  Cronaca  senese  di  Paolo  di  Tommaso  Montauri,  ed.

L /I  (1931–1939) S. 246; 5) Cronica di Pisa cap. 111, ed. I  (2005) S. 60; 6) Cronica Sanese, in:

RIS 15 (1729) Sp. 48 E; 7) Frammento di Cronaca Senese di anonimo, ed. L /I  (1931–1939) S. 165; 8)

Fragmenta  Fulginatis  Historiae,  ed.  F -P  (1932–1933)  S.  22;  9)  Gesta  Baldewini  II  17,  ed.

W /M  2 (1838) S. 231f.; 10) Giovanni di Lemmo, Diario, ed. P  (1876) S. 186; 11) Giovanni

Villani, Nuova Cronica X 53, ed. P  2 (1991) S. 257. – Regest: B , Heinrich VII. (1844) S. 311f. nach

Nr. 562.

Wann genau der Leichenzug mit Heinrichs Leichnam Pisa erreichte, ist unklar. 11) Giovanni Villani berichtet von einer Reise

ohne Zwischenrast, die noch in der Nacht von Heinrichs Tod begann. Das würde eine Ankunft am 25. August 1313 bedeuten. Die

5) Cronica di Pisa berichtet hingegen von einem Zwischenstopp in Suvereto (nahe der Küste etwa 100 Kilometer von Siena

entfernt,  auf  halber  Strecke  zwischen  Pisa  und  Siena),  der  nötig  war,  um  Heinrichs  Leiche  nach  dem  mos  teutonicus  zu

konservieren (vgl. Nr. 01012). 1) Albertino Mussato berichtet von einer Konservierung in Paganico (vgl. Nr. 01011). Bei  der

Untersuchung  der  Gebeine  konnte  Francesco M  diese  Konservierung auch  nachweisen.  Sowohl  die  Entfernung  des

Kopfes und der Innereien,  als  auch das Kochen der freigelegten Knochen und anschließendes Verbrennen konnte durch die

Exhumierung festgestellt werden; s. hierzu M , A proposito (2016) S. 436–438. Natürlich sagt dies nichts darüber aus, ob

diese Maßnahmen bereits vor Aufbruch in Buonconvento stattgefunden haben, oder eben erst auf dem Weg. Die 3) Cronaca

senese  maggiore  und  die  4)  Cronaca senese di  Paolo di  Tommaso Montauri  berichten  von  einer  Konservierung vor  Ort  in
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Buonconvento. Nach diesen Schilderungen wäre eine Ankunft um den 26. August anzunehmen. Zum Tod und dem Umgang mit

dem Leichnam vgl. P , Testimonianze (2016). – Auch der Weg, über den Heinrichs Leichnam nach Pisa gebracht wurde, ist

nicht mehr eindeutig festzustellen. Der Weg über den Sumpf östlich von Siena, die Maremma, ist wahrscheinlich. Darin sind sich

alle Quellen einig. Während jedoch 1) Albertino Mussato sowie die sienesischen Chroniken – 3) Cronaca senese maggiore, 4)

Cronaca senese di Paolo di Tommaso Montauri und der 7) Frammento di Cronaca senese – einen Weg über Paganico (Ortsteil von

Grosseto) schildern (vgl. Nr. 01011), dem das 7) Frammento di Cronaca senese noch Castiglione della Pescaia (ebenfalls Ortsteil

von Grosseto) hinzufügt, beschreibt die 5) Cronica di Pisa den bereits erwähnten Zwischenstopp in Suvereto (vgl. Nr. 01012).

I , Tod (2007) S. 7, erwähnt einen weiteren Zwischenstopp in San Vincenzo (nahe Suvereto). Dort hat Heinrichs Notar

Bernardo de Mercato am 27. August zahlreiche Wertgegenstände und Urkunden Heinrichs verzeichnet – vgl. MGH Const. 4 II

(1909–1911)  S.  1088–1090 Nr.  1050 – und angegeben, dass diese Heinrich von Flandern,  dem Anführer des Leichenzuges,

übergeben wurden. Ob diese Übergabe tatsächlich in San Vincenzo geschah, lässt sich nicht sagen.
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00713    1310 Oktober 23/24 

00714    [1310 nach Oktober 23] 

00715    [1310 nach Oktober 23] 

00716    1310 Oktober 24–29 

00717    1310 Oktober 24 [bis vor 30] 

00718    [1310 Oktober 29] 

00719    1310 Oktober 30 

00720    1310 Oktober 30 

00721    1310 Oktober 30 

00722    [1310 Oktober nach 23 – vor 31] 

00723    [1310 Oktober nach 23 – vor 31] 

00724    1310 Oktober 30 bis November 6 

00725    1310 Oktober 31 

00726    1310 November 3 

00727    1310 November 3 

00728    1310 November 3 

00729    [1310 Oktober vor 31 bis vor November 7] 

00730    1310 Oktober 30 bis vor November 7 

00731    1310 November 7 

00732    1310 November [7] 

00733    1310 November nach 6 

00734    1310 November 9 
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00735    1310 November 12 bis Dezember 11 

00736    1310 November 13 

00737    [1310 nach Oktober 23 – vor November 15] 

00738    1310 November 14 

00739    1310 November 14 

00740    1310 November 15 

00741    1310 November 15  

00742    1310 November 15 

00743    1310 November 15 

00744    [1310 November 15/16] 

00745    1310 November 16 

00746    1310 November 16 

00747    1310 November 16 

00748    1310 November 19 

00749    1310 November 19 

00750    1310 November 20 

00751    1310 November 20 

00752    1310 November 21 

00753    1310 November 22 

00754    1310 November 24 

00755    1311 November 24 

00756    1310 November 24 

00757    [1310 November 24] 

00758    1310 November 24 

00759    1310 November 25 

00760    1310 November 25 
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00761    1310 November 25 

00762    1310 November 25 

00763    1310 November 29 

00764    1310 Dezember 2 

00765    1310 Dezember 2 

00766    1310 Dezember 2 

00767    1310 Dezember 8 

00768    1310 Dezember 10 

00769    1310 Dezember 11–12 

00770    1310 Dezember 12 

00771    1310 Dezember 15 

00772    1310 Dezember 15 

00773    1310 Dezember 17 

00774    1310 Dezember 17 

00775    1310 Dezember 17 

00776    1310 Dezember 17 

00777    1310 Dezember 17 

00778    1310 Dezember 17 

00779    1310 Dezember 18 

00780    1310 [vor Dezember 19] 

00781    1310 Dezember 19 

00782    1310 Dezember 20 

00783    [1310] Dezember 22 

00784    1310 Dezember 25 

00785    1310 Dezember 26 

00786    1310 Dezember 28 
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00787    1310 Dezember 30 

00788    1311 Januar 1 

00789    1311 Januar 15 

00790    [vor 1311 Januar 26] 

00791    1311 Januar 28 

00792    1311 Februar 3 

00793    1311 März 27 

00794    1311 September 10 

00795    1311 [September 24] 

00796    1312 Februar 16 

00797    1312 Februar 16 

00798    1312 Februar 17 

00799    1312 Februar 18–19 

00800    1312 Februar 20 

00801    1312 Februar 21 – März 5 

00802    [1312 März 5–6] 

00803    [1312 März 6] 

00804    1312 März 6 

00805    1312 April 23 

00806    1312 April 23 

00807    1312 April 24 

00808    1312 April 25 

00809    1312 April 26 

00810    1312 April 27 

00811    [1312 April 27–28] 

00812    1312 April 28–29 
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00813    1312 April 30 

00814    1312 Mai 1–5 

00815    1312 Mai 5 

00816    1312 Mai 5 

00817    [1312 Mai 5–6] 

00818    1312 Mai 6 

00819    1312 Juli 21 

00820    1312 August 19–20 

00821    1312 August [20] 

00822    1312 August [21–26] 

00823    1312 August [vor 27] 

00824    1312 August 27–30 

00825    1312 August [30/31 – September 3] 

00826    1312 September 3 

00827    1312 September [3–6] 

00828    1312 September [6–13] 

00829    1312 September [zwischen 6 und 13] 

00830    1312 September [13–]15 

00831    1312 September 16 

00832    1312 September [17] 

00833    1312 September 18 

00834    1312 September 19 – Oktober 31 

00835    1312 Oktober 31 – November 2 

00836    1312 November 2–3 

00837    1312 November 3 

00838    1310 November 11 
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00839    1310 Dezember 9 

00840    1311 Februar 2 (?) 

00841    1311 Februar 17 

00842    1311 März 7 

00843    1311 April 5 

00844    1311 April 7 

00845    1311 Oktober 30 

00846    1311 Oktober 30 

00847    1311 November 22 

00848    1311 November 22 

00849    1311 November 22 

00850    1311 November 23 

00851    1311 November 24 

00852    1311 November 24 

00853    1311 November 24 

00854    1311 Dezember 1 

00855    1311 Dezember 10 

00856    [vor 1311 Dezember 22] 

00857    1311 Dezember 22 

00858    [vor 1312 Januar 4] 

00859    1312 Februar 6 

00860    [1311 Dezember 13 oder 14 – 1312 Februar 15] 

00861    [1312 nach Januar 5 – vor Februar 15] 

00862    [1312 nach Januar 5 – Februar 15] 

00863    1312 Februar 15 

00864    1312 April 11 
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00865    [vor 1312 April 12] 

00866    1312 April 12 

00867    1312 April 12 

00868    1312 April 13 

00869    1312 April 13 

00870    1312 April 19 

† 00871   1312 April 19 

00872    1312 April 21 

00873    [1312 nach Januar 6 – vor Juni 29] 

00874    [vor 1312 August 20 oder 21 oder 30] 

00875    [vor 1312 August 20 oder 21 oder 30] 

00876    [vor 1312 August 20 oder 21 oder 30] 

00877    1312 August 20 oder 21 oder 30 

00878    [1312 Oktober 25 oder kurz zuvor] 

00879    1312 Oktober 25 

00880    [vor 1312 Oktober 31] 

00881    [vor 1313 Februar 23] 

00882    1313 Februar 23 

00883    1313 März 27 

00884    1313 März 27 

00885    1313 März 27 

00886    1313 April 26 

00887    1313 Juli 6 

00888    1313 Juli 10 

00889    1313 Juli 14 

00890    1313 Juli 15 
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00891    [nach 1311 Februar 2 – vor 1313 August 24] 

00892    [1313 April – August 24] 

00893    [1313 April – August 24] 

00894    1313 Juli [um 6] 

00895    [vor 1312 Juni 29] 

00896    1310 Dezember 5 

00897    1311 November 21 

00898    1312 [April 25 oder 26] 

00899    1311 November 

00900    1312 Januar 15 

00901    1310 Dezember 3 

00902    1310 Dezember 4 

00903    1310 Dezember 5 

00904    1310 Dezember 6 

00905    1310 Dezember 12 

00906    1310 Dezember 15 

00907    1310 Dezember 15 

00908     1310 Dezember 16 

00909    1310 Dezember 16 

00910     1310 Dezember 16 

00911    1310 Dezember 19 

00912    1310 Dezember 19 

00913     1310 Dezember 19 

00914     1310 Dezember 19 

00915     1310 Dezember 20 

00916    1310 Dezember 20 
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00917     1310 Dezember 21 

00918    1310 Dezember 24 

00919     1310 Dezember 24 

00920    [1310 vor Dezember 26] 

00921    1310 Dezember 26 

00922    1310 Dezember 26 

00923     1310 Dezember 27 

00924    [1310 vor Dezember 28] 

00925    1310 Dezember 28 

00926    1310 Dezember 28 

00927    1310 Dezember 28 

00928    1310 Dezember 30 

00929    1310 Dezember 31 

00930     1311 Januar 1 

00931     1311 Januar 2 

00932    1311 Januar 2 

00933    1310 Dezember [28] 

00934    1311 Januar 3 

00935    1311 Januar 4 

00936    [vor 1311 Januar 5] 

00937    1311 Januar 5 

00938    1311 Januar 5 

00939    1311 Januar 5 

00940    [vor 1311 Januar 27] 

00941     1311 Januar 6 

00942    [vor 1311 Januar 7] 
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00943    [vor 1311 Januar 7] 

00944    1311 Januar 7  

00945    1311 Januar 7  

00946    1311 Januar 7  

00947     1311 Januar 7 

00948    1311 Januar 8 

00949    1311 Januar 8 

00950    1311 Januar 9 

00951    1311 Januar 9  

00952    1311 Januar 9 

00953     1311 Januar 9  

00954    1311 Januar 10  

00955    1311 Januar 10  

00956    1311 Januar 11  

00957    1311 Januar 11  

00958    [vor 1311 Januar 12] 

00959    1311 Januar 12  

00960    1311 Januar 12 

00961    1311 Januar 12  

00962    1311 Januar 12  

00963    1311 Januar 12  

00964    1311 Januar 12  

00965    1311 Januar 12  

00966    1311 Januar 13   

00967    1311 Januar 13  

00968    1311 Januar 14  
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00969    1311 Januar 14  

00970    1311 Januar 14  

00971    1311 Januar 14  

00972    1311 Januar 15  

00973    1311 Januar 15  

00974    1311 Januar 16  

00975    1311 Januar 17  

00976    1311 Januar 17  

00977    1311 Januar 21  

00978    1311 Januar 21  

00979    1311 Januar 21  

00980    1311 Januar 23  

00981    1311 Januar 23  

00982    1311 Januar 24  

00983    [vor 1311 Januar 28] 

00984    1311 Januar 28 

00985    1311 Februar 

00986    1311 Februar 9  

00987    1311 Februar 20 

00988    1311 Februar 21 

00989    1310 Dezember 16  

00990    [vor 1310 Dezember 19] 

00991    1311 Januar 3  

00992    1311 Januar 7  

00993    1311 Januar 8  

00994    1311 Januar 11  
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00995    1311 Mai 10 

00996    1313 Januar 13 

00997    1313 März 8 

00998    1313 März [zwischen 9 und 10] 

00999    1313 zwischen August 8 und 10 

01000    1313 zwischen August 8 und 10 

01001    1313 zwischen August 9 und 11 

01002    1313 zwischen August 10 und 12 

01003    1313 zwischen August 11 und 13 

01004    1313 zwischen August 12 und 15 

01005    1313 zwischen August 13 und 15 

01006    1313 August 14 

01007    1313 August zwischen 16 und 18 

01008    1313 August zwischen 16 und 18 

01009    1313 zwischen August 21 und 22 

01010    1313 zwischen August 24 und 27 

01011    1313 [zwischen August 25 und September 2] 

01012    1313 [zwischen August 25 und September 2] 

01013    1313 [zwischen August 25 und September 2] 

01014    1310 November 25 

01015    1311 Januar 9 

01016    1310 Dezember 19 

01017    1310 Dezember 28 

01018    [nach 1310 Dezember 28 – vor 1311 Januar 6] 

01019    1311 Januar 7 

01020    1311 Januar 7 
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01021    [um 1311 Januar] 

01022    [nach 1311 Januar 7] 

01023    [nach 1311 April 17] 

01024    [nach 1311 April 17] 

01025    1311 Juni 5 

01026    1311 Juni 15 

01027    1311 Juli 5 

01028    1311 Juli 22 

01029    [1311 zwischen Mai 19 und Oktober 2] 

01030    1312 Januar 2 

01031    1312 April 12 

01032    [vor 1312 Juni 29] 

01033    [vor 1312 Juni 29] 

01034    1312 Juni 29 

01035    [nach 1312 Juni 29] 

01036    [nach 1312 Juni 29] 

01037    1312 November 10 

01038    1312 Dezember 18 

01039    [nach 1312 Dezember 18] 

01040    1313 April 2 

01041    1313 Mai 25 

01042    1313 Mai 25 

01043    1313 Juli 15 

01044    1311 Februar 28 

01045    1311 April 19 

01046    1311 Mai 14 



586 Konkordanz Nr. – Datum 

Stand: 22.12.2023 

01047    1311 Juni 15 

01048    [um 1311 Juni 15] 

01049    1311 Juni 19 

01050    1311 Juli 4 

01051    1311 Juli 8 

01052    1311 August 10 

01053    1311 September 17 

01054    1311 Oktober 27 

01055    1311 Dezember 18 

01056    1311 Dezember 29 

01057    1312 Januar 3 

01058    1312 Januar 3 

01059    1312 Januar 5 

01060    1312 Januar 8 

01061    1312 Januar 18 

01062    1312 April 20 

01063    [um 1312 Juni 19]  

01064    1312 Juni 19 

01065    1313 März 13  

01066    1313 März 18 

01067    1313 April 16 

01068    1313 Mai 19 

01069    [1312 Februar 9 – 1313 August 24] 

01070    [1312 Juni 29 – 1313 August 24] 

01071    [vor 1313 August 24] 

01072    [zwischen 1310 November 27 und 1313 August 24] 
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01073    [zwischen 1310 Dezember 20 und 1311 April 20]  

01074    1313 April 6 

01075    1313 April [Anfang] 

01076    1313 April [Anfang]    

01077    1313 April [Anfang] 

01078    1313 April 7 

01079    [vor 1313 April] 

01080    1313 April [Anfang] 

01081    1313 April [Anfang] 

01082    1313 April [Anfang] 

01083    1313 April [Anfang] 

01084    1313 April [Anfang] 

01085    1313 April [Mitte] 

01086    1313 April [nach 10] 

01087    1313 April [Mitte] 

01088    1313 [vor April 15] 

01089    1313 April 16 

01090    1313 April 16 

01091    1313 April [Mitte] 

01092    1313 April 18 

01093    1313 April 18 

01094    1313 [nach April 17] 

01095    1313 [nach April 19] 

01096    1313 [nach April 20] 

01097    1313 April [Ende] 

01098    1313 April [Ende] 
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01099    1313 April [Ende] 

01100    1313 April [Ende] 

01101    1313 April [Ende] 

01102    1313 April [Ende] 

01103    1313 April [Ende] 

01104    1313 April [Ende] 

01105    1313 April [Ende] 

01106    1313 April [Ende] 

01107    1313 [vor April 2]     

01108    1313 April [Ende] 

01109    1313 April [Ende] 

01110    [1313 April] 

01111    1313 April [Ende] 

01112    1313 April [Ende] 

01113    1313 April [Ende] 

01114    1313 April [Ende] 

01115    1313 April [Ende] 

01116    1313 April [Ende] 

01117    1313 April [Ende] 

01118    1313 April [Ende] 

01119    1313 April [Ende] 

01120    1313 April [Ende] 

01121    1313 April [Ende] 

01122    1313 April [Ende] 

01123    1313 April [Ende] 
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01124    1313 Mai 2 

01125    1313 Mai 2 

01126    1313 Mai 6 

01127    1313 Mai 6 und 8 

01128    1313 Mai [Anfang] 

01129    1313 Mai [Anfang] 

01130    1313 Mai [Anfang] 

01131    1313 Mai [Anfang] 

01132    1313 Mai [Anfang] 

01133    1313 Mai [Anfang] 

01134    1313 Mai [Anfang] 

01135    1313 Mai [Anfang] 

01136    1313 Mai [Anfang] 

01137    1313 Mai [Anfang] 

01138    1313 Mai [Anfang] 

01139    1313 Mai [Anfang] 

01140    1313 Mai 4 

01141    1313 Mai [Anfang] 

01142    1313 Mai [Anfang] 

01143    1313 Mai [Anfang] 

01144    1313 Mai [Anfang] 

01145    1313 Mai [Anfang] 

01146    1313 Mai [Anfang] 

01147    1313 Mai [Anfang] 

01148    1313 Mai [Anfang] 

01149    1313 Mai [Anfang] 
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01150    1313 Mai [nach 11] 

01151    1313 Mai [Mitte] 

01152    1313 Mai 12 

01153    1313 Mai 12 

01154    1313 Mai 12 

01155    1313 Mai 12 

01156    1313 Mai [Mitte] 

01157    1313 Mai 16 

01158    1313 Mai 16 

01159    1313 Mai 16 

01160    1313 Mai [nach 19] 

01161    1313 Mai [Mitte oder Ende] 

01162    1313 Mai [Mitte oder Ende] 

01163    1313 Mai [Mitte oder Ende] 

01164    1313 Mai 20 

01165    1313 Mai 20 

01166    1313 Mai 20 

01167    1313 Mai [22] 

01168    1313 Mai [um 22] 

01169    1313 Mai 22 

01170    1313 Mai 23 

01171    1313 Mai 23 

01172    1313 Mai [Ende] 

01173    1313 [nach Mai 22 und vor Juni 3] 

01174    1313 [nach Mai 22 und vor Juni 3] 

01175    1313 [nach Juni 1] 
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01176    1313 [Juni Anfang] 

01177    1313 [Juni Anfang]  

01178    1313 [Juni Anfang] 

01179    1313 [Juni Anfang] 

01180    1313 [Juni Anfang] 

01181    1313 [Juni Anfang]  

01182    1313 [Juni Anfang] 

01183    1313 [Juni Anfang] 

01184    1313 [Juni Anfang] 

01185    1313 [Juni Anfang] 

01186    1313 Juni 11 

01187    1313 Juni 11 

01188    1313 Juni 11 

01189    1313 Juni 11 

01190    1313 [Juni Mitte] 

01191    1313 [Juni Mitte] 

01192    1313 [Juni Mitte] 

01193    1313 [Juni Mitte] 

01194    1313 [Juni Mitte] 

01195    1313 Juni 24 

01196    1313 Juni 25 

01197    1313 [Juni Ende] 

01198    1313 [Juni Ende] 

01199    1313 [Juni Ende] 

01200    1313 [Juni Mitte oder Ende] 

01201    1313 [Juni Ende] 
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01202    1313 [Juni Ende]  

01203    1313 [Juni Ende] 

01204    1313 [Juni Ende] 

01205    1313 [Juni Ende] 

01206    1313 Juli 3 

01207    1313 [Juli Anfang] 

01208    1313 [Juli Anfang] 

01209    1313 [Juli Anfang] 

01210    1313 [Juli Anfang] 

01211    1313 Juli 8  

01212    1313 Juli 8 

01213    1313 Juli 9 

01214    1313 Juli 10 

01215    1313 Juli 18 

01216    1313 [Juli Ende] 

01217    1313 [Juli Ende] 

01218    1313 [Juli Ende] 

01219    1313 [Juli Ende] 

01220    1313 [Juli Ende] 

01221    1313 [Juli Ende] 

01222    1313 [Juli Ende] 

01223    1313 [Juli Ende] 

01224    1313 Juli 29 

01225    1313 Mai 6 und 8 

01226    1313 Mai 6 

01227    1313 April 30 
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01228    1313 Mai 6 und 8 

01229    [1313 vor Mai 4] 

01230    1313 April [6 oder kurz zuvor] 

01231    1313 April 6 

01232    1313 April 6 

01233    1313 April 6 

01234    1313 April 6 

01235    1313 [nach Mai 7] 

01236    1313 Mai 22 

01237    1313 Mai 27 

01238    1310 November 12 

01239    1310 November 12 [und danach] 

01240    1310 November 12 bis Dezember 11 

01241    1310 November [nach 12] 

01242    1310 November 23  

01243    1310 um November 29 

01244    1310 um November 29 

01245    1310 nach November 29 

01246    1310 nach November 29 

01247    1310 Dezember [vor 11] 

01248    1310 November 12 bis Dezember 11 

01249    1310 November 12 bis Dezember 11 

01250    1310 Dezember [zwischen 11 und 13] 

01251    1310 Dezember [zwischen 11 und 13] 

01252    1310 Dezember [zwischen 11 und 13] 

01253    1310 Dezember [um 13]  
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01254    1310 Dezember 13  

01255    1310 Dezember [zwischen 13 und 15] 

01256    1310 Dezember 18 

01257    1310 Dezember 18 

01258    1310 Dezember 18–22  

01259    1310 Dezember [zwischen 18 und 22] 

01260    1310 Dezember [zwischen 18 und 22] 

01261    1310 Dezember 22–23 

01262    1310 Dezember 22–23 

01263    1310 Dezember 23 

01264    1310 Dezember 23 

01265    [1310 Dezember 24–26] 

01266    [vor 1311 Januar 6] 

01267    1311 Januar 6 

 



 


